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el. NAGIOLOGIA 
Shrffiher: Bericht 


Von dem 


Aberglauben 
| und Zauherey. 
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HIITITREETRN 
Nd deß Verfaſſers. 
© A den wolgeneigten Leſcr. 


NN Ah deme ich von vie⸗ 
en Jahren hero/ von 
N denen in dihm Trage 
luthegriffenen Paterien / vic 
ſſurieren und reden gehoͤ⸗ 
* N von manchem fo 
Wo 
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niglich für Der Gefahr dieſes 
Grewels / heſter Wolmeinung 
zuwarnen / und die Verfaſſung 
alſo einzurichten / daß einiger 

Religion Zugethane / im ac 
ringſten nicht angegriffen noch 
beleidiget / ſondern allein die 
Grewel deß Aberglaubens und 
Zauberey entdeckt und geſtraft 
werden. Vale, 








Mn 
Pr Diefes Tractats. 


Vor dem Weiſagm Tag, 





—* / vnd Zeichen 
deuten. 
Von dem Bund der Zauberer 
mit dem Zend. 


x 





ermordeten Leichnamb. 
Von der Gaucklerey /Verblen⸗ 
ung / ond Verwandlung 
Er Menſchen in Thier. 
Vonder Hexen / Gabel reiten/ 
Beſamblung/ Mahlzei⸗ 
ten Beyſchlaff / Wetter; 
machen / Leuth vnd Viech 
Sonden Neftelfnipfen, Dieb, 
fall weiſen / Treffſchieſſen / 
Segnen / Magnetiſchen 
Fa vnd Koͤnigl: Kropf 
eilen. 
Bon der Paſſawer Kunft / 
Schatzgraben / Allraunen,/ 
Alchimy / Schlangen be⸗ 
ſchwoͤren / vnd Liebgifften. 


Von 





Son dem Grewel der Zauber 
ren / der Zauberer Straff / 
und Mögligfeit der Bekeh⸗ 
rung zu Gott. 
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Chriſtlicher Bericht 
Don dem Aberglauben vnd 
Zauberey. 


Eyngang. 


Shaben vor zeiten Die 
es > ER —* —2 — —— 
MO eine vielk oͤpfichte / veraiffte/ 
— indem Lerneiſchen See / afft 
BIS grenzenden Derteren/ fich auff⸗ 
a haltende / vnd den deuten groffen 
ſchadẽ zufügende Waſſer fchlang gedichter / welche 
nach Naucratis meinung ſieben: nach Zenodoti, 
neun: vnd nach Heraclidis, fünfzig Koͤpf ſolle ge⸗ 
habt haben: vnd wann die wider ſie ſtreitenden / der⸗ 
ſelbigen einen abgehawen / ſeyen ſtraks zween andere 
an deſſelben ſtatt gewachſen: und ſey jhr gifft fo ſtark 
geweſen / daß ein in daſſelbe eingetauchter Pfeil / al⸗ 
kes getoͤdet mas darmit verlezet worden: Ja / ſie habe 
it ihrem gifftigen Athem Leuth vnd Vich / er 
u 
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Rz Eingang 


und Wieſen / Wälder ond Gelder angeſteket vnd be⸗ 
ſchaͤdiget. Mythol. Nat. Com. L.7. c. . pag. m.672. | 

Wir laffen zwar das Heidniſche gedicht dahin t | 
gefteller ſeyn; fagen aber die SUND / wider die | 





aller⸗heiligſte Majeſtat deß hoͤchſten Gottes / vnd wi⸗ 
der ſein allerheiligſtes Geſeze begangen / ſey eine ſolche 
vergifftete vielkoͤpffichte / dem ganzen menfchlihen®e- 
ſchlecht hoͤchſt ſchaͤdliche Schlang: waũ man dieſer ei⸗ 
nen kopf abgehawen / das iſt / eine derſelben uͤberwun -· 
den zu haben vermeint / entſpringen alſo bald zwo vnd 
mehr andere an derſelben ſtatt / welche den Menſchen 
von newem mit macht angreiffen / verwunden / vnd 
mit ihrem gifft alſo anſteken vnd verderben / daß ſeinen 
verzweifelt boͤſen ſchaden / ſeine groſſe miſſe⸗ 
that und ſtarken Sünden, Jerem.z0. 15. keine 
bloſſe Creatur mehr heylen kan / fonder es wird darzu 
erforderet das Blut deß Schlangen⸗tretters / Jeſu 
Chriſti 7 deß ewigen Sohns Gottes: dieſes allein / 
vnd ſonſt kein Kraut noch Pflaſter / heilet die / von der 
| alten höllifhen Schlangen dem Menfchen gemachte 
tieffe vnd gefährliche Sünden. wurden. | 
Die Alten Helden haben fernergedichtet/eshne 
be dte Serneifche Waſſer⸗ſchlang niemand über 
winden fönnenybißder Held Mercules kom̃en / wel⸗ 
cher / wann er derſelben einen Kopf abgeſchlagen / 
den Strumpf ſtraks mit einem gluͤenden Brand 
gebrennet habe / daß kein anderer an feine ſtatt wider⸗ 
umb wachſen koͤnnen. RER 
Wuir Chriſten haben weit einen gewiſſeren / 
ſicherern 





Eingang. > 3 
— — — — nn — 
ſichereren und beſſeren Herculem, nemlich JE⸗ 
ſum Chriſtum / den Helden von zweyen Naturen / 
welcher die hoͤlliſche Schlang / die ung mit ihrem 
Sifft angefteker / uͤberwunden / derfelben den Kopf 
zertretten / ond onfere Sünden. wunden geheylet hat. 
Efaj. 53.5. Hebr:9.14. 1. Joh. 1.7. 

Vnſer him̃liſche Hercules hat in berrach- 
tung feiner Außerwehlten / Erloͤßten / ond mit wahrer 
Buß / vnd feligmachendem Glauben begabten / der 
hoͤlliſchen Schlangen alle ihre Koͤpf abgefchlagen/ al 
ſo daß / ob fie gleich die gortlofen vnbußfertigen Welt 
Kinder annoch nach fich sicher vnd verſuͤhret / ſie doch 
jenen feinen Schaden mehr zufügen fan / weilen fie 
in Chrifto JEſu find, vnd nicht nach dem Fleiſch / 
ſonder nach dem Geiſt wandlen. Rom.b. 1. 

Zwaren folang auch der glänbig vnd widerge⸗ 
boren Menſch in dieſer Welt lebt / ſo lang hat er mit der 
Suͤnd annoch zutaͤmpfen / weilen dag Fleiſch immer 
wider den Geiſt geluͤſtet / Sal.5. 17. vnd offt mir der 
Srärte feiner gluͤſten alſo herfuͤt bricht / dag erim 
£auff der Gorrfeltaheit räg wird, Hebr.uzer, vnd 
dasjenige thut / was er nicht will / Rom 7.19. 
Maſſen ſolches die ſchwaͤren und groffen Sünden. 
FAU der Heiligen’ als Noe Trunfenheit / Davids 
Ehebruch vnd Todtſchlag / Aarons Befuͤrderung 
der Kaͤlber · Abgoͤtterey / wie auch Petri Verlaͤng⸗ 
nung etc. außweiſet. Die Gottloſen und vndußferti— 
gen aber / werden von den vielfaltigen Suͤnden⸗ 
föpfen der alien hoͤliſchen Schlangen alſo ange 
| A ij blaſen 





| 4 Eyngang. 


‚blafen vnd vergiffter / dah hre Her zen voller * 
terer Gall / vnd mit Vngerechtigheit ver⸗ 
knuͤpfet / Act.b. 23. ſie zu Teuffels⸗ kinderen vnd 
Feinden aller Gerechtigheit machen. Act.i3. 
2.10. Daher / wo nicht eylende Buß folget / ſie keinen 
—* noch Anfallan dem Wort der Gnaden habeny 
(1.3.21. | 
Alle Sünden find vergifftete Schlangen⸗ 
koͤpff / die heimlichen vnd die offenbaren / die wiſſent. 
lichen vnd die ohnwiſſentlichen· Die Suͤnden / die 
fuͤr ſich ſelbs / vnd die zufaͤlliger weiſe Suͤnden 
find: die innerlichen deß Herzens / vnd die euſſerlichen 
deß Munds / vnd der Werken / welche wider Gott / 
wider den Naͤchſten / vnd wider den Menſchen / der ſſe 
begehet / ſelber / begangen werden: vnd alle / dem heili⸗ 
gin Geſeze vnd Willen Gottes zuwider lauffen. 

Alle Suͤnden erzoͤrnen Gott / vnd machen 
den zu einem Feind deß Suͤnders: Ste verſcherzen 
feine göttliche Gnad vnd Huld: Sie fuͤhren wider jh⸗ 
ne alle Heerzeug der goͤttlichen Straffen. Ste find in 
der heidniſchen Fabel / die Buͤchß der Pandorz , 

auß dero Eröffnung aler Jaamer indie Welt herfuͤr 
ſpringt. Sie verllehren den Himmel vnd die Frewd 

der Ewigheit; fie ſtuͤrzen in die Hoͤllen / vnd in die 
ewige fewrige Peyn. Das iſt der Suͤnden Sold. 
Rom.6.23. 

Vnder denjenigen Suͤnden / welche dieſer 
Kirbie — Menſchen fürandere anß beſijen / 

dieſel⸗ 


4 


| 


| | 


dieſelben in ihre Knechtſchafft vnd Dienſtbarheit hin, 
reiſſen / die Welt mit Greulen erfuͤllen / vnd deß heili⸗ 
gen Bortes gerechten Zorn reisen / find fuͤrnemlich 
| IL. Der fchändtliche vnd fchädliche. Acheif- 
mus, oder offenbare Ruchlofigheit und Gottes Ver⸗ 
achtung. 
11. Der vngerechte und betriegliche Pfeudo- 


Politiciſmus, oder falſch/politiſches mir allerhand 


Araliftigheit under dem Schein der Freundichafft 
vnd Serechtigheit vermengres Weltweſen. 
111. Der leichtſinnige Aberglaub. 
IV. Die den wahren Bott verläugnende vnd 
dem Teuffel dienende Zauberey. 
Dieſe vier Gattungen der Laſteren / neben vie, 
len anderen vom Sathan in die Welt eingefuͤhrten / 
vnd von den durch Betrug der Suͤnden verfuͤhrten / 
Dieſer zeit ohne Scherwgelibten / hab ich in meinem 
Pfeudo-Chriftiane revelato & emendato, oder 
geoffenbarten falſchen Chriſten ꝛc. ſchon für etlich 
Jahren mit lebendigen Farben abgemahlet; auf 
welchem ich / durch ſonderbare Vrſachen be⸗ 
wegt / cheils den Lernens⸗ begierigen / vnd fuͤt jh⸗ 
rer Seelen jeitfiches vnd ewiges Heyl ſorgfeltigen / 
eheils auch elicher gſtalten den Fuͤrwizigen; 
deren Amahl groͤſer iſt als der Frommen / jn Nuzen 
vnd gefallen / an den Tag zugeben / vnd maͤnniglich 
fürzuftellen mir. fürgenommen hab, 
I, Die ſchwaͤre Suͤnd deß feichtfinnigen 
A iij Aber⸗ 


r 





en hellen. Buch, 2 
Aberglaubens / fürnemtich im Weiſſagen / 
ir Zagwellen und Zeichenzdeuten beftchend. 

II. Den fhreflichen Greuel der Zauberey / 


mie etlichen vnderſchiedlichen gattungen derſel⸗ 
bigen. 


1, Zhel 
Von dem Alberglauben. 


Der Aberglauben vnd die Zauberey 
find zwey / der H. Majeſtaͤt Gottes hoͤchſt widrige / 
vnd dem Menſchen an Leib vnd Seel hoͤchſt ſchaͤdliche 
Laſter / einanderen fo nach verwandt / daß ſie der alte 
Lehrer Tertullianus, nicht vnrecht zwo Schwe⸗ 
ſteren genennet hat. | 

Der Aberglaub laßt ſich theils Inder Re⸗ 
ligion vnd in dem Gottes dienſt: rheilsin euſ⸗ 
ſerlichen / burgerlichen vnd weltlichen Stu⸗ 
ken ſehen. | 
Der Aberglaub inder Religion / iſt ein 
ſolcher Gottes dienſt welcher in dem N. göttlichen 
Wort / weder grund noch Fundament hat / fonder 

demſelben vielfaltig zuwider lauffr. 

Der Aberglaub in dem euſſerlichen / 
burgerlichen Leben / iſt eine Einbildung gewiſſer 
Krafft / Würkung vnd Erfolgung eines Dings / 
welches weder in der Natur / noch in der Verord⸗ 
nungGottes / ſolche demſelbigẽ ageſchriebene DL 

ur⸗ 





- 


von dem Aberglauben. 7 


wuͤrtknng vnd erfolgung / weder hat / noch haben kan · 
Alter Aberglaub / har feinen Vrſprung 

a, Bon demleidigenSathan/vem groffen 
Berführerder ganzen Welt / Apoc.ı2.9. welcher der 
Vnglaͤubigen Sinne verblendet / daß fie we⸗ 
der das helle Liecht deß Evangelij von der 
Klarheit Chriſti ſehen / 2. Cor. 4. v. 4. noch die 
Wert Gottes in der Natur / denen er jhren ordenli⸗ 
chen Lauff / Krafft / Wuͤrkung / Ziel vnd Maaß geſe⸗ 
zt vnd geordnet har. Efai.z.ı2, Sapient. n. 22. 

6. Bon der verderbten Natur / welche in 
ihrem Dichten ganz eitel wird. Rom.ı.v.zı. Vnd 

Göttliche Sachen nicht vrtheilen Fan / 
i.Cor. 2.14. 

y. Bon dem Geißz / durch welchen die Si. 
moniſten / Bileams. geſellen / vnd Judas⸗ Bruder / 
deren Herzen mit Vngerechtigheit verknuͤ⸗ 
pfet ſind / Act. 3.23. mit erdichten Worten an 
den vnſchuldigen Seren der Menſchen 
handehieren. 2.Bet.23. 

8 Bon der groffen Babylon/der Mu⸗ 
ger der. Hurerey / vñ aller greuelauf Erden. Apoc. 17.5. 
Was nun den geiftlichenAberglauben/ 
in der Religion / vnd dem Gottesdienſt belangt / deſ⸗ 
ſen Paulus / Act ay. 22.23. gedenkt / da er die Atheni- 
enſer alſo anrede Ihr Maͤñer von Athen / ich 
ſehe euch / daß jhr in allen ſtuken gar zu obere 
glaͤubig ſeyt etc. laſſen wir BR diſes orts genzlich 
un 


fahren / 





. 
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8 1. Theil. Kap... . 5 
ö —— — nn —ñ — 
fahren / weil vnſer Vorhaben nicht iſt / jemandenin 
ſeiner Religion vnd uͤbung deß Gottesdienſts zu tad⸗ 
len / ſonder diejenigen Laſter deß Aberglaubene / in 
demgemeinen Leben zu ſtraffen / welche fichvaft bey " 
aller Religion Anhängeren befinden, - | 
> Wollen alfo von dem Aberglanben aufs * 
ſer der Religion vnd dem Gottesdienſt / reden 
vnd handlen / weicher in dem gemeinen Leben 
der Menſchen/ ſo vielfeltigiſt / daß er nich ang. 
ſam beſchrieben / noch deſſelben greuel / nach Notturfft 
erllaͤret werden koͤnnen. 
Der Teuffel hat dieſes Vnkraut vor zeiten vyn. 
der den Heyden / mit allem Fleiß/ m allem uͤberfluß 
geſaͤet. Ab welchen fich aber fo hoch nicht zuver⸗ 
wunderen / meilen ſie deß edlen Schazes / deß Goͤttli⸗ 
chen Worts gemanglet. Das aber iſt ein aroſſes 
wunder / daß bey dem hellen Kecht deß H. Evangeli⸗ 
ums / dieſes Vnkraut auß dem Aker der Chriſtlichen 
Kirchen / ſo ſchwaͤrlich mag außgewurzelt werden / 
vnangeſehen der H. Gore daſſelbige fo ernſtlich ver⸗ 
botten / wie zuleſen Deut 18.v. io/n / nꝛ. Du ſolt 
nicht lernen die Greuel der Cananitiſchen 
Voͤlkeren / daß nicht vnder dir gefunden wer⸗ 
de/der feinen Sohn oder Tochter durchs 
Fewr gehen laſſe / oder ein Weiſſager / oder 
ein Tagwehler / oder der auff Vogelgſchrey 
achte/ oder ein Zauberer / oder Beſchweerer/ 
oder Warſager / oder ein Beichendeutter/ 
‘ oder 





von dem Aberglauben. 9 


oder der die Todten frage, Dann / wer fols 
| ches ihue/ der ift dem Herren ein greuel. 

Bey dieſem eufferlichen Abirgtauben / 
mollen wir ons vmb erwas aufhalten den Greuel 
Bike Suͤnd / allen Chriftlichen Seelen / eigentlich 

- fürdfugen mahlen / vnd vmb richtiger Ordnung 
Alen bemerken / daß dieſer Aberglaub ſich ſonder⸗ 
Bar fehen vnd ſpuͤren laſſe in folgenden Stuken: 
rn Im Weiſſagen. 
— Im Tagwellen. | 
* 3. In falſchen Gemerkzeichen / 
| auf welchen man zufünfftiger Dihgın Ges 
wiß heit zuſchlieſſen fich onderficher. 
* 1, Capitul. 
WVoaon dem Weiſſagen. 

Es finder ſich in de vnſterblichen vnd ver. 
nuůnffngen Menſchen Stele/ eine groſſe Krafu / 
nicht allein hohe vnd wichtige Ding zuverftehen/fen. 
der auch von denfelbigen ſcharffſinnig zu vrtheilen / 
vnd von zufünfftigen / auß Betrachtung der ver, 
gangenen vnd gegenmertigen/ nach aller Vmbſtaͤn⸗ 

doen Beſchaffenheit vorzuſagen / was auß dieſen vnd 
jenen Begebenheiten vnd Vrſachen / fuͤr Effect vnd 
Wirkungen / in kuͤnffugen Zeiten vnfehlbarlich er, 
folgen werden. Wer ſoſche Bor.oder Weiflagungen 
‚fünfftiger Dingenläugnen wolte / mußte aller ſei⸗ 
in Sinnen ond RR beranber ſeyn / vnd wi⸗ 
| v | 





der 








Io % Theil. Cap. J. 


der die am helfen Tag ligende / durch die tägliche Er⸗ 
fahrung anugfam ermiefene Warheit flretten. 

Das onldugbare TBeiffagen aber ı ift 
fuͤrnemlich dreyerley Art vnd Gattung. 

I. Das erſte / iſt in natürliches weiſſagen / 
welches erlaubt / zugelaſſen / nuzlich vnd nothwendig / 
bey allen ſcharffſinnigen / verſtendigen vnd wolerfar⸗ 
nen Leuthen / ſich befindet / dardurch manchmahlen 
groß Vnaluͤt fuͤrgeſehen vnd abgewendet wird / ie 
der weile Koͤnig Salomon bezenget / Prov.c.22.0.3. 
der Wizige fiher das Vngluͤk vnd verbirget 
fich :die Alberen gehen durch hin / vnd werden 
befchädiget. 

II. Das andere iſt ein göttliches /heiliges 
Weiffagen/ welches der allwiſſende Geiſt Gottes 
“in feinen Heiligen / von ihm fonderbar hierzu erſehe⸗ 
nen Maͤnneren wuͤrket / welcher Gattung deß Weiſ⸗ 
ſagens die heilige Schrifft voll iſt. Auſſer derſelbigen 
aber / keine für Goͤttlich vnd vnzweifelich / angenom⸗ 
men werden ſollen. 


TIL. Das dritte Weiſſagen iſt ein / theils aber⸗ 
aläubiges / cheils teuffeliſches Weiſſagen. 

Von der erſten vnd anderen Gattung deß weiſ⸗ 
ſagens / iſt vnſer Vorhaben nicht / allhier zu handlen: 
ſonder allein von der dritten / nemlich von dem 
aberglaͤubigen vnd teuffeliſchen Weiſſagen / 
welches jederzeit in der fuͤrwizigen Welt üblich gewe⸗ 
ſen / annoch üblich iſt / vnd ſich deſſen ſonderlich vnder⸗ 
winden *5* 1. Die 






vonden Zrdumen. I 


"1 Die Träumer / welche viel auff den 
Träumen halten. | 
2. Di: Ecſtatici, welche fichder geiftreichen 
Verzukungen rühmen. 

3. Die Viſioniſten oder Geſichtler / welche 
fürgebensfie haben Gaͤttliche Erſcheinungen 

vnd Gſichten der Engel geſehen. 

4. Die newen Propheten / welche die 
Außlauffung der merkwuͤrdigen Welthaͤnd⸗ 
len vorzuſagen / ſich vermeſſener weiſe gelu⸗ 
ſten laſſen. 


Sl. 
Von den Traͤumeren. 


Traͤumer nennen wir Diejenigen / welche 
auf jhren Träumen aberglaͤnbiger weiſe Biel halten) 
vnd auß denſelbigen von zukunffugen Dingen weiſ⸗ 
ſagen. — — Aa 

a. Die Trdume ins gemein / ſind Bilder oder 
Seſtalten der Phantafeyı welchedem Menſchen im 
En fürfommen / vnd jhne eintweders — 

oder ſchreten vnd aͤngſtigen. Syrach nennet fie Bil⸗ 
der ohne Weſen / cap.34.3. 

Sor hat den Menſchen innerliche vnd euſ⸗ 
ſerliche Sinnligheiten gegeben. Die euſſerli⸗ 
chen ſind an der Zahl fuͤnff / das Geſicht / das u 

La Si 


2 1. Theil 1. Cap. ı. S- 


a —— —— ———— 
das Betaſten / der Geſchmak / vnd der Geruch. Der 
innerlichen ſind fuͤrnemlich drey. 

1. Fenſus communis , die Allgemeine 
Sinnlighelt / welche ihren Sij in dem vorderen 
Theil deß Hirns har / in welchem alle Wirkungen 
der euſſerlichen Sinnligheiten alſo zuſammen kom⸗ 
men / daß ſie der Menſch faſſet / vnd begreifft was ein 
jedes Ding nach feiner Natur vnd Weſen fey / ob cin 
Loͤw / ein Wolff/ ein Baͤr / ein Hirſch / ein Berg / ein 
Baum / ein Baͤch / ein Menſch / ein Mañ / ein Welb / 
ein Kind / wie ers namlich mit ſeinen Augen ſihet / 
oder mit feinen Dhren hoͤret darvon reden. 

2. Mantaſia, die Phantaſey oder Einbil⸗ 
dungs⸗Krafft / welche ihren Siz indem mittle⸗ 
ren Theil des Haupts vnd Hirus hat. x 

3. Memoria, die Gedechtnuß; dieſe hat jh⸗ 

| ist dem hinderen Theil deß Hirns / vnd behal⸗ 
dasjenige ſteiff vnd veſt / was die euſſerlichen 
 Sinntigheiten angemerfer / vnd die -innerliche allge» 
"meine / mir fi ampt der Phantaſey vnd Einblldungs· 
a erariffen vnd gefallerhabei. 
Ä Warn. fich nun der Menfch fehlaffen legt / 
vnd die eufferlichen Sinnligheiten ihr Ampt im 
ESchlaff nicht verrichten / fondern ruhen / ſchlaffen 
doch dieinnerlihe Siñligheiten nicht / ſonder würfen 
vnd arbeinen offtmahlen durch die Träume alſo / daß 
wann der Menſch vom Schlaff widerumb ertoacher/ 
je die gehabten Träume doch nicht entfallen / ſon⸗ 
„der vonder innerlichen gemeinen ai end 
von 
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vonder Phantafey oder Einbildungs fraffrergriffen, 
der Gedaͤchtnuß zubehalten übergeben worden / und 
daher der wachende / was jhme fchlaffenden getrau⸗ 
met / vmbſtendtlich herſagen vnd erzellen kan. 

Gleich wie aber in einem wachenden / die euſ⸗ 
ferlichen Sinnligheiten / dasjenige vervrſachen / was 
dir innerliche gemeine gefaſſet / vnd die Phantafey ge⸗ 
bilder, der Sedaͤchtuuß zubehalten sibergibt; Alſo in 
den ſchlaffenden / faſſet die gemtine Sinnligheit / vnd 
bilder die Phantaſey der Träumen Bilder ohne We⸗ 
fen daher / teilen in derenfferlichen Stunfigheiten 
Ruhw / manchmahlen ſubme duͤnſte auß dem kochen. 
den vnd daͤwenden Magen / in das vordere vnd mitle⸗ 
re Theil deß Hirns aufſteigen / vnd der Phantaſey 
wunderbare Figuren ı Bilder vnd Geſtalten eintru⸗ 
ken / welche die Gedaͤchtnuß nicht alsbald vergiſſet / 

ſondern eine zeit lang brhalter. 

Woeben dieſen natürlichen Brfachen der Traͤu⸗ 
men / finden fich, manchmahlen in denfelben auch 
— — welche ihren Vr⸗ 
ſprung eintweders von Gort/oder von dein läldigen 
Tenffelherhaben. LET GR 
Manchmahlen entfpringen diefelbigen auf 
a ee vnd Goͤtul. 
d atuͤrlichen vñ teuffeliſchen vrſachen. 

08 diefer Drfachen Betrachtung / finden ſich 
vieretley Gattung der Träumen, 
1. Nacurliche. 22. Goͤttliche. 

3. Teuffeliſche. 4. Vermiſchte. 
* | A. Die 
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A. Die natürlichen — eneſpringen 
allein auß natuͤrlichen Vrſachen. Eintweders auß 
deß Menſchen den Tag uͤber gehabten ſtarken Ein⸗ 


bildungen / Gemuͤts⸗neigungen / vnd nachfinnen: - 


oder auß den vollfuͤhrten GSeſhaͤfften vnd Handlun⸗ 
gen / als wann einem Arzet traumt / wie er den Kran⸗ 
ken Arzneymittel / fie geſund zumachen / fürfchreibe : 
dem Prediger / wie er auf dem Predigſtul oder Can⸗ 
zel ſtehe vnd predige: dem Jaͤger / wie er das Gwild 
durch Berg vnd Thal / mit feinen Hunden verfolge; 
dem Kriegs mañ / wie er mit Waaffen vmbgehe / vnd 
wider den Feind ſtreite: Oder auß der Complexion / 
Temperament vnd Beſchaffenheit deß Leibs / je nach 
deme ein oder der andere Humor vnd Feuchtigheit / 
die Oberhand in demſelbigen hat. Alſo 
‘ =. Traumt einem Phlegmatiſchen / den 
falten Flüffen onderworffenen Menſchen vom Waſ⸗ 
ſer / baden, fliehen, ſchwimmen / ertrinken / Laſt tragen / 
muͤd werden / nicht fort gehen koͤnnen.ꝛc. 
8. Einem Choleriſchen Zornmütigen 
Menſchen / welcher hiziger vnd trokener Natur iſt / 


voll gelber Ballen, traumt von zanken / haderen / bal⸗ 


gen / ſtreit / gefecht / Fewrsbrunſten / fliegen durch des 
Lufft / nachjagen den ——— anderen derglei⸗ 
chen Dingen. 

Einem Melancholiſ chen Menſchen / 


welcher kalter vnd rrofener Naur / viel ſchwarzer 


Ballen / vnd ein verſtopfftes Milz hat / traumt vrel 


von henken / arwuͤrgen / Kopf abſchlagen / Rauch / 
Dampf⸗ 





bon den Träumen. g 
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Dampf / wandien im Finſternuß von einfamen 
Orten / von Gſpenſten / vom Teufel / von der Hoͤll / 
vnd anderen erſchreklichen Dingen. 

Einem Sanguiniſchen / Jovialiſchen 
Menſchen / der viel gutes vnd geſundes Gebluͤt bey 
ſich hat / vnd einer warmen / feuchten Complexion iſt / 
traumt von Frewd / Wolluſt / Wolleben / Singen / 
Springen, Danzen / luſtigen Blum. ond Roſengaͤr⸗ 
ten vnd anderen dergleichen erfrewlichen Dingen: 
dann nad) dem eine Feuchtigheit die Dberhandin 
dem Menſchen behält, nach dem hat er feine Traͤum. 

B. Die Goͤttlichen Traͤum ſind die / durch 
welche Gott feine Freund vnd Diener im Alten Te- 
ffamentimanchmahlen in hohen end wichtigen Sa⸗ 
chen welche der Kirchen oder Koͤnigreichen Wol 
or betroffen haben, ſeines H. Willens berichtet 

y ond dergleichen Träume hater auch gewaltigen 
Koͤnigen zugefender / als dem König Pharaoin E⸗ 
gypten / Gen411. ſeqq. vnd dem König Nebucad⸗ 
nejat u Babel’ Dan.z.1.fegg. vnd cap.4.d.5. ſeqq. 
vnd harderfelbigen Bedeutung durch ſeine / mir Pros 
phetiſchem Geiſt begabte diener / als den Joſeph vH Da⸗ 
niel / jhnen deutlich außgelegt vñ erklaͤrt laſſen werden. 

Von ſolchen in H. Schrifft verzeichneten 
Göttlichen Traͤnmen / ſagt recht der H. alte Lehrer 
Augnſtinus Serm.40.deVerb.Dom. Ha Mens 
ſchen tfäume wären, nicht in die Bibel einge⸗ 
fchrieben worden, wañ nicht grofle geheim 
nuſſen / vñ merfwärdige ding/ die fich kuͤnff⸗ 
| tiger zeig 


, a ee 


—7 — 
16 I. Theil. 1. I, Cap. 1. I, s. A 


Bei begeben follen / dardurch wären ange⸗ 
eutet vnd vorgeſagt worden. | 

Wann num Gorey durch Träumdenen/ die 
jhm gefallen / zufünfftige / denkwuͤrdige Ding offene 
baren wollen, hater fie im Traum eintweders allein 
gewiſſe Bildnuffen ſehen / oder goͤttliche Stimmen 
hoͤren: oder zugleich gwiſſe Bildnuſſen ſehen / vnd 
goͤttliche Stimmen hoͤren laſſen; maſſen ſolches die 
vnderſchiedlichen vngleichen Erempel außweiſen. 

aa, Der König Pharao in Egypien / fahe 

in fine Traum allein fette vnd magere Kühe: 
volle ondlähre aͤher / vnd horte darbey feine ſtim̃. 
Gen.42.2/3- 
bb, Der König Abimelech uGerar hoͤrte im 
Traumallein die Stimm Gottes / jhme zuruffen: Si⸗ 
he da / du biſt deß Tods vmb deß Weibs wil⸗ 
len / das du genommen haſt / dann ſie iſt ei⸗ 
nes Mañs Eheweib. Sen. 20. 3. vnd gedenkt die 
H. Schrift keiner Bildnuß / die er zugleich im traum 
geſehen habe. 

cc. Der Traum deß H. Patriarchen Ja⸗ 
cobs hey der Himmels⸗Leiteren / war ein ſolcher 
Traum / in welchem beydes ſeine Augen das liebli⸗ 
he Geſichte der Himmels. Seireren/ vnd der daran 
auff · vnd abfleigenden Englen Gottes gefehen / 
vnd feine Ohren zugleich die jhme viel guts ver⸗ 





MEN gehörerhaben,Ben.z3.12-15. 


C. Teufe⸗ 





— 


von den Träumen. 
Cr» Zeufelifche Traͤum find diejenigen / 
inn ‚der Teufel der Ichlaffenden Menfchenin, 





ruche Sinnligheiten gleichſam beſizet / vnd in der. 
ſelben Phanta en allerley Bildnuſſen formieret / fie 
dardurch zur Abgoͤtterey vnd Irrchumb zuverfuͤhren / 
vndm allerhand Laſter zuſtuͤtzen. 
— Teufeliſche Traͤum ſind zWeyerley 
Gattung. 

2, Erdayın mprwnrınd, fuͤrwizige⸗ vorbe⸗ 
Dachte / vnd mit gwiſſen Worten end Eeremonien 
vom Teufel begerte end erlangte Traͤum. Alſo ha- 
ben vorzeiten / viel vnder den Heyden deß Nachıs,mie 

gwiſſen Ceremonien inden Templendeß Afculapij, 
Trophonij,Serapidis , Podalyrij vnd der Pafı- 
the bey den Lacedeemonieren / im die Haut ond 
Faut der den Hedniſchen Böen aufgeopferten Thie⸗ 
reneingevoitelt/ fich für einen oder den anderen Altar 
fehtafen gelegt / vnd was jhnen dan mahl getraum / 
das haben ſie jhnen von jhren aberglaͤubigen Traum⸗ 
deurereh anßlegen laſſen. Welchen noch dieferzeit/on. 
der den en/ diejenigen abergläubigen, Leuth 
aleich ſind / welche an einer gwiſſen Nacht / im Mo⸗ 

nat November / fich auch mit zwiſſen abergläubigen 
Earemonienjchlaffen legen/darmit jhnen diefelbige 
Macyir ihr Kebhaber oder Kebhaberin / wer der, oder. 
diefelbige künfftiger zeit ſeyn möchte? im Schlaff end 
Traum erſcheinen folten. -- 

2. Die andere Sattung der Teufellſchen 

Kaͤumen / find eva angordönnre, Troume / wel- 
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che der Sathan dem Menſchen vngeſucht / vnd 
‚ohne feinen Bedacht / beybringt / jhne in Suͤnd 


vnd Aberglauben zu ſtuͤrzen / oder darinnen zubehalten: 
welcher Exemplen alte vnd newe Hiſtorien voll ſind. 
aa. Alſo hat dem Epitheti Meſſenio getrau⸗ 


met / er habe Befehl empfangen auf dem Feld Icho- 


na zwiſchen einem Eyben · vnd Myrrthenbaum / die 
nahe beyſammen geſtanden / tieff in. die Erden zugra⸗ 


ben / ſo werde er daſelbſt ein altes Weib in einem Bett 


finden / welche / wann man ihre nicht bald su huͤlff 
komme / ſterben muͤßte. So bald er nun erwacht / vnd 
der Tag angebrochen / hat er an dem angedeuteten 
Ort gegraben / daſelbſt einen zugedeften ehrenen Keſ⸗ 
ſel / vnd in demfelben etliche zinnerne Blaͤttlein / in 
Form eines Buchs / gefunden / in welchen die weiſe / 
den Heydniſchen Goͤtteren Opfer zubringen / verzeich⸗ 
net geſtanden. 
Durch dieſen Traum hat der Teufel die Heyd⸗ 
niſche Abgoͤtterey zuerhalten vnd zuvermehren geſucht. 
bb. Wie er dann in gleichem die falſchen Pro⸗ 
pheten vnder Dem Volk Gottes durch Träume betro⸗ 
gen / daß ſie falſch im Namen deß Herren geweiſſa⸗ 
get / vnd geſagt: Es hab jhnen getraumet / 
Sferem.23.25. 
cc. Vnd im N. T. den Montanum mit ſei⸗ 
nen traͤumeriſchen Prophetinen der Priſca vnd Ma- 
ximilla, welche jhre Ehe- Männer verlaſſen / vnd 
dem Montanoangehanget find. 
dd. Deßgleichen den groffen falfchen Prophes 
en 
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ven Muhamed /ond fun ASabydte Chadigham, 


I Traum die Sonnen gefehen vom Himmel 
abfleigen/ vnd in jhrem Hauß einkehren / auß wel⸗ 
chemein ſolcher Glanz heraußgangen / der alles er⸗ 
leuchtet habe.ıc.Hortting. Hift. Orient.p,m,3ı12, 
ee, Wieanch die Widertaͤuffer / vnd an. 
dere dergleichen Traum Propheten /son wel⸗ 
chen bald ein mehrers. 

Alſo nemlich / iſt der Teufel ein arger Gaſt / 
welcher feinen Neyd vnd Haß durch allerley Auffaͤze 
genden Menſchen / alſo außſtoſſet / daß er denſelbi⸗ 
en auch jhre Schlaffs⸗Ruhe betruͤbet / vnd ſie mit 
dlichen Traͤumen zuverſtriken vnd zu fangen 
ſucht / deſſin Beginnen veſt im Glauben / mit der 
geiſtlichen Kriegsruͤſtung angethan / zu widerſtehen / 

die hohe Norhmwendigheitsrfordsrer. Eph.s. io. ſeqq. 
———— Ex RN 
- D. Die vermiſchten Träume entſtehen 
cheils auß natürlicher Seibs difpolition,, theils auß 
einem heimlichen / eintweder Goͤttlichen oder Teufe⸗ 
liſchen Einfluß. | 
4. Auß einem zu natürlichen Vrſachen kom⸗ 
ee —— er Gott * 
>) enden das Dhr oͤffnet / vnd ſie 
—2 darmit fie von jhrem 
boͤſen Fuͤrnemmen abgewendet / vnd für 
Hoffart beſchirmet werden. Job. 33.15/16.17. 
⸗. Auß einem ju natuͤrlichen vrſachen komendẽ 
kufeliſchen ainfluß/ gewañ anem luſtſeucno 


















4 


20 1. Theil. 1. Cap. LS. 

eräumee/ wie er fichmit frembder Weiberlich ergeger 
einem Geizigen / mie er durch allerhand Vortheil 
und Berrugreich werde ꝛc. wann dann folche trau⸗ 
mende erwachen / findr fich zwaren der luſt euchtige 
mie Vnflaͤterey befleket. Bey dem Geizigen aber heißt 
es: Sic vigil elapſas quærit avarusopes: Die 
getraumte Reichthumb iſt bey dem Wachen⸗ 
den bald widerumb verſchwunden. | 
Es iſt cin boͤſe Anzeigung wann dem Men⸗ 

ſchen von Laſteren traumet / anmelchen er fein Luſt 
vnd Wolgefallen hat. Es iſt weit beſſer / wann einer 
ab ſolchen Traͤumen erſchrikt / vnd jhme ſelber ein 
grawen machet. Job.7.i14. | | 
zeno ein weltweiſer Heid, hat darfuͤr gehal⸗ 
ten / der Menſch koͤnne auß ſeinen Traͤumen abnem⸗ 
men / tie hoch er in der Weißheit geſtiegen; vnd Plu- 
tarchus bezengete / es ſeye eine Anzeigung eines tu⸗ 
gendhafften Menſchen / wann jhme von der Tugend⸗ 

uͤbung traͤume. FR | 
b. Was die Goͤttlichen Träume belangt / 

har Gott der Herr im Alten vnd Anfang deß N. T. 
ſeinen Propheten vnd anderen geliebten Freunden / 
groſſe vnd wichtige Ding in Traͤumen geoffenbaret / 
vnd zuvor verkuͤndiget / Num.2.6. auf welche Goͤtt⸗ 
liche Traum Offenbarungen fir ſich keklich verlaſſen 
toͤnnen / weilen vnmoͤglich iſt daß GOtt liege / 
Hebr.6.18, vnd er allein weißt / was zufünfftig iſt / 
darumb er ſolches auch zuvor verkuͤndiget. Eſaj. 42.9. 
| vnd 
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vnd cap 46.10. vnd hernaher indem Werk ſelbſten 


Die Vrſachen / vmb welcher willen Gott 
ſeine Krchen im Alten Teſtament / in jhrer Kindheit 
mehrmahlen Durch Traͤum vnderweiſen wollen, 
ſind manigfaltig. 
| 1. zu lehren: daß der Menfch in dem 
Tod / welcher deß Schlaffs Bruder ift nicht als 
(es Verſtands vnd Wiſſenſchafft beraubet 
werde / ſonder daß die anima ſeparata, vnd vom Leib 
abarfsnıderte Seele / ihre lebliche vnd vernuͤnfftige 
Wuaͤrkungen behalte / gleich wie ſie im Schlaff / in der 
enſſeruchen Sinnligheiten ruhe / durch jhre innerli⸗ 
he Sinnligheiten verſtehet / ſihet / hoͤret vnd wuͤrket. 

Anʒdeuten: daß Gott auch der ſchlaf⸗ 
fenden eine Rechnung trage / vnd Vaͤtterlich 
fürfieforae. 
3. Zu erwelſen / aß Gottes Macht one 
endtlich groͤſſet ſey als der Menſchen. Dann 
die Menſchen haben groſſe Muͤhe einen wachenden 
awas zu lehren; Gott aber kan auch die ſchlaffenden 
vnder weiſen. | 
4 Zuverftehen zugeben / daß alle Erkandt⸗ 
nuß vnd Wiſſenſchafft dieſer zeit mit Dun⸗ 
kelheit vermiſcht vnd vnvollkommen: Die 
Bollfommenheit aber aller Erkandtnuß vnd Wiſ⸗ 
Euer zutuͤnfftigen Herzligheit vorbehalten 
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C. Obwolen die natürlichen Träume 
auch noch diefer zeit in groffer Maͤnge bey den Leuthen 
gefunden werden’ alſo / daß einem hungerigen 
feichtlich traumen kan’ er eſſe / wann er aber 
aufivacht /fo ift feine Seele noch laͤhr: vnd 
einem durftigen/ er trinfe/ wann er aber auf⸗ 


woacht / fo iſt ermatt vnd durſtig / Efaj.29.8. 
vnd mancher nach deß Poeten Claudiani Spruch: 


Omnia quæ ſenſu volvuntur vota diurno, 
pectore ſopito, reddit amica quies. 
Die ganze Nacht mit feiner Tags Arbeie im Traum 
vmbgehet / vnd mit den deß Tags gehabten Gedanken 
ſich ſchleppet: Obwolen auch die vermiſchten 
Traͤume / nach Beſchaffenheit vnd Vnderſcheid 


der Complexionen der menſchlichen Leiberen / vnd 


nach den Tugend⸗oder laſterhafften Zuneigungen deß 
Gemuͤts / annoch ſehr gemein / vnd der Teufel nicht. 
weniger auß Verhengnuß Gottes / durch feine Traͤum 
in den Gottloſen / noch viel Vnruh / Irrthumb vnd 
Laſter ſtifftet: So haben doch die Goͤttliche Vnder⸗ 
weiſungs· vnd Weiſſagungs⸗Traͤum jhre Endichaft 
gleich nach dem Anfang deß N. T.erraͤicht / vnd ſind 
derſelbigen / wie Pharaons / Nebucadnezars / beyder 
Joſephen / vnd anderer lichen: Freunden Gottes im 
A. T. geweſen / keine mehr zufinden. 

d. Es ſind die Traͤume zwaren nicht alle/ 
wie Xenophanes,Colophonius pnd Epicurus 


vermeinen gänzlich zuver achten ond zuderwerffen / 


fuͤrnemlich 


un 
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fuͤrnemlich die jenigen nicht / welchen deß erwachen⸗ 
den Menſchen Gemuͤt / cinen beſonderen Sticher hin⸗ 
derlaſſem als / da der Calphurnia, deß C. Jul. Cæſa- 
ris Ehegemahlin getraumet / ſie halte den Leichnam 
jhres ertoͤdeten Ehegemahels in jhren Armen / vnd 
wäln: Da Johannis deß Fuͤrſten zu Epiro vnd Al. 





vBanten Gemahlin / Georg Taſtriotee Muter / al fie 





mit jhme ſchwanger gangen / getraumet / ſie habe eine 
groſſe Schlang geboren / welche das ganze Fuͤrſten⸗ 
thumb Epirum bedeket / vnd jhren Kopf gegen den, 
Srenzen der Tuͤrkey außſtrekend / ein theil derſelbigen 
mit blutigem Schlund verſchlungen / vnd jhren 
Säman; nach den Venetianiſchen Oerteren gere⸗ 
ket / Aber welchen von der Gemahlin erzelten Traum / 
der Fuͤrſt Johannes voller Frewd worden / vnd zu 
jhro geſagt / fie werde einen gewaltigen / gluͤklichen 
vnd ſiegreichen Helden gebaͤren / welcher groſſe Sieg 
wider die Tuͤrken erlangen / vnd der Herrſchafft Ve⸗ 
nedig trewer Freund ſeyn werde / welches alſo erfol⸗ 
ger. Majol. Dies Canic, tom. 5. pag.795. Vnd da 
Anno 1634.im Monat Januario, in einer benach⸗ 
barten Statt ein licbliches Junges Knäblein C.S, 
(Sodiefer zeitein gerrewer Diener am H. Evange⸗ 
lio ift.)im Se vnd traum mit lauter ſtim̃ geruffen: 
Muter! Muler! Owie iſt der Vatter fo vols 
fen Blur: Man toͤdt jhn. Wenig Tag hernaher 
kom̃t die tranige Bottſchafft / dieſes Knaͤbleins lieber 
vnd from̃er Vacter / ſey neben anderen auß der Straß⸗ 
burger, Meß heimreiſenden ehrlichẽ Kaufleuthen von, 
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gottloſen moͤrderiſchen Soldaten und Bauren / auf 
dem Schwarzwald ermoͤrdet vnd vmbgebracht wor⸗ 
den. Auß welchen eingefuͤhrten Exemplen offenbar / 
daß freyuch die Träume mehrmalen Erinnerungen 
vergangener / Zeichen gegenwertiger / oder Vorſa. 
gungen zukuͤnfſuger Dingen fennfönnen ; Daher 
erliche Weltweiſe darfür gehalten Somnia divina- ⸗ 
tionem aliguam in fecontinere, Die Träume 
haben gwiſſer Dingen Vorbedeutungen in 
fich : Bnd Greg. Nyflen. l.de Hom. opific. ge⸗ 
ſchrieben: Es ſeyen die Traͤume vielmahlen 
einer Cytharen gleich / an dero wann man 
ſie aufhoͤre ſchlagen / die Saͤiten doch noch 
erzitteren. —— Be BEE FRRET — T 
Gleichwol aber ſoll man auf die Trdume ; 
X 





mitden Stoicis ‚mit Protagora , Artemidoro, 
Thyanzo, und anderen fürmizigen Traum. kuͤnſt ⸗ 
teren / nicht allzuviel fehen / als wann fie alles 
oderder mehrere Theil derfelben etwas befonderes ber 
daneenpolten.: Dam am nn, N 
A. Sind die Gründ der Traums-fünfe ⸗ 
feren vnd Propheten/ mir welchen fiedie Traum. 
bedentungen beichtumen ‚deren etliche bey Martino 
del Rio, Difquifir. Mag. 1, 4.c.3. qu. 6. pag. m. 
591. zufinden / alle fampelich ganz null vnd 
nichtig. Vnd was Syneſius von einem ſonderba⸗ 
ren Phantaſtiſchen Geiſt dichter / quf welchem die 
Seele in den Traͤumen / auſſer dem Leib / gleich als 
auf 


A 
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— — — —— 


— Wagen fahre / das iſt ein Platoniſches 
Sedich ein Bild ohne Weſen / wie die Traͤnme / 
enden Meinung ohne Grund. Band dahin 





zellen wir auch deß Homeri vnd deß Virgilij zwo 


n⸗Pforten / deren die einte hoͤrnin / die an⸗ 
enbeinin ſey: durch jene gehen die wars 
/ durch dieſe aber die falſchen vnd bes 






Bafftigen 
 tmeglichen Träume herfür. 


2, Diehohe Goͤttliche Majeſtaͤt verbieter ſel⸗ 
ber alles Ernfis alle Traum. Weiſſagungen / fampt 

Traum. Glauben / Deut. 13.173/5. Wann ein 
Prophet oder Träumer vndg cuch wird 
auffichen / vnd gibt dir ein Zeichen oder 
Wunder ꝛc / fo ſoſtu nicht gehorchen den 
Worten einesfolchen Prophetenoder Traͤu⸗ 
mersıc. Ja der Prop it oder Träumer foll 
ſterben. BndYercm.27.9. Gehorchet nicht 
eweren Propbaten/ Weiſſageren/ Zraums 
deuteren. Bill alfo Gore nicht haben, daß fein 
Bolt fich von dergleichen nichtswertigen Dingeny 
wie die Heiden erfchrefen laſſe + fondern fich mit ber. 
Ai. vertrawen / auf 49 Göttliche Verheiſ⸗ 








Welche auf die Träume bawen / vnd 
— Blanben zuftellen die finden fich zus 
betrogen / vnd gerathen in groſſes Vn⸗ 
J —** nachfolgende / denkwuͤrdige Exempel 
lo 
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Daß Pompeius demC. Julio Cefaridielege 
ee vngluͤtliche Schlacht geliefert / darzu iſt er durch 
folgenden Traum angefriſchet vnd verfuͤhret worden: 


Es raumere jhm / erfise auf einem hohen theatro / 


vnd erweiſe jhm alles Volt groſſe Ehr. Bildete jhme 
deßwegen ein / er werde wider den Cæſarem / den 


Sieg vnfehlbar erhalten / vnd von allem Volk geeh⸗ FE 


rer werden : Hatte fich aber tibel betragen gefunden. 
Dem Perfo-Meedifchen König Dario trau⸗ 
mere: Erfeheden Macedoniſchen Heerzeug nicht 
anders als ganz von Fewr brennend / in aller Eyl 
durch Aſiam herein ziehend gen Babel kommen / 
vnd daſelbſt Alexandrum in einem Perſiſchen Kleidy 
in den Tempelgehen vnd ſtraks verſchwinden. Ver⸗ 
meinte deßhalben das Macedoniſche Kriegsheer / wer⸗ 
de von ſeinem deß Darij Heerzeug / als von einer 
brennenden Fewr. flammen versehre/ geſchlagen / 
vnd der Perfifch gekleidete Alexander, von jhme ge⸗ 
fangen werden. Iſt aber in allem grad das Wider⸗ 


ſpiel erfolgt. 


Den Xerxem hat ein Traum auß Perſia in 
Griechenland geloket. Er hat aber daſelbſt nicht er⸗ 
langet / was er gehoffet. 

Amilcar ein Fuͤrſt der Athenienſer / hatte die 
Statt Syracus belägert/ond weil jhme getraumet / 
er wurde deß anderen Tags in der Statt su Nacht eſ⸗ 
ſen / ließ er dieſelbige ſtuͤrmen / vnd vermeinte / ſolche 
vnfehlbar in ſein Gewalt zubringen. Er aber wurd 
in dem Sturm gefangen / in die Statt gefuͤhret / vnd 
hat alſo deß anderen Tags in derſelbigen / aber nicht als 

ein 


Pe 


| 
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ein uͤberwinder / ſonder als ein gefangener zu Mache 
geeſſen. Vnd dergleichen Erempel koͤñten noch viel 
beygebracht werden. | 

4 Zrdume außlegen ift zu vnſeren 
zeiren / cheils onmöglich/ theils ganz zweifel⸗ 


BVnnmoͤglich. Dann Traͤum außlegen ge⸗ 
hört Gott zu / Gen. 40. 8. cap. 41. 16. Dan 2.27/28. 


. Exchörernun Traͤum außlegen Gott in dem Him⸗ 


mel / ſo iſts eine groſſe Vermeſſenheit / warn ſich 
ein Menſch deſſen / ohne ſonderbare Goͤttliche Offen⸗ 
barung / vnderwindet. | 

Zweifelhaftig: Weit niche alles in den 
Träumen aufeinerley Berftand gezogen werdik fan; 
vnd die Traͤume mehrentheile / anders außlauffen / 
als die Traumdentert erwehnet haben / wie oben an⸗ 
gezogene Exempel außweiſen. 

Es iſt in den Träumen eine lautere Ei⸗ 
telheit / vnd find dieſelbigen nicht werth / daß man 
viel auf fie halte. Wo viel forgen ift/da kom⸗⸗ 
men Zraume, Wo viel Traͤume find/da iſt 
Euelheit vnd vid Wort : Aber fürchte 
du Gott. Eeelef.s.2/6. Narren verlaſſen fich 
auf Träume: Ber auf Träume hält / der 
greiffet Re; vnd will den wind 


haſchen: Trdumefind nichts anders dañ ein 


Bild ohne weſen. Eigen weiſſagung vnd deu⸗ 


- 


tung ond traume ſind nichts / vñ machen ein? 
doch ſchwaͤre gedankẽ. Traͤume betriegen viet 








3.00% Then Capın $. 


Leuch I) vnd fehler denen/die drauf bawen / 
Syr.24.1.fegg. Wir manchen hat ſchon getraumt / 


er feyein Köniay ein Fuͤrſt cm reicher Herr / vnd has 
be alles voll auf: Er ſey Bapſt Cardinal / Bl ſchoff / 


oder ſonſt ein groſſer Preelat: Wan er aber von dem 
Traum erwacher/ iſt er ſo arm und elend geweſen wie 


zuvor / vnd hat ſo wenig in feinem Beutel gehabt als 


zuvor. 


Bor furzer Zeit traumte einem er werde noch viel 
Jahr leben / welchem angenehmen vnd lieblichen 
Traum er trawte / vnd viel Belt zuſammen raſpete / 
darmit er im Alter wol zu leben haͤtte. Nach dem er 
aber aufiirfebens durch den Tod hingeraffet worden / 
haben jhne feine Erben nicht mit Waͤinen / ſondern 
mit Lachen betrawrt. YO EN 


"Diogenes der weife Heid erinneret fehr wol: 
gleich wie die Kinder mır Sarven erfchrefer werden / 


alfo werden fehr viel Leuth Durch die Träume berro- 
gen: was ſie wachend thun / deſſen achten ſie nicht 
viel / und fragen viel mehr Dem ſorgfeltig nach / was 


jhnen ſchlaffend traumet. 


6. Biel Verſtendige auß den Heiden / wie 
Aberglaͤubig ſie ſonſt geweſen / haben doch auß der Er⸗ 
fahrung — viel auf den Traͤumen gehalten / vnd 
viel weniger auf derſelbigen Außlegungen / maſſen der 
H. Auguſtinus in ſeinen Buͤcheren de Civitate 
Dei von dem Porphyrio meldet / daß er felber folle 
gefagt haben / alle Außlegungen der Traͤumen / 


fon 


Gregorius fchreibt Dialog. l.4. cap-48/49, 


nn Sn 
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Fommen von den boͤſen Geifteren her. Vnd 
5 icma Cicero, man fönne nicht mehr von 
den Träumen halten / als man halte von 
den Pantaſeyen deren / ſo da trunken oder 
ſonſien jhrer Sinnen ber aubet ſeynd / denen 
mehrenheils das Wider ſpiel deſſen / fo fie warhaff⸗ 
sig vorfich haben / in ihrer Einbildung vorkom̃t. 
7. Die Kärferlichen Recht verbieten den 
Träumen zu glauben/ oder auß den Traͤumen zu 
weiſſagen / vnd ſolchen Außlegungen Glauben zu ge⸗ 
ben. Cod.1.9.Tir.ı8. de Maleſe & Mathemat. 
C.Et fiexceptä. pag.m.780. Si quis Magus 
velmagicis carminibus afluetus, qui maleſicus 
vulgiconfuerudine Duncuparur; aut aruſpex, 
autariolus, autcerte augur ve] marhemaricus, 
aut enarrandis fomnijs occultam artem ali- 
gyam divinandi, aut certealiquid horum fimile 
exercens,incomitatu meo vel Cxfaris fuerit 
deprehenfus, præſidio dignirarisexurus, cruci- 
atus c tormenta non fugiat, Die Summa ifl: 
er mie Traum außlegen / vnd anderen fürmisigen 
vnd verbottenen Kuͤnſten vmbgehe / derfolle aller 
E hren entſezt / vnd zur gebuͤrenden Straff gezogen 
e Auf em ißherhepgbrachten (te fich 
=. Wann ſich einer ale Traͤume wolte an⸗ 
fechten laſſen / Schi Bor! Was wurde cr jhe 
meſuber zufchaffen machen?‘ Er wäre feinen 


Tag 


—— 








Fe 





J J * 
E 2 


30 I, Theil. pr Cap. I, J. * 
Tag ruhwig / weil vaſt keine Nacht ohne Traͤum fuͤ⸗ 
über gehet. Tibullus der Poet ſagf: 
Somnia fallaci ludunt temeraria nocte, 

Et pavidas mentes falſa timere jubent- 
Das iſt / die eitelen Traͤume ſpielen in der be⸗ 
trieglichen Nacht / vnd erweken eine falſche 
Forcht in den ſchrekenhafften Gemuͤteren. 

Somnianecures,namfallunt ſomnia plu- 
zes. Achte der Träumen nicht / dañ fie betriegen viel, - 

6. Bann dieflarfe Einbildung einen Trau⸗ 


‚menden ergreift, fein gehabter Traum bedenre etwas / 


der befchle fich vnd all fein Thun ond Laſſen 
dem höchſten Gott / vnd fehe nicht auf den Traum / 
ſonder auf Gottes heilige Regierung / mit glaͤubigem / 
bußfertigem vnd einbruͤnſtigem Gebett vmb abwen. 


dung alles übels: Dañ non quia videntur fo- 


mpia,vera ſunt, ſed quia adimplentur: Fides ſo⸗ 


mniorũ de effectu, non de conſpectu nuntiatur. 


Tertullianus. Das iſt die Träume find wars 
hafftig / nicht / die man im Schlaf ſiehet / 
ſondern / die erfuͤllet werden: was den träus 
men zuglauben / kan nicht auß dem ſehen deß 
traums an jhm ſelber / ſonder auß deſſelben 
wuͤrkung abgenommen werden, 

Y. Meilen die Erfahrung bezengt / daß manch - 
mahlen in eines Menſchen Natur vnd CTomplexion / 
ſich eine groͤſſere weiſſagende Krafft in be⸗ 
deutenden Traͤumen / ſehen laſſe / als in an⸗ 


deren / 
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deren / ſo fragt jener. ſcharffſinnige Mythologus 
Chriftianus Manip.2. J.43. pag.&5. Oder im 
Teuſchen Warheitsmund der finnreichen Anbil⸗ 
dungendeß allgemeinen Weltweſens pag. 160.161. 
Mas auf Träumen zuhalten ? vnd antwortet: 
Bellen die Seuche berede find / die Träume fönnen 
fünfftige Dingzuvor wiſſen ond gehrime Sachen 
offenbaren, find jhnen / in jhrer verborgenen Holen 
wohnenden / viel fuͤrwizige Leut zugelauffen / von den. 
ſelben zufünffrige Ding zuerſorſchen. Sie haben 
aber eintweders der Leuten geſpottet / oder jhnen nur 
verwirrete / zweifelhafftige vnd dunkele Antworten ge⸗ 
geben; vnd gleichwol will ſich das thorichte / gmeine 
Bolt nicht abhalten laſſen / ſonder bilder jhme immer. 
wweineaußden Träumen erfolgende Gluͤt eligheit ein. 
Als ich nun neben def Traums Hoͤlen aeftandeny 
end den Rahtefragenden zugehorcht / habich einen 
ehrlichen, frommen / aufrichtigen / einfältigen Men 
ſchen geſehen / welchem die Taͤum ſehr gůnſtig vnd 
geneigt geweſen / ihre ir ſachen / welche der ſterblichen 
Menſchen Verſtand a ſſen / vnderwieſen; ihme 
die Finſternuſſen der Religion die Beweguugen der 
Herrſchafften / vnd die verborgneſten Heimligheiten 
der Natur geoffenbaret haben / welches alles dieſer 
einfaͤltige Menſch bey ſich ſelbſt behalten. Dieſes hat 
etliche bewegt / bey den träumen mit vilem bitten anzu⸗ 
halten: jhnen zuſagen was jhnen doch an diſem einfaͤl⸗ 
tigen Menſchen ſo wol gefalle / daß fie jhme ſolche ger 
beime ſachen offenbarenẽ Die traͤume antwortem diſes 


Menfchen aufrichtigheit und reinigheit gefalle Iren 
1 i D 








da 


— 
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fo mol; dann mweil andere von Men. ſtiukend ode 
von Hochmut rauchend / oder von Geiz angeſtekt / oder 
init Geilheit beflekt / oder mir anderen Laſteren vervn⸗ 
reintget / für jhnen erſcheinen / koͤnnen fie nichts werte 
ger als die Warheit / wol aber Verſp oitungen / Af⸗ | 
fenſpiel / vnd Banfelpoffer von ihnen heraußpreſſen / 
daſie hin gegen den wachtſamen / keuſchen / nuͤchteren / 
gereinigten Herzen — vnd günfüg eyen. 
So viel der Mythologus. 
| ’; König Sacobusin Engeland erinnert ſei⸗ 
nen Sohn Henricum denkwuͤrdig / Aug. bas⸗. 
m.ısı. Hüte Dich mein Sohn / daß du den 
Träumen nicht zu viel traweſt / dann alle 
diefe Dffenbarungen / ond Propherifchen 
Weiſſagungen / haben durch die Zufunffe 
Chriſti ins Fleiſch / ihre Endſchafft erräichts 
darumblaßdich durch der Träumen einge⸗ 
bildere Bedeutungen nicht, erfchrefen noch, 
betrüben/danndas wäre ein Irrthumb auß 
Vnwiſſenheit / welcher einem — 
Menſchen nicht wol anſtehet. 
Fuͤrnemlich laſſe ſih niemand durch die 
Träume von dem heiligen Wort Gottes und 
deſſelben Gehorſam / oder auch der himmeli⸗ 
ſchen Warheit abziehen; vnd hingegen su Irr⸗ 
chumb vnd Aberglauben verleiten / welches der Teu⸗ 


felſonderlich durch die Träume zu chun ſuchet. Ein 


jeder | 
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beder Ehrif bedenke eigentlich vnd fleisſig / daß das 
Leben vnd der Tod / der Segen vnd der Fluch / vns 
nign den Träumen / ſonder in dem H. Goͤttlichen 
Bor ͤrgelegt iſt. Deur.30.19; vnd wit alſo im 
Handel dep Heils / nicht auf Träume / ſonder auf 
Mokn vnd die Propheten acht zuhaben / vnd An 
bige juhören/ haben. Sus.16.29. Dann wir has 
Den fein träumerifches/fonder ein veſtes Prophes 
tiiches Wort / aufwelches wir achten muͤſ⸗ 
fen. 2. Petr. 1.19. Vermahnet deß wegen der weiſe 
Prediger Salonion wolbedaͤchilich / Gccl.z.s. Wo 
viel Traͤum ſind / da iſt viel Eiteiheit / vnd 
viel Wort / du ader foͤrchte Gott. NMicher koͤn⸗ 
ven geiogen werden die ſchoͤnen Wort Joh. Vals 

Andr.in Judiciode Chriftiani Cefmoxeni na- 
tura $.20.P.m.197,198: Es mögen andere den 
Traͤumen folgen: den wahren Chriſten ges 
bůrt dım Wort Gottes folg züleiften, Es 
imdgen a in ihrer Eucelheit fchlaffen / 
vnd ihnen den Kauch der Boßheit vnd Thor⸗ 
Kahn: llerley nichtige Traͤume swervrfachen 
ſo ruher doch ein wahrer ee inder 
Gottes. Er in feiner 
KHui/ond hat feine * dem im Goͤttiichen 
Wort geoffenbareten Willen. Es weken jhn 
keine Sorgen deß Leibs / der jrrdiſchen Guͤ⸗ 
ge der Feinden. Sein 


Herʒ 





















34 1. Theil 1. Cap. 1. S. 
Herz wacherzu Gott: Erförchternichedie. 
fchrefen der Nacht / noch dieeitelen gftalten 
vnd bilder der Traͤumen / oder der Gefpenſte ⸗ 
ren / ſonder iſt in aller Finſternuß getroſt / biß 
die Sonne der Gerechtigheit / vnd die Mor ⸗ 
genroͤte der Ewigheit aufgehet / da er inbee — 
E weglicher Ruhe / vnd ruhwiger Bewegung? / 
bey ſeinem Heyland Jeſu Chriſto in Ewig⸗ 
heit ſeyn keun. — 
Engſtigen aber irgend ein wahren Chriſten 
viel vnd ſelzame Traͤume / der werde nur nicht gleich 
jenem Fſcher / von dem Theocritus in Idylliio 
ſchreibt / es habe jhme getraumt / er habe einen gulde⸗ 
nen Fiſch gefangen / vnd deßwegen im Traum einen 
Eyo gethan / er wolle fuͤrohin nimmermehr ftſchen⸗ 
Als er aber erwachet / habe er feinen guldenen Fiſch 
gehabt / ſonder ſey mir feiner vorigen Armut geplagt 
geweſen: habe ſich aber lang bedacht / ober mehr fi⸗ 
ſchen wolle oder nicht / vnd wie er von ſeinem Eyd / den 
erim Schlaff vnd Traum gethau / widerumb fönne _ 
ledig geichlet werdend doch endilich / als jhn der Hun⸗ 
ger vnd die Noth gezwungen / habe er ſeinen Fiſcher⸗ 
Jdewerb widerumb zur Hand genom̃en: Sondern be⸗ 
denke derſelbigen vngwißheit vnd nichtigheit: 
vnd vertrawe feinem Gott / ohne deſſen H. Willen 
fein haͤrlein von feinem Hanprfaller. Dieſes Wort 
Gottes ift gewiß ond warhafft.Pfug-31Die 
Traͤume aber find Bilder ohne — 








von den räumen TEE. }) 


8.34 3. Nice die Träume fondern das Goͤttli⸗ 
che Wort/ verfündiger ung zuvot / wie es vns in fünf- 
tigen Zeiten ergehen werde: Vnd dieſes vnſers zu⸗ 
| Sluͤks vnd Vngluͤts cinige Sumtha iſt 








Efai,3.16.11. beariffen : Prediget von den Ges 
echten / daß fie es gut haben werden / dantı 
. fie werden die Frucht, ihrer Werken eſſen: 
Wehe aber den Gottloſen / dann fie find boß⸗ 
hafftig / vnd es wird jhnen vergulten werden / 
wie ſie es verdienen. Vnd Elaj.r.19.20. Wolt 
jhrmir Rn! fo ſolt jhr deß Sande gut 
genieffen:‘ Wecgert ihr euch aber ond ſeyt uns 
am / fofole jhr vom Schwert gefreſ⸗ 
erden. Dann der Murid deß Herren 
er Wie auch 1 Tim.4.3. m ellgheit 
allen dingen nuz / vnd hat Ver fung 

dieſes hend uff 
Bett legen — —— 


wne nicht aleinfür m Anffäjen —— pnd 
fer Leuten / —— id für boſen Traͤumen 


BR nlen alle fromme ond flelsſige 
ridie abergläubigen ond färwizigen 
Ban foelche vnder dem Namen Abra- 
Daniels / von dem Ärtemido- 

to Daldiano 















worden / abſchaffen vnd 
Ciij denſel⸗ 











36 I, Theil. 1. Cap. 2. $. ix - 
denfelbigen nichr allein feinen Glauben zuſtellen / ſe · F 
der auch von den jhrigen nicht laſſen gelefen werden / Rdn 
nach dem (öblihpen Epeimpel der Arhenienfer / vnder 
weichen alle / die fürteigige Künfte getrieben / ihre Wit 
Buͤcher zuſammen gebracht / vnd fie offenrlich ——— 
brennet haben: dero Waͤrth ſich über 6000. Gulden 
vnſer Waͤhrung / erſtretet harte. Act. i. 19. 


—— E 3 
Don den Ecltaricis oder Verzuk⸗ 
| ten. 















Den abergläubtgen Siebhaberen der eitefere Wi 
Träumen find die Eeſtatici oder in Verzufung % 
hingeriffenen beygmellen / weicher wann fienach jh. 
ver Verzukung widerumb zu Ihnen felber kommen / 
| achen / welche fie in ihren Verzutun⸗ 
gen geſehen haben / erjellen. 
Bir finden zwaren in der H. Schrifft under 
ſchiedliche Sxempel der Verzukungen: Aber die⸗ 
jenigen / welche ſich derfeibtaen heutige Tags 
ruͤhmen / ſind mehrentheils Betrieger / vnd ſuchen / 
mit deren Dingen welche ſie in ihren Derzukimgen 
geſehen haben / lugenhafftiger Erzellung / nichts an-· 
ders / als mancherley Irrthumb vnd Aberglaube Kr, 
zubeſtaͤtigen. 
Weilen wir nunalhier der Verzukungen dar⸗ 
umb gedenken, weilen die in Verzutung hingeri 
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$eib. mit hrer Wuͤrkung die. Oberhand behelt / vnd 
die lebendigen Geiſter alſo uͤberwaͤltiget / daß der 
Menſch wol etwan gar todt ſeyn ſcheinet / vnd doch / 
wann er wider uu jhm ſelber kommet / verwunder⸗ 
liche Ding / welche er in ſolcher Bersufung geſehen 
habe / eriellet: 

Diefe Berufung widerfahre manchmahlen 
denjenigen / welche ganz erffaunen / einer fach alſo 
nachfinnend/daß fie fich in tieffen Gedan⸗ 
ken vnd ſtarken Einbildungen verfieigend/ 
nichts mehr vmb ſich ſelber wiſſen / vnd durch 


bie innerliche Phantaſey vnd gemeine Sinnligheitr 


die euſſerlichen / nicht mehr regieren konnen / wol auch 
drüber in tieffen Schlaff fallen / in welchem die euf⸗ 
—* ua — gebunden oder 
au werden: Gebunden / durch Verſtopfung 
der gaͤngen / durch welche die ———— 
von dem Hirn it den eufſerlichen Sinnligheiten 
durchtringen / mie den Traumenden widerfahre: 
Aufgeloͤßt warn das Hirn die empfindelichen 
Geiſter / von den glicderen der eufferlichen Sinnlig« 
heiten an ſich sicher, ond alfa beyfich behaltet / daß imn 
folder Verzukung / der ganze Leib vnd alle feine glie⸗ 
der / als wären fie todt ganz vnbeweglich find. 
2. Eine erdichtete / in dem Hochmut / Hof⸗ 
fart / Begierde andere Leut zu übertreffen/ 
Geilheit / oder andere dergleichen Vrſachen / Perſo⸗ 
nen / die su ihrem geſuchten Zwet ſonſten nicht wol 
gelangen mögen / verfuͤhren / Daß aba 
6is 
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ee Rrepiigen. 39 
Wengen vnd onnatürliche Schläffe 
mb fürgchen Ein ſolch Exempel hat 
ſgchoiz. im Monat Februario vnd Mar- 
dw gthawin Sand Appenzell / bey folgendem 
Anden 0 zugtragen. Es hatte ſich eine 
JOKER oder C ©, imeinen fchönen ungen 
— ſt detlieht / vnd derfelbige auch et» 









FORD Rodhereiner Melancholeh vnd Trau— 
na msn liebe auf cncman 
a ſoviel fie immer ge» 
Ka — — 
a HNO weymahl / jedes mahl 
——— Mahl aber 40, Stund ſchlaf⸗ 
—* Am ſwdech geſtellet: vnd woñ 
an A abEmadk np einer alten gecut 
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| ri Ya Ah berumbgr- 
) 6 9/ —8 Ding hake indem 
ininna RUM gehanget / wie die Ring an 
ic, etteheny vnd fo laͤppiſch gelautet 
a ip, Johr Alten / vnd ſchon 
an SRH wunder genom̃en / 
Akgan / ven vielzn Fuͤrnem̃en / 


{ont 


i 
4 











J 
J 
54 
\» w 
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de 'n Then Era: 208, “ [ 
ſonſt verftindigen Leuten / Geiſt/vnd —— 
Stands / Glauben zugeſtellet / vnd jhre —* 
Weiſſagungen hochgeachtet worden: Hab — 
ſchrifftliche Gruͤnd aufgeſezet / vnd mit ſelbigen / 
cher berzutten Traͤumeren eintweders vnbedachte / 
und vom iaidigen Teufel mifbrauchte Einfeltiaheteg / 
oder fuͤrſezliche / muhtwillige Betriegerey / ond mag an); 
der Sathan darunder ſuche / mit mehrerem erwieſen / kiy 
vnd dargethan / daß wer die Augenrecht aufthun 
wolle / den Berrugmie Haͤnden greiffen koͤnne / vdd 
werde ſich derſelbige noch mehrers offenbaren. Dar⸗ 
über erfoigt / daß als ſie in ihrem dritten Schlaff und Beier 
Berzufungden 21. Merz von simlich vielem Volk 
beſucht worden/ ond was manimmer für jhro geredt / —E 
ſie doch nicht dergleichen gethan / als haͤrete ſie ſolches / 
oder als achtete ſie je mands / hat Herr Landſchreiber 
Caſpar Merz s ein erfahrner / wolgereißter / vieler 
Sprachen kuͤndiger / Mann / bey dem Bett J 
ſtehend wolbedaͤchilich diefe Wort geredr : Ach! diß NER I, \ 
gut Menſch tft wol zubedauren: Sie befümmieret | 
ſich nur ſo ſehr dag der N. N. alfohinder ihre durch» 
gangen: Sie hat gmeint, fie fey ein Braue mit jhm / 
fo nim̃t erein andere, — — 
Ser. —* N 
rem injamen end erfeufzetz 41— 
doch druͤberhin * Schlaff weiter vnd —X 9 
länger als die vorigen zweymahl gg . Are 
cher einige atus gnugſam erwieſen / was fiir 
Berufung ond Schlaffdiefes geweſen / te 


auſt.ſeucht / 
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Ya 


imden Bersufungen. Ar 


bed de Trauriahett und Hochmut dene 
Kbanmüchen, und die fürgegebene Verutung 
RAR, Andererfachen / weiche mit onderge, 
fatrauf erfolgt, mich anjejogefchiveigen. 

Eins Göttliche, Diefe Verſukung iſt 

weſwurdige Linnennnung und Be⸗ 
Innen Sinn deß Menſchen / 
— or ein 

| was Golt will / daß er 
— Ber fon 


—* | 
— ———— 
Meta drang Sp 

Vin hin yoifchen Syime 
| nm © d gen Jeruſalem 
Mina Yazaıng | —* das 


Ban em), Apart Pettoroitb Act, 
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hiſovor 14. Jahren / ift 
Co 


| a Petrus hungerig war/ 
BON L da ehe aber zubereites 
N at Vo abe den Siam 


S. Aral Paulus ſchrelbt vonfel- 
—— Ich kenne einen 


er 
in 


42 1. Theil. 1. Cap. 28, | 
in dem Leib gewefen /fo weiß ichs nicht /oder 
it er auſſer dem Leib geweſen / ſo weiß ichs 
auch nicht / Gott weißt es: derſelbige ward 
entzukt biß in den dritten Himmel. c. 

d. Der H. Evangeliſt und Apoftel So 
hannes fagt Apoc.can.ı.ıo. Ich war im Geiſt 
an deß Herren Tag / vnd horete hinder mir 
eine groſſe Stift. Vndcap 4.2. Alſo bad 
war ich im Geiſt / vnd ſihe ein Stul ward 
geſezt im Himmel.ıc, 

& Sm Buch Moſis cap.ꝛ. v. 1. wird qe⸗ 
ſagt: Da ließ GOtt der HErr einen tieffen 
Schlaff fallen auf den Menſchen / vnd er 
entſchlieff / vnd Gott nam ſeiner Rippen eine/ 
vnd ſchloß die Staͤtte zu mit Fleiſch. Dieſen 
Schlaf Adams deuten die Gelehrten auch fuͤr eine 
Berzufung auß / als in deren Adam geſehen / mie 
Gott die Eva / auß feiner Rippen gebawt habe / dar⸗ 
umb er auch ihre nach dem Schlaff anſichtig / alſo⸗ 
bald geſagt habe: das iſt doch Bein von meinem 
Bein / vnd Fleiſch von meinem Fleiſch / man 
wird fie Maͤnnin heiſſen / daß ſi vom Mai 
genommen iſt. er. 

4. Eine Geiftliche, Diefe Verzukung iſt 
eine Erhebung eines Gottliebenden Gemüts end 
Ge fis: über alle irrdiſche / weltliche und vergengliche 
Ding in Gott und dag durch die. Krafft feinesin den 

gläubigen 





— — — — 
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* In⸗ 


won Verzukungen. 4 


gläubigen Menſchen wuͤrkenden H. Geiſts / darmit 
er er als deß hoͤchſten Bus genieſſe. 


einer folchen geiftreichen Verzukung ha⸗ 

Bene Ai ten recht vnd wol gefagt : Die Glaͤubi⸗ 

gen werden durch herzliche Lieb in Gott ents 
vnd zu jhme gezogen mit Saͤilen der 
iche. Hk 4. Sn diefer Entzukung verlichren 
& die eufferlichen Sinnligheiten nicht /fon. 





ſich 
der allein die fleifchlichen ond fündelichen: Alſo / 


daß Bas der Seib und alle feine Glieder arbeiten / 
die ſuͤndtliche Verderbnuß binderhalten wird, 

daß fie dem H. Geil nicht widerſtrebt / als von deme 
nden vnd gebunden iſt. 


* — 9 geiſtichen Verutung / ruhet deß 
Außerroeiten Glaͤnbigen vnd Betehrten Menſchen 
Verſtand / Will / Gmuͤts⸗bewegung vnd 
un allein in Gottz und dag if der erfrem, 

iſtliche Friedens. Schlaf / von deme die glaͤu⸗ 
Seele ſagt Pfalm.4.9. Ich lige vnd ſchla⸗ 
in en / —— du Here 
daß ich ficher ez vnd Cant.y.e. 

ch Bea aber mein Herz mache. 


Sac̃ we⸗ — udn ren Here 


m Ä vo 
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44 1. Theil, 1. Cap. 2. S My 
vnd ſihet jhne doch noch nicht / wie eriſt / fonder nur in PN 9 
einer. dien Wulten / Exod.19.7. cap. 24.18. von hi Ida) 
den nach / Erod. 33.23. da noch dunfel under ſcinen 
Fuͤſſen iſt. Pſalm.i8.10. In dieſer Verzukung / 







Pſalm 654. vnd leydet gedultig / was noch in di 
Wolt zuleyden iſt dann es weißt / daß der Herr ſein 
Lecht vnd Heil / Pſalm.25.1. vnd ſein Erldfer iſt/ daeh 
Jobr⸗ Und wet alſo gar wol / an welchen 
glaubt. ꝛ Timu.iꝛ. la 
Schʒ vnd heilig if der / welcher anlfolcher geifke Nr * 
lichen Verzutung / vnd geiſtreichen Ruhe in Gott / Ya 
Theil end Gmeinſchafft har: danndas iſt eine folch Ne 
Verꝛukung / inderen wir / wie Panlus in der Seine a. ef 
gen / 2.Cor.iz.273, vnaußfprechliche Ding DO Aal 
FEN 5 dann wann das Gemuͤt deß Blänbigen In ort Ni 
en zutt iſt / tan es die Goͤttliche Guͤtigheit nicht alſo faſ⸗ Aa 
ſen daß es / zu fich feiber fommend/ nach —— 
anß ſprechen koͤnne / was es genieſſe / ſintemahlen die Bar h 
ſuͤſſe vnd liebliche Guͤtigheit Gottes / alle menſchliche 
Wiſſenſchafft / Weißheit / Verſtand vnd Kedy wen / * 
wein übertrifft, ar 
5. Eine Teufeliſche. Sn den Teufeliſchen 
Ver ukungen braucht der. läidige Sathan zu ſeinem 
Vortheil eintweders die melancholiſchen Feuch⸗ 
tigheiten ond-Rranfhiiten der Menfihen / bet N 
kriegen derſelben Sinnligheiten / als wären fie ver zukt / Ken 
vnd treibet ander wunderlich Affenfpielmitdenfelben: 8 
Oder N 





















| Sonden Perzuhungen, 4 
m | Rea hade andere geut fälfchlich/ als 
t. | Matti voraeacbenen — 
m) Ede Entzuken ihre Leibet werlafe 
[More Be Sf Simmel on Hoͤl herumb 
— ihren Leiberen 
Fe nigich verkuͤndigen / was 
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| ntanum;'durd) 
“ME | n Muͤnzer / David 
— ADD Btcch Die: Aitterenden 
* Mdandereibires gleichen, ein. 
nahhe Feder wich aͤbels vervrſachet 
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Schber irgend in cnem Win. 
Herb ligeny biß ſie wi⸗ 
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vnd fihet ſhne Doch noch nicht, wie erift, Fonder ne re 


einer. diten Wulten / Erod.19.7.cap.24.18. ven hit ya 

den nach / Erod. 33.23. da noch dunfel Under feinen Bl 
Fuͤſſen iſt. Pfafın.18.10, In dieſer Berzufung /ifl In nl 
das Herz deß Gläubigen fill und ruhwig in Sekt, re 
—— cap. 32.17 / 10. ars lobt jhne in der 2 be 











falm.65.1. vnd leydet gedultig / was noch in di —X 
Welt zuleyden iſt / dann es weißt / daß der Her: ſein 

Lecht vnd Heil / Pfalm.27.1. vnd kin Erloͤſer iſt / Bag Mw 

Job.i9.25. vnd weißt alſo gar wol / an welchen c 

HA, 

N eg 


glaubt. 2. Tim.ı.ız. d 
, Selig vnd heilig iſt der / welcher anlfolcher geiſt 
lichen Verzutung / vnd geiſtreichen Ruhe in So Na, 
" Theil ond Gmeinſchafft har: danndas iſt eine ſolche | * Ike 
Seraufung/ in deren wir / wie Panlus in der Seint· 
gen / 2.Cor.iz.2/3, vnaußſprechliche Ding ho⸗ * 
SEN 5 dann wann das Gemuͤt deß Blänbigen in Gott 
entzukt iſt / fanes die Goͤttliche Guͤtlgheit nicht alſo faſ⸗ 
ſen / daß es / zu ſich ſelber kemmend/ nach Wiirdigheit 
anßiprechen könne’ was es genieſſe / ſintemahlen die 
ſuͤſſe vnd liebliche Guͤtigheit Gottes / alle menſchliche 
Wiſfenſchafft / Weißheit / Verſtand vnd Red / weit / 
weit übertrifft, ER 2 
Eine Zeufelifche, In den Teufeliſchen 
Ver ʒulungen brauche der. Käidige Sathan zu ſeinem 
Vorthell eintweders die melancholiſchen Feuch⸗ 
tigheiten vnd Krankheiten der Menfehen / beo 
wrieget doeſelben Sinnligheiten / als wärenfiewersuft/ \ 
nd treibet ander wunderlich Affenſpiel mit denſelben· 


oder K Un 
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4 1 hal, Cap. a S 


vnd fiber ihne doch noch micht / wie eriſt / ſonder mia 
einer dilen Wullen / Erod.1g.7.cap.24.18. von bh 
den nach / Erod 3.23. da noch dunſel vnder fin 
Siffen at. Palm. . o. In dieſet Ver utunq / 
das Herj deß Glaͤubigen All vnd ruhwig in Gon 
Einj jo. iz. cap· zꝛ. z/m. Jaes lobt hne in der fl 
Pfalm.s5.1. vndleydet geduhig / aß roch in dieſu 
Welt zulenden iſt / dann es weißt / daß der Here ſen 
Sicche vnd Heil / Pfalın.z7.1, end fen Enoͤſer ich Aa 
Yob.ıy.2g. vnd waßt aſo gat wol / AN melchen cf 


glaubt. .Fim.1.ı. 

Sig vnd heilg iſt der / wacher an ſolcher geiſ⸗ 
lichen Verzutung / vnd geiftreichen Ruhe in Gert! 
Theil vnd Bmeinfchafft har: dann das ift eine folk | 

mie Paufusin der Seh 


Vaʒukung / in deren wit / 
geny 2.Cor.z23. Maußſprechliche Ding ho⸗ 
ren; dann wann dag chemͤt deß Blänbigen in Got 
——— 
fer, daß es / zu fichülber kemmend nach Brirdiaheit | Mk 
anfiprechenfönne/ maßee gentejfey fin de 
fife vnd liebliche Zanghen Goncs / all menſchlicht 
Vnſnchaff / Wezhet Vaſtand vnd Red / wen/ 
wen übertrifft, | 
5, Eu Tue by 
Vir acungen braucht det Sarpan Fibre 
partie ur Abe —— | 1 
tiahcittn vnd Kran iten der | 
grieger deeſehen Sinndigeien/al wären ir vera lic 
vnd treibet and wundetlich fen —R 








1. Zheil. 1. Cap. 2. $ 
- Der H. Auguſtinus nennet den läidigen Sa 
han infeinen Schrifftensumoffteren Simiam Deis. 
einen Affen Gottes; außorfach: gleich wie ein 
Aff alles das / waser einen Menfchen fiher | 
thun / nachthut; daher das teutſche Woͤrtlin nach⸗ 
äffen entftanden ; eben alſo aͤffet der leidige Sa⸗ 
than Sol dem Herren feine Werk nach. 
H. Schrifft gedenket vieler Entzukungen 
der H. le vnd Dieneren Gottes / der heiligen 
Propheten / und etlicher Apoſtlen. Det hochmuͤ⸗ 
tige vnd ehrgeizige Teufel / will in dieſem Fall / 
als der Gott der Welt / von ſeinen Dieneren nicht 
weniger angeſehen ſeyn / vnd verzukt deßwegen der⸗ 
ſelbigen Sinnligheiten auch / vnd bethoͤret ſie mit viel⸗ 
feleigerm Betrug. Die Wunderwerk Gottes fan ce 
zwaren nicht nachthun; Aber für den Augen der 
Menſchen wunderlich feheinende Ding / kan er durch 
ſein vielfaltige auß langwieriger Erfahrung u | 
Betriegerey / gar wol wuͤrken. | 

Warn nun der Teufel ſeine Diener bh 
find das keines wege ſolche Entzukungen 7 wie die 
Goͤttlichen Entzukungen der Freunden vnd Diene⸗ 
ren Gottes geweſen / ſonder nur ein ſpiegelfechten 
vnd eine Blenderey deß lätdigen Satans. 

Bir haben droben gejagt) die natürlichen Ent. 
zuknngen gefchehen durch ver natuͤrlichen Sinnlig⸗ 
heiten bindung oder Auflöfung. Was nun natürlich 
iſt / ob es gleich wunderlich iſt / iſt es doch fein Wun⸗ 


—“ das / was uͤbernatuͤrlich if: —* 
u 


46 
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von den Verzukungen. 47 









as immer iſt wann es allein natuͤrlich 
nich aͤber natuͤrlich iſt / ſo kans der Sathan / als cin 
volerfarner Naturkuͤndiger / wo er anf H. Verheng⸗ 
uß Sorres * hat / gar leicht ins wert rich» 
en. Want er nun feine in verzukung hingeriſſene traͤu⸗ 
fin ibeer versufungaler eufferlichen empfindung 
serauber/ vnd Ligen laſſet / bercdr er diejenigen Leute / 
welche in Sottes Wort feine gefibte Sinne haben / 
als wann ſolche Bergufte, fein Seel noch Leben mehr 
in jhrem $eibe hetten / vnd deßhalben / wann er jhre 
aufhebt / vnd fie wider zu ſich ſelber kom⸗ 
aßt / onderftchererdas Wert der Börrlichen AI 
————— von den Todten / nachzuaͤffen / 
den Betriegereyen der Verzukten ein Anſehen zuma⸗ 
chen / Bott den Herren feiner Ehre zuberanden, vnd 
Die infeligen iporiien Leut / in manigfaltigem 
Adetälanbenguflärten. Hieher gehoͤren die Sa⸗ 
thaniſchen Verzukungen der Lapplaͤnderen / 
22 anderer dem, —— m 


; 







in frembder den Sen der Seinigen yu 
auß zu —— koͤnnen fie ſolches / 
b gleich bey drey⸗ vnd mehr hundert Meilen 
weit abgelegen / jhme innerhalb 24. Stunden 
gar —— anzeigen / vnd das folgender 
aſlalten: Dach dem der Zauberer gem Ceremoniẽ 
a j k db 4 ein" gebraucht, 
















48 1. Theil. x» Cap. 2, 9 | 
gebraucht / und mit gewiſſen Worten / feine hoͤlliſche 
Götter angeredt / falle er eins mahls / wie ein todn 
Lichnam / deme die Seel entgangen / zu boden / vnd 
ſcheine weder Bewegung / noch einiges Leben mehr 
in shi ſeyn. Doch muͤſſen gwiſſe Perſonen / den Lab 
deß entzukten bewahren / ſonſten werde derſelbige von 
den Teuflen hingefuͤhret. Mach verflieſſung det 24. 
Stunden / komme der entzukte allgemaͤchlich wider 
jhme ſelbs / erwache von ſeiner Verzukung mit einem 
a Seufzenv ſtehe auf / vnd antworte deme der 
Ihn ftagt / ſo eigentlich auf feine fuͤrgelegte Fragen / 
daß er ſelber erkennen vnd belennen muͤſſe / dee Ders 
zulte ſey in dem Hauß feiner Elteten / oder Gefreund⸗ 
ten geweſen / vnd habe allen Zuſtand derſelbigen ſehr 
genaw beobachtet: Ein gleiches bezeugen neben dem 
Olao M. viel andere Scribenten mehr. Del Rio 
Diſquiſ.Mag.læ.qu.5. Schottĩ Phyſic/ curioſ 
pag.m.ia6. u, 
UI: Was von folchen Ders 
zufungenzubalten?e 
+. Die natärlichen/ find nichefovaftBers 


4 J 





utungen / als Erſtaunungen / vnd auß vnver⸗ 
hoffter Frewd / Traurigh * anderen Vrſachen / 
Vndertrukungen der innerlichen vnd enfferlichen 
Sinnligheisen / welche Ftommen vnd Bortlofen wis 
derſahren koͤnnen: vnd haben mit groſſee Traurig⸗ 
beirüberfallene Semüker / fuͤrnemlich auf Gottes H. 
Duͤrſehung fleisſig zumerken / von welcher hnen die 
Truͤb⸗ 





4 bvon den Berzufungen. 49 
‚-ibfalen: non Tranrigheiten zufommen, vnd derſel⸗ 
—— lich zuvertrawen / ſie werde alle Wider, 


ie ' ie alſo außfuͤhren / daß endtlich Gottes Eh⸗ 
ihre ( Etrett ung / vnd ewige Seligheit befuͤrderet 










U Gott vertrawt / hat wol gebawt / 
Im Simmel vnd auf Erden. 
Wer ſich verlaͤßt auf Jeſum Chriſt / 
Dem muß der Himmel werden. 
. Die erdichteten Entzukungen ſind of⸗ 
fenbare Anzeigungen eines von Natur ſehr verderb⸗ 
ten durch vielerlen daſter geleiteten und vom Ga. 
cn Boͤſen / ſonderlich zum Liegen vnd 
Triegen / ſich ſelbs dardurch hoch ch/vnd anſehenlich zu 
en / oder wenigſt in einen Wahn ſonderbarer 
gkeit vabr ingen / verfuͤhrten Gemuts. Was aber 
Ehriſtus auf ſolchen Lugneren halıe- ift offenbar auf 
dem Evangelio Johannisamscap.v.44.daerfagy / 
Sie ſcyen von dem fterdem Teufel/ vnd 
ON res Vatters Lufkwolten fierhun:ders 
be ſey in der Warbeit nicht befanden : 
anne Lugen tede / rede er von dem eini⸗ 
—* ein Lugne /vnd ein Vatter der⸗ 
— —* EL 
| lichen Betjufungen find hei, 
| Uaond erfretoitchr in welchen die / von Natur zwar 
andie Erden vnd n Dingen klebende / aber 
sur u. die Gnad deß H. Seiſtes geheiligte Ge. 


D muͤter / 
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Schoͤpfer vnd Erhalter / Seligmacher vnd Trı 








jo 1. Theil. n Cap S. _ i 
— im Geiſt verzutt die himmeliſchen vnd Gar, 
n Ding alſo faſſen vnd verſtehen lernen / daß fie 
” ihren innertichen vnd enfferlichen Sinnligheiten / 
nichts irrdiſches / ſonder allein Gore jhren a 






ſter ergreifen / ſich feiner Vnderwenung gang und 
gar ergeben/ feiner himmelifchen Baaben vnd de He 
Geiſtes cheilhafftig / mit jhme alſo vereiniger werden / 
daß feine diebe jhr Herz verwunde vnd wider umb hey⸗ 
le / exoͤffne / erlcuchte vnd anzuͤnde / daß es ganz heilig 
vnd geiſtlich in Gott ruhe / vnd ſich in ſeiner Vereini⸗ 
gun 8 mit jhme erfrewe. J 
+. Ob gleich heilige Freund vnd Diener Got⸗ 
ccertöhk ofenieimniefen 7 Goͤttliche vnd himmeliſche 
Entuifungen gehab / in welchen jhre innerliche vnd 
cuffirkiche Sitmitshiren / gieichſam von jhrem Ort 
entwegt worden / iſt doch jhre menſchliche Vernunfft 
vnd Verſtand immerzn ganz vnverruft in jhnen ge⸗ 
blieben / welches die H. Alten Kirchen⸗Vaͤtter / ein⸗ 
heilig wider den Verfuͤhrer Montanum gelehret/ 
welcher falſchlich vorgegeben / was die H. Pro⸗ 
pheten in ihren Goͤttlichen Verzukungen ge⸗ 
redt / haben ſie ſelber niche verſtanden / vnd 
eben fo wenig / als Bileams Efelin / gewußt? 
was ſie geſagt / weilen der Geiſt/ jhr menſch⸗ 
liches Gemuͤt ganz verſchlungen habe. 
In gleicher Meinung find anch die Tuͤrken / die 
Ver zukten ſeyen hrer Sinnligheiten berauber/ und’ 
verſtehen daher nichts von dem / was ſiein jhren ver⸗ 
zufungen ſagen. Hotting. Hilt.Orient.lı2;c, ovp. 


u © 









von den Versufungen, gt 
8. DerChriftliche Schrer Bafılius aberyerweißr 
#aenin Proem.Efaj. daß die Goͤttlichen 
Entzukungen / den Menfchen feines Ders 
ndsn icht berauben/ dann cin ſoſches der Na⸗ 
der Göttlichen € Gnaden Gegenwart / vnd dero 
eilfamer Wuͤrkung ganz zuwider waͤre Es ſey 
uch ongereimt / fuͤrgeben / daß ein / durch 
den Geiſt der Weißheit geleiteter / einem vn⸗ 


finnigen gleich fennfoleeie. 
.. Die H. Schrift bezeuget mie vielen From. 


| plen / daß nicht allein fromme / ſonder auch gottloſe 


= verworffene Leut / übernarürliche vnd Goͤttliche 

en en ei den Geiſt GOites gehabt / 
en Prophet Blleam der fich fir 
net — — Goulichen Red / 
demedie ‚Ohren geöffnet feyen ı fäber dargibt Num, 
c.24,35.0ndder König Saulrüber welchen der Geiſt 


deß Herten! als er einen hauffen Propham ange- 









ſen / gerathen / daß er mir denfelbigen geweiſſaget 


£ me ei 1.Sam.ıo. 8/10. Auf welchen offenbar / daß 


raben deß Geiſts Gottes/ mit gutem Grund / in 
— & gratum facientia, in,auß 
| erie/ vd &Diftangene m 


ond heiligende Gaaben 






onderfeheiden werden von weichen die auß Gnade 
gegeberie/ heilige ben &läubigen und 


Vaglaͤubigen/ den Außerwehlten vnd Verworfe⸗ 
rien ohne u‘ die GOtt angenehm 
Dj machen⸗ 











_ 


52 I, Theil, I, Cap. 2, J. | 
achenden vnd heiligenden Gaaben aber den 
Außerwelten vnd Gläubigen allein gegeben 

werden. 


Befchaffenkeit/ wie in der erſten Chriftitchen Kir⸗ 
chen / mit der Gaab der Wunderwerken / vnd 
mir der Gaab mit Zungen / oder frembden 


Sprachen zureden / welche allgemeine Baaben dir 


Glaͤubigen vnd Vnglaͤubigen / feine Kennzeichen 
der Ernewerung / Widergeburt / warhafften Bekeh⸗ 
rung zu Gott / vnd ſeligmachenden Glaubens gewe⸗ 


ſen / vnd alſo auf denſelbigen allein / feiner der Goͤttli- 
chen Gnad zu aner Seligheit / verſi cheret ſeyn koͤnne. 
5. Zu vnſeren zeiten nſoll man nichts mehr 


i 
r 
1 


Dat alfo mie den Böttlichen Berzufungen eine | 


and 


auf * Verʒukungen halten / theils weilen die⸗ 
ſelbigen in der Chriſtlichen Kirchen aufgehoͤret / theils | 


geilen wir weder durch Goͤttlichen Befelch / noch 
durch einige Verhelſſung / denſelben Glauben auzuſtel. 


len / verbunden werden. 


Wann deßhalben gleich zu vnſeren zeiten von 


Verzukungen / die ſich bepaben haben ſollen 7 geredt 


wird / ſind ſolche F 


Eintweders — Gedicht vnd 


Fablen melancholiſcher/ trauriger / oder be⸗ 
trieglicher vnd hochmuͤtiger Leuten. 

6. Oder fie geſchehen weder von/noch 
mit Gottes Geiſt / weilen auch der Teufel ſolche 
wuͤrken / vnd nicht allein die EHE verzuken / vnd 


die 


— 


von den Verzufungen. 3 


| afen berhören / fonder auch den Leib der 
raukren von der Erden erheben kan / maſſen von 
Eayptiicyen Jamblicho gelefen wird/ daßery 
ir Verricheung feines abgoͤniſchen Gebetis / 
hlen bey i10. Klaffteren hoch vonder Erden 
nworden/ vnd feine Kleider vnd Angeficht wie 
L — * vnd gelenchtet habe: Welches anf 
Berbengnuß Gottes / eine Wuͤrtung deß ban⸗ 
gemefen. 
€ Oder ſie werden zwar von dem Geiſt 
Gottes / doch aber nicht mic demfelbigen / 
gewuͤrket / wie an Saul Bileam vnd Caiphas zu⸗ 
ſehen / auß welchen ſonderlich der lezte / vom Geiſt 
Gottes getrieben / geweiſſaget / aber ohne Geiſt; dann 
feine Weiſſagung weit einen anderen Berftand hat- 
117 alsershme felber eingebildet, Soh.ur.49-51. 

d. Doer fiegefipchenmit Corte Geiſt / 
| doch nicht von demfelben. Mi Gottes Geiſt/ 
weil alle Menfchenin Sort leben / weben vnd findy 
4 [cr. 17,28. Aber nicht vondemjelben zin deme / was 
etliche für Serclich halten / ganz nanirlihifl, 
Oder fie geſchehen zwar von vnd mit 
m Geſt Gottes /find aber doch keine Zei⸗ 
chafft Gottes / weiten nicht alle / 

nrihr Leben nach Gottes gefallen ge⸗ 
vie mit en oben angejogenen Exem⸗ 
1 ee Bileams vnd Sau s / ſchon gugfam erwieſen. 
nicht diejenigen welche nach den Verzukun⸗ 
—* ach der? an —9 a red 
aus 






















54 1. Theil. 1. Cap. 2. 5 
Glaubens vnd Sebens halber 7 herein gehen / uͤber die / 
als uͤber das Iſrael Gottes / wird Fried vnd Baꝛm⸗ 
ieaiseckt feyn. Balsıc. 
| Zwiſchen den Goͤttlichen vnd Teu⸗ 
* —— wie wifchen-Tag 
vnd Nacht / zwiſchen Liecht vnd Finſternuß / ein 
merklicher vnderſcheid. 
aa Wann Gore einen Menſchen entzukt / 
bleibt die Seele eintweders mir dem Leib vereiniget / 
oder wird ven — ſo lang die entzukung waͤhret / 
abgeſoͤndert: vñ nach der ſelben mit deme wider vereini⸗ 
get/ je nach deme es der Weiß heit vnd Allmacht Gottes 
gefallet / maſſen ſolches Paulus außtruklich 2.Cor. 
c.12.2/3. andentet / da er von feiner Entzukung in den 
* Himmel / in das Paradeiß Gottes redet / on 
ſagt: Dber in / oder auſſer dem Leib geweſen / wiſſe 
er nicht / Gore wiſſe es. Aber in allen Teufeliſchen 
Berzufungen / auch der Zauberer vnd Vnholden / 
bleibt die Seele im Leib / wie der Teufel auch immer 
der Ver zukten Seelen blendet / vnd ihre Sinnlighei⸗ 
ten bindet. Der Teufel kan auß Verhengnuß Got⸗ 
jes eines Menſchen Leib zwar toͤden; aber denſelbi⸗ 
gen wider lebendig — et nicht in ſeinen 
Kraͤffien. Die Kraͤfften de Seelen in dem Leib / kan 
er wol binden / aber eine außdemgeib gewichene Seele 
tauer mit demſelben zum leben nicht wider vereinigẽ. 
bb. In den Goͤttlichen Verzukun⸗ 
gen / ſind die Entzukten jederzeit bey gutem Verſtand 
geblieben. Aber in den Teufeliſchen Verzukun⸗ 
gen 


— 





son den Verzukungen. ——— 


gen / wůteten die Teufels diener manchmahlen wie 
die Vnſinnigen / vnd wußten nach jhrer Vnſinnig⸗ 
beit ſelber nicht mehr was der Teufel in der Vnſin⸗ 
nigheit durch fie geredt habe / ſonder mußtens wide⸗ 
rumb von anderen vernemmen. 
cc. Durch die Goͤttlichen Verzukun⸗ 
gen hat Bott mach einem gefallen in dem Alten Te⸗ 
ſtament / vnd in dem Anfang def Newen / feinen 
Willen geoffenbaret fein himmelifche Warheit ge, 
lehret / vnd Die uͤbung der Gottſeligheit beſtaͤtiget / wie 
Peri Exempel außweiſet / Act. io. io / in. Aber der 
Teufeliſchen Verzukungen Zwet vnd End iſt / 
die wahre Lehr deß H. Evangelij vndertruken / vnd 
allerley Irrthuuib vnd Laſter einführen vnd pflanzen. 
Die heutige Tags gerühmten Ver⸗ 
| zufungen der Enrhufiaften / Widertaͤuferen / 
Dauateren / vñ dergleichen Geſind / ſind nicht Goͤtt⸗ 
liche / ſondern theils erdichtete / theils Satha⸗ 
nifche Verzukungen / welches leichtlich auß dem 
uſchneſſen / weilen die Goͤttlichen Bersufungennicht 
nach belieben vnd gefallen deß Verzukten / ſonder nach 
den A. Willen Gottes ſich dannzmahlen begeben 
Haben vann die / welche verzuft worden/ am allerwe⸗ 
igſien dran gedacht haben: Hingegen aber zitteren / 
> pnd verzutt werden / ſo offt es deme gefalt / welcher 
ich der Beraufungen ruͤhmet / iſt eine vnfehlbare 
Anzeigung einiwedere erdichterer / oder aber ſolcher 



















. 


furngen/ welheducch würfung deß Teufels’ 
Mes mir ihme habenden Bunds/fich begeben- 
5 D ij Auß 


— —“ 
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Auß dieſem allem folget: 25] 

1. ifo verzuki werden, daß man theils / wie 
die alten Heid ichen Sibyllen / vnd andere Teufels 
Proephetinen in Bufinnighei vnd Raſen / theils 
wie die Quakers vnd andere Enthuſſaſten / in ein 
Zitteren deh Leibs gerahtet vnd niderfallet / —— 
— ——— vnd die Hüpantiche Zauberin Mag⸗ 

alena Crucia. nach def Biſchoffs Majoli Zeuge E 
nuß ; Dier. Canic, Part, 2. Collog.3. p.m.4.73. in 
die Höhe erhebi wird, oder daß man alle Leibs Sinn. 
ligheit alſo verliert” daß man in mäÄhrender Verzu⸗ 
fung / weder Stich / Hieb / noch andere gemachte 
Winden am Leib fuͤhlet vnd empfinder find allcg 
feine Anpeigungen Goͤtticher / ſonder Teufeliſcher 
Verzukungen. * 

2. Ken gottefärchriger Chriſt / ſoll Gott 
den Herren vmb einige Verzukung bitten: 
Dann Sort /pmb olche Gaaben / welche er wentgeny 
vnd auffer der gmeinen Drdnung/nach feinem and 
digen Willen alltindenengegeben / melche jhme gu 
fallen nirgendzubirtenbefohlen / fonder folchevice 
mehr / nach dem der Chriſtlichen Kirchen übergebenen. J 
koͤſtlichen / vnd zur Selighen gnugſammen Beylag 
der heiligen Schrifft  ungalleinzu der ſelbigen wc, 
fend Eiaj.34.16. Foh.5, F gemich widerumb aufs 
gehaben bar. | 

3 Man ſoll zu diefen vnſeren zeiten keinen 
Traͤumeren / vnd Verzukung ruͤhmenden Betriege⸗ 
ren / einigen Glauben zußellen /damir die voll. 


kommene 


* 
— 
Br u 4 











u 





von den Bersufungen. 5 

mene Regel und Richtſchnur vnſers Glaubens 

ms’ die H. Schrifft haben. Dann / warumb 
folten wir das gewiſſe / von Gott eingegeiſtete Wort 
verlaſſen / vnd ons an ein ynaewiſſes vnd betriegliches 






halten? Das hieſſe den Brunnen der lebendigen 





aſſeren verlaſſen / vnd jhme ſelber loͤche⸗ 
richte Brunnen graben / die kein Waſſer ge⸗ 
ben. Jerem.2. 13. Als Paulus der hocherleuchtere 
Apoftel; von ſeiner vnzweifelhafften / örtlichen ond 
gewiſſen Verznkung geredt / bezeugt er / er habe vn. 
außſprechliche Ding gehört. Darbey laßt erg blei⸗ 
ben / end bindet vns nicht anfeine Entzukumg / fonder 
andas von jhme gepredigte Evangelium y welcheser 
ein Krafft Gottes zur Seli igheit nenne allen denen/ 
diedaran glauben. Roms, vnd irfolten uns von 
den Phantaſtiſchen verzuften Lugen geiſteren ver⸗ 
fuͤhren won dem Goͤttlichen Wort abwendig ma⸗ 
chen / vnd an die Fablen jhrer Bersufungen binden 
laffen ? das fey fern. So bleibe es nun bey dem 
&i —7 * EN 8.20. he Dem .. | 


8 1. Theil. 1. Cap. 3, $. “ 
® Eliphasvon on Theman / der Freund Hobsrfagg 
cap.4.v.13/14/15/16. alfo zn Job: Daich Ge 
fichte betrachtet in der Nacht / wann dee 
Schlaf auf die geutbefellet ; da kam mich 
Forcht und Zitteren an / vnd alle meine Ge⸗ 
bein erſchraken. Vnd da der Geiſt fuͤr mir 
über gieng / ftunden mir die Haar zu Berge 
an meinem Leibe. Da ſtund ein Bild für - 
meinen Augen / vnd ich ante feingeftale 
* es war ſtill / vnd ich hoͤret eine Stim⸗ 


ee mag ein Menſch gerechter feyn dan 


In dieſen Worten ſcheinets / als wann Eli 
phas / ganz nach der Gewonheit der heutigen Gſicht⸗ 
leren / cin Goͤttlich Gſi ich, Offenbarung und Stim̃ / 
den Job zuſtraffen / vnd dasjenige / was doch auffer 
allem Streit vnd Zweifel war / zubewelſen / erſinnet 
vnd erdichtet habe / nemlich / daß Gott gerechter 
ſey / dann alle Menſchen / welchts jhme niemand 
gelaͤugnet hatte. fi) 

Dieſem Eliphas fi zu vnſeren zelten gang 

aͤhnlich vnd gleich m — Goͤttliche 

| Traͤum / Verzukungen / Erſcheinungen / Gefichte - 
vnd Offenbarungen fuͤrgeben /vnd ſagen / eintweders; 
es ſeyen jhnen Wilder für Augen geſtanden / welche 
fie nicht getennet / oder ſte haben Stimmen gehört, 
vnd heilige Engel geſchen / wiche huen anbefoh⸗ 


len 











von den Geſichten. sa 


len / die Buß zupredigen / oder den Zorn Gottes / 
dieſe vnd jene Straffen zuverkuͤndigen; grad als 
wann wir Mangel heiten an getr ewen Dieneren deß 
N. Evrangeln / vnd Vertuͤndigern ſeines Goͤnlichen 
Wors vnd Willens / welche allein / und keines 

gdie ſelbs aufacworffenen Bußprediger/ und 
phantaftifchen Geſichtler die vnfehlbaren gewiſſen 
Bottſchafften GOttes an Chiiſtus Statt 
zu vns abgefertiget ſind / durch welche vns Gott 
vermahnet vnd bittet / wir ſollen ons mit 
jhme verſoͤhnen laſſen. 2. Cor. xi⸗. 

Ob nim gleich dieſe phantaſtiſche Viſioniſten 
vnd Geſichtler / in vielen Din gen) die Warheit 
jagen vnd zum guten vermahnen ichts doch von 
‚Ihnen nicht auß aufrichtigem Herz Monder «8 fucht 
der läidige Sathan durch diefelbigen das einige / dab 
er deß Chriftlichen Volks Herzen und Ohren / von 
dem osdenlichen vnd getrewen Predigampr/ 
* Gortes heilige Wort vnd Willen lauter vnd 






* im Alten / vnd 
tar Er auf man⸗ 
nem leben Volt / in vielerley 


I ee Geſich⸗ 











se 1. Zhell . Cap. 3. Fæ. 


— Sefichten / Erfcheinungen vnd Offenba⸗ | 
rungen / Exod 34. Num.ı2.6. $ob.38:1. Hör, i 
v.n.geredt ; Dach dem er aber in den legten Zeiten 
ons feinen Willen durch feinen lieben Sohn geoffene 
barct: Joh.n.v. is. Deſſen Evangeliumin ala 
le Welt außgangen ond fruchtbar worden iſt: * 
Col.1.6. als haben wir ein gnugfam veſtes / Pro⸗ 
phetiſches Wort/ 2.Petr. vg. vnd manglen die⸗ 
fer Geſichten / Erſcheinungen vnd Offenbarungen 
nichts mehr. Apoc/z2.18/19. 

Gleichwol feyrer derläißige Sathan nicht / ſon⸗ | 
der ſucht allerley Mittel und Gelegenheit / die Seelen 
der Menſchen zuerhaſchen / vnd mit Irrthumb / 
Sind vnd Abfall von Gott zuverſtriken / zu welchem 
Ende / er ſich Afmahlen in einen Engel deß 
Liechts verſte fet/ vnd einfeltige leichtgläubige —9— 
vnder dem Schein eines vnmittelbaren Görrlicher J 
oder mittelbaren Engliſchen Befelchs / ſchaͤndtlichbe- 
trieget und in das Verderben ſtůrzet. 

A. Vnder dem Volk Gottes im A. T. hat 
er falſche Propheten an 1, welche daffelbige mir 
falfchen Befichten berrogen haben / wie beydem H. 
Propheten Jeremia ne 40.14. da Gott gar 
ernſtlich klagt: 5 heten weiſſagen 
falſch in meinem Namen: Schhabfienicht 
gefendt / vnd ihnen ı ni hts befohlen / vnd 
nichts mit jhnen geredt: Sie predigen euch 
falſche Sefichte/ Deutung / Absoͤtterey en 


TED 
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vonden Sefichten. 6i 


ee a 
ihres Herzens Triegerey. Vnd Ejech.iz.3. 
Spricht der Herr Herr: Wehe den tollen 
—* 1/die jhrem eigenen Geiſt folgen / 
m doch nicht Geſichte: Berftche: 
hf ſich derfelbigen ruͤhmen. 

B. Bey den Heiden har der Teufelbeffer 
mögen zur fchlag kommen / welche er durch fine Ten. 
felnfcye Seſichter / under dem Schein / alswärenfie 
Soͤclich / in allerley Abgoͤtterey / Aberglauben vnd 
anderggreutiche Suͤnden geſtuͤrzet hat. 

Bon Romulo ‚dein erſten Suffier der Start 
Rom / von deme fie auch jhren Nammenträg/ift 
— Livio bekant / daß als er wegen ſeines 

wsond veruͤbten Tyrann iey von den Fürs 
nemften der Statt / in Siut zerhawen / vnd heimlich 
auß der Statt getragen worden, habe ſich dag gemei- 
ne Bolt über feinen Tod hoͤchſt berrübt / vnd jihme 
ſehr ernſtlich nachgeft agt. Darmit nun dieſe Mord, 
ıhar von den Burgeren vnd Einwohneren nicht ge⸗ 








 merft/ vnd weniger gerochen wurde / habe Proculus 


J— 
4 






ulir ‚die Ming he Gemeind berede : Romulus 
| er am en / vnd jhme erſchienen. Als 
er mn hicũt erfehrof v 9nB mi groffer Ehrerbie⸗ 
eng für demfelben geſte anden/ habe er von ihme den 
| —— hen / vnd den Roͤmeren 


Mage yder ı nfterblichen Goͤtteren 
Bu’ Daß feir St t Rom ı Caput Orbis, 
— sen Erden⸗kraͤiſes werde: 
Darumb 













an Thin Eap. a $. 
Darumbð ſollen fie fichin allerley Krirgsmaniee 


fleisfig üben/ vnd werficherer ſcyn / daß der 
Romeren Waffen keine menſchliche Ma cht 





werde widerſtehen koͤnnen. Nach folchem ihme 


gegebenen Befehls fey er widerumb verſchwunden. 


Bud meldet Livius, es habe dieſer Erjellung deß 


P roculi Jalij jedermaͤnniglich Glanben gegeben⸗ 


vnd ſey alſo deß Roͤmiſchen Volks vnd Kriegsheers 
nach dem Romulo getragenes Verlangen / durch 
die Einbildung ſeiner Vnſterbligheit / vnd Aufnem-⸗ 
mung in die Zahl der Goͤtteren / vnder welchen er den 
Nammen Quirinus befommeny merklich gelinde⸗ 
ret / vnd jhme du ehren / ein Tempel gebawet worden. 
Dergleichen betrugliche Geſichter / durch wel⸗ 
che die heidnifche Abgoͤtterey beflätiger worden / find 


in Rodolpho Hofpiniano de originefeftorum: 


Ethnicorum, noch viel zufinden. 


C. Wie der Arrianiiche Mind Vitus, wi 


den, seiten deß Keifers Con ſtanti ni, vñd die Donas 
eiften zu den zeiten deß Chrifklichen Schters Augu⸗ 
ftini, fonderbare Geſichten vnd Erſchemungen der 


Englen offentlich gerimbr vnd  aupgegeben/ dag” 







ſchaͤdliche Gifft ihres verfüh ſche A defto 
füglicher vnd ongehinderzer anßnibreiten, * den 
—— gnugſam b vndo nbar. 


D. Der groſſe ugen pP 
ger der Sorrsläfterli en Türfifchen Irꝛthumben / 
Mahomet / hat ſeine verfluchte Religion allein vnder 
dem Schein vnd PURE: Görlicher Geſichten 


ophet / vnd Anfaͤn⸗ 


vnd 





Bonden Sefichten. 68 
vnd Offenbarnngen / feinen Saracenen beglaubr ge. 
macht vnd aufgetrungen. ? 

Deieeſer Verfuͤhrer war mit der fallenden Sucht 
Gehaffter, wolte aber datfuͤr nicht angeſehen ſeyn / deß⸗ 
wegener fein vnfuͤrſehenes falten / mit dieſer Außred 
beyden Seinigen verbluͤmte; wann jhn der Glanz 
end die Klarheit deß jhme offtmahl erfcheinenden 
Engel Gabriels ombleuchre, fönne er diefelbige nicht 
errragen / fonder falle Darüber zu boden / vnd verliehre 
alle ſeine natuͤrliche Kraͤffte. Hotting. hiſt. Otient. 
}.1.c.2.p.m.14, * 
Die Araber ſchreiben von jhme / er ſey der an. 
dere Moſes: Gott habe mit jhme / wie mie Moſe in 
feiner Entzufung auf dem Berg Sinai geredt / nem⸗ 
lich in der Nacht in welcher Mahomer eine Seiter am 
Himmel geſehen / vnd die Engel Gottes herab ſtet⸗ 
gen; dann doumahlen ſeye er nicht zween Pfeil. ſchuͤß 


weit vonjhme geweſen. Hotting, hiſt. orient. J. 2. 


cap4.pgma0 
E. Die Juden haben ſich durch erdichte Ge 
ſichte vnd Stimmen auch mandmahl betriegen lafz 


aufmelchenfie u 












wo n. Sch will auß vielen Erempfenein einiges 
ergellen) deſſen Georgius Stengeliusl; 2, Exem- 
plogum,c.3.p.ms Eqq. gedenket / da er ſchreibt: 
Es habe zur jeit Honerij II. RP. im. Jahr 


Chriffi 1222, zu Wormbs ein Sud gemohner 


der eine fehr ſchoͤne Tochter gehabt / welche 
ſich 


deruch wann jpnen ii denfelbigen der Mes⸗ 


— 





64 1. Theil. 1. Cap. 3. F. | 
ſich in einen benachbarten Chriftlichen geiſtlichen 
FJuͤngling: vnd er fich hinwider in die ſe ſchoͤne Juden⸗ 
Tochter verliebt: durch dieſe onordenliche Lieb / wur⸗ 
den fie beyde zn Vollbringung jhrer fleiſchlichen Gluͤ⸗ 
ſten getrieben / darvon die Juden· Tochter ſchwanger 
worden / vnd deßwegen ſorgfeltig rathſchlagte / wie fie 


| 


u 


| 


jhre That verbergen oder entſchuldigen forte. Sie 


klagt es ihrem Liebhaber, und foͤrchtete / fie wurde von 
ihren Elteren heimlich / mit grauſamer Marter / ge 


8 


söderwerden. Der Juͤngling gab den Rath: wann 


ihr Barter vnd Mutter fie fragten + Warumb jr 
Bauch gefchwelle? es fcheine, ſie fen ſchwanger· Sol⸗ 


fe fie antworten: Ob ich ſchwanger ſey / weiß 


ich nicht / das aber weiß ich / daß ich noch ein 
Jungfraw bin / vnd keinen Mann erkennet 
hab. In uͤbrigem / ſolle ſie die Sach ihme uͤberge⸗ 
ben / er wolle ſchon verſchaffen / daß jhro Glauben zur 
geſtellet / vnd ſie von jhrer verlornen Jungfraw chafft 
noch Ehr haben werde. Nun wußte der Juͤngling / 
daß der alte Jud / feine Schlafffammer vndenim 
Hauß gegen der Baffen hinauß here: Dam deßwe⸗ 


gen ein lang diinn Rohr, kam zn Mitternacht für 


das Kauf, vnd weil er zuvorcineg kleinen Lochs in el⸗ 


- 


nem Saden wargenommen ſtett er das Rohr durch. 


das Loch in deß Juden Kammer / ond redte durch 


daſſelbig den Juden vnd ſein Eheweib mit liſpender 


Sitim̃ an: S jhr gerechte vnd Gott liebe Ehe⸗ 


leuth (neñte ſie mi Namen ) Frewet euch / dañ 
—* ewer 
3 


| 


—⏑ - 
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eweꝛ Tochter / die eine Jungfraw iſt / hat einen 
Sohn in jhrem Leib empfangen / der wird 
der Erlöfer ſeyn ewers Volks Iſrael. 
Merkte hierauf / daß der Jud erwachet / fein Weib 
auch gewekt / vnd zu jhro geſagt: O mein Liebſte / 
haſtu die him̃liſche Stim gehoͤret: Es iſt ein 
Engel alda geweſen / ſtehe auf / wir wollen 


- betten/ daß du die him̃liſche Stim̃ zuhoͤren 


auchgewürdigerwerdeft. Der Jaͤngling hörte 
Dies alles / und als fie mit einander baͤtteten / tedte er 
wider durch das Rohr / vnd prach: Ihr fole ewer 
Fochter in hohẽ ehren halten / vñ groſſen fleiß 
anwenden / daß ſie vnd jhr Sohn wol vers 
forget werden / dann auß ſhhrem ſungfraͤwli⸗ 
chengeib wird der Mesſias geboren werden / 
auf welchen jhr wartet. Diefes erwekte ben den 


‚ thorichen Elteren eine gro e Srewd / ſonderlich wei⸗ 


fen fie als gerechte und Cork liebe, /von dem ver 
neinten Himmelsborten angeredt morsen. ihre 
abder angehörten him̃ ſchen Stim̃ offenbar; 
Ihren Nachbaren vnd Freunden: die ſchrie⸗ 
an andet n / welche ſich frewten über 

en Ar deß Mesſie / ehreten die ſchoͤ⸗ 

ne Jungfraw / brachten jhro viel Geſchent / warteten 
rlangen aufihre Geburts⸗ ſtund / rief 
fen und fchrevenräglih: Mesſia / O Mesſia / 
duvnſer Verlan m/ komme. Enrlich gebar 


E dieſe 















. 
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nung Ehr vnd Fremdder Juden in den Brunnen 


+ 


diefe Jungfraw ein Tochter / dardurch alle Hoff 


gefallen/ vnd fie von maͤnniglich verlacher vnd ver, 


ſpottet wurden. Einer auß den Juden nam diefen 
newen Mesſiam / vnd ſchmiſſe jhn auß Vngedult 


wider die Wand / uͤber welchem Kindermord / er auch 
feinen verdienten Lohn empfangen: vnd mußte die 
Tochter den Vatter deß Kinds offenbaren. 
F. Die aufruͤhriſchen Widertaͤufer haben 
für 47. Jahren / alle jhre Bubenſtuk vnder dem 
Namen end Fuͤrwand der Goͤttlichen Geſichten / er⸗ 
ſcheinnngen vnd Offenbarungen fortgetrieben. Was 
dam Muͤnſteriſchen König Johann won Leyden 
immer in ſein Sinne kommen / hat alles ein Goͤttli⸗ 
ches Geſichte vnd ſonderbarer Befehl deß Vatters 
feyn muͤſſen. Sleidan.l. 10. pag.m.272.fegg. vnd 
als eine von dieſes Koͤnig Johann von Leyden Weis 
beren / deren er vnderſchiedliche gehabt, den groſſen 
Jaamer vnd Elend der, Einmohneren der Statt 
Moͤnſter / mit herzlichen Mitleiden berrahtend/ 
ſich veriauten laſſen fie Fönne nicht glauben / 
daß Gott ein gefallen an Diefem allem habe/ 


har er alsbald dieſem feinem Weib / auf offellem 


— 


Mark / fůt allem Volt / yhr Haupt / ſelber abgeſchla⸗ 


gen. Sleid.ibid.p.m.228. 

Auf gleiche weiſtruzte auch Thomas Muͤn⸗ 
zer / der fuͤrnehmſte Aufrührer wider die Fuͤrſten vnd 
Anfänger deß vngluͤtſengen Baurentriegs im Jahr 
Chriſti 1525. auf ſeine gehabte Geſichter / Erſcheinun⸗ 
gen / vnd darmen empfangenẽ Goͤttlichen Befehl / vnd 


von den Sefichten. 67 
ſagte auf eine zeit Gottslaͤſterlicher weiſe / er wolte 
Sott einen ſchroͤklichen Fluch 7 (welcher für 
Chriſtlichen Ohren vnd heiligen Gemuͤteren nicht zu. 
nennen iſt.) an wuͤnſchen / wann er jhme nicht 
erſchiene / vnd ohnmittelbar mit jhme redte/ 


wie mit dem Abraham / vnd anderen H. Pa⸗ 


triarchen deß Alten Teſtaments. 
G. Vnd was iſts nun das geſchehen iſt? 


Eben das hernach geſchehen wird. Was iſts / 


J 


das man gethan hat ! Eben das man herna⸗ 


ber wider thun wird: Ecclef.1.9. Der Betrug 
dergerümten Erſcheinungen wird je länger je groͤſ⸗ 
ſer / je mehr ſich das Ende der im̃er aͤrgeren Welt her⸗ 
bey nahet. — 

Es regt ſich nicht adein der Widertaͤuferi⸗ 
ſche / Weigelianiſche vnd Roſencreuzeriſche 
GSeiſt hin vnd wider / ſonder der Teufel wuͤtet guch 

bey dem hellen diecht deß H. Evangelij ſehr heftig, 
vnd ſuchet die eur auf nichtswertige / berrieglicher er. 
dichtete Erfihetnungen end Gefichrer/ under dem 
Scheim / ders durch Mittel derſelben / getriebenen / 
ernſtlichen Bußpredigen / mit hoͤchſter Verkleine⸗ 
rung deß Goͤttlichen Worts vnd rrew.ciferigen Pre- 
digampis / zuweiſen. 

Es wollen zwar die Vrhebere der Gſichten vnd 


— 
— 


Erſcheinungen bey weilem nicht darfuͤr angeſehen 


fenn 7 als verachteten fie das Goͤttliche Wort / 


ſonder rühmen fich / als trieben fie in demfelbigen 


anbefohlene Buß auf das aller ernſtlichſte / ſie thun 





| . . 
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aber folches niche auf aufrichtigem Herzen : 1: Sie | 
haben feinen Beruff zu dem Lehr ampt / vnd 
verſtehen nicht / daß ſie ſich zu Inſtrumenten 
deß Iäidigen Sathans brauchen laſſen / wel⸗ 
cher jhme / die Befichte und Erfeheinungen uͤber das 
More Gottes zuerheben / fleis figeſt angelegen ſeyn 
laſſet / darmit er dieſelbigen bey den einfeltigen vnd 
vnachtſamen Leuten vmb fo viel deſto mehr beglaubt 
mache / vnd wann fe hochgehalten werden / er nach⸗ 
werts durch derſelben Mittel / Irrthumb vnd Aber⸗ 
glauben deſto fuͤglicher pflanzen- koͤnne. Der 
Betrug deß Satans iſt groß : wer 
den nicht imeren will/ iſt ganz ver⸗ 
blendt. 

Wir wollen / bie Gefichten und Era 
fcheinungen Nichtigheit / Falſchheit vnd 
Betriegerey deftobeffer zuverſtehen zugeben / etliche 
Hiſtorien / beſten theils auß eignet Erfahrung ein⸗ 
fuͤhren / vnd hernaher den klugen vnd verſtendigen 
Leſer / nach der Richtſchnur deß ee Worts / 
darvon vrtheilen laſſen. 

Im Jahr Chriſti 1619. har eineiider freyen 
hohen Rheetia, mir Nammen Perer Wieland 
außgeiprengr: Ai⸗ er deß Nachtẽ in einem Stadel 
geſchlaffen / habe er eine kleine liebliche Stim̃ gehoͤret / 
ab welcher er erwachet. Nach dieſem habe er ein glanz 
geſchen / vnd folgende Worrgehört : Mein Pe⸗ 


ter / 


m’ 
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ter / bewein dein Haußereuz nicht/ fonder 
viel mehr die gemeinen Straffen/dann Gore 
wird dieſe Land hart heimſuchen vnd ſchwaͤr⸗ 
lich ſtraffen: Aber nach ſieben Jahren wird 
er ſie widerumb erretten / ondinfeinen Außs 
erwelten herifchen. Dieſes ſcheint dem erſten An⸗ 
Bitf nach / ein heiliges Geſicht ſeyn: Aber wer es ei⸗ 
gierilich betrachtet nime der Sathans klawen eben 
war, | 

In dem Monar Majorim Jahr Chriſti 1624. 
bar gemeldter Peter Wieland widerumb erzeher, 
es ſey jhme in einem Geſicht von Gott geoffenbaret 
worden / die Star Chur werdeim Fewr aufgehen / 
vnd ein Mann etlich Tag tinanderen nach ineiner 
weiſſen Wulken mit einem bloffen glenzenden ſchwert 
erfcheinen. Aber der niemahl erfolgte Außtrag / hat 
von dieſes Geſichts Beſchaffenheit gnugſam gezeu⸗ 
get. * BL), 

„IM Jahr Chrifti 1624.har Georg Jenni 

von Schiers aufdem Rhzerigdm fich gerühmer / es 
ſey ihm ein Engel zum Lerrten mahl erſchienen / der 

gbe jhme befohlen / feine gehabte Erſchemungen zu⸗ 
offenbaren / vnd die eur zur Buß zuvermahnen. 
| nerſtgemeltem Jahr / har cin alter, from̃er / 

ehrlicher / reicher / aber darbey zim̃lich einfeltiger 
Nann / Namm 18 Stephan Witwen / welcher 
vmgeſehr anderhalb Srund von Gruůſch im Rhe. 
N / auf einem hohen Berg / Gafenduren 


E iij genent / 
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genent/in einer Wildnuß gewohnet / nach feiner mie. 
ſelbſten in Anno 1634. als domahligen Pfarrerenzu 
Gruͤſch / gethanen Erzellung; einesmahls vmb Mit⸗ 

ternacht einen vngewohnlichen Glanz für feinen kam⸗ 
merfenfteren geſchen / vnd darbey dieſe deutliche fire 
gehoͤret: Stephan / O Stephan / gehe hin 

zu der Obrigheit / vnd ſag derſelben fie ſolle den 

Wucher vnd das Zins nemmen abſchaffen: 
wo das nit gſchehe werde Gott mit Steken 
ſtraffen / dann bißher habe er allein mit der 
Ruten gſtrafft. 

Der from einfeltig Mann hat dieſem Gſiche 
vnd Stim̃ geglaubt / ſolches der Obrigheit angezeiget / 
vnd von feinen Schuldneren fein Zins mehr genom -⸗· 
men / biß nach Berflieffung erlicher Kahren dr Ber 
trug offenbar worden / daß drey von feinen Schuld- ⸗· 
neren / bey dunkeler Nacht / einen fonderbaren Blank 
von etwas angesünderer Materi / für feinem Hauß 
gemacht / vnd obgemeldte Stimm hoͤren laſſen / dar⸗ 
mit fie den frommen Mann in ſeiner Einfelrigheitbe- 
triegen koͤnten / vnd die ihme ſchuldige Summa Belt . 
nicht bezahlen / oder wenigſt nicht verzinien muͤßten. 

In gemeltem Jahr hat eine Weibs perſon im 

Schanfiker Thal / auch in Rheeria gelegen / fuͤrgege⸗ 

ben ; es ſey jhro ein heiliger Engel erſchienen / der habe 

fie mie diefen Worten angeredt: Warumb ſeyt 

doch jhr Schanſiker abgefallen? Weil 
jhr vom wahren Glauben abgewichen / habt 


be 


Br“ n “nah 2 Ace 


N 


e- Pr. ” » 


son den Geſichten. u 
jhr cuch ſo übe verſuͤndiget / daß nicht mög⸗ 
lich iſt / daß jhr noch ſelig werden moat: Vnd 
du (habe der Engel zum Weib geſagt.) wirft krank 
werden; wann du nun den dritten Tag erleb⸗ 
teſt / wudeſiu noch ſelig werden / ſtirbſtu aber 
zuvor / fo muſtu ewige Peyn leiden. Offenba⸗ 

re Satans Klawen! 

Ein gleiches Gſicht iſt das Haſſawiſche 
in Anno 1635. geweſen / da die oben erwehnte verlieb⸗ 
te Tochter / neben vielen anderen Betriegereyen / erſt 
nad ihrer dritten vnd lezten traͤumeriſchen Verzu⸗ 
kung / fuͤrgegeben / es ſey an dem Tag / da ihr Vatter / 
die andere Hochzeit gehalten hr in einem Geficht/ 
erftlich Sort der Batter 7. vnd darnach Bote der 
Sohnfelber — mit jhro von wich⸗ 

tigen Dingen geredt: vnd inſonderheit habe Chriſtus 
der Schn Gottes / nach vielen außgegoſſenen Draͤ⸗ 
mungen über die benachbarte Statt St Salen / von 
ihro den Abſcheid mir dieſen Worten genommen 
Sch fahre jez widerumb auf in Das Hauf 
meines Vatters / vnd du wirſt mich auf Er⸗ 
den fuͤrhin nicht meh ſehen. SSR ein vnverant⸗ 
morrli el / daß gefunden worden / wel⸗ 
che dieſer Beiriegerin glar uber Nee haben. 
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N e , 4 | SE, 
Von den newen Propheten / welche 
die merkwuͤrdigen Welthaͤndel / 
vermeſſener weiſe vorfagen 
wollen. * 


Die newen aberglaͤubigen Propheten 
vnderſtehen ſich vermeſſener weiſe vorzuſagen / was 
ſich tuͤnfftiger zit mie Verenderung der Ri 
nigreichen/ Fuͤrſtenthumben vnd Regimen⸗ 
ten begeben / vnd in was für einem Zuſtand 
die Kirchen Gottes begriffen ſeyn werde; 
nicht anderſt / als wann fie halbe: Goͤtter / mit Pro- 
phetiſchem Geiſt ganz erleuchtet / in jhren Weiſſagun⸗ 
gen fo gewiß vnd vnfehlbar wären, als die Prophe⸗ 
ten deß A. T. gewefen find, ei 
Alle jhre Weiffagungen aber/ find nicht vn⸗ 
fehlbare Weiffagungen deß H. Geiſts Gottes / fonder 
allein eytele Eynbildungen jhrer naͤrriſchen 
Vernunfft: ſuſſe Traͤume jhrer fleiſchlichen / 
nicht nachdem Rach vnd Willen Gottes regulirten | 
Affecten/ vnd fuavia deliria, oder añemliche / ; 
liebliche Thorheiten / in welchen fie den Feine 
den der Kirchen Gottes den zeitlichen Inder, 
gang; der Kirchen Gottes felber aber nach ihrer 
thorichten Phantafey / wider das außgetrukte Wort 


Gottes / 





Bu. 
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SGaottes / eine vngegruͤndte Gluͤkſeligheit vorſa⸗ 
7 gen; end die vnerforſchliche Göttliche Weißheit ei, 
nigvndallin/nach ihrem tummen Vnverſtand / 
Gedanken vnd Willen zu regulieren / ſich geluſten 
laſſen / da doch deß Herren Sinn niemand er⸗ 
kent / vnd kein Engel / viel weniger ein ſolcher naͤrri⸗ 


ſcher / ſterblicher Phantaſt fein Rhatgeb gewe⸗ 


Wir wollen allhiert 
L Ein Regiſter / nicht zwar aller / aber eines 
guten theils ſolcher fanatiſchen Prophe⸗ 
ten / biß auff dieſe vnſere Zeiten / einfuͤh⸗ 
ren.. 
- U. Gewiſſe Vrſachen ersellen / welche ſie 
in dieſe pharnaſtiſch· Propheliſche Kranf. 
heit ſtuͤrzen. 2 
UI. Vernemmen / welches die fürnembften 
Su jhrer Prophetien pnd Waſſſa 
ungen ſey)enn 
L Regifter der fuͤrnembſten phantaſti⸗ 
ſchen Propheten biß auf vnſere zeuen. 
Ale Alter vnd Hiftorien deß Newen Teſta⸗ 
mwenus / geben vns ſolcher wahnwizigen Propheten 


Ba eu 4 A 










dem N. TE Cerinthus gewe⸗ 
E / ein mirachener Schriiinger der S. Apoſtlen / 

Acher ſich habender Gſſichten / Offenbarungen vnd 
tſcheinungen der. Englen geruͤhmet / vnd von 






E v einem 
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einem Reich Chriſti auf Erden / in welchen die Reich⸗ 
gnoſſen / groſſe irrdiſche Gluͤtſeligheit haben werden? 
fälihliepgenschlaget * 
b. Nach Cerintho haben ſich / in der erſten 
Chriſtichn Kirchen / vermeſſener weiſe / von zukuͤnff 
cigen Dingen / nach ihren Phanrafeneny zu weiſſagen 
geluſten laſſen Menander vnd Baſilides, die Mate er 
cioniten die Celarbafi), die Bardeſaniten / die Pri- 
— ſcillianiſten / die Gnoſtici, Montanus vnd feine 
—* Prophetinen / die Archontici, die Donatiſten / die 
Meſſalianer / vnd viel andere mehr/won welchen man 
in den Kirchenhiftorien zuleſen findr. 
c. Die Engelländer růhmen als einen Vro ⸗· 
pheten / der viel zutunfftige Ding vorgeſagt / jhren J 
Mertinum Caledonium, welcher vmb das aber 
Chriſti 4.48, ſoll gelebt haben; die Franzoſen ihe 
renNoftradamum : pt die Portugefen ihren Ban- 
darram. * 
Der Frangöfifch Prophet Michael Noftra- 
damus hat mit feinen Resten vnd betriegereyen / deß 
Berftands/ der Gedult vnd der Thorheit aller ı feiner 
Weiſſagungen begiertgen Leſeren / nur geſpottet / maſ⸗ 
ſen von derſelben Eitelheit vnd Nichtigheit / 
der beruͤhmte Gabriel Naudæus, ſchreibet / daß alle 
dieſelbigen / laut ſeiner eigenen Bekanınuß / in der 
Vorred der dreyen Centurien an Koͤnig Henri- 
cum M. auß einem natürlichen Eingeben/ 
mit Poetiſcher Freyheit vermiſchet / vnd auß 
einiger Wiſſenſchafft der Bewegung end 


wuͤrkung 


4 
* 
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würfung deß hirfielifchen ge geſtirns hergefloffen. 
Der Loͤviſche Theologus, Paludanus, fezef 
Petrum de Miaco, Machıavellum, pnd Noflra- 
damen; in eine Zunfft / weilen fiealle drey jhrer 
ingen Grund auß der Bewegung vnd 
Bihrfung deß himmeliſchen Geſtirns herfuͤhren. 
Der Edle Hirt von Chavigni veraleicht deß 
Noftradami Weiffagungen mit den alten Hudni⸗ 
ſchen Oraculis vnd Teufeliſchen Goͤtter antworten. 
Auß welchem ʒuſchlieſſen / was diejenigen / welche den 
Propheten Noſt adamum gekent / oder doch feinen 
Aecbhzʒeiten näher als wir / geweſen / von ſeinem PT 
phetiſchen Geiſt geurtheilt haben. 
Der fromme vnd hochgelchrte Her: Theodo- 
rus Beza hatin finen Epigrammatibus mol vnd 
— 1 keine Weiſſagungen alſo redend einge⸗ 








Noſtra damus, dum verba damus nam fallere 
noftrumieß:: — — 
Et cùm verba damus, nil niſi noftra damus. 
d. Iſt je eine Nation vnder der Sonnen, in 
wæelcher vie phanatiſche Propheren fich befinden / fo 
ift es die Teutſche / fonderlich von dem Anfang her 
deß Boͤhmiſchen Kriegs / welcher ſich in Anno 1619. 
———— welchem ein ſolches 
Fewr ent welches das ganze Teutſchland 
—* zug und verderbet hat. 
bertus Dangusgedenft in ſeiner Vorred uͤber 


—A—— Habefichim Jahr Cprift 


2586. cin 
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ein Italiaͤner Tammens/Brocardus, ein fchr unge» 
ſchitter grober Menſch / zu Senden in Hellandaufger 
halten / welcherdie Start Tyrum bey dem Prophe⸗ 
een Eiechiel für Antorff: vnd Babylon für Paryg- 
außgelegt: vñd was die alten“ Propheten yon dem 
Vndergang vnd Zerſtoͤrung der Statt Jeruſalem⸗/ 
deß Koͤnigreichs Egypten / Tyri, Sidon vnd ande 
ren Stätten geweiſſagt / das habe er alles in gleichen | 
geweiſſagt von Frankreich / Parys / Antorff / vondem 
Prinzen von Vranien / von Conde / vnd von ande -⸗ 
ren Potentaten ſelbiger zeit, % 
4 vnſer Vaͤtter zeiten / ſind die newen Pro⸗ 
pheten Valentin Weigel / Paul Nagel / Paul Fel⸗ 
genhawer / vnd die Roſencreu⸗brůder / auß dem 
Chymiſchen Paracelſiſchen Rauchofen aufgeſtan⸗ 
den / welche ihre / auß Ihres Geſſtes Trieb herfür ge⸗ 
hrachten Weiſſagungen von jederman hoch gehalten 
haben wollen. | 5 
Johann Plauſtrarins har im Jahr Chriſti 
1620. von wunderlichen Dingen gewenſſagt / welche 
ſich von 1620. bis 1625. begeben wurden. 
Johaun Krappel ein. Schneider / Chriſtoph 
Koiter / Michael Sendivoij vnd N.Drabicius, ha. 
ben mit jhren Weiſſagungen viel Leut betaͤubt. * 
Chriſtina Poniatovia von Duchniti / eines gelehr ⸗ 
een Boͤhmiſchen Theologi Tochter bey 17. Jah⸗ 
ren alt / hat ſich im Jahr Chriffi 1627. 1628. vieler 
Erſcheinungen vnd Offenbarungen geruͤhmt / auß 
denen ſie zukuͤnfftlge Ding vorgeſagt. | 
Simon Barktliz / Johann Warner u; N. 
ei⸗ 
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Reichard / haben von wunderbaren Welsverän, 
derungen geweiſſagt. 

| Im Fahr Chrifli 1624. 1827, weiſſagte einer, 
mit Nammen Philipp Ziegler, vor Einnemmung 
Der Shurfe. Pfalz Sccretarius ju Oppenheim; 
Ehurfürft Friderich / Pfalzgraff bey Rhein vnd 
König in Böhmen / werde über dreyzehen vnder. 
fehiedliche Königreich herrſchen. Sm Jahr 1827. 
werde die Start Rom zerfiöret werden. In der 
Eidtgnoßſchafft oder Schweizerland / werde ein Ko. 
nig regieren. Auß den Juden / vnd mir Nammen 
auß dem Geſchlecht Davids, vnd der Seburts. Lini⸗ 
en Sarhans werde der allgemeine Königder Welt 
geboren, das ganze — vnd Tuͤrkiſche 
Reich außtotten / vnd zu Eoſiniz iwoͤf Jaht lanag 
ein Concilium halten, im welcheim ale Reugions. 
Sreitigheiten follen enefcheiden werden. Diefes all. 
gemeinen „Könige der Welt Bor-Eleren/haben 
1000. Jahr indem Königreich Tpunisgeehner:pon 
danen jeyenfieindas Königreich Granata gejogen/ 
vnd auf demfelbigen durch FerdinandumlI. vertrie⸗ 
benzin Teutſchland kommen. Dieſen König habe 
er erflich um Geficht/ vnd darnach mit leiblichen Au, 
gen u Straßburg / fehon vor 14. Fahr gefehen 
Seinen Scepter vnd fein Schwere habe erin feiner 
rung / welche er ihmme zu feiner geitüberang, 
Morten wolle. Die lezte handlung jeiner tollen / melan⸗ 
doliſchen Vnſinnigheit war dieſe / daß er geſagt / er 
ei von Gott empfangen naher England 
yurkiny vnd den König Jacobum zupgsmahneny 


daß 























. 
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daß er der betraͤngten Kirchen Gottes / mit Anwen⸗ | 
dung feiner eufferften Macht / huͤlff bewieſe. Aberche 
er diefen ihme felber eingebilderen Befehl außgerich ⸗ 
ser/ift Zeitung einfommen/ Rönig Jacobus in Erna 
gelland / habe die ſchuld der Natur besahler. Gleich⸗ 
wol iſt er mit feinen fanatiſchen Weiſſagungen forte 
gefahren / vnd hat wunderliche weiſſagende Gloſſen / 
vnd Außlegungen uͤber, den 45/46. verficuldeß re. 
Cap. deß 4. Buchs Eſdræ / wie auch über das ganze 
12.Cap. deſſelbigen gemachet / deren weirläufiae Er. 
schlung ich diefes Orts vnnoͤthig feyn erachte. 

Im Fahr Chriſti 1049. hat Hans Keilvon 
Geerlingen auß dem Wuͤrtenbergerland / auch der⸗ 
gleichen nn / welche aber Herr 
Tobias Wagner Doctor H. Schrifft / vnd 
domahlen Pfarrer der Reichsſtatt Eßlingen / fo 
wol auch die Warneriſchen Geſichte / gnugſam ana- 
tomiert vnd widerlegt. Es hat auch endtlich dieſer 
Geerlingiſche Betrieger / in ſeiner Verhafftung ſei⸗ 
nen Betrug ſelber bekent / vnd die wolverdiente Ru⸗ 
ten ſtaupe durch den Scharffrichter empfangen, 
Inm Jahr Ehrifti1ssz.find Hermans von 
der Hude / eines Bauren auß dem Land Luͤneburg 
Geſichte und Weiſſagungen gerruft worden / deren 
mehr geweſen / als einiger Prophet oder Apoſtel im 
Alten vnd Newen Teſtament gehabt hat. 

Der Vrheber der legten Poſannen uͤber Teutſch⸗ 
land / gedenkt p.55/56. auch eines ſolchen Viſioniſten / 
welcher etlich vnd achzig Offenbarungen empfangen / 
auf deren er zwo anzichers deren sine das Koͤnig⸗ 
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Reich Polen / die andere aber die Reichs⸗ Fürs 
ſten angehet: vnd bildet jhme felber ein: diefer Viſio⸗ 
niſt ſey von Gott ſehr wol characteriſiert / weilen er 
ein grund frommer / einfeltiger Mann ſey / vnd feine 
Weiſſagungen uͤber ſeinen Verſtand gehen. 

4 Muß alſo viel mehr den heidniſchen / als den 








Ihren Propheten deß Alten Teſtaments gleich ſeyn / 
deren Weiſſagungen / jhnen vom laͤidigen Sathan 
eingegeben/jhren Verſtand auch weit uͤbertroffen ha⸗ 
| ben. | 
Zudiefen kom̃t meben vnzehlich viel anderen / 
die wir anjezo mir ſtillſchweigen übergehen, auch die 
Prophetiſche Vorſagung Michael Rucholts eines 
Weſtphaͤliſchen Baurmanns vor der Stait Buch⸗ 
holt / welcher N 1672. Jahrs / aufalle 
Monat etwas newes vnd fonderbars vorgeſagt 3 der 
Außgang aber mit einen Weiſſagungen gar nicht zus 
| getroffen har. . “ 
| Mach diefen erjehlten onderfehiedtichen Erem. 
plen der newen Propherenyfommentwir 
U, Auf die Vrſachen / welche dieſe Phan⸗ 
taſten / in jbre Prophetiſche / Fanauiſche 
Krankheit ſtůt zen; deren vnderſchledliche ſind / 
fuͤrnemlich aber / 
1. Eine hochmůtige Einbildung / fie 
Haben allein den Schluſſel aller verborgenen / noch 
nicht erfikten Weiflagungen der H. Schrifft/ fon. 
derlich der Offenbarung Johannis: und was ſie fuͤr 
Srilenin jhre Köpfe faſſen / denen ſey jcderman Glau⸗ 
ben zujuftellen verpflichtet. 2.Eing 
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| 





2. Eine tieffe Dielancholep/ welche ein 
Schribad deß laͤtdigen Teufels iſt / vnd ſchwaͤre 
Gemuͤtstraurigheit / deren ſich der laͤddige Sathan 
zum Vortheil ſeiner Berriegereyen gar eigentlich * 
gebrauchen weißt. 

3. Eine ſchaͤndtliche Heucheley der, 

welche ch dieſes Weiſſagens frecher vnd verm 

ter weiſe vnderſtehen / ſich ſelbs vnd andere Leut be⸗ J 

triegen / vnd nur jhre eigene Ehr / Nuzen vnd Ge ⸗ 
winn ſuchen. 

4. Eine allzugroſſe Begierde vnd 
erlangen nach einer fach; oder eine allyus 
grofle Forcht / dasjenige —* / warnach ſie 
ſehr verlangt; welche beyde Stuk / ein nachdenken 
deſſen / was ſich kuͤnfftig begeben moͤchte / vervrſachen / 
auß welchem nachdenken ſie berme gwiſſe Weiſſa 
gungen dichten. 

IIT. Diejenigen Stuf/ von weichen diefe 
newe fanatifchen Propheten weiffagen/ find . 
fürnemtichdie folgenden: 
gi a. Von der Welt End / ondden 

naften Gericht. 
br Von den Vndergang dep An⸗ 
tichriftifchen vnd Tuͤrkiſchen Reichs / wie 
auch alier Feinden der Chriſtlichen Kirchen. 
c. Bon BerbefferungderKischen/ 
vnd der in dieſelbige eingejchlichenen Miß⸗ 


bi er — Von 
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| d. Bon der allgemeinen Bekeh⸗ 
rung Der Sehen end Heiden. 

x Von der Widerfunffe der Ju⸗ 
„2 den / — jhrer Bekehrung / in das gelobte 
maan / vnd Wideraufrichtung daſelbſt / 
zwar deß Tempels vnd alten Levitiſchen Gottes⸗ 
/aleichwol aber eines euſſerlichen und ges 
waltigen Regiments vnd Koͤnigreichs. 

k. Bon einer guldenen gluͤkſeligen 
Zeit / welche die Kirchen GOttes für dem End der 
Welt / noch ganzer 1000. Jahr auf Erden haben vnd 
genieſſen werde / welche gluͤtſelige friedliche zeit / fie 
neñen ſeculum SpirichsSandi , die zeit deß heili⸗ 
gen Geiſtes / welcher zeit aufang / ein groſſer Theil die⸗ 
fer newen Propheten auf das 1622. oder 1624. Jahr 
geſezet haben. Wie ſie nun in der angeſezten Zeit all⸗ 
bereit zuſchanden worden / alſo werden ſie auch in der 
Sach ſelbs zuſchanden werden / als welche im H. 
—— Wort fein run noch — 









Engliſchen Erſcheinungen / Offen⸗ 
barungen vnd Weiſſagungen der 
newen Propheten, welche alle 
in eine ——— 


5 Frag 








82 I, Theil. I, Cap. 4. Ss | —* | 
rag. Sb GEStt der Her noch heu⸗ 
tigs Tags feine Kirchen / wie vor zeiten fein 
Bolk im Alten Teſtament /durch Goͤttliche 
Traͤum / Engliſche Gſichten / vnd ohn mit⸗ 
telbare Propherifche Eingeiſtungen Ihres 
Dvery derfetbtgen zufünfftige Ding /den Zu: 
ſtand der Kirchen felber/oder dep Kegiments 
betreffend / deutlich vorſagen laſſe oder 
nicht? | | a 
Antwort. FR | 
I. Wir verwerffen niche gaͤnzlich alle Pros 
pherifche Erleuchtung der frommen Chriſtlichen 
Herzen. Diefe aber iſt vielmehr cine Erkandtuuß vnd 
Wiſſenſchafft / wie die Weiſſagungen deß Alten Ten 
ſtaments von Chriſti zukunfft ins Fleiſch / von Same 
Ing der Kirchen Gottes im N. T. auß allen Voͤlke⸗ 
ren vnd von derſelben Zuſtand bis ans End der 
Welt lautend / ſeyen erfuͤllet worden / vnd noch vol⸗ 
lends werden erfuͤllet werden. 
It. Wir verwerffen auch nicht die Melfas 
anngenderjenigen welche auß ſcharffem Verſtand / 
anger Prattuk vnd Erfahrenheit wie auch der Welt⸗ 
geſchichten fleis ſiger in Obacht nemmung / leichtlich 
abnenmnen vnd ſchlieſſen fönnen/ mas auß dieſen ober 
jenen Begebenheiten / kuͤnfftiger zeit erfolgen koͤnue. 
Von dem leglen ber Teutſchland ergangenen 
Kregs jaamer / haben anf gegen einanderen Hal⸗ 
rungdersanden Fürftenhöfen vnd bey dem gemeinen 
Wann / im ſchwang gegangenen vngezaͤumten Laſte⸗ 
ren 
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ren’ vnd der von der Goͤttlichen Gerechrigheit und 
Ernſt uͤber die Suͤnden der Menſchen herruͤhren⸗ 
den / vnd in dem Goͤttlichen Wort außtruklich be⸗ 


ungen getrewe Diener deß H. E⸗ 
Sin alles dasjenige Vngluͤt / welches hernahet 






har klein vorgeſagt. var 
So find auch alle Kanzlen in vnſerem lieben 
Vanerland / jest Jahr vnd Tag / nichts anders ge 
weſen als Propheten ſtuͤhl / anf denen / nechſt ernſtli⸗ 
cher Beſtraffung / der in allen Staͤnden vnd Alte⸗ 
ren / in Staͤtten / Fleken / Doͤrfferen vnd Landen re⸗ 
girenden Laſteren / Gottes ob vnſeren Haͤupteren 
ſchwebende ſchwere Gericht / alſo deutlich verkuͤndi⸗ 
get worden / daß / wann dieſelben dermahlen eins 
kommen werden / jedermañ wird bekennen vnd ſagen 
můſſen / es ſeyen Propheten vnder ons gewe⸗ 
ſen. Ezech 5. * 
Ni, Was aber die von vielen ſo hochgeruͤmte 
divinitarem hodiernarum revelätionum, oder 
Göttliche arbeit der heutigen Propheti⸗ 
fchen Dffenbarungen betrifft..ı fägen wir mie 
Johann Gerfon Paryſiſchem Eanzler : Suſpecta 
eit omnis revelario ,quam non probänt lex & 
Prophetz, das ft, Alle Offenbahrungen find 
verdächtig / welche ihre Beweißthumb auß 
dern Geſez ondden Propheten nicht haben. 
Wann derowegen der H. Paulus Col.z.E, 
vermahnet⸗ Sehet zu / daß euch niemand be⸗ 


F ij raube 
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4 0 0 Kress 
raube durch die Philofophiam, vnd loſe Ver⸗ 
fuͤhrung nach der Menſchen Lehr / nach der 
Welt Sazung / vnd nicht nach Chriſto 
fo widerholen wir allhier dieſe Apoſtoliſche Vermah⸗ 
nung vnd ſagen: Schet zu / daß euch die Aber⸗ 
glaͤubige Traͤumer / Gſichtler / vnd newe 
Propheten nicht verführen mit jhren loſen / 
fanatiſchen / mit verwunderlichen Grillen / 
vnd ſuͤſſen Thorheiten überzüferten Lehren / 
vnder welchen eine heimliche Abfuͤhrung von 
Chriſto iſt: oder wenigſt vonder Allweiſen 
Goͤttlichen Regierung / mit dero er uͤber ſeiner 
Kirchen vnd den weltlichen Regimenten waltet biß 
an das Ende der Welt. ” a 
Wiir verwerffen aber diefe newe Propheten / 
ſampt allen jhren Traͤumen / Erſcheinungẽ / 
Offenbarungen vnd Weiſſagungen auß fel- 
genden Gruͤnden. | | 
A, Welten folche Leut Feinen Goͤttli⸗ 
chen besuff zulehren ond zumweiffagen haben. 
Gore hat fie nicht gefende / noch ihnen befohlen zu 
weſſſagen. Sjerem.23 d.2u32. Derowegen ſind fie 
tolle Propheten / Die jhrem eigenen Geiſt fol⸗ 
gen / vnd haben doch nicht Geſichte. Esch.rz. 
v. z. Daher | 
. Wird Fein Geſez onderder Sonnenge, 
finden / weiches vns dieſen Traͤumeren / geruͤmbten 


Geſichten / 
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Seſichten / Dffenbarungenond Weiſſagungen Glau⸗ 
ben zugeben verbinde: 

Das Geſeze Gottes befilcht vns nirgend 
dieſen Traͤumen / Engliſchen Gſichten / vnd Grillen⸗ 
Weiſſagungen zuglauben / ſonder weiſet vns 


a. Aufdas Goͤttliche Wort. In die⸗ 

allein haben wir das ewig Leben / vnd die gnugſa⸗ 
me Vnderweiſung / durch was Mittel wir daſſelbig 
erlangenkoͤnnen. Efaj.34.16. Act. 20.27. 2. Tim. 


c.3.15, 
In diefem Goͤttlichen Wort Haben 
wir 
aa. Befelch / was wir thun 






müſſen / daß es Gottgefalle. Mich.s.2. Es iſt dir 


geſagt / > Menſch / was gut iſt / vnd was der Herr dein 
Sott von dir ſorderet / namlich ottes Wort halten / 
Liebe üben vnd demuͤtig ſeyn für dem Herren deinem 
Gort. A — | 

bb, Ernſtliche Beftraffung/ 


‚wann wir ſuͤndigen. Meie diefer Beſtraffung 


wird auch den Häupreren im Hanfe Jacob / vnd den 
Fürftenim Haufe Iſrael / welche das Recht ver- 
ſchmaͤhen / vnd das aufrichtige verkehren / niche ver- 
ſchonet. Mich z o fonder die Frommen werden mit 
groſſem Ernſt gelehrt ſich ſoͤndern von dem boͤſen 
Kuthen, Sjerem.iz.19. 

cc. Kraͤfftigen Troſt in allerley 


F iij Wi⸗ 
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Moſen vnd die Propheten / Laß fie diefelbis 


A 


860 1 Theil. 1. Cap. 5. F. 
Widerwertigheit vnd Anligen. Dann / wann 
wir das Wort deß Herren kriegen / iſt das vnſers 
Herzens Frewd vnd Troſt. Yır.ı5.16. Wannwir 
viel Bekuͤmmernuſſen in vnſerem Herzen haben/fa 
ergezen die Troͤſtungen deß Worts Gottes —— 
le / Pſalm. 94. 19. 
A. Gnugſamen Grund — 
Heils und Seligheit / alſo daß wir der Engeli. 
ſchen Erſcheinungen vnd Offenbarungen nichts be⸗ 
doͤrffen. Ja wann ein Engel vom Himmel vns 
anders predigte / als vns Gott in ſeinem Wort hat 
wiſſen laſſen / Eph.u.9. Der iſt verflucht. Gal.u.8. 
Wir leſen Luc. is. v. 24-31. dab / als der reiche 
Mann in der Hoͤllen / Peyn leydend / den Abraham 
gebetten / Lazarum zuſenden / jhme ſeine Zunge mit 
einem geringen Troͤpflin Waſſers zutuͤhlen; Abra⸗ 
ham aber jhme ſolches abgeſchlagen; habe er ihm wei⸗ 
ters gebetten / Lazarum in feines Vatters Hauß zu· 
ſenden / feinen Bruͤderen zubezeugen / daß ſie nicht 
auch an dieſen Ort der Qual kommen. Abraham 
hingegen / hab zu hhme gefprochen ; Sie. haben 





A 


gen hören. Item: Hoͤren ſie Moſen vnd 
die Propheten nicht / ſo wurden ſie auch nicht 
glauben / ob gleich jemand von den Todten 
aufſtunde. 

Herodes der Vierfuͤrſt / hat von dem Herren 
Chriſto gehalten / er ſey Johannes der Taͤuffer / wel⸗ 
chen er habe enthaupyten laſſen / der fey geiderumb von 
den Todten auferſtanden Matth.14.2. Gleichwol 
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hat er ſich nicht dran gekehrt / vnd iſt nicht vmb ein 
Daar froͤmmer worden / ſonder har viel mehr den / 
feiner Einbildung nach von den Todien auferſtande⸗ 
‚nen Johannem / von newem geſucht zutoͤden. Luc. 13. 
gr. Auß welchem offenbar / daß Gottes Wort / vnd 
Er ſchenungen der Todten / Offenbatungen der En⸗ 
ee Era und newe Weiſſagungen fi 
nimmer mit einanderen vergleichen Finnen 7 dann 
das Soͤttliche Wort hebt dieſe Ding alle auf. 
b.. Auf das ordenliche von Gott dem 
Herren ſelber eingeſezte heilige Predigampt / 
in welchem er feinem Volk Hirien gibt nach feinem 
Heren / welche daſſelbige weiden follen mit Lehr vnd 
Weißheit. Jerem.z.15. Er beſtellet zu Jeruſalem / 
das iſt / in ſeiner Kirchen / Waͤchter auf die mau⸗ 
ren / welche den ganzen Tag vnd die Nacht nim̃er ſtill 
ſchweigen fonder imer deß Herren gedenken. Eſ 62 6. 
Diefer Pflicht vnd Ampt iſt / ſubſtanzlich alles 
das predigen / was in den Schrifften Moſis der 
ropheten / der Pſalmen / der Evangeliſten vnd A⸗ 
poſtlen verfaſſet iſt. Welcher nun eine newe Schrerode: 
unch eine newe vndandere / ale von Chriſto angeord⸗ 
neie weiſe zulehren darzu ſezet / auf den wird Gott zuſe⸗ 
zen alle Plagen / welche in der H. Schrifft geſchrieben 
ſtehen Apoc.22.1 8. ; | 
| Chriftus JEſus / das wefeneliche Wort deß 
Vatters / welcher ons den Willen Gotes auß der 
Schoß dei Vatters gebracht vnd verfündiger / 
Joh. a. 18. heißt vns nicht die Träumer / Gſichtler 
mdnierve Propheien hören / ſonder feine Juͤnger 
vnd Apoſtel / vnd in jhrer Perſohn alle trewe Diener 
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feiner Kirchen Luc. io as. Wer euch hoͤret / der 
hoͤret mich: vnd wer euch verachtet / der ver⸗ 
achtet mich. Verachten alſo Chriſtum diejene 
gen fuͤr wizigen Leut / welchen jhre Ohren immer ach 
Gſichten / Erſcheinungen / vnd newen Weiffagunget 
inte) | WX 
8. Die Obrigheitlichen Geſeze binden 
vns den Traͤumen / Gſichten vnd newen MWeiffa, 
gungen / Glauben zugeben / eben fo wenig/alsdag 
Wort Gottes; dann dieſelbigen muͤſſen in jhhren 
Schranfenbleiben/fönnenden Seelen keine Gebote 
geben / vnd über die Gewiſſen nich heteſchen. * 
’. Das Concilium vnd Verſamlung 
der Kirchen⸗Paͤtter zu Ancyra in Galatia,im 
Jahr Chrifli 308, nicht Lang für dem Nicenifchen - 
Concilio gehalien / ſchreibt der Kirchen Gottes dieſe 
Regel für: Noverint hec omnimode eſſe falfa, 
& non a divino fed maligno Spiritu,talia | 
phantafmata mentibus fidelium irrogari. ' 
Omnibus itag; publiceannunriandü eft,quöd _ 
quitalia, & hisfimiliacredir, idem perdir,&c, 
» Jedermann fol wiſſen / daß dieſe Erfcheinungen 
„falſch / vnd den Herzen der Gläubigen nicht von 
„ dern guten Geift Gottes / fonder von dem boͤſen 
»» Feind fuͤrgelegt werden / darumb ſoll man offent⸗ 
lich predigen / daß / wer dergleichen Dingen glau⸗ 
„ben zuſtelt / derſelbig den rechten wahren Glauben 
» verlohren habe. | 


2, So 
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2. So haben wir auch in der ganzen heiligen 
Schrifft fein einige Verheiſſung ſolcher Traͤu⸗ 
men’ Sſichten vnd Weiſſagungen / da hingegen al⸗ 
les deßjenigen / was zu vnſerer zeitlichen Wolfare 
vnd ewiger Seligheit Befuͤrderung dienet / wir viel 
troſtliche Verheiſſungen haben / vnd inſonderhen / daß 










fein heilig Wort vnd Evangelium / wie auch dag 
licebe Predigampt / in feiner Kirchen vnd Gemeind 
ggnaͤdig vnd gewaltig erhalten wolle. Eſajc.y9. v. zi. 
Mein Geiſt / der bey dir iſt / vnd meine Wort / 
die ich in deinen Mund gelegt hab / ſollen von 
deinem Mund nicht weichen / noch von dem 





Maund deines Saamens und Kindsfind/ 
ſpricht der Herr ꝛc. Vnd Hebr..ı. Gott scde 
inmn dieſen legten Tagen zu ons durch feinen 

Sohn. Welche beyde Sprüch auf der Kirchen 

deß Newen Teftaments) alle Traͤum / Gſicht und 

newe Weiſſagungen verbannen / vnd vns allein an 
das heilige Wort Gortesbinden. - 

B. Wellen die Träume / Erfeheinungeny 
Sſicht und Weiffagungen der newen Propheren 
Feinen einigen Nuzen haben / dann cs wird we⸗ 
der Gottes Ehr / nochder Menſchen Seligheit durch 
diefelbigebefürderer. ‚ 

4 Nicht die Ehre Gottes / dann dk 
Ehre der Goͤttlichen Weißheit / Gerechtigheit / 
Barmher zigheit vnd Allmacht / wird weit beſſer auf 
dem heiligen geoffenbarten Wort vnd Werken Got⸗ 


| J | tes 





r tes / als auß dieſen lugenhafftigen Geſichten ondauf 
menſchlich Gutdunken gegruͤndten naͤrriſchen Weiſ⸗ 

ſagungen / befuͤrderet vnd geprieſen. J 

b. Nicht der Menſchen Seligheit / 

welche nicht auß Traͤumen / Gſichten vnd — 
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| Weiſſagungen / fonder auß den rechr freundlichen ñ 
rroftlichen Worten Gottes herkom̃c. Zach.c.n. v ig. 
Dann man bedarff keiner Lugen darzu / daß 
man Gottes Gebott halte. Man hat gnug an 
dem Wort Gottes / wann man recht lehren will. 
Syr.34.8. | 
yc. Will man etwas von dem sufünfftigen Zi 
fand der Kirchen Gottes / item von fommenden 
Gluͤt oder Vngluͤt wiſſen / fo iſt daſſelbige alles 
voͤllig vnd gnugſam / in dem heiligen Goͤttli⸗ 
chen Wort begriffen. Die Fata Ecclefiz , oder / 
den Zuſtand der Kirchen Gottes beſchreibet das 
andere Capitel der anderen Epiftel an die Theſſalo⸗ 
{ nicher / vnd die Offenbarung Johannis. 
Das Gluͤk vnd Vngluͤk ganzer Sana - 
deren vnd fonderbaren Perfonen/ wird Levis. 
6.26.0118 Deut. 28. Elaf.1.19.20. cap.3.1o/1. Bnd 
anderswo mehr fo eigentlich vorgefagt/daß die nemen 
Propheten keine eigentlicheren vnd deutlicheren Weiſ⸗ 
fagungen beybringen fönnen. | | 
C. In disfen Träumen Gſichten / offenba⸗ 
rungen vnd newen Weiſſagnngen / iſt keine Noth⸗ | 
wendigheit/ Moͤgligheit / noch Gewihheit. 


«, Reine 
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“, Keine Nothwendigheit / dann aller 
Rath Bertes von vnſer Seligheit / iſt ons ſchon gnug⸗ 
ſam in der H.Schrifft vertuͤndiget. Act.20.27. So 


wiſſen wir auch / daß in der Welt alles vnbeſtaͤndig / 
vnd je ein Reich auf das andere / ein Koͤnig auf den 


nderen folgen werde: daß die Kirchen Gottes feinen 
immer beſtendigen Siz auf Erden habe / ſonder von 
einem Ort an das andere / je nach dem heiligen Wil⸗ 
len Sottes vnd uͤbung feiner Grichten / wandle; jez 
Verfolgung vnd Truͤbſal leyde / vnd bald widerumb 
Er quikung genieſſe; bis ſie endtlich in den Himmel zu 
der ewigen vnd beſtendigen Ruh eingekracht wird. 


Mit dieſem ſollen wir vns ſaͤttigen und auf die Werf 


Der Allweiſen von Gott geführten Regierung fleisfig 
werten: nicht aber fuͤrwitiger weiſe / wie fie kuͤnfftiger 
Zeit ſonderbarer Stuten halber werde geführt mer 
den / forſchen: Dann es gebürt ons nicht zeit 
vnd ſtund zuwiſſen / welche der Vatter feiner 
Macht vorbehalten hat. Act.ı.7. | 


5 Keine Muͤgligheit. Dann künftige 
Ding / welche inder Menſchen freyem Willen fig, 
ben / ſind fehr zweifelhafftig / vnd kan diefelben kei⸗ 
ne bloſſe Creatur / weder Engel noch Menſch 
wiſſen / viel weniger offenbaren: dann Gore ift al⸗ 
lein Allwiſſend vnd ein Herzenkuͤndiger / deme deß⸗ 
wegen zukuͤnſſtige Ding vorſagen / als dem Allwiſ⸗ 
ſinden GON / allein zuſtehet / laut ſeines ſelbs 


eigenen 
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eigenen Außfpruchs/ durch den Propheren Eſajam 
cap.4i.23. verkuͤndiget vns zuvor / was hernach kom⸗ 
men ſoll / fo wollen wir mer ken / daß jhr Goͤtter feyr. 
| Wann nun die Engel den newen Propheten 
etwas offenbaren, daß ſie / als zukünftig verfündiger 
ſollen / muͤſſen fie ſolches auß fich felbs / oder auß 
Goͤttlicher Offenbarung haben. Auß Gottes 5 
Offenbarung habenfics nichr; dann fonften une - 
Gott / denfelbigen zuglauben / Befelch vnd Verhiife 
fung gegeben hette. Vnd auß ſich ſelbs koͤnnen 
fies nicht / weil ſie nicht Götter find / daherjener 
Engels eben in dem von den newen Propheten ſo hoch 
geruͤmbten vierten Buch Eſra am 4. Cap.v 52. zu 
Eſra geſagt: Von den Zeichen / darvon du 
frageſt / kan ich dir zum cheil Bericht geben? 
daß ich dDiraber von deinem Leben folte ſa⸗ 
gen / darzu binich nicht gefande / end weiß 
es auch nicht. | 
7. Keine Gewißheit. | 
aa. Meilen ſolche mehrentheils von einfele 
tigen vnverſtendigen / oder von zwar fingen vnd ver. 
ſtendigen / darbey aber leichtſinnigen / Gott · vnd Ge⸗ 
wiſſenloſen Gemuͤteren ganz vnd gar erſinnet vnd 
erdichtet finds; maſſen ſolches die oben auß TiroLivio 
eingefuͤhrte Geſichte Proculi Julij / Stephan Wir 
wens Schuldneren / vnd —8X vlel anderer mehr / 
gnugſam außweiſen vnd zuberſtehen geben. Zu wel⸗ 
hen diejenige Geſchicht gehoͤret / welche ſich zeit mei- 
nes in 
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tes inder Churfr. Pfalz verwalteten Kirchendienſts 
zugetragen / in folgender geſtalt. 

Sm Jahr Chriſti 1659. hat der domahlige 
Kuͤhirt / in dem Doͤrflin Nuͤſtenbach / vnfern Mo⸗ 


ſpach in der Churfuͤrſtlichen Pfalz gelegen / folgendes 


Seſicht vnd Engliſche Erſcheinung angefangen aller 
Drten außbreiten: Als er auf der Höhe, allernechſt 
bey dem Schrefhef / der Kühen gehuͤtet / ſey jihme ein 
Engel zum anderen mahl erſchienen / vnd habe jhme 
befohlen zu dem Inſpectoren deß Ober Ampts Mo⸗ 
ſpach zugehen / vnd demſelbigen anzuzeigen / was er 
geſehen / und gehoͤrt habe: kom̃t deßwegen zu mir / die⸗ 
ſes Buͤchleins Vrhebern / der ich ſelbiger zeit Pfar⸗ 
rer zu Moſpach vnd der benachbarten Kirchen In- 
ſpector geweſen / vnd erzelte mir / wie jhme cin heili⸗ 
ger Engelerſchienen / welcher ihme befohlen / den jh⸗ 
me auſerlegten Befehl erſtens mir zueroͤſſnen / mit 
andenten / ich werd jhme getrewen Beyſtand leiſten. 
Berter nun ſolches das erſte mahl zuchun / auß forcht 


vnd Schamhafftigkeit vnderlaſſen habe / ſey jhme eben 


dieſer heilige Engel deß anderen Tags widerumb er⸗ 
ſchienen / vnd habe jhme eine Krankheit angedraͤwet / 
manner den auferlegten Befelch nicht eylfertig werde 
außrichten. Nach demeich nun ſein Anbringen an⸗ 
gehoͤret / hab ich jhme alfohald / ohne einſchen auch ge⸗ 
rinaften Verzug / aufdas aller ernſtlichſte zugeſpro⸗ 
chen / vnd vermahnet ſich dieſer Teufeliſchen Ver⸗ 
fuͤhrungen zuentbrechen / vnd ander Leuth mit dieſem 
erdichteten Seſicht nicht zubetriegen / dann ins gemein 


dahin / 
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dahiny ohnealle Aufdingungy alle dergleichen Ges Ge⸗ 
ſichte zuverwerffen / vnd kein einiges anzunemmen 
vnd gut zu heiſſen ſey / als welche eintwedets von de⸗ 
nen / welche ſolche fuͤrgeben / erdichtet / oder fie von dem 
kätdigen Teufel felber alfo betrogen werden. Dei 
arm Kuͤhirt hatte ſich folcher Antwort nicht verfeheny 
wußte nicht / was er mehrfagen ſolte / gieng ſehre er⸗ 
ſchroken von mir hinweg / vnd ſagte zu den Leuten / 
denen er ſein erdichtete Eriglifche Offenbarung ſchon 
angeruͤhmet / es komme jhm verwunderlich für / daß 
der laſpector ſeiner Engliſchen Erſcheinung feinen 
Glauben zuſtellen wolle / ꝛc. gieng druͤberhin naher 
Hauß / legte ſich / als waͤre er krank / zu Bett / vnd er⸗ 
zehlete denen / welche jhne beſucht / viel wunderliche 
Ding von feiner gehabten zweyfachen Engliſchen ⸗⸗ 
ſcheinung / vnd was der H. Engel jhme befohlen zu 
offenbaren vnd anzuzeigen. So bald ich ſolches ver⸗ 
nommen hab ich / neben ernſtlicher / auff offener 
Canjel gethanen Warnunq / Herren Georg Muͤlle⸗ 
‚zen Pfarrern zn Neker⸗Eluz / in deſſen Pfarr das 
Doͤrflin Nuͤſtenbach gehoͤrete / zu mir erforderet / vnd 
ſampt jhme / dieſen zu Bett ligenden Viſioniſten be⸗ 
ſucht / viel ernſtlicher als zuvor / jhme zugeſprochen / 
vnd Gottes vnaußbleibliche Straff / wegen ſeiner ſo 
fürfeslichen Betriegerey / mann erden Fehler nicht 
erkenne vnd befenney verkuͤndiget / biß ich jhne endtlich 
dahin gebracht / daß er aufrichtig bekennet / er habe 
uͤbel gefehlet weilener dieſe Sad) gar nicht verſtan⸗ 
den: Es fen jhme freylich niemand erſchienen / er babe 
keinen Engel / noch einig anderes Geſichte u 
onder 
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ſonder weilen er den Kuͤhen gehuͤtet / vnd alle vaſt 
den ganzen Tag’ auf dem Feld ganz allein geweſen / 
hab er offt dem betr uͤbten Zuſtand deß gemeinen Lands 
—— ‚gareifertgnachgefinnet, vnd herzlich druͤber erferifzer/ 
——— kommen / wie er manchmalen 
dergleichen Engliſchen Erſcheinungen habe reden 
Biker, welche jederzeit an alle Orten / vonjeders 
tmärmtatich ſeyen hochgehalten worden : habe jhme 
deßwegen fuͤrgenommen / auch etwas dergleichen zus 
erſinnen / doch allerbeſter Wolmeinung / vnd ſonder⸗ 
lich vmb dieſer Vrſach willen / darmit die / die Vnder⸗ 
thanen zimlich hart haltende / vnd villeicht / beſten 
theils ohne Vorwiſſen gnaͤdigſter HOerrſchafft / biß aufs 
Mark auß⸗ſaugende Ampt⸗Lent dardurch erſchrekt 
werden / vnd fuͤrohin gegen den Vnderthanen deſto 
gnaͤdiger verfahrenzc. Weilen er ſich nun ſo uͤbel ver⸗ 
ſuͤndiget / bitte er den hoͤchſten Sort / vnd alle diejenige 
Leut / welchen er Ergernuß gegeben / demuͤtigſt vmb 
gnaͤdige versenhung : Iſt auch ſtraks in meinem / vnd 
feines Pfarrers beyſeyn / auß dem Bett widerumb 
aufgeſtanden / vnd AM demfelbigen Augenblik von 
ſemer Krankheit geneſen. 

Wann ich nun dieſes Manns beginnen mich 
nicht ſtrats mit groſſem Ernſt vnd Eyfer widerſezet 
vnd die Zuhoͤrer alſo bald auf offener Canzel gewar⸗ 
net / ſonder feinen Betriegereyen geringſten Glau—⸗ 
ben zugeſtellet hätte + wie weit waͤre dieſe erdichtete 
Engliſche Offenbarung erſchallen / vnd in weit⸗ 
entlegene Land außgebreitet worden ? Wie viel 
Aberglaͤubige Leut hetten > mehr fr diejen 

Engli⸗ 
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Englifchen Offenbarungen / als fuͤr dem Goͤttlichen 
Woͤrt ſelber entſezet / oder wenigſt jenne / dieſem gleich 
hoch geachtet? Wäre alſo nuz vnd gut / mo die Die⸗ 
ner deß H. Evaygelij / dergleichen Ding ſehen her⸗ 
für blinken / fie<in ſolches Vnkraut gleich in einen 
erſten aufgehn erſtekten: dann ſonſten / ſo baldd efe 
Gſichtler vnd newen Propheten nurein wenig geach ⸗ 
tet werden / werden fie alſo bald ſtolz / aufgeblaſen vnd 
vpermeſſen:· ruͤhmen jhre Vollkommenheit / vnd mey ⸗ 
nen / weder Petrus noch Paulus / noch einiger Appo⸗ 
ſtel ſey jihnen zuvergleichen / ſie wiſſen mehr als dieſel - 
bigen alle / vnd haben das Meer aller tiefſſinnigen 
Geheimnuſſen allein erfchöpft. I renzusl..c.9. | 
bb, Weiten dieſe Geſichte und newen 
Beiffagungen, jhren Befprung offtmahlen 
auß traurigen melanchohfchen Gedanken 
haben / welchediefe Leute im Haupt alfoire machen / 
daß fie jhnen ſelber wunderliche Bilder / für jhre Au⸗ 
gen / in ihrer Phantaſey formieren / als wann ſie wͤrk⸗ 
Lich fiir ihnen ſtuͤnden / mit jhnen redten / vnd ſie jhre 
Siim hoͤrten / vnd jhre Wort verſtunden / welchen 
gefaßten Wohn ſie jhnen auch von niemand benem · 
men laſſen. a. 
Ä cc. Weilen jhre ſtark gefaßte Einbildung / 
dieſes oder jenes muͤſſe nothwendig vnd vnfehlbar ger 
ſchehen / auß einem geiſtlichen Stolz / oder 
ſtolzen Heiligheit Zeph. z. uu. herruͤhret / deren 
ſich der Sathan zu ſeinem Vortheil meiſterlich zuge⸗ 
brauchen 
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brauchen / vnd jhnen allerley blawe Duͤnſt fuͤr die 
Augen zumachen weißt. 
‚dd. Weiten der Teufel felbs/ deſſen 


Auſthiſt zuverderben / was er kan / Job.41.13 fich 
manchmahlen in einen Engel deß Liechts 


verſtellet / 2.Cor.ır.14. Die Leichtaglaͤubigen der in 
Sottes Wort geuͤbten Sinnen manglenden / gefaͤhr⸗ 
lieh betrieget / vnd ſich für den Propheten Samnel/ 
für Chriſtum Jeſum felber / fuͤr die H. hochgelobte 
Inngfraw Mariam / für Petrum / Paulum oder ir. 
gend einen anderen Heiligen dargibt / der doch der ewig 
verfluchte hoͤlliſche Mord vnd Lugengeiſt iſt; maſſen 
von Martins dem Biſchoff zu Turon geſchriebẽ wird / 


daß jhme auf eine zeit ein Mann in einem helleuchten⸗ 


u; 


u 


den glenzenden Kleid erſchienen / vnd jhne gefragt: 
Kenſtu mich / Martine? Ich bin dein Chri⸗ 
ſtus / welchen dir verchreſt und anbetteſt. 
Kom̃ her ondbefihe mich. Deme aber Marti⸗ 
nus auf freyer ſtaͤtte geantwortet: ch glaube in 
den gecreuzigten Jeſum / welcher zu der 
Rechten feinesbimmelifchen Vatters erhoͤ⸗ 
Hetifts Aufwelches diefer in einen Engeldeß Liechts 
vergſtaltete Teufel, mit einem hinderlaſſenen Geſtant / 
chwunden. 


Einem anderen auß den alten Chriſten / ſoll der 
Teufel auch in Chriſti geſtalt erſchienen ſeyn / vnd zu 
jhme geſaat haben: Ich bin Jeſus dein Heiland; 
welcher aber alsbald ſeine Augen zugeſchloſſen vnd 

| & geſagt: 
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gefage: Sch begehre in dieſer Zeit / auf Erden 
Chriſtum leiblich nicht zuſehen / dann er iſt 
von Todten auferſtanden vnd gen Himmel 
gefahren; daſelbſt wilch jhn ſehen / vnd an 
meinem ſeligen Ende zu jjm kommen. 

Johannes Caſſianus ein Lehrjuͤnger Chrya 
foftomi gedenkt eines wunderlichen Exempels; dag 
nemlich der Teufel auf eine geit in hellem Glanz ei⸗ 
nem eiferigen Chriſten kommen / vnd jhne mit dieſen 
Worten angeredt habe: Dir manglet nichts 
mehr die ewige Seligheit zuerlangen / als 
deß Abrahams Gehorſam / daß du deinen ei⸗ 
genen Sohn / deinem Gott zu ehren / zum 
Brandopfer aufopferefts welches der elende 
Menfch thun wollen 7 wann jhme der Sohn nicht 
entwichen waͤre. 

Ein vaſt gleiches Tyempel hat ſich zu vnſeren 
zeiten / nemlich im Jahr Chriſti 1646. in vnſerem 
geliebten Vatterland ſelber zugetragen / da der läldige 
Teufel in der Geſtalt eines vom Tuͤrken gefangenen / 
vnd zu feiner Erledigung eine Stewr ſamlenden 
Mauns / bey hellem Tag / auf dem Bruͤl / nechſtan 
dir Statt St. Ballen’ zu einer jungen ledigen / aber 
ſchon verfelten Tochter von Teuffen auß dem Sand 
Apvenzellaebiiigrnamens Barbara Wetterin / 
kommen / derjelben feinen Zuftand mir mehrerem- er. 
zellt / vnd nach ſolchem fievermahner. bein in jhres 
Stieff⸗ Vatters Hauß zugehen / vnd jhre vier kleine⸗ 


ren 
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ren Geſchwiſtrigte / welche ihr Stieff Vatter ben jh⸗ 
rer Muter rin dieſer anderen Ehe / erzeugt / vmbzu⸗ 
bringen vnd zu toͤden / dartnit fie in jhrer Kindhett 
vnd Einfeltigheit ſterbend / ſelig werden moͤgen: Son⸗ 
ſten / warın fie erwachſen / ſtehe ihre Seligheit in ge⸗ 
fahr. Die elende Tochter gkaubte dieſem Verfuͤhrer / 
* als den 24. Augſten obgemelten Jahrs / ihre 
Muter vnd Stieff⸗ Vatter in der Kirchen geweſen 
vnd dem Gottsdienſt abgewartet / vnd die vier Kin⸗ 
der / deren das Elteſte vngefaͤhr 9. Jahr alt geweſen / 
allein zu Hauß gelaſſen / iſt dieſe Teufels Braut vnd 
Juͤngerin / ins Hang gekommen / hat jhre vier Ge⸗ 
ſchwiſtrigt / einen Brüder vnd drey Schweſterlin / 
klaͤglich vnd erbaͤrmlich ermoͤrdet / vnd ſich widerumb 
davon gemacht. 

Weiten ſie nun in waͤhrender zeit deß Gore, 
dienſts / gegen jhres Vatters Hauſe gehen / geſehen; 
vnd hernaher / als fie wider in ihres Meiſters Hauß / 
deme ſie gedienet / kommen / vnderſchiedliche Blutzel⸗ 

chen an jhren Kleideren gemerket worden / hart der 
*— Argwohn verur ſachet / daß man ſie in gefaͤng⸗ 
iche Verhafftung gezogen vnd ernſtlich examiniert / 
da ſie dann endtlich die ſchrekliche That befenner/ und 
nach vielfaͤltjgem her zbeweglichem Zuſprechen der 
Herren Geiſtlichen durch Gottes ſonderbare Gnad / 
zu herzlicher Rew vnd Laͤid über jhre begangnen fün. 
den gebracht / vnd hierauff den 15. Tag Septembris 
1646. zu Trogen in dem Sand Appenzell der Vſſe⸗ 
zen Roden / nach Abhatoungihrer rechten Hand, vñ 


8; empfange⸗ 
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empfangenen vier glüenpen Zangen: griffen fürdem 
Rahthauß / vonder troſtlichem Zufprechen smeyer 
Herren Geiftlichen/als nemlich Herren Meier“ 
Weiſſen / domahligen Pfarreren zu Trogen und 
Herren Johann Heinrih Spillers / domabligen 
Pfarrerenzum Speicher/ aufdie gemohnliche Rich j 
ſtatt auf einem Karren geführe ond lebendig indag 
Fewr geworffen worden, in weſchem fie mic beftendie 
ger Anruffung dei Herren Jeſu / jhr Sehen geenden 
Welcher Breheil Vollſtrekung / vnd zugleich der Be⸗ 
zeugung jhrer herzlichen Rew vnd Buß ich ſelber / ne⸗ 
ben einer groſſen Menge ab allen Orten herbey gelof⸗ 
fenen Volks / auch ein Zuſeher geweſen bin. 

D. Weilen die geruͤmbten Traͤum / Geſicht / 
Offenbarungen vnd newen Weiffagungen ganz ab⸗ 
fürd vnd vngereimt find in mancherley Betrach⸗ 


tung. 
1. In Betrachtung der Perſonen / die ſich 
derſelben ruͤhmen / welche mehrentheils Bau⸗ 
ren / alte Weiber / unge verliebte Toͤchteren / 
Melancholiſche / mehr zur Traurigheit als Frewd 
geneigte Leut / oder hochmuͤtige Stoͤlzling 
ſind. Allzumahlen ſolche / welche nicht in dem offent⸗ 
lichen Schr, und Predigampft ſtehen / oder / da je der⸗ 
gleichen Grillen / auch etlicher ſolcher Perſonen Her⸗ 
zen eingenommen / nur ſolche / welche hoͤher von 
ſich ſelbs halten dann ſichs gebuůͤrt / vnd ſich 
wider andete auffblafen. . Cor. 4.6. 






Es 
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Es iſt zwar maͤnniglich bekant / daß bey Gott 
dem Herren Fein Anſehen der Derfonift/ Ac.. 
 €.10.34. 9nd derfelbige in dem Alten Teftament / den 
Propheten Amos / außden Hirten zu Tekoa / Amos, 
ua. indem Propheren.ampt beruffen. Wo finden 
wir aber in dem N. T. nach den Apoſtoliſchen zeiten / 
ſoſche bewaͤhrte Gſicht / Offenbarungen vnd Weiſſa— 
‚ gungen? | 
Daß zu onferen zeiten esliche Gelehrte fich die, 
ſes Beilfagungs. Beift auchrühmen / vnd ‚denfelben 
durch deffen eyferige Beſchirmung / anderen auch 
beglaubt machen / das iſt theils einer Einfaͤltigheit / 
von deren das alte Spruͤchwort giltet: Simplicitas 
abfque prudentia,vicina eſt ftultitie die Ein⸗ 
faͤltigheit ohne die Klugheit / iſt eine Nach⸗ 
barin Des Thorheit: theils einem fanatiſchen hu- 
mor, theilg einer eingebildeten ſtolzen Heiligheit 
bepzumeſſen / vnd anf ſolcher Leuten Breheilniche zu⸗ 
gehen / ob ſiegleich divinitatem hediernarumre- 
velationum, daß dieſe Offenbarungen vnd Weiſſa⸗ 
gungen ein Goͤttliches Eingeben ſeyen / noch einmahl 
fo hoch exheben / dann jht Vrtheil iſt nicht ge⸗ 
ſund; ſie werden wol Richter / ſie machen 
aber ein boͤſen Vnderſcheid. Jacob.2. 4. 
2. In Betrachtung jhrer gebrauchten 
Redensarten / welche von den Redensarten der 
Schrift ganz vnderſcheiden / offt gebunden vnd 
vpoc3ſh / offt vngebunden / vnd ſo thoricht ſind / daß 


G iij ſich 
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ſich hoͤchlich zuverwunderen / daß dieſe garſtige Hu· 
ren / immer fo fewrhizige Buler finden. 

3. In Betrachtung der ſachen ſelber / wel⸗ 
&e nicht anderſt an einanderen hangen alg mie eine 
zabrochene Ketten / wie quß der Mareri/ Ferm vnd 
Ordnung aller dieſer newen Weiſſagungen / augen. 
ſcheinlich koͤnte dargethan werden / wann je ſolche / auaß 
ein anderen zuziehen / vnd derſelbigen Nichtigheit / den 
klugen Augen fuͤrzulegen / wuͤrdig waͤren. 
Diejenigen / welche der hochgeruͤmbten Pro- 
phetin Ehriftine Poniatoviæ rägliche Weiſſagun⸗ 
gen verzeichnet / erzellen ſelber viel wunderbarliche vnd 
naͤrriſche Sitten vnd Geberden / deren fie ſich ge⸗ 
braucht / vnd gedenken eines Kranzes / den ſie Gore 
em Herren gemacht; eines geſchriebenen Buchs / 
welches jhro abzuſchreiben verbotten worden / deſſen 
fie aber nach ihrer Verzukung / oder vielmehr Vn⸗ 
ſinnigheit / vaſt uͤberall widerumb vergiffen: von jh⸗ 
rem hinfallen: gleich denen / welche die hinfallende 
Sucht haben: von jhrem herumb lauffen in einem 
Rinq: von jhrer Weiſſagung / daß der ſelig ſey / wel⸗ 
cher das dreisſigſte Jahr erreche: von dem giorwuͤr⸗ 
digen Koͤnig E.K. welche Buchſtaben aber / fie nie⸗ 
mand eröffnen wollen: von deß Königs F. Erhoͤ— 
hung: vnd vonder Königs F. Ernidrigung / durch 
welche jwey F. F. fie Fridericuin vnd Ferdi- 
nandum verſtanden / darmit aber ſich ſelber / vnd an⸗ 
dere / De jhren vngezweifelten Glauben dugefleller/ 
gbandrüich berrogen ; vnd nur zubetranren / daß auch 


fuͤrnemme 


* 





A 





| 
| 
| 


— 


von den newen Propheten. 103 


fuͤrnemme Theologi, vnd ſonſten fromme aufrich⸗ 
tige Leut weltlichen Stands / durch dieſe Lappereyen 
ſich bethoͤten laſſen / welche feines wegs von einem 
Soͤttlichen Weiſſager⸗geiſt / ſondern theils von me⸗ 
Sancholifher Vnſinnigheit vnd Rarfinder Phanta⸗ 


ſey gefaßten Einbildung / was Gott ihrer Meinung 


nach thun ſolte / theils vonder Wuͤrkung deß Sa- 
chans / welcher ſich jhrer Melancholey / vnd / was noth⸗ 
wendig geſchehen ſolte / ſtark gefaßten Meinung miß⸗ 
braucht. 

Die / welche deß Luͤnenburgiſchen Bauren / 
Hermañs vonder Hude Weiſſagungen zum Truk be⸗ 
foͤrderet / vnd ſolche / als Goͤttlich / ſehr hoch achten / 
find zubetrauren / daß jhre in Gottes Wort ſonſt zum̃ · 
Uch geübte Sinne / dem Hoͤchſten Gott / Hund ſeinem 

H.Wort / nicht fo groſſe Ehre geben / als jhren fana⸗ 
tiſchen Einbildungen / vnd ſolchen Bern. Propheten / 
Die eintweders fuͤrſezliche Betrieger / oder in jhrer ein. 
falcigheit vnd ſtolzen Heiligheit / durch die Krafft vnd 
den Berrugdeß Sathans / vnder dem ſchein deß gu⸗ 
ten / elend verfuͤhrte ſind. Der Ehrißliche Seferinem. 

me eine vnd die andere Prob. 

a. Wie reimt ſich mit der H. Schrifft / daß 
Hermans von der Hude Pferd / zweymahl deutlich 
vnd verſtaͤnbtlich mie jhme gerediẽ das eintemahl p.13. 
O Kermanıkhbin ein vnver nuͤnfftig Thier / vnd 
muß taͤglich thun was du von mir wilt haben: Ja id 
hab es auch gern gethan / vnd mich niemahls darwider 
aufgelehnet: darumb fo ſoſteſtu Dich nicht darwider le» 


gen / was Gott von dir will haben / der alle ding geſchaf⸗ 


ſenhat. Das andre mal p ˖ di. Herma zweifelſtu noch? 
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Bin ich doch ein Pferd / vnd muß mich von dir zwin · 
gen laſſen / vnd außrichten / was du haben wilt. Thu 
demnach / was dir der Engel Gottes befihlet. Ovn⸗ 


vernuͤnfftiger Herman / der fichdie Welt we 
zumachen geluſten laſſet / ſein Pferd habe jhne mitſ 
vernuͤnfftigen Worten angeredt. A 
Ja ! ſagen die Verfechter ver newen Prophe⸗ 
ten: Bileams Ffelinhat auch geredet. 
Antwort. Ich geſtehe es / die H. Schrifft 
ſaats / Rum 22.30. Dieſe Eſelin redte aber mie dem 
falſchen Propheten Bileam. So wollen wir dann 
auch den Hermann von der Hude / einen falſchen 
Propheten ſeyn laſſen / weil fein Pferd mit jhme ge⸗ 
redt: doch mit vnderſcheid / daß wie der Engel durch 
den Eſel / den Bileam angeredt / alſo der Teufelden 
Hude durch ſein Pferd; dann dieſer hardie Menfchen . 
durch Thier anzureden ſchon im Paradys gelernt /in 
dem er die Eva durch die Schlang angeredt vnd vers | 
fuͤhrt ondonder den Heiden vor jeiten/ in, Sicilia ,„ 
vnd in währendem Krieg der Römeren mir den 
Carthaginenferendurch einen Ochſen und anders. - 
wo durch Hund oder Schlangen /auch deutlich ge⸗ 
redt hat. Beſihe Barth. Anhornij Zornjeichen 






fer und wahrhaffter Propher feyn Dann 
er bat p, 40. drey grofle Steinineiner Gruben li. 
gend; drey onderfchiedlich mahl / laut reden und rufe 
fen hoͤren: Wehe / wehe / wehe über alle vn⸗ 


P-327 | h 
b. Softe Herman von Hude nicht ein grofe 

| 

buß⸗ | 
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bußfertige Menſchenkinder hier zeitlich auf 
Erden / vnd nachmahls in alle Ewigheit. 
Vnd pag. 46.47. hat er drey weiſſe vnd jhm vnbe⸗ 
kandte Bögel fort vnd fort ſchreyen gehoͤt: Wehe / 
woche über alle Geiſtliche: Wehe uͤber alle 
 wehtiche Dbrigheit : Wehe / wehe über 
ganz Teutſchland: wehe ſo fortan über alle 
Menſchen ins gemein. 

Der Propher Habacut fage wol c.2.ı1. Die 
Stein inden Mauren werden fehreyen / vnd die 
Balten am Befperz werden jhnen antworten. Vnd 
Chriflus luc.19.40. Wann die Juden ſchweigen 
werden / ſo werden die Stein ſchreyen. Dieſe Gleich⸗ 
nußreden verſtehen die Theologi wol / vnd ertlaͤren 

ſolche recht. Der einfeltig Herman Hudler aber 
meint / es müflen die Stein und Voͤgel nachdem 
Bugchſtaben reden / ond wehe ſchreyen / das habe er 
gebhoͤrt / vnd jederman ſoll jhme / als einem groſſen 
Propheren/ Glauben zuſtellen. 

c Pag.54. iſt der gut Herman von Hude 
blind worden / ſuchte ſein Pferd lang vnd konts nicht 
finden; aber da das Pferd wieherte / da fand ers / vnd 

iſt drauf / pag.s5. widerumb ſehend worden. 
d. Pag.73. hat Herman von Hude einen En⸗ 
gel / der ihm zu eſſen gebracht / vnd doch nicht miteſſen 
wvollen / weil er der Speiß vnd Trank nicht bedoͤrffe / 
gleichwol gehoͤrt das Vatter vnſer ganz biß sum End 
m. Ey ſo muß dann der Engel vmb das taͤglich 
a? 8» Brot / 
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Brot / vmb vergebung feiner Sünden / vmb bewah⸗ 
rung fir der Verſuchung / vnd von der Erloͤſung von 
dem boͤſen bittend / deß taͤglichen Brots von noͤten ha⸗ 
ben / mit ſuͤnden vnd ſchulden behafftet / vnd theils 
den Verſuchungen / theils vielem anderem uͤbel vn⸗ 
derworffen feyn. Ihr newe Propheten Beſchir⸗ 
mer/ gebe Antwort. Ich geſchweige jez anderer 
vngereimten Dingen welche dieſer newe Prophet p. 
60.78.84.85.89. ꝛc. beygebracht. Dieſes angezogene 
iſt gnugſam zubeweiſen / was fuͤr ein Prophetengeiſt 
dieſen Herman von Hude / alle ſeines gleichen newe 
Propheten / vud derielbengchriüinger treibe vnd regire. 

E. Das fuͤrnemſte Stut / welches die Traͤu⸗ 
mer / Gſichtler vnd newen Propheten treiben / ſind 
die Straff der Hoffart / der Vngerechtig⸗ 
heit / deß Geizes / der Schinderey / vnd der⸗ 
gleichen Laſteren / ſampt ernſtlicher Ver⸗ 
mahnung zur Buß / vnd angehengten Draͤ⸗ 
wungen vnd Verheiſſungen. | 

Per weißt aber dieſes alles nicht anf der H. 
Schrifft / vnd auß den täglichen Predigen dep Sci 
zes vnd des Evangeltj in welchen die getrewen Leh⸗ 
rer niemanden ſchonen / ſonder beydes den Sanfft⸗ 
vnd den Weheſtab Zadh.u.z. nach Erforderung 
deß Verhaltens der Leuten / ohne alles Anſehen der 
Perſon / ernſtlich vnd fleisfig brauchen? Wer nun 
Moſtvnd den Propheten / Gore dem Herren ſelber / 
vnd ſeinem Sohn Zen Chriſto / ſampt den ordenli⸗ 


| * 
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cher weiſe beruffenen Dieneren Gottes in dem Ne⸗ 
wen Teſtament / nicht glanbt/den werden die Traͤu⸗ 
mer / Gſichtler / vnd newen Propheten ſpath befch- 


ren. 

EF. Die vermeſſenen Weiſſagungen der Viſi⸗ 
oniſten vnd newen Propheten / ſpeiſen allein die 
Fuͤrwißz / vnd dichten wieder Weſtphaͤliſche Bau⸗ 
renProphet Michael Rucholt / ſolche dings welche 
weder in der Policey / noch in der Theologey Grund 
haben / der wunderbaren Regierung Gottes / welche 
er auf Erden / in ſeiner Kirchen vnd weltlichen Koͤ⸗ 
nigreichen vnd Regimenten fuͤhret / im hoͤchſten grad 
zuwiderlauffen / vnd derſelben Ruhw vnd Wolſtand 

nicht allein nicht befoͤrderen / ſondern hingegen viel 

mehr Haß vnd Verfolgung erweken / wie ein jeder 

verſtendiger leichtlich ſchlieſſen kan / welcher dieſer ne⸗ 

wen Weiſſagungen fuͤrnemſten Inhalt / welchen ich 

allhier beyzubringen bedenken trage / erwigt vnd be⸗ 
trachtet. 

G. Solcher vermeſſener Propheten / find 
ſchon viel tauſend zuſchanden worden: vnd kan 
| man auß allen nicht einen cinigen nennen welcher 

in allem vnd durch auß / etwas beftendiges / warhaff⸗ 
ees vnd gewiſſes geweiſſaget habe. 
| Der alte Chriftliche Lehrer Irenzus fchreiber eine 
Recgel für, Libr. 4.adverf. Hæreſ. c.43. Alle 

Weiſſagungen perbleiben den Leuten zwei⸗ 
felhaſſuige Rezlen / che fie jhre Krafft / das iſt / 


Ei, Erfüllung 





— 
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Erfüllung haben: Wann aber die zeit komt/ 
vnd ſich begibt / was geweiſſaget worden? 
als dann haben die Weiſſagungen jhre ge 
wiſſe Erklaͤrung vnd Außlegung. 
Bey dieſer Regel lehrt er ung die warhafftigen 
vnd falſchen Weiſſagungen / von ein anderen vnder⸗ 
ſcheiden / vnd erkennen / wann die Weiſſagungen 
nimmer erfuͤllet werden / ſo ſeyen ſie falſch vnd betrieg⸗ 
li A 







O wie viel haben ſchon von dem Vndergang 
deß Türkischen Reichs vnd Religion geweiſſaget/ vnd 
ditſem Vndergang dag 1628. oder 1630. etliche das 
1666. etliche das 1672. oder 1673. Jahr beſtimmet 
Aber die Propheten find geſtorben / der Türk regie⸗ 
ret annoch / vnd hat erſt vor wenig Jahren / widerumb 
einen Theil deß Koͤnigreichs Vngaren / ſampt der Ve⸗ 


ſtung Newhaͤuſel / vnd erſt das vergangene Jahr / 


A 


einen groffen vnd ſchoͤnen Antheil deß Königreichs 
Polen / vonder Chriſtenheit abgezwakt vnd wegge⸗ 
nommen. | | 
Andreas Haberfeld weiſſagte von wunderli⸗ 
chen Dingen / welche ſich im Jahr Chriſti 1624. be⸗ 
geben wurden. Jeruſalem ſolle wider gebawet 
werden / vnd Die Zeit der Regierung deß H. 
Geiſts anfahen. Aber die zeitiſt pin, dieſe Weiſ⸗ 
ſagung nicht erfuͤlt / vnd wuͤtet der laͤdige Sathan in 
ſeinem groſſen Zorn je laͤnger je mehr / weil er weißt / 
daß er wenig zeit mehr uͤberig hat / vnd verfuͤhret die 

ganze Welt. Apoc.ız/g.ız, N 

>; ; 
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— 2 Dee hat bey Lebzeiten 
Urbani VII. Römifchen Bapſts / geweiſſagt / der⸗ 
ſelbe Urbanus VIII. werde der legte Bapſt ſeyn / vnd 
nach jhme feiner mehr regieren. Wir haben aber 
ſidhero feinem Tod fehon vier jhme nachfolgender 
Bäpften Regierung erlebe / nemlich Innocentjj X, 
Alexandri VII. Clementis IX. vnd Clementis 
x. Ein anderer har vor wenig Jahren geroeiffagt/ 
der König in Frankreich werde.der lezte Monarch 
anf der Welt feyn. Eben auf gleichem Geiſt / wie je⸗ 
ner welcher wollen / Urbanus VIII. werde der lejte 
Bapſt ſeyn. | 
Vnd gefest: Es geſchehe etwan / was derglet. 
chen tolle Propheten vorgeſagt haben / ſo folget dar⸗ 
umb keines wegs / daß fie wahre von Gore geſandte 
Propheten ſeyen. Kluge Ingenia, vnd verſtaͤndige 
welterfahrne Leut können offtmahlen anf dieſen vnd 
jenen Begebenheiten vnd Vrſachen vernuͤnfftig 
ſchlieſſen / was für Würfungen folgen werden, So 
rifft der Sarhan mit feinem Wahrſagergeiſt / manch⸗ 
mahlen auch wolzu: wie wir deſſen an jener Magd 
zu Philippen ein Exempel haben / welche ihrem Her. 
ren viel Genieß mit ihrem Warſagen zugetragen. 
Act. 1616. vnd der Teufel ſelber nach dem Zeugnuß 
deß geiſtlichen Rechten / Docret. part.2.Cauf.26. 
quæſt. 5. Can.i4. Nec mirum pag.m.983.984. 
hat dem König Saul vorgeſagt / er werde deß ande⸗ 
ren Tags ben ihm feyn. 1.Sam.28.0.19. | 
Es find allein die Weiffagungen der H. Pros 
pheren deß A. T. und der feligen Apoſtlen deß N. T. 
vnſchlbar 
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vnfehlbar / vnd vnbetrieglich / warhafftig ſchon er⸗ 
fuͤllet / vnd annoch erfuͤllet werden. Aber die heutigen 
falſchen Weiſſagungen kommen von keinem anderen 
als dem Geiſt her / welchem der Herr verhenget 
zugelaſſen hat / ein falſcher Geiſt in dem Mund aller 
Propheten Achabs zu eyn: dann fie weiſſagen im⸗ 
iner falſch / oder wann fie gleich ein einig mahl zutref⸗ 
fen fucherder Sathan vonder dem Defmantel einer 
Warheit / mehr als tauſendt Lugenen zuverkauffen 
Die Gaab der Werffagung von zukuͤnfftigen 
Dingen hat als ein oxtraor dinari / vnd vnmittelba⸗ 
fe Gaab / indie Kirchen deß Alten vnd in den Anfang 
der Kirchen EN. T. gehöre: vnd doch har ſich dies 
felde ſchon im A. T. von dem lezten Propheren Ma⸗ 
lachia an / biß auf Chriſtum etlich hundert Jahr ver⸗ 
krochen / vnd nirgend mehr ſinden laſſen. In dem 
Anfang aber deß N. T. iſt fie allein den H. Apoftlen/ 
dem Agab / Act. zi. v. i0/ ii. welcher Paulo ſeine band 
vnd gefangenſchafft vorgeſagt / vnd etlich wenig are 
deren mehr gegeben worden. es. 
Daß Act. 19.6. 1. Cor. i1. 4. c. 12.to. vnd Cap} 
14.3. ſo offt deß Weiffagens gedacht wird, wird da⸗ 
ſelbſt nicht ſo vaſt die Gaab zukuͤnfftige ding vorzuſa⸗ 
gen / als die Weiſſagungen der Propheten außzule⸗ 
gen / verſtanden. * | 
Wann deßhalb gleich heutigs Tags wahrer 
von sufünfftigen Dingen gar eigentlich weiſſagende 
Propheten aufſtunden wäre doch jhre Arbeit ganz 
vergeblich weil niemand / daß vns folche Propheten 
mehr von Gott gefendr werden / zuglauben fantoig 


* 
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vnd gerbunden if ‚end > all vnmittelbare gaben ihre 
endifchafle erreicht haben. Wer luſt / der beſche Urfini 
—. 45. 8.pag. m.i74.175. 
alſo groſſe gefahr auf ſich / ſich der Traͤu⸗ 
men / Sſichten/ Offenbarungen / end der gaab von 
zukuͤnffrigen Dingen iuwerflagen / ruͤhmen vnd ſol⸗ 
chen Dingen Glauben geben: dann es werden die 
furwizigen vnd newbegierigen Gemuͤter der Mens 
ſchen / hierdurch von dem Soͤttlichen Wort abgezo⸗ 
Zen / vnd zu Irrthumben verleitet: Es ekelt huen ab 
der Goͤttlichen Weißheit und ziehen derſelben fuͤr die 
menſchliche Therkeit. Der alte Schrer Auguſtinus 
fagt von ſolchen 1. 23 contr. Vincent. de Anim. & 
ejusorig.cz. Das iſt der T Teufien Werk / daß 
ſie ſich in Aerführer eben fo wol als in 
Liecht⸗Engel versfalten: derjenige falt in 
die Suͤnd der Hoffart / der jhme einbilder / 
die Engel haben mit jhme geredt / vnd jhne 
gelehrt zukuͤnfftige Ding vorſagen: der das 
ordenliche Lehr⸗Ampt verachtet / vnd ver⸗ 
meint die Bußpredigen werden durch daſſel⸗ 
bige nicht gnugſam getrieben: vnd der das 
Eingeben deß Teufels fuͤr Goͤttliche Offen⸗ 
barungen ergreiſſt. 
1. Sam..ıo. Weiſſagte Saul / da der boͤſe 
SGeiſt von Gott über ihn gerahten. Gleich alſo 
weiſſagen auch diſe newe Propheten auß keinem guten 


Geiſt. 
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Geiſt. Siebereden fich zwar jelber / fie feyen Gottes 
Inſtrument vnd Werkzeug: werdenaber grad 
durch zu Inſtrumenten deß lärdigen Sarhang; und 
von demfelben alfo verblendet / daß fie fich felber für 
Goͤttliche Propheren halten : niche anders / al 
offemahten der Mangel der giunden Vernunfft / in 
etwelchen Leuten die ſtarke Einbildung — *—— 
waͤren ſie Koͤnige / die über Sand vnd Leut zu herrſchen 
vnd zu gebieten hetten; oder reiche Kaufleuth / denen 
alle meinem Seeport einlauffende Schiff allein — | 
gehoͤren / vnd bleiben doch in deſſen arme Zürtet. Ein 
ſolcher Wohn hat ſchon manchen getrleben / Nr 
ſich vnder den Juden für den Mesſiam anfg 
worffen / und dardurch fich felber vnd die ganze She * 
diſche Nation uͤbel betrogen. Solte es dann wunder 
ſeyn / wann eintweders / auß ſtarker Einbildung / bey 
dem Mangel der geſunden Vernunfft / oder ve Be⸗ 
trug deß Sathans / ſich noch mancher fuͤr ei 
Goͤttlichen Propheten dargibt / welcher vermeint / 
werde vnfeh bar geſchehen / was er jhme ſelber nach 
ſeinen halb verrukten Sinnen /einbildet / vnd nne 
nicht anders ſeyn? 

Ob nun leid) wie vielfältig erwieſen / die ne⸗ 
wer Prophetiſchen ſonderbaren Weiſſagungen / be⸗ 
ereffendden Zuſtandder Kirchen / vnd der weltlichen | 
Königreichen / Fuͤrſtenthumben vnd Regimenteren 
aufgehaben / vnd wir / auſſer der Erklaͤrung deſſen / 
was in Gottes Wort begriffen ; vnd auſſer dem / was 
kluge Leuth / auß allerhand Vmbſtaͤnden / vermuht⸗ 
1 ſchueſen vnd abnemmen / dergleichen —— k 

pn 


22. 










* 
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— ur * einige Draͤwung ag & wer, 
doch heils durch Betrug ond Berführung 
J K 8 ’theilsdurch ſtark gefaßte Einbildung / 
— — — in die Herzen der Men⸗ 
ſchen einchleichenden gefaͤhrlichen Stolz / noch im⸗ 
zu ſolche Parides gefunden / welche ſich in dieſe 
im verlieben / vnd che fie diefelbige verlaſſen 
mellen/ ehe Die ganze Kirchen Gottes mit gröſtem 
Aergernĩ / vnd hoͤchſtem Nachtheil der Ehren Gor⸗ 
tes / in Krieg vnd Streit ſezen / den einfeltigen Leuten 
9 —— Dunſt fürdie Augen machen / vnd für, 
en? 
wa i. Sort habt felber Kum. 12.6, verheiffen und 
des Iſt jemand ein Prophet deß Herren / 
willich mich fund machen in einem&es 
fi oder mit jhm reden in einem Zraiim, 
Anm. a. Dieſer Spruchreörvenden wah⸗ 
© Bnglnaen vnd vnge weifelten Propheten Bor. 
ne vnder beim Volt Sons im Alten Te 
porn 5 


| m B. Safereheutige Träumer) Gfiche⸗ 
ler/ pnd newen Propheten haben zuvorderſt Ihren 
Propheriichen Beruf zuerweiſen / welches jhnen 
aber ſchwaͤr fallen wird / ſintenmahl fie dieſelben tol⸗ 
ten Provheten find / die ihrem eigenen Geiſt fols 
Be 133. Ja die betrogenen Propheten/ 

2 welche 
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welche wioerumb betrogen werden / wider melchedee 
Herz feine Hand außſireken wil. Esch.14.9. | 

c. Alle Propheren ond das Gefez haben 


getveiffaget big auf Sohannem Matth.u1.13. Wa = ‘ 
wollen dann vnſere heutigen. Prophelen newossc wi 


fangen! — 
H. Joel..v.r28. Habe Sort ſcinen Geiſt 
in der zeit deß Newen Teſtaments uͤber alles 
Fleiſch außzugieſſen verheiſſen / daß Soͤhne 
vnd Tochteren weiſſagen / die Elteſte Traͤu⸗ 
mehaben / vnd die Juͤnglinge Geſichten ſe⸗ 
hen ſollen: Ja über Knecht vnd Maͤgde/ 
wolle er feinen Geiſt außgieſſen. “ 
AÄntiv. ©. Diefe Verheiſſung Gottes iſt im 
dem Anfang def Newen Teſtaments / anf wundern ⸗ 
bare weiſe / folang erfuͤllet worden / biß das N). Evan⸗ 
gelium gnugſam beſtaͤtiget geweſen: nachwerts aber 
ind alle Geſichter / Erſcheinungen / newe Weiſſagun⸗ 
gen vnd andere extraordinart Wundergaben auf · 
gehaben: oder. / da nad) Goͤttlicher Aufhebung derſel⸗ * 
ben / der Sathan ſolche von newem eingeführte 
Inſtrumenten der Berführung worden. Math.z4r 


9,24. 2. Thel.2:910. 
6, Wulen in diem Spruch der 


Traͤumen / Gſichten / vnd dei Weiſſagens gedacht / 
vnd ſolches auf die zeit VEN. T- gezogen wird / iſt wol 
in Obacht zunemmen / das / was der H. Seiſt von. 
Der zcitdeß N. T. ducch Dis alten Propheten geweiſ⸗ 


ſagt / 








* 
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olches durch Redensarten hergenommen 
jenen Singen / die bey dem Gortsdtenft deß Al. 
flaments üblich waren / gethan. Auf folche 

ih wird alhier durch Traͤum / Gſicht und Weiſſa⸗ 

ar eine ordenliche / herrliche / klare / vnd zur Selig⸗ 
mugſame Erkandinuß der Geheimnuſſen deß 
Deils im N DTverſtanden / welche von den ſonder⸗ 
baren Gnaden Gottes / bey vnſeren Soͤhnen / vnd 


⁊ teren / Knechten vnd Maͤgden / fo reichlich zufin⸗ 


den / daß ſie in vnſeren wolbeſtelten Kinderlehren / auf 
— der Seelſorgeren / fo ſchoͤn vnd beweglich 
antworien / daß dem / der es hoͤret / das —* gleichſam 
im Leib lachet / vnd ſich über ſolcher Erkandtnuß deß 
Herren / darvon das Land / wie mit Meereswaͤllen 
bedetet iſt von Herzen erfrewet. 

Wann aber die Verheiſſung Gottes durch 

den odan Joel / in dieſen lezten zeiten / ſo wol von 
Träumen / Sſichten / vnd Prophetiſchen Weiſſa⸗ 
gungen fünfftiger Dingen mußte verflanden wer⸗ 
den / fo folgte 
a. Daß wir Bort vmb diefe Wumdergaaben 
ten müßten, wie Elifa 2. Rtg.2.10. seihan. 
Das iftong aber nirgend befohlen. 
b. Daß ins gemein "unge und AeıSshn 
num Maͤgde / ja alles Fleiſch / 
Göttliche Träume haben / Bfichter ſchen / vnd von 
sufiinfftig en weiſſagen müßsen. Wer will 
aber fo frech ſeyn / vnd folches / wider die allgemeing 
Erſehruns / ſagen doͤrffen? 


*X m. Wa 






















Ri en Da 
16 u Thin ap 5. S- /-, 7 
m Wer die Gefichter/ Erſcheinun⸗ 
gen der Engel / vnd newen Weiſſagungen 
perachte / der verachte Gottes Allmacht/ 
welcher indem R.Z.fo wol / als in dem Al⸗ 
ten / Propheten vnd Prophetifche Weiffaa 
gungen / wie auch Engliſche Dffenbaruns 
gengebenfönne SE ECHTE EC 
. Anti. a. Beweiſe mir Gottes Willen: dann 
an feiner Allmacht iſt nicht zu zweiflen 5 dieſe aber 
wuͤtt allein nach ſeinem Willen. 
— b. Die Fuͤrtreflichkeicdeß Newen Te⸗ 
ſtaments fiir dem Alten beſtehet nicht in dem / daß 
wir der Traͤumen / Gſichten vnd newen Propheten 
annoch vonnoͤten haben: ſonder daß vns die alten 
Prophetiſchen Weiſſagungen deutlich außgelegt 
werden / vnd wir ſolche durch Gottes Gnad — 
ſtehen lernen. en, 
c. Dieheilige Weißheit Gottes will vnſe⸗ 
re Fuͤrwij nicht hegen noch befürderen / ſonder derſel⸗ 
bigen ein Ziel vnd Riegel ſteken. 
IV. Die erſcheinenden Engel / vnd ne⸗ 
wen Propheten ſtraffen die regierenden 
Sünden / vnd reiben nichts anders auf Das 
aller ernftlichfte / als Diewahre vnd enges 
gleißnete Buß / auf welche die H. Schrift felber 
an.ıllın Orten ganz enfrig dringe. 
Antw. Der Teufel ſelbs kan vnd hut dieſes 
auch jezuweilen: Er ſuchet aber ſeinen Vortheil dar⸗ 


bey / 





= 
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h.die Am eintweders zuverfuͤhren / oder ib» 


allocin Auſehen zumachen daß man; jhme 
Sianber zuſtelle / wann er lleget vnd betrieger. 
u Es fen alles gut / was dieſe erſchei⸗ 
nenden Engel ond newen Propheten fagen 
pndiehren dann ſie warnen für der Sünd/ 
fie führen zu GOtt / fie verfündigenden 
GSottloſen vnd Abgoͤttiſchen die Straff. 
Anm. 1. Derfelige Hieronymus bezeuget: 
Frequenter obfunt, quæ prodeſſe putamus, 
das itrdasjenige bringe offt Schaden / wel⸗ 
ches wir nuzlich ſeyn vermeinen. 
— 2. Perrus Thyræus hat nicht übel 
geurcheilt / wann er gefchrieben: Errant,qui putant 
1Nlos bonos efle Spiritus, qui bona confulunt, 
das i / diejenigen irren / welche vermeinen/ 
allediefeyen gute Geiſter / welche einen gu⸗ 
‚sen Rath geben. F 
| 3, Alee die / welche vmb ſolcher Gficht⸗ 
leren vnd newen Propheten willen / die Buß zur hand 
nemmen / die uͤben keine beſſere als chabs / das iſt / 
eine heuchleriſche Buß; dann ſie wollen vmb der Vi- 
fioniften willen frömmer werden: das gepredigte 
Wort Gottes aber hat fie darzuniemahls vermö- 
gen. Vnd wie tan das eine Gott angenehme Buß 
ſihn / bey welcher eine Sering-achrung iſt deß Goͤitli⸗ 


Woris? In ſumma / dieſe Sen woll en den Laza⸗ 
rum auß der Schoß Abrahams zum Prediger ha- 


H iij ben / 
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ben vnd uͤberlaſſen Moſen vnd Die Propperenandes 
ven Leuten. Fridericus Balduinus ſchreibet ** 
de Caſib. Conſcient. c.i. pag.m.419. Gleich 
wie Sort ſo gu iſt / daß er kein Voſes ver⸗ 
hengte vnd zulieſſe / wann er nicht wußte ei 
groͤſſeres Gut darauß zuziehen: Alſo J 
Teufel fo boöß / daß er dem Menſchen Fein 
Gutes nimmer einrathen wurde / wann er 
nicht gedaͤchte jhne hierdurch in ein er 
übel zuſtuͤrzen. 
VI. Die Geſichtler ond newen En 
hen su den Predigeren zeigen jhnen jhre — | 
te Dffenbarungen an/ vnd vermahnen dieſelben /⸗ 
fie ſollen die von jhnen verkuͤndten Strafe, 
fen/ vnd die anbefohlene Buß aufder Can⸗ 
zel treiben / vnd jederman ernſilich darzu ar | 
hatten. 
Antw. Es iſt wahr daß Herman N * 
zum offteren an die Prediger ſeines Orts / vnd der 
Kuͤhirt von Nuͤſtenbach / wie oben erwehnt / Anno 
1659. an mich / ein gl — begehrt. Was ſucht aber 
der >. Ci hierdurch ? Nichts anders ale feinen 
Gſichte nond Eingeiftüngenein Anfehen zumachen / 
vnd die Leute zubereden / daß auch die Predig dep Ev, 
angelij / durch ſolche Gſicht vnd Weiſſagungen / F 
vmb ſo viel mehr beglaubt gemacht werde. Aber Sy- 
rach ſagt recht Cap. 34.8. Man bedarff Feiner 
£ngen darzu / daß man das Gebott * 
an 








nn. zu 
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” ar zuug andem Wort Gottes / wañ 
de Ey — Vnd darbey bleibts: daũ 





wen‘ ch nichts bedörffen / folche sale in En 
geldeß Uechts vergſtaltete Teufel billich maͤnniglich 
— geben vnd fuͤr jhren Argliſtigheiten war⸗ 

en ſolen. B Beſihe obgemeldtes Theatrum Con- 
— Topicum } Parteı. pag.mihi 163-176. 
ö VI, Derfelige Apoſtel Paulus weiſe felber 
auf folche Weiſſagungen / vnd befehle den 
Glaͤubigen / dieſelbigen anzunemmen vnd 
hoch machten. Theſſ.5.19/20. den Geiſt doͤmpfet 
niche / die Weiſſagung e müßt = 


> er 
J Anxw. Der felig Apoftel Paulus hr alſo⸗ 
bald hinzuv. aꝛ. Prüffer aber alles / vnd das 
gute behaltet. Vnd Sr. Johamꝛes in dern, — 

pn. Ihr lieben glaube nicht 
fecglich — — die Geiſter / pe 
fie von dann es find * falſche 

rg außgangen in die We 

VII, Die Engiiſchen cn und newen 


H üiij Weiſſa⸗ 
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Weiſſagungen haben gleichwol gki 
Herzen zubewegen: Man ſte ſoſchen mehr gla 
ben zu / gebe mehr drumb / vnd —— eo 
für, als fürden ernfllichften Predigen. . — 
Antw. So recht Alſo —J5—— , 
ge Teufel / feine bißher verborgene Kawe 
endilich herfuͤr laſſen / daß man jhne etwas eigent⸗ 
licher kennen könne.‘ Eben das iſts / was wir klagen / 
der Teufel ſuche mit ſeinen Gſichten vnd 
Weiſſagungen / das Anſehen dep Göottlichen 
Worts ab ſeinem Thron zuverjagen / on 
ſich mit ſeinen Gſichtleren vnd newen Pro⸗ 
pheten darauff zuſez a. 
SDeßwegen / D ihr elende tolle Propheten / 
meint jhr wol ewere erdthtete Geſichte / ewere heuch⸗ ” 









leriſche Bußpredigen / vnd ewere newe Weiſſa 
gen’ follen die Herzen der Menſchen beive icher 
kraͤffuiger angreiffen/ als das Aerrd«ß Herren / wel 
Hes ſt wie ein Fewr / vnd wie cin Hammer/ 
der Die Felßen zerſchmeiſſet? Mit dſeen Wor- 
ten greifft ver Herz die Propheten an / die fein Dore 
ſtehlen / einer dem anderen/ vnd hr eigen Wort fuͤh⸗ 
ren / vnd ſagen / der Herr habs geſagt. Sihe / der 
In will an die / ſo falſche Träume weiffa- 
gen / vnd predigen diefelben / vnd verführen 
das Volk mit ihren Lugen vnd loſen Theis 
dungen / da fie doch der Herznicht gefande/ 


J ihnen 













i er Brepben. ar 





— — zu⸗ 
—— wehren. 





Es hat vor pie de weiſe Heid Ariftoteles 
fehr perklänfftig erinnere ; Wann man eincs je⸗ 
den Menfchen nässifche Reden Kobachten 
wolle / fonderlich wañ er wieder Die befandte/ 






vnd allgemei lich angenommene Warheit 
rede / ſcy (ichs es eine ae vnd vnver ant⸗ 
wor tliche Thorheit. BVnd gleichwol finder ſichaller 
rtenderen Leuten eine grofle Anzahl ı welche, was 
1 ihre eytele Thorheitzreiche Einbildingen lich» 
Fr / köerman ni glauben Mnfapingen 









— Thu⸗ befiivegen Die Xu mau & firges 
J Hauß halter Ha mnuffen 

Goues / O jhr Wächter auf det Watt deß 

en. tacht auf euch ſelber vnd auf die gan⸗ 

se Herd dep ‚die eüch zu meiden anvertrauf 

— ie nicht greuliche Woͤlffe vnder 

efomimen / vnd groſſen Schaden anrichten. 

Dergaffe euch nicht an den ſelbs gewachſe⸗ 

2:78 H v nen 


*8 


r 
me 
++ 





" 
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nen Propheten / mie die Gelehrten su Augfpurg, 
im Jahr Chriſti 1516. an der daſelbſt entffanden 
berriegerifchen Prophetin Anna gethan / von welcher 
der Beyeriſche Hiſioriſchreiber Aventinus l4. An⸗ 
nal, ſchreibt: Sie habe die Leut lugenhafftiger weiße: 
beredt / fie effe vnd trinke nichts ſonder lebe him _ 
meliſcher weiſe vom H · Geiſt: Gott vnd die Hel⸗ E 
„„ figen erfcheinen ihre deß Nachts / geheime Sa- ö 
»» chen zuoffenbaren, Welchen ihrem Borgeben 
„nicht allein das vngelehrte gemeine Volk ſonder 
3 auch die fürrreflichften Magiftti ‚und hochse— 
lehrteſten Theologi, Blauben zugeſtellet / mit 
» Ihro Freundſchafft gepflogen / fie fuͤr eine halbbe 
SGocin / vnd ſchon lebendige Heiligin gehalten / 
vnd jhre Reden in den Predigen / Diſputationen 
ond geſchriebenen Buͤcheren / als ſonderbat von = 
Sott eingegeiſtet angezogen haben, Auf gleiche 
weiſe hat auch Magdalena Cracia / eine Hilfe 
nierin/ indie dreisfig Jahr die gante Welt geäffer? 
dagfiemännigfich für einegroffe Heiligin vnd wun ⸗ 
derbare Propherin gehalten’ welche doch eine vnflaͤti⸗ 
ge Brane deh läldigen Teufels geweſen / maſſen Si- 
mon Majolus Epiſcopus Vultucrienſis dieſe 
Hiſtori weitlaͤuſig beſchreibet in Dieb. Canic. tom. 
2.pag.m.473 | 
 Solchen Woͤlffen wehret / ihr getrewe Diener 
Chriſti/ vnd fahet die Fuͤchſe / die kleinen 
Fächfe/ welche die Weinberge verderben. 
Tantic,2.15, | L 


b, Thut 
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idie Augen auf / jhr Ehnfliche O⸗ 
aß 72 geb achtung auf dieſe falſche Prophe⸗ 
trettet sen zeiten auf die Koͤpfe / vnd laſſet fie 
ee u * Ihnen Banıben eweren 
erchumen⸗ oder Regimenteren 


gi‘ 6 renfriges Chriſten Volk/ laßt euch 
vere / orbenlicher weiß beruffene Geiſtliche / lich ſeyn / 
velcher ordenlicher Beruff uch bekandt iſt. Wo⸗ 
aber dieſe Gern⸗ Propheten kommen / vnd was 
ein Wind auß Apollinis Hoͤle / fie angewaͤhet / 
€ Beiffagungs Gedichte 
















Menſchen — Schwachheiten vnder. 
rffen wie jht / darmit fie euch glauben / Milleyden 


and Passo) auß a! deſto beſ⸗ 





oͤnnen. 
—9 Engel onfere Schrer ſeyn ſol⸗ 
tChryſoſtomus / ſie murden fich andem 
—— mit fentigen Stralene⸗ 
en. j Er a 

Huͤie dich· ſchreibt der Paryſiſche Sanfer 
Gerfon, fon mie 0,p.1m.383.b, daß du dieje⸗ 
— ni ſt / welche erfcheinunge 


vnd 
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vnd Wunderwerk rühmet Woͤderſtehee r 
ſolchen / beſchilte ſie ernftlich vnd verat 
Die/deren Herz und Augen fich alfoerbeb 
daß fie ingroffen ond wunderbaren Dingen: 
wandlet / Die jhro zu hoch ſind: vnd Die 
würdig ſeyn bedunkt / jhre Seligheit niche 
auf ordenliche weiſe / durch Lehr vnd Vnder⸗ 
weiſung der H. Schrifft mit fleisſig ange⸗ 
wendten vernünftigen Gaaben zuwuͤrken / 
ſonder will von den Englen / oder vnmittel⸗ 
bay von Gott ſelbs / durch ſeine Eingeiſtun⸗ 
gen / gelehret ſeyn. Einen ſolchen vermahne / 
daß er ſich nicht geluſten laſſe weiſer zu ſeyn / 
als ſichs gebüret; Dann eine ſolche Hoffart 
verdienet endtlichen Spoit 
d. Euch Träumer Gſi hale / tolle Prop | 
ten / ondder tollen Propheten Freunde vnd 
DBefchirmere/vermahne ich trembergiger weile: 
Huͤtet euch / daß jhr nicht durch Fuͤrwiz vnd ſtolze 
Embildung eigener Heiligheit getrieben / euch Eng⸗ 
liſcher Erſcheinungen / und Prophetiſcher Eingeis 
ſtungen ruͤhmet / euch ſelbs vnd anderen gefährliche 
Sinte zu vnbermeidenlichem Fall leget / vnd mit ewe · 
ln ern Weiſſagungen / euch aller 
Belt zum Glaͤchter Hohn vnd Sport machen; 
maſſen die Erfahrung’ als. der. Thoren Meiſterin / 
gnngſam bezeuget / daß ſolches ſchon manchem ſonſt 


gelehrten 


























| 
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gelebt J te r Welt hoch angefchenen Dann mis 


af Br noch kein einiger / welcher ſonder⸗ 
* hew ſſagungen auf die Bann gebracht / 
der fol —* zugeſtelt / vnd anderen zuglau⸗ 
ben aufdrin⸗ em wollen / einige Ehr darvon erlangt. 
mme er nach der Apoſtel zeit / die Engel / Men⸗ 
erwieſen vnd gelehret haben hats nie gefeh⸗ 

ie ſich allezeit ein Betrug darbey gefunden. 
r Beyeriſche Hiſtoriſchreiber Aventinus 
AR obgemelten Lugen Prophetin Anna: 
ſich hoch zuverwunderen / woher es 
amer komme / daß man ſolchen Bes 
triegereyen viel leichter Glauben zuſtellet / 
als den warhafftigen Wäſſſagungen vnd 
Lehren vnſers Heylands Jeſu Chriſti / vnd 
feiner trewen Dieneren? welche ons klaͤrlich 





| 5 gnug vermahnen / daß wir vns 


ir dergleichen verderblichen Pefitenzen/ 
vnd Seelmverderberen hüten follen. 

Bolger/ D Ihr Gottſelige Chrifien / 

heilfamen Schr/ vnd Lader euch nicht ſelss Lehrer 

a * eneren duͤſten / vnd nach deme euch die Oh 





ren juken / darmit jhr euch nicht abwendet von der 


Waͤrheit / vnd cuch kehret zu a 
9.314 - 

Es fey euch anug / daß jhr ofen, die aften 
Propheten y Selm Chriſtum Gottes Sohn vnd 
deilelben heilige Evangelıften und Apoftel haben: 

der 
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— 


der heutigen newen Propheten habt ihr nicht von 
then / ſie find Betrieger / arVaxra mrdva, 1, Ti, e 
v.ı. verführifche Geiſter / Gewiſſere and Heil 
mere Armey fan der n Propheten 
Krankheit nicht beygebracht werden / 
dem Geſez vnd Evangelio / an Moſe to⸗ 
pheten hergenommen iſt. N 
Richt die Englifchen Gefichte vnd newen weiß \, 
fagungen/ fonder das vnfehlbare Wort Gottes und” 
feine Kirche, find mit einem vnaufloͤßlichen — 
zuſammen verbunden. | 
Gott der Herr / als das hoͤchſte Gut / 
ſich vns / in dem er vns von Ewigheit her 
vnd zur Kindtſchafft gegen jhm 
nach dem Wolgefallen ſeines Willens. 
indem er vns in der zeit beruffen mie einem 
ruff / nicht nach vnſeren Werken / fondee 
Fu vnd Gnad. Re ons eint 
acht sur Seligheit bewahret / 1. Pet.i. 9. | 
Die reine wahre Kirchen G-DfMtaet“ 77 





Traͤum / Gſicht / Offenbarungen vnd newe Weiſ⸗ 
gungen, ſonder allein durch fein Wort in Chrifto: 


Gore har durch fein Wort vnſere erſten Elteren 
mit jhme ſelber vereiniget / als ſie noch in dem Stand 
der Vnſchuld vnd Volltommenheit geweſen. Ben.z. 
16/17. vnd widerumb anf ein newes / nach deme fie 
von jhme abgefallen waren. Gen. 3.15. 
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durch in Wortmie ihme felher ver. 
— Teſtaments Eſaj.8. 20. 
n DIe-Kirchen tn dem dn 

am Parh.28,20, Bal.ı,dıy, 


J 

MR Enghſchen Gſichter vnd newen 
5 das Goͤtilſche geoſſenbarete 
ß 
d 
N 














Makronghendig, flätfer pro exquitet vns 
Dfäpaor. Ds aim Ihre png die Rechte der 
achochen Goles; dieſes allein erleuchter vnſere 
fern, vnd erquifer onjere See, 
— — — 





Vdidi nalen Ofhevnd newen Meife 
PR aeg Goͤnllche Mor, ierflö, 
| ar NO Anihläg vnd 
| ME RG dns Erandemuß Gorreg.erhehr, 
LT N 








Bekbrngi nn Serlängner Chrifkieinyonp 





a) —* ee 1.9.22. vnd wird 


ächter richten, Joh. 


p Eee Herzen ge, 
m — allein zulieben / 
a Od demſelbigen Folg zu leiſten 
ae Tränen, Verzufingen/ Enali, 
J ſagungen / fonder allein in 
Ko 10 Rligmacpenden Big Gottes / iſt 
SUR / vnd was Hit den 
— ſordert / tmig Gottes Wort 
Öe üben np demuͤtig ſeyn für denn 

OR onferem Sort, Mih.63. 
Don 
























a —  — - — | 
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PET IE — — 
Bon den Tagwellen. a 


"Der Aberglaub in dem — len/ 
iſt i biefen lezten Zeiten fehr groß. Wir Das aber © 
fuͤr Zagweller/. A 1 
a. Srıchediefenigeny welche die Tage di der W —V 

chen vnderſcheiden 3; maſſen vns Gott oiches elber 
zuihun gelehret hat / indem er die ſteben Tag. der Wu 
chen Gen.caa. geſchaffen / vnd ſonderlich v. 14. 
am vierten Tag Liechter an der Veſte deß Himmels 
gemacht / welche Tag und Nacht re J. 
Zeichen / —— vnd Fahr gebeny vnd diecht 7 
Finſternuß ſcheideten. 

b. Nicht diccigen / welche den febenden ode 
andere beſtimbte Feyr ⸗ vnd Fe Tag dem N 9 
zu ehren geheiligt / fenrenz an denſelben dem * 
chen Goltsdienſt fleisſig abwarten, das Wort Gb 
Ben Sacrament rechr brauchen Got 

vmb feine Gutthaten danken / und feinen HN * 
er mit ſchuldiger Ehrerbietung vnd Andac % 
ruffen. ” N 
°C, Nicht diejenigen / welche die zeit zur ng N 
der Gottſeligheit nach der Vermahnung dep N A INT" De 
poftels.Eph. $a16,erfaufendte gnädigeHeiminchung. —X 
erkennen / Luc.19. 44. vnd die angenehme zeit / vnd —1 
den Tag deß Heils wol beobachten / vnd nicht verſau⸗ hun, 
men.2. Cor. o.a. | 



























—8* 
d. Nich 
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L 


lesen ns 
& Dt die molerfarnen Ärger / welche zur 
—— vnd Wurjlen / zu gwiſſer | 
KO hs mann fienad ie Wachfen, Bir, j 
ben ÄRA ragen, ar gſten ſind / ſamlen / Yr 
h OU BIBI Wikis | 
die Ba 
die 7 


frä 
A alten 
une 







ren, Arleune und Mein. 


sten) / Witcerun Und de 
an Bann ein = 
Mtirihen RE in Obadhtermmen syn 
Keen Basar Reim Friling, im 
J MER rer uverrichſen ha⸗ 
—— oe nichtig Seeten gerahte / 










— — 


anich vnd Schwalb 

PR IE widerkomnien ſol⸗ 

ein Menſh % Be bil. 

NEN jeglich Fürnems 

* —— ſeine zeit vnd weiſe 
Am 6 Self Hr, Der wei Pre⸗ 

78 Luffen hilfft niche ſchneil 
— hilfft nicht ſtark ſeyn / zur 
nicht 


geſchikt feyn / zum 







A 






— 3 — an ze 
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Reichs 





u 4 —— — — 


Heimen wollen? 


w 
J⸗ 





130 heil. En 
Sahuhumb Hilf nich ing epn aßaie 
angenehm ſey / hilfft nicht / daß einer ein ding 
woi koͤnne / ſonder es ligt alles an der Zeit vnd 
Gluͤk: Darumb wird auch die Zeit / optima me 

ſura rerum omnium ‚diebefte Abmeſſung 















ler dingen / genennet: vnd iſt fol e nicht zu verſ > 
men. Frontecapillaraeft: poft hc, occafio cal= 
v3, Man muß die gute Glegenheit nicht auß 


der acht laſſen / dieweil ſie einem nicht alle Tag ai 
die Hand wachßt. | RT et A 


Sonder diejenigen: —— 
| 1. Welche ing gemein / die Tage abıhets 
len in ſchwarze vnd weiſſe: in gluͤkhafftige 
vnd vngluͤkhafftige rin gute / erwuͤnſchte / vnd in 
varworffene Tag. Hat aber nicht der Herr die Tage 
alle gemacht? Safe er nicht feine Sonne alle Tag auf 
vnd vndergehen? Warumb dichten dann die ab 
aläubigen Sense ſo viel verworſfene / boͤſe / vnd pn 
daff ige Tagey an denen fie nichts wichtiget 










F 





Martinus Del Rio jchet/T;3. Difauif.M: a 


fr 
e 4 


Part. 2. Sn ‚s.pag.m. 456.b. vier vnd zwanj 


verworffene Tag im Jahr in jedem Monat zween / 


benennet vnd ſagt er halte darfuͤr / dieſe 


SMwonheit/ gewiſſe Tage zuverwerffen⸗ 
komme her von den Egyptieren; welche die⸗ 


* K 1 
. MM * 





jenigen Tag / an denen ſie von Gott /durch 


ofen / mit fehweren Plagen beimgefucht 
| woꝛ⸗ 





— 









| - feinem ganzen 

i ir em ro en grund gegan⸗ 

en / fü —— vnd verworffene 

geachtetsond nachwerts auch die übrie 

1 Heiden / diejenigen Zag/an welchem 

jhnen gro  Bnglüf begegnet/ ſchwarze / vn⸗ 

üfhafftige / Egyptiſche Tag genennet. 

* „de Sacris Gentil. pag.m. 14. ) vnd fich 

für denfelbigen / nach herumb gelaufenem 
Jahr wid umb ſehr geförchtet Haben, 


"Rodolphus Hofpinianus gedenfs der erwel⸗ 

u #: verworffenen Tagen auch / libro de origi- 
neFef, Ethn c p.m34.b, 35.2,b, und klagt bil, 
tichäüber den offen Aberglauben der Teutſchen / 
welche je einen Tag dem anderen fuͤr ziehen / vnd 
„für gluͤthafftiger halten / a in demſelbigen zuraͤiſen / 
— freyen / vnd zu heurachen mntauffen vnd zu ver⸗ 

„ fauffen/ newe oder auch Diefer oder jener Farb 
3 Kleider anzuziehen; Haar Bart vnd Nägelab, 
3. Mffhneiden; bey Obrighetten Fuͤrſten vnd Her 
a —— einzulee en / Häufer zubawen / 
oder in newe Haͤuſer einzuziehen; vnd was der⸗ 
, gleichen ‚ongehlich viel mehr ifk/ zuperrichten. 
—— — dergleichen Tagwehler Pag, 
wihi ‚mit ſchoͤnen beygebrachten Zeugnuſ⸗ 
ſen Augefi, Baptiftz Mantuani ;> stlicher 


Au Heiden 
































Helden felber/ Pen dem Ben 
chen aberglänbigen Tagwı je meh 
Be begegne. . nn 

* ke — 



















Sonntag ‚oder — geboren / ſchen 

auß gluͤtſelig Sie ſehen alle Geſpenſter/ ei 

Vn chewr / vnd widerfahre jonen doch kein l id on 

denfelbigen. = 
Andere fagen hingegen) die am Se ta⸗ 

nen Kinder koͤnnen keine — jefpenfter‘| 


hen. { en 


lich die — Kinder ac 
b. Dem Montag. A 
man kein Fewr in eines ah Yan ‚holen | 
vud keinem / der eines holen wolte/ (olches geben. Fl 
c. Dem Dienftag. Mer an einem Dien- | 
ftasin der Faſten / def Morgens "michre bade / 
belomme daſſelbige —— — 
sch. Es ſey vngluͤtlich / 







d. Dem Mitwu 
wann ein Knecht oder —* an dem Mitwuchen / 
einen wen Dienſt an 


t. 
tem ein Mitmwochen Mon New’ | 
fenfoget ährlich Machten / daß beſſer wäre / ein eleines > 
gändlin giengender. *- 
cd Donnerſtag. Am Donnerſtag 


vnd 





vondem Tagwellen. 133 


vnd Sam ſtag folle von Knechten vnd Maͤgden kein 
Stall mis Ehren zumelden / gemiſtet werden. 
Man ſolle den Abend an dem Donner⸗ 


ſtag feyren. Es iſt allhier in Obacht zunemmen / 
daß dieſe Donnerſtag Abends⸗ Feyr / nicht al 
— ſonder eine rechte heidniſche Abgoͤt⸗ 
n ift. Dann die Leute / welche ſolche feyr 
n/findinder gaͤnzlichen Beredung / wann ſie 
folchepnderlaffen/ werden fie und ihr Vieh / vonden 
Seſpenſteren übel geplagt; ond leiden fehaden. Daß 
aber diefer Aberglaub von dem Heidenthumb nahen/ 
feinen Brfprung habe iſt daher offenbar / weilendie 
Heiden dem Donnerſtag /won dem Jove altitonan- 
te, oder re den Nammen gegeben 
haben, vnd Hofpin. defeftis Ethn.p.m.34.b. mel⸗ 





det / daß der Teufel auch under den Heiden feriä 


quintä, andemfünfften Tagder Wuchen / welches 
vnſer Donnerſtag iſt / durch ſeine kurias vnd hoͤlliſche 
Sxenſter/ groſſe Vnruh erwetet habe · 
Dieſe abgoͤttiſche weiſe / den Abend an dem 
| on rt Bag ftoren/ Earl Dreern hie en, | 


 fetegeisen fommeny vnd in dem Jaht Chrifti 1626. 


Hefer Landsgegen / in vielen Haͤuſeren aufder 
— noch ſehr üblich. geweſen / durch Fleiß 
vnd Sorafeltigheit aber getrewer Seelſorgeren; dem 
hoͤchſten Bott feydanf ; alſo abgeſchaffet worden / daß 
die einfeltigen Leut die —— Forcht dieſer hoͤlli⸗ 
fen Furien / vnder fleisſigem betten vnd arbeiten 
allowerlopren daß von dieſer aberglaͤubigen Don, 


J iij nerſtags 








An Tell 
nerſtags Fe heutigs Tagsı nicht vie nieht 
fonder den Abend an dem for 
Anderen Werktagen, ohneeinie 
rens Der Sathaniſchen 


keird, | 
. £& Dem Freitag. — n Tag 
der Sathan fonderbar mit vielem 















— 
er rdiegan:: 


Am Freitag foffe man kein — Kind baden. 
Wann man am Freitag ein weiß gewaſchen 
Hembd anziche/ ſey man fuͤr dem ©: mmen® 
Darmgichtbewahren e 
Am Freitag die Nägelan ll Fuͤ 
fen abſchneſden / ſey ein — Mittel wider dag 
Zahnwehe. 
Janm / wer am Sri Haar ob 
ſchneide / habe weder Ohre Au sen zu 
foͤrchten. * Sa 
Manfolle am Greptagdie Sefigfiüle — 
Die Weiber ſollen am Freytag weder flechten? 
söpfen noch ſtrelen / ſonſten wachen jhnen viel Senfe. 
. Wann man einer Hennen am Freytag Eyet 
onderfegerfotwerdendie Hünlin ale von dem Vogel 
gefteſſen. 
Wer drey Freiag Morgens / den rechten Su | 
rſt auß dem Bett fege, deme truken die Schuh das 
ganz e Jahr feine Blareren. 
h Ber am Char-reitagdie Stuben mir einem 
newen Baͤſen kehre / vnd mir demſelben su Somers⸗ 


zeit 















4 * 






| © a nd _B5 











vnd fi effenden. Karen ld 
An einem Char, Freytag gelegte Huůnereyer / 
afft / eine / eine Brunſt zuloͤſchen / wann man 
—— 
| = 2. Dem ‚Dem Sambfiag. Andem Sambflag 
und Donnerftag follen die Knechte vnd Mägde jhre 
Vicehſtaͤll nic miften. 
— Wann eine Magd an dem Sambſtag jhren 
Roken oder Kunkel nicht abſpinne / bleichen ſich die⸗ 
felben Fäden nimmer weiß. | 
3 Welhegwiflen Tagen und Zeiten 
Deß Jahrs / fonderbare Krafft / dieſes oder jenes zu 
wuͤrken / zuſchrelben / als zum Exempel · 
a. Etliche ſamlen an beſonderen Tagen 
een henten diefelbige indie Zimmer und 
vnd meinen ſie ſollen Krafft haben / alle 
—— zuvertrelben / vnd die —— 


— B Eile ſagen / es patch ah. Dererg 
4 D: Hennen Neſter machen / ſie legen 
Durch das ganze Jahr deſto mehr Eyer. 
Erliche ſtehen an Nicaſij Tag frů auf / 
ſchreil ———— gangyüber die thuͤren 
| aller Sm? jet hin dem Hauß Heut if Nicaſi⸗ 
Tag der Maͤuß vnd Karten vertreiben 
* 
gr I, Andere 











abe / weder Mauß noch Ratt / in 


er der abergläubigen Beredung / es kon⸗ 
— 





* a 
| 
. Andereffellen am Chriſt Feſt. eh 4 
außgehoͤute / vnd mit Salz gefuͤlte Zwibelen oder Bo⸗ 
len auf / geben einem jeden Zwibel einen Nammeı | 
auß den zmölff Monaten; vnd prrhetlen de anderen 
Tags außfolchenwon dem folgenden Jahrgang. 
Andere ſchlieſſen auß der Witterung an Perry Pau. f 
fir an Urbani, Georgij, Waldpurgæ Medardi, 
Zehentaufend Ritter / vnd anderen Tagen vonfols | 
gendem Kriegs Krantheit / Menſchen oder Bieh⸗ 
praͤſten / von Früchtbarheit oder Vnfruchtbarheit 
von guten oder hoͤſen Wein⸗Jahren. 1 
Andere bafen an dem Abend fiir dem ne 
wen Jahr Kleine Brotlin/ benennen ein jedes mit 
einem Nammen derin dem Hauß fich befindenden 
Perſohnen / vnd halten darfuͤr welches Broͤtlin in 
dem Baken aufreiſſe / werde die Perſon / Be i 
oder we⸗ 





















men daſſelbe getragen / ſelbiges Jahr ſterben / 
nigſt eine gefaͤhrliche Krankheit außſtehen. 
. Andere treiben an Mattheis⸗oder Andr 

Nacht viel Gaukel⸗vnd Affenſpiel / mit Guͤrt 
Schnuet / Aſchen / Beſen / Meſſeren / Schabäik: — 
oder gruͤnen Kaͤſen / vnd anderen Dingen; hierdurch 
im Traum zuerfahren / oder durch wirkliche Erſchei⸗ 
nung zuſehen / was fie für Heurach befommen wer. 
den. Bir 7 2 200 ——— Were; 

Dieſer / vnd dergleichen ——— 
vnbeſchreiblich viel zes koͤnnen aber alle ſamelich / oder 
eine jede fonderbar / zu einer oder der anderen diefer 
erzelten Gattungen gezogen werden / welche ich nicht 


” f darıımb 











. 


J 
4 


— —— 
7 








vom Zagwellen, 137 


— — 


darumb fpecificierlich allhier erwehne / daß der abır, 
glaͤubigen $euten Fuͤrwiz dardurch gepflanzet / ſonder 
vielmehr jedermänniglich die Eitelheit vnd ſchwaͤre 
Suͤnd dieſer vugegruͤndten aberglaͤubigen Dingen 
zuverſtehen gegeben / und beweglich darvon abgezogen 
wurde. 

EB ſt fein Wunoer / daß die Heiden au der⸗ 
gleichen Aberglanben gehangen/ weilen fie def koͤſtu⸗ 
Ben Schazes/ deß / die Meuſchen zur Seligheit pn. 

oetjenden Worts Gottes / gemanglet. Es iſt aber 
mit heiſſen Thraͤnen ubeweinen / daß nach aufgange⸗ 
Keim Liecht der Chriftlichen Schr. und Slaubengy dag 
abergläubige Tagmellenz den Leuten nit gänzlich 
auß den Herzen geriſſen werden fan ; welches doch 
Diet verſtendige auß den Hlden ſelber verlachet / vnd 
bezeugen, Es ſey in der Natur ein Tag wie der 
andere/ vnd keiner für dem anden weiß oder 
ſchwarz; ja manchem mwiderfahre eben an 


| DemZag tin groffes Brglüß/ an welchem 


Ar anderer vnverhofft mit groffem Guͤt 
frewet werde. 

Sbeich wiederomegen der H.· Ap.Daulısı.Timsg 
v· beꝛuget Alle Creatut Gottes ſey gut / 
nd nicht verwerflich / wann fiemit Oane⸗ 
ſagung empfangen werde: Ehen alfo kan ein 





‚ leiches von allen Tagen geſagt werden / welcheder 


Aufgangder Sonnen an dem Firmament deß Him— 
mele / nach Goͤttlicher Verordnung / mit ſich bringer. 


Jv Alein 


i8 "IE Theil. = Eapı —4 


Allein wil vonndthen ſeyn / ſich ———— 
Seeel / alle 





Seel alle Tag Gott ſeinem trewen Schöpfer / mit 
gãubigem vnd buß fertigem Gebett zubefehlen / hhne 
umbfein O Segen / allem Thun vnd Laſſen in⸗ 
bruͤnſtiglich anzuruffen / vnd jhme alle feine Wege 
zubefehlen „der vnbeweglichen vnd verſicherten Hoffe · 
Ig ſchlieſſe dieſes Capitel mirdemernfklichen 
Befehn Gottes/ durch ſeinen trewen Diener den 
ropheten Moſen / Deut.18:10. an vns gethan / wel⸗ 
Mark vnd Bein durchtringen ſoll / vnd alſo lau⸗ 
tet: Lerne nicht thun Die Greuͤel di fer Dale 
ker / daß nicht under Dir gefunden werde ein 
Tagwehler. 
* N 12 
J 
ERBEN 
Bon den Aberglauben in falſchenge⸗ 
merkzeichen theils gegenwer ⸗ 
iger theils zutunfftige 
Dieſes Aberglaubens gibt es beyheutl en zeiten 
mehr Gattungen / als in dem heiſſeſten Sommer / 
Fliegen vnd Muten zufinden ſind. 
Deut.id. ro. Befilcht Gott feinem alten ui 
diſchen Volk ſehr ernſtlich· Wann du — 
| and 














| 













vom Aberglauben im Vogelgſchrey. 13: 139 
kommeſt / das dir der Herr dein GSit 
wird / fo ſoltu nicht lernen thun vie 
— Volker / daß nicht vnder dir ge⸗ 
funden werd e / der feinen Sohn oder Toch⸗ 
zurch das Fewr gehen laſſe / oder ein 
eiffager / oder ein Zagmeller/oder der auf 
Bogelgeſchrey achte/ oder en Zauberer / 
oder ein Befchwerer /oder Wa ager / oder 
ein Beichendeuter/ oder Der die Todten fras 
ao an Bere dar dem HEr⸗ 


* Es — dieſen —— vielerley Sin. 
den verbotten/ auß melchen mir in dieſem Kapitel, 


fonderbar deren / die auf Vogelgeſchrey 
achten? vnd der Zeichendeuteren seventen 
| wolkny weilen diefe 9 Stut ſelten ohne Aberglan. 
Sen jufindenfind, — 











Dieſer Aberglaub — Vrſprung von 

en Heiden, welche die Auguria vnd Aufpi- 

ober auß der len Flug / Gſchrey vnd ande, 
1 finfrige Ding borfagen/hochgr, 


Bu. Zu a achtet 





— u 7 - — — — — -— Turm = 


. 



















140 u Theil. z3. Eapın 9 

Reine ne ne 
achret haben: wie ſolches Thomas Garzonius in 
feinem cha plaz diſcurs 40. p.m.i4316. mit 
mehrerem eſchreibet. FT, u. 

ö D efe e weile haben Telegonusund Car, von 
deme die Landiſchafft Caria jhren Namen empfan⸗ 
gen / erſtens gelehrt / vnd das albere Volt ie 
fen die Dögel hoch indem dufft daher fliegen / feyen 
ſie der Goͤtteren geheime Rhaͤt vnd orte 4 

Mit dieſen Vogeldeutungen / har 2 
ge Sathan ben den Heiden / deß Noah auß der Archa 
gelaffene Tauben; gleich wie mit Dem Opfer zolochs⸗ 
die Aufopferung Iſachs / nachgeaͤſffte. 

Es haben aber die Heiden in Ihren 4 Augurijs 
vnd Vogeldeucungen / achrunggegeben aufder Die 
glen / Sfchlecht/ Art / Farb / Gſtalt / Gſang / 
Gang / auf ab⸗ vnd zuflug/ zur linken ober 
zur rechten Hand / auf jhr ſtill vnd nider is 
zen / vnd auf Ihr war wie bey Tito Livia 
Dec.t.lı.pag.m.s. jufehen: bnd auß dieſen Ding en 
vrthellten fie von Gluͤt vnd Vngluͤk von X * fand 

oder uͤbelſtand vom Leben oder vom Tod; vnd haben 
folche fuͤrnemlich in drey Theil abgetheilt — 6 

Ye I. In auguria oblativa, in ſolche / da befant h 

‚onbefandter vnd vormahls nie geſehene Voͤgel / 

h ſelbſt daher geflogen; nach —— 
ang oder Gſchrey / die Vogeldenter jhre A — 
gungen gerichtet haben. Wie alſo dem Be zwo 

Dauben für ſeinen Mund geflogen kommen; vnd 








ber 


u. A 


wen Tuzer , u ar 
— ; 


vom ng im Vogelgſchrey. 141 













ider ſtreienden Locrenſer vnd 


’ iber co ter a 6 e ein 
Sret enfer,«inp le Eng ee 
der ei 5 gerhal ten / vnd * der Streie 


— r }atuguriaimpetrativä. Sn ſolche / da 
ugures nd Vogeldeuter die Bögel, mit einer 
—5 weerung / gegen fie / oder für jhnen / 
herun imb fliegen machen Auß deren Flug / fang 
Sſchre » vd Zahl, fie künffiige Ding forfeheren ; 
for Remus ak Aventino, vnd Ro- 





ss 


lus auf d — gethan. Tit. Liv. 
1.lib — Me Die augures vnd Vo⸗ 
— aiuten 
Ihre Ofeines,» iſt / Sing Vogel / 
) glaubten der Voͤglen Gſang vnd Gſchrey / ſey 
wi Sprach / die etwelche Menſchen verſtehen 
om en onder welchen infonderheit aeweſen Tirefja 
ynd eh vnd J andra: * 
ur eo ocritus vnd Ericus, 
2 foll d Ye Goͤttin Pallas, den Heleno 4 
r Caflandr&,die Schlangen in dem Tem 
J ellinis ‚die Opren geleketz vnd eine andere 
fang? Kar N eure dieſelbigen gar abgefrcffen 
1 mn arm Falles) was die el redtenyeigent- 
licht ſtehen en: vnd ſchreibet Philoftratus von 
m Apc io Thyanzo,afs auf eine Zeit / ein 
— pl, beyfammen-aeroefen / ondein 
—— Spa zu geflogen kommen / daruͤber 


ſie 
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Ä | I 
fie ſich alle gefrewet / vnd mit hhme darvon geflogen F 
habe Apollonius zu den Bmöftchenden geſagt / dee 
einige ankommene Spa / habe den anderen angezeigt / aa bern 
daß einem Eſel ein Sak mit Frucht entfallen / dex Yung 
Sat zerriſſen / vnd die Frucht auf dem Weg zerſtre 
wet lige / über welche Bottſchafft die anderen Spagen ' 
fich hoch erfremer/ vnd mie hm hingeflogen/derjelben "ld, 
zugenieſſen / welches ſich alfobefundenhabe. 7 
"be Ihre alites oder fliegende Vogel Yun. 

vnd onder diefen ſchnell fliegende, Hoch im Flug in 
ſchreyende / vnd viel andere garungen/mwelchefie Neal, 
funebres,clivias, arculas, volferas, remoresöfd ke Gr 
inebres oder inhibres genefit: was aber dieſes che —* 
gentlich fir Voͤgel geweſen / kan ich nicht ſagen / vnd kn % 
haben wir auch feinen Nuzendarvon / wann wirs 
gleich wißten. Vide Mart. Del Rio Diſquiſit. Mag 
L.ꝓ4c.2.qu. 7.8.2. pag.m, 558 vnd Sim. Majol. 
m.414. Warumb fie aber alfo genennet wordt 
iftzufindenin Voſſij Phyfiol. Chrift.l.3.c.98. p 
m.1260, x N. 


— - “ 
cIbre pullos tripudiantes junge 
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fende Voͤgel / die in ſonderbaren Kefichen aufee 
sogen waren / welche ſie nach jhnen fuͤrgeſtelter Spei 
——— deren Eſſen / oder nicht eſſen / ſchnellen oder 
lalgfamen heraußfiug / wegfliegen vnd Widerkunfft AR 
oder Außbleiben / ſie gar fleisfig beobachteten / vnd ſol⸗ 
che Ding gluͤtlich oder vngluͤtlich außdeuteten. 


d, Si 








vonden Vogeldeuttren. 143 
— — 


t/ vnd ſonderbare Geberden/ 
—* Er gebrauchten, vnd 
—2 


ME wi Zähren vnd bitteren Thrä, 


/daß diefe Heidniſche Greuel 
RER Chrifken eingeriſſen. 
















Zoeren / was die Verenderung der 
ange arıman auf Sr Döglen Flug oder 
Orb gar ojofng allen Arrglanbenderfelben, 

Hr Klchunabnemmen; mie Simon 
Mo citatopag.m.stı, mir Mehrerem er, 

vondeh nach Gones Fhenbitd erfchaffe, 
—* Nenfehen Cüt e Voglůt / lehenoder Topy 


ROLE daranı neolleny iffein unver, 
ENMPOORHE Aber, Dann was ſolle ein en. 
— Men. 
NO Aufn me I Rd denfelbigen mie ſeinem 
Jg EN /ODe anderen Vewegungen vorbe. 
fönnen; der doch ſich ſelber nicht kennet / von 
ÄRA U fich pie che an ein / 
„or gefaͤh I als fichereg Drt fexr2 
98 Mofollämus cin Jud und Sof. 
SM Hrerlä Alexandri M. weißlich 
Merfenmen gegeben: Als der gan, 
ndrionfern vondem rothen Neer 
Maſch vnd Zug begriffen war / erſahe ein 
Au ptophet einen vogel / hieſſe draufdẽ 


















ganzen 
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ü 








ſchoß den Vogel mir feinem Pfeil /i daß er zu beden 
fiel. Der Vogel Prophet vnd andere mehr mit ihmez 
sörnten fehr über den yuden: Diefer aber antwortete 
Warumb ſeyt ihr fo anfinnig / ſolte dicht 
Vogel / dernicht gewußt / wiees ihm ergeber 
wurde / gewußt haben/was ons widerfahren 
wurde ? Hette er zufünfftig Ding. gewußt, waͤre 
er nicht an dieſen Ort geſeſſen / dann er hette ſich ge⸗ 
foͤrchtet / er muͤßte von deß Moſſolami Pfeil durchs ⸗ 
ſchoſſen werden. 
Die Nacht.· Eul und der Wit / werden Tod⸗ 
ten⸗Voͤg lgeneñt / vnd glauben viel Leut veſtiglich / 
wo herumb dieſe Voͤgel ſchreyen werde bald ein 
Menſch erben. Andere glauben / wann fie die RM 
ben ſchreyen hoͤren / gehe jhnen ein Vngluͤt zur hand: 
vnd foͤrchten ſich bald mehr für einem Cuͤlen undRa 
bengeſchrey / als fuͤr einem bloſſen Sch Hinge⸗ 
gen achten fie einen kukenden Kukut höher / ale 8 das 
ernftliche Zufprechen getrewer Dieneren Gore, 
Dip alle aber ſind deß laͤtdigen Sathans arge 
Gleich wie derſelbe onfer aſte Maurer ——S— 








je Schlang betrogen / alſo die Heiden durch 
— — Flug / Gſang vnd Geſchrey; vnd be⸗ 
triegt eben durch dergleichen Aberglauben / noch auf 
den heutigen Tag viel Chriſten, Viel find deren / 


welche 








de 
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rd / fo fiedie Agleſteren ‚für jhrem Hauß 
reye ug oder ſehen / daß ſich die Kaz ſelber 
J fet erm ei 1/28 lommen jhn⸗ enfehlbar Gaͤſte 
zu hauß Die ſind deren / die ſich fürder Wölffen 
Hunden heulen / viel meht entſejen / als für 
den aller ernſtlichſten Straffpredigen / vnd —— 
diqun⸗ —— vnd Zaͤhnklappens de 
Vadambten in der Hoͤllen. Hute dich lieber C 
—— ich nicht vom bh Glauben end 
. a heidi heim Aberglauben 


















— iR Ei r 
——— in anderen dergleis 
Zu chen Dingen, 


Elle 2 Xertikigegi — ferner für 

14 ); FD ngtie /wann hnen / auf der Räif begriffe, 
jen / e Ele F über den Weg laufft / 
ann fie eine Schlange ſehen. Iſt aber eine 



















ene Forche : dann gleich mie c Vogel ſeinen 
z vnd Gſchrey priwerenden lich hat / vnd 
finger wie ein 1 Duftel oder 


an Bogel ; alſo hat auch ein jedes Thier ‚feinen 
ü 14 nach iner Nahrung: vnd fagt We 
‚wol : Er wolle lieber / es begegne ihm ein 

yaal/ als ein Mörder und Straffensräu> 


K Gleich⸗ 























] ch diefeg ford ame net r 
Sm 1 me flgune Hiſto rauß⸗ 


| — Keiſer Arnulphus dem — in 
— zu hilff gezogen / vnd die Statt Rom beki ag i 
ret haben feine Soldaten einen Haalı 
we welcher ſtarks Lauffs der St 
lo en’ denfelben aber ci ein roffer Hauffent Kriegs R 
knechten — eichren verfolge, jaben die. 
Soldaren / w | | 
für feindtlichem überf bersahren fl an 
ders vermeint / als der Feind thue ein Anfallan 
die Statt / vnd weilen fie ſich sum Widerfland — 
zu ſchwach befunden jhre Poſten 5* * die 
Belägerer waraenommeny die. State an 8 
ſtuͤrmen vnd ſelbige auch erobere. —* 
So lißt man in der Flandriſchen — u 
cobi Meyers / daß als die von Gent vnd Brů g/ 
in einen Streit gerathen / vnd gegen einander aufge. 
zogen feyein Haaſdurch die Mitt deß Brüggiichen 
Kriegsheers geloffen: woruͤber der Btůͤggiſche geld, 
Dir rſte Ratgerus hefftig erſchroken / vnd in ſolchem 
Schreken von denen von Bent) ob gleich der Brüge 
giſchen Anzahl viel groͤſſer geweſen aufs S pe ge 
* 
3 



















en wordin, Theatr,Monarch, Cht — 
‚m, 205. 


Dergteicpen in Exempe x auch bey Al —— 
Gauziv 18. 3:xompag,mi609, 610. zuleſen. 





ni 3 u 
ie 7 
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* G Graf Eberhards von Wirtenberg 


















m Haſen / den er imei N Sat geſtoſ⸗ 
* ergangen / ifti i ea ij An- 
is. zufinden. Ein def ann hat 


gute Freund zu einet Hafenjagd geladen. 
enden faben einen fü enen Haaſ vnd ein 
da jhnen der Edelmañ auf feinem a 
t3as Pferd piöslich vnder ihmetod 
ano der a in die ZUR aerabrei 





berglaͤ —* ste für ein groß Vñ⸗ 
vanndi Bhr ins f euten fchlegt ; Wann 
Morgens den linken —— Schuh 
nlegt: Wann einer über dem Tiſch Salz 

| kehret⸗ ein Glaß mit Wein onibfehlirer: einen 
biſſen peiß auf den Maul oder DBror vnder den 
"Zuich falen laffetz vnd dag miveriimb anfgehabene 
Bro zuicht Auf alte heidniſche Pychagori che weiſt / 
i dieſen ABorren; O heinges Brot/ tie; 
mdwas eiten Be ir u 


— ons s akt 
in fie auf, einer 


ia r 4 * vnd wann jhnen pe: Morgens frür 
Cine voiffeimliche Hur auf dem Weg begegnet. 


— Ri d. Aber⸗ 


— 








— — er u / u N ä 
“ — 


— a — ic — — 
— 


zZ. 


ein new Meffer kaufft / vnd den erſten darmit geſchnit⸗ 


eo er de — — — 
* 


| —— ge Si Bari; 21 












ni edel = | —F ander a > ch 
Ding ſchr rühme aber hoch erhebe; fogedeyen 
hernaher nicht mehr / fonder nemmen ab / vnd 
oder verderben. Daher der Gebrauch enr iuden / daß 
| man mehr auß Gewonheit als Andacht/ wann man } 
cin Kindyein: er /ein ſtut Vieh ruͤhmen will / die 
a: % 2 Gott / es gedeyt (vi 

Behuͤts Golt / «6 ſchoͤn vnd fette 
€. Aberglaͤublge gene halten darfuͤr / wam 
Kind vnder dem H. Tauf ſterbe / ehe es mir dem ri 
Taufwaſſer in dem Namen der H-hochgelöbten 3 
Drey. Einigheit beaoffen worden ; vnd der fo es tauf⸗ 
fet / nicht merke / daß es geſtorben / ſonder taufe das tod» 
fe Kind / fo werde auf einem ſolchen Kind der aͤrgſte 
Teufel in der Hoͤllen. Dieſer Aberglaub / iſt vnde 
allen alhier beygebrachten —— aller vñ 
verantwortlichſte. N | 
of Esifl Aberglaub vermeinen, v man 















I 


tenen Biſſen einem Hund fuͤrwirfft / könne man das 
Miefer niche berlieren.. Oder wann einerdenerffen 
Eroren im Fahr fonimen ſehe / und heiffe denfelben 
willkom ſeyn / thue jhme das ganze Jahr kein Zahn 
wehe. Wann man Nachts ſchlaffen gehe / vnd den 
Ri nicht abraume / ſo koͤnne das Juͤngſte in dem 
Hauß nicht ſchlaffen. Prem und mit dem Ru⸗ 


fen ° 
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fen gegen dem Mond ſizet / der ver piele all s. Wañ 
eimem das rechte Ohr ſinge / ſo aae man eine War- 
heit; wann aber das linke / ſo ſage man eine Lugen 
won ihm; 5 Bd mann einer alsdann in die oberen 
| Haff iman dem Hembd beiſſe / fo wachſe dem Lugner 
eine tanfder Zungen 
| g. € iſt Aberglauben / darfür halten; wanu 
einer einvon inem Auſſezigen gebetiletes Stuk Brot 
ee) tkonne einem ſolchen niemand fein Almoſen 
rwchr verfagen / eb ers gleich weder werch noch t not. 
eritfftig fen. In gwiſſen Anligen (die wir aber Für. 
winnm verhũten / nicht benennen "wollen. ) ſolle man 
den einten von feinen Hoſenbaͤndlen an ben Galgen 
binden / vnd ein Späntin von demſelbigen hawen vnd 
bey ſich tragen. Ein Kindbetterin ſolle Salz indie 
FZand nemmen / einen Theil deſſen auß der Hand le⸗ 
ken / vnd das übrige hinder ſich über den Kopf hinauß 
werffen. Das Fell / darinn «in Rind gebohren / am 
Halß getragen / ſey glütlich, 
bh. Es iſt ein Aberglaub darfuͤr halten / daß ei 
aw moi důrre Roſe / Roſe von Jericho geneñt / 
Bınanı dem Ehrift. Fefk - Abend in das Waſſer ge⸗ 
ftelt —* nach dem Ehriſt ſeſt widerumb zu⸗ 


6 ift hier in acht zunemmen / daß Her: 
Hanp Dalthafar Widenhuber / Burger der 
Statt St. Hallen vnd alter Obervogt vnd 
acht Hanpemann der St. Galliſchen Her. 
fhaffe Buͤr glen / noch dieſer gegenwertigen Zeit / eine 


Kt fo genen. 



















N“ 2 5 2 a Se —— FE I, ü ——— 
oe. az VE wur. / 





ſo —* ſen R Jericho/ im ſeiner Sehe J 
— heer — —— u 7 I ed 
jabina Straubin welche meine Vrgro 8 




















— ger ſem rerbt / vnd ſolche nunmehr jr 
100, Jahren al tiſt. So offt er nun dieſe irre 
Roſe in de das Waſſer ſtellet / es ſey Sermmeroder 
En Oſteren / Pfingſten oder Wienat Hr Ta 

Nacht / 84 —— an / nach Vacflleſſung 
9 ſchreiner Sund / mit hoͤchſter — 
der Zuſehenden gen ächlich aufgehen: vnd wa De 
fi eanıß dem XSaffer, er genommen iſt ſchließt ſie ſich fa 
allgemächtich, ale fi e in We — 
ches ich ſelber in ſeiner Behaufung / neb — 
deren Ebren/Perſon en gefchen hab. — 

Viel andere Gattungen dergleichen — 3 
bens / ſind mehr zu finden in dem Bud genennt 
Warheits⸗Mund / oder Sinnreiche An⸗ 
bildung deß gemeinen Weltwefens p.m. 5 
507. Buder dem Tuul: Alte — | 
Welbirteglen. PR; 


er alle im Schwang vnd uͤbung — 
Aberglanben ziammen fehreiben wolte / koͤnte leicht 
lich an Buch in der Groͤſſe deß eilfl-fprachigen Ca- - 
lepins zumminentragen. Auß dieſen wenig erzelten 
Eremplen aber / können viel andere derglei ab» 
gemeſſen vnd gevrtheilt werden: vnd ſage ferner: 

Alle dieſe vnd andere dergleichen Aberglauben 

ſind 
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u 
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— 
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er 
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| — et onder ach laͤtder! wie viel andere 
Saunden / von Inden Heiden ond Türken / auf vns 

1 geerbet. die € D en Alten 

vu iche Kia. 




















e will / der muß ſich nicht 
e Hand fen jubefublen, Was 
nun das für tächerliche Ding  Solcherwel- 
anfangs viel Leute / nicht ſo boͤs ſeyn bedunken; 
atlich aber / ein Grund vnd Anfang ſind alles 
aubens / vnd groſſer Thorheit. Es nem⸗ 
* > men viel Weiber vnd Säug- Ammen Kotch / vnd 
beſtreichen darmit die Stirnen der feinen Kin, 
deren indem Bad. Wann man fie fragt/ su was 
End ſolches gelchehe? Sagen ſie / es bemahre die 
Kinder für Bezauberung vnd Neyd. Ey lieber ! 
Das foll diefes Koch für eine Kraft haben? Sol 

„ esden Teufelvertreiben? das iſt onmüglich. Wolt 
hr di Garn deß Teufels darmit 
reuch zufangen begehrt / nicht erkennen lehrnen? 
Wann der an die Stirn geſtrichene Koth / die 
Kinder für Baauberung vnd Neyd bewahren 


K ij kan 


rel 








ei 


= uw. “> 





5 als cin klein os de 


Aug oder ander Glied hupfet vnd ſpringet: wat J 
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ib b freche ihr Alten ewere Stirs 






















„nen nieht auch / oder viel mehr denganzen $eib 5 
— ſintenma hleinerwachiener Menſch / viel groͤſſerem 
NMeyd Dun * — vnderworfft ruiſt / 


79 aber die An alle b —— 
asien | aecrenjigten Seriam Chr riſtum 4 
„ bätten 7 dasıf Ejhnen eine groſſe Schmach un 
> Schand. Ent. 

rt Augufliond — 
c.ꝛ0. de Do&.Chrift, Man finder vi — 
derley eitelen Aberglauben; vnder andere auch 

>, den / da man fuͤr uͤngluͤklich helt wann einem ein a 








zween gute Frennd mir cinanderen fpagierensond 
» einsmahls ein Hund oder junger Knab zwiſchen 1 
ihnen beyden durchlaufft x. Wann einer ı J ſſet / 
3, weiler die Schuh anzieher · oder ſich fůr fünffti ige 
uͤbel foͤrchtet / weil jhme ein Mauß feine Kleider ge⸗ 
naget. Ein ſolcher förchrer mehr den Argwohn 
* kuͤnfftigen uͤbels / als daß er laͤid trage uͤber 

an Schaden dep gegenwertigen / vnd ziehet an den 
— Spruch Catonis , welcher von einem gefragt 
* „Bir was es doch bedene/daß die Maͤuſe hme 
ſeine Hoien zerbiffen vnd genaget? geantwortet; 
er toͤnne nichts ſonderbars — u a 


die 


| 
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die Maͤuſe feine Hoſen genaget; wann aber die 
Moaͤuſe von feinen Hoſen wären gebiifen vnd ge⸗ 
naget worden / dann wurde ſolches awas beſon⸗ 
ders bedenten. 


Chryfoftomus ſchreibt widerumb ad Popu- 
„ Antiochenum Hom.zı. Mancher ſagt / 
hme deß Morgens eine Jungfraw begeg⸗ 
„ ner fohabe er denſelbigen Tag weder Blüf nach 
„» Stern: Wann jhme aber eine Hur begeane/ha- 
„» beer Gluͤt vnd Segen. Warumb ſchaͤmt jhr 
euch nicht ſolches zuſagen ? Sernerdoch deß Teu⸗ 
Fels Eſt erkennen / welcher euch eine zuͤchtige keu⸗ 
>. fe Jungfraw verhaßt / und eine leichtfertige 
Hur lieb ond angenehm machen will. > 
= Angemeltem Ort fagt Chryfoftomus ferner: 
Es gehet mancher außfeinem Haufe welcher boͤ⸗ 
;» RB außdem deuret / wann jhm ein cinängiger oder 
3» binfender begegnet. Das aberift deß Sathans 
„» Spiesdfehren. Dann das macht feinen vngluͤt⸗ 
afftigen Tag / wann einem ein Menſchbegegnet / 
ern das / wann einer in Suͤnden lebt. Dar, 
„ mb warn du außgeheſt; fo ſey allein ſorgfeltig / 
doß dir fein Suͤnd begegne / dann die iſts / die dich 
perführer. Der Teufel felber fan vns fein Seid 
» hun. Was ſagſtu? Siheſtu einen Menfchen 
ond deuceſts Boͤß? Merle deß Sathans Grub / 
der Dich will demjenigen zum Feind machen / der 
„ dir fein Seid gethan. Gott hat ons vnſere Feind 
s» Aulfeben befohlen / vnd du wile dem zuwider ſeyn / 
„ derdein Bruder iſt 
h | PER Diefe 


% 









Sy, % 





er u a ee Al 
| 


nander etjelle : 





j 
ISA. 1. heil, 3. — 
Doieſe vi Aeige eitele Aberglauben/were y 
ven hich allein In Goues Wort’ vnd den heiligen 
alten . irchen V ireeren allerernſtlichſt geſtrafft / 
ſonder es babe auch die Werftendigeren auf ven 
Heiden felber/ ſol je verlacher und beſchulten Mei | 
a s habe Rh auf einegeir‘ er mie 
diefen Worten beklagt : Die Götter feyen mie: 
gnaͤdig / dann alsii ich heut den rechten Schuh | 
angelegt /i | Schuh⸗ Riemen gebrochen? 
deme habe alsbald ein anderer geantwortet: Du 
Vnſinniger/dein Schuhriemen iſt fihon 
alt / vnd außgenuzet geweſen; du aber ſo gei 
zig / daß du nicht bey zeiten ein newen vnd | 
ſtaͤrkeren kauffen wollen. —— 7 


ap dem Heiden Antiphone * hä — 
beklagt: Sein. Muterſchwein hab die ge⸗ 
worffenen Ferklin allegefreffen: Er forchte⸗ 
ſolches bedeute feinem Hauß groſſes vngiuk. 
Deme aber Antiphon geantwortet ? Das ifkein 
groſſes Vngluͤk / daß das hungerige vnver⸗ 
nuͤnfftige Muterſchwein ſeine eigene Ferklin 
gefreſſen; das aber wäre ein groß Vngluͤk J 












+ 


gewelen / wann es dich / oder deine Kinder 
gefreffen hette. 
Ich laffe dieſe Gattung der aberglaͤubigen Leu⸗ 


an 





von aberglaͤubigen Dingen. Is$ 
gen ———— Hoffnung g/ es den all 
* T 









1/ was en begegnet / der heilen Säit 
tärfeh ing zuverſichtlich vertrawen 1 vnd ve⸗ 


.30. Aid werden auch 


nen / die & /alle Di g zu jhrem bes 
n die hrer Seien Seligkeit mit. 
teen. . ABB 
* * — 
— I 3. 


Bon den Zeichendeuteren, * 


Es erʒeigt ſich/ neben —— aberaläubiger 
utenbmderfchiedlichen Bartungen / noch eine ande- 
% — auch etwas suverhandfen nochwen⸗ 
iait mennlich die Arc der Zeichendeuteren / 
he Er (cheinbarer alg die vorachenden fürs 
ring nd daher nicht wenig Beyfall finden. ‘ 
Ra aber zumerken / daß nicht alle Zeichen 

fen / vnd dero Bedeutung zuveriwerffen. 
* gleich Bi nichts vnder der Sonnen 


geſchie⸗ 



















einttweders gewůt 










156 1. Theile 3. Cap. 3. 9. 
gefchieher, daßımicht von der N. Fuͤrſehung Gottes. 

tiefe’ oder regieret vnd gefuͤhret werde / 
aiſo will er ons ach durch Die ſonderbaren Zeichen / 
welche von hme gewuͤrket groß vnd maͤcht 
ſind / Dan awas beſonderes lehten. Wann d 


Ei 


wegen Zeichen gefchehen an der. 
Mond und Sternen /wanndas Meer vnd 
die Wafferwogen braufen/ond auf Erden 
den Leuten bang wird; heiße ons vnſer Heiland, 
Jeſue Chriftus aufſchen / vnd vnſere Haͤupter 
aufheben; c8ß. 
| fr nicht ver - 

heils 









* 
— 
— — 

















I. Nun / die Zeichen / welche wirn 
"achten / ſonder fleisſig bemerken follen / f 
natuͤrliche / theils Goͤttliche / von hhme in Sn: 
den / oderaber im Zorn wider die gemeine Ordnung 
der Natur / gewuͤrtte Zeichen. ——5— 
m. Was es mit den Zornzeichen Gott 
an dem Himmel / auf Erden / an Menſchen vnd 
Vieh / auſſer dem gemeinen Lauff der Natur gewuͤr⸗ 
ket / für eine Beſchaffenheit babe; vnd wie die elbige 
Fxciales Dei &zfarurarum poenarum buccine, 
Boten vnd Poſaunen GOttes feyen/ welche 
sufünffige wolverdienee Straffen anfündenshab 
ich in Anno 1665. bey Aulaß der groſſen anden Him — 
mels fenſteren ſich erzeigten Comet⸗Ruten /i 
einem onderbaren Büchlin : Chriſtliche Betrach ⸗ 
tg der vielfeltigen ſich erzeigenden Zornzeichen 
Goltes / vnd Vorbotten ſeiner gerechten Strafen 


weit⸗ 
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|  mweitlenfig gelehree vnd darinnen theils von den 
BGnaden ⸗ heils von den Zornzeichen GOctes 
gehandlet / vnd vnder dieſen die Cometen / Bliz / 
Donner/ Stral / Schloſſen / Bngewitter/ 
Lond Regen: Fewrzeichen / Sturm⸗ 
ind Erdbeben und Ergieſſung der Waſſe⸗ 
ren / wie auch Mißgeburten an Menſchen 
ond Vieh / Geſpenſter / vom Teufel beſeſſe⸗ 
ne / vnd andere vielfaltige Boſes bedeutende Zei⸗ 
chen betrachtet / wie der gunſtige $efer / in demſelbi⸗ 
gen/fonderlich pag. 385. vnd folgendem Mic mehre⸗ 
rem finden wird : Ich hab auch vag. 400. Diele 
orr aelese : Alle vngewohnte Zeichen / wañ 
fir nicht lauter Einbildungen,vndnärrifcher 
Menſchen thorichte Phantaſeyen / ode Be⸗ 
triegereyen deß Sathans / ſonder etwas 
wuͤrkliches / von Gott ohne oder durch Mit⸗ 
tel / in vnd durch die Natur herruͤhtend / ſind; 
find Goͤttliche Warnungen / in welchen 
man auf das Werk deß Herren / vnd aufdas 
F ER Händen billich achtung ges 
| EI JOU.NEIA],S.12.2C, 

Nach diſer Erinnerung har frenfich nicht ſollen 
vrerachtet werden / daß Anno i0i8. etlich wenig Wo⸗ 
chen bor dem Vndergang deß beruͤhmten / praͤchtig 
erbawien Flekens Plurs in Graw Puͤndten / 
welchen ein Bergfall mit ehr groſſem Reichthumb 


bedektt / 











Den 
ö 
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1. <häl, — $. 
ENTE Bi die 2100, die 2100. in dennfelbigen, 
gb rein Stein mit‘ 
n Schrif — 5 — 
NEST ige alle — Hien durch Pin raͤi⸗ 
ſend / gefehen 7 aelefen / vnd aljo € — et hat: 
Iſt nicht mein Wort / wie ein Fewr prich 
der Herr / vnd wie tin Hammer dd Felßen 
zerſchlegt Gehet auß von Babel / /ein — 
errette ſein geben / dann die Raach Re 
ed widerkom Br menü u 























te Herr vr — 


Doctor vnd Profellor der. wolbeſtelten S an 1 
Zürich den 5. Tag untj1667. ſein keben durch 
| nengroffen Vnfall im Waſſer / frühzeitig geend 
j als er in das Sommer-Collegiumifommen ven 
anweſenden Studenten zü prohirieren/ an der das 
‚ ſelbſt hangenden ſchwarzen Tafel er Verſ auge 
4 ſchrieben gefunden worden: 
armina jam moriens can sit erequialid 
u eygnus, 
— Das ift: 
F Sea Schwan ey dodienliedlin fi ingt / 
Ehe jhn der Lebens. Feind vmbbringt. 
Als Hr? Doctor dieſes wargenommen / hat 
oe derfetbige einen Sricher ih ſein Merz verfeaenz 


vnd 


* 












oe De mar an, hart na aa ep bifaufdiefe 

dniema en erfahren, noch di € Schrifft erken⸗ 
— aͤnner * „Heidegg, in ir 5 itz & obitüs 
Ho inge 


Kr 


Ber 
# 












h gedenfe noch eines ———— Falls / 
‚ont ” * gegangenen Warnungs zei⸗ 
chens / welches aber vor ſeiner Erfuͤllung niemand 
— n toͤnnen. Esharte ein vor nemmer Edel. 
mann. dem Aergoͤw Ne I. Eudtvig 





| 
| 















Ä vmb Exleinung 
1 Sprachen willen / na⸗ 
5* Eich verſendt / vnd dem weitberuͤhmten ober⸗ 
ten — daſelbſt Herren Johann Jacob 
Brei ingerenvi in fin Hauß / Tiſch end Aufficht an⸗ 
vertraut, welcher neben mir felbiger zeit nemlich An⸗ 
n0.1628. cin Difcipul der vierten Clalf in der lob⸗ 
* Schul zu Zürich geweſen. Als nunden 20. 
Yundj / jexvermeldten Fahre, ein freinbder Fewr⸗ 
fer / bey angehender Mache ein Fewrwert auf 
um Se ſpielen wollen / vnd deßwegen eine zimliche 
Volts / auf der oberen Brut / ſolchem zuzu⸗ 
ſich befunden / iſt obgemeldter junger Edelmañ 
auch daſelbſt ſen / vnd wolte / auf vernemmen / 
Babe igen Abends das Fewrwert zufpielen eingeftel- 
‚fer worden / als die Baͤttgloken gelitten, fich naher 
ha ben: Allernechft aber dem Helmhauß / hat er 
mienuſchucher weifvon vngefaͤhr / aber nicht ohn die N. 
RER vbn einem vnbeſuñenen menſchen 






singen 


oa 
u 








} 
/ 
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‚einen ſtarken Stop empfangeny durch welchen er in 
den See / oder aindtmait geſtuͤrzet worden; vnd weil 


esfcpondunfel geweſen nicht mehr. lebendig ge | 
den werdenfännen. Nun harte auch dieſer jung 


degg abgelaffen/hieher fezen will · der ſchreidt pag.46e 
5 fegg: al'o + Die Zeichen / fo ſeinemn Abſcheid an 


3» Kürze willen bern 


botten / ehe fie erfuͤllet find. 

















botten / den ich mit Herren Breitingers N > 


Edelmann feines Tods einen merkwürdigen 
h 


e| 


„ onderfehiedlichen Orten vorgegangen lah ich vmb 
in wfenberußen, An, mas egant mi 
 vidjhme felbswermelde ich als cin Angeigung defe 
„ſen / daß man in ſolchen Fallen nimmer verſte 
anch nicht die bedeutlichſten Zeichen vnd Bot 


Sambſtag abends vmb ſechs Vhren v or 
ſeinem Abſcheid / als ich in meinem Garten in. 
„ derdem Hauß allein war zumeditiren / hörte ich 
„, dem hohen Birrenbaum / welcher oben am Egget 
deß Blumen gartens / nechſt am Brunnen flehr/ 

gleichſam friſch vnd zimuch laut entzwey brechen 

ain aͤſtlin / welches auch alſo bald herunder gefal⸗ 


len / in der Laͤnge einer guten Spannen / vnd im 
der Dite eines Fingers. Das verurſachte mich 


„ mein Haupt über ſich zuheben / Juſehen woher es 
„ fommen. Alsbald wird ich zu aller oberſt deß 
„ Baumsanfichtigeines Vogels in der Groͤſſe ei⸗ 
„„ ner Dauben / dieſer Vogel zerſpreitete feine beyde 
Flugel / vnd ließ fo wo! vor, denfelben / als von ſei⸗ 


„ nem ganzen Lib herab Fllen Waſſers sin ſolche 


Diele 









vonden dachemweutm 16 
„» Bielernicht andersrals wäre ‚Uererftaußeinem 
> Sinß genommen / vnd an dieſen It geſeit wor⸗ 
deuvon friſcher⸗ and. Indeſm v r mein lieber 
Jans Ludw der erſte in meinem Mund / hme 

ey ſeinem N ammenzuruffen, Gleich ſchnel war 
vorhanden’ vnd fragreich jhn / ob ‚das: nicht ein 
jumger Falt oder Habich wäre? wuͤßle nicht / daß 
cch hiermit deß Vogels Bedeutung ſelbs richtete 
* — Be er vnd — 


A als 

| hate je einer dem anderen 
weſſen v m Vogel gewaret. Er 
war fin der groͤſſe obgemeldt: An der an duͤnn 
wei unit Streimenyder Schnabelkrumb vnd ftarf. 
Hans Ludwig ſagt / hette deßgleichen nie geſehen. 
— dieſen Dingen kam zu vns beiden auch vnſer 
„ gan anzes Haußgefind/ vnd zween andere chrfiche 
> ‚Männer dieſen naffen Vogel zubefichrigen. Endt 
» lich da Hans dudwignach jhm geworffen/in - 
— werde Waſſers halben nicht fliegen moͤ⸗ 
fliegt er vns gat gemaͤchlich auß dem Geſicht / 
enöhatte diß Geſicht bey ung mehrere Bedentens 
omahlen nicht, als allein / daß wir darauß arguir. 
‚tem weil me dife zeit deß Jahrs die Voͤgel nicht 
aſt ragen) warungb' datın dieſer abgebrochen 

arfe Aeſtlin? Dealei en / weil domahlen 
ſchoͤner trutener Abend / vnd in det Naͤhe 
—— Waſſer ſey: woher er dahn moͤchte tommen 
fo und wis es můslich — mit ſo viel Waſ⸗ 


f 












. 


in... 



















der groffe Schöpfer und Regierer alle r Ding + 


bends fpreche jhr / eswirdein — 








et aha und — | 
eine greife Krafft haben inder Natur sum fenye d 
Tag vnd Macht ſampt den vier Fahrszeiren zu vn. 
derſcheiden? Gena. 14. Alſo daß auß denſelben die 
Welßheit/ Suͤtevn d Allmacht Gottes ſonderbar er⸗ 
keñt / gelobt vnd geprieſe f fi 
Syrach /43.1. fegg: J 
Auß den —— Zeichen/mel he € 





durch den Lauffder Sonnen / als def allgemeiner 
Augs vnd Beherrfchers.der Welt / deß Herzens Pf 
Himmels vnd Panirtragers der Sternen (welde 
Titul vnd Nammen/ der weiſe Heid Hermes de 
Eonnen gegeben.) wuͤrket können freyltch künftige 
Ding / nemlich die Witterung Fruchtbarheit und 
Vnfruchtbarheit der Erden ze. erlicher geſtalten vor⸗ 
geſehen / vnd ohne Suͤnd vorgeſagt werden / wie ſol 
ches auch auß vnſers Erloͤſers ſeibs eg 


Dratth.26.3.abzunerumen/ warıner ringe: D 






werden / dann der Himmel iſt roth: vnd dep 
Morgens ſprecht jhr / eswird heut Vnge⸗ 
weiste ſeyn / dann des Himmel iſt toch vnd 


truͤbe 








wor der Erfüllung zu viel darauf Y 






* 
ne en Zeichen kn, nemlich 
e Zutunfft —— himm eliſche Schr vnd 
ig / vnt hzoͤttliche Wunderwerk / nicht vr. 





19 eben dieſen theils natuͤrlichen / theils auſ⸗ 
fe den gemeinen Lauff der Natur gewuͤrkten Zei⸗ 
———— 23h ; din ‚eigentlich ber 
trachten doch auch. nicht (aber rweiſe / mit 
— J fen Fuͤrſehung / 

ſollen / iſt dem⸗ 
aberglaͤubige Zeichendentung welche ein je⸗ 
Chriſt billich fi ſchewen vnd fliehen ſoll: 
wann ein Menſch auſſer den rechten Ge⸗ 





vbrau RE naturlichen vnd Goͤttlichen Zeichen ſchrei⸗ 





dich et von denfelben / was jhme gefaͤllet / vnd 
— eufferlichen Zeichen dieſes oder jenes zu⸗ 
mwiirfen diejenige — Krafft zu / welche allein 
er N. Fuͤrſchung vnd Reglerung Gocres / vnd 
bigen fräfftigen Wuͤrung herkommer. 
OOtt hat in dem Anfang aller Dingen / den 
ming die Erden das Meer vnd alles was darin, 
nen 4 nad) feiner Güte / Weißheit vnd Allmacht 
haffen / ond wie oben vermelder / die Sonn / den 
Mond die Sternen / mit jhrem ordenlichen ihnen 
ein en Lauff / verordner Tag vnd Macht / 
Buben * Monat / ſampt den vier Jahrs zeilen 
jumachen vnd abzuwechßlen. 


gi Dun 
















ſaß / Bewegung vnd Wirkung deß Geſtirns 


defräuf. vnd Vnderqangs der Sternen / deßa chen 
der ‚Sonnen ond Monde ſtaſternu ſen I 





4 m hc Cops 
© Nunbrichrdiemenfchliche Fuͤrwiz perfüry 







EN 
vnd will Rn was in der ei 


ehummen ond Regimenten Verenderung / Zu 
Anemmn; was in der Religion vnd G 
eBerhinderung oder Befürderung: mas in fonder 
rer Perjonen Gluͤt oder Vnaluͤt / Ehr / Ruchthumb / 

Armut / Verachtung / Heurach / Krankhen —2 — 
vnder der Sonnen geſchiehet / vnd was den Men⸗ 
ſchen immer auf Erden begegnen kan den himme⸗ 
liſchen Zeichen/ der Zuſammenfuͤgung / 










7 ie her a auß dieſen — n ale 
kuͤnfftige Begegnuſſen vorſagen. 
Es find: zwaren die Math chematſchen 
Kuͤnſt vnd Wiſſenſchafften / vnder weiche die“ 
Stern⸗kunſt auch zuzellen / die herrlichſte vnd 
ſcheinbareſte Kuͤnſte vnd Wiſſenſchafften / wa 
in jhren gegimmenden Schtantenbleiben: beyn⸗ 
aber auch die gefaͤhrlichſte / wann fie auffer dieſelbigen 
creiten. Der ſelige Apoſtel Paulus hezeuget von den 
Wiſſen / Cor. den. es blaſe auf. So abet en 


| er aufblaſet / ſo iſts das Wiſſen der Sta 


gelehrten; welche / weil fie vaſt den Augenblik 


derſel⸗ 
blgen groͤſſe / gar eigentlich anzeigen Können fie fig 
ſelbſt hoch ſeyn bedunken / vnd zugleich ver ſterblichen 
Menſchen fuͤrwizige Bermeffenheir vnderhalten. 


Se 
J 








un — — — 


* J 
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=, Solana die Kunf vnd Wiffenfchafftder 


Matur / Art / Lauff vnd Wirkung def Geſtirns / in 


hren rechten Schranken bleibt / ſo lang kan von der. 
rs ‚mit dem teilen Platone geſagt werden: 

eDeo fama in altris: nam homines 
fuillum pecus, qui non. delectentur 
is, Gott begeuger fich auffo liebliche vnd 
angeneme weile in dem Geſuirn deß Him⸗ 







mels / daß die Menfchen nicht für Schwein 


zuhalten find / weiche fich an dem anjchae 
sen vnd betrachten deffelbigen beluſtigen. 
Es wird aber dieſe Stern. kunſt vnd Wilfen- 
ſchafft genienie Aſtronomia vnd Aftrologia ‚das ·ſt / 
Sternengefege / vnd Sternenlehre;: welche 
zwo Schmöfteren find / einanderen fo Ähnlich daß 
manchmahlen eine fürdie andere angefehen vnd ge⸗ 
nommen / doch beyde von den Aen / in fehrhohem 
Wercth gehalten worden. 
a, Die Altronomia,oder Geſeze von dem 
himmeliſchen Geſtirn / begreiffe in ihrer Theo- 
ja und Berrachtungden ganzen Himmel / vnd deſ⸗ 
ben Kuglen vnd Tirkul ins gemein; infonderheit 
erder Sternen ſtellen vnd Bewegungen / die vnbe⸗ 
meglichen Sternen vnd ihre Aſpecten die Beſchaf⸗ 
Der Polſternen / der Planeten / der Finſter⸗ 
Uder vier Eken oder Enden deß Himmels, vnd 
vielen anderen dergleichen Dingen / melchein deß 
Himmels Laufvnd Bewegung in acht zunemmen 


g ij find‘: 
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ſind / darbey fie auch erflärer die Vrſach aller Nam⸗ 
more welche einem Dingin — sur | 
ben werden, * 

b. Die Aftrologia oder Stern 
acher mit der praxi vmb / ond zeiget die B 
deß Himmels vnd der Sternen / neben “ 
ihret operation vnd Wuͤrkung in der Berenderung 
derzeit. Sie vrtheilet auch auf gewiſſe eingeſchrank⸗ 
te weiſe von zukuͤnfftigen Dingen / vnd bleibet gleich⸗ 
wol von der aberglaͤublgen vnd zeichendeuteriſch 
Aſtrologia weit onderfeheiben. r as I 

| 7 Dh. 

Die rechte — vnd Aftrolo ia, ‚ober 
Geſeze / Lehr vnd Wiflenfchafft von deß immels 
vnd deſſelben Geſtirns Beſchaffenheit / —— 
vnd Wuͤrkung / iſt eine /edle / hochlobliche / Tr 4 
nuzliche / vnd das menfchliche Gemuͤt höchft belt 
gende Kunſt: Dann die. Himmel erzellen die. 
Ehre Gottes / ond die Befteverfündiger feis 
ner Händen Waf: Ein Tag fagts dem 
anderen / ond eine Nacht thuts der —— 
Fund. Pfaim.ı9.2/3. Der H. Job / hat ſich in di 
ſer Kunſt ſehr belnſtiget / auß betrachtung derſelben je⸗ 
‚derzeit die Guͤte / Weißheit vnd Allmacht Gottes be⸗ 
trachtet / vnd cap 38.31. denkwuͤrdig gefrage? Kane | 
ſtu die Band der ficben Sternen zuſammen 
binden‘ oder das Band def Drion aufloͤ⸗ 
fen? Kanſtu den Morgenſtern herfuͤr brin⸗ 


gen 

















— * ⸗ Dr — — 


ta den, Dr a Alſo darvon geredt: Der 
Fr: hat den Himmel außdehnet wie ein 
Fel 7 vnd breitet fie auß wie ein Di 


ten / da man inne wohnet. Vndv 26. Hebet 


en ⏑⏑—— 


N 












| e Augen aufin die Höheon ſehet: Wa 
atfolche Ding gefchaffen / vnd fuͤhret jhr 
Heer bey der Bir berauß De ſe alle mit 


mmẽ Ten 





—— Dateien ondlichften — Gottes 

in dem Alten Teftament haben dieſe Kunſt erlernet / 
I: nemlich Joſeph / Moſes / Dani iel vnd ſeine 
drey Geſellen / meld in aller tder Eay⸗ 
= vnd Chaldeer fürrreflich vnderwieſen vnd erfah⸗ 

geweſen ; ſich aber in der ſelbigen / nicht nach den 
9 er uſchen m Aberglauben /fender nach der Kunſt an 











E, enferen Zeiten bar es auch viet vortrefliche / 
in allerley Faculteren hochgelehrte Maͤnner / 


che Dieje Die Kunſt auß dem Fundament 


iiij wol 
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mol erchen/ cheh oc hi jen/ vnd die — 
Mond / Plane | dere Sternen ı nicht nur 
fuͤt bloſſe Zeichen deß Hinmmels halten * 
tig die Zeiten, Tag vnd Nacht, Monat © nd. 
vnder cheiden / fonderfür fräffrige Selen wel de fl 4— 
re Wuͤrkung in allem dem / was onderi a Do 
iſt / eräfftiglich foiiren laflen: Maſſen gelehrte v nd 
vngelehrte Leuth / auß der Erfahrung Fee Fo J 
ten koͤnnen / wieder Auf vnd Vndergang deß Sm | 
geſtirns / von Goͤttlicher Ordnung geleltet/ die vn⸗ 
gleiche / doch den Früchten nuzliche Wi rung vi 
urfache. Dann ſobald in dem ee ag 
Macht einanderen gleich, vnd die Erden anfan 
der Sonnen erwärmbt zuwerden / hat die 
che indem Herpſt in das Erdterich * jet 
in demfelbigen erſtorben / vnd durch deß | 
Kaͤlt vnd rauche Luͤfft am Wachſen — 
n: vnd neben der Winterfaar/ auch die vmb einge 
jeden Frühling ing 3 geworffene Saamen / der 
Befenchtigung vonnoͤthen / welche nach Gorteshel- 
liger Ordnung der Aufgang der Sternen / welche, 
mandie Plejades vnd Hyades nennet/ mit fich brin⸗ 
get. Wann Sonn vnd Mond in dem Krebs zuſam⸗ 
men kommen / bringen ſie widerumb⸗ Regen vnd Be⸗ 
feuchtigung zu dem Wachßthum der lieben —— 
mit fi» Weilen die Ernd vnd dero Einfat 
erufene vnd duͤrre jeit erforderet / vermehren di % 
nach dem gemeinen Lauf der Natur der Aufgang 
def Zeichens deß Loͤwens / vnd def Syrij oder Hunde, 


ſterns. 





















— 
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fterns. Der Aufgang def Sterng Aräuri, vnd der 
Vndergang der Pleiadum,Hyadum vnd def Ori- 
ons ‚ ertvefen anfangs deß Winters feuchte zeit: 
edoch mehren, mindere vnd verenderet fich dieſe re⸗ 
ee Drdntng / je nach der darzu fommenden 
Stelergaufı Bewegung, Bereinigung vnd Gegen⸗ 
fayder Planeten. Ale Welt muß betennen / da der 
Mond ond deſſen Veraͤnderung / in vielen Gſchoͤpf⸗ 
ten auf Erden, feine Wuͤrkung habe; als nemlich im 
Bawen vnd Pflanzen der Gewaͤchſen der Erden / im 
An. nd Ablanfendef Meers/ ond in vnderſchiedlt. 
chen Krankheiten / fürnemlich in der hinfallenden 
Sucht. Die Trfahrung ſelber bezeugt / dad bey auf⸗ 
gehendem Hundöoſtern / gern —* Fieber entſte⸗ 
ben, end wann irgend an eim Ort peſtilenzialiſche 
— dannjmahien am heftig 
ſten wůten. Ju fumma / ale Ordnung dep himme⸗ 
iiſchen Geſtirne / Ichret znugſam / daß die Welt / mit 
allen ihren Theilen nicht von vngefaͤhr entſtanden / 
habe einenBroßmächtigen AlweilenSchepfer/Er, 
Halter vnd Regenten habe: vnd gleich wie die Erfah⸗ 
ungbeeuget / daß das Fewr heiß / das Waſſer 
md naß eey / alſo bezeuget gleiche Erfahrungs 
e Sonn erwaͤrme / vnd der Mond befeuchte: 
turni vnd Martis zufammentunffe im Loͤ⸗ 
U groſſe Hiz verurſache; deß Jupirers aber und 
dB Monds Zuſammentunfft im Krebs / viel Regen; 
vnd weilen ſolches die immerwaͤrende Erfahrung be⸗ 














{v zeugt / 






| n { nd — / als gewiß der 
| En: en nd nicht ſchwarz iſt. Vide Alſted. 
Encyclop. in Ulranomerria p.m. 963. feag, & 
| 1073: leyg. & Perkinfi Antiprognolt, p pa 
| tom.ꝛ: pagun 466. — 
J Ferner iehret die Wiſſenſchafft von der Zu 
ſammen tunfft und Gegenſaz der Planeten vnd ande. 
rer Scerhen / die Sonnen vnd Mondo⸗ Fin 10 
ſternuſſen gareigenetich etkennen / vnd nichtallein 
berſelbigen Ze der guch Groͤſſe vnd Währung 
benennen, Vnd uͤbri⸗ ge Bewegung deß himmeiſſe 
Beffins jeiqe enfehibar an die Zeirder Sonne 
wendehn © Winter / die Zeit der Sonnenwens 
de im Sommer /die ie dep Frulings / dep 
Sominers/ def Herpfts/ond deß Winters: 
welche die Calender⸗Steller / die in ihren Schrar 
ein —A ſo gewiß ernennen / daß es nicht eine Stun 
defehlet. 
Soll dehhalbenhimich das anſchawen vnd F 
rachten deß ſchoͤnen himmeliſchen Geſtirns / bey 
glenzender Nacht / andächtige Gedanken in vnſeren 
Her zen / vnd in vnſerem Mund / Gott den Allweiſen 
Schoͤpfer vnd Regierer dieſes himmeliſchen Heers / 
preſſende Stimmen erweken / daß wir mit Job ſagen 
11:9 7-10. Er ſpricht zur Sonne ſo gehet 
ſie nicht auf / vnd verſieglet die Sternen. 
Er breitet den Himmel auß allein / vnd gehet 


auf den Wagen deß Meers. Er machet den 


Wagen 
Ze 

















Wagen am Himmel/ ond 
Stufen’ iddie Stern gegen Mittag. Er 
thut zr ro e Ding/ die nicht zufosichen find/ 
ond Wu dA deren kein Zahlift. Vnd cap.zß, 









Bind/ 'pnd feine Hand. bereitet DIE gerade 
Sch angen. Merke: Daß durch dieſe gerade 
chlangen / auch gwiſſe Sternen verſtanden wer⸗ 
Vn Er achet die Gluken 
16 dem Finfiernuß.den 
Morgen / vnd auf dem Tag die finftere 
acht machet. 
er Schlieſſen alfo hierauf daßkeinem en 
Chriſten in Neapel feine Kinder in der Wiſſen⸗ 
Schafft deß Himmels Lauffs ondermeifen zu⸗ 
laſſen / vnd ſich ſelbs darinnen zu Üben 
als welchein Abtheilung vnd Abmeſſung deß Erden⸗ 
— inden Schiffarrenauff dem Meet / in dem 
Feld vnd Aferbam / in der Anneylunſt / ja anch in 
J <a | gung befferen Verſtands vieler. Sprüchen 9. 
St Hr ft ihren fonderbaren Nujen hat : doch daß al. 
de} WE! 2 rwmitten / vnd die rechte Maß vnd Be⸗ 
ſſeidenheit beobachtet werde. 
Mr. — aber die uͤbermaͤsſige Farwiz 
v Seer gelehrte auffer die Schranfen der gefun. 
— * * unfft treibet / vnd jhnen die irrigen Met, 
eingieſſch 













Is Auß 
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A. Auß Platonis Schul / als Betten dig 
Sternen am Himmel ein Leben in ſich / nicht | 
anders als wie die Thier auft rden ? oder neben | 
dem Leben / wol gar Vernun /wie die Men 
ſchen; maſſen ſolche Meinung zu vnſer 
ten Anno 1590. der fonft gewaltige vnd berrü ühmte 
Aftologus Tycho Brahe, in einer Epiftelan Here 
ren Rohtmann gefchrichen y vertheidiget. Be 3 
‚aber der Heiligen von Moſe befchriebenen Hiftori der 
Erfchaffung ganz zu widerlanfft; fintenmahl G 
dieſelbigen allein iu dem Dienft deß Menſchen 
ſchaffen. Wann das Geſtirn Leben vnd Bernur 
here. wäre fein Wunder / daß die "Heiden pafsige R 
angebärter haben; dann das chen und Berunfe 
deß Himmel · Geſtirns wäre piel fuͤrtreflicher als der 

thieren vnd der Menſchen auf Erden / wellen det 
Lufft in der Höhe reiner iſt / als die Erden vnd 
him̃iſchen Geſchoͤpffte den irrdiſchen weit vorzule⸗ 
ben find» Nun aber Gott außerutlich durch Moſen 
befiicht Deut. 4 19. Bewahret nun ewere ce⸗ 
fen wol/ daß du deine Augen nicht aufhebe 
gen Himmel/ vnd ſeheſt die Sonne / vnd den 
Mond/ vnd die Stemen/das ganze. ‚Heer 
deß Himmels / ond falleft ab vnd betteſt fie 
an / vnd dieneſt ihnen; welche der Herr dein 
Gott verordnet hat allen Volkeren vnder 
dem ganzen Himmel: iſt gnugſam zuſchlieſſen / 
daß kein Leben in dem —* onder Gott daſſel, 


bige 










































ihr e fine ixrord. 
tfung gegeben/ vnd 
d keine amade ſo Zu / 


fcher hüten ** affo Sri 2** 
ſie dieſelben gaͤnzlich nn ollen: Ja / als 


x Menſchen Artı Thun Laſſen / he⸗ 
Befuͤrderung zu fländeny / Vahana 
chung / Kinder / Gluͤt / EZ BUN und 


deß Tods / Verenderung der Regimenten 
x Religion? und mit einem Wort yalle menſch⸗ 
Handel / alſo in den Siellen Bewegungen vnd 
důr kungen deß Seflirns angeſchrieben wären daß 
Sternverftendigen, außpenfelbenygleich als auß ei⸗ 
nem Buch / alles herauß leſen / vnd vnfchlbarlich 
vor ſagen koͤnnen: vnd ſolle deßwegen von fingen Su. 
ven nichts angefangen vnd zur Hand. genommen 
— ic haben dann zup —2— ob die Regie⸗ 
ung de Ben — vorhabenden Werf guͤnſtig 
nd gen zt/ oder vngůnſtia vnd abhold ſeyn werde. 
= Das iſt alles eine eitele aberglaͤubige / heid⸗ 
iſche vnd Gottloſe Zeichendeutung. Dann 
wie die Heiden auß dem Sing Gſang vnd 
Gfchrey der Voͤglen / auß dem Eingeweid Ihrer Ab, 
souſſhen Opferen / vnd auß dem GSſtirn zukuͤnfftt⸗ 


ge 





17 hell. 3. Cap. 3.08. 
9: Ding vorgelagerfic haben dann getroffen oder ru 
nicht: Alfo ftoff angleihen Stein viel under 
ſunnene Chriſien / vnd weiſſagen auß dem Seh 
ing gemein aralın —— L 
auf der Stellder Sternen zur zeit der Gebnerftund 
eines Menſchen / von deſſelben Leben Handlungen 
Gluͤt / Vnglũt vnd Tod. — 
Dieſe Stern⸗ Propheten aber, ſindd — 
rechten erlaubten vnd nuzlichen Sternkunſt 
rechte Schandflefen maſſen von denfelben Jo- 
hannes Sarisburienfis recht gefehricben de nu s 
„ curialib.l.2.c.1ı7. Die Sternkunſt / — 
„vnd herzliche Wiſſenſchafft / wann fie ſich inn 
den Schranken der Beſcheidenheit emhaltet: wañ 
„» fie aber auß denſelben durch eine freche Fürwig 
außbricht / iſt ſie niche ſo vaſt eine Gattung der 
Weißheit / alsdecipula i impietatis; es | 
„ fen der Gottloſigkeit. 
Gott der groffe vnd allweiſe Megierer aller 
Dingen bat die Kunſt zufünfftige Ding! 
von der Koͤnigreichen / Zürftenehumben/ Regimen⸗ — 
ten / Kirchen / Religion / vnd ſonderbarer Menſchen 7* 
Zuſtand / zuwiſſen vnd vorzuſagen ſeiner 
Macht allein vorbehalten / Acı.1.7. Darumb 
er auch Eſaj 43.9. laut außruffet: $aflet alle Hei⸗ 
den zufammen kommen zuhauff/ond fich die 
Volker verfamten. Weicher iſt vnder jh⸗ 
nen / 
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nen/ der folches verfündigen moͤge / vnd ong 


vorhin/ was gefchehen folls’ Laſ⸗ 
zeugen darſtellen ond beweifen/fo 







Hören fa 
fer ſi " 


. 










mans hören/ es iftdie Warheit. Vnder 
ienverfarnieten Bölferen der Heiden / waren viel 
erfarne Sternenfeher : Aberder Herrverwirfft 
derfelbigen Weiffagungen alleſamt / wie auch auß 
Eſaj.47. v.13. zuerſehen / da der Her: fernerfagte.: 
Laß hertretten vnd dir helffendie Meifter dep 
Himmels Lauf / ————— die 
nach den Monden rechnen / was über dich 
De werde. er 
Der Teufel felbs / der argliffige geſchwinde 
ondverichmügte Geiſt fandem Menſchen nicht in 


ſein Herz ſehen / feine Gedanken nicht erforfchen, vnd 
nicht wiſſen waser im Sinn har: Wie folre dann 
ein Sıernen-gufer auß dem himmelifchen Geſtirn / 


deß Menſchen Begegnuſſen vorhin wiſſen fönnen ? 


a ! Sagenfies folches ſey gar wol muͤglich / 
vnd ven Gott verordnet: Darumb wollen wir 





LE Ihre fuͤrnem̃ ſte Gruͤnd beſehen / vnd die⸗ 
ſelbigen beantworten. Eu 
1. Andere fräffrigere Gruͤnd /denfelben 
entgegen feien, 


5.4. 





176. = den Stern-Propheren. 


- . * — 

— 5.4 
. Sn der Stern Propheten/ 
nd Nativitet⸗Stelleren. 


Die Sar Propheten vnd Nativitet ſtelle 
vnderfchen jhre Meinung zubeweiſen / wer 
— u H. Schrifft. Nemlich. 
— Gott habe die echter / 

Sonn /de⸗ ————— an die Veſte deß 
Himmels ge fa aß fie Zeichen Srhen: n 
Antwort. Iſt wahr : Ste find gefezt/ da | 

Zeichen geben 5 aber nicht Zeichen aller deren Din⸗ 
gen / die fich begeben vnd ‚sutragen ſollen Sonder 
natürliche Zeichen der Zeiten / vnd der Wirte 
rung. Vnderweiſ unge Zeichen / dieda ca 

von der Vollkommenheit deß Schoͤpf 
derſelblgen / vnd von der Pflicht und Ampt deß 
Geſchoͤpffts: wie auch dichen der kum̃ lichẽ zeit / 
zu deren in dem Haußweſen / Aterbaw / vnd Vieh 
su cht / eines vnd das ander bequemlich zuverrichten. 3 
Wer dieſe Zeichen weiter hinau uß erſtrelen vnd 
au fdiejenigen Begegnuſſen ziehen will 7. melche in 

B etrachtung der Menſchen / von vngefaͤhr geſche⸗ 

bein/. oder von derſeiben freyem Willen / weicher 
ſol che Ding thun oder vnderlaſſen kan / herruͤhren / 
od erden Stellen deß Geſtirns in deß Menſchen Ge-· 
bu risſtund / deſſelben Gluͤk vnd Vngluͤt / Leben so | 

vd 
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reibt ; der will mehr wiſſn als ſichs gebuͤrt / 
riegt dar it ſich ſelber vnd andere Leut. 
Judic ʒ.20. Von Himmel ward wi⸗ 
Siflata geſtritten / die Steruenin ihren 
uffen fi itten wider Siffaras 
Antwort. d. Durch die Sternen werden 
er weder die N. Engel, wir Francife „Valefius 
‚ JibrodeSacra Philof.c.31. vnd Dyonifius Areo- 
 pag-incal, Hier. behaupten w en : noch eine 
ſonderbare nafütliche influentia oder Eins 
fiuß und Wärfung der Sternen raffe der 
























meinen Don geführte Goͤtiliche Leitung 
Inden ; 3; durch welche die Sternen’ Windy 
Sonn) Bliz / Stralen / Schloſſen vnd Hagel ver, 
urſachet worden / welcht Vngewitter der n Feinden 
ihre Angefichter geſchlagen And jigerlegt hat; maſ⸗ 
fen auch Joſephus in ſeinem funfften Buch 
on Juͤdiſchen Gſchichten Caprs. ſoſches bezeuger. 
DieHS rifft Pſalm .in v. s lehret / daß GOtt 
rdie Goulloſen regnen laſſe Bliz / Fewr 
vnd Schweft / und gebe jhnen ein Wetter 
zu Lohn? Vnd das Gebeit der Chriſtlichen 
Legion ‚sonder dem Keiſer Marco Aurelio 
| —— ino,hat nicht allein einen ſanfften Regen 
| Römischen Heerzeug / fonder Wind / Bliz / 


| M Donner / 















178 93 
Sonnen, Stralend Hagel / wider die Feinde erlan⸗ 
get vnd zuwegen Rͥ— 

db. Vid wie? Haben dann alle / die in 


di Hectzenge Snfarz Niderlag vmblon 
doch ſchr vn | 


| — Alters geweſen / gleiche 


Sterneninhrer Geburts Stund gehabt? S 
diefelben ungleich geweſen warumb find fie dann i 
gleicher Stund / und auf gleiche weile vmbfommen 


wie reimt ſich "Ban N 
€, Debora har inihrem Lobgeſang mit 
diefer Rhetoriſ⸗ ka in Art zureden / ki 
wegs die der Sternen in der Men⸗ 
ſchen handlungen andeuten / ſonder lehren wollen ge 
daß nach Gottes heiliger Regierung alles der Iſrae-⸗ 
titen Sieg / vnd deß Siſſaræ Niderlag befoͤrderet ha⸗ 

bez alſo daß auch gleichſam die Siternen am Himmel 












— 


fuͤr ſie geſtruten. | 


gewiklet werden wie ein Brieff. Apoc- 6.14 
Der Himmel entwich wie ein eingewikelt 
Buch. Außdiefen beiden Sprüchen ſchüeſſen die 
Stern. Propheten: So langdie Welt ſtehe ſo lang, 
fönnen die Stern⸗Verſtaͤndigen / Ai | 
gleich alsin einem Buch / die Haͤnde der Welt / vnd 
die Baeanuſſen der Menſchen / leſen vnd erfennen — 
Am lezten groſſen Tag vnd Juͤngſten 55 aberz r 
werde Der Brieffond das Buch def Himmels . 
eingewiklet vnd zugethan werden / vnd dannethin 
nichts mehr weder darinn / noch darauß zuleſen — 
Ant⸗ 


y. Eſaß 34.4. Der Himmel wird ein⸗ 






PP’ 
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"Antwort. au. Es folgehmiche: : Der Him⸗ 
mel wird ein Buch gencät; derhalben iſt aller Da 
chen fünffriger Zuſtand / Stüfpnd Daguät, Zi it vnd 
d8/ darinnen aufgefehrieben. h 
63, Der Him̃el wird ‚einem brieff 

d Buch verglichen / nicht in Betrachtung 
der Materi vnd deß Gebrauchs eines buchs / 
der inbesrachtung der FT orm: vnd zwaren ei⸗ 
nem Buch / nicht wie —— heutigs Tags 
ſind / ſonder wie die Buͤcher der alten Juden gewe⸗ 
* welche auf einem ablangen Pergamene geſchrie⸗ 
en / vndaneinemcylindro oder a run⸗ 
— anfsewitlet worden. 








LA * Wann ber Proyhet Sefajas zu 
Er zeit gedraͤwt Der Himmel werde einge⸗ 
wiklet werden wieein Buch: hater den daden / 
als Feinden deß Volks Gottes angedraͤwet / daß 
ea ver Him̃len Kraͤffte d rdutch offen bewegt 
vnd die Sternen jhren pein verlieren. 






—— * der Offenbarung Joh annis wird 


mg —* mnußreichen vñ geaiſtlichen Him⸗ 
mel ee von ver auf Erden ſtrreitenden Kir⸗ 
OTtes geredt ; welcher geifkliche * 


* vnder dem Reich end Tyranney deß 


der⸗Chriſten entweichen / vnd ſchier nicht * 
Mi arteñt 








| ———— is bie ala 
und Sternen Weiſſagungen 


er 
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erkennt werden 
am Judiciariam - 
Ing! 2 Haar angeher. 
Marth.z.2. Sagen die Weifen von Mor⸗ 
gen: Sie haben den Sternen def Newge— 
bornen Königs der Juden in Morgen 
seh en. ; 
Antwort. aa. Der Stern deß ———— 
Koͤnigs der Juden / iſt nicht ein natuͤrlicher / ſond 
ein übernarürliche Stan: und hiermit fein 5 
vnd Bedeutung auch nicht natuͤrlich / ſonder uͤberna⸗ 
tuͤrlich / vnd hlermit eine Anzeigung geweſen / daß we⸗ 
gender Fuͤrtreflichheit deß Herren Jeſu Chriſti fuͤr 
andere Menſchen auß / das Geſtirn / ordenlicher wei. 
ſe anderer Leuten Geburt / nicht ſolcher gſtalten offen⸗ 
bare vnd anzeige. —* 
bb. Vnd lieber wie fan einiger 
Menſch micheſunder Vernunfft ſchlieſſen: weil ein 
ſonderbarer Stern die ſonderbare Geburt Jeſu Ehri⸗ 
ſtideß ewigen Sohns Goites angezeiget / ſo folge dar⸗ 
auß / daß aller Menſchen Thun vnd Laſſen / Gluͤt / 
Vngluͤt vnd Tod / auß den Sternen / als auß sine 
Buch daher geleſen werden fönnen ? ra 
cc. Dieſer Wunderſtern / hat 
mit dem anderen ordenlichen Geſtirn / ganzkeine 
Verwandiſchafft / noch gleiche Beſchaffenh eit/ ſtelle/ 
oder Bewegung gehabt: ſonder iſt in Wunder Got⸗ 
tes indem Lufft geweſen / hat den Weiſen den Weg 
gehn Icruſalem⸗ vnd darnach gen Bethlehem gewic⸗ 


fen) 














‚son den Sternfeheren. 18: 


ſen / vnd iſt oben überdem N ß geladen, da das 
Kindlininnen war. —9 — 

dd, Es iſt eine gottloſe Vermeſſenheit / 

| Monverantwortuche Gottloſigheit / die Geburt vnd 











dw Eee das geben ı Thaten / Leiden vnd 

Dem Chriffi def ewigen Sohns Bortes; vnd 
alſs Ns fundtlich groſſe Geheimnuß der Gortfelig. 
heit / daß Bott in dem Fleiſch geoffenbaret worden; 


der Krafft vnd Wuͤrkung deß Geſtirns in ſeiner Ge 
buris ſtunde / zuſchreiben wollen: vnd doch hat der laͤt⸗ 
dige Teufel / den Fauſtum, Porphyrium, die Pri- 
ſcilaniſten / vnd wol gar / den ſonſt ſubtilen Hie- 
ronymum Cardanum ſo weit getrieben, daß fie ge⸗ 
ſchrieben: Weil Chriſtus in ſeiner Geburts ſtund 

„ den Saturnum in dem neunten Hauß / in den 
Zwillingen gehabt habe / darumb ſey er ſo ein hoch. 
»erlenchteter Prophet / vnd fo mächtig in der Schr 

„» Pndinden Wunderen geweſen: ond weilen jhn 

» Mars indem neunten Hanf goͤnſtig / wol geneigt 
vnd freundtlich angeſchen / darumb habe er den 
Teufel ſo gewaltig bannen vnd außtreiben koͤnnen. 
Item / es ſey auß gwiſſen Aſpecten der Sternen 
F batommen / daß er ſo frühin der Jugend in dem 









Tempel angefangen lehren / wol beredt geweſen / 
>> DD feine Ehre fo weit außgebreitet habe. Vnd 
haben ſich über diß alles noch bemuͤhet zuerforſchen / 


auß was fir einem Aſpect der Planeten feine Creuzl⸗ 
gung / vnd die Viele feiner Feinden herto mmen. 
Allen dieſen Gottslaͤſterern und Vndertruke⸗ 
F der Goͤttlichen Geheimnuſſen / antwortet der alte 
u Mi Lehrer 


| * 





182 1. Thal. 3. Cap. 4.8. 
‚Schrer Auguſtinus l.2. adv, Fauftum : De & 
* Stern’ den Die Weiſen gefehen/ regirte nicht | 
über Chriſtum / fonder Dienete jhme zum 
Zeugnuß: Er hat denſelben Feiner Has 
ſchafft vnderworffen / fonder jhne durch ſei⸗ 
nen Dienſt geoffenbaret. Vnd Serm. 34, © 
Temp, Der Stern hat Chriftum nicht ge⸗ 
7 wunderbarlich (eben: fonder Chrie 
| ſtus felberhatden Stern gemachet wunders 
| bartich erfcheinen Vnd widerumb lib.2. contra 
| Fauft. Wirfezen keines Menſchen Geburt 
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vnder den Zwang der Sternen: wieviel mes 
- niger können wir glauben / daß die Geburt 
| deffen/ der Befchaffenheie de Geſtirns vn⸗ 
| derworffen / weicher iſt der ewige Schöpfer 
| ynd Her aller Dingen? * 
| Die feligen Apoftel haben ung nicht einen foL- 
hen Heyland geprediger / deme feinen Lebens vnd 
| $eideng Kauf der Himmel vnd das Geſtirn vorbe⸗ 
deutet ; ſonder / deme einig vnd allein das jenige wider ⸗ 
fahren mas Gottes Hamd vnd Raht zuvor 
bedacht / daß es geſchehen folte. Act.4u28. Be 
4 Alle andere Sprüche N. Schrift ? 
melchedie Stern Propheren beybringen/ ſind auß 
dem / was ſchon gefagt worden leicht subeantworten; 
dann Fein einiger derfelben die. Menſchen und dero \ 


f 





6; 


Hand· 


J 











Handtungen der — vnd ei 
zung vndern 







RE — Gruͤnden / welche dieAftro- 
logijudiciarij, Nativitetſteller / vnd Stern · Pro⸗ 
ehr Meinung zubehaupten / beybringen / iſt 

der Nnemſte dieſer: Es koͤnne feine Mefach 
beygebracht werden / warumb GSñuden 

Himmel mit fo ſchoͤnem Fixen geſtirn / vnd 

mit ſo viel Plancten oder-ierenden Sternen 

geziertt habe; weilen ſolche weder Liecht noch 

Waͤrme auf Erden geben / noch irgend was an⸗ 

ders dem Menſchen nuzliches wuͤrken; wann ſie deß 

Menſchen Lebenslauf nicht regieren / vnd ſeyen deß⸗ 

halben vergebens erſchaffen. Stun aber Gott 

nichts vergebens erſchaffen / ſo muͤße das Geſtirn mit 
ſeiner Bewegung / zuſammenkunfft / Gegenſa / Er 
hohung vnd anderen Aſpecten / nochwendig ein Dre 
ſach / oder wenigſt en ſeyn der von / vnd vn⸗ 

ber den Menſchen geführten Handlungen; vnd kon⸗ 

J nalſo auß der Himmels Figur in der Stund 

nes Wenhen inen zukuͤnfftigen Zu⸗ 


fan | —* vorfagen, 


- Antporr. a. Der Nuz der himmeliſchen 
Sehteren/weige die Erden von denfelbhgen dat iſt 


er M uiij Ser. 
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Gen. 1.14. gnugſam angedeutet: Vnd GOtt 
ſprach: Es werden Liechter an der Veſte deß 
Himmels / die da ſcheiden Tag vnd Nacht; 
vnd geben Zeichen/ Zeit Tag vnd Jahr 
vnd ſeyen Kechter an der Veſte deß Hi ma 
mels / daß ſie ſcheinen auf Erden. 
be Diefe viel vnd ſchoͤnen Liechter an 
dem Firmament deß Himmels / zeugen inſonder⸗ 
beit von der Guͤie / Weißheit / Allmacheond 
Herrligheit deß Schoͤpfers / Regierers un 
Erhalters aller Dingen, Pſalm.19. 2.7. Plaa 8.3-6, 
Spahazue.m —— 
© Es ſind viel Ding in der vnderen 
Natur verborgen / deren Eigenſchafft  Wärkung „ 
vnd Krafft wir nicht wiſſen / weil ſie vns nicht geof⸗ 
fenbarer iſtz; wir auch der Wiſſenſchafft derſelben / 
ohne Schaden an der Seligheit / wol entbaͤren vnd 
manglen koͤnnen. Bas treibt dann fuͤr eine ſchaͤdliche 
Fuͤrwiz viel Menſchen / daß fie ſich dasjenige zuer⸗ 
kundigen geluſten iaſſen / was fo hoch ob hnen rin den 
him̃liſchen Corperen vnd deren Bewegungift/da fie 
doch dasjenige nicht verſtehen koͤnnen / was fie täglich 
mit Fuͤſſen tretten E Be. 
d. Wann gleich die Sternen jhre wuͤr. | 
kungen in den menfchlichen Willen und Handlun. “| 
gen heiten; Eöntedoch derfelben halber nichts _ 
gewiſſes vorgefagt werden: Weilendie Ster- 
‚hen dieſer Handlungen / nur weit entfernete / allge⸗ 


meine 
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meine Prfachen wären auß welchen ohne die 
Ertandmuß vnd Wiſſenſchafft der näheren vnd 
ſonderbaren / nichts gewiſſes koͤnte gefchloffenwaden. 
Danngleich wie wir zwar wiſſen koͤnnen / daß eine 
An ondergelegte Eyer aufbruten kan;z aber doch 













| Hand wiſſen mag / mas fiir Gattung Vögel fie 
außbraten werde ; es ſey dann zuvor befant/ war fr 

Evyer derfiiben vndergelege worden / ob Eudten⸗ 
Ganß. Weltſche / oder gemeine Henneneyer ? Eben 
alſo / ob ſchon ein Sternfeher willen kan / was fiir ein 
Stern aufgehen wird / Fan er dech von deſſelben 
Wuͤrkung nicht gewiß vnd eigentlich vrtheilen / biß er 
auch Bericht hat von der Art / Natur vnd Eigen 
ſchafft deren itrdiſchen Dingen / in welchen der anf, 
gangene Stern wuͤrken ſoll. 

3. Beruffen ſich ve Stern⸗Propheten auf 
die Erfahrung / vnd ſagen / dieſelbige heweiſe mehr 
als gnug die Gewißheit vnd Vnfehlbarheit 
F * Ruͤhmen deßwegen ſehr / vnd erhe⸗ 

en hoch: | * 

a. Daß / als Alexander M. geboren wor⸗ 
den / die Perſiſchen Srernfeher / auß feiner Geburt 
dem Pati Reich den Vndergang: vnd wide⸗ 
rumb / — ein Sternſeher dem Alexan- 
dro feinen Tod zu Babel / in feinen jungen Jahren 
vorgeſagt / welches beydes erſolget ſey. 
vb. Daß Spurina dem Julio Cæſarĩ quß 

dem Geſtirn verkuͤndt / er ſolle ſich fuͤr dem 15. Tag 


Mo Dir, 





Beh 3. Kap a | 
Merzen hriten/ darin am felbigeh Tag werde jhm ein 
groß Vugluͤk begegnen: vnd als derſelbe Tag kommen / 
habe Cæſar zu dem Spurina geſagt; der 15, Tau 
Met ſey vorhanden / jhme aber fein Vngluͤt begeg- 
netz habe er zur Antwort bekommen / der Tagſh 
zwar vorhanden aber noch nicht fuͤruͤber vnd 
auch Julius Cafar noch am felbigen Tag mit . 
unden vnd Stichen zu Rom auf dem Rahchauß 
vmb das Leben kommen. 
c. DaßNigidius Figulus dem Keiſer Au- 
gufto auf keiner Geburts. ſtund verkuͤndigt / er we 
de cin Herr der Welt werden. Sey auch gefch 


R | 

b wa. Daß ein Sternſeher deß Neronis Muter 

der Agrippinæ vorgeſagt hab / Ihr Sohn wer⸗ 

de Keiſer werden / vnd ſie als ſeine eigene 

Muter / toͤden vnd vmb das Leben bringen, 

Welches beydes erfuͤllet worden. 

8 Daß Mahomet II. Tuͤrliſcher Keyſer auß 

doer Sternkunſt erfahren / er werde zwey Keiſer⸗ 

thumb / das Conſtantinopolitaniſche / vnd dag 

Trapezuntiniſche neben noch zwoͤlff anderen 

Koönigreich:n in feinen Gewalt bringen / 

zweyhundert Stätte einnemmen / vnd viel 

we Sieg erhalten; das fen ihme alles | 
—— i 

E Daß Henrico IV. König in Frankreich 






auß dem Geſtirn angefagt worden / er werde in detn 


ER Jahr 


— 





von den Sternſeheren. n. 187 


— — — — — 


57. Jahr feines Alters / mit benennung deß Tags} ci, 
nee gewalithaͤtigen Tods Korb — jhne deßwegen 
eine Freunde vermahnet / ſelbigen Tag nicht auß zu⸗ 
fahren / fonder fich in feiner Königlichen Refidenz 
Louureinnzubhaleen. Als er aber anßgefahren / ſey 
fine Gutſchen von Franciſco Ravaillac erſto- 










g. Nach dem Anno 1587. Ftephanus Kongin 
Polen geſtorben / die Stände vmb eines anderen Koͤ⸗ 
nigs Erwehlung gerahtſchlagt * etliche den Erz⸗ 
Herʒog Ernſten von Defterreich] € liche einen Muſ⸗ 
covyniſchen / andere aber einen Gichenbürgifchen 
Fuͤrſten zum König begehrt; habe der Reichs ans. 
4er Zamofcius einen Afttologum gefragt / mas 
diefer Streitder Reichs Ständen endlich für einen 
Auftrag gewinnen werde! der habe jhme zur Ant- 
wort das Wörtlin DEUS, auf einem. Zedul ge⸗ 
ſchrieben / zugeichift. Nach deme nun Sigifmun- 
dus au Schweden zum König in Polen 8 ermehler 
worden, habe der Aftrologus den Reichs Camler 
erinneret / er ſolledas Wort DEUS zurnt leſen / fo 
* ge SUED;, und er hiermit finden / daß 

gegebene Antwort wol zugetroffen habe / woruͤ⸗ 
Han zum höchften berwunderet, 








r — anderen dergleichen Exemplen welche 
die Stern-Prophsren häufig beybringen / anjezo zu 
en. 


Ant, 








AL 1. Theil. 3. Cap. 4: — 

— Armor. Es ift dem wenigſten * der 
gerůn ten erfuͤllung dieſer Sternweiſſagungen / alan⸗ 
ben zugeben; dann gleich wie den Goͤttlichen Beth 
ungen vndwerken nicht glauben / Atheiſten vñ uuch 

fe Leut machet; alſo machet / den Sternſcherenl belich 
glaubenygroffe Narren: wie der gelchrte Er Bird hoff 
auC Rp Abbattius in exXplicat, 

‚illuftr. pag. m. 103. recht vnd wol geſagt. 

Fe : naljo die Leuth zu Alerandria vor seiten? 
nicht — daß ſie die Stern⸗Pro⸗ 
pheten Kunſt / für Feine Kunſt / vnd alle / die 
derſelbigen geglaubt / fuͤr vnſinnig vnd tho⸗ 
richt gehalten / vnd deßwegen einen Zoll aufgeſezet 
Pranıwröguor oder Narrenzoll (dann Brdna, heift ei- 
nen Narren.) geneñt ʒ welchen die Scernguter dar⸗ 
umb bezahlen muͤſſen / weil die Narren ſich er 
Rahts bedisnten ; * Suidas bejenget. 

2 Es gehet mir diefen Aſtrelog⸗ 
ſchen —9 wie mit den hochgeruͤmbten Cu⸗ 
ren der Quakfalberen und Marktſchreyeren; welche / 
wann fie einem Ktanken gehulffen haben / muß es je⸗ 
dermaũ wiſſen / ſie ſchreyens allenthalben auß: hinge⸗ 
gen deren / von jhnen verderbten Patienten / gedens 
ken fie nicht mit einem Wort / ſonder ſchweigen 
Mauß ſtill darzu. Alla: wann die Aſtrologiſchen 
Propheten mit jhrer Weiſſagung einmahl zugetrof⸗ 
fen / machen ſie viel Weſens / Redens/ Ruͤhmens 
und Schreibens darvon: wann ſie aber gefehlt / ſind 
fle ſo Hut als ein Seriphiſcher Su. i 

Bon 









da 
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Kon Ludovico Sphortia einem mehr arg. 


fiftiaen als flugen / vnd mehr trewloſen / als Gerech⸗ 


igheit lebenden Itallaͤniſchen Fürften/wird geſchrie⸗ 
herr ser habe einen folchen Aftrologum mit groſſem 
Bufofken.an ſeinem Hof erhalten / welcher jhme / 
n&ürften; nach der Influenz deß Geſtirns / taͤg⸗ 
fichfürgefehricben/ waser thun fellen; ond-habeif 
nach derfelbigeny ſo laͤcherlich regieret / daß cr jhnel n 
greften Regenwetter / mit feinen Nähten und Hofe 
dieneren / machen zu Pferd ſizen / vnd ſtarke De 
fuͤrnemmen / nicht anders / Als wann ſie fu 
Feind flüchtig waͤren. Endtlich ſey der thoͤrichte 
Sphortia, der feinem Sternſeher in allem Folge, 
feiftery von dem König in Franfreich gefangen / vnd 
als ein Spiel vnd Kurzwell def Stüfs, ſehr ſchimpf⸗ 
lich vnd ſpoͤttlich gehalten worden / biß er in eiſernen 
Banden geſtorben. 













Wollen wir ein neweres Exempel ha ben / ſo iſt 
bekandt / mie der beruͤhmte Kalenderſchreiber Her- 
mann Werve, Anno 1643 vnd 1644. mit ſeinem 


hocherfrewlichen / frewdenreichen/ allen 
Erul nd verjagten troſtreichen Jubel⸗ 


Bet 5 welches aber domahl fo gar 








, SJabeBeprau | 
nichr erfolgtudaßvajt niemahlen fo fhröftich Lermen 





geblaſen/ ond ſo viel Drenichen Blüt vergoſſen wor⸗ 
den / wie auch das Sengen vnd Brennen / ſo gar 
iberhand genommen haite / wis in denſelbigen zweyen 
Jahten. 


7. Zwaren 












190.5 1 Bel. 3. Cap. 4. SE... 
mr. Zwaren geſchichts jezuwellen / daß di e 
abergläubige Zeichendenter/ und fonderlich die Tate 
vitet ſteller / irgend einmahl eintreffen; wannal 
das geſchicht / geſchichts auß folgenden Vrſachen 
2. Weilen onder vnzehlich viel Lugen auch et 
wan einmahl eine Warheit mie vnderwitſches 
WBeecilen ſie offtmahl ſolche Ding vorſagen / 
"welche fienicht ſo vaſt auß der S en Lauf vnd Be⸗ 












— ie 2 hg) als auß der Erfahrung vnd kluger genawer 
Betrachtung der allgemeinen Welthaͤndlen a, 


03, Weileny wänn geſchicht / was fie vorſagen 
der hellige / zor nige vnd gerechte Gott / feine heilige Ge⸗ 
richte augenſcheinlich ſehen lafkt ; dann weilen die 
vermeſſenen Leut / auß aberglaͤubiger Fuͤrwiz / den zu· 
kuͤnfftigen Dingen nachforſchen / vnd den betrieglichen J 
Weiſſagungen Glauben geben / fo widerfahrt jh⸗ 
nen dasjenige/ was ſie forchten. Prov. 10.24 
Die Goltloſen werden geſtrafft / gleich wie 
fie förchten. Sap.3.10. Daher denjenigenz wel⸗ 
che ihre Nativitet ſtellen 7 vnd ihnen auß dem Ge⸗ 
ſtirn von jhrem zufinffiigen Zuſtand weiſſagen laſ⸗ 
ſen / ſelten etwas guts geweiſſagt wrnd. 
Daher ſchreibt der H. Augultinuslibro 4. & 
. Confeſſ. Wann GOtt verhengt vnd zu⸗ 
laßt / daß die Sternenſcher einem / villeicht 
vnwiſſend / warhafftig vorſagen / was jhme 
B hernacher begegnet/ geſchiehet folches denen’ 
zur Straff/ weiche ſelbige rahts fragen. 


Bud 











"nd Libr. 3. deDoär. | 
Se offtmahten, die Fürwiz,d ger 
taffen / dasjenige fommen) was nen 
efaat worden : vnd folget darumbnicht/ | 
daß eiſſagung warhafftig / vnd nicht 
r ig ſey; oder / daß folchen ah, 
gungen Glauben zuzuſtellen erlaubet 


dann der Befehl GOttes fol. ons nim 
auf onferem Si inn vnd Gedaͤchtnuß for 
** welcher lautet: d wann das Zeichen 
wer kompt / darvon er Dir geſagt 
Bat fett dschichtochorchen 
heLiber de Civ.D.c.7. Laßt fich der 
— ii 















üig ſo weit her auß / daß er gar ernfklich ver. 
mahnerrman folle fich für den weiſſagenden 
Sternenfeheren huͤten / weilen fieo ahlen 
einen Paet vnd Bund mit dem ladigen Sa⸗ 
than haben. Dunkt dieſes jemand zu hart geredt 
„gun n laß ichs mit dem H. Auguſtino außfechten. 
— dieſes vnfehlbar vnd gewiß / daß viel 
e ſich auf die fuͤrwizige Aftrologi- 
egen / mehr können, alsin dem 


Tr 
= die zuläsfigen Kuͤnſte zu zel⸗ 
—F 


Dion ſchreibt von dem erfarnen Sternehſcher 
Thraſyllo, daß er auf den Tag vnd Stund habe 
vorſa⸗ 













5 udi dicia 
Chrı 
| a 





















8 in fernen Landen gefchehen « 
| —*— alſo befunden. Wer jhme 
angezeigt / vnd woher ers gewußt / dar 
0 ich einen jeden Verſtendigen vrtheile | 
halte darfur / esfey durch den G iſt vnd die SR, 
igheit geſchehen / durch wie, ipollonius Thy= 

anzus, als erinder Schul u Epheſo — 41 
mahls erſtlich verſtummet / bald aber darnach lant ge⸗ 
— dapfer zu / ſchlagt den Ty⸗ 
men zu tod: Vnd als die Epheſer ſich hierüber 
verwunderet / hab er zu jhnen geſagt· Grad jezt 
dieſem Augenblik / iſt der Tyrañ vmbkom̃ 
waruͤber nach etlich Tagen die Zeitung eigelangt / 
der Keyſer Domitĩanus ſey von einen eigenen Kam⸗· 
merern/ u fieben Wunden vmbgebracht w den: - 
Jiem / durch den Geiſt vnd Befihifligheie 7 durch 
welche die obgemeldte Magdalena Crucia von Cor- 
duba in Hifpania, inder Stund/ da Francifcus 
der I. König in Frankreich / vor Pabia gefangen / 
vnd die Start Rom von dem Heerzeug Caroli V. 
eingenommen worden / ſolches / daß es geſchehen / er⸗ 
oͤffnet hat. —— Mr. 7 


Es möchte aber jemand un am 


n. 3 


= 
va 













allem alſo iſt warumb haltet man dann je 

tänger je mehr auf diefen Weiſſagungen? 
Warumb fezen dann die Kalenderſchreiber 
von Jahr Jahr je länger je mehr Abende 





thewr / 
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thewr / wie es in diefem oderjenem £ Land zus 
geben werde/injhre Kalender! 

| Antwor t. Ditß geſchicht darumb / wei⸗ 
die freche Vermeſſenheit / eine Muter iſt der 


Siernkunſt; vnd die Thorheit derſelbi⸗ 

—* ak Dabıri erfolge, daß wie die Welt will bes 
en werden / alfo betriegen dieſe Sternfeher / vmb 

Ne ir willen ſich eibs / vnd andere; halten die Leut 
im Abaglauben aufge perfündigen fich elbs / vnd ma, 
re find ondwann man jhre ec 
auß ihren Sehlfchüsen erweiſet / ſo iſt jhre erfte 

> alle ven — ne- 
Tirant : Die Sternen deuten wol an / was 














geſchehen koͤnne; aber die angedeuteten ſa⸗ 


chen ſolgen nicht allezeit nothwendig. Oder / 
ſie entſchuldigen ſich wie jener Juͤd / melcher dent 
greulichen Tyrannen Petro / Koͤnig von Catkilterr 
(der viel vnſchuldig Biut vergoſſen ) ai uß der Krafft 
vd Wuͤrkung deß Geſtirns / wie es in einer Ge 


burts Stund geſtanden / viel guldene Berg vnd ne⸗ 


we Königreich verfprochen: da aber ſolches nicht / 
ſonder vielmehr das Widerfpiel gefolgt / vnder hie, 
rüber geftagt worden / wie feine Sternen Weilfa- 
| R las Petri groſſes Vugluͤk/ bey⸗ 

einanderen beſtehen fönnen? geantwortet: 

ner im Schwubad ſize/ fo ſchwize 

er / ob gleich auſſer demſelbigen Stein vnd 
Bein gefroren ſeyen: dann das Leben und 


N Thun 
















= 
R Er il 3. Cap. 5. - 
| Far der Menfchen ſey ſtaͤrker / ‚a 

rafft Be nen. _ 

Weiten fich nun die Sternenfeher felber/: 
ihre Sternenweillagungen nche verlaffen f 
oder doͤrffen; als ift höchlich zul | | 
dem Chriſten Voltk / immer fortfolche Leute gefun· 
den werden / welche den vermeffenen Stern · Prophe 
ten Glauben zuſtellen / vnd nicht nur den Aſtrologia 
# vnd Sternfeheren felber / ſondern einem jeden sen 


_ 






ten Leſer / der ſich anf deß Himmels Sauıf weniger 
ſtehet / als ein Eſel aufeine Lyren oder als cine 

auf cine Muſcaten; vnd daher den Centel, Neus, 
Dibel, Gibel,Lachadiel ‚Sapifla,0nd Elchra &c. 
u Regenten der Tagen als ſonderbare Sternen 






j 





‚ nennetz da doch von denfsiben bey keinem bewährt 
Aftronomo, oder Himmels.Saufs und Wiirfung 
er * eine einige Sylben zufinden iſt. 

Wi, so . 
i. Gründe / vmb deren willen den 
Stern ⸗Seheren / in jhren fuͤrwi⸗ 
zigen —— fein. 
Es follen fich derowegen a: | 
Grin Chriſten / fir der abergläubigen Zei 
g huͤten / vnd weder die Geheimnuſſen veg 
a Slaubens / noch die Verenderung J | 
er 





ws 
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Königreichen  Fürfteneh und Regim nten / 
nach der ſonderbaren Perſonen Si und Vnaluͤt / 
Eben vnd Tod / den Sternen vnd deren Lauf vnd 
> ng vnderwerffen oder denielbigen das jenige 
en / was G Goͤttlich vnd uͤbernatuͤrlich iſt / und 
ı feinem heiligen wid vnverenderlichen 
abefhlußperrührer. Dann / warumb jolten wir 
Chriften / onfer Leben / Thun vnd Laſſen / nach der 
Sternen Lauf anſtellen und anrichten / deren In⸗ 


— an Verſtand 














Elan Jeſus 

Chr 4 —— 
ce felige Au —* —5— a ſtirn 
vnd deſſer nicht vnderworffen iſt / alſo hat 


er ——— geneñten Siern. Goͤtteren Martis, 
Mercurij Jovis, Veneris vnd Saturni Herrſchafft / 
Tyra A ale wor b ey / die an 
ſeinen Mammen glanben. 

Wer ſich fuͤt deß Himmelstanfr vnd der Seer⸗ 
nen Bewegung / Bereinigung und Oxgenlaz förch» 
set / der beichimpffer en CR m vnd die Chriſtlicht 
Freyheit in Höchflem vnd berauber Gott den 
Herren feiner jhm chen Ehre / ein jeder / der 

der Sternen Stell end Lauf Rath ſuchet / vnd 


2: iler wir nicht allein die Kegel und Richt⸗ 
fers Glaubens and Lebens / 3 Oi all 







ſchnur 
forgfeltige Fuͤrſorg / aller beſtendigen Guͤceren 
a” einen 
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einen ůberfluß / alles übels kräftige Abwendung / vnd 
einen kurzen Be griff aller Glůt ſeligheit / allein in 
Edhriſto / vnd von Ehriſto haben; als koͤnte vns nichte 
vnanſtaͤndigers ſeyn / dan wañ wir bey der Stern 
Lauf vnd Wuͤrkung ung befragen wolten / w as f 
onferthalben befchloffen / wie gnaͤdig — 
ſie vns anſcheinen; vnd wolten jhrem durch — 
che Kunſt der Menſchen / gefelten Vriheil Glauben 
cben. 
8 Wir koͤnnen roh Schu vnd Schirm 
vnſers Herren vnd HeilandsJ sefin SI? den ur 
fel / die Welt / den Tody das Stetjch ri ne 






wertigheit vnd feindtlichen Gewalt 
eine gortloft Fürmtz aber nach den , | 
ſtirns fragen/ und fich denfelbigen vnde erffe J 
jen / hieſſe Chriſtt Schuz verachten in feine Guͤte ein 
Mißeramen fegeny vnd ſich der Chriſtlichen Sreyheir 
gänzlich begeben, 
R. MWeilen.ntin folche Leut under den Ehriften 
gefunden werden / welche dieſe vnuͤberwindtlich e 
„Veſtung deß Chriſtenthumbs verlaſſen / iſts kin 
» Wunder’ wannfchondas Geſtirn hnen nicht viel 
» guts verkuͤndiget / fünderen fie enecheifch halt ’ 
vnd derſelben ſpottet. Dann ja eien nen I billichz 
* wuͤrtlich Martis, Mercurij, V nd 
„» rurnı Kinder/ oder viel mehr leibei⸗ ee \ 
as we melche Gottes Kinder ond Ehrift Brü= 
der vnd Schwoͤſteren zuſeyn fich weigeren: denen 
SH nicht gnugſam gewefen / daßeribren 
3 aahjen Lebenslauf / von jhrer Geburt an / biß in 
den 
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den Tod glüffich, weißlich nd eilt regierte 
vnd leitete / ſonder noch darzu die Heimligheiten 

mmels erforſchen wollen / darmit ſie das 
den Sternen. verheiffene Gut / mit groſſer 
öffnungerwmarten fuͤr dem gedraͤwten uͤbel mit 
Zitteren vnd Schreken ſich foͤrchten / vnd jhr 









— Thum vnd Laſſen / mehr nach den Irrſternen / als 
nach Chriſto vnd feinem H. Wort richten. 
Dieſe von de De Handel vnd Mans 







angefüller, und vn ſich mehr auf heidni⸗ 
= Meinungen’ vnd falfche Fundament / als auf 
etwas gewiſſes: Daher wurde fie fich felber wann 
I: fie nur koͤnte / tiber der onbefunnenengenten eitele 
„, Fürwis lagen / welche jhrocinen folchen Gewalt 
vnd Herifchafttsufchreiben/ welcher jhro nicht ge⸗ 
, büree : welchediejenige Wuͤrkung / Fer 

* 7 erkennen: die Stimmey mit deren irwijzi⸗ 
„gen Leut felber zu Chriſto weiſet / ren: jh⸗ 
„ tens Chriſto dem Herren vnde tor. 

> fans nicht verſtehen / vnd fich endrlich weder der 
„Natur / noch der Vernunfft noch Chriſto dem 
eren ondermerffen. Vide Joh, Val, Andr. 
’£eefat. Judicij de Chriftiani Cofmoxeni ge- 









Ru 








—— TEE DE —8R 
4— . 
K 







—— 


was⸗ riren on? — vnd inſonderheit get v l 
rauthelten / na kur —— take men / 
minderen oder mehren / läugnerntemmand. & ® 
aberdie Sitten’ Tugenden vnd ” — 
betrifftʒ iſt Gottloß nur wugedenfeı daß fr tm >} 
den Menichen zu folchen zw inge ar Da er | 
nem Finflußdahin incliniren vnd leiten ſolte: dann 
der Menſch durch ſein mutwillig an ſich gezogene ver⸗ 
derbte Naiur ſich felbs zum Guten rc und 
zu allem Böfen geneigt gemac | zde 
Gottes Moſes nicht geſagt —— RIM 
Zichten deß menfchlichen Herzens iſt bͤß 
son der Wuͤrkung def Geſtirns /fonder von 
Jugend auf. Darumb der 9. Auguftinus 1. 5. 
de Civ. Dei. mol recht geurtheilt: Welche vers 
meinen/die Sternen befchlieflen in dem hell⸗ 
kuchtenden Rath dep Himmels folcheding/ 


108 




















die / wann ſie in einer Statt auf Erdenzugee 


ſchehen / b 





loſſen wurden / ſolche / daß ſie 
gang zerſidket vnd vmbgekehret wurde / 
waͤrih waͤre / Die chun dem Himmel groſſe 
Vndbill an. Mit welchem wi 

filiasHexaem.lib.2, fchreist : Wer ran daß | 






Die Bewegung der Sternen der 
* eren neige / der laͤſteret vnd ſagt / die 
lehren den Menſchen ſuͤndigen: 
— 


weil 


—— 
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Wal aber die Sternen die Naur erhalten/ 
als iſts vnmuͤglich / daß fie zur Suͤnd / wel⸗ 
a ift alles Guten / vnd al⸗ 
len Sluchnach fich zeucht / leiten. 


Die H. Böntliche Schrifft / vnd in derfel. 

Ben die außgetrukte Sum Gottes / verbieret vns fol» 
eheeirele Fuͤrwiz alles Ernſts. Efaj.44.24125- Ich 
Binder Her / der alles thue / der den Himmel 
Den allein/ der die Zeichen der Bars 

ſager zunichten/ond die Weiſſager tollma> 
chet:der die Weiſen zu ruk kehret / vnd jhre 
Kunſt zur Thorheit machet. 


Jerem. c. io. v.ꝛ SO ſpricht der Her: 
Ihr ſollet nicht der Heiden weiſe lehrnen / vnd 
ſolt euch nicht foͤrchten ————— 
‚Himmels / wie die Heiden ſich förchten. 
Ber ſind die Goͤtter der Heiden / waſche die foͤrchten? 
Eben die / welchen die Sternfeher Mer Menſchen 
Leben / Slüfond Vnglut / groſſe Krafft zuſchreiben; 
als nemlich Mercurius, Venus,Mars, Jupiter vnd 
Saturnus, 
Ar: Eja,cap. 47. vers iʒ. Sagt HD: Laß 
hertretten vnd dir helffen die Meiſter dep 


PIE Him⸗ 




















* Lauf e S— Die e 
Dim — ne 
men a fie ſind wie | 
die Das Fewr verbreiit / fie for en jhı j 
nicht erretten für der Fiam / Dann es wird 
nicht ein Glut ſeyn / darbey man fich wire 
— * ein Fewr / da man vmb ſzen — 


"ER 8.7. De ; Denfe | 
was geweſen ift: n wer will jhm n 
was werden fol Er mag Sternen guten ſo 
fang er will / er wirdin die geheime Rahiskammer 
Gortesn nicht ineyn ſehen sals welcher allein zuvor 
vertuůndt / hernach kommen ſoll / vnd d vorhin / ehe 
dann es geſchicht / vnd ſaat: Mein Anfchlag(niche = 
der Sternen Raht.) befteher/ vnd ich thu was 
mir ge allet. (nicht / was die Sternen mwürfen.) 


Efaj.46-10 
Wann das Zeichen oder 














Deut 
Wunder komt / darvon dir der — 55 
Träumer) oder Zeichendeuter geſagt hat / 
vnd ſpricht / Laßt vns anderen Göͤtieren fo 
gen / die jhr nicht kennet / vnd jh en dienen; 
ſo —* nicht gehorchen den Worten eines 

„folche ee Der Willy vnd die Meinung. 
en Bwann gleich / ſolche Propheten / Stern⸗ 






guker / 





RE 
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| guter‘, pnd Zeichendenter mithin zu eine Warheit 
er folle man hnen doch nicht glauben geben. 

— ir er: rg Vaͤiter Finnen mi 

/ t überein / vnd bezeugen ein⸗ 

4: er viel ragt —* Sengitum vd 
Zeichendeureren halren. 

'Epiphanius nennt Die Kunft inconftan- 
tem & erroneam artem, item, infanamftolidi- 
ratem:tine on Ba — — 
ne vnſinnige Thoꝛ 
Auguſtin⸗ 1.2.de Be ‚Chriflc. 19. 20.21. 
Dirgleichen Weiffager ond Zeichendeuter 
verfauffendie Leute in eine elende Knecht 
ſchafft vnd Dienſtbarheit. a 

Origenes Homil, in Jef. Nave. Welche 
auß deß Himmels Lauf / oder Voͤglen 
Gſchrey vnd Flug’ vondem Leben der Mens 
vrtheilen wollen; die bringen den Fluch 

auß Jericho über die Kirche Gottes: fie 
befleken das Laͤger deß Herren vnd vervr⸗ 
ſachen / daß das Volk Gottes von den Fein⸗ 
den geſchlagen vnd uͤberwunden wird. 


rof.Hexaim. 1.4.0.4. Es haben 
fich — auß Menſchen 
Geburt Stund / ſeine Eigenſchafften Zus, 
ang Laſter zuerforfchen ; basifkaber 


No alles 








3 —— il. 5. fe 
al — es chel/ vnnũgich on — leiſten vnr 
L ka > 


 Chryfoßt Orat. 5. de —* Wann die 
Sternen in der Geburts‘ und deß 

















kein Tugend/ fein Safer. Yan 

Gregor. Homil. 10, ‚füperevang, Fan 
fen von allen gläubige Herzen / daß ſie ſa⸗ 
gen/ das Geftirnregiere, fü dann der einige 
Schoͤpfer / der fie erfchaff en / der regi 
auch ihr Leben, So ift der Menfch nicht 
| ombder Sternen willen /fondern die Ster⸗ 
—— nen vmb deß Menſchen willen erſchaffen. 


ie Die Shriftichen Concilia, haben die 
Sternguter auch nicht hoch geachtet / deßwegen in 
Concilio Bracarenfi I. Can; 9. alſo geſchloſſen 
worden: Wann jemand glaubt / daß die See⸗ 
len vnd Leiber der Menſchen an den Zwang 
der Sternen gebunden ſeyen / wie die Heiden 
vnd Priſcillianiſten gelehrt uam; der ſey 
verflucht. 

In dieſer Reqel Worten / wie die Fäden 


a ——— gelehrt / ſtekt cin ſonderba⸗ 
rer Nachttuk / vnd wird. dardurch angedeutet / daß 


nicht 
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nicht alle Wuͤrkung deß Geſtirns / ondauicht ale 
Börtdanndaupbänfeibiden, gänzlich gelaͤngnet wer. 
1 de ;fonder 4 allein die Heidniſche und Chaldeiſche /de- 
ren die — auch bengepflichter. haben. 
enheit deß Willens überal auf. 
gehaben wird, ee ein Menfch nicht mehr ein 
Menſch iſt. Es wird durch ſolche aller Regierungen 
vnd Herrſchafften Wolſtand vnder über ſich gefehrer, 
alle Sebott vnd Verbott / alle Verheiſſungen vnd 
Dxawungen vnnů gemachet: vnd die Chriſtliche 
mie. ah ret Pig Sundaniensbe, 













A Concili; 10, Canon lautet alfo: 
Wer glaubt / daß die zwoͤlff Zeichen / das iſt / 
die Siernen / welche die Sterngufer ſonder⸗ 
bar beobachten / durch alle Theil der Seelen 
vnd deß Leibs / mit jhrer Wuͤrkung zerſtraͤ⸗ 
wer / vnd mit der ie. Patriarchen Nammen 
genennet ſeyen / wie Prifcillianus — der 
— — | 


Darmit wir diefes vmb etwas sfr verſtehen / 
Pfaden» die Prikillianiften / die Leurhe an den 
Zune Sternen alſo gebunden / daß fit darfür 
natuͤrliche Lib / ſey ganz nach den 

* — Zeichen gemachet; alſo daß 
der Widder das Haupt regiere : der Stier 


den 





Pu 


- 





— Fuͤ — * 

Ichen zu regteren übergeben: | | 

— — vr Mh 
ie Rerftändigen a den Heiden felber 


‚haben 3* aberglaͤublgen/ fürmigen Sernguter > 
ver! hitral namlich u 2: 






fr Bion, une 
bige billich verlachen/dann 
ſche ni a 
deß Meers fchwinimen / vnd wollen doch 
Fiſche an dem weit entlegenen ‚Firmamene i 
dep Himmelsfuchen. 
Br Derweil‘ Thales;fol auf eine zeit bey hel⸗ | 
ler Nacht / das Gſtirn am Himmel fleisſi beſcha 
haben / vnd darůber / in — —— ia 
ineinen Graben gefallen ſeyn. Demeifeine agd 
geſagt· Ey recht / mein Herr: Ihr wolt die 
Sternen am Himmelbeſchawen / vnd ſehet 
den Graben nicht allernechſt fuͤr eweren 
iſſen. 








Da viel 
(alſo nennet er alle Warfager / fi chaben 
irn / oder Flug der Voͤglen / oder auß 


Lbr. 2.de Divin. vnd ſagt⸗ 






dem Eingeweid der geopferren Theren J 








— 
0Cicero ſpottet ſolcher Sternguferen gar 


ee 
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' Sin fagt. ) dem Craflo,dem Cæ ſari, vnd 
— = Ehr / Wuͤrden vnd Gluͤk im 
* vnd einen ruhwigen Zodin 
k iD, Alter auf dem Beit / verfündiger has 


en. We ſie aber geftorben/ hat man gnug⸗ 
famen Bericht auß den Hiſtorien. Iſt ſich 
alfonii ch zuverwunderen / ob gleich Eudoxus 
eins ünger Platonis ‚nd —— fuͤrtref. fe 
licher Aftronomus rzeuget: Manfolleden - 
auß | GebunStund * 
einem jeden anzeigen vnd vorſagen wollen / 
wie es jhme ſein ganzes Lbn lang < rgehen 
werde überafnichts glauben. 
nd Phavorinus ſagt ben dem Aulo 
Celle libr, 14.c.1.pag.m fo74 legg. Die Sters 
nenguker vnd Chaldeer ſeyen armfeligennd 
elende Leut / fie weiſſagen gleich auß dem 
ee glüfliche oder vnguuͤkliche .. 
Wann fie glüfliche Ding vorſagen / v 
diefelben erfolgen nicht / ſey derjenige “ 
der ſhnen Glauben zuftele / dann er warte 
wergeblich auf die erfreiliche Erfüllung. 
2 n fie aber von groffem Vngluͤk weiflas 
/ liegen / fofey derjenige / wel⸗ 
glaubt / elend/ weiber fich v — 
ch fürchte Wann ſie warhafftige 
na 





r 













TEN re 
06 © 1 Theil. 3. Capi s. Ss. V 
Pe. 


vngluͤkliche Ding vorfagen / fo ſey derjenig/ 
des ihnen glaubt 7 durch die Forcht ſchon 
eleimnd / ehe ondzuvor jhme das Elend würfs 
lich zufommet. Wann fie Hoffnung mas’ 
chen auf groffes Gluͤk / — 
fo habe der / welcher jhnen glaubt / /wey Vn⸗ 
gemach / eines / daß jhne ſein lang warten 
ongedultig vnd zweifelhafft / vnd Die Hoffe 
nung muͤd machet: das andere aber / daß jh⸗ 
Hoffnung die zukuͤnff⸗ 









me ſeine eingebildete 
tige Frucht feiner Frewd ſchon hinweg ge⸗ 
nommen hat / vnd ſchet endtlich hinzu: Derowe⸗ 

gen ſoll feiner diejenigen Leut lichen / welche 


ihme zufünfftige Ding vorſagen. f 






«. Diogenes. Stoicus hat zugegeben / die 
* Sterhgufer möchten etwas von den nanirlichen Zu⸗ 
neigungen nach einem Ding/ errathen: wann ſie 
aber auch wollen von-den Ingenijs, Sitten / Ge⸗ 
möteren/ Geſtalt deß Leibs / vnd alleriey Geſchaͤfften 
vrtheilen; könne ſolches ohne liegen vnd triegen / nicht 
geſchehen: weilen dieſes auß dem Geſtirn fuͤr gewiß 
anſagen wollen / eine gewiſſe Anzeigung iſt eines vn⸗ 
vnd aberglaͤubigen Herzens / welches beides Gott vnd 
den Menſchen / alle Regierung vnd Freyheit deß 
Willens in euſſerlichen Dingen/beniminet- 


In 
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An Summa Halicarnaflus, Archelaus, 

—— Caflander, Horchiliax vnd andere alte 

ewe Atrologi, bekennen ohne Schew / daß 

Nerinnen nichts gewiſſes vrtheilen koͤnnez theils / 

veilen noch mehr wuͤrtende Vrſachen neben dem 

- Himmel vnd den Stellen deß Geſtirus / ainfallen; 

cheuls weil der Menſch frey vnd vngebunden / durch 

gute Zicht end Vnderwelſung / den Einfluͤſſen deß 

Geſtirns begegnen koͤnne; —— nei⸗ 
be zwingen. —“ 


Be Auß den Shriflicen. Sehreren iu orferen ' 
vnd — jeiten/ habenmir 
hannem Calvinum, welcher ein 
ſchoͤnes Sucher die Aftrologiam indiclariam, 
oder u gefehricben: « 












bb. Der Belchrte / Fromme end großer 
hoaaffre Engeländer / Her Wilhelm Perkins/ 
bean gleicher Maten ein ganzes Buch rin Fit 

Spradan den Tag gegeben / welches Her 
m — Draxus An 1618. in Latein en 
daß s auch m reutiher Sprach fönte 
den. Vide erkipf, Op. tom,2.part.2, 

* nr Er k 


* or Martin — hat ſich ver⸗ 
— laſſen die Sternen⸗Guͤker mas 
chen/fo viel an jhnen iſt / Moſen zum 


augner / 













eine Cardinal⸗Stelle / dem dritten / daß 





208 m Theil. 3. Cap. 5. 49. 
Iugnerzond Gott den Herren zu einem Ty⸗ 
tannen/ welches beides zugedenten abſchew⸗ 
lich ond Gottslaͤſterlich if. Er 
=. dd..Der berühmte Jeſuit CorneliusäLa; 
de fehreibtüber Xeror. on9.n.19. Gewißlich / in 
denen wenig Jahren / welche ichmich zut 
Kom aufgehalten / habich viel fürtrefliche 
Leute geſehen / welche von den Sternguke⸗ 
ren fchändtlich betrogen worden: in deme fie 
dem einten ein langes Leben / dem anderem, 










Bapfi fol werden/ verheiflen ond vorgefage 
haben / welche ſie aber alle’ mit citeier Ge⸗ 

machter Hoffnung / vnd mit Lugen betro⸗ 

gen / wieder Außgang mit groſſer hhrer ge⸗ 
fahr vnd Schaden erwieſen. Dann * 

ſie nicht geglaubt / daß ſie ſterben werden, 

ſie haben dañ zuvor Die jhnen von den Stern⸗ 
guferen verheiſſene Prafaturen erlangt; als 
haben ſie ſich auch in toͤdtlichen Kranfheiten 
sum Tod niche/ wie ſich gebuͤrt / geſchikt vnd 
vorbereiret / vnd ſind ·alſo ohnfürfehens das 
hin geftorben / welches ein offenbarer "Des 
trug deß läidigen Teufels iſt / welcher durch 
ſolche Vorſagungen den Seelen der Mens 
ſchen Aufſaͤze bereitet / vnd wie ein Wolff 


auf 








m’ 4 
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auff Sie lauret / damit er fie.erhafche, 
hs Es fönnen auch gute Gründe miser,die 
lugenhafftige lern. Propheten / vnd aberglänkigen 
heichendeurer / beygebracht werde welche folgendeſind. 
EEEc fnden ſich viel groſſe Nhumb 
Widerwertigheiton bey denen / welche jhren 
Einbildingen nach / am aller Acisfigften datvon.ae. 






| fedrteben haben, ale welche in den Fundamenten jh. 
ver Kunſt / gar nich: einiaſind. 

Die alten Altrologi fegen acht vnderſchiedli⸗ 
he Sohæras, Rliglen / oder viel mehr Ring vnd 
Ztel/ m welchen das Geſtirn feinen Lauff vn⸗ 
vegung habe: als nemlich Deß Monds welcher 

en Lauf in einem Monat verrichte, 2, Def Mer- 
je 3. Der Veneris. 4: Der Sonneny welche 
brey Plantten/ mit gleicher Bihendigteit/ jhren 
Lauf in einem Jahr vollenden. 5. Deß ‚Martis, 
welcher invey Jahr zu lauffen Habe. 6, Dep Jovis 
offen Sauf ih aufswoif Fahr free, 7. Dap'x 
Saturni, dererfliimodreisfigften Jahr feinen gaufj: 
endbringe. 8, Der Spherz an welcher das Fi, 
xengſtirn ſich enthalte abe zu Vollendung jhres 

aufs 700, Sahrerfordere. u | 
andere fegen zu dieſen Spheeris anden Himmel 
die neunte / deren fir zu jhrem auf 49060, 
 Dienewven Aftrologimollenam Himmel 10. 
Spheeras haben, vnd nennendie iehende den Zodia- 
cum oder Thierkreiſe / der in 24. Stunden die 
O Erden 






























zio 1 Theil. 3. Cap. 5. S- | 
Erdenvmblaufe. Es fcheinet aber die nerven Aſtro ⸗ 
logi mögen die zehende Spheeram, vnd den Thier⸗ 
freißinderfelbeny nihtwol behaupten / weil etliche 4 
ihnen darfuͤr halten / der Thierkreiß ſey | 
der 8 Sphaera,in der chenden aber nur durch En⸗ 
bitdung:diefer eingebildere diene beſſer zur Zeit Rech⸗ 
nung / jenner aber num Vorſagen deren Dingen / die 
da geſchehen ſollen. Vide Alfted. Uranomett. 
part.1.cap-4..de Zodiaco.pag. m.968. Lamber- · 
us Danzus meldtt anf Fracaltorio ‚daß etlichedie | 
eilffte / ond Cafmannus in feiner LIranometfia; 
daß eiliche die zwoͤlffte Spharam gedichter haben. 
Nicodemus Frifchlinas; haler alle Sph®-, 
ras über der achten fuͤt lanter fuͤrwiige Gedicht mel | 
fen manan denfelbigen feine einige Seernenmweikis 
fönne. Nun bat weder Moſes / noch die gefunden 
Philofophi, von einigem Himmel gefchrieben/ dir |} 
niche geftiene fey. Wer willdanninfolcher Biber» 
twertigheit der Meinen den Sternſcheren glall- 
ben zuftellen ® | 


Bon ihrer eitelen Thorheit genget ihre Außrech⸗ 
nung /. wie weie die & Sphara, von der. Eiden 
entlegen/ da fie wol indie 74703180. teutſche 





Sort weißt / vnd wolleſt alles fo vollkommen 
treifen als der Almaͤchtige? Er iſt höher 


dann 4 





Sen Waſſcgung gt Meiden. - zıı 
Dan der Mittel 7 was will thun © 1c. 
it boden ler, Wie fehädtich diefe Züri; ſey be, 
ASK die tiofe vnverantwortliche Frech⸗ 
Ka nsetuipelche wegen der weiten En: gen, 
a  ae8bomder Erden / fich aufzurechitenn 
Seinen af BIEHIe Jah Hd Tag pie SHertanı 
| Seftus gen himmel sufahren vonnoͤchen ge⸗ 

Bewegung der achten Sphærs iſt 
im dem / daß erliche derſelben 
eiche s andere aber mancher- 































\ \ Atitder en / gat nicht einig: 

yN | der Planeten / wel, 
ke als der Mk Ariftar- 
Bel DE SON Hnkgryeglich mitten in die 


2 EMO fi arieren erſtlich den 
Planeten sdarnach die Venerem; 


on Orbem oder Circulum 

wn die Erd vnd alle Element vmbgeben / 
ml © | darinnen befchtoffen ſey / vnd haltet 
a rl Die Frdenalda betoegeselchenaften 
Y FIN dem gen Seculo, Nicolaus Ca- 
Meran UI ——— 
m Dingen har der berühmte Ma- 
Summarius niche uͤbel ge⸗ 
we: Ob Man die 
D ij eigent⸗ 


m >» gs se <yerır 5 x wegen. sel 
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Erden vmblaufe. Es ſcheinet aber die newen Aftıo- Ken 1 su 

logi mögen die ahendt Spharram ‚und den There 7 fat 
Ih A \ FÜR ink, 







nung; jenner aber num Vorſagen deren Din 
da gefchehen follen. Vide Alfted. Ulranomett, 
part.1.cap-4.de Zodiaco.pag. m. 968. Lamber- 
rus Danzus meldet anf Fracaltorio daß etliche die 
eilffte/ und Calmannus in feiner Uranomettia 
daß eiliche die zwoͤlffte Sphæram gedichtet habeh. 
Nicodemus Frifchlinas, halter alle Sph@-, 
ras über der achten fuͤr lauter fuͤrwiige Gedicht mel 
fen manan denfelbigen feine einige Sternen weiſen 
könne. Nun bar weder Moſes / noch die gefunden 
Philofophi , von einigem Himmel gefajrieben/ Dir 
nicht geftirne fe. Wer willdanninfolcher Wider] |, 
wertigheit der Meimengen/ den Sternſcheren slan ⸗ 
ben zuftellen? — 


Von ihrer eltelen Thorheit enget ihre Auhrech · 

nung / wie weit die 8 Sphara von. der Erden 
entlegeny da fie wol indie 7 4703180. teutſche Meilen 
sellen, deren Bermeffenheis ver Spruch Job cup· 
v.7/8. Meinfis/ daß du fo wich willen al⸗ 
Sort weiße / vnd wolleft alles fo volllommen 
treifen als der Allmächtiges Er iſt bober Ih, 


dann 





en nung Meiden. © zır 


re ee 
dann de Himmel was wiltu thun © xc. 
ee ——— Fuͤrwiz ſey / be, 
Gert — 
| ran, 
aufsurechiten 
RU wie vie — 
| u elaufahren vonnoͤchen ge⸗ 


Uber Der | der Bewegnng der achten Spher& ift 
a In dem daß erliche derfelben 
sandere aber mancher- 


en zuſchreiben. 
— Araber findinder Ab. 


END Behennnm der iſchen Figuren, 


wi: * ren / gat nicht einig: 
a Mngder MW laneren tel, 
derer nie 


Ger heran der andere fi 
ey. Ariftar. 
a Senna mitten in die 
a erftlichden 
dran die Venerem / 
Kae gu bem oder Circulum 


8 Element vmbgeben / 


darinnen befchfoffen [ey / vnd haltet 
| Die Erdenalda benuene: welchen alten 
Ama | dem vorigen Seculo, Nicolaus Ca- 

* que Bafıngerac bat. In 
diefer Dingen / hat der berühmte Ma- 
Andreas 
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Summarius nicht übel 4% 
Mh an Wa : Ob man die 


D ii eigent⸗ 





ee 





dan * 1. Theil 3. Cap. 5. $- 


eigentliche Bewegung der Sternen erfors 
fchen konne / moge er nicht wiſſen: das abet 
wiffeer/ daß mans noch zurzeit nicht For 
nd ‚Picus Mirandul, contra "Altrol.1. 8.2. 
Wann am Himmel mehr ſeyen als 8.Sph=- 
re, ſo habe Prolomzus übel geirret / deme 
doch viel Aftrologi nachfolgen ; Wann aber 
nicht mehr ſeyen als acht/ fo irren Die newen 
Aftrologi, welche jhre Meinungen auf eine 
mehrere Anzahlgründen. BU 

3. Es iſt groſſe Thorheit/den von welili⸗ 
chen Haͤndlen weiſſagenden Gſtirn Propheten Glau⸗ 
ben geben: weilen von denſelben bekandt / daß fie jhre 
Wort mehrentheils anf Stratiben vnd alſo 
ihre Meinungen dunkeler vnd vngwiſſer ind / als deß 
Apollinis Pythij oracula, vnd fin Oedipus;)a 
die Sphynx felbften folche mit errarhen fan 

Mehrentheils ſind fie einanderen gar zu wider’ 
wie auß derſelben Gegenemanderhaltung / leichtuch 
Merkennen z oder hoch wichtige Sachen ſind in dieſem 
Siernbuch garnicht angeſchrieben / maſſen Levinus 
Lemnius vnderſchiedliche merkwuͤrdige Ding erzeh⸗ 
let / welche fich vom 1528. biß 1552. begeben / deren 
aber von keinem einigen Sterndeuter / nicht das ge⸗ 
ringſte vorgelagtworden, 

4. Wer will ochoͤricht ſeyn / vnd denen glau⸗ 
beny welche dem Lauͤf dep Gſtirns zuſchrei⸗ 
ben / was dem wahren lebendigen Gott / vnd 
ſeinem 






-\ 
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feinem Willen / Weißheit end Amacht eis 
nig vnd allein zugefchrichen werden ſoll? 
ug Sie fereiben der Sternen Wuͤrkung zu 
Krieg / Thewrung / Hunger ond Peftilen;, 
Be Straffen find  mitdenen Bor die geit. 
loſe Welt, vmt hrer Sünden und Bnbußfrtigf.it 
willen / belegt. Sie ſchreiben der Sternen Wir. 
Fungzu die Fruchtbarhelt der Erden / Wol⸗ 
feile ond geſunde Zeiten/den Friedeninden 
König ichen vnñ Regimenten / welches doch 
alles Buschaten ſind / welche allein von Sort 
bean und — — EX 
— der Herzgnädigerzeiget. Sie ſchreiben 
der Sternen Bilrtung — weiſe 
die Religionen vnd vnderſcheidene Gottes⸗ 
dienſt in der Welt / zu / wie alſo der Sternguker 
Albumaſar geihan / welcher den Vefprungder 
Judiſchen Religion zugeſchrieben der Conjun- 
&ion vnd Zufammenkunfft Jovis vnd Sarurni:' 
den Vrſprung Der Chaldeifchen/der Zufammen. 
funfft Jovis und Martis: den Brfprung der Tuͤr⸗ 
en / der Zufammenfunfft Jovis vnd Veneris: 
De Difprungder Chriſtlichen / der ufammen. 
ovis vnd Mercurij: vnd werde die Chrift- 
—— der Sternen Wuͤrkung 7 nicht 
x waͤren als 14.60. Jahr / in welcher feiner 
| —— ſchon ſo wol zuſchanden 


O ilj worden / 


4 























214 1.Zheil, 3. Car... sg ' 
worden / alsder ud R. Abraham Avenaris, wel⸗ 
her anf den Sternen vorgeſagt / wann die Chriften 
14.4.4. zellen werden / als dann werde Krafft der 
fammenfunfft Jupiters vnd Sarurniim Krebs/odee 
aufs laͤngſte 20. Jahr hernach bey gleicher Zuf — 
menfunfft Jupiters vnd Saturm in den Fiſchen / 
hoͤchſt verlangte Juden · Mesſias kommen / vnd ſie 
erloͤſen. Gleiches Schlags iſt die Weiſſagung⸗ 
wann Jupiter mit dem Mond Zuſammenkunfff 
halte / als dann werde der Antichriſt geboren 
erden. 


5. Der Sternguferen vngegruͤndte Weiſſa⸗ 
gungen können ferner leichtlich erfeine werben auß 
der Geburt der Zwillingen / welche mit einande⸗ 
ren in Muterleib empfangen / vnd in einer Stund ger 
boren werden / vnd doch ganz widerwertige Naturen 
an ſich haben / vnd in vngleichem Zuſtand ihr geben 
zubringen / wie Eſaus vnd Jacobs Exempel ge⸗ 
nugſam außweiſen / Geneſ. 25. 22. ſeqq. Wie komis / 
daß die gleiche Conſtellation bey diefen Zwilling⸗ 
Bruͤderen fo ungleich gewuͤrkt? Vnd was wollen dic 
fe Zeichendeuter von denen (agen / welche auf einmal 
vnd zugleich mit einanderen in einer Schlacht unbe ⸗· 
fommen/in einem Schiffbruch / oder iberjchwen. 
mung eines Sande mir Waſſer / ertrunken / vnd durch 
eine regierende Peſtilenzialiſche Seucht / weggeriſſen 
worden? Welche alle ſehr vngleichen Alters geweſen / 
vnd bey vngleicher Conſtellation geboren worden. 


Wann 











— 





Sternen Weiſſagung zu maden. 215 


———— in deß einen Geburt 
= J a a 
— auben juſtelle 


H 
Ba Figuli Xuffiudiegon der Blau 
eines Hafners Scheiben/ ſchirme die Stern. 
ichs / fonder wuͤrgt fie mic ihrem eigenen 
, Dann wann deß himleſchen Geflirns 
Sant ſo gefchwind und ſchnell iſt als eines Hafners 
wie will einiger Aftrologus , eines eini⸗ 
gen Menkhen Horofcopum,, oder Stelle und 
Standder Sternen in feiner Geburt, wiſſen können ? 
u ra — ne 
den en weichen: verrahten fie ſich 
biermitabermahlen felber / daß ihre Kunſt / Feine be- 
ee. I vnd alfo fehr vngewiß 












Wann nun deme alfoy wie jege weitlaͤuftg bey⸗ 
gehbracht worden / was iſts wunder / daß ſich die 
Sterngufer mit jhrer fo hochgeruͤmbten Kunſt muͤſ⸗ 
ken verlachen vnd verſpotten laſſen ẽ Maſſen jenem 
Engelaͤnder widerfahren / welcher jederman auß 
dem Geſtirn ſeine Laſter vnd Vngluͤk vorſagen wol⸗ 
len / aber a daß fein Weib eine Hur vnd 

recherin waͤre welchen deßwogen 
achn⸗e Engeländifche Ganjler Thomas Mo- 
tus mir folgenden Verſen verfportet : 


O iitj Aſtra 


* 
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Altratibiethereo pandunt fe feomniavati, 
Omnibus & quz fin: fata furura,monentz 
Omn:bus aftllxor,quödferua publicat,i 
Altra, licet videant omnia,nulla docei 
m. Da * 
ie per Stern / mein Stern Prophet 
wiſſeſt chuſt dich aͤfe n 
Vnd welſen dir / was jeden werd fuͤr Gluͤt vnd 
VBugluͤktreffen * 
Doc) daß dein Weib ein geile Thgigdie Fi 








fey allen gmein / 
Hat dir das al: wiſſend Gſtirn verborgen laſſen 
—X ſeyn z j | 


Bon Henrico König in Engelland melden 
die Hiſtorien / er habe auf eine Zeit diefiirmifige 
Vermeſſenheit eines Sternſehers und Zeichendene · 
ers folgender geſtalt geftrafft und zuſchanden ges 
macht. Nachdem fich der Stern Prophet verlau⸗ 
een laſſen / der König werde in demſelbigen Jahr 
ſterben / weiten die groffe Monds. Finſternuß jhme 
den Tod vnfehlbar draͤwe; iſt ſolches dem König an⸗ 
geſagt worden / welcher den Aſtrologum zur Tafel 
geforderet / End jhne under anderen Diſcurſen ges 
fragt; ob er nicht auß deß Hinnmels Geſtirn zukuͤnff⸗ 
tige Ding abmerken vnd vorſagen koͤnne? Als der 
Sternguker mit Ja geantwortet / erhabe dieſer Kunſt 
zimlich Wiſſenſchafft frage jhn der König meiter: 
Wo dann er/ der Aftrologus,die Fünfftige 
Chriſt Feſt⸗ Zeit uͤber / ſich aufhalten / vnd 


was 


if u 72 EA m 


Br 
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was er chun wurde? Der Zeichendeuter beken⸗ 
| ſolches ſey auf den Mpectender Sternen on. 
 müglich zumwifen. Der König aber fing drüber an 
* silachen/ond prach: So bin ich ein beſſerer 
als du / dann ich weiß / daß du 

dein Wienachrfeftim Thurn zu Sonden hal⸗ 
gen wirft/ daſelbſt ſoll dich die grofle Monde» 
Finfernuß treffen. Befahle hierauf jhne in den 
Thurn iu genden zuführen vnd nach vollenderen 
— mit ſedermañs Derfpomung/ widerumb 












a 
hanni Galeaceo einem Herzogen 
——— le, Aftrologus einen —* 

eigen Tod: hme felber aber langes Leben vorgefagt. 
Als ſolches der Herzog erfahren / hat er zwar de ver⸗ 
meſſenen Menſchen Thorheii verlachet / beyneben aber 
| jhne alsbald außuhenken ai dar feiner vn⸗ 
warhafften Weiſſagung niemand glaubt 
Alphonfus, Königin Yeradanaf ei befon- 
| derer Liebhaber / Beförderer und Gunhärer der ge⸗ 
lehtien Leuten / hat gleichwol die fürwizigen Sterngu⸗ 
ker an ſanem Königlichen Hofnicht gedulden wollen 
ſonder vielmahlen zuſagen gepflegt: Die Stern⸗ 
nuzen nichts / weilen die Sternen 
die Narren ; Die ** Leuth aber 


benfchen über die Sternen 


Der alte Hiffortfehreiber Tacitus rede nicht 


gar ehrlich vonden Mathematiis das iſt / von den 
O v Stern⸗ 









— — 
u 
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Stern. Propheten/fonder nennet fie Libr.u.Hiftor 
pag.m.206. Genüshofflinum ‚potentibus inf- 
dum, & fperantibus fallax: Eine Gattu 
Leut / welche groſſen Herzen vntrew erwei 
vnd die hoffenden betriegen. » 

6. ft deßhalben nicht ohne Vrſach 4 
daß etliche Römifche Keiſer / ofentuche Geſeze wider 
die Mathematicos, & cæteros fimiles, das iſt / 
wider die Sternenſeher vnd andere jhres 
gleichen weiſſager / publicieren vnd auhgehen laſ⸗ 

fen; da dann der gelehrte Juriſt Dyonifius Go- 
thofredus, infeinen Notis ad Codicem Juſtinia- 
næum ibr.9;Tit.18.pag.m.779:de Mathemati- 
cis ; ſolche von den hochruͤmlichen / gelehrten und ge- 
ehrten Mathematicis fleisfig vnderſcheidet / vnd fie 
vaticinatores, Weiſſager nennet / welche vnder dem 
freyen vnd beruͤhmten Nammen der Mathemati- 
corum jhre Thorheiten profitiren vnd an Tag ge⸗ 
ben / als wann ſie auß eines jeden Geburtsſtund / ſei⸗ 
nen Lebens⸗Lauf vorzn ſagen wußten. 

Als Drufus Cafar, vnd C.Norbanus: Item 
Sifenna Statilius ‚ond L. Scribonius ‚iond wide⸗ 
rumb M. Popilius L&nus vnd Cn. Calphurnius 
Burgermeiſter zu Rom waren / find die Sterngu⸗ 
fer ing Elend vertrieben worden, Aurel; Caflıod. 
Chron.pag.m.689. ond Valer. Max.l.1c.3. Gal- 
lus Afınius, Papius Mutilus, vnd Lucius Apro= 
pius haben die Sternfeher und Zauberer nichtnur 
auß der Star Rom / fondern auß ganz Italien ver 


Jagen 
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jagen laſſen / vnd den AnfanganL.. Pituano gema⸗ 


chet. Tacir, Annal.l,2.pa 


‚107, 
"Der Reiler A,Vitellius iſt denfelben fo. 
geweſen / daß er * / re Be nen 
über fie darumb fo gar erbittert/ 


Detobris von Publisierung feines Mandate / ſie 
engen 

worden / ts: 
Die Chaldeer oder Sternenſeher ſagen / es werde gut 
ſeyn / daß Vitellius Germanicus, auf den ı, Tag 
Derob, niche mehr lebe. Sueton. Tranquill.de A. 
Vicellio].9.p.m.72. 

Honorius vnd Theodofius, beide Chriſtliche 
Keifeeı haben Befelch ertheile dapale uͤcher der 
fuͤrwizigen Sternguferen / ei Biſchof⸗ 
fen ſollen verbrennt werden. Cod. Jukin,lı, Tit.4. 
$ .10.pag.m.56. 

7. In berrachtung alles def oben mie mehre⸗ 
rem ve eh jeder feines Heils bes 
gieriget / alle fuͤrwizige / vermeſſene / 
Sterngukeriſche Eitelheiten / mit groſſem 
fleiß / von grund ſeines Herzens / meiden vnd 
fliehen: dann wer ſich durch dergleichen eitele 
Sexedungen verfuͤhr en laßt / der iſt vondem 
geiſtlichen Leibe Chriſti gänzlich abgewichen. 
LeoM. Aa 33 cai. 

Sieernflichen Wort deß alten Chriſtlichen 
eyfrigen ehrers Augultini ſolen einem jeden * 
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Shriften durch Mark vnd Bein’ Seel vnd & Zeiſ | 
dringen / Quæſt. iu5· b. N.T. Wann eralſo ſch reibt: 


Goͤttlichen Geſezes. Dann wann dleMen⸗ ⸗ 
ſchen nach der Wuͤrkung deß Geſtirns gebo⸗ 
ren werden / daß ſie Boͤß oder Gut / Gott⸗ 
loß oder Fromb ſeyen / ſo iſt das Goͤttliche 
Gefez vergebens gegeben / vnd der Geſezge⸗ 
ber vngerecht. Dann wer die Menſchen 
durch ein gegeben Geſez zwingt ider Dasjes 
nige zuthun / zu welchem fie v verenderlich 
geboren / vnd jhre Natur nicht enderen koͤn⸗ 
nen; der ſcheinet ein ſolches Geſez gegeben 
zu haben / durch welches er Anlaß nemme 
feinen Grim vnd Tyranney / durch deß 
Menſchen Vngluͤk vnd Tod zuerfättigen. 

Dann warumb verbietet er das was der 
Menſch nicht abwenden fan? Oder wars 
umb verdam̃t er den Menſchen / welcher 
dasjenige nicht * was er nicht hat thun 
Fönnen © Item. Man ſoll die fuͤrwizi⸗ 
ge Weiffagung der Sternfunft billich flic« 
hen/ dann diefen argliftigenfubtilen "Betrug 
hat der Teufel erfunden: weil er dem Vrhe⸗ 


ber 


aa 





—— 
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ber alles Guten ſich nicht offentlich widerſe⸗ 
zen darff / hat er dieſen Lifterdacht. ve. Vnd 
iderums. Eine Brunſt wird außgeloͤſcht / 
wann das Fewr keine Materi mehr hat zu⸗ 
verzehren: den Leichtglaͤubigen aber wider⸗ 
fahrt / was hhnen die Sterngufer vorgeſagt / 
darumb / weil ſie glauben / es werde jhnen wi⸗ 
derfahren / was ihnen vorgeſagt worden. 
Danuder Teufel wärftdurch feine fubeife 
Kunſt daß erfuͤlt wird / wasfeine Diener 


vorgeſagt haben / darmit jhre Betriegerch 


vnd Falſchheit nicht enidefet werde. Was 
„Die belangt / welche den Sternguiferen feinen 
BSlouben zuſtellen / hat derfelben Weiſſagung we. 
der Krafſt noch Wuͤrkung / weilen die Stern Pro⸗ 
pheren das Vorhaben nimmer haben / denen ein 
SGnůgen zuthun / weiche jhnen nicht glauben. So 
verhenget hnen Gott auch nicht / diejenigen super 
*fuͤhren / welche dein Teufel nicht glauben / ſonder 
BGon vnd ſeiner H. Fuͤrſehung vertrawen. Dañ 
» Bott ordner alles alſo weißlich / daß einem jeden 
nach ſeinem Blanben miderfahre. War GOtt 
vertr aw nimpt ſeine Zuflucht zu jhme / vnd glaube 
veſſtiglich / daß er alles / was er geſchaffen / in feiner 
Macht haberdaffelbige mach feinem Willen vnd 
— Wolgef. allen zuleiten. 

So viel vom fürmizigen vnd vermeſſenen 
Sternguken. 


J 6. 


7 


j | 
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BE J R 
Planeten ⸗Leſer / Planeten⸗Ring 

Bilder / Angeſicht / vnd Hand 
Propheten. 


In die Geſellſchafft der Siern · Proyheten On 
Zeichendentet en / ſezen wir alich | | 
1. Die Planeren, $efer mit ihren lanerens 
biicheren / vmb lauteren Gewintis willen gerrufe, in 
welchen der Zodiacus , das iſt / der Thierkreiß / oder 
die zwoͤlff himmeliſchen Zeichen / vnd derſelben ver⸗ 
memte Wuͤrkung in der Menſchen Geburtſtund / be⸗ 
ſchrieben wird / find nichts als lauter Betriegereye 
vnd alle auf denſelben hergefuͤhrte Weiſſagungen / 
rine vom Sathan herruͤhrende Gaukeley / mit deren 
er der aberglänbigen Leuten Fuͤrwiz aͤffet. | 
Dem Planetenleſen ift gleich die Planeten 
Wehlung / oder die Bnderweifung / in welcher 
Stund jedwederer Planer regtere / durch deilen Fraffe 
vnd Wuͤrkung / gu ſey ſchwaͤre Ding 
ſtahel / bley / erz / gold / ſilber / vnd andere metall kauffen 
oder vertauffen / ſchwarze / oder grawe Kleider anziehẽ / 
Er oder Fiſchteich graben / grawe / ſchwarze / fahlbe 
oder weiſe Pferd reiten / Schiff gehe: Haardder Naͤ⸗ 
gel abſchneiden / Heurach machen, Sthulden forde⸗ 
ren / Haͤuſer aufrichten / Waaffen kauffen / Roß ver. 
kaufen, Brieff ſchreiben / Botten ſenden / Kinder in 
die Schul fuͤhren Honig vnd Dehl kaufen / oder ver⸗ 
saufen’ vnd was deß Dinge mehr iſt. 


I, Die 
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U, Die Planeten⸗Ring vnd Bilder 

vder Figuren / meiche ben gewiſſet Conftellaion 

oder Sternen land deß Himmels gemacht, ſonder⸗ 

bare Kraffı und Wirkung haben follen ; welche aber 

vmd ſo viel defto mehr fiir vngewiß / aberglänbig/ vnd 

gar jarheriſch zu achten vnd zu halten feind, vmb wie 

viel mehr die Kormierung diefer Ringen vnd Bil⸗ 

deren / von den wahren Fundamenten und Reglen 

| der wolgearüindten Aſtronomiæ vnd Wiſſenſchafft 

bdbderBewegungen der himmeliſchen Coͤrperen abwel⸗ 

het. Hicher gehört 

a. Das aberglänbige Siegel und Bild deß 

Jupliers welches in einem weiſſen hellen Edellſtein / 

oder feinenStiber/oder Englischen Zinn / dannzmah⸗ 

ken gegraben mird / wann Jupuer Bi Schuͤzen / Fi⸗ 

ſchen oder Krebsrinfeinem Hauß erhoͤhet iſt / vnd 

jhne wider Saturnus noch Mars anfcheiner. ıc. 

Diefes Siegel oder Bild / fol dem Menſchen Ehr 

vnd Reichhumb bepbringen : Hingegen ihne in Ar. 

mur end Berachtung ſtuͤrzen / wann diß Siegel oder 

Bild in deß Soris Kuf-gangı vnd Sarurni vnd 
Martis böfer Anicheinung gemacher wird, | 

b. Das Siegel vnd Bild Martis bey 

aufgeheroem Scorpion gemacht vnd getragen, fol 

Die vertreiben/ den Menſchen beberst? 

Königen vnd Fuͤrſten angenem machen, ond hizige 

WMWantheiten heilen. 
c, Das Siegel vnd Blld der Soñen / 
wann dieſelbige in den Loͤwen eintrittet / in reinem 


Bold geſtochen / fol dapfer und gluͤtſelg machen. 


— 
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| d. Das Siegel Und Bild Veneris, 
Apfel vnd Blumenin der Hand haltend / in ven Z Fr 
hen der Waag Stter v nd Fiſchen gemacht / ſoll 7794 
lichheit deß Gemuͤts / nhen deß Angeſichts / vnd 
Staͤrke deß Leibs verurjachen. eu 
e. Das Bild Mercarij bey feiner Ei 5 . 
höhung —— der Zwilling vnd Jungfrawen / 
ſoll Verſtand / — vnd eine gute Gedaͤchtnuß 
beybringen. 
* Die Figur der Fiſchen / auf Gold 
oder Po ei / wann die Sonndurch dag 
Zeichen der Fiſchen / in der Abweſenheit Martis im 


| „> zehenden Hauß / gehe / fol das Podagran vertret⸗ 





ben. 

&. Bhd alfo fol auch feine Kraffı Gaben, 
das —* deß Monds auf Bold oder Ehryſtali 
geſtochen / wann derſelbe in dem Krebs iſt Debgld- 
Zn N das Bild Saturni, das Bild de 

boks / vnd andere Bilder deß hit 
ſtirtjs / warn ſie mit fonderbarer Ehrerbierung end 
Andacht an. dem Halß / oder in denen Ringen 
eingefaßtgerragen/ vnd wol verwahret werden. J 
he. Nicht weniger wird gerühmt und hoch ges 
halten die groſſe Krafft deß Bilds eines in einem Ru⸗ 
bin geſtochenen wol formirten Drachen ; das Bild 
eines Falken aufeinem Topafier 2 Das Bild der 
ganzen. Himmelgfugel auf einer Grauaten: Das 
Bild eines Eſels anf einem Chryſolit: Das Bild E 
eines Moſch nhaupts mir einem Bart / auf einemn 


Saphyr: 
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Saphur: Das Bild einer Frofchen/ auf einem Be 
rill: Das Bild eines Habbichs auf einem Ame⸗ 
pi vnd fo fortan / allein gwiſſen himmeliſchen Zei⸗ 
n bey gewiſſen Sternienftelle geſtochen vnd gema⸗ 
c. Be, V—— Eu. 35 
Diefer Kunfkreichen Erfindung der himmeli⸗ 

(den Sternen-Signanıren Brheberfol Rhagael 
ſeyn / vnd neben jhme Chael einabergläubiger Jud / 
Hermes ein Abgoͤttiſcher Heid / vnd Thelet ein an⸗ 
deret Khrer fuͤrwiziger nichts nuzeunder Kuͤnſten. 
Dem weiſen Koͤnig Salomon wird auch / aber mit 
Vngrund / ein Buch under folgendem Tirul zuge⸗ 
ſchrieben: Rex Salomon de ſigillis lapidum, fe- 
cundüm Nomen tuum Domine,& fecundüm 
curfum ftellarum. Dasift König Salomon 
vonden Sieglen vnd Zeichen der Sternen/ 
Herr / nach deinem Nammen / vñnd nach dem 
Lauff der Sternen, In welchem ſo viel Stem⸗ 
pancyen begriffen/darüber ſich zürerwunderen / daß 
einiger vernůnfftiger Menſch gefunden wird, der ſol⸗ 
che Thorheiten/ vnder deß weiſen König Salomons 
Nammeny verfauffen darff: oder irgend einiges 
Menfch keine Sinnligheiten vnd Vernunfft bey ſeit 
leget / dieſen Dingen Glauben zuſtellet/ vnd ſich dar⸗ 
durch in Aberglauben vnd Abfall ven Gott vnd ſei⸗ 
ner Fuͤrſchung / verfuͤhren laſſet. Ich halte darfuͤr / 
daß ben gemiffem Sternenſtand auch der Engli⸗ 
ſchen Koͤnigen Ring muͤſſe gemachet wordenfeyny 
weichet lange zeit zu Londen in der Kirchen Wert, 
P muͤnſter 
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miünfter gehangen / durch defen Betaſten Die 
fallende Sucht (wers glanben will. ) jolle gehene 
wordenſeyn. Hofpinianus de feftis Chriftiar 
rumpag.m.6ı.b, Ex Polyd. Virg. Hiftor. An- 
glic. Gleicher Betrug deß Sathane / durch welchen 
er die Leut im Aberalanben ſtaͤrket / laſſet ſich auch bey 
der eytelen Berednna ſehen / daß ſilberne Ring 
auß erbaͤttletem Allmoſen gemacht / gewiſſe 
Krantheiten zu heylen Krafft haben. Fur allem der⸗ 
gleichen Aberglauben warnet ernſtlich Clemens A- 
drinus lib.3. Pædag.c.ir .. 
11. Ich komme von den —— Pla 
neten Figuren ond Ringen / auf die auch andieSrere 
nen Kraft vnd Wuͤrkung geheugte Angeſichts⸗ 
vnd Haͤnden Weiſſagungen. 
«, Die Weiſſagungen auß der Ge⸗ 
ſtalt deß Angeſichts vnd ganzen Leib / ſon⸗ 
derlich des Farb der Haaren / vnderſtehen dem 
Menichennicht allein feine Zuneigungen zu den La⸗ 
teren vnd Tugenden / ſondern auch alks das enige 
anzuzeigen was jhme in fehlrem ganzen Leben Guts 
oder Boͤſes widerfahren folle: Maſſen jener Me- 
dicus zu Patiß; vmb das Jahr Chriſti 1632. einen 
frembden Befandren J.G. F.obder Königlichen Tan · 
fl Ludovici XII, ſtart im feine, Augen gefaflery | 
vad als man jhne gefragt / warumb er ohne Aufhören 
dieſen Herren ſo 64 anfche ? geantwortet: Doleo, 
Phyfiognomia docet,hunc hominem malä 
morte pericarum, Mir iſto leid. Die Phyſio⸗ 
gnomey 








J 
% 
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— lehret / daß dieſer Menſch eines boͤ⸗ 


en Tods ſterben werde. 
| Die Fundament diefer fuͤrwizigen Kunſt ſind 


folgende: 

j 22, OOnberfehietiche Gleichheiten 
mit den vnvernůnfftigen Thieren: Als nem⸗ 
lich : Kleine Augen feyen eine Anzelgung eines net, 
digen und mißgoͤnſtigen: Groffe Augen aber eines 
groben vnd vngeſchikten Menfchen / weilen die neidi⸗ 
gen ich gen groben Eſel vnd Ochſen aber 
groſſe Augen haben. 

Sie Sitten vnd Geberden die⸗ 
ſes oder ſenes Volks; Als uum Exempel: Wei⸗ 
len die Moren vnverſtaͤndig vnd hartnekig; fo ſeyen 
auch die in ihrem Angeficht gelbſchwarzen / harineki⸗ 
Ze vnd vnverſtaͤndige Leut. 

cc Der vnderſcheid deß gefchlechts, 
Beilen die Weiber mehrentheils weiß / zart / vnd 
Fig Alſo fegen auch die weiſſen vnd zarten 

— forchtſam. 

dd; Die Bewegung der Leibsglie⸗ 
Deren/berfeiben Gebrechen / wie auch die 
Haar ammenfchlichen Leib. Als / cin ſcharf⸗ 
—— vnd vnbewegliche Augen / zeigen einen 
zornmůtiaen 7 Menſchen— an. Martialis der Post 

al 
Cine ruber, niger ore, brevis pede , lumine 
luſcus. 

Rem magnam preftas.Zoile fi bonus es. 

Pij Roth 
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— 77 = 
Kork von Haar / ſchwarz von Mund turz 


von Fuß / ſcheel von Gſicht: 


Ein gwaltig Mann / wanner zur Tugend 
F 


iſt eingricht. J 

Es iſt aber dieſe Phyſiognomen gar eine be⸗ 

erugliche Kunſt / als weiche die Marchen der Nas 
eur uͤberſchreitet / in deme ſie die Gemuͤtsneigungen / 
nach den zufaͤlligen Dingen deß Leibs vrthellet. Tho- 
mas Garzonius fagt Difcurf, 40. pag · m. 327- 
Man woͤge wol etwas rahten / aber nichts gewiſſes 
ſchueſſen: ſonſten este einem leichtlich widerfahren / 
was dem Zopyto⸗ welcher / als er deß Socratis 
SBildnuß geſehen / habe er nach der euſſerlichen Ge⸗ 
ſlal geurtheile / er ſey ein leichtfertiger / vnkenſcher 
Menſch. Nach deme jhm aber angezeiget worden / 
mas Socrates fuͤr ein fuͤrtreflicher Mann geweſen / 
habe er ſelber bekennet / er habe groͤblich geirret. 

4. Auß den Linien der Händen vnderſte⸗ 
hen fich Die Cheiromantz oder Hand ⸗ Prophe⸗ 
ge / mie gleicher Fuͤrwiz vnd ermeffenhett, vonder 
Natur der Menſchen / dero Zuneigung zu den laſteren 
oder Tugenden / und von allem jhrem Lebenslauff / 
zu vrcheilen. Dieſe Cheiromantæ ober Hand⸗ 
warſager / theilen die Hand deß Menſchen / nach 
den Planeten auß in gwiſſe Berg. Die Hoͤhe vnder 
dem Daumen nennen ſie den Berg Veneris: 
Die Hoͤhe vnder dem Zetgerfinger / den Berg Ju⸗ 
piters: DIE Höhe vonder dem Mutelſinger / den 

| Berg 
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Te TR ee — 
Derg Salturni: onder dem Goldfinger / den 


Berg der Sonnen; pnder dem kleinen Finger, 
den Berg Mercurij: Den Dreyangel in der 
Hand eignen ſie dem Marti zu: vnd die übrige flache 





vnderſcheiden fie in die Herz-oder Sebenstinien : in 
Die $eber-oder narirliche Miteellinien: in die Haupt⸗ 
Iinien: end in die Bert oder Tiſchlinien. 

Die Herslinien vmbfangt den Daumenfin⸗ 
ger: Die Seber-oder Mittellinten har einen gleichen 
Anfang mit der Herzlinien / vnd geher etwas mehr 
alsındie halbe Hand herab : Die Hanptlinien (lief 
ferden Dreyangel / welchen fie mit der Herz-vnd Le⸗ 
berlinien machet : Die Tiſchlinien onderfcheider 
die flache Handy und diedrey Berge deß Jupiters / 
der Sonnen ond deß Mercurij. 

Die minderen Linien in der Hand werden ge⸗ 
neñt der Sonnenweg: der Milchweg: der verbrefite 
Weg:der Veneris Suͤrtel / vnd deß Martis Linien. 
nicht in allen Händen deurlich znug gemerfer wer- 
den. Alle diefe Linien / Kriz vnd Strich der Handy 
deuten fie auf etwas befonders/ aber alles ohne farten 
Srund / auß lanter ehorichter Aberwi / vnd fälfchlich 
eingebilderer Wuͤrkung der ſonderbaren Planeten / 


deren Regierung ſie dieſen oder jenen Theil der Hand 


Dieſes eytele vnd aberwizige Warſagen auß 
den linien der Händen / treiben ſonderbar die ſo ge⸗ 


P iij neũte 
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nefite Heyden / Egyptier oder Zigenner / welche erſt 
vmb das Fahr Ehrifti 1417. erſt in Teutſchland 
gefehen worden zein ſchwarzes vonder Sonnen ver“ 
breites Volt / onflätig und vnſauber / wie in der Klche - 
dung, alſo auch in allem ihrem übrigen Thun und 
Laſſen: Sieverlaffen fich fürnemlich anf das flählen 
und Wahrfagen. Bon dies lofen Gſindlins Bw 
ſprung / Ankunfft / Leben / Bſchaffenheit und Keifere 
lichen Gebotten fie zu gedulden / ſchreibet weitleufig 
Albertus Cranzius in feiner Saxonia libro ır, 
cap. 2. pag. m, 779.780. Aventinus libro 7, 
Annal. Bav. Camerarius inmedit,Hiftor. part, 
1.c. 17. pag. m. 95,96. vnd Part, 2.c.75. pag.m, 
296. Majolus Dier. Canic. tom.3- Colloq. 2. 
pag.m.708. 709. Bartholomzus Kekermannus 
Difput.33. Curf. Philof. pag. m.917. &c, 





Bon diefer Phyfiognomia vnd Cheiro- 
mantia, oder Weiffagung auß dem Angeſicht / Haͤn⸗ 
den vnd übrigen Leibsgliederen / handlet ſehr weitleu⸗ 
fig Job. Henricus Alſtedius in feiner Encyclo- 
pædia Libr, 13. Phyfice parte7.cap.8-15. pag. 
m.771.fegg. In welchen Capitlen Alftedij ver- 

ſtaͤndige vnd gelehrte Leut / welche aller fachen Wiſſen⸗ 
ſchafft zuhaben begehrenrjhren Fuͤrwiz vmb etwas 

buͤſſen koͤnnen: Sollen ſich aber für der aberglaͤubi⸗ 
gen Pratiq. weilen je dieſe Wiſſenſchafft kein beſten⸗ 
dig Fundament ha / fleisſigſt huͤten / vnd maͤnniglich 
als ernſts darfuͤt warnen. 


An 


A 





DUIEDERNSIIRDIEBRERBENT.. - 7, Lk 

: "Anden vnvernuͤnfftigen Thieren / kan auß ge⸗ 
wiſſen Gemerfzeichen jhres Leibs / viel vnfehlbarer / 
von jhrer Rarurgeprtheilt werden / als an den Men⸗ 
ſchen: weilen dieſelbigen allein durch die jhrer Natur 
eingepflanzten natuͤrlichen Trieb geleitet werden. 
Der Menſch aber wird zugleich durch den guldenen 
Zaum der menſchlichen Vernunfft / von Jugend auf 
durch gute Lehr vnd Zucht wol vnderwieſen / regieret / 
mit welcher er offtermahlen den natuͤrlichen boͤſen 
— widerſtehet / vnd uͤber dieſelbigen herz 
f ; ⸗ 


Der Momus hat vor Zeiten vnder den 
Heiden / ſeine Goͤtter getadlet / daß ſie dem Menſchen 
kein Fenſter ans Herz gemacht / dardurch hinein zu⸗ 
ſehen / was in demſelbigen verborgen lige / vnd wor⸗ 
mit der Menſch vmbgehe. Die Sternen-Angficht- 
vnd Hand-Warfager vermeynen / fie haben das 
Genfter gefunden / und an deß Menfchen Herz gefestr 
fie können in daffelbig hineyn ſehen fein Natur vnd 
Zuneigung, erfennen/ ond jhme feine Tugenden und 
Laſter / fein Gluͤk vnd Vnaluͤt / Leben vnd Tod vorfa- 
gen: Siefinden ſich aber endtlich ſehr übel betro⸗ 
gen / weil es immer bey deme bleibet / was GOtt zu 
dem Propheten Samuel geſagt / 1.Sam.ı6.0.7. 
Ein Menſch ſihet was fuͤr Augen iſt / der 
Her: aber ſihet das Herz an. 


P iiij Da⸗ 
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32 1. Theil. z. Cap. s. F. von der Phyſ. 
Daßher haben auch die alten Chriſtlichen Lehrer / ſon⸗ 
derlich Auguftinus vnd Chryfoftomus , alle dieje⸗ 
nigen hart beſchulten / welche fich deß Chriſtlichen 
Nammens geruͤhmet / vnd doch beyneben dergleichen 

fuͤrwizigen vnd aberglaͤubigen Kuͤnſten erge⸗ 
ben geweſen. Vide Centur. Magden- 
burg. V. cap.o. pag.m.ꝓoꝛ. 
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Ende deß erſten Theils. 
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BERTERREIRRRRE 
Der andere Theil, 
Don der Zanberen. 


m Tr N. König vnd Prophet David ſagt 
Dfalm.74.23. Das Toben deiner 
— ——— wi. Herr / je 
laͤnger je groͤſer. BE 
Die Widermertigen Gottes / ſind nicht allein 
der läidige Sathan / welcher auf Erden kompt / vnd 
groſſen Zorn hat weil er weißt / daß er wenig Zeit 
mehr übrig hat. Apoc.ı2.12. fonder auch diejenigeny 
welche der groffe rothe Drach / die alte Schlang 
mit jhrem Schwanz nach ſich ziehet. Apoc. 
c.i2.3 / 4. Das find die / weſche dem Teufel / als dem 
ea der Lufft / der ſein Wert in jhnen/ als 
Kindern dep Vnglaubens / ha / ſich erge⸗ 
ben Eph.2.2. vnd ih mie Striken zu feinem 
Tollegtensen halten faffen. 2. Tim.z.26. 
in ſtarker vnd gefährlicher Sarhansftrif/ 
mit deme viel gefangen werdenviftdie Zauberey. Für 
dieſer / darmit man nicht mit derſelben beſtriket werde/ 
iſt / gewarnet zu werden / hoͤchſt vonnoͤten: oder, 
dafern jemand darmit ur worden /derfelbe fich 
| v von 
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von folcherdurchden Geiſt deß Herren wie Simſon N 
vonder Strifender Philiſter / widerumb loß reiſſe. 


Judic.i4.i15. 


Soll man aber fuͤr den zauberiſchen Ss“ 


thansſtriken jemanden warnen foift der ſelben 
Beſchaffenheit / eigentlich fürzumahlen und zuer⸗ 
fennen zugeben höchft notwendig; damit derfelben 


Betrachtung in allen Chriftlichen Herzen einen 
Efel fürdiefem teufelifchen uͤbel erweke. Dat 


gleich wie in den vngebawten Akeren / Diſtel und 
Dorn zuwachſen pflegen; alſo wo manden Afer der 
Chriftlichen Kirchen nicht fleisfig bawet / und mit 
dem Pflug vnd Hafen def Geſezes das Vnkraut ale 
fer Laſteren nicht mit groffem Ernſt außreutet / (6 
wachßt daffelbig heufig herfür; vnd ander demfelben 
fürnemlich auch das Vnkraut der Zauberey / 


oder wenigſt vieler zauberiſcher Stuͤklin / wel⸗ 


ches Vntrauts Saamen der Feind ſaͤet / waũ 
die Leute ſchlaffen: Marh.ı3.25. Wann dann 
nun den Dieneren deß Evangelij fonderbary 
nicht zuſchlaffen / fondern fleisſig zumachen / vnd die 
Lent für Suͤnden zuwarnen gebuͤrt / Eiech. z. v. 17 
Dieſelbigen aber nicht beſſer vnd nuͤzlicher gewarnet 
werden koͤnnen / als wann jhnen der Greuelder Suͤn⸗ 
den an ſich ſelbs / vnd demnach die darauf folgende 
snaußbleibende Straff eigeneltch für Augen geſtel⸗ 


fer wird: So hab ich deßwegen zu dieſem Zwek vnd 


End / in dem erſten Theil dieſes Buchs maͤnniglich 
| M 


> 


| 


vonder Zauberey. af 


fuͤr den vielſeltigen Gatiungen deß Aberglau⸗ 
bens ernfüichgerwarner: In dieſem anderen Theil 
aber / will ich das Glaͤubige / feines Heils vnd ewiger 
Selighelt begierige Chriſten⸗ Volk / fürderZaus 
berey / vnd allen derſelbigen Stuken / Theilen 
vnd Gattungen warnen; als welche / nach deh 
alten Chriſtlichen Lehrers Tertulliani warhafkt. 
gem Zeugnuß / deß Aberglaubens leibliche vnd 
natuͤrliche Schweſteren find. 
Zu beſſerem Verſtand dieſes Handels / ſoll fleis⸗ 
fig Pens genommen merden: 
. Daß etliche Ding Zauberey ſeyn 
chen / welche doch Feine Zauberey find; 
onder j 


a. Natürlich. Mancher verwundert 
ſich / daß nachdem der junge Tobias / feinem alten 
blinden Battery feine Augen mit eines fonderbaren 
Fiſches Ballen geſalbet der Star? jhme von den 
Augen mie ein Heutlin von einem Ey / gegangeny 
‚under wider ſehend worden / Tob.c.ı1.v.13/14. Aber 
Galenus ſchreibet libr.io.ſimplic. medicam. daß 
die Ballen deß Fifches Callynomiij, die Krafft habe / 
die Falle auß den Augen zuvertreiben. 

Was nun immer für Krafft in der Natur ver⸗ 
borgen / dieſes oder jenes zuwuͤrken; wie auch in den 
kraͤuteren / wurzlen / vnd anderen mirlen/diefe oder jene 
krantheiten zuheilen; das gehoͤret alles zu der erlaubee 

age naturali, oder erkandtnuß vnd wiſſenſchafft 
der hochverwunderlichen / von GOtt ſelber feinem 











— 
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Geſchoͤpfften in der Natur / zu rechtem dankbarem / | 
von allem Aberglauben befreyten Gebrauch / — 
pflanzten Krafft vnd Wuͤrkung / welche die weler⸗ 
fahrnen Phyſici beſſer / als die der Kraͤfften der na⸗ 
eirlichen Geſchoͤpften Vnwiſſenden / verſtehen. 
Dieſe natuͤrliche Wiſſenſchafft der inner⸗ 
lichen vnd heimischen Kraͤfften aller Geſchoͤpfften / 
vnd deren rechte Applicierung vnd Gebrauch / durch 
welche gleiehſam Wunderwertin der Natur gewuͤrkt 
werden / nennet der weiſe Heid Plato recht und wol / 
eine fleisſige vnd fuͤrſichtige Magd der Na⸗ 
tur / durch deren Dienſt die Naturkuͤndiger ſolche 
Ding verrichten / über welche ſich der zmeine Mann 
zum hoͤchſten verwunderet; vnd iſt gleichwol das 
Werk an ſich ſelbs natürlich vnd nichts zanberiſches 
darbey. Auf ſolche weiſe / wann Kunſt vnd Natur 
einandern recht applicirt werden / kan man vmb Wie⸗ 
nachten friſche Roſen / vnd vmb Margarethæ oder 
Jacobt zeitig· Trauben haben: Wie diſes leztere in 
dem Churfuͤrſtlichen Garten zu Mainz zuſehen. Das 
fürnembfte Fundament diefer natürlichen kunſt / 
iſt die Erkandenuß vnd Wiſſenſchafft der vier 
Elementen / als auf welchen die ganze erfchaffene 
Natur beſtehet; meilen alle natürliche Geſchoͤpffte 
auß derſelben jhren Anfang vnd Vrſprung haben / 






alſo daß die Alten nicht übel gevrtheilt / da ſie geſagt 


haben: Wer die Beſchaffenheit der Elemen⸗ 
ten recht verſtehe / der lerne Gott / derſelben 


Vrhe⸗ 


Pr 


| 


vonder Zauberey. 237 


Halter / ſich ſelbs / vnd die ganze Natur / ſampt 
allen Geſchoͤpften / deſto leichter kennen vnd 
ver ſtehen: Welche vier Element find das Fewr / 
der Lufft / das Waſſer vnd die Erden, 

b. Diefen natuͤrlichen ſonderbaren Wuͤrkun⸗ 
gen wird zugezelt die ai Sympathia, 
Freundſchafft vnd Liebe / welche vnderſchiedliche 
Geſchoͤpfte Gottes wegen einer verborgenen Wuͤr⸗ 
kung / gegen einanderen haben / in welche ſich die Ver⸗ 
nunfft ſchwaͤrlich richten / vnd die Vrſach derſelben 
wol gar nicht erforſchen fan. Alſo iſt hochverwunder⸗ 

ic der Magnet das Eiſen an ſich zeucht / vnd 

eine Nadel / Schluͤſſel oder Meſſer / in dem Lufſt 
ſchweben machet: Daß die Sonne / eine mit Taw 
angefuͤlte Eyerſchalen in die Hoͤhe ziehet: Daß ein 

Ey, in welches man ein wenig Queffilber gethan / ſich 
son fich felbften auf einem Tiſch herumb beiweger : 

Daß, wann man Knoblauch zu einer Roſenſtauden 
ſezet / die Roſen deſto lieblicher vnd geſchmakter wer, 

den / der Roſenſtok auch deſto beſſer gedehet; vnd was 





—55 Schoͤpfer / Kegister under 





veBDingsonzahlbarfl. | 
Hingegen befinder fich in vielen natuͤrlichen 
Dingen eine fonderbare Antipathia, Haß vnd 
Feindſchafft: Als nemlich zwiſchen dem Knob⸗ 
lauch vnd Magnet: Zwiſchen dem Diemant vnd 
Bolsblut: Zwiſchen deß Scorpions eigenem Gifft 
vnd Blut: Zwiſchen zwehyen Trummen / deren die 
einte mit Pergament auß einer Wolffs haut / die an⸗ 
dere 





Ya... PER: _ 
Bere mie Pergament auß einem Schaaffsfell / 
ſpannet iſt: und vielen anderen dergleichen Dinge 
ie — * 
Ul. Daß natuͤrliche Ding / durch ſon⸗ 
derbare Menſchenkunſt alſo zugerichtet wer⸗ 
den / daß ſich maͤnniglich daruͤber verwun⸗ | 
dert. Hieher gehoͤren die ſonderbaren Werkzeug/ 
durch welche ein einiger Menſch / ſehr groſſe vnd 
ſchwaͤre Laͤſt von ihrem Ort bewegen / vnd anders wo 
hin verſezen kan / wie alſo vor zeiten Archimedes, 
durch ſetne erfundene Inſtrument / ein groſſes Saft, 
ſchiff ganz allein ab dem Land / in das Meer geſezet: 
vnd auch durch ſonderbare Fewrſpiegel / die Kriegs. 
ſchiff der Roͤmeren in den Brand gebracht hat. 
| Archytas Tarentinus hatdurch Kunſt eine 
hoͤlzerne Tauben gemacht / welche mit maͤnnig⸗ 
lichs Verwunderung ſich fliegend in die Hoͤhe erhebt: 
Dergleichen auch zu Keyſer Caroli V. zeiten / von ei⸗ 
tem kunſtreichen Meiſter zu Nuͤrnberg geſchehen / 
welcher einen ſchoͤnen groſſen Adler / mic ſonderba⸗ 
rem kunſtlichem innerlichen Vhrwerk alſo 
zubereitet / daß er bey dem Keiſerlichen Einzug 
daſelbſt in der Lufft geflo zen. Dahin gehoͤret auch 
das ehrin Bild mit Pfeil vnd geſpantem Bogen / von 
einem Kuͤnſtler in Schottland alſo gemacht / daß 
wann ein verborgen Schnuͤrlin gezogen worden / der 
Bogen loß gangen. Als nun Kennethus der dritte 
diß Nammens / Koͤnig in Schottland / dieſes Kunſt⸗ 
ſtut beſehen wollen / vnd gegen dem Bilde zugegan⸗ 
gen / zoge Fenella das verborgene Schnuͤrlin / vnd 
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- wnrdder König von dem Pfeil erſchoſſen. Boẽl. in 
Annalib, Scotiæ. x 

Bey allen Gattungen der natuͤrlichen end 
Kunſtreichen Magiæ, ſoll man ſich fleis ſig fuͤrſehen / 
daß ſolche nicht endtlich in einen Aberglauben auß⸗ 
lauffe / mie bey dem Hermerico-Paracclfiften zuge, 
ſchehen pflege soder/ daß fich die Teufelifche Zau⸗ 
berey / vonder dieſen Dekmaͤntlen / wie vielfa tig geſchie⸗ 
het / verberge; vnd vnder dem Schein / theils der in 
der Natur verborgenen Geheimnuſſen / theils ſonder⸗ 
barer / kunſtreicher Erfindungen / in die Geſellſchafft 
der Menſchen / einſchleiche. 

II. Wir ſtraffen alhier die widernatuͤrli⸗ 
che teufeliſche Zauberch / weiche Gott in ſeinem 
H. Wort / alles Ernſts verbietet / vnd ſolche hie zeit⸗ 
lich vnd dort ewig zuſtraffen draͤwet: Deut. id. io / iu. 
GSal.5. 20. Apoc.21.8. 

Darmit nun der Greuel dieſer Suͤnd 
deſto beſſer bekandt / vnd maͤnniglich deſto ſorgfeltiger 
darvon abgezogen werde / wollen wir folgende Stuk 
2 * 


Erweiten / daß teufeliſche Zauberey 
Ber wallen Zeiten Zauberer gefunden 


wer ® . . 
= H. Die Zauberer befchreiben, 
HH, Derfelben Brheber endeten. 
X. Ihre onderfchiedliche Gattungen 
betrachten. 


V. Den greuel dieſer fünd offenbaren. vñ 








240 . * Theil. vum. 
VI. Bernemmen / Ob mit dieſer fünd- 









langen / vnd bey Gott widerumb mögen; 


Gnaden kommen? ar ; 2 
i. Capitul. 
In dieſem Capitul wollen wir zwey Stutr r⸗ 
handleñ / vnd erweiſe — J 
rn Daß Zauberey eyy. 
2, Daß ʒu allen Zeiten Zauberer 
„gefunden worden. — 
I, Se Ei 


Daß Zauberen fen. 

Daß Zauberey ſey / erweiſen wir leichtlich 
wider alle / die ſolche laͤngnen / vnd / was immer von 
derſelbigen geſagt vnd geſchrieben wird / nur fuͤr ein 
altes Weiber⸗Gedicht halten. By 

a, Reginaldus Scher , ein Engellaͤndiſch 
Edelmann / bar in einem in den Truf gegebene 
Buch / die ſchwaͤre Sündder Zauberey offentlich 
gelaͤugnet / vnd alle Wuͤrkung derſelbigen / eintweder! 
der Melancholey vnd Mitzkrantheit / oder der Men⸗ 
ſchen geſchwinder Behendigheit / durch welche die 
eufferliche Sinnligheiten betrogen werden / zugeſchri⸗ 
ben; oder alles / was man / daß es wuͤrklich geſchehen 
fen vermeyn / für sine pur lautere Einbildung gehal- 


ten: vnd 













f 


von der Zauberey. * 


en vnd dieſe feine Meinung hat er vielen Chereini 


chen Köpfeneingefpunnen. ; ie; 

ne  Esiftabetdiefes Buch Reginaldi Schoren / 
nicht allein in Engelland offenrlich verbrennen ſon⸗ 
dern auch theils von König Jacobo felber  infeiner 
anden Tag gegebenen D2monolögia,oder War 
nungvoraler Zauberen Inder Vorred pag.m.o. 
geſtraffet / vnd deſſelben BrheberrderSadduczeifchen 
Irrchumb / daß ee Engel und Geiſter laͤugne / beſchul⸗ 
Diger :theils von den fuͤrtreflichen Theologen, Jo- 
hanneRaynoldo vnd Guilhelmo Perkinfio wi. 


ee RR re ER 
werden gefunden / welche die Teufe⸗ 





bb Andere 
liſche Würkungender Zauberer Gottslaͤſterlicher wei⸗ 
fe / vnder die Herzliche Gnadenwerk GOttes 
zellen / vnd ſolche den H. Englen zuſchreiben. Welche 
Macrtinus De) Riö Libr.2. Diſquiſ. Mag.Qu.z. 
pag.m.95,96.billicheöiderlegt. Wilhelmusde Lu- 


re,haromb das Jahr Chrifli 1453. die angeregte 


Sotts laͤſterung anderen beglaubt machen wollen: 


bar aber billich ſeinen wolverdienten Sohmempfangen: 


| 


0 Daß onfürfichtige vnd übelgefegnere Leut in 


das $after der Zauberey geſtuͤrzet werden können? 
u zanberifche Sünden ſeyen / erweiſen 


Auß der Schri / als dem vnfchl 
baren A u ee welche nicht 
von non entibus, von dem das nicht iſt / fonder 
von dem / das da in m. / vor; nn 
| boͤſen 





a Theil. u. Cap. 1. $. 
Boͤſen warnet 7 vnd zu dem Guten vermahtke. 

. Erod.22.18. Befihlt Gott den Fuͤrgeſchten ſei 
nes Volks: Sie follen die Zauberinen nicht le⸗ 
ben laſſen. Dieſes Befelchs haͤtte es nicht bedoöͤrſſ / 
wann keine Zauberey gefunden wurde. 

Exod. 7. u. vnd cap..7. wird der Egyptiſchen 
Zaubereren / vnd ihrer zauberiſchen Wirken 


gedacht. 
.Sam.28.6/8. Nach deme Bott der Herrdem 


König Saul weder durch Traͤum / noch durchs 
Kecht / noch durch die Propheten mehr anıworeen 
wollen / hat er feme Zuflucht zude Zauberin zu En⸗ 
dor genommen. Beſihe auch 2.Reg.2424. Eſ8. 19. 
cap.47.9.12. Jer. æ7.9. Act. is 16. Daher braucht die 
H. Schrifft vnderſchiedtiche Gleichnußreden von der 
Zauberey hergenommen / als 1.Sar.ıy. za Vnge⸗ 
horſam iſt eine Zauberey Suͤnd. Sal.z.ı. D 
jhr vnverſtaͤndigen Galater / wer hat euch be⸗ 
zauberet / daß jhr der warheit nicht gehorchet? 
. Die alten Chriſtlichen Sehrer/ haben / 
daß Zauberey ſey / niemahlen in den Zweifel geio⸗ 
gen / wis ſolches hre Zeugnujku außweiſen. 
Origenes ſchreibt Homil.iʒ.in Num. Ver⸗ 
wundere dich nicht / wann man von zauberi⸗ 
ſchen Kuͤnſten redt. Die H. Schrifft ſelbs be⸗ 
weißt / daß ſolche Kuͤnſt ſeyen / vnd verbieree 
dieſelbigen gar ernſtlich. Die H. Schrifft 
bezeu⸗ 


⸗ 


A— 
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bezeuget / daß Teufel ſeyen: ſie verbietet aber 
denſelbigen zudienen vnd ſie anzubetten. Die 
zauberiſchen Kuͤnſt verbietet ſie / weilen die 
abgefallenen Engel / die boͤſen Geiſter / die vn⸗ 
reinen Teufel / den Zaubereren dienen. Kein 
Engel gehörchst dem Zauberer /wie der . 
Teufel. Der Zauberer fan den Engl Mi⸗ 
chael /den Engel Raphael / over din Enge 
Gaobriel / nicht zu feinem Gehuͤlffen netten; 
vnd noch viel weniger den höchften Gott / 
oder feinen Sohn Jeſum Chriſtum / oder 
den H. Geiſt. 

— — l.4.c.8. Die Zauberee 
gelten ond vermögen nichts / woman Chris 
ſtum preifet; 

Mehrere Zeugnuſſen der Alt. Bätter auf Ire: 
næo, Augu flino vnd anderen beyzubringen / wurde 
vns zu lang fallen. 

ya Die Heyden ſelber / haben auß der Erfah⸗ 
ring gelerner / daß die Zauberey von vielen getriben 
werde; vnd deßwegen zu Rom in jhrem Gefäs der 
Xu. Taflen anßtruflich gebotten / daß / welchet dem 
andern ſeineFruchie bezaubere / derſelbe nach 
vadienen geſtraffet werden ſolle. 

‚3, Keyſer Diocletianus mar ein Feind dee 
- Zanbereren / vnd ſtrieffe dieſelbigen. Keyfer Con- 

Rain Cod, Juftin.].9,cit.18,deMalehc« 


Quj die 
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Di: zauberifchen Kuͤnſt zuben 7 die Element u 


zubetruͤben / vnd dem Leben onfehuldiger Leu⸗ 


ten nachzuſtellen / ernſtlich verbotten. 


. Das Jus Canonicum,odergeiftlichRechty | 


fan auch hiervon gelefen werden: Cauf.28. Qu.n,2, 
34,5. Da fonderbar Qu. 5. in 14. vnderſchiedlichen 
-Canonibus;, viel decreta vnd Erkandtnuſſen der 
alten Concilien / wider allerhand Barrungen der Zau⸗ 
berey angezogen werden, pag.m.971-985. 


$. 2. nt 


Daß zu allen Zeiten Zauberer 
gefunden worden. 


a. Die H. Schrift felber / ſtelt ons fürdas 


Erempel der Egyptiſchen Zaubereren/ Erod. 
6.7.11. undcap.8.7. Welchen Paulus 2. Tim. 3-8. 
den Nammen Jannes vnd Jambres gibt Das 
Erempel Bileams / deß Wahrſagers vnd Zauberers: 
Num 22.23. 24. Joſ. 13.22. Item / der Zauberin zu 


Endor. n. Sam 8. Deb Konigs Manasſis / 


2. Chron. z3. 6. Deß Zauberers Elymas / Act.ız. 
v.6. vnd Act.8.9. Deß Zauberer Simons / wel. 
cher Zauberey trieb / das Samariſche Wolf bezau⸗ 
berte/ vnd fuͤrgab / er waͤre etwas groſſes. Von dieſem 
„ fchreibet Clemens Romanus weiter: Er habe 
die Leut alſo bezauberet / daß fievermeint/ erhabe 
auß dem Lufft newe Menſchen erſchaffen : Er ha⸗ 
| be ſich / 
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„ befichı ſo offt es jhme gefallen / vnſichtbar gemacht: 
—— r habe hölzernen vnd ſteinernen Bilderen 
Leben gegeben / daß fie von einem Dre an das an⸗ 
„ dere gangen: Er habe fich ohne einigen Schaden 
„in das Fewr gefee : Er habe fich offtmahlen mit 
weyen Anafichteren fehen laffen + wie manden 
Janum bifronrem mahlet: Er habe ſich manch⸗ 
„ mableninein Schaaff / Ziegenbof oder Schlang 
verwandlet: Er ſey hoch in dem Lufft daher geflo- 
„gen: Erhabeeine Sichlen in einen Aker geſchikt / 
„Frucht zuſchneiden / welche durch den Lufft dahin 
gezukt / zehenmal mehr geſchnitten / als ein anderer 
„Schnitter. Als ſeine Hur Selene auf einem 
„> Thurn geweſen / end alles Bolt herbey gelaufen 
35 diefelbige zuſehen / hab er gemacht / daß es geſchie⸗ 
nen / als wann ſie zu allen Fenſteren / die an dem 
Thurn waren / herauß ſchawte. Anaſtaſius Nice- 
nus ſchreibt von jhme auch das; Er hab dte Leut 

bezauberet / daß ſie vermeint / er mache auß fleinen 
2. Dror, 

b. Nicetas Choniara fihreibr/daßeinZaus 
berer zu Conſtantinopel / sur zeit deß Keiſers Mi- 
chaẽlis Siciditæ verſchafft / daß ein Toͤpffer oder 

Hafner / in Angeſicht deß Keiſers / all ſein Geſchirr 
—3 mit einem ſtarken Steken zerſchlagen. Nach dem 
» er aber alles zerſtukt / vnd man jhn gefragt / warum 
er ſolches gethan? hab er bitterlich gewaͤint / vnd ge⸗ 
„ antwortet: Es ſey ein grewlich groſſe Schlang 
„a Über feinen Häfen und Toͤpfen gelegen / welche 


OQ iij fich 
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» fich mir fewrigen Angen / vnd aufgefperrem Ra⸗ 
» chen gegen jhme gewender/ als wolte fie ihn vers 
ſchlingen; wider welche er fich noth halben wehe 
„ren muͤſſen: Sobaldaber alle feine Töpfe zerbro⸗ 
„chen geweſen / ſey die Schlang verſchwunden. 
€. Apollonius Thyanzus war ein beruͤhm⸗ 
ser Zanberer/ welcher inder Stund / in deren Keiſer 
Domitianus zu Rom erffochen worden / deſſelben 
„Tod zu Ephefo in Aſia; mie mir fchon droben auch 
erwehnt habenz werfünder hat. Hat auch Menip- 
pum den Philoſophum / auß der gefahr: die ihme von 
einer Empufa vnd Teufeliſchen Geſpenſt / in der ge⸗ 
ſtalt eines ſchoͤnen Weibs bereitet war / erlediget. Ca ⸗ 

mer.Medit.hiſt. parc.r.c,70.pag.maım, 

d. Von Henrico Cornelio Agrippa, wohn⸗ 
hafft zu Loͤven in Braband / meldet Simon Majolus 
Dier. Canic.t. 2. pag.m. 454. daß er ein groſſer 
Zauberer geweſen / welches auf folgender Hiſtori er⸗ 
hellet: Er hatte einen allzu fürmizigen Tiſchgaͤnger / 
» welcher/als Cornelius auf eine seit verräifer/ / vnd 
„ den Schluͤſſel zu feiner Studierftuben / feiner 
»Haußfrawen übergeben / mit dem ernftlichen Bes 
fehl / niemand in dieſelbige hinein zulaſſen; einſten⸗ 
» dig vnd vnaufhoͤrlich bey der Frawen angehalten / 
„daß ſie jhme deß Herren Studierſtuben eroͤffnen / 
„> vnd dieſelbige zubeſehen bewilligen wolte. Mach 
„deme fie jhme nun endtlich willfahret / vnd die 
„Stuben eroͤffnet / hat er / ſo bald er hinein kommen / 
„ein Zauberbuch angetroffen / in demſelbigen gele⸗ 


ſen / 
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—— — 
ſen / vnd in allem Selen, jemanden ander Thuͤr 
>, klopfen gehört, dariiber er zwar erfchrofen / gleich⸗ 
wol aber in dem defenfortacfahren. In deme man 
zum anderen mahl klopft / vnd der / der Sachen 
¶vnuberichtete Juͤngling / nichts geantwortet · iſt der 
Teufel zu jhme hineingegangen / hat jhne gefragt / 
warumb er beruffen worden ? vnd was er da zu⸗ 
PR > tun habe 2 Ergreifft zugleich den Juͤngling⸗ gibt 
35 Ihme den Sohn feiner Fuͤrwiz / vnd erwuͤrget jhn. 
Nach deme nun der Erizauberer Cornelius heim⸗ 
> fommeny den Todten Leichnam von den Teuflen 
* vmbgeben gefunden / vnd von denſelben / was ſich 
» jugeragen verfahren / hat er jhnen befohlen den 
Lichnam deß entleibten / als wann er noch lebte / 
„> über den Markt / vnd bey dem Collegio vnd Ber, 
ſamlung der Studenten / etliche mahl hin und her 
zuführen, vnd hernaher denſelben eines mahls zu⸗ 
verlaſſen / daß es ſchiene / als wäre gr daſelbſten def 
gaͤhen Tods geſtorben; welches alles der Teufel 
alſo vollbracht: jedoch als endtlich die Sach offen. 
bar worden, hat ſich Cornelius Agrippa von döven 
WS tin Sorharingen ſalvieren muͤſſen. 


e. Bon Wenceslao, König in Böhmen / 
Keifer € Caroli def IV. Sohnyerzellet obgemelcer Bi⸗ 
ſchoff Majolus, p.m.455. auf Dubravij Biſchoffs 

von Dimis Boͤhmiſcher Hiſtori 1.23. als er mir 
Bes Johannis auf Beyeren Tochter So⸗ 
phia / Beylager gehalten. u und der netwe 


O üij Schwaͤ⸗ 
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Schwaͤher. Vatter vernommen / daß König Wen- 

ceslaus fich mirden Kurztveilen der Abendthewrer 

ſehr beluſtige / habe er viel ſolchen Geſin ds mit ſich na⸗ 

her Prag genommen. Nach dem nun der fürnembfte 

vnder jhnen / mit feinen Abendthewren ynd Gautel⸗ 

ſpiel / die anweſenden Fuͤrſten vnd Herren beluſtigen 

wollen / habe Zytho deß Königs Wenceslai Zau⸗ 

berer / ſein Maul gegen dem Beyeriſchen Gaukler 

ſehr weit aufgethan / denſelbigen / wie es fuͤr maͤn⸗ 

„niglichs "Augen geſchienen / lebendig / bis an die 

„Schn / verſchlungen / welche er / weilen fie kohtig ge⸗ 

weſen / widerumb außgeſpeyet; Woruͤber er einen 

Abtritt genommen / feinen Leib ſ. h. widerumb zu 

»„ erleichreren / da et den verſchlungenen Gaukler / tra 

„ein groß Geſchirr vol Waſſer von ſich gegeben / 

„denſelben wol naß / den anweſenden Herren wide⸗ 

„rumb daraeſtellet / vnd damit vervrſachet / daß die 

» übrigen Gaukler ihre andere Kuͤnſte meht mehr 

» übennochereibenmwollen, ” = 
f.D. Cunrad Dietrich melderin Sap.c.ır7.p, 

m.1030. Daß ein fürnemmer Fuͤrſt / welcher groſſen 

Luſt zur Zauberey gehabt / einen Schwarzkünfkler zu 

„» feiner Tafelberuffen, vnd durch feine Kunſt fo viel 

» berihafft/ daß deſſelbigen Hände geichienen/ als 

», Wärenfie Dchfen klawen: habe fich deßwegen ge⸗ 

» hämbe vnd nicht effen dörffen, fonder feine Och⸗ 

» fen Kawen vnder den Tiſch gehalten vnd verbor ⸗· 

» gen; den Fuͤrſten aber vmb Bewilligung gebetten / 

» Kine Kunſt auch zu probieren. Als jhme der Fuͤrſt 

» folches erlaubt / habe er einen Scheinlaͤrmen auf 

| der 
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„ der Gaſſen erwekt / und o bald der Fuͤrſt zum Fen⸗ 
ſter hinauß geſehen / was drauſſen waͤre / jhnc ein 
groß Hirſchen gewicht an den Kopf gezauberet / 
daß er denſelben nicht widerumb zum Fenſter herr 
„» einbringen koͤnnen. Majolus ſchreibt dieſes / vnd 
noch viel andere Zauberſtuk mehr / welche er erzeller/ 
— auch dem Boͤhmiſchen Zauberer Zy- 
r zu. ae —— — 
g. Wie der Zauberer Trifealanus Ceno- 
mannus in Angeſicht Caroli IX. Königs in 
Frankrelch / von einer gufden Ketten / welche ein 
Fuͤrſt oder Edellmann / am Hals getragen / inen 
Ring nach dem anderen / durch den dufft zu ſich ge⸗ 
zauberet / vnd doch endtlich die Ketien zanz vnd vnzer⸗ 
brochen geweſen / erzellet Gerardus Voſſius de orig. 
& progr. Idololarr.l.1.c.8.pag. m. 62.63. vñd 
ſchreibt auch ven dieſem Cenomanno, Martinus 
Del Rio.lib.2, qu.ı12. difquifit, Magic. p.m. 142, 
Daß er einen Priefter / weldyer fin Brevier under 
dem Armgetragen verblendet / daß er vermeinerer 
erage ein Charrenfpiel ſich deſſen geſchaͤmbt / und 
daſſelbige hingeworffen. 

h. Bon Johan Fauſten / vnd feines Lehrjun⸗ 
gers Chriſtoph Wagners Zauberey / weißt noch heu⸗ 
tigs Tags alle Welt zuſagen. 
Benedictus Aretius in Probl. Loco 14.4. 
pa. i⸗.ſchreibt von diſem Joh. Faufto : Als jhme 
aufeinezeit ein Baur nicht wollen auß dem Weg 
weichen / haber durch Blenderey denfelben mit Roß 
und Wagen verfihlungen, Einem anderen I er 

v fette 
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fette Schwein verfaufft / vnd als der Kaͤuffer ſolche 
beim / vnd durch einen Bach treiben wollen / ſenen die 
Schwein verſchwunden / vnd auf dem Wafler nur 
Strohwuͤſch geſchwummen: woruͤber der Käufer | 
alsbald widerumb dem Wuͤrtshauß zugeenle ’ = 
nigen zuſuchen / der jhne fe ſchaͤndtlich betrogen / vnd 
fein gelt von jhme widerumb zubegehren. Als er nun 
ins Würtshauf kommen / habe er den Betrieger hin⸗ 
der dem Dfen ſchlafend gefunden / jhn zorniger werfe 
bey dem Fuß gezogen / vnd fein Gelt widerumb gefor⸗ 
derer, Der Zauberer aber / habe ihn alſo geblendet / 
daß er vermeint / er habe ihme den Fuß auß dem geib 
geriſſen / ſey aufaeſtanden / fich fläglich übel gehebr/bif 
endtlich die Sach von dem Wuͤrth guͤtlich verglichen 
worden / vnd Fauſtus widerumb vnverlezt auf ſeinen 
beyden Fuͤſſen herumb gegangen. Br | 
Simon Majoluserzeler von diefem Joh. Fau⸗ 
ſten p m.455.daßy Ri jhne auf eine zeit eine Geſell⸗ 
ſchafft angeſprochen / ſie auch eines von ſeinen Zau⸗ 
berſtůͤtlin ſehen zulaſſen habe er deſſen ſich lang gewei. 
geret / auf einſtendiges anhalten aber / wann fie ſol⸗ 
ches alle einmuͤhtig begehren / jhne eines zuweiſen ein⸗ 
gewilliget. Mach deme fie nun von jhme begehrt / er 
ſolle jhnen eine ſchoͤne aroſſe Weinreben voll zeitiger 
Trauben darſtellen (welches fie weil es vmb die zeit 
deß kuͤrzeſten Tags gepeſen / vnmuͤglich ſeyn vermein⸗ 
ren. ) hat Fauſtus verſprochen jhrem Willen gnug zu 
chun / wann ſie ſtill ſeyn / kein Wort reden und war⸗ 
ten werden / bis er ſie heiſſen werde die Trauben ab⸗ 


ſchneiden 
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ſchneiden ond eflen : widrigen falls / ſtehen fie in Ge⸗ 
fahr. Als fie jhme zugehorchen verſprochen / hat er 
die Augen der naffen Burſch geblendet / daß fie ver. 
meint/ es ſtehe ein wundergroſſer Weinſtok ayf dem 
Tiſch / vnd hangen an demſelben fo viel ſchoͤne groſſe 
Trauben / als viel ihrer gegenwertig waren. Ein je 
der nam fein Meſſer / grieff einen Trauben an / vnd 
wolt denſelben abſchneiden / wartete doch auf Fauſti 
Beſehl / darmit jhme fein Laͤid widerfuhre. Endtlich 
hub Fauſtus die Blenderey auf / vnd hatte cin jeder 
mit der einten Hand feine Naſen gefaſſet / und mirder 
anderen fein Meſſer daranf gehalten’, alſo daß warın 
einiger haͤtte wollen einen Trauben abfchneiden/ er 
felng ſelbſt eigene Nafen abgefchnitten hätte. 


3, Wie groß das‘ Reich deß Teufelsan allen 
Drten fey/daerinfonderheit in den Zaubereren vnd 
Zanberinen hersfcher / iſ auß Cornelio de Lapide 
dem berühmten Jeſuiten abgunemmen ; welcher auß 
einem anderen Authore, welchen er Refcium rien, 
net / der von den Secten geſchrieben / alloflagt: Die: 
Sect der Diaboliſten / das if / Der Teufels⸗ 
dieneren / welche ſich Sortiarios, Hexen vnd 
Vnholden nennen / vnd mit deß Teufels Zei⸗ 
chen bezeichnet ſeyn ruͤhmen / hat gar uͤber⸗ 
hand genom̃en: welche / wañ fie der wein ers 
hizt / weiſen fie die zeichen an jhrem leib / vñ iſt 


auß 





— 
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auß * eigenen Bekandtnuſſen nr 
daß fich jhre Zahl in Frankreich uber die fee 
zigtaufend erfirefe, 


Ob gedachter Zauberer ————— — 4 






— 6 dem König, Carolo IX, vo 
daß zurfelben zeit über 320000. Schwari ⸗ K 
im Königreich Sranfreich feyen: mie Zeilerus ii 
notis ad Theatr. Trag. Rofferi pag.m, ‚TB. ers 
mehnet:in weichem Buch auch die erfi öfliche ab⸗ 
ſchewliche Zauberey Ludwig Gaufredy zu Mafil 
en — und vmbſtendtlich beſchricben — 4 
m.547 Ey | 


Petrus GregoriusTholofanus freibeSyn- 
tag. 1.34,c.21.$.10. Sch ſchaͤmpte michdas zus 
fagen/ (daß nemlich die Zauberkunſt aller Orten ſo 

ar uͤberhand nemme.) wañ mich nicht die viel⸗ 
— Exempel hierzu antrieben / welche 
bey vns in Frankreich vor aller Augen ſchwe⸗ 
ben; dann allein bey vns zu Tholoſa / in dem 
Jahr 1577. ſo viel Vnholden vnd Zauberi⸗ 
nen angeklagt / vnd ſchuldig gefunden wor⸗ 
den / daß jhre Anzahl ſich über 400. erſtrekt. 
Mich bedumket gnugſam erwieſen ſeyn / daß Zauberer 
und Zauberinen ſeyen / welche elende Leut der laͤidige 
Taufe mie Berhetffung guldener Bergen / verfuͤhret / 
vnd ſie in die ewige hoͤlliſche Fewers Peyn ſtuͤrzet. | 


Say. 
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Beſchreibung dei Zauberer. 
Die Zauberey ift eine vnellaubte / hachſt 
PR in tbelche eintweders in einem offen, 
lichen mie Worten vnd Verſchreibung außtrutuch 
gemachten / oder aber mit dern Gemut betoilligten 
Bunde mit dem laͤidigen Sathan / beſtehet: kraff deſ 
fen er feinen Bundsgenoſſen / eintweder vergangene 
heimliche, oder zufünfftige Ding offenbarer/ und fie 
ſolche Zauberftuf verrichten Ichrer 7 in welchen di 
darzugebranichten Mittel / weder ihrer Natur nach, 
noch auf Goͤttlicher Verordnung felbige znwiirfeny 
nicht einige Krafft Haben / ſonder folche eintweder im 
lauter Berbiendungen beftehen/ oder von dem Sa. 
can ſelber / durch feine Inſtrument vnd Werkzeug, / 
nicht zwar uͤbernatuͤrlicher / aber doch vngewohnter 








Weiſe / verrichtet werden, — 2 
Zauberey iſt eine Kunſt. 
Dann die Zauberer, verrichten durch die kr 
deß mir de Sathan habenden Bunds / viel — *— 
derbare ng / welche ſie durch natuͤtliche Mittel nim⸗ 
mermeht vertichtenfänten. 
2. Sie machen Bilder von Holz / Stein 
vnd Maial / ohne einiges Menſchen Hand anlegen/ 
ſich 





ſich bewegen vnd gehen; wie folches der Zauberer 
Simongehan. | a Te 
b· Sie machen eherne vnd kuͤpferne Haͤupter / 
deutlich eg, reden / wie Albercus Ma- 
nus ein ſolches Haupt aubereiterhan |. 
ji. c Sie 53 geheime ſachen / ber angene 
Diebſtaͤhl verborgene Schaͤtz / vnd anderswo/aı 
fern entlegenen Orten / fichbegebende Ding, 
dr Wie ein narärlicher rRuͤnſtler zu ſeiner 
Kunſt gewiſſe Werkzeug braucher / alſo brauchen ſie 
su jhrer Zauberey / gewiſſe Kleider / gewiſſe Rings ges 
wiſſe Figuren / gewiſſe Buchſtaben / vnd gewiſſe 
chen; den Leuten hierdurch jhre Kunſt / als eine fun 


reiche Kunſt / zubelieben | | 


Fa | FJFJ——— — 

Die Zauberey iſt eine vnerlaubte 
Die Zanberey iſt eine vnerlaubte Kunft / dar⸗ 
umb wird ſie genennt die ſchwarze K unſt. Nicht 
als wann hingegen eine erlanbte weiſſe Kunſt 
waͤre / welche Porphyriusend andere Heiden vor jeis 

ten OrsPyixv, oder Magiam albam,die weifle - 
Kunſt / genennet / vnd ſolche der Tongeiz , Magiæ 
nigte, oder der ſchwarzen Kunſt entgegen geſczet 
haben: Sonder fie wird von dem weränderren Gries 
chiſchen Wort Nenpopzrreazoder Kunſt die Todten 
auftragen, Nigromanteia, oder die ſchwarze Kunſt 
mit 
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mit Warheit / nach jhrer Natur / genennet; weilen 
Die Zauberer jhte Kunſt / als eine ſchwarze Liechtſche⸗ 

wende Kunſt / in der Finſternuß / von dem ſchwarzen 
verfuͤhriſchen Welt· Soꝛt / dem lätdigen Teufel er⸗ 
lernen; welcher ſeinen Lehrjuͤngeren / mehrentheils 
in Seſtalt eines ſchwarzen Manns / eines ſchwarzen 
KHundsy einer ſchwarzen Kaseny eines Bols / oder 
Bären erſcheinet. 

Deieſe Kunſt ift vnerlaubt: weil folche im 
Sottes Wort auff das aller ernſtlichſte verbotten / 
Erod.22.18. Dan. 18.10. vnd iſt deßwegen an allen 
denen / welche diefelbige treiben vnd üben, hoͤchſt 
firäflich. Apoc.c. 21.8: darvon aber an ſeinem Dre 
ein mehrers. ——4. 


Die Zauberey iſt ein Bund deß 
Menſchen mit dem Teufel. 


Vrſach / weilen ohne deß Teufels Huͤlff / Bey⸗ 
ſtand / Dienſt vnd Wirkung’ niemand einige Zau⸗ 
bereytreiben Fat. ni Br." 3 

Iſt alſo das Fundament aller Zauberey / eine 
uͤbereink omnuß vnd Bund der Zaubereren 
mit dem Teufel / in welchem ſie ſich gegen einan⸗ 
deren veryflichten vnd verbinden. Dieſen Bund 
ſucht der Sathan zu allerforderſt mit dem Men⸗ 
ſchen zumachen / vnd verſpricht jhme / damit er jhn 
darzu loke / Ehr / Reichthumb und Wolluſt in der 

Welt: verpflichtet ſich jhme zu dienen / vnd durch jhn 
zuwuͤꝛten und zuthun / was er im̃er begehre: und erfor, 
dert 








VE: 2 Theil. 2. Cap. ———— 


dert hingegen von jhme / daß er jhn fuͤr feinen Herren 
erkeunen / ehren / vnd jhm gehorſam ſeyn wolee 
Vaderſtehet alſo der läidige Sathan den Bund 
Gottes nachzuaͤffen / den er mie ſanem Volt 
vnd mit ſeinen Glaͤubigen aufgerichtetz in welchem 
fie jhme Erkandtnuß / Bertrawen / Eht / Liebe vnd 
Dienft: er jhnen aber feine Gnad / Schuz / Schirm / 
Gutthaten / Himmel vnd ewige Seligheit * | 
vnd verfprochen hat. Von dielem heilfamen Bunt 
mie Gott / ſucht der Teufel die Leut / durch feinen jh⸗ 
nen angebottenen Bund / abwendig zumachen / vnd 
nach ſich zuziehen. een u, 
2 Bd gleich wie Gore feinen Bundsgenoffen 
giebt fein fellgmachendes Wort, an welches erdie Ha 
Sesramens/ als fing Gnaden Siegel henfer: alfo _ 
vnderſtehet der Teufel auch feinen Bund / den vn⸗ 
gluͤtſeiigen Menſchen / welche durch ihre Fuͤrwiz oder 
Vngedult / zu demſelbigen geloket werden / mit vielen 
Worten vnd Verheiſſungen beliebt zumachen / vnd 
mie gwiſſen Geberden / Ceremonien / Figuren vnd 
Zeichen zubekraͤfftigenn. 
Damit wir aber deſto eigentlicher verftchen: 
Was es mit dieſem grewlichen vnd abſchew⸗ 
lichen Teufelsbund vnd Contract / wiejhn die 
Rechtsgelehrten billich betitlen / fur eine Bewandt⸗ 
nuß habeẽ Iſt in acht zunem̃en / daß derfelbe eintwe⸗ 
ders ein deutlich außgetrukter / mit gwiſſen Wor⸗ 
ten vnd Eeremonien / mie dem Teufel alıfgerichreree 
und betraͤfftigter offenbarer: Oder nur ein heim⸗ 
lichet 












J 
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pn en Bund fer: nach wel. 






ir h = Zund der — beſtehet in gewiſſen 
i Bei a Pi t welchen ſie ſich gegen einanderen ver⸗ 


—* — Die Zauberer fagen Gott jhrem Shi. 
ue/ Jeſu Chriſto dem Heyland der Welt / dem Goͤtt⸗ 
lichen Wort vnd H. Evarigelio ab: fie heben jhr 
Chriſten geluͤbd / das fie im H. Tauf gethan / auf / 
vnd verpflichten ſich dem Teuffel / jhne für ihren Her 
ren zuhalten / ihm Glauben vnd Gehorſam̃ zu leiſten / 
alle Huͤſfff von jhm zugewarten vnd anzunemmen / 
vnd an dem Ende jhres Lebens / ihine jhren deib vnd 
= Ihre Seele / oder beyde zugleich zuübergebent, , 
| 8. Der Teufel verfpricht jhnen hingegen 
| fine Tue Kap Hufons Beyſtand / daß er thun 
volle / was ſie von jhm begehren / jhnen in gewiſſen 
Gſtalten erſcheinen mit jhnen rahtſchlagen / jhr fuͤr⸗ 
hemmen befuͤrderen / jhnen Eht / Anſchen / Reich⸗ 
F nb vnd fleiſchliche Wolluͤſt verſchaffen / vnd ſie in 
—— Bers vnd Thal tragen / wo ſie 


—— e | 
F PR R Die 
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7. Die Vrſachen end Antaß/mwelche viel 
vnaluͤkſelige Leut ın dig fehröfliche Suͤnd der Zaube ⸗ 
rey dB Abfalls von Gott / und Verlaͤugnung jhres 
empfangenen H. Tauffs verleiten vnd verfuͤhren / 
ſind mancherley. * — 

I, Die Zauberbuͤcher / in welchen aller- 
"hand Fiauren end Formlen der Beſchwecrung vnd 
Herbeyruffinng der Teuflen begriffen find. Was die⸗ 
fe Bücher/ auß vnbedacht / oder auß Fuͤrſaz und 
Fuͤrwiz geleſen fir Vngemach und Schaden 
nachfich ziehen / bejeugerdie Erfahrung anugfam. 
Dbernenter Tiſchgeſell Henrici Cornelij A» 
grippz;hat hierdurch fein Leben / Leib vnd Seel ver⸗ 
tohren. Sihe droben part.2.0.1.S.2.d. | 
$udwig Gauffredy,derberühmee Zauberer im _ 
Branfreich Anno 16zı, iſt in dieſes Elend gerahten / 
geiler feines Veitern Peter Gaufftedy Buͤcher 
durchſehend / ein klein geſchrieben Buͤchlin gefundeny 
in welchem lauter Characteren vnd Teufeliſche Be⸗ 
ſchweerungen geweſen. Dieſes Buͤchlin wolt er an⸗ 
fangs ins Fewr werffen vnd verbrennen: bald aber 
rewets jhn / vnd trieb jhn die, Fuͤrwirſo weit / daß er 
den Beelzebub beruffen / welcher jhme alsbald in 
menſchlicher Geſtalt erſchienen vnd gefragt, warum 
er jhn auß ſeiner finſteren Wohnung beruf⸗ 
feen habe? Gaufftedy erſchrikt anfangs ein wenig / 
| fragt aber gleichwot den Teufel, wer er ſey verfage | 
| ihm, er ſey der Fuͤrſt der ganzen Welt / er re⸗ 


giere 
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giere den Lufft / die Erden/ das Meer vnd die 
Hoͤllen nach feinem IBolgefallen : wer fein 
Gebott verrichie / ond fich jhme ergebe / den 
koͤnne er fürıreflich machen in allem / was cr 
von jhm begehre. Gauffredy fast : Das wäre 
wol gut wann nur einer nach feinem Tod / 
nicht ſo erbaͤrmlich muͤßte in der Hoͤllen ge⸗ 
hlaget werden. Dieſes aber redte ihm der lugen⸗ 
baffıige Teufel auß / vnd beredte jhn / einen Bund mie 
jhme einzügehen. TE 

11: Diefchon angenofiienen Bundes 
genoſſen deß Zeuffels/ welche ſich auf all weiß vñ 
weg bearbeiten die Zaubertuͤnſte vnd den Teufelsbund 
anderen mehr zubelieben / vnd ſie mit demſelbigen zu⸗ 
verſtriten zmafferiobgedachter Zauberer Gauffredy 
in Frankreich / erſtlich eine edle Jungfraw Magdales 
na von Palud und nachwerts viel andere mehr ders 


bat. — 

1. Die Zauberſchulen / von denen Mar⸗ 
tinus Del Rio Difquif, Mag. 1. 2. qu.i.pag.m.9y; 
fehreibe: Wir willen / daß zu Salamanca 
vnd Zolto in Hiſpanien: bey dem Nurſini⸗ 
ſchen Sein Italia / ondinder Viſigniani⸗ 
ſchen Klufft / annoch zu vnſerer Groß Vaͤt⸗ 
der Zeiten / Zauberſchulen geweſen / in wel⸗ 
chen die Zauberkuͤnſt gelehret worden, 


Ki Zu 
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| Zu Cracow in Polen war auch ao 
Schul / in welcher der pnglüffelige Johann Fau 
ſeine Zauberkunſt erlernet hat. Camerar. Medit. 
‚Hift.part.1.c.70.pim.314. Wann dieſe aufgehebt 
end abgeſchafft worden / kan ich nicht eigentlich wiſ⸗ 
ſen. Aber die Zauberſchul zu Salamanca / hat der 
glorwuͤrdige Keiſer Carolus V. wie Gregor. Petrus 
Tholoſanus Syntag.l.34.cap.æi. F.io. erwehner/ 
aufgehaben: die Zauberey fuͤrters zu lehren verbotten / 
vnd durch dieſe ruhmliche That / weit groͤſſere Ehre er⸗ 
langet / als Julianus der abtruͤnnige Keiſer / vnd 
Evarix der Arrianifche König der Gochen / welcht 
beyde der Chriſten Schulen vnd Kirchen verſchloſ⸗ 
ſen. Dieſe haben mit jhrem Schulen beſchlieſſen der 
wahren Chriſtlichen Religion Schaden zuthun / vnd 
ſie zu vndertruken geſucht: Carolus V. hat mit Be, 
ſchlieſſung der Zauberſchulen / dem Reich deß Teu⸗ 
fels Abbruch gethan. 

iv. Die Complexion / Zuneigung vnd 
Luſt deß Menſchen zu dieſem oder jenem Laſter / 
deren fichderlätdige Sathan gar eigentlich bedienet / 
vnd dem Menſchen / wann er ſich jhm ergibt / ſeine 
Geluͤſte zubuͤſſen verbeifler. Den Ehrgeizigen 
verſpricht er groſſes Anſehen der Welt / vnd den 
Luſtſeuchtigen Veneriſchen / Vollbringung jh⸗ 
rerfleiſchlichen Luͤſten; wie widerumb neben vnzehlich 
viel anderen / das Exempel Ludwig Gauffredy in 
Frankreich außweißt / welcher ſich dem Sathan mir 
dem Geding ergeben / daß er jhne zum Fuͤrnemſten 


vnd 
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vnd anſechenlichſten vnder allen Priefteren deß Lands 
Provence machen / vnd zuwegen bringen ſolle / daß er 
von allen Weibsperſonen / die er zu ſeinem dienſt 
begehre/ möge geliebet werden. Koſſ. Theatr. Trag. 
P-M.56. Wie in gleichem auch die MagdalenaCru- 

ciagrofe Ehrfir der Welt / vnd Sofchung jhrer 
Brunſt / durch den hoͤlliſchen Diener / der jhro in ge, 
ſtalt eines Mohren aufgewartet / von dem Teufel in 
deſſen Bund fie ſich begeben / begehret hat. Majol. 
P:M.473- Diefe Griff deß Teufels beſchreibet gar ei⸗ 
genilich Cyrälus Alexandrinus in Joh. c. 15. 
Der Teufel fage er / pflege die Herzen der 
Frommen mit boͤſen Gedanken zuverſuchen / 
vnd durch die Brunſt der Wolluͤſten /in die 
Soͤnd zuſtuͤrzen: Er treibt fie aber aller⸗ 
meiſt dahin / dahin er ſie fuͤt ſich ſelbſt geneigt 
ſeyn ſihet: vnd alſo verwendet er vnſere 
Schwachheiten in Waffen ſeiner Boßhaff⸗ 
tigheit / vnd bedient ſich der Krankheit vnſer 
verderbten Art / wider vns. Einer ligt in dem 
Spital der Lüften deß Fleiſches krank / dar⸗ 
durch greifft er iin an: der andere wird vom 
Geiz übermeifteret/diefen entzündet er mit der 
Degierde immerzu mehr zuhaben; vnd ber 
dient ſich alfo vnſerer eigen Begierden/ als 
folcher Waffen /mitdenen er ons beftreiter. 
Sicher dienst auch / was Chryſoſtemus Hom.49, in 


RK di c.24. 
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c.24. Manth.fagt. Wann der Teufel fein Ges 
legenheit erfehen hat / fo führer erdie in _ 
zweifel ſtehenden Seelen übel au. Ing | 
v. Die traurige Einſamheit / vnd 
en Gedanken deren / welche inihrem 
ngel / Armut vnd Schuldenlaſt nicht wiſſen / wo⸗ 
hin ſie ſich wenden follen ; vnd laſſen ſich / in groſſer 
Kleinmuͤtigheit / Gelt von einem jeden anzunemmen 
verlauten / wer jhnen daſſelblge auch immer braͤchte; 
wie jenem Tagloͤhner nicht weit von Eßlingen wi⸗ 
derfahren / Anno 1642. deme der Teufel in Geſtalt 
eines ſchwarz beflcideren Manns / der gleichwol ei⸗ 
nen Geißfuß gehabt / in ſeiner tieff gefaßten Traurig⸗ 
beit auff dem Weg erſchlenen / vnd jhme zugeſpro⸗ 
chen / er ſolle Gott verfchwegren vnd ſich jhme 
zueigen ergeben / fo wolle er jhmehelffen. 
Wagneri Cafual-predigen S.1.pag.m.63,64. 


Berwunderlich iſts / daß vernuůnfftige nach 
Gottes Ebenbild erſchaffene Menſchen gefunden wer⸗ 
den / welche dem Hoͤchſten Gott ihrem Schoͤpfer / 
Gutthaͤter vnd Erhalter abſagen / vnd ſich in den ſo 
ſchretlichen / Leib vnd Seel in Ewigheit ſchaͤdlichen 
Bund / mif dem abgeſagten Feind Gottes vnd der 
Menſchen / dem ewig verfluchten Hoͤllen· Geiſt / bege⸗ 
ben: Aber da verfuͤhret manchen / der für feiner 
Seelen Seligheit nicht ſorgfaͤltig iſt die Verderb⸗ 
nuß der Natur / die Entziehung der Goͤttli⸗ 


chen 


A 
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chen vnverdienten Gnad / ſein ſchaͤndtlicher 
vnverantwortlicher Muhtwill / Fuͤrwiz / vnd 
zur Sünd gegebener nicht außgeſchlagener 
Anlaß. 

O wie mancher wird in den ihme zuſtehenden 
Widerwertigheiten fo vngedultig / daß er jhme felber 
den Tod auf den Hals wuͤnſchet / nur darmit er von 
dem Bngluͤt / das jhne getroffen / möchte befreyet were 
den + So bald nun der Teufel ſolches merke / iſt er / 
wann jhms ort verhengt / alsbald vorhanden / ver. 
heiffet utdene Berg / vnd groſſe Huͤlff wann man 
nur Bott abſage / fich ihm ergebe/ vnd in finen bund 
trette. 


Wann dann der Menſch feinen gegenwertigen 
Zuſtand / indem er Ehr / Anſehen / Reichthumb / 
Frewd vnd fleiſchliche Wolluſt vom Teufel zuhaben 
vermeint / dem zukuͤnfftigen Schaden vnd ewiger 
Veyn / thörichter vnd vnbeſunnener weiſe vorlichet / 
ſo begibt er ſich / mit ſeinem hoͤchſten vnd vnwider⸗ 
— Schaben / in dieſen — Teu⸗ 
elsbund. 


— — 
Bepdtigung a: ſchaͤdlichen Teufe⸗ 
liſchen Bunds. 


Wann der ag elende vnd mer 
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Bund zwiſchen dem Teufel / vnd einemy Gottes vñ ſei⸗ 
ner ewigen Seligheit vergeſſenen Menſchen aufgerich⸗ 
tet vnd gemachet iſt / will der abgeſagte Sottes vnd 
Menſchen Feind denſelbigen auch beſtaͤtiget haben / 
vnd das durch Zeugen / Handſchrifft vnd 
Zeichen. er | | 

5a, Durch Zeugen, Darumb führer der 
Teufel feine newe berbtindere alfobald indie Zauberer 
Berfamlungen vnd Heren Geſellſchafften / mo dies 
felbigeimmer gehalten werden, darmit die Teufels 
Freund ein anderenallerfeits erfennen lernen. Alſo 
ſtelte fich Ludwig Gauffredy, nach dem er den 
Bund mit dem Teufel gemacht / alßbald in den groſ⸗ 
fen Verſamlungen der Zauberer einz vnd führte auch 
die von jhm verfuͤhrte edle Magdaleng von Palud zu 
einem groſſen Hauffen Männer vnd Weiber / die 
vmb einen Bok her danzten / redte jhren den an⸗ 
fangs empfangenen Schyeken auß / vnd vers 
ſicherte ſie / daß alle / die fie ſehe / ihte gute Freund 
waͤren / in deren Geſellſchafft ſie groſſe Ehr vnd Anſe⸗ 
ben haben werde — ———— 

b. Durch Handſchrifft / welche die elen⸗ 

den Leuth mir ihrem eigenen Blut ſchreiben / und dem 
Teufel überaneworten muͤſſen. Alſo hat fich dem 
Teufel mie ſeinem eigenen Blue Johann Fauſt / vnd 
offt ernenter Ludwig Gauffredy verſchrieben: wie nit 
weniger der arme Tagloͤhner Anno 1642. su Eßlin- 
gen im Herzogthumb Wirtenberg; vnd weilen dieſer 


nicht 
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nicht fhreißenfönnen, hat jhme der Teufel feine Hand 
gefuͤhret. Calual. Wagneri. p.m.64. 

06 Durch Zeichen. Diefe, Zeichen macht 
der Teufel felber denen in feinen Bund getrertenen an 
jhrem $eiby maffen] Roffet. Theatr. Trag. pım.59. 
meldet / daß der Teufel / die ihme vonudwig Gauffre- 
dy zugefuͤhrte Magdalena von Palud ı auch beztich⸗ 
net / wie andere Zauberer. Die Gſtalt aber Dieter 
Zauberzeichen, follen feyn wie Haſen⸗oder Kazen 
Pforten / wie Krotten⸗Haͤnd / wie ſchwarze 
KHünd/ oder ſonſt nur einfältige ſ chwarze bla⸗ 
we Maafen, 

Diefe vom Teufel den Zaubereren vnd Hexen 
auf. vnd eingetrukte Zeichen / ſollen / wie man ſchreibt / 
ganzonempfindtlich ſeyn / alſo daß wann man gleich 
eine Nadlen tieff in dieſelbigen hineinſteket: doch weder 
Blut herauß flieſſet / noch einige Empfindligheit an 
denſelbigen verſpuͤret wird wie ſolches Martinus 
DelRio diſquiſ.Magiæ.l.ꝛ.q.2i.pag.m.iↄb.ioꝰꝰ. 
mie Einfuͤhrung onderfiiebliger xmplen bewei⸗ 


S- 6. 


DerTeufel willdurchdifen Bund 
geehret werden. 


Es iſt allen Menſchenins gemein auchden 
abaöttifchen Heiden / auf dem Liecht der Natur befant/ 


Rv daß 
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EEE nenne 
daß ein Gott / vnd derſelbe das Hoͤchſte Gut 
ſey / die Bruñquell vn Vrſprung alles guten. 

Dieſem in ver H. Schrifft ſich feiner Kirchen / 
vnd allen wahren Glaͤubigen offenbarenden Gott⸗ 
verpflichten ſich die Chriſten / in dem H. Tauff 
vnd Abendmahl / jhne fir den einigen wahren 
Goit zuert nen: jhme als Ihrem Schoͤpffer / Er⸗ 
loͤſer / Erhalter vnd Gutthaͤter / cinig vnd al⸗ 
lein / nach ſeinem H. Willen / im rechtſchaffener Miele 
ligheit vnd Gerrchtigheit / die ganze Zeit jhres Lebens 
zudienen / jhme herzlich zuvertrawen / vnd jhre zeitliche 
vnd ewige Wolfart ben niemand anders / als bey jym 
allein zufuchen: vnd ſagen hiermit dem Teufel 
vnd allen ſeinen Werken ab. Das verdreußt den 
Teufel / vnd thut ihm fehmerzlich wehe / darumb ver. 
dunklet er bey den Heiden die natuͤrliche Erkandt⸗ 
nuß Gottes durch Zanberen / Abgoͤtterey / vnd andere 
Safterı verblendet ihnen ihre Sinn / 2.Eor.4.4. 
vnd entfrembdet ſie vom Leben / das außGott 
iſt / Eph 4.18. Die Chriſten aber ſtuͤrzet er auch 
in allerley Laſter / vnd ſuchet ſie inſonderheit durch die 
Zauberey / Gal. x. 20. von den Bund mit GOtt 
abzuziehen vnd fie, den ſeinigen anzunemmen / zu · 

bereden. Auf ſolche weiſe | | 
| a. Sucher er den / anfänglich von jhmin die 

Suͤnd geſtuͤrzten / durch Chriſti Leyden vnd Tod aber 

auß ſeinem gewalt widerumb erretteten Menſchen / 





von 


— 





von dem Teufelsbund. 267 


von newem zubetriegen. Achanaf, de falutari ad- 
ventu Chnifti, | 

b. Ergibt fichden einfeltigen dar / als wärc er 
auch ein Bote; vnd ſuchet fein Reich aufzurichten und 
zu beftärhigen ; wie Gott das feinige aufrichter und 
beſtaͤuget. 

Sott hat vor zeiten durch feine Propheten 
mit feinem Volt geredt / vnd demfelbigen feinen Wil, 
len deutlich vnd klaͤrlich geoffenbaret. Auf gleiche wei⸗ 
fe oſſenbaret der Fuͤrſt der Welt / der laͤtdige Tenfel / 
feinen Reichsgneſſen ſeinen Willen / theils ſelber / 
cheils durch ſeine Diener die Zauberer. 

8. Gott pflanzet vnd erhaltet fein Reich / durch 
fein Wort / Seiſt vnd Sacrament. Gleiche weiße 
brauche der Sathanauchin Pflanzung vnd Erhal⸗ 
tung ſeines Reichs. | 


aa. Der Sathan mache viel Wort / er ver⸗ 
heißt guldene Berg: es iſt aber alles lauter Betriege. 
rey vnd Schallheit. 


bb. Der Teufel ſendet feine Geiſter auf; 
die (ehren aber feine Warheit / jonder find falfche 
vnd verfuͤhriſche Geiſter in dom Mund aller de- 
ren / weldyeder Herr / nach feiner O Gerechtigheit / 
dem Gewalt deß Teufels übergeben: 2. Reg ·22. 23. 
06 Der Tenfel hat auch fine Sacra⸗ 
ment / feinen Zauf in feinem verfluchren Nam. 
men / feine Characteren vnd anders Zeichen / mit 


denen 





— JJ 
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denen er Die feintgen beſeichnet ; hierdurch die Ent⸗ 
heitigung und Verachtung deß Goͤttlichen Nam̃ens 
indie Gemuͤter der Menſchen jelänger je mehr einzu⸗ 
gieffen : vnd hingegen ſich ſelber / wegen feiner greifen 
Wiſſenſchafft natuͤrlicher / hiſtoriſcher vnd geiftlicher 
Dingen / wie auch wegen ſeiner groſſen Staͤrke / 
ish vnd behenden geſchwinden $iften / in groſſes 
Anfehenbey denſelbigen zubringen. 

c. Er greifft die Lench in allen Staͤnden an / fie 
zuverfuͤhren / vnd machet Zauberer du 

ax, m geiftlichen Stand: Als vor 

zeiten / den falfchen oh Bileam: vnd zu vnſe⸗ 
rer Vaͤtier vnd Groß⸗ Vaͤtter Zeiten / viel vnderſchied⸗ 
liche deren Exempel bey Martino Del Rio, vnd 





Simone Majolo juſinden find. gr 

88, Im weltlichen Stand / harte durch 
Verfuͤhrung deß Teufels / Manaſſes ein König in 
Juda gezauberet. 2. Chron. 33. 6. und Henricus oder 
Ericus, ein König in Schweden / welcher ſo genawe 
vnd enge Freundſchafft mit den Teuflen gehabt / daß 
welchen Weg er ſeinen Hut auf ſeinem Kopfgewen- 
ders daſelbſt herein angenemer Wind gewaͤhet / daher 
er auch ventofus pileus, der Wind⸗ Hut / gu 
nennes worden. Majolustom,7.p,m 153. 

. Bnd Indem Haußſtand; mie wir in 
der H. Schrift das Erempelander Hexen zu En⸗ 
dor haben/2. Sam.28.8. Vnd ach läider! noch rägs 
ich Hin vnd wider, Weiberond Männer mitdiekm 
ſchrellichen Laſter ſich befleken; doch mehr Weiber 


als 
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als Männer; als welche ing gemein vnfuͤtſichtiger 
alsdie Maͤnner / jhre Gemuͤts Neigungen weniger 
vberwinden koͤnnen / vnd ſich diel eher zu dem Boͤſen 
verleiten faffen. Chryfoftom. Homil, 44. in 
Matth.23. — * RR 
SEE 22722272722. 2 222.27 
— Cap. 3. 
Vrſprung Vrheber der Zau⸗ 
erey— 


Der Zauberey Vrheber iſt der lätdige Ten, 
fely welcher die hochverwunderlichen Wert Gottes 
nachzuaͤffen / die Ehre Gottes zuverdunklen / vnd die 
Menfchen ihrer Seligheit zuber auben / dieſes erſchroͤk⸗ 
liche vnd abſchewliche Laſter erdichtet / vnd indie 
Welt eingefuͤhret hat, 

Porphyrius ſchreibt don der Proferpina, fig 
Habeeine Zauberin gelehrt / wie fiedie Zanberbilder 
machen / vnd mitdenfelben vmbgehen ſolle. 

Eufebius ſagt libr. 5. de Præpar. Evang, 
Die Abgötter der Heiden haben die Zaubers 
Funft erfunden ond gelehret. Wer ſind aber der 
Heiden Abgötter? Die Teufel in der Höllen ; daher 
Paulus/ ı.Cor.1o.20. außtrutlich (hreibe: Was 
die. Heiden opferen (Nun opferen fie ihren Abgöt, 
eren.) Das opferen fieden Teuflen / vnd nicht 

Vnd libr.ıo, fagt gemelter Eufebins: Die 
Banden 





— 





7 2Theil. . Cap. 
Zauberey ſey über die doo. Jahr / vor dem 
Troſaniſchen Krieg / vnd alfo vmb — | 
Abrahams / nach Erfchaffung der Welt/ 
vmbs 2180, Jahr / ſchon entſtanden gewe⸗ 


en. R 
Ertiche fehreiben die Erfindung derfelben fir 
dem Jobeth vnd Tholuſcol / den Nachtomme⸗ 
nen Cains / vnd Soͤhnen Lamechs / welcher zu erſt 
roch Weiber genommenz von denen habe auch Cham 
der juͤngſte Sohn Noach ſolche vor dein Suͤndfluß 
getrieben / vnd andere gelehrt. Iſt alſo auſſer Zwei⸗ 
fet daß der Teufel die ſchrekliche Suͤnd der Zanberey / 
ſchon vor dem Suͤndfluß / zum Schaden und Ver⸗ 
derben deß menſchlichen Geſchlechts / indie Welt eins 
gefuͤhret habe. u’ 

Elemens meldet Fibr. 4.Recogn, Die ges 
fallene Engel haben die Menſchen beredt/es 
ſey eine Kunſt / durch welche die ſterbliche 

Menſchen verſchaffen koͤnnen / daß die Teu⸗ 
fel ihnen gehorſamen: vnd durch dieſe Bere⸗ 
dung haben ſie jhnen das Liecht der Gottſe⸗ 
ligheit entzogen / ſie ſchaͤndtlich verfuͤhrt / vñ 
den Suͤndfluß über die Welt gebracht. 
Cham habe dieſe Kunſt auch gelernt / vnd 
dieſelbe nach der Suͤndflutt einem ſeiner 
Soͤhnen / mit Nammen Mizraim geoffen⸗ 
baretivon welchem die Egyptier / Babylo⸗ 

| nier 
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nier vnd Perfianer ihren Brfprung genom⸗ 
men:daher auch Mercurius Triſmegiſtus 
den Eanptieren in feinem Afclepio zumiſſet / 
daß fiedie Funft der Zauberey weit anßgebreis 

get ond fortgepflanzet haben. Diefen Sehn 
Chams / den Mizraim haben die Heiden 30109 
ſter / das iſt / fo viel als einen lebendigenStern 
genennet; weiler von einem Donnerkeul fol erfchla- 
den worden fern, fie aber von jhme gedichter / erlebe 


noch / vnd ſey an den Himmel vnder das helleuchten⸗ 
de Geſtirn verſezet worden. 








Sonſten gedenken die Hiſtorien vieler Zoro⸗ 
aſtren. Der erſte ſoll ein Chaldeer geweſen ſeyn⸗ 
Der andere / ein Koͤnig der Bactrianer: Der 
Dritte / Zoroafter Erus / ein Pamphilier⸗ Der 
Vierte/ein Perfianer; alleſampt Zauberer; maſ⸗ 
fen ſonderlich von dem Perſiſchen Zoroaſter (der zu 
den Zeiten Darij Hiſtaſpis, nach dem Tod Cyri, die 
Zanberey in Perſia gelehret Haben fol ) geſchrieben 
wird / daß er den Perſen ſchrekliche Geſez von ab⸗ 
ſchewlichen Blutſchanden fuͤrgeſchrieben / vnd die 
Elteren ſich mir den Kinderen fleiſchlich ver 
miſchen gelehret habe 3 auß Vrſach Magum 
ex matre & gnato naſci oportere , ein 


Zauberer / muͤſſe von einem Sohn bey 


ſeiner 
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feiner Mutter gezeuget werden : Urſini An: u 
—* part.2.1.2.$.9.pag. m. ;e. De 


PETER LT TO, neue 
Cap. 4, 


Vnderſchiedliche Gattungen der 
Zauberey. | 


Die offentliche Zauberey begreifft endet. 

föfediche Gattungen in ſich / dann es ift 

I. Eine Magia divinatoria, oder zau⸗ 
beriſche Weiſſagung vnd Offenbarung ver⸗ 
borgener Dingen. 

II, Eine Magia prefligiatoria, oder eine 
zauberifche Blenderey. 
| III. Sine Magia operatrix; oder eine 
wuͤrkbare Zauberey. 17 


$. * 


Zauberiſche Weiſſagung vnd Offen⸗ 
barung verborgener dingen. 


Die Magia divinatoria, oder Zauberiſche 
Weiſſagung vnd Dffenbarung verborgener 
Dingen / iſt eine folche Gattung der Zauberey / 
durch welche die Zauberer / den fuͤrwizigen vnd leichte 
ſinnigen / bey jhnen Roheofragenden Leuten / durch 
Huͤlff 


1 Hl 
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Hilft de läidigen Teufels / dasjenige offenbaren, 
was fie vergangener/ oder aufünfftiger Dingen hal⸗ 
ben/ von jhnen zuwiſſen begehren. 


Die sauberifche Weiſſagung wird Griechſch 
aa⸗aa, ein votſagen kuͤnfftiger Dingen / 
gertenner: ſolte aber blllicher Aa⸗ la, das iſt / eine Vn⸗ 
ſinnigheit genennet werden: weilen die alten Zau⸗ 
berer vnder den Heyden / vnd die Sibyllen ſelber Ihre 
Weiſſagungen in der Vnſinnigheit vom Teufel ge⸗ 
erieben / herfuͤt gebracht haben. Beſihe vnſeren 
Warheits⸗Mund in den ſinnreichen Anbil⸗ 
dungen deß allgemeinen CHEN. 
pag. m. 557. 559.563. 


| Die verborgenen Ding / welche durch Zauber 
ren geoffenbaref werden / ſind eintweders vergangen 
oder zukuͤnfftig / doch alſo heimlich / daß dieſel⸗ 
ben kein Menſch wiſſen kan / ſie werden jhme dann 
vom Teufel geoffenbaret. Nun iſt der Teufel nicht 
allwiſſend / vnd ob er gleich / was vergangen iſt / 
wann hing Gore verhenget / offenbaren kan; fofaner 
doch die zukunfftigẽ ding nicht eigentlich / ſonder einen 
Tpeilderfelben nur muhtmaßlich / als ein geſchwin⸗ 
der / durch die Erfahrung lang geübter Geiſt / vorſa⸗ 
en; gibt auch offt nur zweifelhafflige Antworten / 
eiche widerwertigen Verſtand haben. 


S ga. 











274 2. Theil. 4. Capı = $. 
Gattungen der weillagenden 
Zauber 0 


Die weiffagende / ond heimliche Ding 
offenbarende. Zauberen / begreift imo vnder⸗ 
fchiedliche Gattungen in ſich: Die einte Gattung iſt 

aiwas ſubtil: die andere aber [ehr grob. 
x Was die ſubtile Gattung der. weiſſa⸗ 
genden Zanberen betrifft fan diefelbige widerumb 
abgetheilt werden: | A 

05 meine ſolche / durch welche die Hei⸗ 
den ihre Götter geehret. — 

2. Vnd in eine ſolche / deren fie ſonder⸗ 

bare Kunſt beygemeſſen. RR 
. Die Helden haben jhre erdichtete Goͤtter in 
denen Bildnuſſen / oder an denen Orten / da ſich der 
Zeufel-würflich vnd leibhafftig merten laſſen / hoch⸗ 
geehret / vnd in zweifelhafftigen Dingen / derſelben / 
das iſt eigentlich / deß Teufels Rath vnd Huͤlff / mit 
groſſer Ehrerbietung begehrt: welcher jhuen mit les 
bendiger Stim̃ / eintweder auß einem Zanberer deſ⸗ 
fen Leib derſelbe mie Wind erfuͤllet vnd aufgeblaſen / 
oder auß einer Eychen / oder auß einem Buchbaum / 
oder auß einer Hoͤle der Erden / oder aß einem Goͤ.· 
zenbild geantwortet / als nemlich. 1. Auß dem Goͤ⸗ 
zenbild Jovis Hammonij in Lybia, welches einen 
Bofstopfgehabt/ und mir einem Boksfell anacıhan 
geweſen. 2. Auß 


4 


F 
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2. Auß einem alten Eychbaum zu Dodona in 
Epyro / durch zwo Tauben / oder zwey Weiber / als 
ſeine deß Tenfeis Prieſterinen. 

3. Zu Delphis / da der Sathan auß einer 
ER durch eine ſchoͤne Jungfraw / die man Pythĩ- 
am genennet / ſo lan ng antworten gegeben / biß ſie von 
Iſocrate auß Theflalia iſt entfuͤhret worden. Nach. 
werts hat mandiefes Ampt zuverwalten / wideru 
einer Jungftawen anbefohlen / welche aber nicht vn⸗ 
der 50. Ari alt geweſen: vnd dieſem Oraculo ei⸗ 
nen ſch nen koͤſtlichen Tempel gebawen. 

4. Harder Teufel auch Weiſſagung gegeben 
durch Be Oraculum Jupiters Dindymæi, vn- 
fernvon Milero in Theffalia; durch dag Oracu- 
lum deß Jupiters gu Antiochia:deg Jupiters zu A⸗ 
pamea in — der Latonæ zit Butis in Egy⸗ 
pten: de Tropheni zu Thebis / vnd zu Lebaida 
in Beotia: :deb Panis in Arcadia: :deB“Sera idis 
hey dem Canopo in Egypten: deß Martis He 
fisin Afıa, vnd viel andere mehr : welche * 
alleſampt / zur zeit der Gebutt deh Herren Jeſn Ehri- 
ii / deß Heilands der Welt / verſtummet. Beſthe von 

en oraculis vnſeren obangedeuteten War⸗ 

nund in Sinnreichen Anbildungen 
Weltweſens pag.· 545553· 

nfich. zu onferen Zeiten / das Ende der 

er/ kommet der leidige Teufel, auß H. Ver⸗ 

ch Berechren Gottes / auf Erden / ond hat 

einen groffen: Zorn / dieweil er weißt / daß er 


Si wenig 
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wenig zeit mehr übrig hat Apec.12.t2. “ laufft om. 
ber wie ein brülender Loͤw / zuſuchen 7 melcheerver- 
ſchlinge 1..Per.5.8. vnd har fein Werk vnder den vn⸗ 
glaͤnbigen Juden / Heiden / vnd vnder den Chriſten. 
a, Vnder den vnglaͤubigen Juden / von 
welchen das Reich Gottes genommen iſt: Marth.zr. 
43. finder ſich der zauberiſche Teufelsdienſt; in 
dene fie dem lätdigen Teufel Opfer bririgen/ damit 
fie von feinen Verſuchungen vnd Plagen ficher ſeyen / 
wie hiervon der Welt beruͤhmte Buxtor mus in ſei⸗ 
ner Judenſchul cap.26.pag.m.537. 538, ſchreibet: 
Die Juden bilden jhnen ſelber ein / ſie ſeyen an jh⸗ 
„ rem Feſt der Berföhnung fofrom vnd heilig / daß 
„ der Teufel ſelber jhre Frommheit zuloben gezwun⸗ 
¶gen werde. Zu welchem Ende / ‚fie cin Geſpraͤch 
hoch erheben / welches Gott und der Teufel mit 
„einanderen gehalten haben. An dem Tag / daGott 
ſein Geſaͤz gegeben / habe der vnreine Geiſt 
el / die Goͤttlich Majeſtaͤt alſo angeredt · Di Herr 
» der ganzen Welt / du haſt mir über alle Haydeny { 
„ auffer deinem Volt Iſrael / Macht und Gewalt 
„gegeben. Dem habe Bott alfo geantwortet: Du 
„ folram Tagder Ver ſohnmmg Gewalt über Sfracl 
„haben / wann du einige Sund in ihnen findeſ 
» Dafern fie. aber Suͤnden frey find / ſoltu kemen | 
„ Gemaltüberfiehaben. Vnd darumb bringen die 
¶AIraeliten vem Sarhanam Tagder Berfehnung 
„» Opfer vnd Gaaben / laut dep Befelchs: bringe 
dem Samael am Tag der Verſoͤhnung Baaben, 


Wann 
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’, Wann dann Samael an diem Tag vernemme / 
>, daß Iſrael Suͤnden frey ſey / ſage er zu Gott: Du 
?, haſt ein Volk auf Erden / das iſt den him̃liſchen 
>» Cngiengleichrrc. Wann dann Gott ſolches von 
>, dem böjen Engel vernemme / vergebe er jhnen als⸗ 
»bald jhre Suͤnd / vnd erhoͤre ihr Gebett, Rabbi 
Eliezer c. 46. vnd Rabbi Bechai ſchreiben: Die 


Juden btingen dem Teufel darumb Gaaben dar⸗ 
muit fie jhm die Augen verblenden / daß cr fie für 


» Bort nicht verflage:weilen Exod.23.8.gefchrieben 
>» flehe; Gefchenf und Gaaben machen die Sehen. 
„» denblind. Ich geſchweige jez der Juͤdiſchen Fab⸗ 
len von der Zauberey deß weiſen König Sa⸗ 
lomons / vnd anderen mit dem Geiſt Gottes hoch. 
begabter Männeren deß alten Teſtaments / mit wel⸗ 
chen ſie jhre heutige Zaubereyen bedeken vnd bes 
maͤntelen wollen; vnd gedenke allein deſſen / das Phil. 
Mornzus libro de Verit. Relig. Chriſt. c. ;0, 
pag.m.536. ſchreibt: Hodie apud Judæos, præ- 
ſertim in Oriente, quid magiä frequentiùs ? 
Bas ift bey den Juden heutige Tags in 
- Drientgemeiner als Zauberen 
be Bnderden ongläubigen Heyden in 
‚Africapnd America ‚ift die Zauberey fo gemein, 
* — aa. Daß ſie jhre Goͤtter die Jeufel / durch 
ihr eBoyen, das ift / Prieſter und Zauberer / bes 
ſchweer vnd herfuͤr kommen laſſen / Rach von 
‚ Ihnen zu begehren wider die / fo uͤbels gethan: Ihre 
Krantheiten abzuwenden / vnd jhnen derfelben 
S ij Auß⸗ 
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%, Aufgang anzeigen: Rharvoniknenrinvorbas 
benden Kriegen / zubegehren: vnd den böfen Geiſt 
» Maboya von jhnen zuvertreiben. Beſihe hier⸗ 
von Adam Rogers Africaniſches vnd Ame⸗ 





— 


ticaniſches Heydenthumb. p.m.ogr. 

ae —J ſie ohne deß Teufels Rach kein 
wichtig Wert / oder Raͤiſe fürnemmen, Daher die 
Koͤnige von Angola / diein der Zauberfunft wol 
erfahren / wann ſie etwas fuͤrnemmen wollen / den 
boͤſen Geiſt zuerſt in einen jhrer Sclaven bezauberen / 
welcher ganz raſend herumb laufft / vnd auff alles 
Antwort gibt / darumb er befragt wird: Rogerius 
1bid.p.m.935.945.94.6. Gemeldter Rogerinserzels 

let pag.979. daß die wilden Tapuyer, ſo mitten in 
Brafilia / zwiſchen Siara vnd Maranthon gelegen / 
ganz natet mir den Hollaͤnderen in Krieg ziehen: 
Wann aber der Aufbruch geſchehen ſolle / ziehen fie 

auf einer ſeiten allein / ſezen fich in einen Kreiß auf 

die Erden nieder / vnd frage der Fuͤrnembſte vnder 
* den Teufel vom Außgang dep bevorſtehenden 

re 

GCGerhardus Voſſius befehreibt die Art derbey 
den Indianeren üblichen  zauberifchen vnd Teufeli⸗ 
ſchen Berahtſchlagungen J. 1.de orig. & progt, 
Idolol.inaddendis pag, I. IV.V,VI. außeinem 
empfangenen gründrlichen Bericht Chriftophori 
Arciflevvski, eines Polnifhen Edelmaũs / welcher 
in Braſilia den vereinigten Niderlanden trewe 
Kriegsdienſte geleiſtet folgender geftalt : Nach dem 
| Arcil- 


L 
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Arcillevvski durch Huͤlff der Tapuyet / die Ni. 
„> Manifche Veſtung Barra-can einnemmen wol⸗ 
len / vnd nun drey Tag vnder wegs geweſen / hat 
der Polniſche Obriſte / der Tapııyer alle Tag of⸗ 
fentlich verrichtetem Gottesdienſt / bey deme ſie jh⸗ 
„ ren Abgott vmb raht gefragt / auch einmahl benz, 
Wwohnen begehrt / mit Verſprechen / jhnen nicht 
verhinderlich zu ſeyn. Hierauff haben fie jhn am 
»dritten Tag beruffen / da er ſie alle in einem halben 
„Zirkel / gleich einem gehoͤrnten Monsſchein / 
„an dem Weg / mit außgeſtrekten Beinen / 
» beyfamen ſizend funden. Gegenuͤber ſaſſe der Prie⸗ 
„ſter auch auf der Erden / welcher den anweſenden 
» Mancherley fragen fuͤrgelegt / vnd ſie hingegen jh⸗ 
» ne widerumb andere, Mach dieſer Vnderredung 
» Fund der Priefter auf / gieng alleininden Wald 
> hinein / vnd rieff dem Teufel mis deutlicher Stim̃ 
» um dritten mahl: deme aber niemand geantwor- 
» tet / biß fie fich zum andernond dritten mahlmir 
enanderen beredt. Als er nungum dritten mahl 
» Inden Wald gegangen / vnd widerumb geruffen/ 
» hatfich in einem weiteren Wald eine war laute, 
» Abtrdoch kleine Stim̃ / gleich als durch eine Pfeif. 
» fn/hören laſſen / welches die Tapuyer für glüflich 
Sgehalten / vnd darauß geſchloſſen / der Teufel werde 
bald vorhanden ſeyn. In deſſen kam der Prieſter 
wderumb zudem ganzen Hauffen / berahiſchlagte 
ſch von newem mit jhnen vnd gieng widerum hin. 
» Mödeme fie anfiengen ſtark ruffen vnd reden / naͤ 
Deere ſich die zarte vnd klare ſtim̃ deß Geiſtes imer/ 
* biß er endtlich 
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». endrlich gar zu dem Prieſter kommen / welcher jhne 
» juden Tapuyeren gefuͤhret hatte. Der Prieſter be⸗ 
» biele die obere Stell / vnd hieſſe ven Geiſt neben 
ſich / gegen dem Volk fuͤruͤber / niderſizen. Hier⸗ 
» auf redte bald alles Volk bald der Prieſter dan k 
„der Teufel / welcher die zarte Stimm’ immerzu be⸗ 
» halten. Das Volk redte herzhafft / ließ auch dräm 
worr fahren / vnd ſchiene bald / als wolten ſie den 
* Teufel ſelber beftreiten; wie ſie dann / wañ er nicht 
thate / was fie wolten/ mir Streichen auf jhn zu⸗ 
»ſchlugen. Auf die feste Wort deß Fragenden 4J 
„vnder dem ganzen Volt ei ein fehröflicheg Geraͤuſe J 
eniſtanden / daß die nweſenden Holländer nicht 
» anders vermeing 7 als hoͤreten fie eingefchloffene 
„Loͤwen brüllen / oder Pantetthier ſchreyen. Die 
ſen Dingen hatte d Obriſt Arciflevvski vaſt 
eine halbe Stund lang zugeſehen. Auf ſolches 
„fuͤhrte der Prieſter den Geiſt widerumb in den 
„Wald / vnd kam er allein zuruk. 

c. WirChriften/ haben dern HoͤchſtenGott 
zudanken / daß da ing gemein dergleichen Teufels“ 
dienft vnd Zauberey / anchindiefen Landen bey vnſe⸗ 
ren Vor.Elteren / offentlich im Schwang gegan⸗ 
gen vnd uͤblich geweſen / er vns gnaͤdiglich darvon er⸗ 
lediget und befreyet; vnd hingegen die rechte Erkandt⸗ 
nuß deß wahren Gottes / den reinen Gottesdienſt / 
vnd wahren Chriſtlichen Glauben / als einen koͤſtli⸗ 
chen Schaq / alſo anvertrawet hat / daß von vns jez 
fan geſagt werden auß Pfalm,33.ı2, Wol dem 
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Wolk / deß der Herr ein Gott iſt / das Volk/ 
das erzum Erbe erwehlerhat. Wone or, 
Ddaß alle Bartungen der Zauberey / ſo wol alsdiefer 
offeniliche Teufels dienſt ‚anfaller deren Herjen / Le⸗ 
bden vnd uͤbung / die ſich euſſerlich um Chriftenehumb 
betennen / anßgerottet waͤre. Das iſt aber leiehter zu 
wounſchen / als zu hoffen; weilen der läldige Sarhan 
mit ſeinem befrieglechen Suͤnden gifft / noch immerzu 
it viel Herzen einſchleichet / vnd jhnen die ſchaͤndti. 
hen Zanderluͤnſt belicht machen, pon denen ir auch 
handien wollen / vnd kommen nun ferner 
2. Aufdie Zauberey/ welche eine ſonder⸗ 
Bate Kunſt ſeyn ſoll z und halten darfůr / dieſelbige 
Zauberkunſt / ſeye theils ſehr leicht / hells ſchwaͤr 
vnd muͤhſam zutreiben vnd zuũben. 
Aa, Was die leichte Zauberkunſt be, 
crrifft / wird dieſelbige durch Huͤlff eines Spirichs fa⸗ 
smiliaris, oder beywohnenden / auftwartenden vnd * 
dienenden geheimen Geiſts getrieben / welchen ein * 
Sottes. vnd feiner Seligheit vergeſſener Menſch / in 
einem Glaß / Chriſtall / Spiegel, Wambis.over De, 
genknopf / guldenen Ring Edelſtein / Schnupruchy 
Hembdiipfel / Haaren / oder anderen Dingen / gleich⸗ 
ſam als gefangen aufbehaltet / mit fich herumb traͤgt / 
vnd zu feinem Dienft wo ernurmil/ gebraucher. 
Diefer geheime Geiſt muß manchem heiffen / daß 
erinfeiner Kunſt vnd Handwerk / andere ſeines glei⸗ 
hen Meiſter übertreffe: . muß manchen wolbe⸗ 
v redt: 


a Dr sie 





vr: 









gedt: in freyen Kůnſten vnd Sprachen wol erfahren 
im Diſputieren / Ringen’ Fechten / Danzen Spies 
len / Buhlen / vnd anderen dergleichen eitelen Din⸗ 
gen / gluͤthafft machen: vnd bereden ſich dieſe vom 
Teufel bezauberte Leut faͤlſchlich / der geheime Geiſt ſey 
ihnen fein Schad / mann ſie nur deſſelben fürdene 
Ende ihres Lebens / widerumb quite vnd ledig werden / 
vnd jhne eintweder vmb Gelt / oder durch geſchent / ein 
nem anderen übergeben koͤnnen / fo ſtehe jhhre Selig⸗ 
heit deßhalben in feiner gefahr. | —— 
Einen ſolchen geheimen Geiſt ſoll der wol⸗ 
weiſe Socrates gehabt haben / welchen man eat. 
Genium Sogratis sunennen : von demeer felber im 
Platonis Dial. de Sap.fagt: “jch hab durch 
Verordnung der Goͤtteren einen Geiſt / der 
mich von meiner Tugend an begleitet/ ond 
Dusch verftiändelich Stimm mit mir redend / 
mir eines radtet / vnd das andere mißrahtet. 
Einen ſolchen geheimen Geiſt hat auch Ste 
mon der Zauberer gehabt / welcher jhme gedienet / auf⸗ 
gewartet / vnd ſeine Befelch verrichtetz von. deme er 
geſagt / cr ſey eine Seele eines noch reiten keu⸗ 
ſchen Knabens / welcher vnſchuldiger weiſe 
getoͤdet worden / durch deſſen Krafft er dasjenige 
wuͤrke / was er wuͤrke. | | 
Henricus Cornelius Agrippa hat einen ſol⸗ 


chen geheimen Geiſt in geſtalt eines ſchwarzen 
Hunds / 
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a ee pe Ep u 
Dunds / mit einem Halsband auf welchem ſelzame 


Characteres ſunden / immer zu bey fich gehabt / vnd 
mit ſich herumb gefuͤhrt / welcher jhm alles geoffenba⸗ 
ret / was er von jhm zuwiſſen begehrt: den er aber / als 
er in einer ſchlechten gaſtherberg ſterben muͤſſen / zorni⸗ 
ger weiſe alſo angeredt ;: Abi perdita beſtia, quæ 
metorum perdidifti. Weg von mir /du vers 
fluchtes Thier / du haſt mich ins ewige Ver⸗ 
derben geſtuͤrzt. Worauf diſer ſchwarze Hund / 
aller feiner Raͤiſen geheimer Gefert / jhne in ſeinem 
Tod verlaſſen / ſich indie Aren geſtuͤrzt / vnd niemah⸗ 
len * geſehen worden. Schotti Phyf, —2 — 


— Paracelfis bat feinen ge⸗ 


Heimen Geiſt in feinem Degen Knopf mit fih 
herumb getragen, 


Ale diefe geheime Geifter / der — 
Diener / die ihnen verborgene Ding offenbaren / vnd 
warinnen fie wollen gehorfamen / find nichts anders 
als hoͤlliſche Geiſter vnd lebendige Teufel Maſſen 
Clemensl,2. Recogn, vecht ſagt: Haben dieſe 
Be Seelen vnd Geiſter / fo iſts der 

eufel. Vnd mie Nammen / fo find dieſe 
Teufel / ihrer Wirkung nah / Saturnini⸗ 
ſche Geiſter / welche mann es GOTT ver⸗ 


hengt / 
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hengt / an den Feinden jhrer Beſizeren Rach fibeny 
vnd denſelben Schaden zufügen: oder es ſind Jos 
vialiſche Geiſter / welche ihre Herren durch aller⸗ 
band jhnen vervrſachte Wolluͤſte frölich machen = 
Dver es find Veneriſche Geiſter / weiche jhren 
Herren die fleiſchliche Luͤſt zubuͤſſen/haͤufig Damen 
herbey ſchaffen: Oder es find Mer curialiſche 
Geiſter / welche jhrer Herren Gewerb vnd Began⸗ 
genſchafft mit vielfeltigem Betrug / eine Zeitlang be⸗ 
gluͤken eꝛc. vnd werden ſolche an gwiſſen Orten in J⸗ 
talien vnd Frankreich / vmbs gelt zukauffen gefundenz 
ſtuͤrzen aber endtlich ihre Beſtzer in das zeitlich vnd 


ewige Leibs vnd der Seelen verderben: welches nicht 


Eigenſchafften guter vnd himmeliſcher / fonder boͤ⸗ 
ſer vnd hoͤliſcher Geiſteren find: Joh.8.44. 

Der Schu Schirm vnd Beyſtand der He 
Englen / alg auter vnd himlifcher Beifteren/wird von 
Gore durchs Geber pn Vertrawen auf ihne/ erlangt: 
Hebra.i4. Pſ34. 8. & 91.11.12. Diefe geheime hoͤl⸗ 
liſche Geiſter aber / werden eintweders vmb Gelt er⸗ 
kaufft / oder ſie dringen ſich wol ſelbſten bey vngeſegne⸗ 


ten vnd gottloſen Leuten ein. Ein merkwuͤrdiges Ex⸗ 


empel erzellet Cafpar Schottius in feiner Phyfica 
euriola, pag.m.135.136. folgenden IJñhalts: Ce 
» Mar in Frankreich ein Juͤngling / onzüchriger die, 
» beergeben; diefer/ darmit er wiſſen möchre/ mag 
» feine Liebhaberin / su deren erden Zugang nach 
» feinem Willen nicht hatte / jederzeit machte / hat fich 
„vmb dergleichen einen geheimen Geiſt beworben / 

der 
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der jhn alles deſſen berichtete / was er zuwiſſen / ein 
Verlangen truge. Dieſe ſeine Begird vnd Ver⸗ 
langen offenbaret er einem feiner guten Freunden / 
vnd bat jhne / wo immer muͤglich / jhme zu einem 
3ſolchen geheimen Geiſt ugerheiffen. Nun war di, 
ſer ſein Freund ein Fazmann / ſpottete feiner / und 
verhieß jhme einen olchen geheimen Geiſt wolfeil 
ugeben / als welchen er fchon sis hauß babe. Der 
andere fragt / wie chewr er denſelben achte? Diefer 
„ antwortet, er fen jhm nicht vmb 100. Cronen feil. 
Jener gibt dieſem alſo bald die 100. Cronen / vnd 
begehrt die erkauffte Wahr ohne verzug von jhm. 
Der Famann feinen Freund mit ſcherz zubetrie⸗ 
gen / gehet heim / fangt einen Gtyllum domeſti⸗ 
„ cam, einen Grillen oder Muchaim / behaltet den 
in ein kleines mit Baumwoll angefuͤltes Laͤdlin / 
gibt jhn dem Kaͤufer / vnd heißt jhn ſolches Laͤdlin 
mit gwiſſen Worten / die er aber nur ſcherzweiß er. 
dichlet / deß Nachts vnder fein Hauprfüffenlegen/ 
„vnd dieſen Geiſt fragen / was er zu wiſſen begehre / 
ſo werde er Antwort bekommen. Der Käufer 
nimpt feinen Grillen oder Muchaim mir Frew⸗ 
dem cthut wie er aeheiffen worden, vnd bekom̃t Ant⸗ 
wort nach belieben. Trifft feinen Freund deß an⸗ 
deren Tags any danket jhm vmb feine Trew / fre⸗ 
3 wer ſich feines erkaufften Geiſts / mie vermelden / 
» erhabfein Gelt wol angelegt. Der Verkaͤufer 
„» ward uͤber Diefer feiner Med beſtuͤrzt / vnd fagr: 
„Bruder / ich hab dir feinen Teufel / fonder einen 


Grillen 
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Ela 
„> Griffen im Scherz verfauffe / und dich nur « 
„ſpielt: Nimm dein Gele hin vnd gib mir den gri 
> len wieder welches aber jener nicht ihun wollen. 
Vaſt dergleichen cin Exempel hat ſich mir et⸗ 
nem jungen fuͤrwizigen Edelmañ / deſſen namen vnd 
Wohnung zunennen / ich verſchone / vor niche 
—gar vielen Jahren zugetragen. Der Edelma 
wußte / daß ein junger Kaufmann / fein guter vnd 
„vertraneter Freund auf die Frankfurter Meß red 
„ fen wurde: Bittet jhn derohalben / er fölle hm/ 
bey einem Mann / deß Namen / Gaſſenvnd Hauß / 
wo er gewohnet / er jhme benennet / hetmlich einer 
genen Mut in einem Glaß nachfragen / vnd wañ 
„Ihm folche gegeben werde / darfuͤr ixñ. Reichstha⸗ 
5» fer bejahlen / welche er jhme zugleich mit gegeben, 
Detr junge Kaufmañũ verſtunde nicht was durch: 
dieſe gruͤne Mut im Glaß / gemeinet wurde; achtet 
„ die aufgetragene Commiſſion nicht groß / vnd 
vergißt / wegen Viele der eigenen Geſchaͤfften / die⸗ 
ſelbige zuverrichten. Nach vollendeter MB / fest 
ſich der Kauffmann mit vielen Geferten auf eine 
Landgutſchen / die Bergſtraß hinauf zu Fahren: 
„In denmnun bey ſchoͤnem hellem Wetter / die Gut⸗ 
„ſchen aufgedeket geweſen / fliegen etliche groſſe 
gruͤnlichte Roßmuken vmb die in der Gucſchenſi· 
„ gende Geſellſchafft der Kaufleucher 7 welche der 
„ junge Kauffmann erſihet / vnd an feine jhme aufs‘ 
getragene Commisfion gedenfer / diefelbige feinen 
„Geferten erzellet / vnd den Gutſcher fraget / ober 
„ fin Glaß in ſeiner Truhen habe? Von welchem 
er eines 
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er eines empfangt. In dem nun diefe Muken im 
mier vmb die Gutſchen hergerauſchet / hat der 
„Kanfmann endtlich / nach langer Weil / eine ge⸗ 
» fangen bekommen / ſolche in das Glaß eingeſchloſ⸗ 

fen / mir ſich heimgenommen / vnd ſeinem Com⸗ 
wuitenten / ſcher zweiß mir lachen / gegeben / willens 
jhme etliche Tag hernaher fein Gelt ach wider. 
zuzuſtellen. Nach Berflieffung erlicher Tas 

> s gen (begegnen diefe zween einanderen/ vnd fragt 
„ der Kauffmann mir lachendem Mund was die 
gruͤne Mut guts fchaffe? Der Edelmann ſagt / fie 
chue ſehr recht / vnd alles das / was er immer bes 
gehre / wie er jederzeit von ſolchen geheimen Geiſte⸗ 
rengehoͤrt babe: Woruͤber der Kauffmann Herzlich 
erſchroten. Alſo laßts ich mie dem Teufel nicht fcherz 
reiben: Er kompt vngeladen Die Seelen der Mens 
ſchen zuhaſchen / und wann er geladen wirds ſtelt er 
ſich gehor ſamlich ein / vnd laſſet ſich eins zeit lang ge⸗ 
fangen halten / darmit er die Menſchen mit ewigen 
Banden verſtriken möge; maffen folcheg Henricus 
deHaflia in Comment. in Genef, mir bewegli« 
hen Worten angedeutet wannerfage: Der Zeus 
fel chut dergleichen /als feyer von dir ges 
fangen / auf daß er dich fahe : Er ſey 
von dir gebunden: / aufdaß er dich Binde: 
Er gehorche deinen Gebotten / aufdaß du 
me Gehorſam leiſteſt: Er ſey von. 


dir 
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dir eingefchloflen/ aufdaß er dich in den ewi⸗ 
gen Kerker einſchlieſſe. Er thut der gleichen 
als ſey er Durch deine Kunſt / an dein Glaß/ 
King oder Stein angebunden / auf daß er 
dich mit den Banden der Suͤnden gebunde⸗ 
nen / gefangen in die Holle fuͤhre. 

a — der groſſen vnd vnverantwortli⸗ 
hen Vndankbarheit der gottloſen Menſchen / welche 
auß eitelemn Stolz und Fuͤrwiz getrieben / mit den vom 
Gott empfangenen Gaaben nicht zufrieden ſind / ſon⸗ 
der wollen derſelben mehr haben / vnd ſolte jhnen ſolcht 
gleich der Teufel felber geben; der doch kin guter him⸗ 
meliſcher Engel / ſonder ein hoͤlliſcher Lugengeiſt / vnd 
abgefagter Feind Gottes vnd dep menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts iſ. — ——— 

Mit dem laͤidigen Teufel auch die wenigſte Ge⸗ 
meinſchafft haben’ iſt ſehr gefuͤhrlich; dann lieber! _ 
was ſoiten wir fuͤr Nuzen von dem zuerwarten haben / 
welcher vnſere erſten Elteren / vnd vns in jhren Laͤn⸗ 

den eingeſchloſſene / in den traurigen Suͤndenfall / 
vnd dardurch in das zeitliche vnd ewige Verderben ge⸗ 
ſtuͤrzet hat? welcher ung nichts guts gunnet / vnd vn⸗ 
der dem ſchein deß Guten / nur Boͤſes beybringer? 
welcher nichts lehret / als was eitel ſchaͤdlich / vnd mit 
gotcloſem Fuͤrwiz vermiſchet iſt? welcher nimmer 
chut / was der Menſch witl: Er koͤnne hn dann vn⸗ 
der dem Schein ſeines dem Menſchen geleiſteten Ge- 
horſams feiner Tyranney vud Willen ondertverfs 
fen? Es iſt ein Kraut / das heiſſet Noli me = | 
| | uͤhre 
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Kuͤhre mich nicht an. Wahrlich alle Zaube⸗ 
u: vnd ſonderlich Diefe Gemeinſchafft mit den 
gehei eimen Geiſteren / iſt ein ſolches Kraut. ı dag 
emen jeden etſchreten / vnd hne / daſſelbige nicht anzu⸗ 
ruͤhren / hewegen ſoll. Hiermit: Wer feiner Seelen 
ewige eligheit lich hat, vnd ſolche gu erlangen von 
Herzen begchtet / der reiſſe fich loß von allen Striken 
ond Banden deß Sarhansı vnd berre zudem wahren 
gen Bott / daß er durch feine N. Engelrden 
bö ft von jhm treiben / Thob.8.3, vnd ihne 
auf alen Wegen ſeines Beruffs / wol — wol⸗ 
ke. Pſalm. 9Lal, a; 


$. 3. 
Von anderen geheimen — 
ſteren — 


Wir haben be der Bernie reife 

en Zaubereys von den Spiritibus familiari- 
ee oder geheimen Geiſteren gehandlet / welche 
die Sathans Diener, in Glaͤſeren / Ringen / Kns⸗ 
pfen / Schachilen / Hoblin / oder Truhen verwahret 
halten = oder welche denſelben in geſtalt ſchwarzer 
Hundeniic. aufwarten. Ehe wir aberin der Mate⸗ 
ri von der weiſſagenden Zauberey fortfahren 
mollen wir zuvor indtejer z. F· einen Abiprung nem⸗ 
= 1 vnd auchvon anderen Geiſteren meldung 

un, 


T Theo- 

















Theophraftus Paracelfus, ein Mannzw 
cher / wie wir anderswo mit mehrerem Verhemm 
werden / den Teuflen das Wort. mit groſſem Fleiß 
gethan / hat Libro Philoſoph. de — 
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per 4. tract. gelehret / Gott habe neben vnſere 
erſten Elteren Adam vnd Eva / noch vierer⸗ 
(ey Gattung Creaturen erfchaffen / welche 
Fleiſch / Bein vnd Vernunfft haben; end’ 
habe jedwederer dieſer Gattungen ein beſon⸗ 
der Element zubewohnen eingegeben / in wel⸗ 
chen dieſelben jyr Regiment vnd Began⸗ 
genſchafft Haben / vnd jhre Nahrung vnd 
Erhaltung mit Muͤh vnd Arbeit erwerben. 
Diejenigen/ welche inder Erden wohnen/ 
nennet ek Pygmzos, Zwerglin / Bergmaͤnn⸗ 
lin: die indem Waſſer / Nymphas vnd Unde⸗ 
nas Waſſer Jungfrawen: die indem Lufft / 
Meluſinen / welche allein mit den Nachkom⸗ 
men Adams Gemeinſchafft haben /fich mit 
denfelben vermifchen / und Kinder mit ihnen 
zeugen. Vnd die indem Fewr wohnen / nen⸗ 
net er Vulcanos pnd Salamandras. vet 
Aber diefe won Theopkrafti Phantaſey 
als dem Vatier / beyder Muter der Thorheit / 
in allen vier Elementen erzeugte Kinder / findfeine 
andere als Teufels Geburten / wie geheim / dienſt⸗ 


hafft 
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Haft vnd gur/fie ſich immer gegen dern - Menfchen 


ſtellen: darumb ein jeder Chriſt mit wahrem Glau⸗ 
ben vnd ir Gebete zumachen, vnd ſich fuͤr 
—* jen dep. läldigen Teufels wol fürgufehen 
Das die hölliſchen Geiſter alle Element 

rxchfahren / geſtehen wir gern. Die find aber nim⸗ 
mer der Menſchen Freund / fonder immerzu ihre 
Feind : und wann fie gleich dcnfelben dienen, vnd dem 
eufferlichen Anſehen nach / guts chun / fofuchenfie 

h nur vnder den vermeinten Gutthaten / der ſelbi⸗ 
gen vnwiderbringlichen Schaden. 


Mir wollen aber den Fuͤr wij / ſo Biel elnem auf⸗ 
richtigen Chriſten erlaribe iſt / vmb etwas gubuͤſſen / 
vernemmen ; was die Gelehrten / von dieſen durch al⸗ 
le Element fahrenden boͤſen Geiſteren / ſchreiben. 


a, Die Heyden haben vor zeiten viel intelli⸗ 
gentias, kluge vnd verftendige Geiſter gedich, 
et / welche die Himels Kugel vnd alle Sternen Kreiß 

wegen; fonderlich aber coeleſtes animas & men- 
ces,bimlifche Seelen und Gemüter / item 
Doemones, glüftiche Geiſter; weiche ale) die an 
dem Himmel ſich erzeigenden Fewrielchen / fo dem 
Renichen in die Augen fallen/ wie auch den Blu und 
dl Schloffen oder Donnerftraien wirken. 


Ti Abet 
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"Aber wir Chriſten — auf der H.Schrifftr 
daß Bliz / Donner, Schloffen ond Fewrzeichen von 
ort ſelber / in vnd durch die Natur gewuͤrket wer 
Beſihe meinen Tractat von den — Bert ““ 
pag.116. leg. p.123.feggi p 168. le 299» 
b.. Bon den Geiferen/ de in dem $ 
deß Bergs ZEtna ‚in Sicilia abe $ 
wunderliche Befchicht erzeller / welchefihim Jahr 
„Chriſti 1536. denzı. Tag Merzen ſoll begeben ha · 
„ ben. Einem Sicillaniſchen Kaufſmann ſind vn⸗ 
fern von der Statt Tavernera, zehen Männerin 
„ getalt als wären fie alle Schmidy begegmer/denen 
„„ garbaldeiner/ dem Vulcano gleich ınachgefolgen 
„» Der Kauffmann fragte ſie wofie hinauß wol 
tenẽ Ste antworteten in den Berg Etna, zu jh⸗ 
ren Schmidwerkſtatten. Der Kauffmann fagı: 
„Sie koͤnnen nicht wol dahin fommen / weilder 
„Berg mit Schnee bedekt. Vulcanus antwo 
du weiſſeſt meine Krafft nicht / wirft ſie aber baldy 
mit noch vielen anderen / erfahren / vnd iſt erauf 
verſchwunden / den Kauffmann. aber = ald ein 
„Forcht vnd Froſt ankemmen wer ann 
„ ohne Verſchmachten auf dem Weg / dien 
2. Herzberg srräichen mögen: hat auch deß at 
» Tags feinen Salt aufgeben : Der Berg. ca 1a | 
* aber ſich denſelbigen Abend mit ———— — 


chen bewegt vnd folche Ferrflaimmen und A 
„ aufgenorffen/daß die Kinmohner der Statt Ta- 
„ vernera nicht anders vermeint / als der juͤngſte 


— 


| Tag 


ET 


von &eifteren inden Elementen. 203 


1 — — — ñ—— —— — — — — — 

Tag vnd das End der Welt wolle hereinbrechen. 

Von den Lufftgeiſteren werden wunder⸗ 
liche Hiſtorien erzellet / vnd dieſelben Empuſæ vnd 
Meluſinæ genennet. 

Em folcher Lufftgeift fol jene Empuſa ge⸗ 
weſen ſeyn / weiche in ſchoͤner Weibsgeſtalt Menip- 
poaußLycia, der fiefchen offt beſchlaffen / vermäch. 
fet werden wollen : Menippus aber yon dem groffen 
Zauberer Apollonio Thyanzo gewarnt / vnd fies 
daß ſie eine folche | Empufa ſey / zubekennen gezwun⸗ 
gen worden; dariiber fie auch mit aller dem Menip- 
po sugebrach; en Reichthumb / verſchwunden: Ma- 
jol. pag.m.474. vnd fchreibet Majolus an ange- 
deuſetem Dre weiter: daß einem Edelmann zu 
„ feiner zeit ein wunderfehöne Dirn begegnet / dte jh⸗ 
„» ne mir vielen hurifchen Geberden folang gereisct/ 
„, biß er vom Pferd geſtiegen / feinen Luſt mit jhro zu⸗ 
„buͤſſen: Mach deme er aberdenfelbigen vollbracht/ 
„ſey die Hur vnder jhm verfchwunden / vnd ein 
Agleſtern von jhme auf den naͤchſten Baum ge⸗ 

| — welche ſeiner mit einem verwunderlichen 

rey geſpottet. 

Ein ſolcher Lufftgeiſt hat zu den zeiten deß 
— Domitiani inder geſtalt einer Kraͤhen / die⸗ 
feverftändliche Wort geredt: ey aaırz naräs; 
es wird alles gut werden. Daranf Keyſer Do- 
mitianus in wenig Tagen vmbgebracht mworden. 
Matthiz Theatr, Monarch, pag.m.545. 


Ein ſolcher Lufftgeiſt / war auch jenes Erd 
T ij forti» 
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fortifehen Burgers Rap/ welcher als er eines Tas 
fehr traurig vnd ſtill geweſen von feinem Herren e⸗ 
fragt worden : Warumb biſtu fo traurig mei 
Raͤplin? Was gedenkeſu? Alſo bald gea 
werten: Ich gedenke der u Zeiten: vnd a 

vorigen Jahren: Vnd als bald daraufperkhmun. 
den. Die Fabel Theophrafti * den Lufftmen· 
ſchen Sylphi —* bey Majol lotom, 7. Page 

m.6. Wilke sufefen. ei 

d. Die Waſſergeiſter / welche Najades, 
Nelliden . Nymphæ aquarum, Nymp MM 
Waſſerfrawen genenner werden, werden darfür 
gehalten/ dab fie Vngewitter auf dem Waller erre- 
gen/ vnd Schiff - zerbrechen vnd verfenten. Diefe 
werden mandhmahlen def Nachts auf dem Meer / 
Sean end Fluſen geſehen / auch etwan von den! Fi⸗ 
feheren mit Garnen ‚gefangen / vnd reden deutlich. 
Welche ihr deutliche Red eine el Anzeigung 
iſt / daß fe nicht Gottes Meer- Geſchoͤpffte / ſonder höle 

Uſche Geiſter eyen; die ſich in der angenommenen 
Soſtalt von den Menſchen fragen laſſen / dieſelbige zu⸗ 
Affen over irgend in einem Aberglauben / Iruhum 
vnd fal chen Wahnzuftärten. 

Ein. fotcher Waffergeift fol jenes milde 
ce mein geweſen ſeyn / welches dem Drientalifheri 
Keykr Sfane Commneno auf der Jagd begegnet / 
vnd fich mir aroflen Vngeſtuͤm ing Meer geſtuͤrzet 
bat; dartıber der Kepfer tmeine Ohnmacht gefallen. 

Vnder Rogerio in Sicilia [ol 


3 
1 


u A. 


m’ 





a — ——— 


von Waflersond Erdgeiſteren. 295 


u I 7 ne I 
fcher flarker Jůngling bey angehender Nacht vnd 
fcheinendem Mond tm Meer gebader haben / wel⸗ 
chem ein Weib nachgeſchwummen / die erbeyden 
Haarenergriffen / vnd ob fe gleich nicht reden wollen/ 
doch mit ihm heitn genommen / ond geehlicher, Nach 
deme aber feiner Freunden einer feiner geipottet/ fein 
Weib ſey fein rechtes Weib / fonder nur ein Geiſt oder 
Seſpenſi iſt er erſchroken / und har feinem Weib mit 
bloffem Degen gedraͤwet / ihren Sohn / den er bey jhro 
gezeuget / vmbzubringen / wann ſie nicht rede vnd jhm 
offenbare, wer / vnd woher ſie ſey? Darauf fie 
geantwortet: Wehe dir Dis elender Menſch / 
dis verliereſt ein Weib / das dir fehr nuzlich 
geweſen / weil du mich zwingeſt / daß ich re⸗ 
den muß. Ich waͤre zu deinem Nuzen bey 
dir geblieben / war du mich hetteſt ſtillſchwei⸗ 
gen laſſen; weil du mich aber zureden ge⸗ 
swungen/ wirſtu mich fuͤrter nicht mehr ſe⸗ 
hen / vnd ift alsbald verſchwunden. Als nun der 
Knab groß worden vnd auch im Meer gebadet / hat 
ſich dieſes Weib einsmahls / in Angeſicht vieler Leu⸗ 
‚sen ſchen laſſen / vnd jhren Sohn mir ſich vnder das 
Waſſer hingeriſſen / daß er nicht mehr geſehen wor⸗ 
den. Auß welchem zuſchlieſſen / daß der Sohn fo we. 
nig als die Muter / ein rechter Menſch / ſonder beyde 
Tufel vnd Waſſergeiſter geweſen ſeyen. Majolus 
pa ‚m.4.75.ex Vincentio. 
e.Die Erdgeiſter find mancherley gattung / 
ond haben mancherley Nammen / je nach deme ſie er⸗ 
ſcheinen / geſchen / oder gehört werden, Ertiche 













296 2. Theil. 4. Cap. 3. Sen 


Etliche werden Genijgenenn. Das Bor 
Genius aber/ hat prelerley Bedeutungen. A 


. 


F 1. Bedeutet dieſes Wort deß Menfche 
Seel mie dem Seib vereinbarer / mie auch deß de 
vnd der Seelen ſonderbare Wutkung. — 
2. Die Seel allein? von dem Leib di 
den Tod abgejönderer, ER 
| 3. Einen Beiſt / der ER 
ne ubeſchůgen zugegeben ſeyn ſoll. | 
4. Uinbram ‚einen Schatten d 6 
Menſchen / der nicht der Menſch felber / und alſo 
weder ſein Leib noch Seel iſt: auch fo wenig / als der 
Leibeſchatten an der Sonnen / begriffen; wol aber ge⸗ 
ſehen / vnd gehoͤrt werden kan. Servius Honora- 
tus, vnd Sabinus haben Umpbram, den Schat⸗ 
ten deß Menſchen / von ſeinem Leib und Seel vm⸗ 
derſcheiden; nicht / als wann derſelbe / neben Leib vnd 
Seel, einen we englichen Hanprarheil deh Menſchen 
machte; ſonder / daß er nur / als ein ensrarionis, 
oder in der Phantaſey eingebildetes Weſen / wegen 
einer Sympärhis, oder heimlich in der Natur ver · 
borgenen Freundſchafft / Zuneigung vnd Krafft / 
durch die eines Menſchen Tod / oder groß Vngluͤt 
voranzeigende / vnd den eufſerlichen Sinnligheiten 
votkommende Zeichen, ing gemein etwas / aber nicht 
inſonderheit was ? ſeyn / erkennet werden koͤnne. So 
deme alſo iſt / giltet hier was Auguſtinus gelagt: 
Multa cognofgendo ; —— & ignorando 






cogno-· 
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cognoſcuntur: Viel Ding erkeñt man ſeyn / 

vnd woßt nicht / was ſie ſind: Vnd wide⸗ 

rumb; Viel Ding keñt many daß fie ſind / 
vnd weißt doch nicht/ was fie find. 

h 0, @iefe Genios, LImbras vnd Gcharten der 

Menſchen; welche nichts weſentliches fordern nur 





a RE 






ſtarke / von genawer Bersinigung deß Beblürg / oder 
vielfeltigem nac finnen vnd gedenken Deb Gemůͤts / 
herkommende Einbildungen find; vnderſcheiden wir 


billich von den Erdengeiſteren / welche ſelbs be⸗ 
ſtendige Geiſter / die umbra aber nicht, ſind: wiewol 
wir gern geſtehen / daß bey den umbris vnd Schat⸗ 

ten der gottloſen Menſchen / jhren bevorſtehenden 
Tod / oder andere wolverdiente Straffen end Bus 
gluͤt vorzubedeuten / die hoͤlliſchen auf Erden herumb 
ſchwermenden Geiſter / ſich vielfeltig einmiſchen. 

Die uͤbrigen Erdengeiſter halten ſich auf 

| =, In den Waͤlden vnd Büfchen; erzet, 
gen ſich off mahlen den Jaͤgern gönftig oder wide» 
rig:vnd werden Fauni vnd Saryri genenmet. Mes 
benden Faunis ondSaryris gedenken die alten Hiſto⸗ 

rien auch der Wald⸗ Schweſteren und Wald⸗ 

Jungfrawen; die hin und wider in den Waͤlden / 
ſonderlich in den Mitnaͤchtigen Laͤnderen / jhre / ohne 
Menſchen hand gemachten ſchoͤnen Wohnungen 
haben vnd den zu jhnen kommenden Leuten viel gut⸗ 
baten erweiſen· maſſen ſonderlich von Hothero ei⸗ 
nem Koͤnig auß Schweden geſchrieben twird / daß er 


fh To auf 
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auf einer Jagd indie Irr gerahten / feine Leut verloh⸗ 
ren / vnd in cine folche Wohnung der Wald⸗ 
Jungfrawen kommen / welche jhn mit feinem # 
genen Nammen benenner / ond bemillfommer: | 
fie aber gefragt / wer fie feyin? Sie jhme gea ntwortet; 
Durch ihr Anſtifften / Huͤlff vnd Beyſtand 
werden ſchwaͤre Krieg gefuͤhret / vnd woh⸗ 
nen fie ſelber / ob ſie gleich von niemanden 
geſehen werden ) den Streiten vnd Feld⸗ 
ſchlachten bey / vnd verſchaffen jhren Freun⸗ 
den mit heimlicher Huͤlff erwuͤn ſchten Siege 
Bermahneren jhne zugleich / eg folte Koͤnig Bal⸗ 
derum in Dennenmarf / welcherwon den 
Goͤtteren erzeuget / nicht beldidigen. 39 
deme dieſe Waldjungfrauen ſolches mit jhme ger 
redt / iſt alegeinsmahls verſchwunden / vnd hat er 
ſich vnder dem bloſſen Himmel / in freyem Feld be⸗ 
funden. Sinnete allem / was er geſchen vnd gehoͤrt / 
mit groſſer Verwunderuug nach / vnd hielte es für 
ein lautere Verblendung deß Teufels / wie es mars 
haftia war. Phyſ. curioſ. Schott, p.m.340. 341. 
vnd Majol.tom.7.,p.m,6.7« 
#, In den offenen/ weiten vnd breiten 
Felderen / welche deßwegen Efaj.ız.2ı. Feldgei⸗ 
ſter aenenner werden; die den Raͤiſenden offtmahlen 
den rechten Weag weiſen / offtmahlen ſie vnvermerkt 
auf die Are vnd Abweg fuͤhren. 
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In den Holenen vnd Klüfften der 
Erden / oder bey den Menſchen in den Haͤu⸗ 
ſeren / Schloͤſſeren / Kirchen / Kloͤſteren. ze, 
Beſihe hiervon meinen Tractat von den Zornzei⸗ 
chen Gottet / pag.291-338. 00 

Die in den Hduferen wohnenden Erden. 
geifter/ werden mit vielen onderfhtedenlichen Nam⸗ 
men benenner/jenach dem fic den Menfihen Schar 
Den aufügeny oder Dienfle leiſten. | 


> Erliche werden genennet Penates, Lares do- 
meflici, Hauß Geiſter / NachtFrawen / weiſſe 
Frawen / gute Frawen / welche ſich in derfinfte, 
zen Nacht hören laſſen / od wer fie hoͤrt / vermeint / fie 
verrichten alle Haußgeſchaͤfft / gehen die Dreppen / 
oder Stiegen anf vnd ab / eröffnen vnd beſchlieſſen die 
Thuͤren / zünden Fewr an / fchöpfen Waller / bereiten 
‚die Speiſen / vnd tragen Holz in die Kuchen: def. 
Morgens aber finder man dergleichen nichts geſche⸗ 
hen ſeyn. 8*82 
Hingegen verrichten andere Haußgeiſter 
ſolche Befchäffte würfich / futeren vnd ſtriglen die 
Pferd / tragen Holz vnd Waſſer in die Kuchen ma. 
ſchen Deller vnd Blatten / auß denen man die Spei⸗ 
ſen genoſſen / ſtellen fie an ihren Dres vnd verrichten 
dergleichen viel andere Haußgeſchaͤffte mehr. Dieſe 
Geifter werden xexyo⸗, Manes, Drulli, Cobold, 
Gutele / tc. genennet, 


Wer 
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Wer ferner wiſſen wıll / was die Sphynx be 
Thebis,die Ceres, die Hecate mit ihrem dreyfachen 
Roß⸗Hunds⸗ vnd Weiber Angeficht / d 
Dryades, Hamadryades, Oneſcelides, Striges, 
c. fiir Geiſſer geweſen / der fans bey Martino Del 
Rio, Simone M>jolo, Cefare Longino ‚und an. 
deren Auchoren lefen; es wurde albier / dieſe alle 
vmbſtendelich zubeſchreiben zu lag werden’ vnd vi⸗ 
leicht feinen ſonderbaren Nuzen bringn. | | 
f. Die Geiſter in/ oder under der &rden 

wohnend /follen die äraften/ den Menſchen ſehr 
aufſezig ſeyn / vnd ſich offtmahlen fuͤr die Seelen vnd 
Heiſter der Verſtorbenen außgeben / wie Calpat 
Schott.pPhyſcurioſ.l.ic.iz· pag. m.zı. erwehnet. 

Martinus DelRio vermeint / es ſey von den 
vielfeltigen Erfcheinungen dieſer Geiſteren / der ge- 
meine Wohn. bey den Leuten von dem Venus⸗ 
Berg entffanden ; ine nicht anders / ale die 
Nurfinifche Klufft ſey / in derenficheine Sibylla 
enthalten ſolle / welche die u jhrenfommenden ſo ge⸗ 
nennten fahrenden Schuler / in der Zauberey vn⸗ 
derweiſe. 

Bon dieſem Venusberg ſchreibet Aneas 
Sylvius, welcher hernaher Roͤmiſcher Bapſft / vnd 
Pius Il.genennet worden / an ſeinen Bruder Geor⸗ 
„giumepiſt.46. alſo: Dieſer Stund fomt Zeiger 
¶diß zu mit / vnd fraget mich / ob ich den Benuss 
„Berg in Italien wiſſe / aufwelchem man die Zau⸗ 

„ berkunſt lehrnen koͤnne? Dann dieſe zulernen pi: 
ein 
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* kinder ein Sachs / ond guser Sternfeher hoͤchſt 
3, begierig. Ich antworten jhm / mir fen wol Vene⸗ 
ris Port / bey den Liguſtriſchen Bergen / bekandt / 
aber der Vemusberg nicht / ꝛc. In dem wir alſo mit 
einanderen redten / erinnerte ich mich / daß in dem 
„ Nerjogthumb Umbria, nicht fern von der Statt 
* — Norla;in einem hohen Berg / eine 
uieffe Klufft waͤre / auß deren «in gtoſſes Waſſer 
herauß fließt: daſelbſt / wie ich offt hab gehört erzel⸗ 
„> len / follen Teufel» Nachtgeifter ond Zanberer 
ſyn Wann freche Leut fich dahin begeben / können 
»» fiedie Beifter ſehen / mit denfelben reden’ vnd die 
„> Zaubertunft erlernen: diefes hab ich zwar nie ge» 
F ſchen / hoch begehrt zuſehen; dann dasjenige / was 
man mit groſſer Suͤnd lernet / iſt tauſendt mahl 
„beſſer nicht wiſſen. Schott. Phyf.cur,p.m.342. 
Martinus Del Rio meldet Diſquiſ. Mag, 
» 1.2.94.27.S.2.pag.m.283; auß Crefpero:der Roͤ⸗ 
„ mifche Papftlaffe diefe Kluffe mie Huͤteren ver 
‚» wahren / daß nicht jemand darein fommen/ vnd 
„ die dafelbft wohnende Sibyllam Rahts fragen, 
oder Vnuderweiſung in der Zauberkunſt von der, 
„ felben begehren koͤnne. Komme alfo niemand 
mehr in dieſe Klufft / er werde dann / durch Zaube⸗ 
rey zuvor vnſichtbar gemacht / von den Huͤteren 


- 


nicht gefehen, | 


re? F. 4 
Bb. Schwäre und mühfamme Gatı 
tung der warfagenden Zauber. 
kunſt. — 
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Bir kommen / nachdem gechanen 
widerumb zu vnſerem Vorhaben / vnd betrachten auch 
die ſchwaͤren vnd muͤhſammen — 
ber Zauberkunſt; alles zu dem End dah ein je 

deme feiner Seelen ewiges Heil von Herzen angel 
gen iſt / darvon abgeſchreket werde. | 

Gleich wie nun die ehrlichen, erlaubten / vnd n 
Erhaltung der menſchlichen Geſelſſchafft nuzli 
vnd nothwendigen Kuͤnſte / mir groſſer Muͤhe vi 
Arbeit erlernet werdeir: Alſo Hat der Teufel auch fee 
ne aber hoͤchſt ſchaͤdliche Kuͤnſt / in deren Wiſſen⸗ 
ſchafft / Teremonten vud Gebraͤuchen / erfeine, Lehr⸗ 
jünger vnderweiſet / dieſelben aber mir Muͤhe Arbeit 
vnd langer Erfahrung gelernet werden. 

Die Gattungen dieſer zauberiſchen warſagen⸗ 
den Kuͤnſten / wollen wir nach derſeiben vorher ge⸗ 
gangener Beſchreibung mir Nammen benennen? 
darmit ein jeder fuͤr denſelben / als fiir Teufeliſchen / in 
Gottes Zorn / Straff und ewiges Verderben ſtuͤrzen⸗ 
den Suͤnden / ein deſto groͤſſer Abſchewen habe / ſich 
ſorgfaͤltiger huͤte / vnd nicht irgend dasjenige für eine 
erlaubte Kunſt anſehe vnd annemmie / was fuͤr der H. 
Majeſtaͤt Gottes / ein erfchrefticher Greueliſt. 

Soiſt nun hierbey zu merken 

a. Daß die Divinatio, oder Warſagung / 
für eine Wiſſenſchafft gehalten wird / vergangene vnd 
gegenwertige Ding zuoffenbaren / vnd kuͤnfftige vor⸗ 
zuſagen. 
Dieſc Offenba ung vnd Warfagıma geſchiche 
durch VYittel der Beſchawung vnd Berrachrung er 
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cher Sachen welche mit demienigen/wasmah ſucht 
vnd zu willen begehrt / nicht die wenigſte Gemein⸗ 
ſchafft haben; und wird daher billich vonder die eite⸗ 
ken / betrieglichen, verführifchen / vnd von dem laͤidi⸗ 
gen Teufei / als dem abgeſagten Find Gottes vnd deß 
menſchlicher Geſchlechts / eingefuͤhrten verbottenen 
Kuͤnſte gezelletzmaſſen der alte Ehriſtliche Lehrer Aus 
uflinusl.är. de Civ. Deic.i6. flaͤrlich bezeuget / 
mannerfage : Alle Warſagung ( Divinatio. } 
mtvondeß Teufels Wuͤrkung her/ wei⸗ 
ken ben folcher eintwedersdie Teufel außtruk⸗ 
lich angeruffen werden/küniftige Ding zu 
offenbaren oder / weilen fich diefeibigen in 
Die eitelen Fragender Menfchen heimlich 
eindeingen/ darmit fie jhre Gemüter mis Ei⸗ 
eelheit erfüllen. ? 
—b. Die Gattungen dieſer zauberiſchen 
Warſagungen / find vielfaͤltig vnd vnderſchied⸗ 
lich / in welchen der Teufel vorſagt / was er weißt 
(was ernicht weißt / ſtellet er auf Strauben.) oder 
was er auf empfangene Goͤttliche Verhengnuͤß ſel⸗ 
— Vnd dieſe Gattungen werden ge⸗ 
nen 
Warſagen auf der Beſchawung der leben⸗ 
| digen Sefchöpften Hores. _ 
L Warſagen atiß den vier Eiemenren. 
I. — auß gwiſſen Zahlen vñ Buch⸗ 
€ . — 


ſtaben. 
IV, Warſagen auß vnderſchiedlichen Looſen. 


« 
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a Karfagen auf den lebendi⸗ 
gen Geſchoͤpften. | 


Die lebendige Geſchoͤpfte SH | 
auf deren Beſchawung vnd Berrachrung, der Teu⸗ 
fel feine Diener die Zauberer mir Warfagen die, 
betriegen lehret / ſnd * 

1. Menſchen. 2. Thier. 3. Big, Pe Rn, 

Aa. Die Warfagung auf der Betra ji 
tung der Menfchen/ wird ——— 
vnd iſt vorzeiten / auß dem Eingeweid eins d 
Heidniſchen Abgoͤtteren geopferten Menſchen / her⸗ 
genommen worden : Diefer zeit aber auß den Rüge 
fen eines jungen reinen Knaben, 

. Die Heyden haben vor zeiten ihren Abadt, £ 
even zu Ehren / —— —— vnd —* 
ben inſonderheit die Zauberer / Junge, naben 
getoͤdet darmir fie derfelben —— xeid / vnd 
was jhnen mehr gefellig war / zu jhrem ſauberiſchen | 
Warfagen brauchen fönten. 4 

Die Heyden haben auß dem decht der Narr 
erkeñt / der durch die Suͤnd der Menichenerzörnre 
Gott / könne durch das Opferblut der Thieren nicht 
verföhnet werden; feine) Gerechtigheit erfordere eine 
koͤſtlichere und wuͤrdigere Gnugchuung / als Thieren⸗ 
blut vnd Opfer: vnd haben Be weilen jhnen 


die 
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die Gnugihuung vnd das Opfer deß Sohns Gottes 
min geweſen / angefangen Menfchen opfes 
gen: ‘ om welcher Grimmigheit Cicero wol geur⸗ 
cheilt ergeſchrieben: Die / welche durch 
Forcht gezwungen / vermeinen / ſie muͤſſen 
die Goͤuer widerumb verſoͤhnen / befleken 
aberdie Tempel vnd Altaͤr mie Menfchene 
eren/ bilden ihnen felber ein fie können 
feinen angenemen Dienft/ohn Ver⸗ 
eines ſchandtlichen Laſters / erwei⸗ 


— haben Heliogabalus. end Yalia- | 
nus der aderuͤñige / Menfchen / nicht vmb opferens 
willen / jhre Goͤtter darmit zu ehren / getoͤdet / ſonder 
auß deren Singeweyd / durch Warſagen / kuͤnffti⸗ 

ge Ding suvernemmen : maſſen fie zu dieſem Ende 

auch ſchwangere Weiber aufgefehnitten / vnd dere 

Leibsfrucht zu ihrem Bor * gebraucht / welches 

ihnen die Scychier end alten Portugeſen nach ge⸗ 
A en, eifer Adrtanus aber hat diefe vnmenſch⸗ 

iche Opffer / vnd weiſe wahrinfagen / widerumb 

zufgehaben vnd ernſilich verbotten. 
 Wiedienftiich den Zaubereren vnd Wahrſa. 
geren Menſcheublut / Kindehandiin / vnd andere 

—— * von Kinderen / ſeyen / jhre Teufeliſche 

Kunſt zuvollbringen / koͤnte mit vlelen denkwuͤrdigen 

Exemplen erwieſen vnd dargethan werden: Ich er⸗ 

achte aber ſolche mit vage fürübergehen / 

nuzlicher ſeyn. ß. ZW 
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8. Zu vnſeren Zeiten werden Zauberer ge um ; 
den / welche fich der ruxgouarreiz befteiffen / end and 
ven Naͤglen anden Händen warſagen / — 
folgender geſtalt geſchicht: Dieſe Naͤgelw ſager 
nemmen Oehl vnd Ruß / vnd beſtreichen einem Eiche 
hen / noch reinen Knaben / ſeine Nägel mie gwiſſen 
zauberiſchen Worten / halten darnach deß Knäbleing 
Hand vnd beſtrichene Naͤgel gegen der Sonnenrge 
ben achtung auf die ihnen vom Teufel auf ſelchen 
Naͤglen gezeigten Figuren / vnd warſagen anf denfkl« 
bigen. Auf ſolche weiß har für etlich Jaohren zu Tho· 
lofa in Frankreich / ein Portugeſiſcher Student / die 
Leut auf den Naͤglen eines kleinen Knaͤblins / di | 
Bo Kunſt wunderlicht Ding fen ı ma 

en, i 
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"Wir konten zu der Ar Opwrrouerreie auch die 2 
Zräume zellen / aber wir haben von denfelben ſchen 
droben im 1. Theil pag. in· 36 gehandlet. 

Es gehoͤrt auch zu dieſer Gattung das laiche⸗ 
fertige / eitele Warſagen; ʒ ob ein Menfch / 
der Frank darnider ligt / ſterben / oder wide⸗ 
rumb geneſen werde! Welches alſo gefchtcht: 
Solche Warfager nemmen ein groſſen Steiny legen 






den fuͤr deß Kranken Hauß auf die bare Erden / mit 
gewiſſen zauberiſchen Worten vnd Ceremonien; laſ⸗ 
ſen denſelben einen Tag vnd eine Nacht ligen / vnd 
heben jhn dann widerumb auf: finden ſie eine Mut / 
Ameiß / Wurm oder ander lebendig Thierlin darun⸗ 
der / ſagen ſie / der Kranke werde geneſen: finden ſie 

aber 


— 


. 


_ 


- 


vam zauberiſchen Warfagen. 367 





 abennichts Iebendlgs Darumder, · 


— — den Thieren / 


Aruſpicina vnd Extiſpicium genenne/ wird herge⸗ 
nommen vonden noch lebendigen / für den Altarı on. 
der den Heyden dargeſtelten Thieren + oder auf ders 
felbigen Eingewweld) wann ſie ſchon zum’ Dpffer ge⸗ 
(hlachte worden. | 

23 Die lebendigen Thier wurben fuͤt 
den Altar geſtelt mie Wein begoſſen/ vnd fleisſig an⸗ 


gemertt / ob ſie gedultig oder wider ſpenſtig wären? 06 


* 





fie im ©: lachten in einem Streich zu boden ge⸗ 
fellet worden / oder nicht? ob das; Blur haͤufig / oder 





lich von jhnen gefloſſen ⸗ rg; I: 
0b. Von dem Warfagen auß dem Eins 
geweyd der Thieren/ yon dem zum befcarmen 


u 





Pi 
— > 
ı717% 


deß Eingeweids verordneten Tifch/ vnd langemeifers 


nem Meſſer mit einem helffenbeinern Hefft / vnd eher⸗ 
nen Naͤglen / von dem Warſagen auß dem Herzeny 
auß der Gallen / auß der Lungem auß det Seber, auß 
dem Miſzꝛc. will ich nicht weitleufig ſchreiben; wein⸗ 


Bor ſey dant / dieſe Bartung der zanberiſchen War. 






A beyden Chriſten / an feinem Drtmehr ‚wie 
seltenen den Heyden / aͤblich iſt. Wer aber gleich, 
Hiervon DBeriche zu haben begehrt / kan ſolchen 


9 
* ze Ir, 
auf NE! 
3 


m dem fuͤrtreflichen Edlen vnd Hochgeleht 
sen Herren Guilhelmo Stukio, in feinem Buch 
de Sacris & Sacrificiis Gentilium, pag,m.126, 
127.&c, vnd bey Simone Majolo in dieb, Caniz 
eul,tom,2,pag,m,408,410,411, 


DU CR 
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nn 


Cc, Bon dem Augurio, oder warſagen 
außder Voglen Befchaffenheit ond Flug? 
haben wir droben imerften Theil / pag.139-145.Vıle 
derdem Aberglauben / fchon gehandier; wollen dalfik 
be alhier nicht widerholen. 5 
gen auf dem Kingeweid der in ſtuk zerhawe⸗ 















licher Aberglaub/ fondern auch. cine muͤhſame 

Arbeit dasjenige zuerlernen / woe in feiner Kumft ir 
vnd Wiſſenſchafft /beftendigen Grund vnd Funda 7 
menthat. Dann lieber wie folren inämer die Eine · 


geweyd 

einige angeſchaffene Krafft haben / zutůnffiige Ding 
vorzubedenten/ wellen ſie von Gott zu ſolchem Zwet 
vnd End nicht geſchaffen find? Weilen ſie abervon 
fürsotigen Leuten / zu ſolchen Dingen mißbraucht 
werden, gſchicht folches nicht auß Verordnung Got 
tes / fonder auf auſtifften dep Vatters der Lugenen / 


deßläidigen Sathans. 


| $. ©. 
II. Waarfagen auß den vier 
Elementen. 


Diefe Gattung / gepemerrdr genennt / ji | 
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ri h —7 j gen auß den vier Elementen / 
kn Sewrs/deh Luffts / der Erden/ 


* Barfagennichtdas / was anf den Ele⸗ 
Ihnen von Gott einacpflanten Natur 
Op sa Knmwerdeond könne / natürlicher 
med ; fonder Die fürtoisige vnge⸗ 
— = " it U auberifhe Warfagung / wi auf fols 
ührung erſcheinen wird. 

u Ritder Tlvpoparzeix, oder dem zauberi⸗ 


gen auf dem Fewr hat es folgende 


nfkretoergerftoffen Harz mit einer gewiſ⸗ 
Ng der Fewrgeiſteren / inein anges 
Eder Man jzuͤndet Kienholz mit Pech 
nd mit ſonderbaren Tharacteren bezeich⸗ 
Sy mas ana drauf / ob die Flam̃ deß 
—* in nmmenfchlageoder nicht; ond nach dem 
— ſchlaͤgt / oder langſam brennet / 
der Warſager von feiner vorha⸗ 
1 da fie guͤtlich oder. onglüflich außlau⸗ 
Rank ſterben / oder feine Gefundhete wider 
yond dingegen ein Gefunderin Krankheit 
ne nim̃t auch feine Gemerk von dem/ 
men breit / oder ſpizig wie ein Pyra- 
auch khalle vnd krache ‚oder fanfft bren⸗ 
IE Semmyobeg geſchwind oder iangſam außloͤſche? 
Mi ih; cheils aberglaͤubig / theils 


Bü zau⸗ 





— — 


Tr — 
* 2e —— 7 DM a 2 
4 — —— * - 5% 


PB *- 


















so 2. Thdl 4. Co c. 
zauberiſch; vnd können ohne Inderwaſung m 
der Zauberkunſt / weder gelernet / noch geuͤbet m 

Dieſe Gattung der Warſagereyiſt bey den VWann 
Sin ——— ae, Yen 
t zum Fewr ſezen / vnd n 
brennendem er a v min: Nr, 
eheilen fie en erfangung feiner, Span 2 han 
— ——— ae . 
er Fewr⸗Zauber n ſchretliche Br eur 
Abgsır ae u ze N ty Mc we auf, 
ze Kinder dem Abgott Moloch / oderdem Saturno 


aufgeopferet laſſen / | 
abs house bi oben pop Skackarrah Heyden 


nachaeäffer haben, 

Mir leſen 2, Reg-3.27. Daß ein Moabirifcher 
Königs fich auf der groffen Gefahr / in deren er geſte⸗ 
ket / außzuwiklen / feinen erſtgebornen Sohnyderjhme 
im Reich nachfolgen ſollen — feiner Stattmauren 
geopferet habe. Ahas der König Juda chate ein or 
ches 2.Chron.z8.3.0nd nerbrandre feine Söhne mi 
Fewr / nachdem Grewel der Heyden, Deigieihen 
ließ auch der König Manaſſes ee Söhne durds . 


Fewr gehen, in dem Thal de Sohns Hinnom, Fi 
? — 33.6. Beſihe auch Yerem 7.31. Pſalm. 
. dem Thal Hinnom / vnfern von Ben AN, 
ſalem / war cin öhren Bildy deſſen 
Menſchen Leib und fein Kopfeinem Astor, et. I, a — 
ue atme waren außgeftseft/ überfich gebogen: der Ih MU Sarthagp | ing — 
ganje da | dm as 





‚Het atheriſchen Marfagen.  ztr 
11 GMÄdmdN Nenn, maren tntvendig hol, vnd 
„I MO Bannman dieſem Böen Dpferbringen 
y Aimden Kolen aufigefüle, Wann 
Mn HF d ganz ſewrig geweſen / hat man die 
















bſſben brennende Arme gelegt / in 
euch und erbärmlich fterben muͤſſen: dar. 
nicht / wann fie das klaͤgliche Zet⸗ 
ot armen vngluͤtſeligen Kinderen höre. 
KUN zu Milleyden und Barmherzigheit be⸗ 
Babe hre Kinder auf ſoiche weile auſzu⸗ 
Be wurden / haben die Prieſter Mo⸗ 
Ball) — Kindopferen * 
zn blaſen vnd Trummel rühren laſſen / 
Aaron | na —— 
v sanberifche Abgoͤtterey / auß de⸗ 
d Vonchung Die Abgoͤttiſchen Prieſter / die ein⸗ 
Ser Warfagen von kuͤnfftigem groſſem 
IN betrogen / hat dir. fromme König 
———— fuͤr die Ehre Gottes / 
Auch fegete Joſias 
| * atfagery Zeichendeuier / Bilder/ 
ee / die im Land Juda / 
HN Jauſa erſehen wurden. 
aͤndigen ſelber / haben ſolche Kinder⸗ 
u für fine vnſinnige Gottloſigheit 
A M nicht geglaube / daß man auf 
in: Verrichtung / etwas. Gutes warſagen 
ar A zu Carthago / ins Loeß 
ID In Königlicher Zierd / dem Abgott 


Saturno 


Fr 










dm ı 









zz 2. Theil 4. Cap 6. 5 Balz 
—— —— ——— v 
Saturno aufgeopfert werden ſollen / anıch der Ei ——— 
ſten vnd Edlen Kinder zuzlehen üblich geweſen / 

ſolches Looß den Aſpar / einen Sohn deß Furſten 





























Nanbal gerroffen, har fish fine Meurer Imilee an akerf 
tlaͤglich gefteller / vnd mis Diefen denftoirbigen Work Be Nad 
ee Bee ift das für eine) Ne Mn dur 

mmigbeit/die Zempelmit onfehuldigene 
Menſchenblut beſprengen? das iſt die erſie Keen | wir Vi 





Brfach der Lafteren der erblichen Mena u Surt ech 
ſchen / daß fie die Natur ihrer Gotter nicht 

recht kennen. rt recht / opfere We 

tauch / vnd ſchaffet dieſen grautamen Gotta da Pf 
dienft ab. GOit iſt mike vnd freundtlich / ex —R 
hat hierau fein gefallen; es ſey nun fürohin, Den Rinde 
gnug / junge Knaben auf eweren Altaͤren ge Br LITT: 
— ont 


ven hab: Warumb wolt jhr die Inbifche Sant FF N ng hg, 

ſolcher edlen Arten beraub: 7 Stak,deSacri,. hy" 

& Sacrific.Genti gms u 00 —V 

Sense’ Zanbirepfomrbferenmuere ng M 

oder das zauberiiche warſagen auß dem vor 

dem Fewr aufgehenden Rauch / welcher beob 

achıct wird / eintweders / wie er von fich felber aufge 

het / oder / wie derſelbe von er. Seen ala | 

in / welche auf die brennenden Kolen geworffen ter 
del I 











































td, Die Inden haben fich mie dic» 
Mgerey tie Theophyladtus 
MRIORR/ auch verſuͤndiget / in dem ſie auf 
NUR Brandopfeen aufgehenden Ranch / 
bis ins ſteige / oder in die Quer 


. DinCaffius Aedenftderen / welche Wie⸗ 
is Setpr werffen / vnd eigentlich aufmerken / 
Yu 5 Fewr / oder ein Theil darneben 
un Ser gefalene gſchwind oder lange 
MIRE? Und obereinen duͤnnen oder diken 
Na? Ob der / ſo neben das Fewr falt / 
N noch ergriffen werde, oder vnverſehrt 
Pndfuhre ee dieſen Vmbſtaͤnden / 
Warſagungen. Sie warfaßen auß 
Knete. verkaufen fierauch/ 
ee Sprüchwort:fumum vende- 
— 








ee => ——— 


derkaufen 3 welches heiſſet / einen an⸗ 


— Fuͤrgiben betriegen / 
Bleche führen, 


pi et auch Die saodorouavr ax oder 

ftp auß der Aſchen. Bor zeiten iſt 

ON Bot den Derbrenten Dpferen hierzu ac- 

Barden; Weil aber zu dtefer seit folche Opfer 

—5 abergläubigen und betrogenen Sa⸗ 

a jede Aſchen gut genug welche 
Em 





wie Danielim Tempel Bels: 
CaP.14. 9.13. gwiſſe Buchſtaben 
vnd dann aufmerken / welche Buch, 


vv ſtaben 


len 





314 2. Theil, Cap. sg 
feaben zu erft vom Wind zerftäuber werden / vnd wel⸗ 
cheamlängften bleiben. Item / fie machen in die 
Aſchen drey Fuͤrhlin / fehreiben gwiffe Nammen 
drein / brauchen ſonderbare heimliche Wort und Cr 
remonien / vnd warſagen auß den ſich begebenden 
Vmbſtaͤnden / was geſchehen werde. — 
Bb. Wir kommen auf die Arpouzrrüar, oder 
warſagen auß dem Lufft / welches freylich mehr 
Lufft als Warheit iſt. Danndieſe Warſager dich⸗ 
ten / wie fie im Lufft Geiſter fliegen / ſehen vnd hoͤren / 
welche jhnen offenbaren / was ſie von fünfftigen Din⸗ 
gen / die geſchehen ſollen zu wiſſen begehren. Ei 
Mreben diefem 7 ſtellen fie einen Becher vol 
Waſſer aufein Tiſchtuch / willen daſſelbe zuſammen / 
legens auf dag Haupt / murmeln gewiſſe zauberiſche 
Wort / vnd nennen mie Nammen das jenige / was 
fie zuwiſſen begehren. Wann hieraufder Becher im 
Tiſchtuch uͤberlaufft / vnd fich das Waller darauf 
verlieren, wird ſolches fiir gluͤtlich vnd fiir einegäns« 
liche Willfahrung ihres Begerens gehalten. 

Bon den Auguriis und abergläubtgen Boa 
gel Warſagungen haben wir war droben im er- 
fen Theil. gehandlet / gleichwol muͤſſen wir bey der 
Lufft Warſagerey / auch der oprugonarreizs ſor- rl 
tiarie oder der zauberiſchen Vogelmarfar 
gung gedenken; mie weicher es alſo beſchaffen / daß 
dieſe Warſager ſonderbare Voͤgel in einem dunkelen 
Kenfterlein peiſen; denen wann man ihren Rach 


suhaben 





‚vorm gatberfchen Warſagen. 37 


| —— Heller dargebotten wird / wel⸗ 
chen einer auß jhnen mit dem Schnabel empfahet / 
——— Kopf in ein Ef deß Keuſterlins ſteket / 
vnd bald widerumb mit einem Zedel im Schnabel 











surut fomme/ im welchem die Antwort auf die getha⸗ 
ne — ſtehet / welche vnfehlbar einer au 
Den vntemnen feindfeligen Voͤglen / deren Aporal.ı8, 
».2. gedacht wird / muß gefchrieben haben. 

or Co Was die Trouzvreiav , oder warſagen 
auß der Erden belangt / verwwerffen wir die natuͤr⸗ 
lichen Muhtmaſſungen nicht / da auß dem Erdbeben / 
vr dal end deſſelben Gattungen (von denen in mei⸗ 
nem Traciat von den Zornzeichen Gottes pag, 
217. vnd folg. weirleufiger Bericht jufinden.) ge⸗ 
ſchloſſen wird / daß ſie ernſtlicher Straffen Gottes ge, 
wiſſe Vorbotten ſeyen. Beſihe meine — 

pag.224.229. fegq, 


Auf denſelben aber zukůnfftige Ding / was ſich 
da oder dort begeben werde / ehe es geſchicht / ſonder⸗ 
vor / vnd warſagen wollen / das verwerffen wir / 
id jellens vnder die vngewiſſen eitelen vnd verbotte⸗ 
4 Kuͤnſt; ja} wir haltens für einen Eingrieffin die 
eilie elf vnd Fuͤrſehung Gottes. 
e fonftender Teufel auß der Erden / mit ſei⸗ 
nen eneren rede / auß dem Staub wiſpie/⸗ 
Eſaj⸗ 29.4. vnd ſie durch jhne warſagen; dar von mir 
in dieſem anderen ur Capite. 5. meitkufis 


Fr, f 
sw 











= arm 
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4 ger handlen / vnd fezen alhie zu dem 
der Erden / allein nachfolgende drey Stut: 


1. Die Boravouarreixv ‚oder das marfagen 








auß den Kraͤuteren: zu welchem ſonderlich ge⸗ 
braucht werden die Verbena oder Eiſenkraut / die 

Axrthemiſia oder toten Buken / die Salvia oder 

- Salbinen/ond die bläteer vom Feigenbaum, 
2, Die Pahsouerzsiar, oder warſagen auß 
ſonderbaren Heken / Stauden / Stefen/ — 
Ruten. Die Scythiſchen Warſager / haben j 
Kunſt snüben allezeit Tamariſcen Zweig gebrau⸗ 
Das Bild Apollinis ſoll ſelten ohne einen Tamarı 
ſcen Aſt geſehen worden ſeyn. | 

Die Perfifhen Magi oder ER 
dag Fleiſch jhreropferen auf Stefen vnd Ruten von 
Myſten ond Lorbeerbaͤumen· wann fie dann diefelbt- 
gen angezuͤndet / goſſen fie D: hlmit Honig ee 
darauf / hielten Tamaricsnruten in ihren Haͤ | 
vnd verrichreren alfo jhr twarfagen. 

Die Scythier brauchten zu den — 
auch Weyden: vnd andere Heydniſche Voͤlker / 
Aeſte von Lindenbaͤumen / welche fie geſpalten / in 

den Spalt ihre Finger gehalten / ond alſo vonkünffe 
tigen Dingen geweiſſagt haben. 

‚Cornelius Tacitus ſchreibt libr. de moribus 
Germanorum, pag. m. 266. Von den alten Teur⸗ 
* ſchen: Sie haben Ruten von fruchtbaren Baͤu⸗ 
men abgebrochen / dieſelbige zerſchnutten / alle ſpaͤn⸗ 


lin 












Som zauberſſchen Warfaden: 317 
lin von ein anderen mir gewiffen Zeichen vnder⸗ 
53 ae md ſolche vnder einander vermiſcht / auf 
ein weils Kleid geworffen. Wantı ſie daun file 
eine gemeine Start warſagung haben wollen: ſey 
alsbald der Prieſter; wann aber nur für cine fon. 
| Haußhaltung; derfelben Hauß Barrer 
orhanden geweſen / der habe gen Himmel geſe⸗ 
hen / die Götter angeruffen / vnd jedes der zerfchnite - 
„ tenen Spanlin dreymahl aufgehaben / vnd je nach 
dem er Zeichen auf denfelbigengefunden / nach 
„dem habe er ſeine Warſagung gefuͤhret. —— 
5 Hier gehören auch vie bezauberten zwey⸗ 
frisigen Häßlinen Wuͤnſch⸗oder Glüfss 
Ruten / welche mir jhrem Biegen / warfagen vnd 
anzeigen follen wo Waſſer quellen in der Erden / oder 
wo heimliche Schaͤz / Silber / oder Goldaderen ver⸗ 
borgen ligen. Dieſe haͤßlene Gluͤtsruten haben noch 
heut bey Tag groſſe Beſchirmere: Ich Hab aber feis 
tien gefeheny der durch Diefelbigen groft Heichthums 
gefunden vnd erlanget habe: weilen der Teufel, ober 


— 


gleich guldene Berge verheißt / vnd ſeine Klawen fo 
viel et kan / verbirge / doch niemand durch ‚feine Zau⸗ 
bertunſt reich machen fan / tie wir an ſeinem Ort / 
in dieſem 2. Theil / mit mehrerem aufführen vnd er, 
3 Vngewohnte Knaͤll vnd Fall pochen 

vñ polderen in den haͤuſeren / vñ andereonges 

wohnie / auſſer der gem inen Ordnung fich 








m Mb 






22 


> un 4 















hege⸗ 








— 


he · 
begebende Zeichen. Worbey in acht zunem mn 
a. Was von den Boͤſes bedeutenden 
Zeichen zuhalten / vnd wie man dieſelben berrachtem 
ſolle / darvon ſihe in meinem Buch von den Zorn⸗ 
zeichen Gottes / pag. 387. vnd folgenden. 
be Wiemanfich fürder abergl zubi ⸗ 
gen Zeichendeuterey hüten ſolle. Siheindiefm 
"Buch oben in dem x. Theil. cap. 3 F23. 
c. Wer deß naͤchtlichen Bolderens/ 
© der Knaͤlen vnd Fallen Veheber ſey / hab ih 
auch indem Buch von den Zornzeichen Som” 
tes erwehnet; dahin ich den wolgeneigten Lefer will 
gewieſen haben. Sihe daſelbſt pag-336. vnd folgend 
Dd. Nun folget die Yogomzrzeiz ‚oderdag 
zauberiſche Warſagen auß dem Waſſer/ 
welche Gattung bey den alten ſehr gemein geweſen. 
Der Keiſer Andronicus, welcher ſeiner 
ſchaͤndilichen Laſteren halben beymänniglichver- 
haßt geweſen / hat ſich dieſer Kunſt ganz ergeben / vnd 
ließ jhme auf eine zeit auß dem Waſſer warſagen / 









— 


wer nach jhme werde Keyſer werden Dar 
Fb der Teufel im Waſſer / die zween erſten Buchſta⸗ 
ben deß Nammens Ilaac, verſezet geiiger/ SH, fuͤr 
IS, wiedann Iacius Angelus an feine ſtatt Keyſer 
worden. 
Dieſe Warſagerey begreifft vnderſchiedliche 
Sattungen in ſch. | | 
RS eerſte gefchicher durch einen 7 an einen 
Faden / 


Zr 








7 — > 777 5 - 
d 4 fi 4 - uw. 
‘ er * 
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— Warſagen. 31 


% aD. ‚mir, grotffen Worin ins, Waſſer ges 

m Ring / welcher an dem Geſchirr / darinn 
etliche mahl anſchlegt. 

4 ‚andere / wannindagin einem Geſchirr 

hende Wafkr drey kleine Steinlin — wer⸗ 













Be Dritter mann das Waffe feine Farb 
serenderer/ oder gewiſſe Fignren / nad uͤbergeſproche⸗ 
ner 2 werden. 
Deie vierte / wann nach geſprochenen wor⸗ 
ken / das w ſer von ſich ſelbſten über das Brppin. 


* Die fänffte: Wann man Waſſeri in ein 
Slaß ſtelt / vnd mit gewiſſen Worten Det in daſſelbi⸗ 
ge gießt / als dann ſoll der Teufel feinen Dieneren 
wunderliche Geſtalten zeigen / daß ſie auß denſelben 

warſagen koͤnnen. 

Wann die alten Teuctſchen geswoeifet / ob ihre 

Rippe ehelich feyen? ‚haben fie nach dem ru 

| diani, ’ 

= quosnafcentesexplorat Surgite Rhenus, 


> er Rhein bewähredie ehelichen Finder. } 
di fit sen in den Rhein geworfen‘ vnder der Bere 
dung / wann die Kınder Baſihare / fallen fiezu boden 
vnd ertrinken: wann fie aber ehrlich und ehrlich gezeu⸗ 


get aan fe oben = vnd ah bag: fein 


lad. 
in 













wegung deß Meers vnd die Geſtalt der Waͤllenbe 








In Jralien pflegen viel deut / wann jhnen er⸗ 
was geſtolen worden / drey Nammen deren / auf wel⸗ 
he fie argwohnen / auf drey Ballen zuſchreiben / vnd 
feichemie gewiſſen Worten in das Waſſer sumerf 


ls — — Te Ba 

Die Sicilianer haben vor zeiten / die Be⸗ 
obachtet / und auß denſelben wargefagt : auß welchem 
Aberglanben bey vielen Orlentaiſchen Chrifteny der 
Mißbrauch entſtanden / daß fie jährlich das 
Meer / als wann es, eine vernünftige Crea⸗ 
tur waͤre / ſaufffe. 
Dahin fan auch vaſt das gezogen werden / daß 
der Herzog zu Venedig / jhme das Adriati⸗ 
ſche Meer / jaͤhrlich mit einem in daſſelbig geworf⸗ 








fenen koͤſtlichen guldenen Ring vermaͤhlet; welches 


wir aber keiner Zauberey zuſchreiben / ſonder darfıl 
halten / es geſchehe zu einer Anzeigung vnd Beweiß⸗ 
ihumb feiner Herſchafft uͤber daſſelbige / vnd su einem 
Angedenken deß ſtarken Seeſtreus Herzog Se⸗ 
baſtian Ziani / mit Keiſer Friderico Barbaroſſa 
gehalten / in welchem Herzog Zianus den Sieg erhal⸗ 
een/ond Othonem / Keiſer Friderici Sohnydem 
Papſt Alexander IL. welcher domahls naher Ve⸗ 
nedig geflohen war / gefangen überliefert / woruͤber 
Papſt Alexander feinen Ring vom Finger genom⸗ 
men / vnd ſolchen dem Herzog Ziano mir dieſen Wor⸗ 
ein verehret· Du ſoit auß meinem Gewalt / 


dir 


_ 


on iiberifigen Waarſagen. 32: 


dir mitdiefem King den Deeanum das iſt / 
das h eer vnderwerffen / vnd du vnd 
dein achkommen/ daſſelbige an dem Tag / 
an welchem du dieſen Sieg erhalten haft / 
Sermählen/ damit jedermann wiſſe / daß dir 
‚die Herfchafft über das Meer gegeben ſey. 
Majoltom.2.pag.m.454. 


S. 7. 


Waarſagen auß giviffen Zah⸗ 
fen vnd Buchſtaben / Cabala 
J genennt. 


Die Juden gebrauchen vielerley Nammen / 
Woͤrter / Buchſtaben / Sylben vnd Zahlen zu vnder⸗ 
ſchiedlichen aberglaͤubigen vnd gar zauberiſchen Din⸗ 
gen / ja zu würklichen Beſchweerungen der laͤidigen 
Teuflen: welches ſie nicht für Sund / onder fuͤr eimne 
Ber halten vonderenjedie darinnen geübte 

En Ehre zugewarten haben / welcher irrige 


n / Sylben vnd Worten / gewiſſe 
Kr af ben ondjhre felbft eigenen Geheim⸗ 
fen mit Ybe elanben sn Anker befleten. 
Damit wir aber / was es mit der Cabala ; fuͤr 
eine Befhaffenhei habe / deſto beffer verſtehen / iſt zu⸗ 
—* daß Cabala, bey den Jdiſchen Rabbinen / 


a Fu 























22 . 2. Theil. 4. Kapı 7. F. 

1. Ins gemein eine jede Lehr / Vnd | 
weifung vnd Wiffenfchafftstau deß Spruchs 
Prov.4.2. Ich geb euch eine gute Lehr. 

2. Eine jede von Gott mit lebendig, 
Stim̃ / oder in Schriffe fürgerragene ; 
de weifung. 










* 
2. Alle von Gott /nichtin Schriffe/ 

fonder von Mund angegebene Defehle/ / 
welche von den Lehreren deß Jůdiſchen Volks / vo 







den Zeiten Moſis an / biß auf den Rabbi Kakkados 
welcher dem Roͤmiſchen Keyſer Antoninofeh 
geweſen ſeyn ſoll / immer ohne Schrifft / von — 
auf die Nachtommen fortgepflanzet worden / vnd alle 
Thalmudiſche vnd Cabaliſtiſche Wiſſuſchaſt in ſich 
begreifft. 

4. Alle/ von Gott (mie Äefagen) ariges | 
gebene / vnd von Mund ohne Schrift forte 
genflanzre/aber allein in geheimnußreichen 
Rezlen herfuͤrgetragene gehr/ welche von den 
Cabaliſten erſt geſucht vnd herfuͤr gezogen werden 
muß; welche dann / eine wunderbare Vergleichung 
anſtellen / einweders dee Woͤrteren —* — 
Buchſtaben vnd Sylbe er der dur die Woͤr 
angedeuteten Sachen. r 2 
"7 Die Cabala, welche die Buchſtaben ei⸗ 
nes Worts aufloͤßt / oder verſezet/ vnd in den⸗ 
ſelben eintweders hiſtoriſchen oder —— 

Verſtand 
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wird Notarikon, Temoura vnd 
per genennet. N 
. Notarikon iſt eine folche Cabala ‚da auf 
— Buchſtaben eines Worts / ein newer 
mit feiner fonderbaren Bedeutung gezogen 
. Als da indem Wort a/za , Adam das Ge⸗ 
nuß aller Bier Theilender Welt verborgen ligen 
| ne lich dag A. bevente Arazory, Aufgang: 
> Ar use, Nidergang: &ur& ; Mitternacht: M. 
Meonußgiz; Mittag; weil Adam ein Vatter vnd 
‚ Brfprung def ganſen menſchlichen Geſchlechts ſey / 
je get Auf-ond Nidergang / gegen Mittag 
en Micttnacht / den Erdenkreiß bewohnet. 

Dieſe Cabalam, vnd deren Gattung Notari- 
kon genennt / ſoll Æſo pus wol verſtanden / vnd daher 
je. yo eine Sau eungehawene Buchflaben A. 8. Ts 
x, alfo gedeutet vnd außgelegt haben: 
Amoßas — rioaga, egdfxs Gupigen Ongavgor 
ves⸗. Da⸗iſ/ Wann du vier tritt hinab ge⸗ 
| ——— grabeſt / witſtu einen Schaz von 
Gold finden. Welche Cabala vnd Erklaͤhrung 

N ae SR mahr befinden. _ 
7 va iff ein folchelCabala, welche 
;de — ai ichſtaben eines oder mehr Woͤr⸗ 
teren, andere Wörter formieret ‚und einen anderen 
Berftand auß denfelben ziehet. Alſo dichen die Juden 
außdem Wort DDKXI2. Gen.2.4. welches heißer 
als er ſie erſchaffen / durch Verſezung der Buch⸗ 
ffaben / sin ander Wort omıam Abraham: 


Ei vnd 
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end ſchlieſſen die Cabaliſten daher. & Dit bi 
Welt vmb deß Abrahams Fromheit und Verdie 
ſten willen erſchaffen. Alſo auß dem Wort am: } 
Engel / mache fie 1. gefegnet: und faa 
daß Gott vmb der Englen willen / allerley Sigi 
iberdie andere Welt außgieſſe. 

7. Atbafch;ift ein ſoſche Cabala, welche d 
Hebreiſchen Buchſtaben gar wunderlich verwe 
let / duplieret / andere hinzuſezet / oder wegthut / wie ein) 
fotche wunderliche Cabala auf vum erften Wort in { 
der Bibel Gen.ar. WERT — welche 
bey dem Thoma Garzonio in ſeinem a üg 
Scawpla⸗ diſcurſ. 29. Pag. —— im 


Diefe Gattung der Cabale — bar m 
für x, das vw für 3. das J für. vnd jo N. 
Nach diefer Batrung fol oyn Mazphaz , viel 
ſeyn als min Jehova vnd ww Schefach fo viel 
als 932, Babel Jerem.2y.26, vnd c.51.41. zu wel⸗ 
ehem legten aber es keiner groſſen Cabaliſtiſchen kunſt 
bedarff / durch ae, Babel uverſtehen / weiten auf 

| den Hifforien bekandt / daß die Be Ab. 

goͤttm Schefach, — geehret / vnd derſel⸗ 
ben zu dienſt / das groſſe Bild / Dan.c.z. vondem 
Koͤnig —— — worden. 

IL, Die Cabala, durch welche auf; Ben Babe 
buchſtaben zweyer Woͤrteren / eine gleiche Zahl / vnd 
auß denſelbigen Zahlen / ein darinnen verborgener 
Ver ſtand wird heraußgezogen / wird von den Rabbi 


hen Gematria genennt / AR zweyfachiſt: Eine. 
weders 
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weders wud die Zahl auß den Buchſtaben eines 
t8 allein / genommen / als nn’; haltet ander 
zahl 56. oder die Buchftaben eines Worts / werden 
ganz außgechrieben / vnd in denſelben allen die Zahl 
geſucht / vnd auf ſolche weiſe lompt auß dem Namen 
Jerhro,in den Hebreiſchen ganz außgeſchriebenen 
Buc ſiaben / die Zahly68. Alſo wird von einigen Ge⸗ 
lehrten gehalten / daß durch die Schlang / die Moſes 
in der Wuͤſte aufgehenkt / die Verſtaͤndigeren vnder 
den Iſraeltten haben den Mes ſiam oder Chriſtum 
wol verſtanden: weil wm fo eine Schlang / 
bedeut / vnd mon oder Mesſias / gleiche Zahlen 
‚aufgeben: nemitch jedes 358. 
IE Die Juden zertheilen jhre Cabalam fer. 
ner in Theoreticam, welche im Nachſinnen 
beftcher vnd Prakticam, eine würfliche; und diefe 
in eine Narärlicheond Goͤttliche. 
Durch die natürliche/ wollen fiedie Kräfte 
der Himlen / vnd alles deſſen / was vnder dem Mond / 









auf Erdeniſt / erforſchen. Durch die Goͤttliche 
aber / hohe Geheimnuſſen auch ſolcher Dingen / welche 
en einfaͤltigen buchſtaͤblichen Verſtand der N. 
chrifft / weit uͤbertreffen daher ſie dieſe Cabalam, 
‚dem Goͤtlichen Gefesgleich halten / vnd ſagen / Bott 
hab ſolche dem Moſi ſelber übergeben; vnd ſey deßwe⸗ 
gen derſelben jedermañ / gleich wie dem Wort Gottes 
felber, Slauben zuzuſtellen ſchuldig vnd verbunden; 
Maſſen Rabbi Manafle Ben Ifrael, die Cabaliſten 
vnder den Juden / weit höher. haltet/als diegemeinen Rabbi⸗ 
nen / welche die H. Schrifft — einfeltg auplegen, * 
















326 2. Theil 4. ap. 7. Se nahe 
Die Praßicam oder Ba 6: Aitmgka ir mieten 
Cabalam fee ich under die zauberifche Deutungen Shekasik ax Areikhen 
und Waarfagungen  meilen keine heilige beftändige * 
Wiſſenſchafft / ſonder nur eitele / fuͤrwizige / und wahre · 

g zauberiſche Werf vnd Geheimnuſſen mis vn · 
derlauffen / welche die blinden Leut nicht erfennen Mn 
len / ſonder darfuͤr halten, Daß ein dieſer Kunſt erfate "7, 
ner / durch dieſelbige alles / was zukuͤnfftig ift / wiſſenz; Br! 
derganzen Natur / was fie wuͤrken ſolle / gebieten! / 

Engel vnd Teufel u dienſten haben / vnd wunderwert 
wuͤrken koͤnne. Daher Martinus Del Rio, la. cap. * 
4.9.3.pag.m-43. Die Cabaliftenydie Zauber et / den 
Agrippam vnd den Paracelſum, gleicher Haaren 
ſeyn / achtet : Theiler aber gleichwol die Cabaliſtenin 
vier Ordnungen. 

I erſte feger er die / welche die Tradition vnd 
Sehr deß Rabbi Rambam / von den zo. Porten deß 
Verſtands / annemmen, | 

In die andere Ordnung fegerer die / welche den 
Abraham Venere folgen ;der in feinem Buch ven 
‚der Erfepaffung der ele/ ga. Pfabond Weg der 
Weifiheit lehrer / die auch Rabbi rond Rabbi 
Cohen angenommen / bey welchener war feiner 
Sauberep/ aber doch pielPhansafifher Eirelheiten 


” 


warnemine. 

In die dritte Ordnung ſezt er zween Rabbinen / 
— Joſeph — Ritium; 
auf denen einer cin Buch geſchrieben / geneñt / Por⸗ 
ten der Gerechtigheit: der anderein buch geneñt / 
ee deß Licchts. Vnd dieſe / ſagt er / haben dem 

berglauben angefangen din Weg bahnen. In 
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Ordhung fester die / welche den 
Veſſtands / die 22. Hebreiſchen 
Budfaknkenaefüge / vnd darauß eine Zahl von 
aemacht / welche fie Schem ham⸗ 
Außlegung vnd Krafft deß ge⸗ 
Im) 8 Goties / nennen: vnd ſagen / 
ogeel Fuͤrſten der Welt / durch deren 
AMing die Menſchen Wunderwerk wuͤrken koͤn⸗ 
e nichts anders / als eine Gottslaͤſterliche 
aſ / vnd iſt dieſe Gottslaͤſterung vmb fo viel 
Säle allen fir Gen den Herren sum Vrheber 
due Cabala: machanıond fagen / Moſes habe alle 
—— durch die Huͤlff dieſer Cabalæ, 
ndie Samigen / durch Mittel deß Schem 
Hwyheraſh geihan. 








Yubbi Simeon Ben Johai, welcher ſich 24- 
Shrinaneg dunfelen Hoͤle ſoll verborgen gehalten 
ſainem Buch genañt Zogr / die erſten 
kat. R tdiefer fürisigen zanberiſchen Kunſt ge⸗ 

Rabbi Cofta Ben Lucæ aber / hat dieſelbige 

Bit icfen Hnberantwortlichen zauberiſchen Stuͤtlin 
ſhimchn Majol,tom,7.pag.m.162. 

j Ar gelchrre ond welcberuͤhmte Buxtorffius; 
MED Sipifche Cabalam im Buch Coffi , 
Pag, m. 318. recht ond wol abyſſam im- 

em, einen vnerforſchlichen Abs 









/ labyrinchum inextricabilem , einen 


gien / in deme man weder Ein- noch Auß⸗ 
Band finde) vnd von deme man weder Frucht noch 
Nun habe, Sagt auch daß einer gefragt was er 
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| 21 
von der Cabala halte? geantworiet; Eben das Yanı 
was vonciner Fabula. SR Maik 
Conrad —— We I Mpda 
Danj. diefe Cabaliſtiſche Kun originem omr kcal, 
ee Tage alles Teu Fri ae 
els dienſts. / Pure magicum inventum 
Dream aaa * & originen — *8* 
omnis Idololatriæ, das iſt / eine zauberiſche Erfi * 
a —— eine Brunnque 
vnd ng m * 
Wer mehr von dieſer Cabala zuwiſſen begehtt / 
der kan folgende Authores aufichlagen. Horting, 
Theſaut. Philoll,ı.cap.3.5.5,pag.mı434. fegg. 
Müilleri Judaifmum. pag.m.48, fegg.Garzonij Ey 
Pıazzauniverfale. Difcurf.29. pag.m, 195.fegg; 
Voẽt. Difput, fele£t. part. 3. pag, m,226, fegg, 
Sim.Majol.Dies Canic. tomo3.de-perfidia Ju« 
dzorum pag.m, 649. & tom.7.pag. m.i6.de 
D&monomagia, & AlRed, Encyclop.135,9.4. 
P@g.m.2270, ſeqq. 
Auß dem Juͤdiſchen Cabaliſtiſchen Zauberey-Eyy 
ſcheinen auch die Ophit®,Gnoftici, Valentiniani, 


vnd andere jhres glei 3 nl ya, 
eine Griechiſche abs amg vnd darch fol 
alle Geheimmiſſendeß Glaubens vmb⸗ 





ſſen deß C 
zutehren / ſich vnd⸗ ; in deme fie auß 
a Zahlen / ein Corpus 
veritatis, oder Bei ai sehen. | 
Zennet / aufgerichter/ und fürgegeben /ohne 
ſenſchafft der Geheimnuſſen dieſee Buchſtaben und 


Mi 


um 


iv 
ı 


— — 





a 
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eva Souglltten Warheit 
— — aber / fen allein 


* in a die Cabala deß Theo- 
durch welche er vermeint / mit ge⸗ 
4J Ku Figuren, Siglen / Zahlen ı Buchflar 
orten hechverwunderliche Dina zuwe⸗ 
erfunden juhaben; welche feine Schr, 
— mit dem alenzenden Titul 


Mn Natura, deß liechts der Natur / ſchmin⸗ 
N Be au vnderſchiedli⸗ 


Looſen. 
keſnd ‚Sortilegi das iſt ſolche Lent / welche 
se0op etkundigen vnd erforſchen wollen / 
* vnd mit was Gluͤt oder Vngluͤt / 
Rt — ann, 
Looſes / iſt jederzeit / bey al⸗ 
ar Menden ond Chriften üblich 















Re Juden / als dem Volk Goͤttes / 
Priefter im Alten“ Teſtament / auf 
Ziegenboͤt zum Suͤndopfer 





ſie das Looß werffen: ein Looß 


| Ba ander Looß dem ledi⸗ 


al 4 16,8. Befihemehr vom Looß werffen 


Bolt Goites /Joſ.7.14. ſeqq. & c.14.2. 
—— v * Act.i.ꝛ6. 
b. Vnder 


Fi 
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| a 
b, Vnder den Heiden / haben die ARE n 


ſer / Jaͤhruch/ hre Richt er / welche ihre Seritigbele 
ten entſcheiden ſolten / — Looß erwehlet. We höffierbenung 
ches auch die Roͤmer offtmahlen gethan. N 


Bey dem Homero find die Fuürften/t be MÄR hr tt 
über andereregieten / vnd derjenig / welcher mit den 
Helden Hektore, einen Kampf beſtehen ſollen / durch art Blicken 
das Looß erwehlet worden, — 
Sonderlſch haben die Heyden die Kyciſchen "MN und 
Daltichen / Aniatim chen vnd Preneſtiniſchen? “Una dh Juhqahat 
hochgeachtet welche lejzteren Numerius Sufhus,lff 
dem Tempel der Forrung sinder Statt Prenella 
indem kleineren Afıa gelegen / angeordnet / vnd * 
gemeinen Volt fuͤrgegeben / es können dardutv⸗⸗ a 
heime / verborgene vergangene ondzufünfftige Ding | 
enedefer und geoffenbarer werden. Diele Looß hat ke 
le ae ' P- * rk 
egehrei / fich mitgemiffen Eeremonien reinigen Da 
werden, Da Dan alt nnd —— 
wuͤrklich in dieſem Tempel / melche die Looß rt, —** 
mac ihrem Gefalen regen. Diefe Götrer aber era pre. 
maren feine andere ‚ale die von jhnen / den Heyden / ae eig 
onderden Schein pnd Fürwandder Goͤteren / ver. hack | 











chrte betriegliche T Geiſter. Th" ; 

<. Benden Chriftern/ ft ielerien boſen ib IN ME a 
lich / in Theilungen der afften / in Beſtellung Imucht 
der Regimenteny vnd in andern Befhäfften. 


2tnun das Süden sub Heyden / Sudan IN 
vnd Shrifken jederzeit Moll see fen RE RN 


ſen daß 


—R 












— A — 
ten Looß / ſind theils Goͤtt⸗ 
) Mas DR fehliche oh 


# Dit gugelafferien Goͤttlichen Looß / 

9. Saprifft, in ſonderbaren Fällen von 
| Beau man Leuten nach 
A Villen mie Anbefehlung deh Außgangs 

A gnd gierung / gebraucht worden, 
—36 das booß / Saul der Sohn Kis / 
EN easlı 1Sam, 10.20. ſeqq. vnd Mat⸗ 
oſteldeß Herren / andeß Verraͤhters 
Acta 26,ertoehlet: deßgleichen Achan / 


\ . 
AJDDE 


— — — 





—— — 









Be 308.7.18. Jona⸗ 
in Saulsıdaß er feines Varterg®tibd 

SO WOAM.T4.41.0d Jonas der Prophet, 
ne ddeß Herren pnachorfam gewefen / 
mare worden, Doch / ob gleich die 
R chen vnd Menfchlichen Befeseny 


— — — — — — 


SE an Bzw — 


——— | BR N Teſtament uͤblich 
| Br ort fonderbar darbey mitgewuͤrket; 
| Wehen heut bey Tag / in dem Newen Teſta⸗ 

Vermeſſenhelt vnd Gefahr / nicht 


Maubten menſchlichen Looß / 
thechtSichtigen / die Erbawung der Kits 
—28 — deß gemeinen Regiments / den 
aren Frieden / vnd guter Ord⸗ 
—X beruͤhrenden Sachen / zweifel⸗ 
hafftige 





Fr 


5 
4 
— — — - u. 
et nA. — 


——— 
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hafftige Ding snenefcheiden/gur Hand gendmmmen 
vnd ſind Sortes diviferie, aut confultoris, folk 
Looß / durch deuen Mittel man etwas cheilet/ 
etwas zuerfahren ſuchet. 22 

2. Die Theilungs⸗ Looß/werdenim 
vnd anderen Theilungen gebraucht, wie in der F 
cheilung deß Sands Canaan. Sofız.legg. 

b. Durch die Erfahrungs⸗ Looß/ werden 
an manchem Drez in den freyen Regimenten d 
Rhatsherren erwehler/ welches ein feines ond b 
quemes Meirel iſt vielem. Neid / ——— 
Practiquen vorzubiegen; ja / wo man nicht gute v 
boͤſe / tuͤchtijge vnd vntuͤchtige; ſonder eltel fromn 
kluge / erfahrene / vnd ſolcher Ehren wuͤrdige — 
die Waahlen nim̃t / daß vmb ſolche gelooſet werde. 
In den Kriegen vnd Feldzuͤgen wird gelooſet / 
welches Regiment oder Compagney / den Bor-oder 
Nachzug haben; die Vor-oder Nachwacht halten; 
den Feind zum erſten angreiffen / oder den, Fund an⸗ 
greiffenden/ mie Hälffbeyfpringenfle 

Hieher gehoͤrt / was der H. Auguftinus epift, 
180, ad Honoratum ſchreibt: Es ſey nicht rath⸗ 
ſam / daß in einer offentlichen Verfolgung 
alle Diener deß H. Evangelij darvon flie⸗ 
hen: Es ſey aber auch nicht rahtſam / daß als | 
leſampt / in die gemeine Gefahr mit einge⸗ 
flochten werden / vnd deßhalben das fuͤrtraͤg⸗ 
lichſte / daß man derſelben ſo viel behalte / als 


vih 





ubehaften die — — 

ex fordere :Die übrigen ſolle man weafchaffen/ 
man fich der ſelbigen in Fünfftigen 

en widerumb bedienen könne: Vnd ſezt 

den Diene⸗ 
/ welche in 
gefahrlie cmeind blei⸗ 
ben / oder —* bleiben ar: damit nicht 
duirch allerſammen Tod / die Kirchen gaͤnz⸗ 
Sich verfaumet werde; foll dieſer Streit der 
be / w elche in der Gefahr bleiben / oder jhr 
nieder Flucht erretten ſollen / mit dem 


* —— werden. 


af affo ſoſches Looſen nicht ver botted / wal 

Aberga darbey / vnd in —— — 
a4uf Das blinde Gint / onder auf Dich Regierung 
Soresgefchen wi wird —S | 

| er a ER 

Q —— ehr En der teile König 
Salomon Prov.8. > Loß ſtillet den 
hader vnd ———— den Mach chtigen. 
Bar . Das Goß wird geworffen 
nd oß / aber es falle wieder HErr 
vill. Darum von ſoſchem Sooien der H. Lehter 
Augnſtmus recht geurtheilet in Pſalm 30. das Looß 


— — — 2* * iſt 
« 


t: Wann PN 










































334 2. Thal 4. Cap. 8. $. 
iſt nicht boͤß / fonder zeigetin zweifelhafftig 
Dingenden Willen Gottes an. Vnd Orig, 
Hom‘23.in Jofuam. Wan man mit vorh CH 
gehendem Gebaͤtt / vnd aufrichtigem Gi 
ben looſet / Bier das Looß dem Menfchen 
öffentlich an/ was Gottes werborgener Un 
je Es wird allhler gefrage Ob ein Koͤnig / 
Fuͤrſt / Feldober ſter / oder eine andere Gwalt⸗ 
habende Obrigheit / befůgt ſey auß vielen in 
Gefaͤngnuß vnd Banden behaltenen uͤbe 

thaͤteren / welche alle den Tod verſchuldt 
nach Ordnung den Zehenden / zum 
hin zureiſſen / den übrigen aber das Leben zus 
ſchenken / vnd denfelben zubefehlen / be 
vmb jhr Leben looſen oder fpielen follen/ 


« 
— 







* 





RX 


damit die benenne Zahl / fo im Looſen verlleret / ſter⸗ 
en: 


be: die uͤbrigen aber fo gemiinnen/ bey Leben bl 

und alfo nur erliche nach Verdienen geſtraffet werdeny 
den uͤbrigen aber / durch die Forcht deß Tode gleich. 
wor auch geſchrekten / Die Gradoeß Geſchenkten den 
 Anensort. Jal Wann alle das Leben ver; 
wuͤrtt/ vnd gleicherStraff würdig ſind / kan eingärty 
Feldoberſter oder Obrigheit / ohne Verlezung jhres 
Gewiſſens / etliche / nach verdienen / am Leben ſtraf⸗ 
fen / den anderen aber Gnad erweiſen / vnd das Leben 
ſchenken; vnd ſolche / welche geſtrafft / oder begnadet 


werden 





von £oofert. NR. |; 

den ſollen / hierumb looſen laſſem Es kan auch ei⸗ 
dem auffolche weile / Gnad oder Straff/ Leben 
| Od fürgelegt if das £oof mit gutem Gewiſſen 
Fen:en ſoll der enig / den das Looß deß Lebens 
nicht al ein? höchiten Gert einbränftigdan, 
Inder furohin auch froͤmmer und Gorrsförchei, 
ger Iebenydamiterfichnicht an gleichen St n/ ie ; 
vonnewemfloffes 

F dem erlaubten looſen, / find gene 
jvc Say: mol ın Obachrgunemmen, : 

Bar wanneiner loofen wolte / ob in Die 
— erlaubt we äre zuchun ie niche? ein 
| —* die H. Majeftä * Ocnee son | 
ider en — 5* b derſundigte 3 Meilen: 
den Willen Gottes / was wit zuthun ode 
habe v nicht auß den Looſen / fonderauß 
Wort erfernert müffen / als welches die Kr ai 
vnd Kicht iſchnur ift vnſers Glaubens vnd 
Lebens, Bal.c.ı6. Darum⸗ wir auch mimmer zu 
den sofen gewieſe 40 ſonder Ba erden In. 
dem‘ Buch def Hert ren zuſi en / als in. wel⸗ 
chem / ee nicht an einem —* man weder Tief 
noch beb vermiſ 1: Efai, je 












m 







0 nbſtaͤt 
20—08 49 J. re 
Verbotten. a, Woam man die Ent; 
eldung der Sach von demblmmden Giut / vnd nicht 
vonder * Fuͤrſchung Sones lerwartet. 





| 
1, 


4 
io. 





| Norhwendigheit / allein auß Vermoſſenhet/ 


ihn Phravicas.) erfahren / hat er den Kirchenhůe⸗ 


[7 
4 


336. 2 Theil. 4. € >3 Cap. 8, I ne 
b. Wann man an man das Looß / ohne er di 



















derſuchen braucht. —— | 
c. Wann man betrieglich looſet. — 
Kuf ſolche weife hat der Orientaliſche Keyſer 
Zeno, der Vnordnung / ſoin Erwehlung wer Br 
fantiniopotianifehen Biſchoffen fürgegangen? / 
wehren / ein weiſſes Papyr verfisglet auf den Altarin 
der Kirchen gelegt 7 vnd neben demſelben ein andere 
geſchriebenes / darinnen er Gott geberten / daß er ſell | 
den Nammen deſſen / welcher jhme / der Eonftantis 
nopolitaniſchen Kirchen / als ein Biſchoff vnd Schree 
fürzuftehen: gefaͤllig ſey in ſolches Papyr einſchi 
ben wolle: Als nun ſolches Flavitas (andere nen 


mit Gelt beſtochen / vnd verſchafft / daß ſein —— 
dieſes Papyr heimlich vnd durch Liſt ge chrieben / 

vnd er alſo Biſchoff worden, Dieſe That / war 7* 
ſelten des Keyſers / eine Verſuchun Gottes: auf ſei⸗ 
ten deß Phravitæ, oder Flavitæa er / ein bändtlie 


cher end vnverantwortlicher Sn welchen der 
ra 


heilige vnd gerechte Gott nicht vngeſt gelaſſen / in 
dem dieſet Flavitas nicht gar vier Monai ſeinem 


| durch berrugliches Looß erworbenen Biſtumð / vor⸗ 


geſt anden / ſonder jhne der Tod / durch gerechtes Vr⸗ 
cheil Goites / hingeriffen. Hiftor, Eeclef. nr v⸗ 
cap.X.pag.m, 09 | 
Einen gleichen betrug har — ‚ein Neds 
nifcher Pricfker/für zeiten gebranchtyals derfelbige ei⸗ 
henyzwifchen dem Crefphonte,ond deß Ariftodemi h 
Eiban eniſtandenen ſtreit / durch das Looß entſcheiden 


um, u 


¶welcher die Looß auß Leimen oder Thonge- 
x / das Lo— * —— pie » Fewr / die 












mit den Außforuch/melche Looß im waſſer 

gehen / ſollen die Sach verlohren: welche aber in 
emſelben vnverſehrt bleiben / gerunnen haben. Weil 
aun die von der Sonnen. gerrufnerenleittiernen Looſ / 
m Waſſer zerfallen: das bey dem Fewr gerrünere 
aber veſt geblieben / hat der beuriegliche Priefter fürden 


. Crefpliontem, wider vdeß Ariltodemi Erben / das 


— feier. Ex ae Probl, 147. Pag. IMs 


H 6. Erlaubt. 2a, Wann man hiches auß 


gutem Vorhaben / Zanfond Vneinigheit zuverhů⸗ 
ten / gebraucht, vnd — age 3 Sürkhung 


ir 3 u 
400 bb; Bann man Zweffe zu 
benemmen vnd + zuverhůͤten / kein bequemli⸗ 











Ye Dir finder, als dieſes. 
— cc; Wann feine Gefahrder 
Inger. erechtigheit/ vnd Sind / wider das H. Wort 
Gottes / vnd ar * Fuͤrſchung / mit vnder⸗ 


— Wann die Parteyen 


— — 


iderreden anzunemmen / ſichmit etnanderen 


reinigen. 
Bb. Die vnerlaubten / falfchen end 
2 lin 








” 


38 2. Zielia.g ap. 9 9. 


sernünfftigen Looß / find dae menſ⸗ 
theils Teufeliſche Looß8ß. | 
x. Falſche ond — 7 ia 
"en fie) “in ver menfeplichen —— | 
man ſerley / welche Sortes diviſorice & « aſol 
torie, Thellungs⸗ vnd⸗ —— 
geneunerwa den Pr | 
ar Vnder die —B—— 
chen Theilungelooß/ ſind Wuͤrffel 
end Giuthafen ſuzellen. Bi 
a. Die X Spieler ſezen ein jeder find ki | 
gen Gele dar: vmb Else fie mit Würflen vb 
Karten / ſpielen / was von dem datgeſeiten em | der 
als das ſeinige / nemmen ſolle wa —— 


waͤrth darfür bezahlt / ſonder durch dieſes 

Mittel den — Seinigen —— 

b. Diejenigen / welche Sin hrhäfen.a Kinos 

füchen ohne Arbeit / mit Muͤs ſiggang vnd jhre 
ſten Schaden / viel con menu 

herauß zugeben: vnd die / welche jhr Geltit mie 

Gluͤthaͤfen legen / —— An — zu 
men / haben mit den erſten / einen gleicheh Zwet / nem⸗· 
lich gegen nichts / oder * wenigem / viel / * 
Nechſten — * 


Von bach Spielen. 


Spielen /fo fern es heiffer kurzweilen / 
daß dardurch * außgeſtandener ſchwaͤrer Lei 





























vnd 
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eit / die ermuͤdeten Kraͤffte / durch 
9 —5 ſich widerumb erholen: vnd 
nich —* vnwiderbringliche Zeit / vnnuͤſ⸗ 
you her vnd dem Nechſten das ſeinige / wi⸗ 
derdie Chuſtliche Rebe / abgenommen / ala 
Ar tan oder Die Leibskraͤffte / durch ehrliche bur⸗ 
gerliche übungen geuͤbet werden ; iſt bey, der Chriſtli⸗ 
* Agion nicht verboten. ode ir Aa 
vnd De heidenhet erlaubt und gugelaffen. = 
a, Alfo haben dic zu guter Hoffnung. ber Eite 
ren vnd deß gemeine Nujzens aufwachſende Kinder / 
re Spiel vnd Kurzn beilen / maſſen Zach. 8.5: Als ein 
un e Butehat Bortes gepriefen wird’ wann Die 
aſſen einer Statt voll Knaͤblin ond Maͤgd⸗ 
—2 die auf ſhren Gaſſen ſpielen / das iſt / 
jhre Kinderſpiel vnd —— treiben: 
— inderfpielen nach vnderſcheid der Orten / 
vnderſchiedliche gattungen geſunden werden / als klu⸗ 
keren / doyfen oder glozen/ niggelen / rebhoͤlzlen mie 
Nuſſen höftenoderhäuflen/ troͤnlen ballen »c. welche 
Spiel auch offemahlen fürnenme * Eireren felber/ mit 
ihre hren Kinderch treiben > als Socrates mit ſeinem 
Söoͤhnun Lamprode: end. Agehlaus ein Fuͤrſt 
1 Lacedæmo ſcher wol gar mit ſeinen Kin⸗ 


* dem ag a al Stekenroͤßlin 
— — 


Die — Singling, vnd in beſtaͤn⸗ 
* er begriffenen Maͤnner / haben jederzeit ihre 
elond Kurzwenen auch gehahr. Die Alten Grie⸗ 

ee V ij I, Die 





















. 
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340 2. Theil. 4. PER 


I. Die —— | 
Kitterfpieh/ im Jahr nach Erſchaffung der Welt | 
3200, angefangen? welche je in dem fuͤnfften Jahrg e⸗ 
halten / vnd von denſelben die Sabre under. ihnen 
rechner vnd gezehlet worden. In dien Ritter 
len haben drey Soͤhn def Diagorz auf einen Tag 
die Siegstränge erlanger und darvon getragen."  - 

n. Die Nemzifchen Lauff⸗ Kaͤmpff / 
zu ‚Ehren deß Herculis in dem: Nemaithen Wald- 
angeſtellet / in welchem er einen groſſen er 
vmbgebracht / und vier Brüder) Peonzum, — 
medum, Jaſium, vnd Idam zum auf fam 
außgeforderer hat. — 

Im. Die Pythiſchen / dem m — 
liniPythio: vnd 

IV. Die Iſthmiſchen Frewdenſpiel zZ 


von Thefeo dem Abgoit Neptunosu Ehren’ ange \ 
ordnet / darvon in der Mythologia Natalis Comi- | 
tis, an onderfchiedlichen Orten zuleſen. 
Ich geſchweige jez die bey den Roͤmeren ange⸗ 
ſtelten Juvenaliſchen / Lupercalichen / Actiſchen / 
Dyoniſiſchen / Cirjenſiſchen / Floralijchen, vnd noch 
viel andere angeſtelte Splel vnd Kurzweilen / vnder 
welche auch / neben den Corinthiſchen Lampado- 
dromis, oder Liecht⸗ laͤufferen / welche mir einer 
angezundeten Fakel in den Haͤnden / nach dem Ziel ge⸗ 
lauffen / auch die Ludi Fcenici die Comeedien vnd 
Trageedien / welche offenilich seſplelet worden, zu zel⸗ 
len find, 


de Zu 










zen 


zZ a 


— CE Zn 


‚=. yon Spielen. 341 
3 Tan Zeiten /erfinder vnd treiberdie 
Müsfigang licbende wolluͤſtige Welt vielerley 
pie Kur zweil vnd übungen; auß welchen wir die 
hen vnd nuzlichen / als mie Bogen uno Muſ⸗ 

en zum Ziel ſchieſſen / Steinſtoſſen / Thurnieren / 
freien, Fechten / Waaffen uͤbung ec. nicht ver⸗ 
Bay Alhier aber ſonderlich von denen Spielen re⸗ 
(chen ein gewiſſes Looß gebraucht wird / als 


> Das Schachſpiel/ weiches Palame- 
Aus inder Belaͤgerung der Start Troja in Grie⸗ 
chenland / die Zeit zuvertrelben / foll erfunden haben. 











Dieſes recht zu ſuͤhren / wird fonderbare Scharfflin- 


nigheit vnd — erforderet. 

2. Das Braͤttſpiel / mie welchen ſich die 
Roͤmiſchen Keyſere / Claudius vnd Domitianus | 
fehr beluſtiget. * 

2. Dnderjciedtih Wuͤrffelſpiel / da de 

Talı oder Wirffelvorgeiten/nurauffvierfeienbe- 
zeichnet geweſen: Heutigs Tags aber auf allen ſechs 
‚feiren alfo mir Zahlen bezeichnet find / daß / wieder 
Wörffelimmer falt / jedes mabls vnden vndoben 
auf dem Wuͤrffel / ſiebene zuzellen ſind. 


4 . Die Kartenſpiel / da anf den vralten 


Karten der Heidniſche Abgott Mercurius, der von 


 Renpenden felberfiireinen Dieben und Abgott der 
Dieber 


ey vnd Betriegerey gehalten worden / neben 
etlichen wenigeren Heidniſchen Goͤtteren gemahlet 
STR; dardurch augenſcheinlich angebildet wor⸗ 
Hi den/ 








42 2. Theil 4. Cap. . . 

den, nicht allein wer dererfte Erfinder deß Karten 
ſpielens fonder auch welches deſſelbigen fürnemfter 
Zwet vnd End feyr nemlich Berriegerey. Volater- 


ranus ſchreibet / daß zu ſeinen Zeiten die Gemaͤ 
der Karten geenderet / vnd auf dielelbigen/ / Muͤnzen / 
Becher / Daͤgen / Staͤb / König / Koͤniginen / Reu⸗ 
ter Fußgänger; die Wer, die Gerechtigheit / die 
Maͤs ſigheit / Enge, Sonn / Mond / — 
Teuffel / Tod / Galgen / Gluͤkrad / Pabſt / Kalſer / 
Kaiſerin / Gaukler vnd Narr / neben den Zahlen von 
zehen biß auf eins / gemahlet worden. Was die J 






| 
| 
| 





sen heutigs Tags für gemahlte Figuren haben köne 
nen achläider ! an vielen Orten / drey oder vier ⸗ jaͤhri· 
ge Kinder beſſer ſagen / als das heilige Vatter vnſer 


betten. 7 ’ i 
Bon diefen Würffel. vnd Karrenfpielen fras 
venwir Be 
Ob folche vnder den Chriſten 
erlaubt vnd zugelaſſen / oder 
"aber verbotten ſeyen? 
Ann. Wir halten mit allen Gottsfoͤrchtigen / Goe⸗ 
ces Ehr / der Chriſtlichen Kirchen Auferbawung / 
vnd jhre Seligheit lieb habenden Chriſten / darfür: 
Obgleich die Zeit / nach beſchwaͤrlicher vnd offt.· 
mahlen verdrießllcher Arbeit / mit irgendeiner ehrliche — 
leibs vñ gemuͤts heluſtigung / zuvertreiben / nit verbottẽ 
maſſen der H. Auauſtinus J.z. de Muſic. ſchreibt / 
Ein weiſer koͤnne ſein Gemuͤt nach verrich⸗ 
teter 


J vom Spielen. 343 
— — auch mit etwas Frew⸗ 


uſtigen. Vnd der Alten Sprüche lauten: 
tetpone interdum gaudia curis⸗ Ver⸗ 
iu ein Sorgen mie Frewden. Vnd wide⸗ 
»:Qu dearet alternä requie, durabile non 










5; immer einige Ruhe vnd Ergez⸗ 
—* es nicht lang dauren vnd be⸗ 
ſtehen; kan doch mir Wuͤrflen vnd Karren / auch 


— vnd Hoffnung deß Gewinns / zu · 
* elen nicht wol erlaubt vnd zugelaſſen werden / wei⸗ 


2 


das vnge zaͤumte gemein Volt / vnd die liederlichen 
dem Muͤsſiggang ergebenen Hauf-Vätter / keine 
WMaaß noch Beſcheidenheit zuhalten wiſſen: ſonder fo 
bald ſie geringſte Erlaubnuß haben / oder jhre Fuͤrge⸗ 
ſezten ſehen ſpielen / der Sach allzuviel thun / die deit 
vnnuͤzlich verderben ihre Arbeit verfaumen / auf Ge⸗ 
winn hin fpielen / vnd alſo ſich ſelber / neben jhren ar. 
men Weibond Kinderen ‚in idas Verderben ſtůrzen. 


2 Sage WERE alten ——— vnd 
gwiffenhafften Theologis,daf Würfel und Kar⸗ 
- tenfpielsniche allein wegen deß vnbillicher und unge, 
we weiſe / darbey gefischten Gewinns ı und Ver⸗ 

—— Nechſten / ſonder auch wegen deß ſpie⸗ 
lens an ſich ſelbſten / vnd wegen deß Mißbrauchs deß 
Woſes / in Kirchen und. Regimenten / 
nicht zuleiden / noch zu gedulden / ſonder der gebuͤr 
| ah abzuſtraffen ſey BERN: | 


y iiij 1. Weilen 




















2 J— | RR 
94 2 Zi 4 Kaps. Ss. 

1. Wellen alles Soofenein 9 Mittel iſt / die we 

| Fuͤrſehung / heiligen Willen / vnd gerechte Gerichte 
BSeattes zuerkennen / ſo ſoll mie diefer Erfandenuß Dei 
Willens Gottes / nicht Kurzweil vnd Scherz ( wicht 
dem Spielen zugeſchehen pflegt) getrieben werden, 
2. Wer ſpielt vnd looſet / der vertrawet fein 
Sach / etwas durch das Looß vnd Spiel zugeir 


Sun iſt kein höherer als Gott: Dieſen re | 
dem leichtfertigen gefinnfichtigen vnd betrieglie en 
Spielen / zu deſſelbigen Regierer vnd Leiter nen⸗ 
men wollen / beißt feine heilige Majeſtat / welche 

dem Menſchen billich in Forcht vnd Schreken 
ſeyn ſoll / Ejaj.8.rz; encvnehren / vnd gleichſam mie 
Füuſſen tretten Will dann einer dem Teuffel / 
oder dein blinden heydniſchen Gluͤk / die Regie⸗ 

rung ſeines Spieleng zuſchrelben / iſt ſolches eine An⸗ 
zeigung offenbarer Ruchloſigheit / wo nicht 
nes gaͤnzlichen Abfals von Gott. 

3. Wer gern ſplelt / der bezeugt darmit / daß — 

Indem Pflanzgarten der Kirchen Gottes / lein guter 
vnd fruchtbarer Baum ſey / weil alles gewinnſichti⸗ 
ge Spielen / dem Goͤttlichen Fluch / wegen der mit 
dem elbigen vnderlauffenden Gottslaͤſterungen / Ver⸗ 
fluchungen / Zank / Zweytracht / vnd vnordenlicher 
Begierde dep Nechften Belt an ſich zu bringen / vn⸗ 
deriworffen iſt. D was groffer vnd ſchwaͤrer Suͤnd 
iſts den milireichen Segen 


zum 


— 





ETF 
J E 
de 245 


in fpielen mipbrauchen / vnd wann man den ars 
me 17 verſo 









perfolaten / betrengten / glaublgen Gliederen 
x heiftt © 1 hun ſolte / fich immer über feine Armut 
21201 40 a 
4 Karen ond Wuͤrffel. Spiel / haben niche 
einige nunzliche Leibs uͤbung / noch beftändige Genuͤts 
Er ſrewung in ſich / weil alle Gluͤtsſpiel fo veränder, 
ich vnd onbeftändig find’ dag weder Kunſt / Ber. 

unfft / Rath / Erfahrenheit / noch einige Weißheit; 
allein die Vermeſſenheit / Geſchwindigheit / der 
| ag und arge Uſſt / in ſolchen plaz hat / vnd das 
mueiſte wuͤrket. Oder fo je das Gemuͤt in dem Spie⸗ 

len durch etwas beluſtiget wird / geſchichet ſolches 
er ae Spielers Geiz / welcher 

heydniſ. 







als mir heydniſchem Herzen und Mund ſelue 
| in/ das blinde Sluͤt rühmen kan / 
ond ſagt: Das Gluͤk hab jhm fo wol gewolt / 
daß er ſo⸗ vnd ſo viel gewunnen. Ver ſpielt er 
agber / fo wird er. vnwirß / vngedultig fluchet / vnd klagt 
ſeine Abgoͤttin / das mißgoͤnſtige Gluͤt an. Wann erx 
doann heim naher Hauß kompe / iſt weder Weib 
noch Kind fuͤr jhme ſicher / er ſagt alles auß / 
oder mißhandlet fie in ander Weg / mit hoͤch⸗ 
Erʒoͤrnung dep heikgen vnd gerechten 
sortes. Iſt alſo ſpielen in Garn dep ldidigen 
Teuffels / deß hoͤlliſchen Fägers und Doglers / mit 
vwilchim er vmehlich viel Seelen der Menſchen / auß 
hohemm mirelm«sfgem ond n derem Stand / fang / 


Y v vnd 





















346 2. Theil 4. Eap. 9. s. 
vnd folhein dag zeitliche vnd ewige Verderb W172 
ist, | 3 a Aa # 2 

5. Wer ſich dem Spielen ergibe der gehen 
Tag vnd Nacht darmır omb: es traumet jhmda 


von: erfinnerdemfelbenin feinen Beruffs gefchäffe 
ten nach: Er denkt dran / wann ſoll dem Gottes | 
dienſt abwarten ja offtmahlen Under dein Gebra ich 
deß H. Nacht mahls. Hat er verſpielt an er / wie 
er widerumbgewinnen:hat er gewunnen / wie er noch 
mehr darzu gewinnen wolle. Auf dem Tedberr felber 
fan er deß Spielens niche vergeſſen; maſſen ſolche⸗ \ 
Matthias Faber, Audtar, operis Sonc, Triparte 
parte 1. pag.m.ı64. mit tinem Exempel auf Mar- 
ein. Del Rio2.Part.Adagial, ertbeifer / vnd ſagt: 
Ich hab einen Edelgarın gekeũt / —— 
groſſem Anſehen / aber ſein Leben lang 2 4 
Spieler geweſen: demehat man an feinem 
lezten End/ die Karten anchnoch auffs Tod⸗ 
bett bringen muͤſſen / vnd da er micht mehr 
ſpielen konnen / hat er doch anderen fpielen⸗ 

den mit Luſt zugeſchen. Oſchoͤne Vorbereitung 
sum Tod! —— 


O wie viel eitele Gedanken hat der Spieler! Dr 
wie wird hhm fo übel werden, wann der Her: ‚folge 
amjüngften Grichrfiir aller Welto enbaren wird? 2 
.Cor. 45. O wie viel vnnuͤze Reden laßt erfallen! 
wie wirds jhm wol ergehen 7 mann eramjüngften. 
Tag / aller derſelbigen halben / dem allgerechren Rich, 


ter 





u 
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der welt muß Rechenſchafft aeben ? Marth.ı2.36. 

acher felches nicht / ihr Spieler) fonften wird 

h wahrlich ewerSpielen vndLachen mit einande, 

j tor mı den wann jhr für deß Herren Rich, 

rfen! geftellee / empfahen werdet / nach deme ihr bey 

eibes Sehen gehandlet haben / gutes oder boͤſes. 2.Cor, 
N % — 

Ein Baum / der nicht gute Frucht bringery. 

wird abgehawen / vnd in dag Seior geworffen. Matt. 

19. Eylieber! was bringen die Spielbäume fiir 

uͤchtẽ ſolche / deren ſie fich in jhr Herz hinein 


ſchaͤmen müffen: Romi.s.zr. nemlich / Getz vnd 


Seudigheit / Zant / Zweitracht, Fluchen, Schwee 
ren / Gottslaͤſteren / Neid / Haß / Widerwillen Be, 
erug / Diebſtahl / Vngerechtiaheit / Verfortheilmm / 
vnd ſonderlich Verſpielnng vnd Berlierung groſſer 
Reichthumb / der edlen Zeit / deß Gelts / deß Segens 
Sottes / deß guten Gewiſſens / der Huͤlff guſer Freun 
den in der Noch / der Siebe der Elteren / der Ehrerbie⸗ 
cung der Kinderen / der Trew deß Ehewehe / d 
— deß guten Nammens / deß Gunſts 
vnd Siehe ehrlicher Leuten / der Freundfchafft der Mir 
ſpieleren / der Gnad Gottes / deß Himmels ond der 
eigen In Vnd ob gleich einer viel Belt mit 

pielen gewuͤnnt / ſo verliert vnd verſpielt er doch 
a angezogene vielfaͤlcige Reichthumb / 

aller N end Belt / weit 


für 
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fuͤrzuziehen iſt. Solte nun an einen Baum /d 
che boͤſe Frucht bringet / nicht billich die Zorn. Axt der 
goͤttlichen Berichten gelegt / derſelbe abgehawen / ont 
in das Fewr / das bis in Die vnderſte Hoͤll hinab breite 
net / geworffen werdeeeeeeeee 
6, Wie die Spieler wider alle Gebott der 
schen Gebotten / vnd jedes derſelben abſoͤnderlich ſich 
verſuͤndigen / wurde alhier zulang einzufuͤhren. Eir 
Gläubiger für feiner Seelen Seligheit ſorgfeltiger 
Chriſt / firıne der Sach inder Forcht deh Herren ſel⸗ 
ber nach / vnd huͤte fich mir allem fleiß / für dem leiter 
fertigen / Zett-Bele-Ehr-und Seel · verderbenden 
fpielen;onddas N 
7. Vmb fo viel deſto mehr / weil aller inders 
Hiſtorien eingefuͤhrten Spieleren Exempel | 
fen / daß ihnen in denfelbigen ſchlechter Ruhm vnd A 
Ehre nach geſagt wird. RT 
a. Der Roͤmiſche Keyſer Auguſtus regler⸗ 
ge zwar loblich Aber das Laſter deß Spielens / harte 
ſeinen ruhmlichen Thaten — Klaͤtten 
angehenget / vnd mußte er hach weymahl verlohre⸗ 
nem Seeſtreit / von ſich geſchrieben ſeyn / ſchen. 
Poſtquam bis victus claſſe, naves perdidit, 
Aliquando ut vincat,ludit aſſidue aleam. 
iz Das iſt / 
Keyſer Auguſtus / zweymahl in Seeſtreiten von den 
Feinden uͤberwunden / hat viel Schiff verlohren: dar⸗ 
init er aber widerumb einmahl uͤberwinde / ſpielt er oh⸗ 
ne aufhoͤren mit Wuͤrflen vnd Karten, a 


b. Alſe 





Pr —— 


som Spicden. 349 


hatsder Römtiche Keyfer Claudius auch 
gemacht / w cher ſo verſpielt geweſen / daß er ſelber 
ein Buch vom Spielen geſchrieben: Daher / 
—— deß Spielens deß Keyſers Claudij 
zet er wie Claudius auß Befelch 
höllifchen Richters Æaci, annoch in der 

9 en ſpiele. 

c. Der Keyſer Domitianus war nicht weni, 
ger ein groffer Spieler / fo gar / daß hme Sueronius 
—66 Ehren nachſchreibet / er habe auch in 

Feyr⸗ vnd Feſt⸗ Tagen / vnd in den Mor⸗ 
genſiunden geſpielet. 

d. Was Keyſer Caligula fuͤr ein Spieler gewe⸗ 
ſen / wie jhn ſeine Mitſpieler / wegen ſeines Keyſerli⸗ 
chen Anſehens muͤſſen gewinnen laſſen: wie er mit lie, 
gen vnd ſchweeren; welches der Spieleren Eigen⸗ 

chafften find ; Betrug gebrancht / vnd mwieer el⸗ 


ihn ſpielen heiſſen ser aber in den Hof him 
gen / zweyen von vngefaͤhr fiiriber gehenden il 
(chen Ritteren / alles / was ſie gehabt / nemmen laſſen / 
vnd widerumb zu feinen Mitfoteleren kommen / we 
chen er geruͤmt / mas erfür ein gutes Spietgewonen 
habe, iſt bey dem Suetonio in feiner Lebens Be⸗ 
pag,m.45. weitläuffig zulefen. 

e, Bonden Alten Teutſchen wird geſchrieben / 
206 fiedem Trinken vnd Spielen fehr ergeben gewe⸗ 
fen / in welchen ſie in anderen betrogen, und vmb 
das Selt gebracht, ja offtmahlen nicht allein jhr Gele 


vnd 





























30. 2. Thels 4 Cap. IS. a} 
vnd Kleidersfonder jhre —— perfpiel 
vnd ſich hierauf binden vnd verfauffen, ſ 


bey Tag noch ſehr vielen an. —* — Con 
viv,pag.m 404. b. | 

f. Sernere Exempel 
ren / weilen aller Staͤtt / Staͤnd/ ae > eff 
vnd Seßeuſcho ſſten der Men chen/ vns Be erfel 
bengnuglam fiir Xugen ſtellen: vnd fangt dieſes da. 
ſter / achläider lan / fiir eine Tugendz der d mo le 
gende Schad / für in Nuz; vnd die Sch ine 
Ehre gehalten zu werden. Alſo vnderſtehet fi h die 
gottloſe / alle Chriſtliche Lehre von der taͤglichen mor⸗ 
‚tifieation , geiſtlichen Tödung vnd Verlaugnung 
feiner ſelbs / vnd aller ffindtlichen Gluͤſten / er 
de Welt) auß dem Teufel’ einen Herr Gott / vnd auß 
der Hoͤllen den Himmei zumachen. Wann ſie aber 
xermeint / ſie toͤnne die Kunſt am * beſten / wird ſie 
ſich betrogen finden / mit dem reichen Schlemmer 
vndSpieler indie Hoͤllen fahren auß tuc 16. 24. 
flagenmäiflen: AH! as SchippePepn in Dies 
fer Flammen. 

8. Die Spieler iieide fich zu dieſen Zeiten / 
weder fiir Gore foͤrchten noch für den Menſchen 
ſchewen Luc. 18.4. folten f doch anden fchröftichen 
Exemplen der Götdichen Strafen erſpieglen / wel⸗ 
che Gott der gerechte Richt manchmahlen für Au⸗ 
gen ſtellet. Ich will neben dem, in meinem Tractat 
von den Zoruzeichen Boris pag. 348. angeogenen / 
nur noch dreyer anderer gedenten. 






ri — 
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nen Dotchen bey denn 


. womSpicen. gi 
8 Jahr Chriſti iy53. hat ſich in vnſerem 
bri * tte 

















land / loblicher; Eydtgnoßſchafft / als 
bey der Start Williſaw / in dem Gebiet 
er loblicher Star’ vnd Eydegnos ſiſchen Dre 
zu pegeben / daß ihren drey auf einem Dlası 
an —* — vnder dem freyen Himmel⸗ 
| fr under welchen einer mie Nammen & 
— viel Gelt verſpielt / vnd darbey ſchrotlich 
he: Als er nun abermahl / ein in Haͤnden ha⸗ 
ermeintes aues Spiel verſpielt / nimt er ſel⸗ 
vnd jhn mit Gotts⸗ 
aͤß ** Worten in d Hoͤhe gege dem Himmel / 
worũber der Dolch in dem —3 en nd 
inf Blustropfen auf die Scheiben herab gefallen / 
Br weg gewaſchen werden koͤnnen: der 
ch herbey kommen / dieſen ſpielenden Flucher 
ro uch den Spieler/ in groſſem vngeſtuͤm mie 
Leib und | enger, alſo daß das geſchrey im 
Lufft inderStattge rden. Die anderen zween 
Spieler ſind den Goͤnlichen Gerichten auc hnicht ent, 
gen / ſondern der einte alsbald v —— 
Bi Pay > oa Seibgefre n / daß er elen⸗ 
ch geſtorben; der andere abe ſemen verdienten 
„sohn durch das Schwert der Obriaheit empfangen, 
Ei #. Im J r Ehriftins46. hat das himtifche 
: ralfewt / den 7 uauflisu Mecheln in Braband 
en Pulferthurn gejehta N/onddas Pulfer an⸗ 
geſuͤndet⸗ daß darvongt oſſe Jaamer vnd Schaden 
eniftanden; darben fich dieſes merkwuͤrdige Geriche 
EITTES/ uͤber etliche Spielers erzeiget / weiche 


in allem 




















352 1. Theil. 4. Eap, 9. Se 
in allem währenden Jaamer / jhre zeit in einem Bier⸗ 
hauß mit fpielen zugebracht / vnd ſampllich weil dir 
Wuͤrthin in den Keller gegangen / jhuen Bier zuhe 
len von Gott mit dem gaͤhen Tod alſo geſtrafft mo 
den / daß als die Wuͤrtin widerumb auß denfeller 
kommen / dieſe Spieler zwar alle noch an dem Tu 
geſeſſen / vnd die Charten in ihren Händen gehalten? 
doch aber todt und ſchon erſtarret geweſen. Camerafs 
Hor. fubcif.patt.3.p.m, 324. ——— 

















· Denkwuͤrdig iſt auch die Hiſtor 
fich in Anno 16009. in Engelland zugerrage 
Joh. Stuard ein Blutsverwandter deß Koͤni 
vnd deß Freyherren von Warthon Sohn / miteit 
nderen geſpielt / find ſie uͤber dem ſpielen in Zank or 
Zerwuͤrffnuß gerahten / daß der Freyhers deß Königs 
Vetteren geheiſſen liegen: deß Königs Vetter abet / 
dem Freyherren eine Maulſchellen gegeben; worůber 
fe einanderen zu einem Duell vnd blutigen Kampf 
außgefordert/in welchem ſie vnfern von Lunden / bey» 
de auf dem Pla geblieben / ohne zweifel mit jhren ar⸗ 
men Seelen uͤbel gefahten / vnd die. beyden Leichnam 
auß Befehl deß Königs zuſammen in ein Grabge⸗ 
legt worden. Eman. aMetteren.l.29, Hit, Belg, 
Dergleichen Exempel begebenfichnoch täglich, mehr. 
ala gut iſt an welchendie verfpielee Welt ſich nun 
mehr billich ſpieglen / vnd jhrer Seelen ewigem Ver⸗ 
derben / mit groͤſſerer Sorgfeltigheit / vorblegen ſolte. 

9. Die in Goͤttlichen Sachen ſonſt blinden 
Heyden / haben den Grewel deß Spielens / ang dem 


Liecht 
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Wuͤrflen / diezeitversseiben. 


vom Spielen, 353 
ad 9 —— koͤnnen Daher / als Chi- 

im gardemonifcher Rahtsherr naher Corin- 
0, Gefandfchaffts weiß verſendet worden’ mir dem 
ar / daſelbſt eine Buͤndtnuß zuſchlieſſen / Chiko 
2 alser hinkommen, die Cotinthiſchen Rhatsher⸗ 
ob dem Spielen angetroffen / hat er fich nicht fer. 
rangemeldet / vnd feinen jhme aufgetragenen Be, 
nice abselegt/ ſonder iſt vnverrichtetet Sach 
widerumb nach Hauß gekehret / vnd geſagt / er wolle 
ſeinem Vatterland der Starr Sacedemon, die ſchand 
nicht anthun / daßer mit ſolchen Spieleren / wie 
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die Corinther far) Bündenußmachen/ond in eine 


haffeirertenmöolee., 75 
. Bann biefet Heyd dem fpielen fofeind geweſen / 
| dann wir Chriſten feyn? Es ſey fern von 
vns /daß wir mit vnſerem werfplehten Leben / dem 9. 
Evangelio Jeſu Cprifttı einen ſolchen Schandfie 
ken anhengen. Aral viel beſſer / ehrlicherend nu. 
licher iſts / nach der Erinnerung deß Alten Lehrer⸗ 


3 9 


Ausuftin, Gottes Wort vnd anderennzliche 







er/ auf Dim if Baben und un in 


enfelbigen beluftigen/ ale Karten vnd 


di ch von dem Cicerone, welcher dem Spielen niche 
veniger feind geweſen / und daher dem Antonio, of. 
verwieſen / ſein Hauß ſey 


femuch fiir dem Rhat/ 
a ſer geſteket / vnd fein Mit⸗ 
8ſpieler 





simmerza voll Spieler geſi 








Din 
2 Thalia. Er. 9 F. 
fvieler Lenricola, umb Spielens foillen ur 
Straff vervrtheilt worden. 
Ccatullus nennet die Spieler impuc ** 
voraces aleones, Vnverſchambte vnd frasſi⸗ 
‚ge Spieler. Faluſtius ſezt ſie in Catilina vnde 
gleiche Zahl mit den Ehebrecheren vnd Hurent irten / 
ynd fage: gleich wie jene ventre & pene⸗ mit den 
Bauch vnd Vuʒuch/ / jhr Vaͤtterlich Erbgut durch 
richten / alſo hun die Spieler / mit Karten vn 
Wuürflen in der Hand / ein gleiches. = oe 
| 10. Das Geſez Rofcij bey den Heyden War 

















Vatterland in das Elend verbannete. Andere Be 
fege vnder den Heyden, haben die Spieler vmb vier⸗ 
mahl ſo viel / a Zalles das geweſen / darumb fiegefpieltz 
geſtrafft. Die Japaner ſtrafſen noch heutigs Tags 
die Spieler an Leib vnd Leben. Erafmi Statsgar⸗ 
ten pag m. 392. An ER ce 7 

"1. Das Keferliche Reche / iſt dem Spielern 
ganz abbpoldy vnd werbigter ſolches gar ernſtuch — 
Digeftar.l.XI.Tit.V.de Aleatoribus von 
den Spieleren. Can, Prator. pag.m.3 40. leſen wir 
alte : Bann jemand den / bey dem man ga 
fpielt/ gefchtagen/ vnd jhme einen Scha⸗ 
denzugefüge/ ober jhme / weil man gefpielt / 
etwas genommen / dem ſoll Der Richter kein 
Kecht jprechen. Des aber vmb deß Spielens 
willen einem anderen Schaden zugefüge/ 
ſoll nach geſtaltſam̃e Der fach geſtrafft werde, 


— En 


— 


5 ben Spielen. 355 
od. LIIT. Tit, 43.5. Vi@tum in aleæ luſu. 
pag.m; 260, ond $. Alearum ufus pag:m, z6ı, 
werden tweitläufige Geſeze begrieffen / in weichen dag 
ze — * ade ” erfolgten 
int / das bverſagt / vnd die Straf angefegetz 
den Beifklichen auf die Spieler achtung zugeben / den 
weltlichen Fuͤrgeſezten aber / daß ſie den Geiſtlichen / 
die Hand trewlich bieten ſollen / alles Ernſts anbefoh⸗ 
ir. In dem aber alea, das iſt / Wuͤrffel vnd Karten⸗ 
fpiel verbotten / werden hingegen andere burgerliche / 
und nulliche Seibsübungen erlaube vnd zugelaſſen. 
42 Indem Chriſtlichen Concilio zu Elibe⸗ 
ris, vngefahr vmb das Jahr Chriſti 320. zu den zel⸗ 
ten Silveftri J. gehalten / iſt Can. 79. allen Chriſten / 
bey Siraff der Außſchlieſſung von dem H Abend⸗ 
mahl / mit Karten vnd Wuͤrflen zuſpielen / verboiten 
worden. Welches die Chur⸗Pfaͤlziſche Kirchen / noch 
heutigs Tags in acht nimt / vnd ſo offt ſie das heilige 
Abendmahl haltet / von dem Tiſch deß Herren / neben 
anderen / auch abmahnet / alle Ehebrecher / Hu⸗ 
rer / Vollſaͤuffet / Dieb / Wucherer / Raus 
ber / SPIELEN / geizige / und alle die/ fo 
ein aͤrgerliches Leben fuͤhren: mit Bermelden : 
diefe alle / ſo lang ſie in ſolchen Laſteren behat⸗ 
Gene Speiß / weiche Chriſtus 
in feinen Glaͤubigen verordnet hat / ent⸗ 
Halien / auf daß nicht jht Gericht vnd Ders 
damnuß deſto ſchwaͤrer werde, 


39 13. OK 
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356 2. Theil, 4. Eapı 9. $. 

| 13. Die Beiftlichen oder Päpftlichen Recht / 
verbietendas Spielen fonderbar den Geiſilichen / vnd 
das bey Straff der Entſezung von ihrem Ampt. De- 
cret. Part.i.Diſtinct.z5. C.1. Epilcopus aut Pre 
byrer. und das auß den Canonibus der Ape 







welche durch Clementem zuſammen getragen 
ſollen. Canon. 41.42. — 
> 14. Den alten Lehreren der Chriſtlichen Kir⸗ 
cheniftdas Spielen mir Wuͤrflen vnd Karten jed 
geit ſehr verhaßt geweſen / daher der H. Cyprianus 
nen eigenen Tractat wider das Spielargefchrichen? 
darinnen er / darmit die Chriſten lerneten was greu⸗ 
tichen Laſters / das Spieler ſey / bezeuget: Dee 
Teufel habe Würfel vnd Kartenſpiel er⸗ 
dachi / vnd alle die / welche darmit ſpielen / 
haben jhren Luſt vnd Wolgefallen an dem / 
was der läidige Teufel / zudem Vaderben 
deß Menſchen / auf die Bann gebracht. Der 
Teufel / ſagter / wohnet bey den: Spieleren / 
vnd machet ſie froͤſich / wann ſie gewunne 
haben. In dem ſchaͤndtlichen Spielen 
braucht manBetrug vnd Lugen / man zoͤrnt / 
man flucht / man ſchweert / man zanket / man 
wird halb vnſinnig / vnd komt zu Schlaͤgen 
vnd Streichen / man verliert Ehr / Gelt / Le⸗ 
ben vnd Seligheit. Du Spieler / ſagſt zwar / 
du ſeyeſt ein Chriſt aber du verſchweexeſt 
denChriſtenthum wuͤrklich und in der That / 
13. 8 ui dann 





















. vom Spielen. 357: 


n * du allzuſehr den Luͤſten der 
We 4 acht —* laſſeſtu Chriſtum fah⸗ 
r = diene dem Sathan. Dder ſchaͤd⸗ 
lic /welcheden Leib toͤdet an deme 
ſie ei in GN iedift / welche auf sitele Hoffnung 
de 15 pinns / ohngeachtet alles Schadens: 
nd Verlurſts /das ruchlofe Spielen niche 
aflenfan. Sptieber ſey nicht mehr ein fpies 
er / fi ader ein Chriſt: ſeze dein Gelt auf den 
ſch / bey deme Chriftus ſizt / bey deme die 
H. Engel dir zufehen/ vnd die frommen ns 
digen Märtyrer gegenwertig find. 
ie von deinem Gut den Armen auß/ 
das du fonft willichter verſpielet haͤtteſt. 
Übergiehdeine Reichthumb deinem Herren 
Chriſto / diene ſhm / vnd lerne von jhmedie 
Zunß⸗ die nimmer verlieret / ſonder immerzu 

inet. Laſſe deine diebiſche fpielerifche 

ten fahren/ ond hinderhaltedeine Boß⸗ 
heit. — jelen / ſo ſpiele täglich mit den 
Armen ſelben theile mit von deinem 
barlup: Nim̃ dich der Wittwen vnd 
Waͤiſen an. Befuͤrdere von deinem Eins 
‚kommen Kirchen vnd Schulen: Verſorge 
dein Gold und Gelt / dein Hab vnd Gut im 
Himmel: Pflanze vnd bawe dein Hauß vnd 


Z iij Hof / 


da 








| u 
358 2. Theil. 4. Eap. 9. $. 
Hof / deine Wieſen und Aker/indem Para⸗ 
diß / darmit dir deine Suͤnd verziehen werde ⸗ 
baͤtte fleisſig vnd gib viel Allmoſen. Spiele 
nimmermehr / dann ſpielen iſt ſchaͤdlich / vnd 
ein toͤdtliches Laſter / in deme Vnſinnighei 
ohne Verſtand / vnd Lugen ohne Warheit / 
zufinden iſt. — 
- Ambrof.l.de Thobiac.2. Der Gewinn / 
ſo vom ſpielen herkomt / iſt ein Diebfial. 
Chryfoft. Hom.6.in Gen. Es ſpiele nie⸗ 
mand. Stiemand habe Gemeinſchafft mit 
dem Geſchrey vnd Bngebärdiaheitder ſpie⸗ 
leren. Ey lieber! was haſtu für Nuzen dar⸗ 
von / wann du ſchon faſteſt / vnd den ganzen 
Tag nicht iſſeſt / hingegen aber ſpieleſt vnd 
ſchweereſt? Auf ſolche weiſe haſt den Tag 
verlohren. Laßt vns nun in der Befuͤrderung 
vnſers Heils / nicht ſo liederlich feyn : Laſſet 
unsgernvongeiftlichen Dingenreden. Laſ⸗ 
fer onsnicht Charten ond Würfel) fonder 
H.DBücher in onfere Haͤnde nemmen / vnd 
auß denſelben mit vnſerem Nechſten heilige 
Geſpraͤch halten / ſein vnd vnſer Gemuͤt dar⸗ 
durch zuverbeſſeren ; darmit wir alſo den 
Auffäzen dep Teufels entruͤñen / der Frucht 


deß 






— 





h. 


hteng aftens ea der Goͤtt⸗ 
Barmh — cheilhaſſtig werden 














Bi} 15. den der gelchrre vnd wolberedte Ofo- 
us it ‚feinem ſchoͤ ſchoͤnen Buch De inttit. Regis. l.r. 
as Ampt vnd die Tugenden der Adele-Perfonen 
ihr reibe leiter under anderem folgende nachdent⸗ 
Bor: Was if der Edelleuten Ars 


| beit on d Berrichtung? In eitel Wolluͤſten 


ben? Der Buhlſchafft pflegen Sie wer- 
folches nicht geftchen wollen /dann hier⸗ 


Sau h hauen weder fienochdas gemeine We⸗ 


fen / nicht einigen Nuzen sufchöpfen. Iſt 
dann jhre Arbeie Tag und Nacht / nur ſpie⸗ 
len vnd raßlen? Das ſoll auch nicht ſeyn. 
Dann das Spielen vnderhaltet den Müse 
f gang / es ift ein Meiſter der Faul⸗ 
/ ein Inſtrument deß Geizes / eine 
erkſtatt deß Betrugs / cin Verderben der 
Haußhaltung / ein Verlurſt der zeit / 
ein Materi deß Zanks / ein Verkeh⸗ 
ng guter Sitten/ ein Schandflefen der 
& eine groffe Schmach / und immerwaͤ⸗ 
gende ie" deß Gemůuts. Dann 


8 iiij wer 





* 






v2 Theil, Cap 5: 


mer ‚im Spielen verlieret / Angſtet ſiche wer 
gewinnt / frewet ſich zwar / aber mit orcht/ 
er möchte widerumb verlieren. Gedenke/ da 
= der Spielburſch vnd Gefellfchafft feine 
Ehre zuerjagen/ vnd alle/diefich dem ſpie⸗ 
fen ergeben / anders nichts / als ſchwe 
Strafen zugewarten haben: Dann glei | 
wie bromẽeus in der Hedniſthen Fabe 
an Händen vnd Fuͤſſen / mit Kecten / an den 
Felßen Caucalım angeheffter. —5 vm 
Habbich feinen Leib öffnen / vnd ſein Einge⸗ 
weyd herauß reiſſen vnd freſſen laſſen mußie / 
weil er fich nicht wehren konte alſo hat es 
auch eine Beſchaffenheit mit den Spieleren / 
fie find mit den Ketten vnd Feßlen der Vn⸗ 
gerechtigheit vnd deß Betrugs / ſo ſtark ange⸗ 
hefftet / daß ob ſie gleich jhre Ehre‘ /guten 
Nammen/ Hab ond Gut / mit ihrem arofe 
fen Schmerzen verzehrer werden fehen /koͤn⸗ 
ner fiefich doch von dieſem ſchan dtioſen La⸗ 
ſter nicht loß reiſſen vnd ledig machen. In 
deſſen laufft die Zeit / das Alter komt herbey / 
das Haußweſen nimmet ab / die Beruffsge⸗ 
ſchaͤffte werden verſaumt / der Fleiß erloͤſchet / 
Die Freundtligheit verlieret ſich / vnd vr⸗ 
ſchwindet alle Gottſeligheit; dann derjenige / 


wilcher 
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weicher ſich dem Spielen ergeben / achtet ſei⸗ 
ner Haußhaltung nicht viel mehr. Die Kar⸗ 
ten vnd Wuͤrffel / find jhm licher ale Weib 
vnd Kinder/ als feine Gefreundte und Vers 
wandfe/ als alle Religion vnd Gottesdienft; 
dann wo das ſchaͤndtliche lafterhaffte Spies 
len das Herz beſizet /dafelbfi Fönnen die gus 
sen vnd heilſamen Gedanken fein ſtatt noch, 
Plaz mehr finden. Bis hieher Oforius. 
Aber alles deſſen / was mir bißher eingefůhrt 
vnd geſagt haben / ongeachter/lieberdie Welt dag ſpie⸗ 
len / ſie treiber das Spielen / fie ſuchet Frewd und 
Kuriweil in dem Spielen / vnd cylet alfo auhtwillig 
en, mas Gottes Zorn / vnwiderbringlichen 
Schaden an Leib vnd Seel / an Ehr vnd Bu / vnd 
das ewig Verderben nach ſich sicher. O ſchwaͤre 
Sucht! Osgefaͤhrliche Krankheit! 

Wer der Weltdas Spieken erlaͤiden will / dem 
gehers vaſt wie dem Dirimachio, welcher mit feinen 
—2 vnd heilſamen Vermahnungen keinen 
anderen Dant erlanget / als daß er iſt zu Tod geworf⸗ 
fen worden. | | 
WWie die alten Teutſchen Gele Kleyder und 

reyheit verſpielt / alſo verſpielen die jezigen Gelt / Klei⸗ 

er und Seligheit. Aber ach lälder! die Teutſchen 
findniche mehr allein / die Franzoſen vnd Itali⸗ 
aͤner / ſind mirdiefer pefkilengialifchen Scucht auch 
angeſtett / vnd flerben vlel deh ewigen Tods daran, 


3 v Weil 
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Weil num die Welt ymb fein warnen mehr 
geben will / ſonder ſpottet der Botten Soues / —— 





gerie mar allo machfen/daß en fein — 
len mehr da ſey. 2,Chren, 36.16. Vnd am jůng⸗ 

ſten Tag die fpielffichtigen Chriſten / von dem ehrba⸗ 7 
ren Heiden Xenophane, werden gerichtet vnd ver · 
vrtheilt werden muͤſſen / welcher von Lafo. Hermo⸗ 
nienſe, sum Spielen angereizt / nicht ſpielen wollen, | 
Vnd als Laſus ihre einen feigen/ verzagten vnd 
forchtſamen Mann geſchuiten / der kin Spiel 
wagen doͤrffte: demſelben geantwortet: Ya! ich bin 
feig vnd verzagt / dann ich ſchewe vnd foͤrch⸗ 

te mich das ſemig zuthun / was ſchaͤndtlich 
vnd vnehrlich iſt. Hat alſo dieſer Heid ſpielen / für 
ſchaͤndtlich vnd vnehrlich gehalten / wie es dann im 
grund der Warheit / ſchaͤndelich vnd vnehrlich iſt. 


Frag. Was derjenige / welcher mit fürs 
nemmen Perſonem Fuͤrſten / Herren / 
Amptleuten ꝛtc. die dem Spielener⸗ 
geben ſind / Gemeinſchafft hat / tuun 
ſolle / wann er von denſelbigen 
mit jhnen zu ſpielen / be⸗ 
ruffen wird. | 


Antw, 








son Spielen. 363 


Antw. . Dieſe Frag iſt gar leicht zuentſchei⸗ 
rar muß Gott mehr gehorchen / als 
Menſchen. Act.s.29. Thue deßwegen ein fol. 
di ee er mir feinem Chriſten⸗geluͤbd / 
H- Tauff gethan / ond bey Genieffung deß N, 
Nbendmahls widerholet verpflichtet iſt ein newes 
heiligeg Gelũbd / daß er Die ganze Zeit feines Lebens 
nich vmb einiges Gelt ſpielen wolle. Auf folche weiſe / 
wird er non der (händrlichen Dienſtbarheit deß fpice 
lens befreyer werden. Dann wann diß fein Beliibd 
anderen Leuten befand gemachet roird / wurde der 
nicht allein mider ade. Religion / vnd ſein eigen Ge⸗ 
/ fonder quch wider die burgerliche Hoͤfllgheit 
——— jhne zu fernerem Spielen / vnder 
Fuͤrwand feines uͤber jihn habenden Gewalts / 
noͤthigen wolte, Voẽt. bitpot. rc *p ga 


#201, ER 
Siähafen 


Wui den Stäffdfen hat es vaſt gleiche Be⸗ 

—— mie dem Spielen. Darumb ſage 
omas Garzonius in feinem Schawplaz Dif- 
* 40. pag m. 314. —2— * — 
er ‚gehen mit ei nem en Hands 
werk omb/ weil viel Betrug vnd Vortheit 
—— welches Barruss er liche gat. 

cungenda er 
Es moͤgen deßhalben eliche Politicifoldye ange, 
ſtelte Shif, 













. 
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glüfhäfen ruͤhmen / fo lang — ſo kan doch fein. 
beſtendiger / rechtmaͤs ſiger / gwiſſenhaffter Nuz vnd 
Frucht darvon gehoffet: wol aber eine groſſe Ver⸗ 
wandtſchafft mit dem Splielen / vnd hiermit viel 
gerechtigheit / Vngebuͤr vnd Schad / darbey ge 





Der finnreicheondgelehere Her: Guili elmue 
Ameſius, gibt in feinem Buch / Caſus Conſcient. 
libr.4.cap.23.qu.4.pag.m,225, einen feinen Ein⸗ 
ſchlag / wie man nuzliche vnd erlaubte Gluͤk⸗ 
haͤfen anordnen ſolte. Nemlich / es ſolten von 
Gott geſegnete Leut / mit einanderen looſen / nicht / was 
fiefür Gewinn auß Gluͤthaͤfen herauß nemmen wol⸗ 
ten oder koͤnten / ſonder was ein jeder für reiche Gaa⸗ 
ben vnd Geſchenk in denſelbigen hinein legen ſolte / 
welche hernaher ad uſum aliquem pium, zu ei⸗ 
nem heiligen Gebrauch / zu Erhaltung der Kirchen 
vnd Schulen / vnd zu Troſt vnd Erquikung der duͤrf⸗ 
tigen / Armen vnd Verfolgten / angewendet wurden. 
Dieſes wurde wol ein geſegneter Gluͤthafen ſeyn / von 
deme ein jeder / der eingelegt / nach den Worten Gre⸗ 
gorij Neocæſar. incap.u.Ecclef. zu ſeiner zeit 
reichen Nuzen vnd Frucht / durch GOttes 
Segen genieſſen koͤnte. 

‚+. Die Erfahrungs⸗ Looß find diejent- 
gen / durch melche man einege Vnſchuld / in gewiſſem 
Gefchäffe und Handel zuerfahren: oder er ſelber ſolche 
zubeweiſen / vnderſtehet. J 


Vnder 


— 


von Duecllen vnd Streis-fämpfen. 365 
* | che Erfahrungs. looß werden fuͤrnem⸗ 
llet 





. Die Duella oder Monomachĩæ, dag iſt / 
Stcreitt aͤmpf zweyer Perſonen. 
— 2 Die Beweißthumb durch Fewr / glüendes 


Eiſen⸗ er Waſſer. * 
TEE EHE —— H· Sacraments deß 
Machimahls. | 


Die Anruffungdeß Richterſtuls GOttes / 
oder Ladung in das Thal Joſaphar. 
57 Das Bluserder ermordeten Leichnam. 
Be Pe en 
IL. Duella / oder Streitfämpf 


zweyer Perſonen. 

Es begeben ſich vnder der menſchtichen Geſell 
ſchafft viel wunderbare Haͤndel / vñnd aͤbertrettungen 
Goͤnlicher vnd Dbtigheislicher Gefezen / in welchen 

offtmahlen mancher anf lauter falſchem Argwohny 
oder auf Neid vnd Haß angellagt wird / der ſo vn⸗ 
ſchuldig iſt / als der lebe a Oö. 
In ſolchen Fällen find jederzeit vlelerley Bas, 
tungen Dee Beweißthummen der Vnſchuld / 
vnd die verborgene Warheit zuerfahren / 
gebraucht worden / welche zu vnſeren ſeiten / als zwei⸗ 
felhafft / vntůchtig vnd nicht gnugſam / sur. 
eher weiß abgeſchaffet worden. Vnder dieſen Bar. 


angen/ 








466 2 Shell, 4 Cap. it. FR 
tungenziftdieerfte der ZWEYKAM wo 
fen. Ob nun gleich Die Senferlicen vnd Fraser 
Gefexe/ folche Zweykaͤmpf / beygröffer Stroff / ernfk- | 
lich verbieten; werden fie doch von vielen ge | 
—— genommen vnd gebraucht / allein vmb ber 
agluͤt anrichtenden Reputation vnd ver 
Ehren willen / ſoſche zuretten / vnd pierhalsen ; oder 
ſich / wegen empfangener Vnbill / zurechen / oder in 
einer vnleldenlichen Auflag / ſeine Vnſchuld zubewet⸗ 
ſen / oder in verborgenen vnd verwirrten Händlet 
die Warheit anden Tag zubringen. 
Von dem Brfprungdiefer Duellen vnd haste 
Kaͤmpfen / wie auch vonder Duellancen / vnd reis 
tenden Perſonen / angenommenen Befegeny Char⸗ 
tellen vnd Abſagungen / Außforderungen / Secun⸗ 
den vnd Kampf⸗ paten / Richteren vnd Kampf · plai / 
bin ich alhier nicht willens zuhandlen / weil es zu mei⸗ 
nem Zwek vnd Fuͤrhaben nicht dienet. Wer aber 
hiervon Bericht begehrt / finde ſolchen gnugſam / in 
def Thomæ Garzonij Schawplaz/ Difcurl,72. 
Pag.m.451. fegq, ond in der fürteeflichen ſchoͤnen 
Difputatione Ethico⸗Politiea de Duellis, Her⸗ 
ren Joh, Zvvingeri SS, Theol. D.vnd Profelfo- 
is lobllcher Univerſitet zu Baſel / Anno 1660.00 — 
ſelbſt gehalten. 
Wir wollen allhler nme dasjenige einfͤhren/ 
was zu unferem Vorhaben dienet / vnd einfeltigere 
weiſen / daß kein wahrer Chriſt einen Zwey⸗ 
kampf / ſo fern derſelbe als tin Erfahrungs-looß/oder 
Beweißthumb fine Vnſchuld / vmb lauter Due 
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sion willen / zur hand genommen wird / mit gutem 
Herpiflen beſtehen köͤnne 
eſcs abet recht zuverſtehen / iſt in acht zunem̃en 
. Daß die ZWEHKRAMPS; da wo einzele 
Perſonen vnder dem beding / daß der uͤberwinder in 
dem entſtandenen Streit/ recht haben ſolle / mit ein. 
anderen vmb Leib vnd Leben kaͤmpfen; eimweder⸗ 
——— heroiſchen Geiſt ge 
trieben zur hand genommen werden; wie David mie 
Goliath gethan / welcher dem Heerzeug Iſraels taͤg⸗ 
lich hohn geſprochen 1.Sam.ı7.9/10123/ 1. deſſen / 
vnd Gottes Ehre zuretten / David von Gort mit heroi⸗ 
ſchem Helden mut angezogen / den angebottenen 
Zweytamyf / in Gottes Nammen / mir he gewagt / 
vnd jhne glüfticherfege vnd überwunden. 

2. Oder ſie werden allein anf menfchlichen Affe« 
Een, wie auch anß Zulaſſen / oderauß Trieb pndQ3«, 
fehlder Gewalthabenden vnd gebietenden / fuůt genom⸗ 
men / maſſen ſolche vor zeiten ‚die Streinghenen alſo 
zuentſcheiden / oder die Vnſchuld zuretten / darumb in 

uͤbung kommen ſind / | Pr; 
4. Welten nichtaller Orten Eee: Gefexy 
die zweifelhaffitgem Fälle zuenefeheiden gegeben og, 
zen oder / obgleich der Streitigheiten Entſcheidung / 
auß guten Geſezen hette genommen werden fännens 
jedoch die Widerſpenſtigheit und der Vngehorſam / 
bey vieten fo groß geweſen / daß fie wol fagen dorffen⸗ 
Fecht hin / Recht ber / Gſez hin / Gſez her / wit wollen baſet 
Sach mit dem Degen aufmachen | 

„5. Weilen ſchon ie und Völker 
in | * 







die Zweykampfe auch in ubung fomen/vnd fürden allern 
ſten Weg su denr Rechten sugelangen / ber Dig Vnſchuld si 
eriveilen/ gehalten ande, * 6 De 





ur | FR 
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c. Darmit nicht vmb etlicher ſonderbaren 
Perſonen Feindſchafft willen ganze Landkrieg ent⸗ 
funden/ als find ſolche Ziocyfämpf.gebillicht / ug, 

laſſen / jabefohlen worden/ malen Frorho IL, KR, 
nig in Dennenmark / ſeinen Vnderthanen dieſts Ge 
ſeje gegeben / daß alle jhre Streittigheiten mitt rm Des 
gen entſcheiden vnd außgemachet werden ſolten weis 
len beſſer ſtehe mit den Kräfften deß Leibs welche Gore 
vnd die Natur gegeben als mit Worten ſtreiten. 
Vnd ſchreibt OlausM, von den Moſcoviten / daß 
ob gleich jhre Richter oder der Großfuͤrſt ſelber / in 


F —* 
„+ 
h 


flreitigen Sachen eine Vrtheil gefaͤltz koͤnne doch der ⸗ 
jenige Theil / dem die Vriheil näche gefallig / ſich auf 
einen Zweykampf beruffen / vnd mülfefich die Gegen.‘ 
part mit jhme rauffen : oder fie mögen beyderſeits 
Leut vmb Sohn beſtellen / die fich in ihrem Nammen 
vnd an jhre ſtatt mie einanderen ſchlagen / vnd wel ⸗ 
cher die Oberhand behaͤlt / der habe die ganze ſtreitige 
Sach gewunnen. ER 
> 3. Die Duellaoder Zweyfämpf werdenpmb' 
vielerley Brfachen willen gehalten / welche aber vaſt 
alle dahin außgehen / durch diefelbige / als durch «in 
Looß / zuerfahren / wer rocht oder. vnrecht habe, wer 
ſchuldig oder vnſchuldig fey? Vnd weilen das gemei⸗ 
ne Volk mehrentheils dem obſtegenden Recht / vnd 
dem vndenligenden vnd uͤberwundenen Baurecht 
gibt / als wird hiemit die Krafft deß Bemweißehumbur 
wie D. Joh.Zwvingerde Duellis, thefi VII. mol 
erinneret / nicht auf Gefes und Recht / fonder auf das 
Vrtheil deß gemeinen Volks gegruůndet / welches in 
’ dem 
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dem vrebeiler 1 nieht anf dte Feder / fonder aufden 
enz nich a if Dimcen / ſonder auf Blut; nicht 

rifft / fe ander auf Wunden ſihet; vnd vonder 

Kber / icht auf dem Rhachauß / jonder auf dem 

| ı Schampla;: nicht mit Huͤlff der Gerech⸗ 
tigheit/ ſonder der Waaffen: nicht nach der Meinung 
deß ordenlichen Richters 5 ee ge⸗ 
waltthaͤtigen Friegertiche e bgötts Martis, das Vr 


ae | Pi 

— dieſe Zweyf mpffind eitel/ vermeſ⸗ 
fen/ v * f ‚ gottloß / vnd ift ber Sieg in 
den ches wenigers/ alsein Beweis 














hunger Bf ſchuld. Dann ſie habeı Ihren Vr⸗ 
—— dem I igen Teufel / mm n wider 
natürliche: menichliche vnd Börtlic £ . 


„= Der Zweykampf iſt eines ſchandtli⸗ 
chen Vaiters / deß Ani — der ein Moͤrd 

von Anfang geweſen / Joh, 8.44. fchändte 
6 viel ſchaͤndtlicher vñ ſchaͤdlicher / 
bielgrauſamer / ſe mehr er ſich 
1d mit feinem Grimm (chen 
en — ‚er ſich / en. 
apferen Helden in die Koͤnia⸗ 
humb / — Kriegsheer/ Ho⸗ 

hate gemeine Geſellſchafft der Menfcheny 
vnd vnder die wolbezechte J eindringet/ 
vnd den Nammen hab mil a er wede gezwungen / 
feine Vn chuld vnd tet ſolche aller 
Wot zuerkennen zugeben / de Ffichdo yerft newer 


Ya ſchul⸗ 


















= 
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machet. 


. Die — Anstinerafine 
digen fich ehmärtig. — 






dige gerettet — werde. In 
Zweyfämpfen aber wird mehrmahlen der Be 
geuͤberwunden / vnd ſieget der Schuſdige / wi 
auß a en vnd newen Hiſtorien/ vnd der lichen 
Erfahrung mweht als genng / erwi iefen werd fan. 
Solche Exempel / vnd die a, ting haben vervr. 
ſacht / daß Innocentiusder dritte R mifcher Papſt / 
en‘ Rior zu Spoleto / wie in Jure Canon, De- 
| cret. reg. 15. .tir.35.cap.2.de purgationevulga- 
ri, sußheny gefchrieben < Es iſt vnß auß Erzel⸗ 
lung V.Laici vnd feiner‘ Brädıren/ ür ons. 
fere Ohren kommen / daß als etliche ie eincs 
Diebftalls bezüchtigerZ fie mit denfelden ei⸗ 
rien Kampff zubeftch angehal Fr worden; ; 
“in welchem fie/ wegen Anderer j 
den/ vndengelegen / vnd vmb dep wi 
den Spoletan;fchen Durgermeifieren/ ihrer 












——— wo Icʒ aber 
fey ber Diefiz unden/ond 
| ten aroffen= 


baret! Born : 9 yalben * Burger⸗ 
“—— befohlen / daß / was man jhnen ab⸗ 


FE | 


bon Zweykampfe; 5 
genom men udenfelbigen erftattet/ und w vnd wide 
umb zug ——— —— 

eawiiden Th; er/ weiche einer Are ſind / greif⸗ 
der nicht leichtlich an / * das Spruͤch⸗ 
entſtanden: Es muͤſſe ein kalter Winter 
a die of einanderen freffen, Hin. 
kon aber ift höchtich uerbarm en/dah Die mitder ed⸗ 


fen Ver nunfft begabten Br gegen einande⸗ 
eg nders / als w Edi iſchen Furien ver, 
ddr alle Vermunfft / einer den anderen 


— 5— Er ichen / vmb 
ond gering er en Er 












fen ei 


4In —— u welche 
ins gemein /alle blutige Schamfpiel verbieen 
fen Confläntinus dn® Maximas gethan God. 
— 4 l.un, de glad atoribus penicũ⸗ tol 


B89. In ſonderheit aber die 4 zweykan 
Ke pierlichen Fr: erforderet nynach nie. 
deyſerẽ Gratiani, Valentiniani vñ Theo- 
ofi eh in allen Streiti ıjettveder Theil feine 
fach beil her, a rar Cod .J.4 tit. 19. Se 
25. Die Zweyfät 0 d ugſamer / ſon⸗ 
der nur ein zweifelha mie dunkeler / 
vnd deßhalben ungiikiger Bemeibehum. Daper auch, 
Aa ij die 





— 
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die Geſche deß Königreichs Hiſpanien / kein: 
Vrſach / si einem Zweykampf gnugſam zuſeyt 
fennen.Gaver. de Duell. Concluf. 30. F} 

Keyfer Carl. V. har die Zweykaͤmpfer zu Mai⸗ 
land / zu hinder treiben / verordnet / daß folche an Leib 
vnd Leben geſtrafft / all ihr Haab vnd Gut confiſciert / 
vnd beide / der Außforderer / vnd in die Außforderung 
einwilligende / mie lecher Straff belegt werden ſol⸗ 
ten. 2 —* Pr Y 

In dem Königreich Frankre ich / iſt den Sit 
elliſtender Strang gedroher, welcher auch mithin zu 
einem vnd dem andereny wiewol nieht allen / zu Sohn 
wird; weilen die Gefese manchmalen Spinnteben 
find in welchen die Fleinen Muken behangen die 
Weſpen aber / vnd groffen Hornifel durchbrechen. 

RKonig Henticus IT. hat dem Vido Cabotio 

Irnaico, ein Duell mit Franciſco Vivono Cafta- 
neo, in ſeiner deß Koͤnigs Gegenwart / zuhalten be⸗ 
williget: Mach dem er aber ſelber geſehen / daß der 
Außforderer Caftaneus durchſtochen / zu Boden ge⸗ 
legen vnd vmbgekommen / hat ſich der Koͤnig in ſei⸗ 
nem Gewiſſen hart verlezet befunden / vnd ſich ver⸗ 
pflichtet / in dergleichen Zweykampf nimmermehr eilt 
zumilligen. Thuan.tom.ı.l.3.in Anno 1547. 

bb; In den geiftlichen Rechten/ Decret. 
part.2, C.r1.qu.5.Cap.22. Monomachiam.pag. 
m.439.1nder Frag : Ob die Vnſchuld Theuper- 
gæ, no — Lotharij, welche in de Argwohn 
deß Ehchruchs geweſen / durch einen Zweytampf fol» 


le he⸗ 
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le bewieſen werden ? ſchlieſſet Nicolaus Pp. alfo : 
Den Zweykampf nemmen wir/ vnder dem 
newen Gſez / nicht an ;als welchen wir ons 
irgend gebotten ſeyn finden: dieweilen / ob 
wir gleich inder H. Hiſtori lefen/ daß der N. 
David einen folchen Rampfmit dem Goli⸗ 
ath biftanden / hatdoch das Goͤttliche An⸗ 
fehennirgend befohlen/ dag wir folchen zu ei⸗ 
nem Geſeze haben ſollen: vnd alle / die folche 
Kämpfbrauchen/verfuchen Soft. en 
wird / wie fchon zuvory auß Decrer. Greg.l.g, Tit. 
35.0.2. angezogen worden/der vnſchuldige offtmahls 
vondemfchuldigen überwunden. 
Haben deßwegen ſolche Zweytaͤmpf / bilich 
auch Julius Il.im Jahr 1508. vr Gregorius xIII. 
im Fahr 1582, verbotten / vnd auf das ernſtlichſte zu⸗ 
ſtraffen befohlen. | De 
Das Tridentinifche Concilium, hat in glei, 
chem / recht befchloffen Sefl.25.Cap.ıg. Es foll der 
fchändelich Gebrauch der Zweykaͤmpfen / 
welche der Teufel erdacht — ern 
darmit er dur ech den blutigen Tod der Leibe⸗ 
tn / der S 





eelen Verderben gewinne / auß 
der Chriſtenheit gaͤnzlich außgemuſteret 
werden. —— 

>, Die kraͤfftigſten Gruͤnd / wider dieſe moͤrde⸗ 
niſche Zweytaͤmpf / nemmen wir her auß der heiligen 


Aa iij Schrifft / 





— 


42 Theil. 4. Cap. ım $. 


Schrifrrt vnd alfo auf deß höchken Gottes. ſelbtt F 
genem Gebott / Exod. 290113. Du ſolt nicht toͤden 3 
Welches er jederzeit gar ernſtuch gehandhabt / vnd als 
Cain feinen Bruder Abel erichlagen / jhme deutlich 
gelage: Er folle verflucht ſeyn von dei Erden/ 
welche jhr Maul aufgethan / vñ ſeines Brus 
ders Blut / vonfeinen Händen empfangen, 
Ben.4.10.11. Auch Sur. 2.6. offentlich außgeruuffere 
er Menfchen Blucwergeußs/d eß 
ſoll auch durch Men [chen verg — verdenzg 
mit die ‚fem räfftigcngrund, dann E et ibe.den 
Menfchen zu feinem Bilde ger macht. Bud 
daher Num.z5.3) 31, qar ernftlich befeht Ihr ſolt 
keine Verſoͤhnung nemmen über die Seel 
deß Tod chlaͤgers / dañ er iſt deß Tods ſchul⸗ 
dig /ı vnd fol deß Tods fterben. elche viel» 
fälttge ernſtliche Beſehl im N. T. widerholet end be⸗ 
kraffiget worden / Maith. 26. 52. Wer das 
Schwert nimt / wird durchs Schwere vnib⸗ 
fommen. Vnd Apoc. „3.10. So jemand mit 
dem Schwert toͤdet / der muß mie Dem 
Schwert getöder werden. Sonderlich iſt diefer 
Straf ein Ducliſt und Zweytaͤmpfer vnderworffen / 
deſſen Sund vmb io viel Wware iſt / weil er dieſelbe 
wiſſentlich vnd füirfeslich begehet / vnd alle Die Geſeze 
der Duelliſten erfuͤllet/ welche jhnen nicht CH, Gott / 
ſonder ber laldige Furt fuͤrgeſchrichen * | 


r c Wider 
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„.£. , Wider Gott solder den Nechſten / vnd wi. 
deer ſich ſelber. 
=. Wider Gott /dendle Duelliſten / ne⸗ 
ben anderen fürfeglichen und mutwilligen Stunden 
vermeſſener weile, wider feinen aufgetruften Befelch 
ver fuchenDeut.6.16.Mart.4.7.Du ſolt den Herz 
ren deinen Gott nicht verſuchen. 
Dannjumahlen aber wird Goteverfucht / wart 
fich einer etwas zuerlangen oder zuthun vnderſtehet / 
Das er ohne ein Wunderwert nicht ehun kan. 
Wan DIE mem Zweykampff ‚der Staͤrkere / 
geſchwindere vnd fertigere / den Schwaͤcheren vnd 










v | 
Gemäch.renıiberminder iftfoldesnanitich und fein 
Wunder. Wann aber der / welcher eine gute fach har 
ob gleich an Kraͤfften der Schwächere 1006) den ſieg 
behaͤlt / iſt das ein Wunder, Nun hat ung Gortan- 
dere Mittel an die Hand gegeben / vnſere Vnſchuld 
zuretten / vnd zubeweiſen / als die Wunderwerk. Die⸗ 
fe vnd andere dergleichen Gruͤnd / haben die Geiſtli⸗ 
chenin Engelland jhrem König Carl / im Jahr 1630. 
fuͤrgehalten / vnd jhm eyfrig gerahten / daß er den / den 
zweyen Schotten / dem Grafen von Ree / vnd dem 
Edelmann Marxweel / ſchon bewilligten Zweykampf / 
widerumb abſage / vnd denſelben hinder halte; welches 
bey dem Koͤnig ſo viel vermoͤgen / daß er den Geiſtli⸗ 
chen gefolget / vnd den ſchon angeſtelten Zweykampf 
widerumb abgeſtellet hat. Es 
8. Wider jhren Nechſten verfündigen 
fich die Duelliſten / als nemlich 
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& aa. Wider die hohen Obrig heiten 


deren ernſtliche wider die Duella aufergangene 
Mandat verachtet / das Schwert zu abſtraffung der. 
Boͤſen / vnd Beſchuͤzung der. Vnſchuldigen ihren 
anvertraut / auß den Haͤnden ger aha: die Stãtt und 
Herzichafften mit vnſchuldigem enſchenblut befte⸗ 
ket zur Moͤrder grnben gemachet / und Gottes ſchwaͤ⸗ 
re Straffen uͤber ganze Laͤnder gezogen werden / laut 
der Drohung Gottes Ejech.33.26, R 1 | 
immer foremie Morden /ondübre 
vnd meinet / jhr wolle das Landbefizer 
ſpricht der Herr Herr/ fo wahr ichleb /follen 
alle / fo in den Wuͤſten wohnen /durchs 
Schwert fallen ze. 

"bb. Wider jhre Gegenpart. Dann 
was iſt grewlichers / als demjenigen das Leben nem⸗ 
men wollen / dem man daſſelbige nicht gegeben! Ja 
jhne nicht allein deß zeitlichen / ſondern noch dar zu deß 
ewigen berauben / jhne in ſeinen Suͤnden embringen/ 
vnd alſo dem Teufel vnd der Hoͤllen zuſchtken ? O wie 
ernſtlich befihlt vns die H. Schrifft die Liebe gegen 
dem Nechſten / Joh.i3. 34.35. Rom.i2. 10. welche 
aber die Duelliſten / durch Ben: perfürbrechenden 
Haß / vnd geſuchte Lebens beranbung / mit Fuͤſſen 
tretten vnd gaͤnzlich außloͤſchen. 


cc, Wider der Gegenpari riElteren/ 
Gemahel / Kinder vñ andre Blutsverwante / 
denen fie euff tſtes Herzenlaͤnd zufugen. Año rotz. hat 
der Biſchoff von Montpellier in Frankreich für dem 
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Koͤnig Ludovico XIII. vnd feiner Sram Muter / 
mit einer wolgezierten Red den auß den Duellen ent. 
fichenden Schaden weitlaͤufig außaeftrichen vnd an. 
¶gedeuret / daß durch ſolche Kaͤmpf / Fuͤrſtliche vnd 
3, Adeliche Haͤuſer / mie Laͤid uͤberſchuͤttet werden, 
Die Eltern beweinen den Verlurſt jhrer / zu gu⸗ 
„ tr Hoffnung /aufersogenen Soͤhnen: Die Wei, 
3 berden Abgang ihrer geliebten Ehemänneren : 
»» Sranfreich betraure den Schaden feiner Capitai⸗ 
befien Soldaten : der Königbeflage feinen 
Zerde feines Königreichs, und Gott ha. 
mung wegen der fhne vom Tenfeldurch 
3 or Argliſtigheit vnd Betrug / entfůhrten See⸗ 
» len. un — vr: 
\ GEB 


Ich geſchweige jes deflen / daß auf Anftiffren 
dep Erzfeinds deß menfchlichen Geſchlechts auf fol- 
hen Zweykaͤmpfen nicht allein groffe Aergernuß / 
fonder auch onder beyder Kämpferen Freunden vnd 
Bluts verwandten / newer Haß / newer Zank / newer 
Screit / vnd Anlaß zu newen Todfehlägen/ von ne⸗ 
wemm gegeben wird. A 

.2beyl ampfer verfündigen ſich 
wider ſich ſelbſten. Dann / wer ſich in mutwil⸗ 
ligen Kampf einlaͤßt / vnd ſein Leben alſo auf die fauſt 
ſezet / iſt nicht beſſer / als einer / der Hand an ſich ieget / 
vnd ſich felber leibloß machet. Der Vnderſcheid be, 
ſtehet allein in dem / daß jener auß Kleinmuͤtlgheit end 
Verʒweiflung / dieſer aber auß Frechheit / Vermef, 
ſenheit vnd muhtwilligem Fuͤrſaz / ſich ſelber deß Se, 
bens beraubet. Sagt 










Ban 


— 
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Sagt gleich der Duellant / er feyniche geſinnet 
vmbzukommen / ſonder vielmehr ſeine Gegenpart 
vmbzubringen: So betriegt er ſich uͤbel / vnd kan nicht 
verſicheret ſeyn / daß feine Widerpart ehe / als er vmb⸗ 
kommen werde. Welcher Duellant vmbkomt / der 
laufft fuͤrſezlich an das Schwert ſeines Gegentheils / 
das er mutwillig wider ſich / es ſey mit außforderen / 
oder erſcheinen / erweket hat / vnd ſtuͤrzet ſich alſo ins 

zeitliche vnd ewige Verderben. Welcher im Duell 
den anderen vmbringt / der wird an demſelben zu ei⸗ 
nem Moͤrder / ladet Gottes Zorn entleibten 
Freunden Haß / vnd aller ehrlichen Seen Feinde 
ſchafft / neben vielem Spott / Schmach vnd Schad / 
auf ſich: wird er betretten / fo wird jhm der Galgen 
oder das Schwert deß Henkers zu lohn: oder / er wird 
ſonſt an Ehr / Leib vnd But geſtrafft / vnd mag ſein 
Sshtag su keiner Ehrenſtell mehr gelangen. Vnd da⸗ 

- fern jhm gleich die Obrigheit verſchont / fan er leicht. 
lich einen antreffen / der jhme vergiltet / wie er anderen 
gethan hat / vnd ſtirbt alſo ih feinen Sünden dahin / 
oder er hat wenigſt ſein Lebtag einen nagenden Wurm 
im Gewiſſen: Dann Menſchenblut durch 
Mord/ oder hochſt verbottenen Zweykampf / 
auf ſeiner Klingen vnd Gewiſſen haben / ſoll 
wahrlich manchmahl vngſchlaffen legen / 
den entleibten im Schlaff Dr oder 
ſonſten in wichtiger Beruffsgefchäfften ver⸗ 
richtung / mit einem Schauder vnd Schre⸗ 
ken / an jhne gedenken machen. Bringt alſo 

der 
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der Außaang eines verbortenen Blutfampffs / dem 
ũberwinder felbs, nichts als gäid vnd Traurigheit. 
| wie pielbeffer vnd ruhmlicher wäre, feine 
— Dapferheit / in offentlichen / ehrlichen / er⸗ 
laubten ondnorhmwendigen Kriegen vnd Feldſchlach⸗ 
ten / fůr die Ehr vnd Freyheit deß lieben Vatterlands / 
vnd der wahren Chriſtlichen Religion anwenden / 
als ſich in ſoiche Ehr.ond Seel. verderbende Kaͤmpf 
einlaſſen. Deiler iſts den Tod / biß jhn Gott zuſchikt / 
mit | al 
ten / als mutwilli een in den Rachen 
| a en anderen darein ſtuͤrzen. Eslſt ei⸗ 
nem außgeforderten keine Schand / u Außforderer 
nicht zu Willen werden, wann er Gottes Wort und 
Befelch / fein eigen Gewiſſen / die Ehr bey Gott vnd 
ehrlichen Leuten / wie auch ewige Hamaheit deß 
Himmels höher achtet / als die uͤbel fundierten in ewi⸗ 
gehe Schmach vnd Schand ftürzenden Welt. 

reheil / welcheeine freche Vermeſſenheit / für eine 
Dapfferheit preifen; da doch die warhaffte vnd recht⸗ 
— Dapferhen/ nimmer iſt ohne die Gerech⸗ 

it. 





ſt alſo keine Schand einem Mord. brisrenden 
Duell n/ auf feine Außforderung / nicht erſcheinen: 
Aber eine groſſe Schand iſts / Gottes und der Dbrig- 
heit Geboit ůͤbertretten / vnd ſich ſelbs in das ewige 
höllifche Verderben ftürzen. 
Sagſt aber / du Außgeforderter / 

1. Was foll ich thune der Außforderer ſagt: 
Ich fen der/ vnd diefer / wann ich * 
nicht 





Ey 
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nichterfcheine/niche mir ihm rauffe / Kuglen 
wechßleec. Ein folcher willich nicht feyn. 

Ey böre doch. a. Dur wilt diefer vnd jener 
nicht feyn / vmb deiner vnſinnigen vermeinten ond 
nicht verſtandenen Reputation willen. Aber hinge- 
genwilt ein ewig verdam̃ter Hollenbrand/ vnd 
zugleich allem Fleiſch ein Grewel ſeyn? 
Eſaj.s6. 24. Odn elender Menſch / was ſinneſt vnd 
gedenteſtu doch? Laß dich außforderen / vnd antwor⸗ 
te wieder Roͤmiſche Feldherr Fabius Max. Cun- 
ctator, dem Carthagmenſer Feldoberften Hanibal / 
der jhne auch zu einem Zweykampf außgeforderer : 
Ich laß mir nicht von meinem Feind Geſeze 
fuͤrſchreiben: Ich will ſtreiten / wañ es mir / 
nicht / wann es meinem Feind / gelegen iſt. 
Theatr. Monarch. Match. pag.m.450, 


b. Wann dir einer zumu⸗ 
tete / du foleeft deinen Vatter oder Mutter moͤrden / 
deine Schweſter oder Tochter ſchwaͤchen / oder eine 
Kirchen berauben: Wolteſtu wol ſolches thun? Ob 
Bor will nicht. En warumb wiltu dann dem Auß⸗ 
forderer folgen / der dich zu eben ſo groſſen Greweln 
treiben will als die obernente find ? Warumb wiltu 
deine Seligheit alſo in Gefahr ſezen / vnd dich eintwe⸗ 
der an deinem Nechſten / oder an dir ſelber / zum Moͤr⸗ 
der machen / welches der allergewiſſeſte Weg zur Hoͤl⸗ 


iſt. 
c. Derhalben 
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z c. Derhalben / ob du gleich 
deiner Haut nicht foͤrchteſt / fo forchte doch Gore 
vnd die Obrigheit / gib deinem Widerſaͤcher / der etwas 
an dich zufprechen hat / für derfelbigen Antwort / vnd 
erwarte daſelbſt die Entſcheihung. | 
TE Saaftferner. Wir Duelliſten fah- 
ren ſo gottloß nicht / wir verzeihen einandes 
ren für Gott ond der Wett / vnd bitten auch 
Sort vmb Verzeihung onferer Suͤnden / 
vnd vmb ein ſelig Ends Solten wir nun / wann 
wir im Duell vmbkommen / darumb dem Teufel in 
den Kachen fahren? das ſey fern, * 
Aber Oder elenden Gottsforcht / durch welche 
Goit nicht geehret / ſonder feiner geſpottet wird! O deß 
elenden Verzeihens vnd Baͤttens / bey deme weder 
Glaub / noch Liebe / noch einige Anzeigungen der ge⸗ 
ringſten Bußfertigheit zuſinden ſind! Gott will die 
mutwilligen / fuͤrſezlichen Suͤnder / die blut⸗ 
durſtige Herzen / vnd Blutvolle Haͤnde 
haben / nicht erhoͤren. Eſaj 59.2. Joh.9. z1. Eſaj.n.15. 
Solte / den Nechſten vmb Leib vnd Sehen zuͤ⸗ 
bringen begehren / heiſſen / jhme verzeihen!’ Oper 
fo die Duellanten ein anderen verzeyhen / ſolte dar. 
umb Gott / deſſen Gebott fie fo muhrmillig und fuͤrſez⸗ 
lich uͤbertretten / jhme von jhnen färfehreiben laffen2 
Oder hat ein Menſch Gewalt / fein von Gott em. 
pfangen zeitlich Leben / einem anderen Menſchen auf, 
zuopferen 2 Das ſey fern. Wann zween / einen Dieb⸗ 


ſtahl 
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ſtall mit einanderen begehen / vnd denſelbigen / je einei 

dem anderen verzeyhen twolte / ſolte Gott dar mit 
frieden ſeyn ? Solten fit dehwegen vonder Serra | 
vngeſtrafft bleiben? Dit nichten. Ein atciches iſt 


auch von mutwilligen / fuͤrſezuchen Zweykaͤmpferen 
vrtheilen. —34 


Mancher Duellant bleibt gleich alsbald in 
dem Kampf) tod / vnd regt fine Ader mehr. Fin an⸗ 
derer aber / hat nach ſeiner Verwundung / ſo viel 
Krafft uͤberig / daß er noch ein Gebett prechen kan / in 
dem er will angſehen feyn / daß Si vmb Verzei⸗ 
hung ſeiner Suͤnden anruffe. Nun wollen wir von 
ſolchem Gebaͤtt fein Vorvrtheilfellen / vnd die vn⸗ 
endtliche Goͤttliche Barmherziaheit / in keine engen 
Schranken einfpannen / ſonder die Genieſſung der⸗ 
ſelben / einem jeden armen / warhafftig rewenden | 
Suͤnder / zur feiner Bekehrung vnd Seltgheit/ von 
herzen wuͤnſchen⸗ Bekennen aber darbey rund / da 
es mit ſolchen Leuten gefaͤhrlich ſtehe welche Gottes 
Wort vnd Befelch / die Liebe deß Nechſten / ſampt jh⸗ 
rem Gewiſſen vnd Selighen / ſo ſchandtlich hindan ge⸗ 
fege und verachtet haben. Sie haben nicht gewartet / 
biß Gore die jhnen anvertrante Seel widerumb von 
jhnen geſorderet / ſonder haben ſolche / auſſer hhrem 
Beruff / wider die Pflicht deß Chriſteuthumbs / mie 
Gewalt von ſich getrieben. Nun iſt ſehr denkwuͤrdig / 
was Hieronymus epiſt. ad Marcell, ſchreibt: 
Goit wolle diejenigen Seelen nicht annem⸗ 
men / welche wider inen Wilten von ihren 

In 


Leiberen aufgehen: 
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In Summa. Eintweders glauben die Zwey⸗ 
kaͤmpfer nicht, daß ein Hoͤll ſey / vnd haben kei⸗ 
ne Hoffnung deß Himmels vnd der ewigen 
eligheit: oder fie verachten beydes / die frew⸗ 
den deß Himmels / vnd die Peyn der Hoͤllen / vnd 
halten alſo in hhren Tuͤken Gott den Herren 
für nichts. Pſalm. i10.4. Was ſolts dann wunder 
ſeyn / wann die heiligen Bericht Gottes ber ſie kom⸗ 
men / durch welche fie ſich ſelber indie Hoͤllen ſtuͤrzen / 
gleich wie ſich vor zeiten M. Curtius zn Rom in die 
vergiffte Klufft freywillig geſtuͤrze hat. 
Außobeingeführrem iſt nım gnugſã offenbardag 
‚die Zweytaͤmpf ein verbottenes Looß ſeyen / die vnſchuld 
dardurch zubeweiſen: vnd werden zugleich alle andere 
Duella vnd Zweykaͤmpfe / als den Chriſten vner 
laubt vnd vnanſtaͤndig auſgehaben / als nemlich 


1. Zween deß Tods wuͤrdige / ſollen von keinem 
Richter vervrcheilt werden vmb jhr Leben mfänpfen, 

2. Kein blutiger Zweylampf Fol zugelajfen 
werden. 





a. Die Seibsträffe und Scärfe dardurch 
zubeweiſen. 
— b. Die entſtandene Streitigheiten dar; 
durch außzumachen. 
| c. Privat⸗ Raach zuuͤben. 
d. Vmb Luſts groſſer Herren willen. 
e. Di Warheit der Religion dardurch au. 
erwelſen. tc. | 
Beſihe hiervon die ſchoͤne Difpuration D, Joh; 
Zvvingeri de Duellis, &c. 4 Ich 
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Ich will dieſen Bericht von den Dusllis oder 
Zweykaͤmpfen / mit der denkwuͤrdigen vnd gottſeligen 
Erinnerung Herren Petri Martyris ſeliger Ger 
daͤchtnuß / beſchlleſſen / welcher Loc-Commun.Claf * 
4 cap.ı8.p.m.954: alſo ſchreibt: S$est aber m 
ieber Leſer / will ich dir noch einen hoͤchſt nothwen⸗ 
„digen Zweytampf fuͤrlegen / welchen wir alle/ ohne 
„vnderlaß beſtehen muͤſſen. In dieſem laßt der 
„» höchfte Gott ſelber / ʒween Widerſaͤcher mit einan · 
„der ſtreiten / nemlich den alten vnd den newen 
„Menſchen / das Fleiſch vnd den Geiſt; dann wie 
„» Pants an die Galater ſchreibt / fo gelnſtet das 


Fleiſch wider den Geiſtʒ und andie Römer: Ich 


„Wweiß / daß in mir / das iſt / in meinem Fleiſch nichts 
„BGuts wohnet. Item / ich ſthe ein ander Geſezin 
meinem Gemuͤte / vnd nimbt mich gefangen vn⸗ 
„der der Sünden Geſez / welches iſt in meinen Glie⸗ 
„deren. Das iſt ein Streit / der nicht nur eine ſtund / 
„> Monat oder Jahr / ſonder die ganze Zeit vnſers 
GKebens / waͤhret. Wir haben einen groſſen ſchrau⸗ 
„, sen / in welchem mir dieſen Streit fuͤhren / in dem 
„ find wir ein Schawſpiel Gott / den Englen 
„vnd den Menfchen. Das Schwert / mitdem wir 
„vns wehren / ift das Wort Gottes / der wahre 
„Glaub / iſt vnſer Schilt vnd der Teufel onfer Wi⸗ 
„derſaͤcher; dann wir haben nicht mit Fleiſch vnd 
„Blut zukaͤmpfen / ſonder mit den boͤſen Geiſteren 
vnder dem Himmel. Eph.s.a2. Die Kraͤffte zu 
ſtreiten / haben wir allein von Chriſto; dann wit 





2, bermoͤgen alles durch den / der vns maͤchtig ma⸗ 


chet / 
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5 herr welcher iſt Chriſtus / Phil. 4.13. und haben 

3, emdtlich den allergeroiffeften Steg. 2. Tim.c.x.ız. 

5 2. 2im.4.7. datın der Gott deß Friedens zertrittet 

3 den Sathain vnder viifere Fe: Rorm,16.20; 

Fr} * | F De. $. 1% SE 

J 1. Beweißthumb der Vnſchuld 
durch Fewr / gluͤendes Eiſen / 

Er — vnd Waſſer. 

Die Erfahrungslooß der Zeykam⸗ 
pfen / Fewrs / gluͤenden Eiſen / vnd Waſſers / 
werden von erlichen Rechtsgelehrten furioſce pro- 
bationes, vnſinnige Beweißthumb genennee / 
welches wir don den Duellen / in vorgehenden F. er⸗ 
wieſen haben; wollen jez auch vonden anderen hand⸗ 
len / hemlich von den fewt⸗gluͤenden Eiſen⸗ vnd 

Waſſer⸗looſen; welche vor jelten / erſtlich bey den 
Heyden fehr üblich geweſen; darnach auch von den 
Ehriſten / eine seit lang nachgeaͤffet; endelſch aber / 
als aberglaͤubig / betriegeriſch / vngewiß vnd 
manchmahl gar zauberiſch / abgeſchaffet wor⸗ 
den / weilen man Gott den Herren hierdurch augen⸗ 
ſcheinlich verſucht / vnd der laͤdige Teufel / fein betrieg⸗ 
liches Spiel darmit gehabt hat. 

Es melder zwaren der Beyeriſche Scribent 
Aventinusl.4. Annal.zoi. Weilen die alten Chri⸗ 
ſten in der Religion ſehr eyferig / vnd in Dem Gottes⸗ 

J Bb dienſt 

* 
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dienſt fehr andächtig, geweſen / haben re Gott d 

» Herren mehr / als jhnen ſelber / mehr feiner 
Gerechtigheit vnd Verheiſſungen * 
nen Verſtand und Klugheit / ja mehr feinem him 
weliſchen Schluß vnd Willen / als hrem eigen 
Gutdunken vertrawt / vnd Daher in zweifelhafftt 
„gen Sachen vnd verborgenen Laſteren / welche 
„durch kein menſchliche Zeugnuß erwieſen werde * 
koͤnnen / die hohe Allwillende Majeſtat Gottes * 
* ber/ durch Fewr vnd Waſſer zu cugengenotũen 


Es war aber dieſe jhre vermeinte Anda 
nicht gnugſam / cine ſolche ſpuriam —— 
& impiam probationem innocentiæ, wie ſie der 
Juriſt Bœkelius, Difquif.publ. p.m.ꝛ⁊6o nennet/ 
das iſt / vnehrliche / vnvernuͤnfftige vnd gott⸗ 
loſe Beweiſung der Vnſchuld / einzuführen. : 
Wir wollendrphalben 

I. Diele Erfahrungs-looß durch 
Fewr vnd Waſſer / an ſich ſeibſt hiſtoriſcher weiſe 
betrachten. 

IT. Derfeiben Nichtigheit darthun vnd 
erweiſen. 


x, Hiſtoriſche Betrachtung der Erfah⸗ 
rungs⸗ looſen durch Fewr end Waſſer. 
© Mit den Fewr⸗Erfahrungslooſen / hatte 
es folgende Beſchaffenheit. 
a, Gleich wie der Tenfel die Aufopfe⸗ 
rung Iſachs vnder den Huden / durch die ben jh⸗ 
nen eingefuͤhrte Jerſchen opfer / nachgeäffet : 


A 


u 








fe 
ni 


ge ee 


aber iſt mein fuͤrhaben ni 
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cilſo hat er in gleichem auch nachgeäffer die Erhale 
rung der drey Vnſchuldigen / vnd den wahren Gott 
Ssiraslsr ohne ſchew vnd forcht deß Tods / aufrichrig 
betennenden drey Geſellen Daniels in dem 
fewrigen Ofen. Wetten aber der Teufel die Men⸗ 
chen im Fewr / nachdem Exempel der dreh Gſellen / 
chr fo wol erhalien / als aber nach dem Exempel 


achs / wann er wuͤrkiich waͤre geſchlachtet worden / 





vrmbringen können: Als hat er die armen blinden 


Eenie / durch Aberglauben / arge Liſt / Verblendung / 
Vnwiſſenheit ver Geheimnuſſen der Natur / vnd 
durch offenbare dugen / leichtlich vnd ſchaͤndtlich bes 
trogen. J 
Diehet gehoͤrt das lugenhaffte Fuͤr geben deten/ 
Die da Cgeh / es ſey zu den seiten den Könige Manas⸗ 
fisin Juda / vnd deß Königs vnd Ptieſters Hyrca⸗ 
ni, fehr gemein geweſen / daß die Leute vnverle⸗ 
Set durch das Fewr gegangen; Wir leſen zwa⸗ 
ren 2.Chr.33.6.daf Manaſſes ſeine Soͤhne durchs 
Fewr gehen laſſen in dem Thal deß Sohns Hinnom: 
deme ohne zweifel / viel andere tn Juda / nachgefol⸗ 
get haben: Aber wir finden nirgend + daß ſie in dern 
Semi ynverlezt vnd bey dem Leben erhalten / ſonder 
— — daſſelbige verbrennt / dem Abgott Mo⸗ 
todjanfgeöpfererwordenm 7 
Sonſten / von natuͤrlich brennenden / | 
aberniche verbrennenden oder verzehren⸗ 


den Fewren / iſt viel bey Simone Majolo zuleſen/ 


anführen 
t an dieiaen ort aAben⸗ 
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54 Shegernennte Wilchoff Majolus ſchreibet 
ibid.pag.m,283.daß die heidniſchen Prieſter vor sehe 
con Fewer ange zʒůndet / in welchen fle in Gegenwart 
alles Volks / vnverlezt / mie grofer  Bermunderung 
aewandlet: das fer, aber eine lautere Werblendung 
di Zeufelifchen Betrugs / vnd kein rechtes? 
ſonder nur durch Zauberkunſt zubereitetes 
Fewr geweſen: maſſen von ſolchen / der ———— 
Prieſteren angezuͤndeten Fewren / M. Varro ſelbe 
geurtheilet das Wandlen im Fewr / ſolle kei⸗ 
ner fonderbaren Frommheit vnd Vnſchuld/ 
fonder medicamento, das iſt / eines natuͤrli⸗ 
chen Kunſt zugefchrieben werden / in dem ſie 
jhre Fußſolen mit gwiſſen — — 
daß ſie das Fewr nicht gebrennet habe. 
Was vonjenner Schottiſchen Jungfra⸗ 
wen / deren die Hiſtorien gedenken / zuhalten ſey / 
welche nicht nur ein / ſonder zum offteren mahl / 
felbſten in das Fewr / vnd gar in brennende Oefen 
3, gegangen vnd darinnen vnverlezt geblicben ſeyn 
„fol : Item / daß ſie ein Hand oder Fuß / ſo offtes 
jihro beliebt / ins Fewr / vnd im ſelben ſo lang ge⸗ 
halten / biß ein andere Hand oder Fuß zu Aſchen 
verbrunnen waͤre: Sie aber folche ohne Scha⸗ 
den / widernmb herauß gezogen. Item / daß ſie 
„»fich in einen ſiedenden Keſſel mie Waller rbißan- 
den Nabel / oder biß andie Bruͤſte geſtellet und 
ihro fein gaid widerfahren / fan auß der bloſſen Er - 


zellung / 


> 
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zellung ein jeder leichtuch a abnemmen / nemlich daß 
eintweder alles ein pur lauteres Gedicht, Maͤhrlin 
vnd Fabel ſey; zoder aber eine Blenderey deß läidigen 
Sathans geweſen: ſonderlich / weilen ſie ſolches offt / 
freywillig / vnd durch feine Noth vnd Gefahr gezwun⸗ 
gen / gethan / ſich nur in Ruhm vnd Wunder bey den 
| Leuten zubringen. 
nd. Durch gluͤendes Eiſen / in harten 
Anflageny feine Vnſchuld betweifen / iſt auch von den 
Heiden aufdie Chriftenfommen, 
a9, Vnder den Heyden / iſt nach dem Zeig, 
nuß Sophoclis, an vielen Orten üblich geweſen / daß 
die eines groben Laſters beſchuldigten / cin gluͤendes 
Eiſen anruͤhren muͤſſen / auf deſſen brennen vnd 
verlezen / oder nicht brennen / fie ſchuldig oder vnſchul- 
dig erkennt worden. 
bb. Bey den Chriſten / haben die Alten 
Franzoſen dieſen Gebrauch auch eingefuͤhrt / vnd den 
Betklagten / jhre Vnſchuld zuerweiſen / auferlegt / ſie 
ſollen auf neun gluͤenden Pflugfcharen / 
durchs richte deß Herren / berzu retten, 
Bockel. ‚Difquific.publ.pag.m.223, 
Die glandrer paben gleiche Gewonheit im 
Jahr Chriſti 1164. angenommen. 
He Albertus Cranzius ſchreibt Merropol.l.z. 
Er ‚m.197,198, Daß Poppo ‚ein Chriſtlicher 
Ser Wiburg in Judland / auf einer Fuͤrſten 
ng / nach vielem diſputieren von der 
Bb ij Bar. 


















„ 2 Helene 


Warheit der Chriſtlichen Religion / einen eiſernen 
Handſchuh ganʒ gluͤend an ſeine Hand gezogen⸗ 
vnd ohne einige Verlezung / an dag jhme beſtimte 
Ott getragen habe / auf welches die Döunenmärke 
die Prob der Vnſchuld durch die Zweykaͤmpf aufge- 
haben / vnd an derſelben ſtatt / die Prob durch das 
gluͤende Eiſen angeordnet haben. — 


Bon Otto III. Roͤmiſchen Keyſer / berichten 
die Hiſtorien / daß er deß Könige von Navarra vnd 
Arragonien Tochter / Mariam / zur Gemaheh 
genommen / ein ſehr vnzuchtig Weib / welche nicht ak 
lein ein zeitlang / einen ſchoͤnen Juͤngling in Welbs 
kleideren / indem Frawenzimmer / als eine Kammer⸗ 
magd / vnderhalten / ſonder auch fich nachwerts/in ei⸗ 
nen anſehenlichen Italiaͤniſchen Grafen / welcher 

aber ein eigen liebes Sheweib gehabt / verliebt / vnd jh ⸗ 
nie zu jhrem Willen begehrt: Weil aber dieſer / ihr 
Begehren außgeſchlagen / habe ſie ihne zu Hab ange⸗ 
nommen / vnd bey jhrem Herren’ dem Keyſer / wie 
Potiphars Weib den Joſeph / faͤlſchlich verklagt / als 
habe er fie beſchlaffen wollen. Weil nun der Graf ge⸗ 
merkt / daß jhme von der Ehebrecheriſchen Keyſerin 
ein Vngluͤt bereitet / habe er ſeinem lieben Eheweih 
allen Handel entdekt / vnd ſie gebetten / wann er gleich 
ſolſe vmb dag Leben kommen / nach ſeinem Tod / ſeiner 
Vuſchuld Zeu anus zugeben. Nun habe es ſich bege 
ben / daß der Kıyfer den ben jhm faͤlſchlich angegebe · 
nen Grafen enthaupten laſſen. Die betruͤbte Wittib 
aber / habe ihres Herren Haupt aufbehalten / vnd an 
gelegenem Tag / mir bitterem Klagen vnd heiſſen 


— 
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Thraͤnen / vom Keyſer de Rechten beachrrz; der Key 
ſer habe gefragt / wer fie beleiviger? Worauf fieden 
Keyſer felber angeklagt / jhme ihres Herren Haupt 
fuͤrgelegt / vñ gefagt: Diefes Haupt iſt meinem Her. 
ren /widet alle Recht vnd Billigheit / abgeſchlagen 

worden: der Keyſer verwunderte ſich / vnd fragt / war⸗ 


wmit ſie jhres Herren Vnſchuld erweiſen wolle ? Sie 


ſprach mit Berührung deß gluͤenden Eiſens. 
Keyſer Otto ließ alsbald ein gluͤendes Eiſen herbrin⸗ 
ger welches ſie ohne einige Verlezung / in die Hand 
genommen / vnd an einen beſtimten Ort getragen. 
Weoruͤber der Keyſer / nach Erfahrung der Warhett 
die Wittib mit Geſchenken / vnd vier Schloͤſſeren be⸗ 
gaabet / ſein Weib Mariam aber / lebendig verbrennen 
laſſen. Theatr. Mon. Marthi®,pag.m,837. 


Keyſer Heinrich der Erſte / hatte zur Ge⸗ 
mahelin Kunigundam / Siegfried PfalzGrafen 
bey Rhein / Tochter / von welcher / weil ſie jung / mit 
ſonderbarer Schoͤnheit deß Leibs / vnd freundrlicher 
lieblicher Sitten Zierligheit begabet geweſen / boͤßwil⸗ 
lige Leut ein falſches Geruͤcht gedichtet haben / als wañ 
ſie mit einem Adelichen Juͤngling bey Hof zuhielte / 
alſo daß ſolches auch dem Keyſer zu Ohren kommen / 
wæelcher ſich erſtens etwas vnfreundtlich gegen derſel⸗ 
ben erzeigt / nachwerts aber / was von jhren vnehrli⸗ 
ches geredt worden, deutlich vnd ernſtlich verwieſen. 
Weceil nun zu ſelbiger zeit in uͤbung geweſen / daß 

dieelnes heimlichen Laſters beſchuldigten / deſſen ſie of⸗ 
fentlich nicht uͤber zeuget werden / gleichwol ſich auch 
nicht znugſam beſchirmen koͤnnen / jhre Vuſchuld / 


| ur; 













—— — er 
92 0 2 Theil. Kap gr 
wann ſie die erhalten wollenidarmitbemiefen DAB FR 
eintweders ein glücndes Eifen in den Händen ge 
frageny oder auf ſolchem / mit bloffen Fuͤſſen gega 
gen / oder jhre Hände in ſiedendes Waſſer oder De— 
gehalten / mit darbey geſprochenem fonderbarem Se 
baͤtt / der gaͤnzlichen Beredung / daß weder das glͤen 
de Eiſen / noch das heiſſe Waſſer oder Oehl / dem ons 
ſchuldigen / einigen Schaden oder Verlezung bey 
bringen möge / als har die obgedachte Keyſerin Ku⸗ 
nigunda / ihre Zuflucht zu dieſem Mittel auch genom⸗ 
men / vnd ſich anerbotten ihre Vnſchuld / mit Ber 
trettung eines gluͤenden Pflugeiſens zubeweiſen. As 
fie nun über eilf folche gliiende Pflugeiſen gegangen / 
iſt fie auf dem zwoͤlfften ſtehen geblieben bnd hat mit 
lauter Stimm bezeuget / Daß fie noch ine reine 
Jungfraw / vnd von feinem Mann jemabls - 
berühret worden, Vide Camer, A sdir.Hifter. 
Part.2.cap. 18. p.m.68, welcher dergleichen Erem- 
pel anziehet / ſonderlich daß auch in der Perſiſchen 
Dianz Caſtabalis Tempel / viel Jungfrawen / mit 
bloſſen Fuͤſſen / auf den gluͤenden Kohlen / ohne allen 
Schaden / gewandlet: welches aber von vielen autho⸗ 
ren / nicht ohne Brfach einer Teufeliſchen Blendery 
zugeſchrieben worden / wie daſelbſt mit mehrerem zuu· 
ſehen / da er dann auch der Veſtaliſchen Jungfra⸗ | 
wen Tucis gedense/ welche ihre Kuͤnſchheit zubewel⸗ 
ſen / Waſſer in einem Sieb/nach der Zug 
deß Tertulliani, auch nicht ohne Zauberey / außder 
Tyber geholet / vndin der Veſtee Tempel getragen. 

2* Br 


} 
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#7 8, Belangend die Looß der Erfahrung 
ı Der Bnfchuld durch heiffesoder kaltes waſſer⸗ 
ſind folche vor geiteny bey den Songobarden / Sa⸗ 
rxen / Friefen/ vnd anderen / welche an dem Rhein 
gewoh ty üblich geweſen / vnd von jhnen auß Aber, 





glauben/jennem Ceremonialiſchen / allein die Juden 
. dm Alten Teſtament / die Schuld oder Vnſchuld ei, 


nes Weibs / deren Trew ihr Ehemann verdächtig 


gehalten / mit bitterem verfluchtem Waſſer zubewel⸗ 


‚fen Num.5.0.14-32. bindenden Geſez / nachzufolgen / 
— Mn. AR, : 
Wie vnd weicher gſtalten aber diefe Prob der 
Vnſchuld durch heiß oder kalt Waſſer fürge- 
nommen werden / achre ich nicht nothwendig ſeyn 
mweitläufig aufzuführen auſſer dieſem einigen auden. 
ten / daß darfuͤr gehalten worden / wann gleich der 
Vnſchuldig / feine Hand vnd Arm in einem Keſſel 
voll ſiedend ag hinein tauche / ihme doch fein 
Laͤid widerfahre. Hingegen / wann der Schuldige/ 
mit feiner Hand ond Army auf Befelch def Rich⸗ 
ters / ab dem Boden deß kalten Waſſers / ein Stein 
aufheben wolle, werde ſein Hand und Arm nicht an 
ders verbrennet / als hätte er folchenin ein ſiedendes 
Waſſer eingehalten: Maflenein Erempel yon Gan- 
ulpho erzellet wird / welcher feine verdaͤchtige Hauß⸗ 

im einen Stein auß dem Falten Waſſer aufheben 
heiſſen / in welchem fiejhr Hand ond Arm ſchmerzlich 
 verbienne/ vnd deßwegen don jhme verſtoſſen / er aber 


kur hernach von dem Ehebrechet / vmbgebrach wor, 


Bb v den 


⸗ 
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Bonder Vnholden ‚Prob durchs Waſſer / wird 
feinem Dre ein mehrers geredt werden, u 
=. Es iſt aber dieſe Fewr⸗ vnd Wa 


prob ganz nichtig / vnd vngewiß / vnd dehha ben vn⸗ 


der den Chriſten billich abgeſchafft worden. > 
beweiſen dieſe Nichtigheit mir folgenden Grůnden 
| 3 Wirläugnenniche / daß ſich manchm 
len dergleichen begeben vnd zůgetragen / was die. I) 
ſtorien beſchreiben vnd erzellen wie wolauchfehr v 


pur lautere Gedichte / under der hiſtoriſchen Warheit 
mit einfchleichen / welche hernaher / als warhafftige 


Geſchichten / von vielen geglaubt werden. 


b. Wir fragen aber: wann gwiſſe Perſo⸗ 


nen durch gluͤend Eiſen oder Waſſer / jhre u. 
bewieſen haben, vnd alſo / wag die Hiſtorien beſchrei⸗ 
ben wuͤrklich geſchehen: wie / vnd durch was Krafft 
ſoſches gefchehen? Ob durch Göteliche/ oder Teufeli⸗ 
ſche Wuͤrkung? ob warhafftig / oder nur durch Ver⸗ 
blendung der euſſerlichen Stnntigheiten? mie ſich dan 
der Sathan hierinnen / auß Börclicher Berhengnußy 
‚Fehr geſchaͤfftig erzeiget / maſſen Plinius,Solinus, 
Servius, Paufanias vnd Dyonifius Halycarnaf- 


ſeus viel dergleichen Exempel er zellen / vnd vnder 


» anderen auch dieſes daß den Abgoͤttinen Feronie 
„ nd Proferpinz iu Ehren / ſolche 7 die ihnen ges 


dDient / mieblofen Fuͤſſen aufgliienden Kohlen ohe 


ne einige Verlegung / hersingegangen —2 
ſey durch dieſer Goͤrnnen Krafft geſchehen: wi 


ches hleun eins andre / als deß Teufels krafft ur 
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3as nn der Teufel ander den Heyden, bey 
chen ond aberglänbigen Leuten / gewür⸗ 


den Abgdıric 
ket ebendas faner annoch onderdenen Ehriften auch 


chun / welche dem Aberglauben mehr / als ſich gebuͤrt / 
a | 
.  MattinusDel Rio fchreibe auß Alb, Cran- 
ag.m,619. daß als auf sine seit zu Wittenberg 
achieny eine ſchaͤdliche Brunſt eneftanden / habe 
pr den man in Verdacht deß eingelegten Fewrs 
gehalten / feine Vnſchuld eydlich end grichtlich erwie⸗ 
ſen / weilen er ein ſewriges Eiſen einen weiten Weg 
vnverlezt in ſeinen Händen getragen / vnd es endilich 
auf den Boden geworffen / da es fuͤr aller zuſehenden 
Augen verſchwunden. Nach Verflieſſung aber on 
gefaͤhr eines Jahrs habe der Thaͤter / welcher dag 
Fewr eingelegt die Gaſſen an dem Ort / wo das gluͤ⸗ 
end Eiſen verſchwunden / befest / daſſelbige widerumb 
gefunden / vnd da ers in ſeine Haͤnde genommen habe 
es ihme: diefelbigen fehr fehrnerztich verbrennt / date 
aber fich die Zufehenden verwunderet / das Eifen ges 
lennet / vnd dieſen Baffenbefeger bey dem Dichter an⸗ 
gegeben, fuͤr welchem er die uͤbelthat bekennet / vnd ſei⸗ 


hen verbiensen £ohn empfangen habe, 


Diß aber / halte ich fiir eine Fabel und Gedicht: 
—* etwas dergleichen geſchehen / iſts auß Goͤtt⸗ 
licher Verhengnuß / durch eine Sathaniſche Wuͤr⸗ 
kung geſchehen. Weilen nun / in der Menichen Thun 
Saflen,fich ohmeden Befehl vnd Willen Gottes / 
auf die blofen Exempel gründen / ſehr vngewifl. 


vn — iſt / als folgen wir nr 
ni 
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nicht / ob ung gleich derjelben noch fo viel fuͤrgeſte 
wurden. fonderlich / weilen fonderbare Wort / v 
aberglänbige Gebaͤtt mie Entheiligung deß hochhei⸗ 
ligen Nam̃ens Gottes / zu dieſen billich —— 
Fewr⸗ vnd Waſſerproben gebraucht werde 

welche bey Philippo Camerario , in ſeinen Hor 
fübcifiv, part, 2.cap.18.pag. m.66.67. zufiud 


find. 
cc. Was heilig vnd gut ift / vnd Idemfeigma- 
chenden Wort Gottes / feinen Grund end Funde 
ment hat / das nemmen wir billich an / vnd gebrau⸗ 
chens als ein Mittel die Warheit zuerkundigen / vnd 
die Vnſchuld jubeweiſen: Was aber voller Fůrwiz 
vnd Aberglauben ſteket / das verwerffen wir / weilen 
die H. Weißheit Gottes jhro / durch die menſchliche 
Vermeſſenheit / nichts fuͤrſchreiben laßt. 1 

d. Wir habendisfer Fewr⸗ vnd Waſſer⸗ 
proben halben / in dem heiligen Wort. Gottes keinen — 
einigen Befehl / noch bewaͤhrtes Exempel / noch 
Verheiſſung / dag hierdurch eines Menſchen Vn⸗ 
ſchuld ſolle erwieſen werden toͤnnen. 

“, Der Befelch Num.5.9.14-32. ein vers 
Dächtig Weib, durch ein bitteres vnd verfluche 
tes Waſſer juprobteren/ war ein Ceremonialiſch 
Gefesrandas Juͤdiſch · volt / deren Priefter vnd Opfer / 
angebunden / welches auch mit den aufgehebten Priee 
ſteren und Opferen / feine Endſchafſt erreicht har. 
ẽ. Daß das Fever im Babyloniſchen 

Ofen / die drey Geſellen Daniels nicht werlaen / 


noch 
fi 
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noch gebrennet/ war ein ſonderbares Goͤttliches / auſ⸗ 


ſer der. gemeinen Ordnung gewuͤrktes Wunderwert / 


‚welches von niemand / auf ſolche warhaftige weiſe? 
wie daſſelbige gewuͤrlket worden; nachgethan werden 
— 


Nr Nach der gemeinen Ordnung / vnd auſſer 
den ſonderbaren Wuͤrtungen der Goͤttlichen Wun⸗ 
derwerken / bleibts vnveraͤnderlich bey dem / was der 
H. Geiſt dnreh den weiſen König Salomon Prov.s, 
9.27.28. außgeſprochen: Kar auch jemand fewr 
im Buſem behatten / daß feine Kleider niche 
brennen? Wie folt jemand auf Kohlen ges 
hen / daß ſeine Fuͤſſe nicht verbrener werden? 
Dieſer dentliche Spruch it vom H. Geiſt nicht ver⸗ 
gebens indie Bibel gefeger worden / ſondern neben 
anderem / auch das darmit zulchren / daß alle oberzel⸗ 
te Fewr vnd Waſſerproben mul vnd nichtig 


®  feyen: Daher man ſich bey denſelbigen manchmahi 


| 


berrogengefunden/ mafkn Ivo Carnotenfıis epift, 
74. außtruklich bezeuget / daß ein Kriegsmann / def, 
fen Hand durch das glůende Eiſen gebrennet Sud 
hart verlezet worden / doch deß angellagten Ehsbrüche 
halber vnſchuſdig geweſen. Vnd ſezet darbey Daß 
die Prob deß fewrigen Eiſens / viel Schuldi⸗ 
gefür vnſchuldig erkent / vnd viel Vnſchul⸗ 
dige gebrennt / verlezt / vnd ſie alſo vnrecht⸗ 
mäsfiger weiſe verurtheilt vnd geſtrafft 


wor⸗ 









wann glei dur —— — 
richt / derjenige verlaſſen werde / welch 
ne Bnfchuld/ vnrechtimasfiger ke neſ⸗ 


—* mehreres hiervon Ivonis Carnot.ep ir den, 


Iſt alſo auf allen oberzelten Gruͤnden ul 
fen/ daß alle dergleichen angeſtelte Proben) eintwe⸗ 
ders vngewiß / oder durch Verblendung vnd Zaube⸗ 
rey / oder durch verborgene Wirkung naturlicher 
Mittlen⸗/ zuwegen gebracht werden. Dann 

‚aa. Der Teufel richtet viel Verblendungs⸗ 


fiel anıdag die Lente vermeinen / fiefehen/ was ſie 
nicht ſchen. 
bbs Der Teufel wuͤrket vlel Ding durch ſei⸗ 
ne zauberiſche Diener. Hieher gehoͤrt was der. 
Keyſerliche Geſandee an die Oitomannſche Pforten / 
Herr Augerius Busbequius, tn feinen Tuͤrliſchen 
Esgationen ep. 4.[chreibet: Daß ein Tuͤrkiſcher 
Geſſtlicher / ſich ſelber / fuͤt ſeinem Angeſicht / mit 7 3 
„ einemgroflen Stein / von allen Kraͤfften /anfeine 4 
„Bruſt / ohne Schaden / Ohnmacht vnd Verle ⸗ 
zung / geſchlagen. Daß er auch ein ſonderbar ine -· 
„bereitetes Eiſen / mieder Hand auß dem Fewr ges 
nommen / vnd folches in feinem Mund gehalten? 
„ daß der daflelbig beruͤhrende Spetchel in dem 
„> Mund geziſche. Nach dem aber der a 
iſen 





— 
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|  Cifen widerumb in das Fewr gelegt / vnd ein ande⸗ 
eer daſſelbige auch anrühren wollen / habe er ſeine 


verbrennet vnd verlezet. 


3 


2 


kiſche Seiſtliche / hab jhme auch erzellet / wie daß ſeines 
Kloſters Prelat / in alletley Wunderwerken ſehr 
mächtig feg/ maſſen er ſeinen Mantel manchmahlen 
auf den nechſt bey jhrer Wohnung ſtehenden See auß⸗ 


breite / ſich auf denſelben ſeze end auf dem See her⸗ 


umb fahre· Welches alles ohne Blenderey vnd Zau⸗ 

berey nicht geſchehen koͤnnen. 
cc Was die verborgene Wuͤrkung der 

natürlichen Mittlen belangt / erhebt Levinus 


Lemnius de occultis naturæ miraculis, dieſelbi- 


gen ſehr hoch / vnd nach dem er lib.2, cap.34. pag.m. 


242. beſchrieben / wie ein in gebrandten Wein ge⸗ 


tauchter Leinwat brenne / vnd dach nicht verbrenne⸗ 


„meldet er aueh / daß wann einer feine Haͤnd mit Pap⸗ 
pelen Safft vnd Mercurio beftreiche, koͤnne er dieſel⸗ 


bigen vnverlezt mit zerſchmelztem ſtedenden Bley war 


ſchen / wann ſolches nur eylfertig geſchehe: welches 


ich aber lieber einen anderen will probieren laſſen / als 


ſalber probieren. 


dd, Der Zigeuneren Fewrkunſt / weiche 
inden Schewren Staͤdlen / Kuͤblen vnd Gelten / bey 


Lay und Stroh / Fewer anzünden/ welche doch nichts als 
die zubrennen angelegte Materi verbrennen; wird von Jh; 


nen det ſonderbaren natuͤrlichen Kraft einer FEW—⸗ 
ABUNZER zugekchrieben / deren ſie japrlicheine zimliche 


Duantiier und Viele / auß Fein Egnpten + da ſolche auf 
einem hohen Berg wachſen ſollen / Kae 
| ſich 


Her Busbequius meldet ferner / eben bieſet Tůr⸗ | 
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ich — Wer aber alle —— 
an leichtlich ſehen / daß mehr Zauberey vn ifels 
kunſt / als natürliche ——— einer — — 
hen Würgelmieonderlanffe. Bei 
Auf oberzelren Einfuͤhrungen iſt sehe af 6 
öfefer/ von den Heiden / indie Chrtftenheit eingefchlle 
chene Irnuhumb ond Fehler / die Vnſchuld du wi 2 
Fewr und Waſſer zubeweiſen / mit welchen Gotir 
dem hoͤchſten Grad verſurhet wird / billich von geiſt⸗ 
vnd weltlichen Fuͤrgeſezten aufgehaben vnd schen. | 
worden. — 
Keyſer Carolus der Groſſe / bar dieſe Fewr⸗ 
vnd Waſſerproben / mit ernſtlichen Geſezen abzu . 
ſchaffen / jhme eyferigft angelegen feyn fallen. : 
In den Geiſtlichen echten finden wir ft | 
gende Verbott. 
| Decret.z. Cauf.z qu; can. 7 Meinen. 
Beficht Gregorius der Koͤnigin in Franken Bra- 
nichildæ libr. u. epift.S. Das gemeine vnd nicht » 
rechtmäsfiger weiß gegebene Geſeze / heiſſes oder 
kaltes Waſſer / oder ein fewriges Eiſen zu⸗ 
beruͤhren / oder andere dergleichen Erfindun⸗ 
gen deß gemeinen Dolks/ (welche der Neyd 
erdacht.) foleıs weder von Dem Menna, noch 
vonjemand anders forderen / als welches 
wir durch Apoſtoliſches Anſehen kraͤfftig 
verbieten. 
ibid. Cauf. 2. qu.5. C. 2o. Confuluiftis 
„ Schreiber Stephanus V. an Humbertum den = 
| Ep } 


r 








* 
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] hof Mäin. Die N. Canones laf- 
sur daß von jemanden durch das gliiende 
nd heiſſe Waller examinierten / die Be⸗ 
iß herauß gezwungen werde. Dann was 
HEN. Dättet nicht geordnet haben / das iſt fuͤr ei. 
‚nen Aberglauben zuhaleen.?c. Vnd widerumb: 
* >. Seimliche und verborgene Ding muͤſſen dem 







> Aberlaffen werden / welcher Die Herzen der Men⸗ 


25 ‚fehenfinderen allein fenne vnd weißt. Bey diefem 


3 —— im dieſer Materd bewenden. 


— 


F. 3. 
ut. Beweiſung de Vnſchuld — 


die Nieſſung deß H. Vacht⸗ 
mahls. 


Es wird das H. Nachtmahl vnſers Her. 
ren Jeſu Chriſti / zu ſeines bitteren Leydens / vnd on. 
ſchuldigen Tods Widergedaͤchtnuß eingeſezet / dem 


Zwet vnd End feiner Ein ſazung zuw ider / manchmah⸗ 


i an Erfahrungs» Sooß nd Beweiſung 


Vnſchuld / wider gefaßten Argwohn oder voͤl⸗ 
lige Anklag / gebraucht: In dem mie Argwohn bes 
legte / oder beklagte Sem das H. Sacrament deß Leibs 
vnd Bluts Chriſti ee mit Bezeugung / daß 
folches ein Zeichen ihrer Vnſchuld ſeyn folle/ 


dardurch fie von dem almächtigen Bott vnd gerech⸗ 


fen se ledig gefprocheny oder / dafern fie ſchuldig / 
Cc mit 
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miedem jähen Tod geftrafft werden follen. Weichen 
diejenigen gleich find welche leichtſertiger vnd v 
mefjener weiſe auf geringfte Beſchuldigung vnd Aus 
klag fich hoͤchlich verſchweeren vnd verfluchen / das 
H. Sacrament deß Abendmahls / ſolle an 
‚Ihnen verlohren ſeyn / wannfie diches oder 
jennes gewußt / geredt oder gethan haben. 

Wir glauben vnd bekennen dieſes Stuks hal⸗ 
ben / wie folgt: daß ob gleich ein vmſchuldig Ver⸗ 
leumbdeter oder Beklagter / wann er zum Tiſh de 
Herren gehet / feinen Glauben an den mir Bergiee 
fing feines Bluts / für vns gecreuziaten Herren X 
ſum zuſtaͤrken / ſich nach rechter Borkereitungem 
wuͤrdiger Nieſſung dieſes groſſen Geheimnuß / auf 

Gott verlaſſend / mit demuͤtiger Erfandenuß vnd 
Bekandtnuß feiner Suͤnden fuͤr Gott / feiner Vn⸗ 
ſchuld in gewiſſem Handel gegen dem Nechſten / bey 
ſich ſelber / tröften fan : Soiſt doch das H. Sacra⸗ 
ment deß Leibs und Bluts vnſers Heilands Jeſu 
Chriſti / feines wegs zu dieſem Ende eingeſczet / daß 
wir durch deſſelben Nieſſung / vnſere Vnſchuld wider 

Argwohn oder ſeindtliche Anklag beweifen: Sonder 

es iſt eingeſezt zu der Verſieglung vnd Bes 
kraͤfftigung aller Verheiſſungen dep H. Ev⸗ 
angelij / zu Staͤrkung vnſers ſchwachen 

Glaubens / zu der geiſtlichen Speiß/ Trank / 

end Erquikung vnſerer Seelen / zu Bezeu⸗ 

gung vnſerer warhafftigen Bereinigung 


vnd 







ll 
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| mei — mit vnſerem Herren 
zu der Widergedaͤchtnuß vnd 
F | — ſeines bitteren Leydens vnd 
s / vnd zu Bezeugung Chriſilicher Lies 

en dem Nechſten. Soll deßwegen dieſes 
—* Sacrament / zu dem End nicht Igebraucht wer⸗ 
den / zu welchem Chriftus daffelbige nicht eingeſe zet 
‚hat; ſonderlich / weilen die Vermeſſenheit der Leuten 


fehrgroß iſt welche / ob ſie fich gleich wicht ſchewen 


Suͤnden zubegehen / ſchewen fie ſich doch dieſeibigen 
| zubetennen / vnd ſuchen allerley Argliſtigheit ſolche zu 
bedefen vnd zuverbergen; fo gar / daß die / welche in 
der Boßheit ʒim̃lich verhartet find / vnd mehr die 
Schand für den Menſchen als dit Groͤſſe def 
Sreuels der Suͤnd / für Gore, foͤrchtend / vermeinen / 
fie toͤnnen ſich für den ſterblichen Menſchen weiß 
brennen / vnd fir ganz vnſchuldig mie Naſſung dep 
B. Abendmahls dargeben ob fie gleich ihr Gewiſſen 

nerlich aufdas hefftiafte anflage: dañ fie mißbr au⸗ 
chen die Gedult und Langmut Gottes / welche die fin. 
digenden Menſchen nicht alsbald auf friſcher That 

t Suͤnden uͤbereylt und ſtrafft / ſonder offtmahlen 
ang auf jhre Beſſerung wartet; Daher der weiſe 
gen sap.d.ıı, bezeuget Weil nicht alfo 
ald ein Vrtheil gefſchiehet über die.bsfen 
Werk / wird das Herz deß Menſchen dar⸗ 
durch voll / Boͤſes zuthun. 


4 Dr 
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| Der erſte / der das H. Abendmahl auf fole 

weiſe zu Bezeugung feiner Vnſchuld für den Me 
ſchen aber wider fein beſſer Wiſſen und Ge 
mit beygefůgten ſchroͤllichen Flächen genommen / 
wat Lorbarias cin Koͤnig in dochringen / deß Kei 
ſer Lotharij Sohn / welcher Teutbergam, ſeine 
fromme Bernahelin / auf erdichtete falſche Anllag 
verſtoſſen / vnd Waldradam, Guntharij deß Er. 
Biſchoffs von Coͤln Schweſter / zur The genommen: N 








deme aber Pabft Nicolaus I. durch einenin Frant 
reich angeſtelten Synodum im Jahr Chriſti 865, 
ernſtllich anbefohlẽ/ feine vnſchuldiger weiß verſtoſſent 
Gemahelin Teutbergam widerumb anzunemmen / 
vnd die Ehezertrennerin Waldradam von ſich zu⸗ 
ſchaffen: welchem Gebott Lotharius gehorſam zulei⸗ 
ſten / ſich vmb einmahl verpflichten, nachwerts aber 
durch der Waldrad Anreizungen / ſich widerumb 
verfuͤhren laſſen. Zoge daruͤber / fuͤ dem Papft von 
newem verklagt / im Jahr Chriſti 868. gen Romy 
vnd kam im Monat FJulio / in groſſem Gleit der Sei⸗ 
nigen dahin / ſich zuemſchuldigen / daß er nach em⸗ 
pfangenem Befehl / Waldradam von ſich zuthun / 
vnd die rechte Gemahelin Teurbergam widerumb 
anzunemmen / mit der Waldrada feine leibliche GBe· 
meinſchafft mehr gehabrhabe. Als er nun gen Rom 
kommen / hat jhme der Papſt das Sacrament deß 
„Keibs vnd Bluts Ehrifti mir folgenden Worten 
„ gereicht : Wann du dich von der Zeit an / daß 
„ dir Papft Nicolaus das Laſter deß Ehebruchs 
„verbotten / vnſchuldig weiſſeſt / vnd haſt dir in dei⸗ 
nem 


u er 


— — 
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>» nem. Kerzen veſt fürgenommen / dich die ganze 
>» zeitdeines Sehens mit der Waldrada nichtmehr 
>> fleifchlich zupermifchen / ſo gehe keklich herzu / vnd 
>» empf x das Sacrament def ewigen Heils / wel⸗ 
>> hesdienugfeyn wird zu der Vergebuůng deiner 


— 
“ 
4 
— 





Suͤnden. Wann dich aberdein / mit einer toͤdtli⸗ 


> Ken Wunden verwundet Gewiſſen / anklagt / oder 
du ins kuͤnfftig ferner mie dem Wuſt deß Ehe, 
>» bruchs dich zubefleken gedenkeſt / fo enthalte dich 
von dieſem H. Sacrament / darmit nicht das jeni⸗ 
ge zum Gricht vnd Verdamnuß uͤber dich komme / 
*was die Goͤttliche Fuͤrſehung den Gläubigen / zu 
*dem Mittel jhres Heils / verordnet hat. Hierauf 
bat Lotharius zwar / ſampt allen / die bey ihm gewe- 
ſen / das H. Sacrament empfangen / iſt aber wenig 
Tag hernacher / nemlich dena. Tag Auguſti / zu Pia- 
zenza ander Peſt geſtorben / vnd hat von allen feinen 
Bedienten / welche dag heilige Sacrament mic jhme 
empfangen fein einiger ein halbes Jahr uͤberlebt. 
Theatt. Monarch. Chrift, Matth. pag. m.841, 
Hiſt. Eccleſ Cent. IX. Cap.s. pag.m.1z. —— 
MNach ſolcher Geſchicht / hat das Wurmſiſche 
Concilium Can.io.is (vide canones Concilio- 
zum p2g.m.439. angeordner. at 

» = Wann Biſchoff / Prieſter oder Elteſte / Tod. 
ſchlags / Ehebruchs / Diebſtals / oder anderer übel, 
hoten halber / angeklagt werden / follen fie ſich mie 
Meß halten / vnd der H.Communion purgiren / 
oder entſchuldigen. Can.ıo, 
2» 002 Bd Canıız. Wann in den Kloͤſteren 
* Cc iij Dieb⸗ 


u % 
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ee 
„kan / werg gerhanvfollen fich die Brüder alfo € 
> ſchuldigen: Eintweders ſoll der Abbt / oder 
derſelblge befilcht / m Gegenwart der B 
Meß leſen / vnd in der lezten — 
Haltung der Meß / ſollen fie zu jhrer S— | 
» aung/den Leib vnd das Blur deß Herren 
» Chrifi nemmen / vnd ſich hierdurch / vnſchuldig 
⸗ſeyn bezeugen 

Nachdiefer deß Wurmfifchen Concilij Ver⸗ 
ordnung / hat auch Fridericus ein Erz. Biſchoff zz 
Mainz vmb das Jahr Chriſti 948. ſich deß A 
wohns / daß er mit Ludolpho,def Keyfer Ottonis 
I. Sehn vnd mit Conrado feinem Tochtermann / 
durch eine trewloſe Conſpiration, ſich wider den 
Keyſer verbunden / znentbrechen / das heilige Sacra⸗ 
ment deß Leibs vnd Bluts Chriſti genommen: vn⸗ 
geachtet ſeine Trewloſigheit vnd Betrug gegen dem 
Keyſer / maͤnniglich bekant / vnd frey offentlich an dem 
Tag gelegen. 

Es warzu derſelhigen Zeit die Sewonheit / daß 
wer das H. Abendmahl vnſers Herren Jeſu Chri⸗ 
ſti nach, ordenlichem Gebrauch / zu Staͤrkung ſeines 
Glaubens. Ginoſſen / jhme daſſelbige mir dieſen 
Worten gegebent worden Corpus Domini profi- 
ciat tibi in vitam æternam: dag iſt / der Leib 
Chriſti ſey die nuz zum ewigen Leben. Wer. 
aber daffelbige nieffen wollen / ſich fuͤr der Welt ge⸗ 
wiſſer Anflag oder Verdachts und Argwohns hal 


— 


* 
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Ber zu enefhuldigen / mit dieſen Worten: Corpus 


Domini noſtri Jefu Chriſti tibi fir ad probatio- 
nem, das iſt der Leib vnſers Herren JEſu 
Chriſti diene dir zu der Bewaͤhrung ; derſtehe 
ob du ſchuſdig oder vnſchuldig ſeyeſt der dir aufgetro⸗ 
chenen Klag oder Argwohns halber, 
Dann man glaubte zu derſelbigen zeit / wann 
Den Schuldigen ſein Gewiſſen anklage vnd uͤberwei⸗ 
ſe / werde er auß Forcht der vnaußbleiblich folgenden 
Straff Gottes deß Allgerechten Richters / ſo fraͤch 
vnd vermeſſen nicht ſeyn / daß er das H. Nachtmahl 
nieſſe / vnd jhme hiermit die erſchroͤtlichen Grichte 
Gottes ſelber auf den Hals ziehe / ſonder fir denſelbi. 
gen viel mehr von Herzen erſchreke / vnd ſolche abzu.· 
wenden / ſorgfaͤltig ſich befleiſſe. 

Aber / was doͤrffen die aller Ehren. und Gewiſ⸗ 
ſens vergeffene Leut nicht vnderſtehen? Oder / wer will 
dem leichtlich glauben / der feine Laſter laͤugnet / und 
feine Vnſchuld ruͤhmeet / vonder zeit an / da Judas ein 
Apoftely Chriſtum den Phariſeeren zu verrahten ver⸗ 
ſprochen / vnd doch zu dem / ſeinen Berrähtersentde- 
fenden Herren / ſagen doͤrffen / Matth. 26.25. Nabe 
bi/ bin ichs MWahrlich wer vnverſchamt fündi. 
ger / der laͤngnet auch feine begangenen Suͤnden on. 
an vndbraucherale Mutel / welche er / dieſel⸗ 
igen zuvermaͤntlen / tuͤchtig ſeyn vermeinet. 
Wecelche nun das H. Abendmahl su dem ende nem⸗ 
men / daß ſie jihre Vnſchuld / in gewiſſen anklagen / dar⸗ 


Ce iiij mit bewei⸗ 
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betweifen / die entheiligen daffelbige (häudelich / vnr 2 
ſuchen durch-deffen Gebrauch nicht die Ehre ihres 
Heylands / ſondern jhre ſelbs eigene Ehre. Sieem x 
pfahen das H. Nachtmahl nicht zu Chriſti / ſond 
jhrer ſelbs eigenen Gedaͤchtuiß: Sie vertuͤndigen 
ER den Tod deß Herren fonder jhre Vnſchuld fie 
verſuchen Gott / vnd begehren Wunder wert = 
me: welche, wann fie an den Schuldigen /durc 
ſchwaͤre Gricht vnd Straffen Gottes / nicht gleich 
demſelbigen Augenblit / gewuͤrket werden / nn ie 
Chriſtum vnd fein H. Nachtmaht / for au 

iſt / gorslofer weife zum Schand ⸗ dekel ihrer 

Auß dieſer / vnd anderen dergleichen 

tungen / vnd fonderlichen darumb / weil 
ſchen Perſonen das Sacrament deß H. Abendmahls 
nicht ſolt gereicht werden, iſt dieſe Prob der Vnſchuld / 
als ein vnzimmendes Erfahrungs Looß / widerumb 
abgethan / vnd die obgemeldten Canones deß 
Wurmſiſchen Concili; verworffen worden / wie bey 
Thoma Aquinate Part.3 quæſt 80. art, 6. ad 3. 
zuſehen: vnd finden wir in allen 16. Capitlen Libr,V, 
Decret.Greg. Tit,34. de purgatione canonica, 
Die weiſe diefer Bemwetfung der Vnſchuld / nicht mie 
einem einigen Wort angedeniet. 


— — 3 
w. Anruffung deß Richterſtuls 
Gottes oder Ladung in das 


Thal Zofaphat, 
Meilen 


1 





1 


En 





von dem Thal Joſaphat. 409 
— We Menſchen ihre Ehr/gunn Nam- 
men vnd Vn huld zubewahren / vnd ſich fiir Vufall 
vnd Vnbill zubeſchirmen/ Ihnen ſorgfeltigſt angele⸗ 
gen ſeyn laſſen / als gedenken ſie / in denen twider fie ge⸗ 
rten Klagen vnd Proceſſen / auf allerley Mittel jh⸗ 
and zubeweiſen / damit nicht ein jhnen unbe. 
liebiges Breheilmider ſie gefellet werde: oder dafern 
ein Vrtheil wider ſie gefeller worden / welches fie niche 
verdienet zuhaben vermeinen, deffelben Vollſtrekung 
auf alle weiß und weg zu hinderereibeny fo garı daß 
wann vnderthaͤniges bitten nicht heiffen will, ntwe⸗ 
der jhi Anklaͤger / oder den Richter ſelber / fuͤr Got⸗ 
tes Richterſtul einladen vnd beruffen / offtma. 
len mie Benennung deß Dres 7 welches fie dag 
Thal Joſaphat nennen, vnd de Jahrs / Mo⸗ 
nats vnd Tags / wann fie fiir dieſem Richterſtul er⸗ 
ſcheinen / vnd ins Recht antworten folen: vnd geben 
aller zenen HiftorienyErempel an die Hand / daß für 
den Richrerftul Goctes geladene / Inder Zeit fie beruf. 
fen worden / geftorben/ vnd fich alfo für dem gerechten 
Richter der Wele ſtellen muͤſſen. tr 
Bann dann nun ſolche Ladung für den 
Richterſtul Gottes in das That Joſaphat / 
von den Gelehrten / auch in ter fortesconfultorias, 


—F die Erfahrungslooß / durch melche 








Mandie Vnſchuld zubeweiſen gefuchtzgezeller wird ; 
vnd wir allhier von diefer Gattung loofen handlen; 


— dieſe Einladung in das Thal 
FJ Sc v Joſa⸗ 
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Joſaphat / für den Richterſtul Gm 
auch betrachten / vnd das zu dem Ende/ damit dı 
diefen vnſeren Bericht, die Einfältigen und Bis 
fenden vnderwieſen; die Gottloſen / Raachgierigen 
vnd Vermeſſenen geſchreket / die Bnbillleidenden ge. 
eröfter / vnd zur Bedult vermahnet / die vngerechhen 
Richter für vngerechten Vrtheilen gewarnet / vnd 
maͤnniglich von falſchen Vorurtheilen vnd raa 
rigen Berffuichungen abgehalten werde; wollen deß⸗ J 
wegen / vmb richtiger Ordnung vnd befferen Ber 
ſtands willen folgende Stuk verhandlen. 

I. Woher die Einladung in das Thal Joſa⸗ 
phat ihren Vrſprung habe vnd mas sigentlich ar· 
durch verffanden werde? 

I. Wollen wirerliche merkwuͤrdige ſtorlen 
ſolcher Einladungen / und was darauferfeign ſey / 
einführen. 

III. Lehren: Daß fein Chriſt den obergelten 
Exemplen tetehtlich folgen folle. | 

IV. Die Frag beantworten: Ob die in dag 
Thal Joſaphat für Gottes Bericht eingeladene/ dep. 
wegen zuerfchrefen/ und fi ch zuforchten haben? 

V. Vnd endtlich erinneren: Es ſolle feiner 
ſeinem Nechften Anlaaß geben / daß er für der Ma- 
jeſtaͤt Gottes / uͤber Ihe klagen / vnd jhme fluchen 
muͤſſez weilen ſolche Klagen vnd Fluͤch nicht jeder. 
zeit krafftloß ſind / ſonder aichmabe I erfchröe 
liche Wuͤrtungen —X Pu > 

1. 250, 








PER — I car 
senden Zi Sofapkt u 


I. Lofer die Einladung in dag 
-Sofaphat / für dag Gericht 
Sorte ihren Brfprung Habe: und 


‚mas. Berne dardurch pers 
Ai ſtanden werde? 


A. Die Einladung in das Thal Joſa⸗ 
phat / bar ihren Vrſprung auß dem übel verftander 
nen Spruch deß H- Propheten Joels Eap.z.0.2. 
Ich will ( fagt Bott durch den Propheten.) alle 
- Heyden zufammen bringen /vond will fieins 
hat Joſaphat hinab führen / vnd will mit 
hnen daſelbſt rechten / won wegen meines 
Volks / end meings Erbtheils Iſrael. Vnd 
v.14. Es werden hie vnd da hauffen Bo 
ſeyn im Thaldeß Vrtheils. 
Auß dieſen Worten 


x. Schlieſſen die Juden: Gott werbefein 
füngftes und letſtes Gericht indem Thal Jo⸗ 
ſaphat halten; welches ſonſt / 2.Chron.c.20.0.26. 
Das Lobe⸗Thal genennet wird weil Joſaphat 
mit allem Volk daſelbſt den Herren gelobt / wegen deß / 
wieder feine Feind erhaltenen herzlichen Siegs. Sie 
glauben auch veſtiglich / daß alle Heidniſche vnd 
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Chrifttiche Völker ‚under weichen die Juden Dief 
zeit zerſtrewet ſind / an dieſem Dre’ onfern * 
ruſalem / nahe dem Oehlberg verſam̃let / vnd von 
Herren gerichtet werden follen :Z3acdh.14.475, ° ° 
3. Eben dieſe Meinting entiehnen onde 
ſchledliche Chriften von den Juden / vnd geben für 
Wie Chriſtus ab dem Dehlberg gen Hin 
mel gefahren / alfo werdeer am End d 
Welt mit dem Glanz feiner Herzlighei/wie 
derumb auf denſelben kommen / vnd das 
lezte Gricht in dem Thal Yofaphat/vmb 
Jeruſalem her halten. Vnd eb gleich m denz- 
ſelbigen engen Thal nicht alle Menſchen / wegen he 
rer groffen Maͤnge vnd Biele/zugleich für dem Rich 
terſtul werden ſtehen kͤnnen / ſo werden doch auſf⸗ 
wenigſt alle Gottloſen / in Deren Puder A | 
Chriſti / anf Erden ſtehen; die Heiligen und From. | 
men aber indem Lufft / vnd in der Höhe/zu feiner r 
echten. Vide Comment, Cornel, ALapide ira 
hunclocum,. — — 
*Wir vnſers theils / bewerben vns vmb eine 
beſſere Meinung vnd ſagen: der rechte Verſtand der 
Morten Joels ſey der folgendee 
a» Gleich wie Gott der Here zur 
frommen Königs Joſaphat / eine überauß groffe 
Maͤnge der Feinden welche wider Juda angezogen) 
auf das ernſtliche Gebaͤtt deß Könige vnd deß u 
ohne jhr zuthun / allein durch feine Macht / vnd den 
Dienſt ſeiner H. Engel / indem Lobethal gerichtet / 
das 
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+ vonder Thal Joſaphat. 415 
‚Dasiftsgelchlagen vnd erlegt hat ; Alſo werdeer auch 
K an den leiſten zeiten, fonderlichan dem Jungſten Tag 
sg pndallgerneinen Gericht, alle ſeine / vnd jiner Kir. 
chen Fende / für ihrem Angsficht richten / ſtraffen / 
-zumScimekfeiner Fuͤſſen legen / vnd inden Ab. 
grund der Höllen verſtoſſen / da fir ındem Fewr das 
” hichterikhtrenis brennen / nd allenı Fleiſch cin 
Grewel ſeyn werden. Eſaj.66.24. | 
0. b. Das Hrediefes Gerichts/ wird ein 
Hal genennet / in Betrachtung deß hohen Him⸗ 
mels / in welchem der Dichter’ den aller Hımlen 
Himmelnicht begreiffen / feine Majeſtat und Her 
ligheit / allen heiligen Englen vnd auferwelten See⸗ 
len / ſondetbar zuchawen vnd zugenücilen gibt / von 
dannen er zum Gericht herab kommen wird, 
© Das Hebretihe Woit Joſaphat / 
iſt niche allein ein eigener Manns: Namm/ 
ſonder auch ein gemeines Wort / weiches inpnfer 
teutſchen Sprach heißt deß Herren Gricht oder 
Vrtheil. Oder der Herzrichtet. Daher ei. 
che diefe Wort def: Propheren alſo dollmerfehen : 
Ih will alle Heiden zufammen bringen/ 
vnd will ſie in das Thal deß Gerichts deß 
— fuͤhren / vnd mit ihnen dafelbftreche 
von wegen meines Volks / vnd meines 
— u... 
Auf ſolchen Schlag / erklaͤret dieſe Wort yon 
dem Thal Joſaphat / der Alte Chriftliche Schrer 













Hie:o- 

















Hietonymus.Omnis qui judicatur, in valle po 
firuseft; quæ appellatur Jofaphat ‚ hoc eſt Do- 
"mini judicium. Quierim.creditin Dominum, 
nonjudicabitur. Ibi difputabic cum eis, non 
potentiä majeftatis, fed rationis ‚veritate @0s 
convincens;qui partiti funt populum Deu ße 
hæreditatem Jlius difperferunrin Nationibus, 
lt Servos Deifibilervirecompellerent.Dag iſt/ 
; Ein jeder, der geurtheilet wird / wird in das‘ bat 
3, geführet / welches heifie das Thai Joſaphat / | 
das iſt / deß Gerichte def Herren ; dann werinden 
„Herren glaubt /der wird nicht gerichtet werden/ 
daſelbſt wird er mir jhnen diſputieren / nicht durch 
> die Krafft ſeiner Herziiahete / ee 
» Grundder Warbheit diejenigen übermeilen/melche 
;, das Volk def Herren getheilet vnd ſein Erb vnd ” 
»„ die Heyden alfogerflremer haben / daß fie die tms 
5» 16 Gortes jhnenzudienengagmungen.. 
Der ganze Spruch deß Propheren Joels er ⸗ 
weiſet gnugſam / daß der Prophet / mie Redensarten/ 
auß den Hiſtorien deß Alten Teſtaments hergenom⸗ 
men / vondenen Dingen ede / welche ſich in den lez⸗ 


> 
⸗ * 


en Zeiten der Welt zutragen werden Die danze 
Weit iſt ein Thal deß Gerichte und deß Vreheils deß 
Herren / dieweil er / der Here / der Groſſe GOtt / der 
Allgemeine Richter / feine Berichte in derſelbigen Ahr 
Wañ er nun in ſeiner herzlichen Zukunfft vom Him⸗ 
melindiefe Welt / als in das Thal feines Gerichts 
vnd Vrtheils formen wird; wird er ſeine Glaͤubi⸗ 
genin ſolchem Gericht ledig ſprechen die Verworffe⸗ 
nen 
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— oͤlliſchen Fewt zuerkennen. 

B. Auf dem ob eingefuͤhrten iſt nunmehr 
leicht zuch teſſen / daß wer jemanden in das That 
Jo ſaphat ladet / begehre / dab ſein Feind und Wi, 
derwernger / von deme er greſſe vnd vnleidenliche Vn⸗ 
Bill empfangen zuhaben vermeint / hhme für dem 
heiligen Richterſtul Gottes vnd ſeinem ge⸗ 
rechten vnpartheyiſchen Gericht / Antwort 
vnd Rechenſchafft gebe. Oder: Daß der 
Rcchter ſelber / der ihne eintweders vngehoͤrt / oder 
ob gleich verhoͤrt / doch wider alles Recht / Billig⸗ 
heit / vnd ſein ſelbſt agen Gewiſſen / auß lauter 
>» Meydı Haß / Mißgunſt / Ehr. oder Geligeiz / oder 
weilen andere feine / deß Richters vngerechte und 
vnbilliche Vorhaben hinderirieben worden; vn⸗ 
ſchuldig um Tod vervrtheilen / oder in immer. 
„ mährende Gefangenſchafft einſchlieſſen / oder aller 
Guͤteren vnd Ehren beraubt / um Land außjagen 
laſſen; auch von demegerichrer vnd geſtrafft wer. 





1 de / welcher ein Allmaͤchtiger Altoeifer vnd Ge, 


ter Richter iſt alles lebendigen Fleiſches / nem. 
fir dem groſſen vnd erſchreklichen Gott / fůr 
deme das Erderich erſchriket / wann er ſein 
Vriheil vom Himmel hören laſſit. Pf.7e, 
ur denn welilichen Gerichten / fan einer / der 
x Br; ver⸗ 
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vermeint / er leyde Vnbill / oder es geſchehe hm 2 


beruffen auf den Höheren / wie es alſo der Ap 









ii 2 Theil. 4. Cap. 14: 5. — * 
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a . 


recht / von dem nideren Richter appellieren/ond 


Panius gemachet Act.25.10/1. Da ihn Feſtus ge⸗ 
frageı Ob er ſich wolte zu Jeruſalem / I > 
der wider jhn von den Juden geführten Elk 
gen / rechtfertigenlaflen ? Schlugers auß / vnd 
beruffte ſich aufden Keyſer / vnd deſſen Gericht. S⸗ 
tet deßwegen feine Appellation, fie geſchehe dann 
von einem nideren / fuͤr ein oberes Gericht; unddag 
darumb / weilen der Appellant ſolche Huͤlff ſuchet / 
durch welche die / wider jhne gefelte Vrtheil / verbeſſe⸗ 
ret werde / welches von dem Hoͤheren / vnd mehreren 
Richter geſchehen muß. Reinking.de Regim. Sec, 
% Eccleflibr.ı.Clafl. V.cap-4.Sı2au2 u 
Alſo / wann einer von einem Bericht auf Et⸗ 
den / Vndill vnd Gewalt leydet / von welchem keine 
Appellation fuͤr ein hoͤheres Gericht vnd — 2* 
gehet; oder gwaltthaͤtiger weiſe / dieſelbige nicht ver⸗ 
ſtattet wird / iſ manchmal der Berrängren vnd Vn⸗ 
bill leidenden legte vnd einuige zufincht / für deß alle 
wiſſenden vnd allgerechten Richters / deß 
ewigen Gottes Gericht zu a pelliren/ darmit 
ihnen fur demfelbigeny wider hre vngerechte Verfol⸗ 
ger vnd Peiniger / gehulffen vnd recht geſchaffet wer⸗ 
de / wo nicht noch in dieſer zeit / doch fuͤr den Augen 
aller Welt / am lezten Gericht. 
Aufſolche weiſe / iſt nun die ganze Welt das 
Thal Joſaphat / das iſt / das Thal deß Gerichts vnd 
Vrtheils 
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aden in das Thal Fofaphar. 417 
— 5 Herren / vnd muß ein jeder Menfch/ 
cht bey zeiten / durch wahre Buß / Glau⸗ 
* Gehorſam / mit ſeinem Gott verſoͤh⸗ 
net / vnd ſeinem Nechſten / weil er noch bey jhme auf 
dem Weg iſt willfertig erzeiget / der mahlen eins / in 
dieſem Thal def Gerichts deß Herren / demjenigen 
Richter überantmorrer werden / welcher iſt der Aller- 
- Gerechrefter beyneben auch der Allergnädigfte / und zu⸗ 
- gleich ver Allerweiſeſte / vnd Allmaͤchtigſte / nemlich der 
ewige Gert: 
i. Gott / für deſſen Gericht / die in das Thal 
2 —5* appellierenden / ſich beruffen / iſt der aller⸗ 
gerechteſte Richter / deſſen Werf alle vnſtraͤflich / 
vnd alles recht iſt / was er hir. Er iſt fo gerecht 
vnd from̃ / daß kein Boͤſes an jhm zufinden / 
Deut.32:4. Bon jhme ſagt der H Koͤnig on Prophet 
David Pfalmaıg.ız7, Herr du bift recht / vnd 
dein Wort ift recht: BndApoc.ıy.3. Gerecht 
vnd warhafftig find deine Weg / du König: ⸗ 
der eig 
Die 2. — dieſer Bil / chun 


"Se König —5— ließ den —2 Na⸗ 
both zum Tod verdammen. i. Neg. au. 8. ſeqq. Die 
9— pe Sanmeis ı hielten das Recht vmb das Belt 
— 1.Sarr.3.3. Es gehet offt vnder den Regenten 
daßes Gott erbarmen / vnd die harten Stein Blut 
moͤchten. Dann es faſſet mancher Neyd wi⸗ 
en vnd nn Tag vnd Nacht / — 
ut 









Mut und rachgieriges Herz an ih m zutuͤhlen :fanı 
deßwegen niche hinder Dem Berg halten / ſonder fa t 
fich wol offentlich, verlauten / wann jhme dief er 
oder jenner zuerbarmen werde/ wolle er hme 
nes und Das andere eintrenken. Er habe⸗ 
was er leids von jhm empfangen/fchon in ein - 
Waͤchßlin getrukt / er ſolle nicht gedenken / 
daß er jhme entgehen werde / komme er nicht 
über kurz / fo komme er über lang / da ſolle er ge⸗ 
wiß noch empfinden / daß die Beleidigung nichefo 
Bald vergeſſen worden / tc. Wer dieſes lieſet/ der ber ⸗ 
denke wol vnd erforſche ſein eigen Hert / ob ers nicht 
ſaber alſo gemacht? oder dergleichenvon a weren ge.· 
dene oder. wenigſt ſolche Leut gekennet / die auf ſolche 
weiſe bey ihrem habenden Richter Gewalt: die Rauch 
anderen angedrohet / vnd darzu offt / dannzumahlen / 
wann ſie eigentlich vielmehr belaͤtdiget haben / als aber. 
helaͤdiget worden ? ° —* 
Auf oiche weile machets Gott der gerechte Mchter 
nichey welcher Gerechtigheit lieb hat Plain. ır 7. 
Bd 45.8. Welcher def Werks Der Arbeit 
ond Liebe feiner Gläubigen nicht vergißt. 
Hibr.s. io. Vnd aber auch endtlich denen Truͤb⸗ 
fahl vergiltet / die anderen Truͤbſahl anthun. 
2.:hel.1.s. Weilen er über die Mächtigen ein ſtark 
SGacht halten wird. Sap.s.6.9. | 7 


IL, Gore fiir deſſen Gericht / die in das Thal 
Joſa⸗ 
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bvdom laden in Joſaphats Thal. 419 
Joſaphat aopellierenden ſich beruffen / iſt der Al⸗ 
ſergnadigſte Richter / weicher Gerechtigheit 
vnd Gericht denen ſchaffet / die vnrecht ley⸗ 
den. Pſalm. i03.6. Vnd zerbricht den Arm 
der Sortlofen. Pfalm.ıo.ıs; 

MH. Er iſt der Allerweiſeſte Richiet / 
der weder mit frembden Ohren hoͤtt / noch mir fremb⸗ 
den Augen ſihet / noch mit frembdem Rath regiert / 
noch von lugenhafften Verleumbdungen / oder vnge⸗ 
gruͤndtem argwoͤhniſchen Geſchwaͤz betrogen werden 
kan: ſondern es iſt bey ihme die Kron der Weißheit / 
vnd die Wurzel deß Verſtands zu finden. Syr.i. 22. 
Sap. z.ay⸗ 
Er iſt der Allmaͤchtigſie Richter. 

Es iſt die Gerechtigheit ohne die Macht lali⸗ 
ter nichts: Vnd hingegen die Macht ohne die 

Getechtigheit/ eine ſchaͤdliche vnd anders 

antwortliche Tyranney. Num beſtzet der Al. 

gemeine Richter der Welt / ſeinen Richterſtul alſo 
Bu vñ bewohnet ihre mit Gewalt vnd 






acht / daß die Sünder zu Zion für 
hmie erſchreken muͤſſen / vnd die Heuch⸗ 
ler ein Zitteren ankommit / dann bey jh⸗ 
me / als einem verzehrenden Fewr / vnd 
ewigen Glut / mag niemand wohnen / vnd 


Sd if feinen 
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420 2. Theil. 4. Cap. 14.9 B: 


feinen fchnellen Gerichten niemand — 


hen. Eſaj zz 14. — ao 
Dieſer Richter / richtet cheils / well die Welt 
| noch ſtehet: Fri 


cheils an dem Ende 
derſelben. a 
Er richtet / weil die Welt noch ſtehet/ 
dann er ůbet ſeine heilige Gerichte immerzu auf dem 
Erdboden: ſtraffet aber niemanden vngewarneter 
Sachen: Pſalm.7.12. Videat de judicijs Deiin 
hoc mundo,qui volet, Barth. ab Hartvvifl, 
Theatr. Conc. Theoretico-pra&,tom. 2. Conc. R 
18.p.m.616. ufg.ad pag.632. Et Clariſſini D. 
Heideggeri diflertationem Anno #73. edi- 
tam. BIER 
. Anden Ende der Wele/ muß alles 
Fleiſch fuͤr dem Richterſtul dieſes Richters erſchei⸗ 
nen/ 2.Cor.5.10. auf daß ein jeglicher empfahe / nach 
dem er gehandlet hat bey Leibes deben / es ſey gut oder 
BE 


böfes. — 
I. Merkwuͤrdige Hiſtorien end 
Exempel der ee in das 
Th Kst J 128 
Thal Joſaphat: oder / fuͤr das 
Berichte Gottes. — 
Von Ferdinando IV. einem Königin Caſtilien / 
wird geſchrieben / daß / als derſelbe zween Edle Bruͤder 
Petrum vnd Johannem von Carvajal, vnverhoͤre⸗ 


auß 





Dar 
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—— 

vonder Labung in Joſaphatsthal. 4zı 
außlanter Argwohn / ob ſolten fie einen fuͤrnemmen 
Herren / Bonavidium, vmbgebracht haben / uͤber ei⸗ 
nenbehen Felſen herab zu ſtuͤrzen befohlen / haben fie 
den König’ vonwegen dieſer feiner Vngerechtigheit / 
fuͤr Gottes Richterſtul geladen / daſelbſt in⸗ 
ner zo. Tagen / dem allgerechten Richter der 
Welt / Rechenſchafft zugeben: Vnd ſey der 
König auf ernennte Zeit geftorben / geſchehen im 
Jahr Chriſti 1312. Phil.Cam,hift, Cent.3. cap. 38. 
Pag.m.ı139. Juft. Lipf.monit, & exempl. polit. 
c.XT;p.m.ı64.Drexel. Tom,ı,in Trib, Chr.l.2, 
€.3.pag.m 177.178, Stengel. dejudic, div. Tom, 

1.0.39. 9.6.pag.386, 
Won ʒweyen Carbinälen/ Bernhardo Pref- 
bytero, vnd Gregorio Diacono, wird folgende His 
ſtorterzelltz daß als fie vom Papft Engenio III. 
von Rom naher Newhauſen bey Wormbs / gefchift 
worden’ die Streitigheiten zwiſchen dem frommen 
Erz; Biſchoff von Mäin;/ Henrico, pnd feinen 
Anftägeren zufchlichten vnd beysulegen; folche aber, 
voneinem/Nammens Arnold / mit Gelt beſtochen / 
Erʒ⸗Biſchoffs Heinrichs Enfhuldigungen nicht 
annemmen wollen ſondern jhne ſeines Biſtumbs 
ennſezet / vnd in ein Ciſterzienſer Kloſter verſtoſſen / 
habe er fie mir folaenden Worten angeredtz Wann 
ch meine ſach wider eweren vngerechten 
dvnbillichen Proceſſ / wolte fürden Papſt 
bringen / richtete ich nicht mehr auß / als daß 


Dd iij ich 
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ich mit Abmattung meines Leibs / vnd Scha⸗ 


den an Ehr vnd Gut / mir ſelber viel Arbeit 
vnd Beſchwerden aufburdete / vnd wurde 
die Sachdoch verlichren: beruffe mich dero⸗ 


wegen / auf den allergerechteſten Richter⸗ 
den Herren IEſum Chriſtum / den ewigen 
Sohn Gottes / fuͤr deſſen Richterſtul were 
den ihr mir dermahlen eins Rechenſchafft 
eben müffen / welcher feine Perſohn anſi⸗ 
Ber, vnd fich mit Geſchenk ynd Ggaben 
nicht / wie jhr/ beftechen laßt. Sie aber. verlach⸗ 
ten jhn / vnd fagten: Gehe nur vorher / wie 
wollen dir folgen. Nah Verflieſſung anderhalb 
Jahren / ſtarb der entſezte Fromme vnd enfrige Ert ⸗ 
Biſchoff Heinrich deſſen Tod dieſen beyden Cardi⸗ 
naͤlen alsbald kund gethan worden / daruͤber der einte 
zu dem anderengefage Er iſt vorher gegangen/ 
wir werden zu feiner zeit folgen. Wenig zeit 
hernach / find fie beyde auf einen Tag erbaͤrmlich ge. 
ftorben. Camer.1,.cit. Hiftor, Ecclef. Cent, XII, 
ap.10.pag.m.z10.71. Lipfij monita& exempl, 
polit.cap.XI.pag.m.ı62. Stengel. de judic,di- 
vin,tom,1.c.39.pag.m.388. Martin Del Rio Dif- 
quif.Mag.l.4.c.4.qu2f.4.$.1.pag.m.sır. 
Innocentius IV. Römifcher Papſt / hatte 
Robertum von Sircolmin Bann gerhany vnd für 
feinem Gericht / vnſchuldiger weiße peroreheilt ; = 











vom laden für Gottes Gericht. 423 


cher ich aberinfeiner quten Sach, anfden gerechten 
Richter Feinm Chriftum berufen : Als nun ge- 
dachter Robertus von Sincolih geſtorben / hat man 
in deß Pabſts Pallaſt eine Stumm gehoͤret: Veni, 
mifer,ad judicium. Du elender Menſch / kom⸗ 
me fuͤr Gericht. Worüber er den anderen Mor⸗ 
gentodim Bett / vnd ein Streimen von einem harten 
Screich an feinem Leib gefunden worden, Camerar. 
loco citaro.Martinus Del Rio erzeller diefe Hiſto⸗ 
ri auch Difquifir, Mag.],4.c.4. qu.4. 9.1. pag. m. 
Sro.zieher fie aber in Zweifel. Georgius Stengeli- 
us hingegen haltet folche für glaubwiirdig, Tom, 
de judic.divin.cap.37.$.7.pag.m.373. 
Andere dergleichen Sxempel erzellet Camera- 
tiusloco citato , noch vielmehr, ale nemlich 
a, Von einem Teutſchen Ordens Mei⸗ 
ſter / welcher von einem / den er vmb Vnſchuld willen 
henken laſſen / inner 13. Tagen fuͤr Gottes Bericht ge⸗ 
laden worden; in welcher jeit er auch geftorben / und 
felber befenie/ er mälfe für Gore Gericht / Antwort 
zugeben erſcheinen. 
b. Von einem Tempel Hetren / welcher 


ynſhidic weiſe zum Tod deß Fewrs vervyr⸗ 


— * 
“ 


eheilt / Papſt Clementem V. end Philippum 
— Koͤnig in Frankreich / fuͤr den gerech⸗ 
Pre Nihrer JEſum / welcher das menſchliche 
erlöiet / beruffen; welche beyde hier⸗ 

air oa: eines Kahrsfrifl gefterben. Bell. 
‚Nerven auch Stengel, de judic. divin, tom.ı. 


Dd ti 6.39° 
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c.39..$»9. pag. m 390. vnd Martinum Del Rio 
diſquiſ. mag.l.4.c.4. qu. 4.$,1.pag.m.sı2,.ex 
Ænea Sylvio. — 
< Vnd von anderen dreyen denkwuͤrdigen 
Exemplen / welche er auß Buchanano einem Schot⸗ 
tiſchen Hiſtoriſchreiber außgezogen. Br 
Rudolph / ein Erzherzog von Oeſterreich 
harte wider einen Edlen Ritter einen Haß / Wider“ 
willen end Feindſchafft gefaſſet ond ihn deßwegen F 
fangen, peinigen / in einen laͤdernen Sat einſchlieſſen /⸗ 
vnd in das Waſſer werffen laſſen. In deme man 
nun den Ritter in den Sak ſtekte / ſahe erden Herjo. 
gen am Fenſter / vnd ruffte demſelben zu: Etzher⸗ 
zog Rudolyph / ich lade dich für den Richter⸗ 
ſtul Chriſti / in das Thal Joſaphat / daſelbſt 
ſolt du Antwort geben / warumb du mich 
Vnſchuldigen / mit einem ſo ſchroͤklichen / 
langſamen Tod ſtraffeſt? Der Riner bare 
kaum außgeredt / der Sak wurde zugebunden / vnd in 
das Waſſer geworffen. Der Erzherzog verachtete 
dicke Ladung für dag Gericht Gottes end (prach : 
Gebe nur vorher / ich will dir folgen. Ehe 
aber ein Jahr verfloſſen harden Ersherzogeneinfletl- 
nes Fieberlin angeſtoſſen / welches jhme alfo baldidiefe 
Einladung für Gottes Bericht / widerumb zu Sinn _ 
gelegt/ und er deßwegen zu feinen Fremden gefpros 
hen: Ojhr liebe Freund / der Zodiftfür 


handn / ich gehe hinfür GOctes Gericht / 


vnd 4 










—— 
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vnd iſt in wenig Tagen hernach verſcheiden. Drexel. 


Tom de Tribun. Chriſti l.2.cap.3.9.3.pag.m. 
179. Ecsard.Chrift.Relig. Clafl,4.c.34. p.m.255. 

Dergleichen Erempel fönten eine groffe Birte 
eingeführt werden / nicht nur alte / ſondern auch newe / 
nuchenur frembde / ſondern auch folche / welche ſich un 
vnſerem geliebten Vatterland ſelber zugetragen. Wir 
wollen aber fuͤrnemmen Geſchlechteren / vnd der fuͤr 
Sottes Richterſtul von Vnbill leydenden nicht ohne 





wichtige Vrſachen beruffenen ehrlichen Nachkom⸗ 


men verſchonen / vnd dieſe ſonſt merkwuͤrdigen Hiſto⸗ 
rien / im die finſtere vnd dunkele Nacht deß Still. 
ſchweigens vergraben: wellen die angezogenen ſchon 


guugſam dasjenige beweiſen / was wir beweiſen wol⸗ 
len. e j Piz 


II. Wird gefrage : Was von folchen 
Einladungen in das Thal Sofa» 
phat / für Gottes Gericht / zu 
* halten ſeyt 








Bi REN 
Ob ein wahrer Chriſt / der Vnbill 
leydet / den ober zellten Exemplen 


* 


folgen koͤnne vnd ſolle / oder 


nicht? 

Arnf das erſte iſt zur Antwort zuwiſſen. 
Daß diee Beruffung vnd Einladung 
Bar) DD v in 


4 
“ 








—— + 
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in Yofaphats Thal/oder für Gottes Gricht 
zu diefen jetten / vnder den Leuten / ſchlechten vnd fuͤr⸗ 
nemmen / gelehrten vnd vngelehrten / ſehr gemein iſt 

ia ſo gemein / daß / ſo bald es manchem nicht nach ſei⸗ 
nem eigenwilligen Kopf gehet / auch in geringen 
vnd nichrstwertigen fachen ‚ein erſtes iſt / daß er fa atz 

Dieſer vnd jenner / muͤſſe jhm am juͤngſten 
Tag / fuͤr Gottes Richterſtul Antwort geben, 

a. Mancher hat Schuldner / vnd die Schul⸗ 

den / Gott weißt / wie? gemacht / nemlich im Truͤben 
gefiſchet / als der Beizige vnd Nothleidende zuſam̃en 
gekommen. Nun laßt ſich dieſer Schuldgläubiger 
nicht zahlen / wie der Schuldner kan / vnd ihm müge · 
lich iſt / ſonder will nach feinem Gefallen / gegenhoch ⸗ 
geſteigerten / offtmahl gar vnnuͤzen Wahren / vnd ge⸗ 
gengeringerer Summa außgelegten Gelts / die voͤl⸗ 
lige in Handſchrifften oder Brieffen / auh Zwang⸗ 
mit groſſer Vervortheilung / geſezten Summen / wi⸗ 
derumb haben / oder / wo die Bezahlung niche voͤllig / 
oder auf die beſtimte Zeit folget / auch denen / durch 

groß zugeſtanden Vnglt verarmten Schuldneren / 
draͤwet / alle diejenigen Flüch/ die Deuterono⸗ 
mij cap.28.flehen / wider fie anzuruffen/vnd 
von GOit zubitten: Sie auch für GOttes 
Gericht zu citiren: maaſſen ich dergleichen ſchrifft⸗ 
liche Draͤwung / eines ſonſt gelehrten / dreyer kaculte - 
ten Doctorats würdigen Kinderlooſen / reichen / ale 
sen Euclionie, mit meinen eigenen Augen geſehen / 


vnd 
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— vnd ‚mich darüber von Herzen entſezet hab, 


bb, Mancher hat etwas Brollen end Wider, 
willen wider feinen Nechſten / in feinem Herzen ge⸗ 
faßt / biß auf das Todbett / ohne einige Chriftliche 
Berzeihung vnd Verſoͤhnung hehalten / vnd wol gar 
in den ſchiereſt lezten Zuͤgen / ſenem Seelforger klagen 
doͤrſſen / wie harter von dieſem beleidiget worden (da 
villichter der Hlagende ſelber / der groͤſſere Beleidiger 
gemelen.) wolle jez ſterben lade den anderen für Got⸗ 
tes Bericht / vnd bitter den Pfarrer, folches nach 
feinem Tod / in der jihm haltenden Leichpre⸗ 
dig anzumelden, er habe diefen fuͤr Gottes Ge⸗ 
richt geladen/ dafelbft müffe er ihm Antwort 
geben. In welchem Fall / ein jeder verfländiger 
Seelſorger / ob Gott will / wiſſen wird’ was er zuthun; 
wie er ſolche Raachgierigen zuſtraffen / vnd zu der 
Chriſtlichẽe Verſoͤhnung mir ihrem Nechſten / zulei⸗ 
seny oder widrigen falls / die groſſe gefahr ihrer See⸗ 
Jen / wegen ihrer Vnverſoͤhnligheit / mit allerhand 
Bründenyderen wir bald etlicher gedenken wollen / 
fuͤr zumahlen vnd für Augen zuſtellen habe. 






er jhrer Miſſethaten ‚durch vnpartheyiſche 
/ vnd eigene Bekandtnuß uͤberwie. 

ſen / nach Erforderungder Gerechtigheit / von Chriſt⸗ 
— laut tragenden Ampes / vnd von 
mpfangenen Schwerts / zut wolverdienten 
Suref Tode verurtheilt / fraͤcher / vermeſſener 


pnd 


über Es begeben fich Exempel / daß oſſentlicht 
















48 2. Theil. 4. Cap. 4. 5. 
vnd gottloſer weile ſich erfühmen dieſelbe für Corte 
Gericht in Joſaphats Thal, zuladen / maffen u 
loblicher Start St, Ballen den 23. Novembris / im 
Sahr&hrifti 1665. von einem verwehnten Bubeny 
offentlich an friſcher That erariffenen / uͤberzeugten / 
vnd ſeine pielfaͤltigen Verbrechen ſelbs geſtaͤndigen 
uͤbelthaͤter auf Anhoͤrung der uͤber jhneaußgefproche, 
nen wolverdienten Todes. Vrtheil geſchehen /mwele 
laut / für alem Volk geruffen: Er wolle nicht 
ſterben / ſonder lade alle die / welche uͤber ihne 
geurtheilt / vnd jhmedas Leben abgeſpro⸗ 
chen / in Joſaphats Thal. Woruͤber er wider⸗ 
umb ins Gefaͤngnuß gefuͤhret / vnd die Execution der 
über jhne gefelten Vrtheil / 3. Tag / biß aufden zo. 
Tag gedachten Monats / verſchoben worden / in wel⸗ 
eher Zeit er durch Gottes Gnad / Gedult der Obrig⸗ 
heit vnd getrewen Fleiß der Herren Geiſtlichen / zu 
beſſerer Erkandtnuß / Rew vnd Abbitt ſeiner Suͤn⸗ 
den iſt gebracht worden. | RI 
Bart ein gleiches Exempel / hat ſich auch in 
dem Monat Mario 1873.in der Landgraffſchafſt 
Kyburg / dem loblichen Eydtgnos ſiſchen Stand Zi. 
rich zugehoͤria / begeben. Daſelbſt iſt einfchreflicher 
Goits aͤſterer Nammeng Chriſtoph Jungblut / nach 
feinem Verdienen geſtrafſt / vnd mie dem Schwert 
gerichtet worden: welcher feine Verklaͤger auch in 
Joſaphats Thal geladen’ jhme daſelbſt innerhalb 
dreyen Tagen Antwort zugeben / mitdem Anhang: 
Wann fie der Teufel nicht hole / wolle er 


kommen 


' 


Joſaph 


ſind dieſelbigen ſchr vngleich / vnd von einanderen 
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‚ fomnten/ vnd ſie wegfuͤhren. Vnd Ind dergleichen 
verzweifelle Reden triebeernoch mehr. 
MH. Was nun alle Einladungen in das Thal 
t/ für das H. Gericht Gottes belanget / 





fleieflq in vnderſcheiden. 
Ertiche find gemein / ond in täglichen 
Gebebrauch uͤblich; 
Mir anderen hat es eine ganz ſonder⸗ 
bare Beſchaffenheit. 
. Die gemeinen Einladungen für 
GOttes Gericht /find widerumb zweyerley. 
Etliche / erlaubt vnd billich. 


Andere) vnbedacht / gottloß end vermeſſen. 


ae Wer offenbare Beleidigung vnd Vnbill ley⸗ 

det / deſſen erſſes iſt / ſich alsbald anf. den Gttechten 
vnd Allwiſſenden GOtt bernffen / deſſen allge⸗ 
meine Erkandinuß / gar tieff in das Herz vnd Ge⸗ 
wiſſen deß Menſchen eingeſchrieben: Daher entſte⸗ 
hen die gemeinen Reden; Gott ſihet alles: Gore. 
hoͤrt / weiße / vnd richteralles: Ich befehle 
alles dem lieben Gott / wie dieſer oder jenner 
it mir vmbgegangen /wieer mich beirogen 
— das Liecht gefuͤhret hat: GOtt 
wann niemand ſpricht re. 
Hieher dienet / mas Elihn der Freund Jobs 

cap 3Abaorı/ız, gefprochen: Es ſey fern / Daß 


der 














305 2 Theil. 4. Cap. . . 
der Allmaͤchtig ſolte vngerecht ſeyn: Et ver 
gilt dem Menſchen Darnacher verdienet hat 
vnd trifft einen jeden nach feinem Thun: 
Ohn zweifel Gott verdammt niemand if 
Vnrecht / ond der Allmächtige beuget das 
Recht nicht. Darnmb ſagt auch Job ſelber eu. 
Wer von feinem Nechſten verlachet wird/ 
der wird Gott anruffen / vnd der wird jhn er⸗ 
hören. Vnd beseuget Eſajas Cap. 5. verſ. 1s. 
Her Herꝛ Zebaoth werde erhoͤhet im Recht/ 
vnd Goit der Heilige werde geheiliget in Ges 
scchtigheit. — 
Die Heyden ſelber / haben in gewiſen gat⸗ 
fen jhre Vuſchuld Gott geklagt / vnd Huͤlff begebrrs 
Severianus ein Neunzig-Jähriger Greiſ / mit ſenem 
Enfel Fulco , Neunzehen Fahr alt / vnſchuldiger 
weiſe auß Befelch deß Keyſers Adriani getoͤdet / hats 
als ein Heid / die vnſterblichen Goͤtter zu Zeu⸗ 
gen ſeiner Vnſchuld angeruffen / und fie gebet⸗ 
sen zuverfcpaffen / Daß Adrianus nicht ſterben 
konne / wann er werde zufterben begehren. 
Vnd haben wir im weltlichen Hiſtorien gar viel Ex⸗ 
empel / daß die allgemeine Göttliche Fuͤrſe⸗ 
hung / auch der Heiden Gebaͤtt / diejenigen / welche 
andere vnſchuldiger weiſe getrenget anderen jun 
Schreten / hart geſtraffet habe ; weilen ohne die uͤbung 


blcher 


u TE 


& 


i 

} 
> 
> 
> 
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ſolcher allgemeinen Gerechtigheit/ das menſch⸗ 
—— aufrecht —2 — * 
Daher leſen mir offt bey dem Tito Livio, vnd ande, 
ven heydniſchen Seribenten daß fie fich mehrmalen 
auf die Goͤtter beruffen, als auf Zeugen der 
Trewloſigheit ond deß Mumeids ihrer 
Feinden / vnd ſie gebetten / ſolche Laſter / an denſel⸗ 


bigen zuſtraffen. 


Wann nun ein Menſch / inſonderheit ein 
Glaͤubiger / auf Gottes Wort wol vnderwieſener / 
vnd Die H. Fuͤrſehung Gottes wol verſtehender 
Chriſt / groſfen Gewalt und Vnbill / von ſeinen Fein 
den vnd Wider wertigen leidet / vndin ſolchem Leyden 
den hoͤchſten Gott zum Richter feiner Sach 
oder zum Zeugen feiner Vnſchuld / oder auch zum 
Rächer der / durch den Mutwillen boßhafftiger Leu⸗ 
ten / erlidtenen Vnbill / anruffet / iſt ſolches nicht go⸗ 
ſehlet / ſonder erlaubt vnd zugelaſſen / wann es nur 
nicht mit einem neidigen/ boßhafftigen vnd rachgisrir 
gen Herjen gefhichen 


BEER 1. Zum Richter feirier Sach / ruſſte Sa. 
Hid den Herren any ing gemein / wider alle feine Boͤß⸗ 






Billige. Pfalm.z6.. HENKR/fchaffe mir 


techt / Dann ich bin vnſchuldig. Ich Hoffe auf 
den HERREN / darumb ward ichnicht 


fallen, 

























. —— 
3 Theil. 4. Cap. 14. F. 
fallen. Quo Pſalm. 43.1. Richte mich Sott/ 
vnd führe meine Sach wider das vnheilige 
Volk / vnd errette mich von den falſchen vnd 
boͤſen Leuten. Inſonderheit aber / als ihnder Re 


nig Saul) mis toͤdilichem Haß verfolget / vnd aler⸗ 
(ey Anfjäje ihne aufjuheben, und auß dem Weg sur. 
raumen / bereitee / wuhte er nirgend einige Hl * 
Zuflucht zufinden / als allein bey dem lieben: Gor 
vnd redte deßwegen den Konig Saul großmnng vnd 
beherjtan2.Sam.24.16. Der Herr ſey Rich⸗ 
&:£/ vnd richte zwiſchen dir und mit / vnd ſe⸗ 
he darein / vnd führe meine Sach auß / vnd 
rette mich von deiner Hand, Welche auch bald 
hernaher geſchehen in dem Saul im Scren wider 
die Philiſter vmbkommen / vnd Davıdan eine Statt 
Koͤnig worden. En 

2, Zum Zeugen feiner Vnſchuld ninee _ 
Gott den Herren / mit ſehr nachdentlichen Worten 
der 9. Apoflel Paulus / 2.Cor.u2z. Ich ruffe 
Gott an zum Zeugen auf meine Seele/daß 
ich ewer verfchoner habe 7 in dem / daß ich 
nicht wider gen Corintho kommen bin. 

3. Ein deutlich Exempel der dem’ Herren an- 
verrrausen Raach über empfangene Vndbil aber 
wir an Zacharia dem Sohn Jojada def Priefers. 
Alsdieferz.Chron.24.0:20. ſeqq. das Doll — 
ernftlich von der uͤbertrettung der Geboren Gottes 
abgemahner/ machte daſſelbige einen Pundt wider 


ihn 


— 





PN | | 
EB 
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iv vnd ſteimget ihn / nach dem Gebett Dep Königs 
u | en Herren. Erabery L er ſtarb / 
ach er / det Her: wird es ſehen vnd ſuchen / 
welches auch bald darauf geſchehen. 2, Chron.c.24. 
y Auf gleiche weiſe / ſagte dei fuͤnffte auß den Mac. 
chabeiſchen Maͤrtyren zum Tyrannen Antischo 
2Macch⸗i/. Verʒeyhe eine klein⸗ Weil / ſo 
ſoltu crfahren / wie mächtig Gott iſt/ de dich 
vnd den Geſchlecht plagen wird. np der 
ſechßte ſagt v. io. Es wird dir nicht fo hingehen / 
daß du atſo wider Gott tobef,. Melches diefe 
beyde Maͤrtyrer / nicht auß Zorn oder Vngedult / ſon⸗ 
der auß Eyfer ſuͤr die Ehre Gottes und den wahren 
Sotesdienſt / geredt haben: Eben wi⸗ Moſes Num. 
. 25 / z0. von Core / Dathan vnd Abiram gefagt: 
TBerden fiefterben/ wie alle Menſchen ers 
ben/ oder heimgeſucht / wie alle Menſchen 
Heimgeſucht werden/ fo hat mich der HErr 
nicht geſandt ze. Wie ia 2.Xeg.r.ıo. Bin 
ich ein Mann GOttes/ ſo falle Fewr vom 
Himmel / vnd freſſe dich vnd deine fuͤnffzig. 
Vnd wie Elifa: m Reg.2.24, Welcher den gott⸗ 
‚bofen — ut —* geflucht / daß zween 
auß dem Wald kommen / vnd derſelbigen 
— ———— = 


& 3 


















434. 2. Theil. 4. Cap. 14 gen 

In dem N. T. haben wir onfers Heiland Je⸗ 
fü Chriſti felbft eigen Exempel / welcher von den j 

ne mit vieler Vnbill uͤberſchuͤttenden Juden / ſich 
das Gericht feines himmeliſchen Vait 
beruffen / vnd geſagt Joh.d.zo. Ich ſuche nie 
meine Ehre: Es iſt aber ciner/der fie ſucht 
vnd richtet. Alſo Paulus / ſprach Act.23.3.3udem 
Hohen Prieſter / der ihne aufs Maul zuſchlagen e⸗ 
fohlen: Gott wird dich ſchlagen du gelünch- 
ve Wand. Vnd von Alexander dem Schmid/ der 
jhme viel Boͤſes beweiſet / ſagt er 2. Timeg.ıs2 Der 
HErr bezahle jhm nach feinen Werfen. 
Ja / die Seelen der omb deß Worts GONes/ vnd 
Zeugnuß JEſnu wffleny erwuͤrgten / fehreyen vnder 
dem Altar mit groſſer Stimm vnd ſprachen HEn/ 
du beiigge vnd warhaffter/ wie lang richteft 
duvnd Fächeft Nicht vnſer Blut / an denen/ 
die auf Erden wohnen. Apocls ⸗. 

b. Demnach / wird mancher für den Richter⸗ 
ſtul Gottes / eintweders vnbedachter / oder frecher/ 
vermeſſener vnd gottloſer weiſe / auß leichtſinni⸗ 
gem oder raachaierigem Gemuͤte / eingeladen. 

aa. Die ſonſt heilige vnd liebe Freundin 
Gottes / die Erz Muter Sara / iſt Geneſ.cas. v.5/. 
all zuweit gegangen / da fie vnbedachter weiſe auß ei⸗ 
ner eyferſuͤchtigen Gemuͤtsbewegung / zum vnſchul 
digen Abraham gefagt : Der Herr ſey Richter 
zwifchen mir vnd dir· Sie har ja * dem 


ra⸗ 





Fr 4% — ⸗ > F 


A A 


if 
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— ve Maad Agar beygelege / und von Her⸗ 
w daß ſie ſich auß derſelben bawen moͤch⸗ 


— 

5 Pb; Seichtfinnige / vermeffene/ gott⸗ 
fofe end höchftefträfliche Einladungen für 
Gottes Grricht / ſind die oben erzelten Gat⸗ 
fingen / da die Einladung geſchicht von Geiz⸗ 
Bätfen/ / vmb Schulden willen; von Neid⸗ 
haͤmlen / auß Haß vnd Rachgier; vnd von 
übelthäteren/ vmb billich gefaͤlter Todesvrtheil 


Die Geizhaͤlſe tollen Gore zu ihrem Ein⸗ 
— machen / vnd zeitlich Hab und Gut / noch in jen⸗ 
ner Welt beſi zen / vngeachter deſſen daß der H. Geiſt / 
indem 49. Pſatmen / v 17.18. bezeuget: Laß dichs 
nicht irren / ob einer Reich wird / ob die Herr⸗ 
ligheit feines Hauſes groß wird/dann er 
wird nichts in ſeinem Sterben mitnemmen/ 
onD feine Herrligheit (fein groß Sur und Gelt t) wird 
jhm nicht BIT i 
* Die raachgierigen Neydhaͤmmel / 
ſuchen / ſo viel an ihnen iſt / den heiligen vñd gerechten 





Soꝛt / zu jhrem Scharffrichter zumachen / vnd der⸗ 
mieinen / er ſolle jhnen aufwiiſ en / jhre Widerſaͤcher 





RN bald eben. vnd betrachten nicht / 
Sort ſie ſelber auf friſcher That jhrer Sünden 
uͤbereylen vnd ſtraffen wurde / ſie * einen Augen⸗ 
blit nn toͤnmen. haft | 
Gh ',08 











436 2, Theil. 4 Cap. 14. 14. F. inne 
Der offenbaren uͤbelthaͤteren ceren Einladung | 
der gerechten Nichteren für Gottes Ger icht / iftanih 
nen eine Anzeigung euſſerſter Blindheit / V 
ſtokung / Boßheit vnd 
Sie wollen recht haben vnd nicht geſtraff wer 
da doch Goͤttliche / weltliche vnd natürliche fer fe 
als ſtraffwuͤrdig / in jhren eigenen Gewiſſen übericie 


en. 
6. Was die Einladung für Gones Bericht 
betrifft / mit deren es eine ganz fonderbare Bee 

ſchaffenheit hat / kan dieſelbige mehrencheils auß | 
ihrem wunderſamen Außgang ond Ende 
erfeit werden: mann nemlich gar bald / mit Erfüle 
tangder benennen Vmbſtaͤnden / erfolgen, was / die 
mit Berfagung alles Rechten / vnſchuldig letdenden / 
jhren vngerechten Richteren / vnd wranni⸗ 
ſchen Feinden / vorgeſagt vnd berkündiger habenz 
wie auß ven ober zelten Eremplen-der Edlen Bruͤde⸗ 
ren Petri vnd Johaunis von. Carvaiat/ DE 

















Er; Biſchoffs zu Mdinz x. suerfehen ft. “ 
Auf die andere. rag: 

Ob einwahrer Khrift/ welcher Dnr 

bill / vnd wol gar vnſch cife 





den Tod leidet / den ober zelten FM 
plen naihfolgen/ vnd ſeine Feinde vñ 
— Richter ottes 
Richterſtul laden jolle? 


» 


Ans 





2. Dieoberzelten Exempel / in welchen auf die 


= 


Andraͤwung / die Goͤttlich Straf vnwider prechlich 
erfolgen, kan niemand verwerffen / er wolle dann 

Die Oond gerechten Gerichte deß Hoͤchſten Gottes / 
{welcher ſich aufmacht zurichten / vnd den 
Elenden auf Erden zuhelffen / pi. ve. 8/9:10.) 
‚tadle. Es kan aber denfelbigen niemand leicht 
Sich folgen/ oder ſolche nachthun / ohne einen fon. 
derbaren Trieb deß Geiſts Gottes; weilen dem Goͤtt⸗ 

- Lichen Bericht einen gewiſſen Tag beſtimmen / nicht 
der ohnmächrigen ſchwachen Parthey / fondern dem 
Alweifen vnd Allgewaltigen Richter zuſtehet / wel⸗ 
chem fuͤrſchreiben wollen ein Kenngeichen wäre eines 
hochmuͤtigen Hoffarts, Geiſts. Wann dehhalben / 

ein Gewalt. vnd Vnbillleidender / durch Gottes Geiſt 
fonderbar getrieben / einen vngerechten Richter für 

das gerechte Goͤttliche Bericht einladet / vnd derfelbt. 

ge auf die beſtimte zeit erfcheinen muß; hat man ſich 
mehr darůber zuverwunderen / vnd die heiligen 
— verborgenen Gerichte Gottes anzubärten/ale derfele 
ben newe Exempel zubegehren: Dann / wann 
jemand allein von feinem raachgierigen oder fürs 
‚wisigen Gemuͤt getrieben / dergleichen nachzuthun 
ſich vnderfanget / kan derfelbige nimmermehr ent- 
ſchuldiget werden. Es iſt weit ein anders / die em⸗ 
pfangene Vnbill / dem hoͤchſten Gott mit demuͤuger 
Erfandennß vnd Bekandtnuß ſeiner uͤbrigen Suͤnden 


Ee ii llagen 





433 2. Theil. 4. Cap. 14.8. 
Flagen end jbme Die Ranch befebten fanoch für fefe 
ne Beletdiger/ nachdem Erempei Chriſti / vnd am 
rer Heiligen / bieten: Vnd einanders / denſelbigen 
vmb Raach anſchreyen / mit Benennung derſelbigen 
Zeit vnd Weiß; dann mit dem Fuͤrwand der Goͤttli 
ehen Berechrigheit / ſoll ſeinen Haß und Raachsier / 
niemand vermaͤntelen oder bedeken. 
b. Weiien aber die menfchliche Boßheit ſchr 
groß / welche alles was fie zur Entſchuldigung dei 
geſuchten Raach aufinbringen vermeint /herf 
wollen wir ſolche zuhindersreiben / etwas weitlaͤnfi⸗ 
aufführen, / vnd mit guten Grunden beweifen, Daß" 
man ben Exemplen deren / Die andere 
Gottes Gericht geladen / obgleich die ſtr 
erfolgt/ doch nichtfeichtlich nachfolgen fo 
m, Wer auf empfangene Vnbill / alsbald 
Raach wider feine Widerwertigen begehrt zder weißt 
nicht, was er bittet Marrh.20.22, empfangt nichre/ 
weil: er übel bittet. Jac 4. 3. oder er falt ſelber in die 
Gruben die er einem anderen gemachehat dann fein 
Vngluͤt komt auf feinen, Kopf / vnd ſein Frefel faller 
| auf fine Scheitel : Palmrısıım...: 0. 
Der Selbs-Berrug iftbey dem Men· 
ſchen fo groß’ vnd verblendet ihn feine Eigenliebe alſo / 
daß er jhme felber in ſeinen groͤſten Laſteren recht gibt / 
vnd nicht einbildet / daß er ſo oͤbel gefehlet habe als er 














gefähle har: Zorn vnd Vnſinnigheit verkehrt jhm 
den Verſtand / daß er recht für vnrecht an einem an⸗ 


laden für Gottes Gericht. 





deren; vnd vnrecht für Recht / fi fiir ſelbſt eignen 


Sad anfıher, | 
Wann nun ein folcherin feiner eigenen Sach 
blinder / vnd ſich ſelbs betriegender / einen anderen fuͤr 
Sortes Richterſtul forderet / en Schuldiger / den Vn⸗ 
ſchuldigen / ein Vngerechter den Gerechten; was 
wird er wol von dem Allwiſſenden / vnd Allgerechten 
Richter fuͤr eine Straff zugewarten haben ? 
Welche jhren vermeinten Belaͤidiger / 
vnſchuldiger weiſe fuͤr den Richterſtul Gottes beruf⸗ 
fen / verſuͤndigen ſich fchröflich: Das Vrrheil 
deß Gerichts wird uͤber jhren Kopf / vnd nicht uͤber 
ihren Widerſaͤcher aufgehen, - Vnd doch gleichwol 
laufft die Welt derjenigen voll welche in allen ihren 
auch vngerechteſten Haͤndlen / ſich auf Gottes Alle 
wiſſenheit vnd fein Gericht berufſen / ob ſchon 
jhr eigen Gewiſſen / fie weit eines anderen uͤberzeuget. 
Sie thun aber dieſes allein ihre Boßheit darmit 
zubedeten / vnd für der Welt vnſchuldig / heilig vnd 
from̃ zuſcheinen. Damit aber halten ſie Gott / in jh⸗ 
ren Züfen/ fuͤr nichts Pfalm.ro.4. Sie machen 
jhr Geſpoͤtt auß dem / der feiner nicht ſpotten laßt. 
Sarg ſuchen den einfäldigen Nechſten zuer⸗ 
ſchyreten. 


O Menfch/ geſchicht dir Gewalt und Vn⸗ 


bill / fo beweife deine Vnſchuld rechtmaͤsſiger weiß. 


Ruff su Gore vmb Rettung derfelbigen: Sprich gu⸗ 
te Freund ond die Dbrigheie vmb Hülff an. Magft 
hierüber nich zum Rechten kommen fo befihl die 


Ee iiij Sach 





















- mein/ich wils vergelten/ Deut. 32: 35. — 
ibm nichts fuͤr: Villlche zůcheiget er dich dißmablen 11 
vmb anderer deiner Sünden willen / diedubif he er 
noch niemahlen erfennen end abbirten wollen: Er 
will dichin derfelben Erkantnuß end Sans u 
führen’ vnd dich durch vngegleichſnete Buß | 
ziehen. m — =. 

R d. Der H. Prophet Amosverbictteng das 
Laden vnſerer lan für das Gericht Got⸗ 
tes / mit gar berveglichen Worten gap.5.18- Be e 
denen / die deß Herren Tag begehren! 
ſoll er such? danndeß Herren Tag Ram. 
Finſternuß / vnd nicht ein Liecht. 

Durch deß Herren Tag ———— 
Schrifft / der juͤngſte vnd lezte groſſe Gerichts 
Tag / wie auch der Tag deß Tods eines jeden 
Menfchen: verſtanden: von welchen Paulus Hebr.y. 
v.,7. Es f| dem Menfchen gefezt einmahl 
gu fterben/darnach das ie Wer num | 

leſen Tag deß Herren / es fen der lezte gmeine / oder ei· 
negjeden Menſchen Todı vnd ſonderbarer Srihre 
Tag, zur Naach wider feine Feinde begehrt, demdrä. 
wet der Prophet das Wehe / vnd ſagt / ein folcher 
Tag wexde jhm nicht Liecht / das iſt / nicht er⸗ 
frewlich / ſonder Finſternuß vnd hiermit traurig 
ſeyn. 


Erfor⸗ 








vom faden für Gottes Gericht. 44 
Erfordert defkalten vnſere Ehriften- Pflicht, 
— angerhanen Vnbillen der Wider: 
wertigen gedultig leyden / nicht raach über fie ſchreyen / 
—— vnſeren Feinden von Herjen verzeihen 


—— ——— 





ß wir die ung angerhane Vnbill / gedulrig 
leiden/ iſt der Befelch deß H. Beiftes durch den ſeli 
gen Apoſtel Paulum Kom.ız.v.zı. Laß dich nicht 
Das Boͤſe uberwinden / ſonder uͤberwinde das 
DBoöfe mie gutem. Der H. Auguſtinus ſagt in 
Piss. Haftu etwas böfes von einem gelid⸗ 
ten / ſo ver zeihe es ſhme /darmit ihr nicht bey⸗ 
de boͤß ſeyt. Vnd Socrares der Heyd erinneret: 
Hat dich gleich ein Eſel geſchlagen /fo niit 
ihn nicht für Gericht / Dann du gewinneſt 
nichts an jhm. 

Dem / der ung beleidiget hat / ſollen wir ver⸗ 
zeihen vnd vergeben / weilen wir auch Gott den Her⸗ 
ren / vnſeren groſſen Gurthaͤter täglich beläidigen vnd 
erzoͤrnen: vnd er vns doch / feine gnaͤdige Verjzei⸗ 
‚Hung zuerlangen / die Bite ing heilige Vatter vnſer 
ſehen laſſen: Vergib ons vnſere Schuld / wie 

wir vnſeren Schuldigeren vergeben / Matt. 
cs vne. Vergeben wir nun vnſeren Belätdigeren 
nicht / fo vergibt uns Gott auch nicht. Matth. id 2.35. 
Dentwuͤrdig find die Wort Syrach c.28,0.1-9 Weꝛ 

Er v ſich re⸗ 





















442 2. Theil 4. Cap. 14, — J 
rechet / an dem wird ſich der HErr wider t 
chen / vnd wird jhm feine Suͤnd auch beha al⸗ 
ten. Vergib deinem Nechſten / was er Dirzu 
(did gethan hat / vnd bitte dann / ſo werden 
dir deine Suͤnd auch vergeben. Ein Menſch 
helt gegen dem anderen den Zorn / vnd will 
bey dem Herren Gnad ſuchen. Er > ns 
barmherzig gegen feines gleichen / end will 
für ſeine Suͤnd bitten. Erift nur Fle 
Blut / vnd helt den Zorn / wer will Bari 
feine Sünde vergeben !_ Gedenk an das 
End/ vnd laß die Feindfchafft fahren/dieden 
Tod vnd Verderben ſucht / vnd bleib in de 
Gebotten. Gedenk an das Gebott / vnd laß 
dein Draͤwen / wider den Nechſten. Ge Gedent 
an den Bund deß Hoͤchſten vnd vergib Vn⸗ 
wiſſenheit. 

Wir ſollen vns in dieſem Fal/ ae Chriffen/ 
die wirdas Gebott der Siehe von vnſerem Heyland 
Jeſu Chriſto empfangen SJob.13.34. nicht von den 
Heiden übertreffen laſſen welche ihren Feinden niche 
allein die fonderbaren Beleidigungen vnd groſſen | 
Fehler ver ziehen / ſonder jhnen noch darzu viel Guts 
erzeige/ wie das Exempel Philippi Röntgsin Mace⸗ 
donien / neben vielen anderen mehr außwelßt / meer 
nicht allein feinen $äfterer Archadium, als er jhn 
angetroffen / fehr freundtlich angerede ſondern jhn 


noch 


aden fuͤr Gottes Gewicht, 443 
naoch darzun mir groſſen Geſchenken begaaber vnd 
darmirjufeinem Beſten Freund gemacht. 
Wann ein Bienlin jemanden ſicht / vnd ſei⸗ 
nen Stachel in der Wunden laͤßt / ſo muß es ſterben. 
Alfo ergehets allen. Raachgiertgen: Welche jhren 
Widerwertigen nicht verzeihen / die ey⸗ 
len firafssaufs der Hoͤllen zu / dann der fan Goit den 
DSetren nimmer lieb haben / welcher ſeinen Feind 
mcht aufhoͤret haſſen. Wir find ſchuldig an Chri⸗ 
ſtum zuglauben / vnd vnſeren Feinden zuverzeihen⸗ 
wer dieſes nicht thun kan / der hat noch wenig Chri⸗ 
ten, Semuͤth in ſich / den Feinden verzeihen / bewah⸗ 
rer den Leib für Krankheit / erfrewet das Hetz / ver. 
mehret die Reichthumb / bringe Ruhm vnd Eht / vnd 
Wehner Bones Wilenchun..— 
,.% Bollen wiraberje Eremplen der Men⸗ 
ſchen folgen, follen wir denen nachfolgen welche 
nicht zweifelhafftig / ſonder gewiß, Bott angenehm 
ond foolgefällig find ; namlich den Exeimplen vnſers 
Heylands Jeſu Chriſti/ vnd anderer Heiliger Freun⸗ 


Fr 
— 






J 


‚den vnd Dieneren Gottes. | 
Edſuus Chriſtus onfer Heyland befitchrung 
‚nicht ; Forderedeinen Feindfür Gericht / daß er ge. 
‚fitafft werde : ſonder /ſey willfereig deinem 
Wderſacher bald / dieweil dur noch ben ihm 
aufdem Weg biſt / auf daß dich der Wider⸗ 
ſaͤcher nicht dermahlen eins uͤberantworte 
dem Richter. March.5.25. Vnd v. 44. Ich fa 
| | ge aber 










J — 








444 2. Theil. 4. Cap. 14. 5 —û—— 
ge aber ruch / lieber ewere Feinde / ſegnet 
euch fluchen / thut wol denen / die euch Haffer 
bitter für die / ſo euch heldidigen vnd verfo 
gen 


— 

Liu 3 

Re "1 
. 
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Auf den Exemplen der heiligen Freunden und 
Dieneren Gottes / wollen wir an dieſem Dre/daskl- 
nigedeß H. Propheren Jeremiaͤ anziehen / welcher 
piel Laͤtdds von dem König Zedefia empfangen? aber 
alles gedultig erlidten; daſſelbtge zwaren Gott Dem 
Herren heimgeſtellet / aber ihne darumb niche für def 
ſelben Gericht; geforderer/ ſondern cap. 17.90.15. ai 
erutlich bezeuget: Ich hab nicht Menfchentag 
begehrt / das weiſtu. Was ich geprediget 


hab / das iſt recht fuͤr dir. Sey du mir nur nit 
ſchreklich / meine Zuverſicht in der Noch 
laß ſie zuſchanden werden / die mich verfol⸗ 
gen / vnd mich nicht: laß ſie erſchreken / vnd 
mich nicht: Laß den Tag deß Dnalüfs über 
fiegehen/ vnd zerſchlage ſie zweyfach. 
5. Was vns derowegen für Vnbill twider. 
fart / ſollen wir diefelbige gednleig leyden / vnd mie 
David auß Palm. 39.8. fagen : Herr / weß ſoll 
ich mich troſten Ich hoffe auf Dich / errette 
mich von aller meiner Suͤnd / vnd laß mich 
nicht den Narren ein Spott werden. 
Mir ſollen jederzeit gedenken / vnſere Chriſten⸗ 
pflicht ſey die empfangene vnbill vergebẽ vñ — | 
i 








fofhweig: Doch fin vnſchuldig vergoffen Blue 
nicht / ſonder fchreyer vonder Erden / Gen.e.4.9.10% 
Gott iſts / der das übel firaffet / vnd ohne vn⸗ 
ſere Raach / rechet. Die Soul im Leyden / wird 
hie in zeit von vns erforderet / neben diefer / kan die 
Einladung für Gottes Gericht / nicht wol beſtehen: 
das Beſte iſt / Goit dem Herren alles uͤbergeben / 
der wird die Raach ſchon nach ſeinem heiligen Wil⸗ 
fen vnd Wolgefallen uͤben / einnweders noch hie in 
Zeit / oder am jungſten Gericht / vnd dort in 
Ewigheit. Vnd wann wir am juͤngſten Tag / für 
Gottes Richterſtul / von vnſeren Suͤnden / durch ſei⸗ 
ne Gnad vnd Chriſtt Verdienſt / ledig geſprochen / 
ſtehen / dann werden wir alle vnſere Verſolger und 
Feinde / welche ohne Rew vnd Buß von hinnen ab⸗ 
geſcheiden / vnd denſelben hlermit ihre Suͤnden be⸗ 
Iren worden / ohne alle gefahr / frey vnd ficher ver⸗ 





Hagen können. | | 

So lang wir aber anf Erden leben / vnd ED 
anfere Sach anvertrawen / wird er vns auch nicht 
verlaſſen noch verſaumen. Hebr.az. 5. ſonder 


vns an vnſeren Feinden rechen / ob wir gleich 
ſchweigen vnd nicht llagen / dann er iſt der Armen 


Beſchuͤzer 





Ah 








446 ital 4. &ay. n TAU 
— der Gewaltthaͤtigen — i 
Richtere / vnd der Erhoͤrer deß or ie fi ch 
ner Heiligen. — 
te Bir wollen hierbey auch der pfuich het m 
Ampts der Dieneren deß H. Eve aug 
mit wenigem gedenken / welches iſt / allen jhre 

teren hohen und nideren Stande / den Dbrig 
vnd den Vndertchanen /an dieſem — Di 
Welt / da vaſt aler Glaub vnd Trew erlofcher/ 
alle eiche erfalter / vnd die Vngerechtighen ai 


tes / für deme fie endtlich vmb alleisre € 
vnd Gedanken / Wort und en en⸗ 
ſchafft geben muͤſſen / fleisſig einzufcherpfens, 
vnd dieſelben / nicht auß Raach / fonder auß Siebe und 
Begierde jhres Heils / fir denfelben zuweiſen nieder 
2 ‚Paulus au gethan / da er Rom.c.140.10. ſchrei. 
ee: Wir werden alle für den Richterſtul 
Chrift dargeſtellt werden, nd 2.Cor.5.to. 
Wir mäflen alle offenbar werden fuͤr dem 
Richterfiul Chriſti / auf daß. ein jeglicher 
empfahe/nachdem er gehandlet Hat bey Lei⸗ 
bes Leben / es fen gutoder boͤß. Nah Pauli 
Erempel/ fönnen und follen die trewen Diener Got⸗ 
tes / den mutwillig in Sünden lebenden/ das 
Gericht Gottes, mir diefen vnd dergleichen Worten 
nn O lieber. Menſch/ warumb 


5 


biſtu 





laden fuͤr Gottes Gericht. 447 
(0 elend an dir ſelbs? Warumb fündiaerkz jo 
uctwillig / vnd ſuͤr zeſt dich in fo augen cheinliche Ge, 
—— gitien vnd deß ewigen Verderbens? 
Scehe auf / Thu Buß: Gedenke / daß Jeſus Chri⸗ 
ſti — Jüngſten Geticht fommen wird / den 
gamen Erdenfreisin®erechrigheit zurichten : Ack.ız, 
2.31.2Bas wiltdan hme antworsen/wanidyim 
Eiinden gelebt haft vnd gefforben bift ? fonderlich 
wann du auch fromme/arme vnſchuldige Lent übel 
geplaget / betrogen / verfortheilet vnd vnderuue haft, 
doß ſie dich fürdiefem Allwiſſenden vnd Algerechren 
Richter verflagenmiülfen? Bedenke/ daß das Wort 
Sottes / das dir geprediget worden / dich weil du dem. 
ſelben nicht gefolgt haſt / an dieſem allgemeinen Se, 
richt / richtem verurtheilen vñ verdatiien wird: Johi2. 
v.ꝓ. Chriſti reverere tribunal. Erſchrik / vnd 
foͤrchte dich für Chriſti ichterſtul. Thu bey 
zeiten Buß / hoͤre fein Wort / glaub an jhne / erzeige 
Deinen Glauben durch die Frůcht der guen Ba 
3ae.2.18. Darmit du nich ing Gerſche der Bwan 
nuß kommeſt / ſonder in das ewig Leben hindurch drin⸗ 
1. 3) 55 EEE 
Die eyfrig vnd ernſilich aber immer getrewe 
Ehrer das juͤngſte Bericht, vnd die / von einem jeden 
Nenſchen an demſelbigen erforderte Rechenſchafft 
eines anf Erden geführten Lebens halber/zu gemuͤt 
führen; iſt doch bey vielen alles in den Lufft geredt/ 
vnd wuͤrtt nicht mehr / als daß fie sufagenpflegen: 
Was es den Pfarrer angche/ was fie fürein 


Leben 
















| 
| 
| 





deme fin, Prediger ernſtlich / vnd vonder andermy 





448 2. hell. 4. Cap. 14.8: _ 
Sehen führen/ er muͤſſe für fie weder in den 
Himmelnochindie Hol: Vnd findigen al Y 
for auf den alten Keyfer hin. Denkwurdig iſt Diefes 
Oris vnd nicht zuübergehen / daß Valent ĩnus 
From̃ / Superintendens zi Alten Branden rl 


.. 












3 m ur 1% von 
in feinem Buͤchlin vom Straff- Ampt der Prediger 


pag.m, 185.186. eines gottlofen Menſchen gedent 
auch mir diſem grund zugeſprochen: Geirtef flicht 
erfordere jhne zuwarnen / als der am jünge 
ſten Tag / Gott dem Herꝛen / für ihne Res 
chenſchafft geben muͤſſe. Bald hernach habe 
der gottloſe vnd ſichere Menſch einen Brieff geichrie 
ben / darinnen feinen Pfarrer von alter Den —* 
tung ledig gezellet / daß et weder in dieſem geben) noch 
am Juͤngſten Tag / ſeimhalben nicht einicht Rechen⸗ 
ſchaffi geben ſolte vnd jchıfreiolehen Brieff / mit ſei⸗ 
nem Pitſchafft beſteglet ocm Pfarrer zu. Bald dar⸗ 
auf gerierhe dieſes gottloſe Welikind in eine toͤdtliche 
Krantheit / in welcher jhme das Gewiſſen aufgewa. 
eher, daß er Tag vnd Nacht gefehreyen: O meine 
Handfchriffe/ meine Handfchrifft! vnd har 
eine Ruhe haben können, biß der Pfarrer dieſelbe fuͤr 
feinen Aügenverbrennier/ vnd jhne alseinen bußfertio 
gen, rewenden Sünder / auß dem goͤttlichen Wort / 
viderumb getroͤſtet hat. Auß dieſem iſt oſſenbar: 
i, Daß wann ſchon alle Zuhoͤrer / einem Pfar⸗ 
rer wolten Brieff vnd Siegel geben / wunn er fie 
aleich thunlaſſe / was ſie geluſte / ſolle er doch deßwe⸗ 
m 





— — — — 


aaden fůr Gottes Gericht. 449 
erben De entſchuldiget ſeyn fo wäre hierdurch 
weder dem Pfarrer / noch den Zuhöreren gehulffen / 
weilen er Bejelch Gottes Ejech.33.7. Wann du 
etwas al ß meinem Mund hoͤreſt / ſoltu ſie 
son meinetwegen warnen ꝛc. vnd den Spruch 
— Gehorchet eweren Lehreren 
vnd folget jhnen / dann ſie wachen uͤber ewe⸗ 
ve Seelen / als die da Rechenſchafft darfuͤr 
en ſollen: niemand auß der Bibel krazen fan: 
vnd alſo dieſer Spruͤchen Krafft die Gewſſen der Leh⸗ 
reren vnd der Zuhoͤreren vnaufloͤßlich bindet. | 
002 Daß kein Eräfftiger laden für Gottes 
Gericht ſey / als das ladender getrewen Dies 
neren Gottes / wann ſolche jhr Ampt getrewlich 
verrichten: Die Zuhoͤrer aber ein Vngthorſam 
Hauß / wider ſpenſtige / ſtachelichte Dorn vnd Scor⸗ 
pionen find. Ejch.2.5/6. Dann da koͤnnen eyfrige / 
vomecift Gottes gerriebene Seremmize 7 nicht fort 
fommen/ ſonder muͤſſen lagen Sjerem.c.2o.7. Ich 
bin zu Sport worden über meinem Predis 
jen: Icdermañ verlachet mich. Wann nun 
‚aber Prediger alſo mir Seufienihr Ampt verrichten 
muͤſſen / iſt ſolches den Zuhoͤreren nicht aut. Hebr. 13. 
der cine Klag fiir Got / vnd eine Einladnng 
dDuce fich ein jeder daß fein Seelſorger nicht 
wider hne eufjen/ vnd für Gott wegen feines uͤbelen 
Verhaltens / berijchrigen muͤſſe / &ur- ag Sonder 


⁊ derſete 
















1503 Cal a. Cap 1 
Scrieibe endelsch allefeine Zuhörer / mit Fremden fiir 
den Thron GDTILTOS führen / vnd den Allge 
meinen Kicheer der Welt, welchet ugleich jet 
nes Bolts  Hetandift / auß Efai.sntralfoane 
reden könne: Sihe / hie bin ich vnd DER IME 
Her / die mir. der Herz. gegeben hat / zum Ste 
chen vnd Wunder in Iſraet / vom Herr 
Zebaoth. 
IV. Es wird weiter gefragt· Ob die in dat 
— _.f A: 
Thal Joſaphat / für GOttes E 


Wi 
7} 


richt Eingeladene / deßwegen zuer⸗ 


ſchreten / vnd fich zuforchun 
aben? Ben, 


Der heilige vnd gerechte Goit / laßt manchma⸗ 
len durch fein heimliches Eingeben und Frich/ von. 
vnſchuldiger weiß beträngten? und vmb Haab vnd 
Yu Ehr vnd Anſehen / Leib vnd Leben gebradıren 
Leuten / jhre vngute Verfolger vnd vngerechte 
Kichter/für feinen gerechten Richterſtul ge⸗ 
Laden werden / fir wachem ſie auf angefeätt zeiter⸗ 
ſcheinen / vnd auß dieſem geitlichen Kben außgeſtoſenn 
werden můſſen/ jht Vrtheil anzuhoͤren / vnd die wol⸗ 
verdiente Straff zuempfahen / darmit die A nge⸗ 5 
rechtighrit / nicht immer zu vnder den” Menſchen 
herrſche vnd trinmphiere / ſonder ſie ſich für der H. 
Gerechtigheit Gottes foͤrchten lernen. 


2, an ashhalb cin Mechter vnd Regem / 











offent⸗ 


[r für Gottes Bei A ft 















Bora ai mey an — vnſchuldtgen verũube/ 
rc einer —— chten Sach nicht aefchüger noch ge, 
ſch iſeinem Rechten gehinderet / vnder⸗ 
u ;f * gar onverdiene zum Tod ver urtheilt / 
8 Seinen von feiner” Gegenpart mit Ge⸗ 
n worden / oder ſonſten Neyd⸗ Haß / 
rwillen e gegen hme getragen /deßwegen er 
en geſucht. vnd wird darıiber von einem 
Er Gottes Kiche Rulgeladenıda hat ein 
olc ch Sr dran) er billich von Setzen 
zuerſchreken. Dann Gott / der Obriſte Richter 
En Legen i im Hir nmel und auf. Erden / verweißt 
em folch ku Negeneen feine Vngerechtighen ſelber / 
vnd una, Ihre, die 
Aſche ob fie gleich 


an Abende. wolverdiente 

nicht br alleſen 4 er der on. 
— I villicht auf, mi ne eh uffener 
Raachgie rigbeit/ verfündtger harıa a jennte 
Sumd d vorhanden ifk: jedoch ri Bir € und 
ngegle pn Buß vnd Verehrung folger/ enbrfich 


cht wie die oben angezogenen/wndne 
vie a | —* tan x — ——— 
3 —— xach hat 
ens geredt —e 

ufft / ſo horets Gore. / vnd Die Kaach wird 
viendfommen,. Gott wird feine Außer⸗ 
veite wider alle. vngerechte Richter ret⸗ 
em / ® wird fie retten in einer Kürze, 


Sf Dur. 































a52 2. Theil. 4. Cap ra. 9. 


$11c.18.7.8. Fr iſt der Gott der Ge rechtig yeit/ 
der da hören die zu jhm ruffen. Pfalm.4.2. 
Ferdinand ab Ephrem ſchreibt in feinem 
ManualiPolitico. 1.5. part.3. von einem kur zwe. 
ligen jungen teutſchen Sofdaren / daß als er aufidie 
acht ziehen follen/haber zu eilichen vmbſtehenden 
Sarfieraden fehergweiß mitlachendem Mund gefe at 
Die Wacht komt abermahl an vns: Fame 
nur dag Gelt geben auch einmahl, Alsfolches 
fein Hauptmann gehöre / habe er ihn alſo bald / vnge⸗ 
achtet alles ſeines Entſchuldigens / Bittens vnd 
hens / in dee Nacht zwiſchen 12. vnd — 
taffen. Nach dem nun der vnſchuldige — 
daß er ſterben mäffe, habe er zum Hauptm Hgeſagt 
Nun laſſeſtu mich vnſchuldig hinrichten? 
aber über drey Wuchnn / vmb dieſe Stund der 
Nacht / in deren ich ſezunder gehenkt wird/ 
foltu dem gerechten Goit / vmb mein vnſchul⸗ 
dig ſung Blut Rechenſchafft geben. Dach 
Vaflieſſing der Dreyer Wuchen 7 ift der Capitain 
mb gleiche Samd der Nacht) als er Runden gehen. 
mollen / von einer Schiffbrut ins: Waller gefallen 
onderföften. Pe we = 
 "OlausM. Befchreibt Jibrir4.Hift. Aquil.c.20. 
Hefe merfmirdige Hiftort/vaßin Gorhen ein Rich 
eerı Nammens Johann Turfo,einen vnſchuldigen 
Mann ins Gefaͤngunß legen laſſen / habe den auch 
sum Tod verurcheilt. Ob er nun gleich auf ſeine 
Khie midergefallen vnd vmb fin Leben Fr 
| er do 







er) 











ur 
















es mit den —* chw — — hab erdem on. 
= J — — Ich wird. mie 
a ırscht getöder / darumb fordere ich dich 
| Sumd fuͤr den Richterſtul &Dergs/ 
d —9 air Antwort gebeft/iwarumb du mich 

Bnf chuldigen zum Tod verurtheilet habeſtẽ 
So bald nun der Scharfftichter den armen Men⸗ 
(chi —— tod vondem 


ei Auf folche Straffder Vngerechten / für Got⸗ 
tes Rchterſtul geladenen — * win 
| 1% wung Gott tes Sfai4s v. 

deine Schinder — vom 22 
Fleiſch / a follen mit jhhrem eigenen Blut / 
wiemit ie br —— werden. 


Sen nd dem 1 ofen —— wer 
jphnen 








94 2. heil. 4. Cap. 14.18. 


hnen / alsder Ordnung Gottes widerſtreber 
wird ein Vrthen über ſich empfahen. Nom, 
c.z·2/3. Gore chut was die Gottsfo chugen beael 

ren enhörerjhr ſchreyen vnd Hilft: hnei 
9.19. Hingegen aber / wird er alle Bott 
bid.ve ſio. Be Rh 
.  Niehergchöre die Hiftgrt’ welche wir bey P 
(6. Joviolefen) nemiid/äls Confalvus Ferdi 















_ 


u > 


dus deCorduba, die Statt Tarentum beldgeret / 
vnd einen aufruͤhriſchen Erzboͤßwicht vnder feinen 
Soldaten / zu Erhaltung der Kriegsdiſciplin vnd 
Zucht / henken laſſen / hab ſich derſelbe zu ſterben m 
groſſem Geſchrey gewidriget / vnd weil er darın 
nichts außgerichtet / endtlich feinen —— h 
Joſaphat für Gottes Gerleht geladen: Dame aber 
Confalvus getroft ond beherzt aeantworter ? Gehe 
nur hin/ vnd empfahe deinen wolverdtenten $ohn, 
Bordem Girihe GOites wird dirmein Bruder 
Alphonfüs antworten / weicher erſt vor venig Tas 
gen / als cin dapferer Held für das Varterland ftrei- 
lend / von den Mauris vmbgebracht werden. Auf glei⸗ 
che weiſe / kan ein vnſchuldiger gerechter Rchter / ſolche 
vermeſſene anßforderer / mit dapferem gemuͤt verachtẽ. 
c. Jedoch van cin Richter nach angehoͤrter 
Forderung ſeiner Per on für das Gericht GOttes / 
bey ſich ſelbſten ein vnruhwiges Gewillen / vnd groſſe 
Angſt vnd Tranrigheit Fühler vnd empfindet / iſt fol 
ches micht gar juwerachten /_ wie redr.er immer vers 
meint / daß er geurtcheilt habe. Thut deßwegen wol / 
wann er die Sach bon newem überlege / erwigt / be⸗ 
trachtet / vnd den reum, oder Beklagten entzwiſchen 









aden füt Gottes Gericht. > 455 
x Sefangenfchafft F hafung cnr. eng 
Dann weilen man das Bericht nicht den 

Menſchen / for dern Oorı dem Herren felber haltet / 
‚Ehron.19.6/7 ‚fanman nucht gnug behutſam ver⸗ 

ſonderlich a 

as iſt / auß der Anklag vnd gefuͤhrtem 

n / mancher für ſchuldig dargegeben EN 
bewibn n Vnſchuld hernaher augenfcheinlich anden 

ag Nommnen ; wie ſolches mir vnzehlich vielen Er. 
(en wieſen waden toͤnte / wann hier von hihand⸗ 
den vnſer Vorhaben wäre, 

rd. Es koͤnnen pndfolle bierben zweyerley 

a seond Regenten / jhrer Schuldigheie 

— — werden. 














* 1. Diejenigen / welche / ob fie gleich bißher 
von aiemanden für Gottes Richterſtul / 
hnen wegen jhrer wide fregefelten Vrthein / B cheid 
— find erforderet worden: 
— wol a or ſchw Suͤnden vnd 
ngere en/ oder. noch gr ander Pets 
über h ie Gottes —3154 eruffen / vnd 
a cheinlicher — worden. Dieſe 

ſich billich zuför — Gott moͤchte ihnen 
= ihrer B rechtighei vnd Tyranney willen / 
em Lebens frühzeitig abſchneiden / 
seilen nach. der -Dramu 9. Pfalmiften/ die 
| ierigen vnd — Leben nicht zur 
Heiffie bringen. Pſ. 55.24. vnd ob gleich niteinie. 
der / der vnbill leidet ſeinen Beleidiger für Gottes Rich⸗ 
Fü terſtul foroe» 











46° 2 Theil a Cap 
ſorderet / fo ſihet doch nichts defkomeniger dag alles: 
ſehende Aug Gottes das diendfeines Volke) 
vnd feine Ohren pöran ihr eehreyiberaye etrei⸗ 
ben. Exodz. l aRR 
Solche Leut / die ſich ſuͤr Gottes Gerich 
Raach / vnd Straff zufoͤrchten haben / 














Er 5. 
Die nepdigen vnd häsfigen/ mel. 
he anderen vmb jhrer Tugenden / vnd in fie fonderbar 
gelegten Gaaben Gottes willen / auffesig. vn ei nd 
ſeind / vnd denſelben den Tod eintweders anwänfchen 
oder gar beybringen / wo ſie immer koͤnnen vnd mo. * 
gen: oder fie ſonſt mit ihren Verleumbdungen vnd 
argliſtigen Prattiquenin groß Vngefell ſtuſen. 
6. Welche der empfangenen md 
noffenen Gutthaten vergeſſen und ben 
mir hoͤchſtein Vndank belohnen, . EN 
Welche frommen vnd v 
gen Leuten / an ſtatt dee Rettung / S 
Schirms / viel Boͤſes beweiſen. 
Welche das Recht in Wermut 
verkehren / vnd vnder dem Schein eines gerechten 
Brehelfpruchs / ihren raachgierigen Mur an dem - 
kuͤhlen dem ſie feind ſind / und fe viellicht ſchon zu ⸗ 
vor gedraͤwet haben / wann er für Rhat vnd Ge⸗ 
richt etwas zuſchaffen habe / wollen ſie ſhme 
dieſes oder jennes eintrenken ond wol vergele 
ten. F * bi 


vnd 








Die weiſen Heyden werden folche/ zu feiner zeit / 
für 





fadenfür Gottes Seicht. 457 
1 Richrerftul Gottes verklagen, als welche wol 
far: Derjenige fey fein gerechter Kiche 
e£/ welcher / wann ex gleich ein gerechtes 
she gefelt / folches doch nicht umb der > 
Seneeiabet wen /fonder up Napound 


aß gefelt. 
ond wol geurtheilt/daß fe fllen abgefraffe, „nd 







2. Dieienigenwelche über ůͤbelthater recht 


das Boͤß auß dem Volk Gottes außgereurer werden: · 


werden aber von folchen böfen Buben leichrfinniger 
vnd vermeſſener weife für Gottes Richterſtul gela- 
den; haben ſich zwar / wie oben varmelot / mebto zu⸗ 
förchren: Jedoch abet ſind j nen ſolche boͤſe 
Duben auch Prediger der Gerichten Gottes: 
wo tucht deren die fie wuͤnſchen vnd andrämen, doch 


u f k klin a FE he ö 

Sae ſind  vielmablen ven den Dienerend« 
Soͤtlichen —* De 
bung der Berechrigheit Bermahner torbenz vielliche 
aber auß der Kirchen aufdas Rathauß gangen/pnd 
ehe der Schall der Predigin ihren Ohren rechrver. 
thonet / in Ihrem.richren vnd vrcheilen mehr auf jhre 
Pasfionen end Gemuͤtsbewegung / Siehe oder Haß / 







1e hette ſollen abgeſprochen; vnd einem an. 
eſprochen / was jhme hette follen zugefpro, 
werden. Wann dann nun gleich eines offent, 
Sr Kchen 





; a, 2. Theil. 4. Eap.irg.| ke 


ichen Nbelthaͤters vntechmã ge Sue DB 
xuffung fuͤr den Richterſtul Gi s / vntro aftın 
J ſelbs /ſo iſt fie Doch fräfftig in dem / daß jie dem 
Rrichter / das gerechte Sri Ost. meihem eh | 

ne anfchen der Perjon geurcheilet / vnd die Ger yaltio 

‚gen: gervalriglich geſtrafft werden / Sap⸗ 6, 6. ju Stu 


sich be 
Se mertet nun drauff jhr Rich er vnd a 4 

ten: gedenket nich / daß ihr vngeſtrafft bleiben w AD, 
ob gleich Diejenigen, welche ihr / tyranniſcher / ar A 
vngerechter En atonttihäriger meife ondertruft 
rede allein die Schuldigen an.) denen: ihr / hr A 
auf den Beinen’ end das Blur auf den dere 
ſauget / die jhr Ihres. Viehs / Haͤuſeren vnd Güteren 
beraubet / Job 4.2.ſe gg. vnd ſie in die Armu vnd 
anden ——— ſo fang fie leben ni 
Gottes Geticht beruffen ſo koͤnnen ſie doch olches 
chun auch nach dein Tod: oder Gott felber rufft euch 
in jhrem Namen / d ann ewerer Suͤnden Vntugen⸗ 
den vnd Vngerechtigheiten / find für hme mie eiſer⸗ 
nen Grieflen vnd mit fpigtgen Diemanten angeſchrie⸗ 
ben / Yar.ızı. Der verſtorbenen Hinderlaſſene 
können noch tiber euch kagen. Der Wittwen vnd 

| Waren Thran hen ſieſſen wol die Baken herab ſie 
En aber über fich wider euch / die jhr dieſelben her⸗ 
auß dringet: Syr.35.18119. Ewer eigen iſſen 
mit vielen Vngerechuigheiten beflekt / verk (agt euch bey 
Sort vnd forderetſ ſeine Kr wider euch, 


— gen Warumb 


— ea ee 

















2 TE TE 


: arıımb iſt dieſer in feiner Jugend / der ande. 
 reitfeinembeften Alter hingeriffen worden daß er 
fein! icht biß auf die Helfft gebracht  MWar- 
imb i Dieigr durch einen gefchwinden Fall / der 
‚andere di * gwalithaͤtigen Tod [ der drit⸗ 
seim Wallery der vierte im Fewr vmbkommen vnd 
geſtorben? Gott felber hat von Hımmel jhren Vn⸗ 
billen vnd Gwaltthaͤtigheiten die fie verübt, igeſehen / 
vnd ſie beyzeiten fiir fein Gericht beruffen / darmit jhre 
DBoßheis nicht noch meht Schaden anrichtete auf 
Erden. en: IE 7. 







Sen EN Tr Ey e — 
Dilſcite juftitiam möniti, & non temnere 
| un umen, a. — 


hr Einwohner deß Erdbodens / 
lernet Gerechtigheit / vnd GOTT 
nicht verachten. Dienet dem Herren mit 
Forcht / vnd frewet euch mit Zitteren. Kuͤſ⸗ 
fee den Sohn / daß er Richt zoͤrne / vnd jhr 
vmblommet / auff dem Weg — ſein 
Zorn wird bald anbrennen. Pſalm ⸗o/m / 12. 
vnd wiſſet / daß wann niemand mehr auf Erden iſt / 
der recht richtet / ſo ſt noch Bortim Himmel derruf- 
fetder Welt con ——————— biß zum Ni⸗ 
bdergang: Auf Zionbricht ander ſchoͤne Glanz Got⸗ 
aes vnſer Se re on nicht/ 
+ freffend Fer r ihm her / ond vmb ihn 
her ein en Erordbamı vnd Erden / 


wo > 


daßerfein Bolkrichte: Pfalm.5osr- 4 
| | V. Erinne, 














460 . Zi 6 Gap ‚m 
— — wert 
V. Erinnerung / Daß einer fe An 
Nechſten Anlaß seine fir da er 
heiligen Majeſtet Gottes au ie 
klagen / dann folche Rlagenfi i 
ehe krafftloß. | 

Ein frommer armer vnſchuldiger / mit Binb 
Tyrannen end Gewaltthaͤtigheit wider alle Recht 
vnd Gerechtigheit vndertrukter vnd betrangier 
Menſch / kan einen Keyırond Ronb / un Papſt 
und Cardinal / einen Burgermeiſter und Schu. 
heiß zeinen Vogt vnd Amman / fürder N. Majefter 
Gottes verflagen/ end erlanget anädige Audiem 
Hilff / dann Gott ſihet keine Perſon an / fon 
Handlungen vnd Werk. 

Deßwegen ſoll rein Meenfchy: er ſey wer er — 
feinem Nechſten Anlaaß geben daß er fürder N. 
Majeſtet Gottes über jhn klagen vnd ihm ſiuchen 
muͤſſe / weilen je ſolche Klagen vnd Fluůch / meht alle⸗ 
zeit krafftloß find / ſonder mehrmahlen —— 
—— Wirkungen haben; wie die Exempel außweiſen. 

Cham vnd Canaan belätdigen den Großvar⸗ 
ter vn⸗ Vatter / werd * hme vetflucht / «On. 9% 
9,24: vnd iſt der nen geblieben. = w 

Die Feinde Gottes haben der Kirchen Gottes 
groſſen uͤbertrang durch eine ſchwaͤre Verfolgung an⸗ 
gethan / Pſalm. 79.1/2/3/4. vnd werden. deßhalb 
nicht ohne kraͤfftigen Nachirut / von dem H. Prophe⸗ 

ten 



























— a er B 


1 Pfalm.79. sn. Schütte deinen 
mmn auf die Heiden / die dich nicht ken⸗ 
vnd auf die Königreich / die deinen 
Namm nicht antuffen. Laß vnder den 
Freiben für vnſeren Augen fund werden die 
haache dep Bluts deiner Knechten/ das 


— uche Simon dem Zanbaer ob eb 
ner Gottloſigheit willen / Act d.zo. Daß du vera 


damt werdeſt mit deinem Gelt / daß du mey⸗ 


neſt Gottes Gaabe werde durch, Gelt erlan⸗ 
get; din wirſi weder Theil noch Anfall haben 


an dieſem Wort / dann de in Herdiſt nicht 


rechiſchaffen für Gore 
Paulus wuͤnſchet allen ei welche die Kir⸗ 
chen Gottes ſerſtoren / da J fie außgeroitet wer⸗ 
den / Gal 5.12, vnd 2 4.15. Alexander dem 
—5 eh viel Boͤſes —— der 
Her: bezahle nach fein 
In geift-ond en, ‚Hiftorten rule | 
auch ch Exempel deren / welche ſich ſelber verflt 


e 


Herren Chriſti vn⸗ 
über vns vnd 


vor Pontio ilato / Sein 
dig vergoſſen) Blut f 

nſere Kinder. Dieler ſſt noch Heutige 
Tags über ihnen: Dann gleſch wie Chriſti Blut / 
über alk arme / vewende / bupferig Sunder/ welche 


gm 


vnd die Flůch überfie — —— 









‚welches chme su Erdfurt widerfahren / da er ſein 


Be. 


162 — Theil 4. . Cap. 14, u 


a —— — 
Aum theroren Verdlenſt Epriftt ihr Zuflucht mit f 4 
Bertramlichten Blanben nemmen / for nf * 
Verſohnung nit Gott / vnd —— 
es: alſo bleiht es ob den Juden zum F 
Herr hat fie aſchlagen mit? Wahnſinn /Bum 
vnd Raſ n deß Her zens / daß fi e fappen im | 
wie ein Binder tappet im ne Dante 377 129 > 
Heinrich ein Graff von — * — 
fluchte jhme ſelber täalich vaſt bey jedem or: 
Mergarinlatrina, Ver ſinke ich im Hanpgi hend 



















benin einem ſolchen GBeftankgrabentaffen. mir. 
Majol. Dies Canic.pag.m.420. _. —— 
Drey falſche Zeugen haiten den frommen Hier - 
vofofymtrantfehen Biſchoff Narciffum fätichlichete: 
ner uͤbelthat berüchtiger vnd verklagt / mir beygefuͤg⸗ 
ten / ſchret ichen Fluͤchen / wann fie nicht Die Warheis. 
reden. Der erſt wiinichte hme ſelber an lebendig 
zuverbrennen: Der andere an feinem ans 
sen Leib mie ſchmer ʒhaffter Krankheit gepla⸗ 
get zu werden: Der dritte 7 zuerblinden. Nar- 
ciffus fan nicht ehe hun als ine Bufchuld dem. 
lieben Ger flageny ‚den vmb Rettung derſelben 
welcher mich feiiner Vnſchuld 
¶ond alle die geth anen Fluch über die 
Zeugen kommen laſfenz dann der 
chendig in ſeinem Hauß verbrumen / der an⸗ 









dere mie einer erfehröftich chmerzhafflen Krantheit 
| einem. ganzen Leib geplager Norden‘ vnd der 


dritte 





a er 7 


laaden fuͤr Gottes Gericht, 465 
indet. Hift. Eccleſ. Cent, 2. €.13.p.m«» 


— 7 4 N 4 ung 
Bor ongefahr 23: Fahren / hat an einem mir 
olbefandren Ort / ein Bräutigam vnd Braut / de⸗ 
en Rammmnich Ehren halben verſchone / auf Be⸗ 
pi pen, doß fie einander por dem Kirchaang ber 
ſchlaffen / mit ſolcher Wefluichung gelaͤugnet: Der 
Brändgam ſagt / er ſolle erlamen: Die Braut’ 
ſie ſolle erblinden. Nach gehaltener Hochzeit, iſt 
das Weib gar bald erblindet / vnd der Mann in we⸗ 
nig Jahren hernach erlamer: Nun aber haben beyde 

daeſe Welt geſegnet. O ernſthaffie Berichte Gottes! 


nedig einen — begangen / vnd den ſelben mic 










- 


dieſem Fluch gelaͤuanet: wann ſie fchuld 
folle fie einen Teuffel gibaͤhren: As fie 
nun fürs hernaher geboren / hat das Kind an der 
Stirn zweh Hörner gehabt / vnd ſeine Fuͤſſe haben 
Ziegen oder Beißfüflen gleich geſehen. Yan veler 
ley dergleichen VBerfluchungen handlet Camerarius 
infeinenHorisfubgifiv.Cenr.1c.86,p.m.296. vnd 
Centur. 3.CaD,33,34435,36. pagm.ny.fegg, 








anf gebe/ jhme zufluchen, Oder Wider Sp ubets, 
8 besten mſſen Pſyo 
* de 
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464 2 Theil, 4. Cap. 14 $. 
Es mäffen fich ſchamen ond zuſchanden 
werden/die nach meiner Seelen ſtehen/ fie 
maſſen zu ruk kehren und gehoͤnet werden / die 

mir uͤbels wuͤnſchenꝛc. —— 
2. Daß niemand anderen Leute 
fiuchen fich leichtlich werlätten laſſe Wir 
find alle im Chriſtenthum̃ geiſtliche König vnd Prie⸗ 
| fer Gottes Apsc.ıs. Sollen dewegen mit Chrifkil 
chem Gemüt ſagen / was jenner heidnifche Achenien, 
| fifege Priefker geſagt / als man jhne dem Alcibiada 
zuſtuch en dermoͤgen wollen: Ich bin / ſagt e 
Prieſter worden / daß ich für die Leut betten⸗ 
vnd nicht denſelbigen fluchen ſolle. 
Am alierwenigſten ſollen Elteren j 
Kinderen / oder ein Menſch ſhm ſelber fl 
chen. Emin jeder wendet ſorgfaͤltigen Fleiß an / daß 
er nicht fuͤr ein weltlich Gericht gezogen / vnd fuͤr dem⸗ 
felben vertlagt werde. Wir follen ung viel forgfältd, 
ger darumb bewerben / daß wir weder von anderen 
fire Goites Gericht gezogen werden / noch UNE ſelber / 
beſſelben Straff vnd Fluch aufburden. En 
Sa befahlieffe diefen Diſcurs mie folgenden ; 
Spruͤchen heilger Schrifit. 
Jobi Cap. 76. vaar⸗23. (age Ellhn der Freund 
Jobs Hüte dich / vnd kehre dich nicht zum 
DVnrecht / wie du dann für Elend angefan⸗ 
gen haft, Siehe; GOit iſt zu hoch in ſeiner 


Kraft: 











| Hoden Bor Gottes 6 Gericht 465 
affe: W oiffein Lehrer wie erifi‘ Wer 
über ihn heimfuchen feinen Ißeg ? vnd 
wer will hm fagen /du ehuft Vnrecht? 
Se 37.0.2324. Den Allmaͤchtigen mö⸗ 
icht begreiffen / der ſo groß iſt von 
—2 Dann er wird von jenem Recht 
vnd guter Sach nicht Kechenfchafft geben, 
Darumb muͤſſen jhn förchten die Leut: vnd 






& förcht ſich für keinen / wie weiſe fie find. 


Bnd Pſalm ʒ7.v 32133134 Der Gottloß 
lauret auf den Gerechten vnd gedenket ihn zů 
toden. Aber der Fer: läßt ihn nicht in keinen 
Haͤnden / ond verdampt jhn nicht / wann er 
vervrtheilt wird. Harte auf den Herren/ 
ondhalte ſeine Weg / o wırder dich erhoͤ⸗ 
en/ daß du das Sanderbeft / du wirft ſehen / 
daß die Gottloſen außgerottet werden. 
wi — Re 
“ | $. 15, L oe 


Von dem Bluten der ermor⸗ 


ir 


0 Detenkeih 


be Vnder —— wird fer⸗ 
— das Bluten der ermordeten Leich⸗ 
man. 







R * 





N 


ter nicht fern / fondern nahe vnd Al). | 


6 2. Theil. 4. Cap. i. . 
Ob dieſes cin gewiſſes / oder cin betrieglich 
Looß jeyy wird vnder den Gelehrien eff eſtritten. 
Eriliche wollen mir Gewalt beh we 
ein ermorderer geichnam anfange bluten 












Hingegen beweiſen andere mie vielen Sin. dent 

daß das Bluten der ermordeten Leichnam / kein ge vi 
ſe Prob ſey / den Thaͤter oder Mörder zuerfennen. 

Wir wollen beyder Theilen Grůnd dem geehr 
ten vnd geneigtwilligen Leſer fürlegen: nicht wa 
[end / er werde endtlich mie vns ſchlieſſen: Da als 
kein auf das Bluten eines ermordeten Leich⸗ 
nams / ohne andeꝛe mitlauffende Vmbſtand/ 
niemand in den Argwohn einer Moidit 
ſolle gezogen / vielweniger deßwegen in Dura 
hafft genommen / gepeyniget / vnd als ein 
Todſchlaͤger geſtrafft werden. | 

A. Erſte Meinung. 

Levinus Lemnius, der berühmte Medicus 
ſhen libr.2. de occultis Naturæ mirac.c. 7. p. 
m.i74.fegg. Esfeyen piel Dingin ver Natur ver. _ 
borgen / ab welch wir vns verwunderen vnd entſe · 
zen muͤſſen ondene Ban —E die Sf | 

















deten flieſſe / we A perjetig En; ——— 

den Mord begangen habe. 

2. dis Leichnam % Eremufenenvin Be 
genwart 


zen 
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guten Freunden vnd Blutsverwand⸗ 
| bald forofelichtes vnd Ichönes Blut vergiefe 
fen/ als wann die leblichen Geiſter ale Feurchtighet, 
tendch cibs / annoch bsherzfcheten. 

Die Brfachen / vmb welcher willen ſolches gt, 
ſchehe / ſagt gedachrer Lem nius, fönne nicht ein jeder 
berſtehen vnd auflegen Er aber halte darfür: 
4. Es bleibein den gwanthaͤtig gerdaten Lel⸗ 
beren / wegen jhrer habenden Feuchtigheiten / noch ei⸗ 
ne Zeit lang / die vis vegetans, oder wachſende Krafft / 
durch welche die Naͤgel / vnd die Haare wachſen / ſo 
lang ſie hhre Nahrung haben: maſſen auch die aba. 
brochenen Blumen, vnd grünenden Aeſt venden 

umen / ins Waſſer geſtelt / etliche Tag fuſch / und 
vnverwelkt erhalten werden koͤnnen: gleicher geſtalt / 
bleibe das Blut in den Aderen deß —— Er 
ringe auf Bewegung def gerödtende cibs/ heran / 
wo es immer Lufft finde. Wann aber ein Eörper 
ſchon lang entleibt/fpaar gefunden werde / trieffe nicht 
mehr rechtes Blut / ſonder cruenta quædam fanies, 
ee bläich-bintige Feuchtigheit auf den Wunden 
deß Entleibten 7 oder wann erohne Wunden 
gen worden / auß ſeinem Fl Naſen / Oh⸗ 







* Augen. ur 8 


IE — 
b. Wann ein toorer überder 
inf feines Freunds eder Blutsverwandten / 
ſolches durch eine Sym pathiam oder heim⸗ 

ich in der Natur ond dem Gebluͤt verborgen ligende 
micleidende Krafft: Vnd Thaͤter / 
oder 
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oder — zu dem entleibten n Seichnamm, - 
durch eine Antipathiam oder heimli 
tin werborgentigende Feindſchafft / d 
Blut deß Entleibten / auch auß den de ni 
Wunden häufigherfüreringer j 

Simon MajolusinC>Boquio deMeteoris, 
pag.m.14. Die Rechtsgelehrten haben beobachte / 
daß die Wunden der ermordeten Leichnam ad 
wann der Thaͤter fir fie fürber gangen:tn« 
Leuten Fuͤruͤber gang aber. / haben fie nicht 
vnd ziehet auß dem Paris de Puteoan dag ad 
Angelloli Fufci, Cardinals von Sr. Marco,wil, 
chen fein Kaͤmmerling im Barren ermordet/ vnd der 
Todſchlaͤger auf folche weiſe geoffenbaret worden. 
Vnd fuͤhret hieranf einen langen vnd ſubt n Dil 
curs / von dem an ſich gezogenen Lufft und! 
Geiſteren / welch ſich in der Wunden deß Erfchlage- 
nen befinden / vnd ob gleich Derjelbe nichts mehr frühe 
le / werde er doch von ſpiritibus vitalibus oder 
hafftigen Geſſteren deß fuͤruͤbergehenden Todſc 
gers / gleichſam bewegt vnd erſchrett / daß er an fange 
bluten : dieſes aber geichehe nicht wannder Tobte 
nicht fürfeslich/ fonder von vnaefehr erfjlagen wor 
den/ weilen in dem Bnfürfeslichen ‘ ag keine 
Feindſchafft derteblichen Seifterendef laͤgers 
vnd deß Erſchlagenen / welchen u de Keen 
trungen / entſtehen fönnen, 

Item: : Wann der —— le⸗ 
bey blute die perbundene Wunde auch meht / ob gleich 


der 
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3erleger herbey komme / dann das gute Gebluͤt in 

m Menſchen / verrichte kin Ampt annoch su deſſel⸗ 
ben Erhaltiing: In dem Geloͤdten aber wuͤrke es 
nichts mehr 7 es werde dann bewegt / welche Bewe⸗ 
gung von niemand anders geſchehen koͤnne / als von 
dem Todſchlaͤger / welches alles eine verborgene Kraft 
der Natur fen. Schlieſſet doch endtlich Die Vrſach 
def Blutens der ermordetn Leichnam / koͤn⸗ 
ne viel leichter geſucht / als gefunden werden. 
Andere / welche auß dem Bluten der Getoͤdten / 

mit allem Gewalt die Gewißheit deß gegenwertigen 
Todſchlaͤgers / erzwingen wollen / brauchen folgende 
gruͤnd. Ey 
. Bott habe felber Gen4.1o.5udem Cain 
gefage Die Stimm deines Bruders Blue 
ſchreyet zumir vonder Erden/ vnd habe Deut. 
caps21.9.1-9, ein Geſez gegeben, mie ein verborge⸗ 
ner Zodfchlag zuerforfchen. Dann eben dar, 
umb habe viel Volks ſich zu dem Erfchlagenen ſam⸗ 
ler muͤſſen / darmit / wann der Todſchlaͤger auch vor⸗ 


handen / derſelbe auß dem Bluten deß Leichnams / 
Önnde ertennei werden. u. 
aß. . Joh.cap.s.verf.g.1o. 
orts Gorteswil- 
lene ten / mit groſſer Stimm; Herr du heiliger 
vnd warhafftiger / wie lang richteſtu vnd raͤcheſt nicht 
n 





















er Blut andenen/ die auf Erden wohnen ? 
Als der Propher Zacharias der Sohn deß 
ſeſters Jojadæ, in dem Tempel au Jeruſalem ge. 


Gg iij ſteini⸗ 












— — 





470 2 Theil. 4. Cap. ug 
ſteiniget worden / 2. Chrom 24. 22· ſey fein 


7 fen F 
Blut alebald wie ein Stein / ſo hart > — * FJ 





auß dem Tempel nicht weggethau werden knnen/ big 
een | A 2 
vnd inden Tempel kommen: erſt domahlenfeydiefee 
Blue Zacharie widerumb erwarmet vnd gefloffen: — 
vnd habe Raach begehrt im deme die Kriegsknechte 
eine Stimm gehörkt elche jhnen befohlen die Prie⸗ 
ſter zutoͤden / darmit das Flieſſen diefes Bluse 
derumb geſtillet werde. me 
4. Alte vnd Newe Seribensen bezeugenyesfeg 
Bdiov nis indv ri etwa Goͤttliches vnd geheimnuß⸗ 
reihesim Blur verborgen/ als welches das Schenmie. 
fich führe / vnd deßwegen auch der Sarhan, andle 
von Gott abweichenden begehre / daß ſie ſich gegen 
ihm, ne: Blur verfehreiben ſollen. Vnd Julia- 
nus der Abtruͤnnige / habe mit dem Blut der geopf⸗ 
ferten Thieren / feinen empfangenen Chriften- Tauff 
widerumb abwaſchen wollen / aber endtlich diewol- 
verdiente a empfangen / in den er von inem 
Pfeil auß den Luͤfften getroffen / ein Hand vol ſeines 
Blues indie Hoͤhe geworffen / vnd alſo elendiglich ges 
ſſorbhen. 
nneben vielen anderen / ſenderlich 
er mpela an 
* habe den Patroclum vmbgebracht 
So offt nun Hedtor kom̃en def Patrocli Seichnam 
zubeſchawen / ſo offt habe derfelbige angefangenbiuren. 
Jacob von Aqueria sin Geſchlechter auß Ar, 


les / 


> 


















TEE A En Bus 


bluten der ermorderen Seichnam. 47i 


tesıy ermoͤrdet worden / vnd fo offt ſich der Thaͤter 
Dem Leichnam genahet / hab derſelbe fo ſtark geblutet / 
Daß das it einem Schaum herfuͤr gewallet. 

Sn derraffichafft Sipp’ habe ein Menterihr 
Feind ertöber vnd in das Waſſer geworffen / welches 
man nach Verflieſſung dreyer Wuchen gefunden’ 
vnd auf Befelch der Obrigheit / der Muter / auf welche 
man einen Argmohn gefaſſet / in die Arme gegeben / 
woarüber alſobald auß deß Kinds linkem aͤuglin Blut 
gefloſſen. 

Auß dieſen vnd anderen dergleichen Grůnden 
ſchlieſſen ſie / ſolche druarodagasıond Blutzeichen der 
Erſchlagenen / ſeyen gnugſame Gruͤnd / vmb deren 
willen Obrigheiten / diejenigen / auf welche man 
Arawohn gefaſſet / in Verhafft zunemmen / vnd mit 
veynluper Sragan die Folter zufchlagen, * 

Be Andere Meynung. 

Andere hingegen halten darfür / das Swen 
dere mordeten Leichnam / ſey nicht eine gnugſame 
Prob / die Thärer zuerforſchen/ amutlagen vnd zu⸗ 
fraffen, Die Grůnd ſind folgende :- 






Es iſt wider alle Natur / daß ein ſchon vor 
ertich 


Tagen gerödter Leichnam / bluten ſolle. Dann 
wo die Seel vom Leib 5 | 
len Geiſter verſchwunden / vnd das Geblürerfalter 
kie / allbereit faulen⸗ 
dallgemaͤchlich ar Ab Blut / nicht mehr 
* — flieſſen. | 


Gs lij Es 


| natürlichen, leb⸗ 















472 er Y Theil. 4 Gap. 15.9 
Es haben swaren viel auß den Alten thre Her⸗ 
sen von dieſem Aberglauben eingenommen werden 
laſſen / daß wann jemand von den jhrigen ermorder 
worden / ſie jhnen die Haͤnde abgehawen / dieſelbigen 
gedoͤrret / vnd vnder dieſer Beredung aufbehalten 
mann uͤber kurz oder lang / der Moͤrder hnen zu Ge 
ſicht kommen ſolte / wurde ſolche auf behaltene Han 
anfangen bluten. Welches aber nicht allein ein 
kraͤfftiges / fender auch ein ganz vnmuͤgliches Mittel 
tſt / einen Mörder znerforſchen / dañ eine duͤrre Handy 
kan natuͤrlicher weiſe ſo wenig bluten als ein Stein : 
Vnd dafern eine ſolche bluten ſolte / wer wolte ſolches 
nicht dem Betrug vnd Blendung deß lätdigen Sa- 
thangzufchreiben d weilen Gore su diefen seiten / kine 
ſolche ongemohnee Wunderwerk / anffer der geitiels 









nen Ordnnng u wuͤrken pflegt. * 
2. Es kan zwar das Blut/ etliche Stund 


nach deß Menſhen Ableibumg, in feinen Aderen / 
friſch vnd lebhafft bleiben / weilen die ſtarte Bewe⸗ 
gung der lebendigen ——— einem geſunden / 
gwaltthaͤng gerodeten ae einsmahls aufgehebt 
wird / ſondern ſich nach vnd nach verliere: Vnd da⸗ 
her einesmahls durch die empfangene Wunden / 
oder durch Augen / Ohren / Mund vnd Naſen auß⸗ 
brechen: ſolte aber ſoſches eine gnugſame vnd vnfehl-· 
bare Anzeigung der Gegenwart deß Todſchlaͤgers 
ſeyn / vnd ein Kennzeichen / daß der Leichnam blute / 
Raach ʒu forderen Villicht blutet der Leichnam / 
weil er iſt bewegt worden. Solte deßwegen ein Arg⸗ 
wohn auf einen Vnſchuldigen geworffen / vnd derſel⸗ 
bein 





bluten der PR, 473 
—* — werden ? Sihet man nicht 
Br mahlen / wiebeynarürlich abgeleibten Perſoh⸗ 
— nd Naſen anf. vnd wolgar durch den Sark 
/ warn fiesu Grab gerragen werden? Oder: 
F —— getoͤdeter blutet / wer kan ſagen / ob der Moͤr⸗ 
der vorhanden / oder deß Entleibten ſonderbar gelieb⸗ 
rmnbe⸗ weilen Levinus Lemnius darfür haltet / 
folches bluten geſchehe auchi in Gegenwart der liebſten 
Sreunden : vnd Andtzas Libavius libro de 
Cruent, Cadaverum, ſoiches mir einem Erempel 
erweiſet / daß ein Entleibter alsbald habe angefangen 
| binten/ nach dem ſein Siebhaberin kommen / vnd jhne 
vmbſchlagen: Vnd wann viel Perſonen vmb einen 
blutenden Leichnam ſtehen / mer will den Schuldigen 
In erkennen? 

BR Mar hat in der Grfahrung at ie Ex⸗ 
empel / daß ermoͤrdte Leichnam in wart der 
Waͤteren nicht geblutet haben / als deren / daß ſolche 
gehluter: maſſen Andrzas Libavius sLcit.pag-154- 

| ſe 14 befennet,.. P f 2. 

* Sobabatı ich Aut or dieſes 8 Anno 

5 659. in Chur ae ” ob ber 55 










ufaulen anfangende Blut / zu 










afft g N lich bei 4 c | 
zange 1 melchesfie dem res Vettern / in 
1 vergraben, Aus niih ein Einfpeuniger, arıpe 
einer Amm · Murer dahin / was vergraben worden, 


Gg v * zuſu⸗ 
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zujuchen * cin elender weiß: vmbaebrachtee⸗ 
vnd an einen Rumpf gewundenes newgeborenes 
Kindlein gefunden’ hat die Amm ſolches gefänberen, 
vnd jhrem empfangenen Befehl nach, mit ſich nahe 
Moſpach gebracht / welches der trewloſen mörderie 
fhen Muter / in Herren Ampt·Schultheiſſen vnd 
meinem Beyweſen fuͤr gelegt / aber nicht einiges Zi⸗ 
cher weder blutens noch ſchweiſſens gemerket worden, 

4. Wir haben / daß das Bluten der ermerd⸗ 
ten ——5 für ein Zeichen deß gegenwernigen 
Thaͤters zuhalten ſey / in dee H. Schrifft weder Be⸗ 
fehl noch Exempel. 

Das obenangezogene Geſez Deut.2u9.1-9. 
gedenkt deß Blutens der Erſchlagenen / a 
nem Wort. * | 

Gen.4.2.10. Leſen wir nichts vom — J—— 
erſchlagenen Abels nach feinem Tod / in jemands 
Beyweſen: ſondern / daß Gott zu dem Cain / anders. · 
wo / als bey dem entleibten Leichnam / geſagt 







7 





mir vonder Erden. Item vırı. Verflu 
feyeftu von der Erden / die jhr Maut hat auf⸗ 
gethan / vnd deines Bruders Blue von dei⸗ 
nen Händen empfangen. 

Wir geftehen gern / ales vnſchuldig vergoſſen 
Blut / ſchreye zu Gott in Himmel vmb Raach / wie 
das Blut Abels: vnd fommendie Todſchlaͤge durch 
fonderbare Regierung Gottes offt wunderbar an Tag / 
Eſaj 26.21. Aber es folget darumb — * 


m’ 








bluten der Leichnam. 475 


rch dag Bluten der get dten Sich. 
nbaret werden. 

RN Docal.6,v.9,10, von den Seilen der 
Ern raten gefagt wird, beweiſet das Bluten 

geloͤdten Leichnam gar nicht: ſonder lehret / 
daß Bore endtlich / das Blue füiner Heiligen / ande- 
nen/ die eg vergoſſen / — vnd jhre Verfol⸗ 
ger / nad) Erforderung feiner 9 Gerechttgheit / 
ſtraffen werde. 

Die Fabel von demin einen Stein verwandieten 
Blut Zacharte welches in Gegenwart Tici Ve- 
Spafiani miderumb flieffend —X wird / als ein 
eiteles Gedicht / billich verworffen Zudem Zacharias 
nicht indem anderen / von den Römeren: ſonder in 
dem erſten / von den Chaldeeren zerſtoͤrten Hieroſol Ip. 
mitanchen Tempel / geſteiniget worden. 

In ſumma / es iſt das Bluten dir a getoͤdten 
Leichn amyein ganz vngewiſſes Zeichen; weiles nicht 
allein, nichrallgemein, fondern auchau vnderſchied⸗ 
lichen Vrſachen entſtehen ondhtermi einem Rich⸗ 
ver ei fe eroii Regul fürfchreiben fan. Wann gleich 




















ie z Bluten / fuͤr ein ſo bares Goͤttliches 
Or ben die Tod -odfe Ba äger yalten wolte / koͤnte ihm 






antw —— u 
* eſſe ‚quoc Dei 







58 — Wo⸗ 
yer wil ‚man erweiſen / daß dieſes ein Goͤttliches Ge⸗ 
viche fen, ches er nis gebotten (ich fage unie,geord, 
goet.) hat — 4 

rſtim̃ nen deßwege mitMartino del Rio ber 
ein / wele Ferl.5. Diſqu. Mag. F.4.p.m. 724.725. alſo 





= — 











u 
476 2 Theil. 4. Cap. 5. g. 
— ſch hab nie pain gehalten 1/dah 
efe Anzeigung gt ale in J Din 
sur F off er in ſe m 
immer —A— in rind te ge 
urtheilthaben/ zc. Ydaı — — 
dere mehr Vmb ſtant de / als Neyd / H 
a. Draͤwung / gitteren 
Schreken arzu kommen. F 
So en deß wegen in dieſem Stut die Rechte ge⸗ 
lehrten jhrer algemeinen Requl nicht vergeffen 4 ix 
che laufe : Inre dubia benigniorem Interpret 
tionem fequi, noMminusjuftius, quam tut 
ſanctiusque eſt. In zweifelhafftigen Dinge 
iſts recht / ſicher vnd heilig / den gelinderen 
Weg gehen. ® W 
Es wollen zwar et rlichein diefem Bluten der er⸗ 
mordeten Leichnam / ein nacuͤrliches / doch aber gebiet. _ 
mes: Andere/ ein übernatürliches vnd 
MWunderdichten. Wann aber folches foll 
werden muß zuvor richtige Antwort auf folg: 1de 





















Fraagen aegeben werden. h 

1. O die —— Leiber / mie! — 
derfelbigen Ben vegung Z a Fahdere de⸗ 
rung/biuten? ⸗ — er 





2. Dbfie allzeit w die ZSoſchahe 
re vorhanden; vnd das Dluten fi | wider ey / 


wann dief bigen meggehen 
b auch die kei er im 
Kries / 













vom Scharffrichter hingerich⸗ 

word va — eine» Dbrigheirtiche Perſon 

Rriegemann durch deſſen Waffen einer fein 

fler ER Share dem Ent 

4 Db —— bluten / welche in ab⸗ 

getrungener rechtmaͤsſt Gegenmehr .ihe- Leben 
verlohren? 

5. Ob die G— bluten / die ein onfi Tnniger? 
toller, vnd feines. Verſtands beranar vmbge⸗ 
bracht? Ba 

6. Ob die durch Zanberey ond af gerödten 
Andi, in gegenwart deß Zauberers vnd Gifft⸗ 
kochs / buten? 

7. Wie weit) oder nach der Todichläger von 
me ileibten ſtehen muͤſſe / wann er bluten ſolle 

Eh Bir Inngdieke a oder Blutzei⸗ 
















ng währe ? 
h —2 Lachnam de ok iten / welche 
inanderen beyde vmbgebracht / vnd d Sa; 
1) an amen au ———— 





| Bohr E Ditgläichen Bra 
—— vnd vndiſputierlich beantwortet 
das bluten der ermordeten 

dLeichnam 












73 2 Thei. .4. Eap. 16, 6 ne 
Seichnam might für ‚fiir ein Seife Zeichen deß gegen⸗ 
wertigen Thaͤters grade ide Difpur.‘ ſelect 
Clariſſ. Voerij, Part.z, Jets, a fg. divi 
Nominisabufil us.pag. nn, 1214. WE 
Hier mit genug von den * zolooſer 


a . 
ce. Desesei su F 


Die verbottenen zauberiſchen vnd be. 
Looß / find mancherley / alle vnder dem | 
Kinpovonsvrez, fors divinatoria , oder Wa— 
gunge u ee Solche waren vor fit 
. Die zauberifchen Looß / deren fihder 
Sabylonifhe König Nebucadnezar bedient / Eich. 
e.21.0.21.. Als er einen Krieg anfangen wollen / vnd 
en Zweifel geſtanden / ob er Rabbath der Kinderen 
Ammon / oder Jeruſalem bekriegen volle? Der dro⸗ 
phet ſagt von jhm: Er werde ſich an die Weg 
ſcheide ſt 9* / vornen an die zween We 
daßer hm waarfa; 
vmb das Loß ſchi 
vnd ſchawe die —2 
Der Prophet fagt: Re e mit 
feinen Pfeilen vmb das Looß ſchieſſen. Dark | 
war es alfo gethan. Die’ Heyden pfleäten vn⸗ 
derſchiedliche Pfeil / au che fs Le Nam⸗ 
wen der Landeren / Voͤl ra geſchrie⸗ 
benz welche fie —— fürgenommen hatten / in 


























m ak ————— 


roch 5 re demſelben vnder einanderen 
ben vnd hernaher blinzling einen nach dem 











anderen bsranfzunermmens vnd welchen Nam je 
e rauß genommen Do ta Land) 

at mußte zuerſt herhalten Dder/fie re 
inen Ffa grad uͤber ſie indie Lufft geſchoſſen / vnd 
achtung gegeben auf welche ſeitener wide umb her ab 
falle: haben ſich darnach auf dieſelbige Seiten ge⸗ 
wenden vnd ſelbige Voͤlker befrieget, | 

Dergleichen zuberiſches Looß wurd Aud fir 
der Judenfeind / den Haman / Efih.e 3 9.7: von ei⸗ 
nem dag auf den anderen / vnd von einem Monden / 
biß auf den zwoͤlfften Monden geworffen; zuerkundi⸗ 
gen / welchen Tag gut waͤre / die Juden ſamptlich zu⸗ 

vertilgen. 

Was das fuͤr ein Looß geweſen / welches für 
den Ham n geworffen worden / foird nicht 
* —5*— gleich wie deß Babylom ch 

8 kein anders / ale cin janberifches vnd Teufel 


Aue oß / welche 
nach pi de ante —— laͤngſten uͤblich ge⸗ 

1] rio Su io erfinden worden / 
— | 











iu. wol ai Bin in ot — 
chan. Nach dem er nun den harten Stein 
ar 


heit #/ harter indelleiben Mit⸗ 
sen he {m a Ha 


baren alten Buchſtaben 
beich 











et 





—— 


—— x =: ⏑— — = 
J * — 


45 2. Zhel. 44 "Cap. 16, F. Ru: 


bezeichnet gefunden / welche er in einer a gehe i Ste 2 
Sänl aufbehatten / mit welchen jährlich Al ie 
auf den newen Fahrstag geloſet / vnd derſelbe kr 0% 
fen Bedensung son Waarfagung hochgea ) eh * 
c. Die Annatiniſchen Looß / durch welche St 
jas Caligula, gewarnet worden / daß er ſich fuͤ * et 
Caſſio welcher jhne hernaher / wegen ſeiner ve | 
ten Tyranneyy vnd allerhand Soma vmb— 
gebracht / huͤten ſole. PR 
d. Die Looß zu Buris einer Start in Achaia ’ 
in welcher fürdem Bild deß Hereulig ein Tufch ge 
fanden, ondauf demſelbigen etliche auf den Be * 1 
vonden geopferren Thieren gemachte Wuͤrff⸗ 
gen welche mit gewiſſen Ceremonien von dep‘ —— 
culis, Prieſteren geworffen / vnd den begeht 
nach derſelbigen Fal / waargeſagt worden, Bi 






















© Bey dem Brunnen Geryons u 
Apon / war auch eine ſonderbare Looſnm durch wel⸗ 
che dem Bee Dora zu dem Keyferehumb 


gema 


#3 23 oſung awn ſn — nd 
—— arit nomanti. ) für 
Bra Wilde der 9 Weltweiſe chagoras ge alten 
wird / welche die Aberglaͤubigen Sa mitjhree 
Cabala, vonderen Ir ons apa andlet / made 


aͤffet haben. 
In dieſer Rammen / loſung gehen die ben | 





glaubſgen Waatſager auf den, Nammen / den ein 


Menſch tragt! vnd jengch dem en euſſerliches Auß⸗ 
forschen 


een 48ı 


') fprecpen lauter 7 auf demſelben Guts oder Boͤſes / 
Stäkoder Binghüt/ gute oder boͤſe Ehe / Reichthumb 
er Arn r oder Verachtung / langes oder fur, 
es Se n Madrfagen. In dieſer aberglaͤubigen 
Nan mensdeutung / iſt von den Griechen der 
am Aſtyanactis, vnd von dem Keyſer Augufto 
der Nam̃ Niconis, ſonderbat beobachtet worden: 
und babe Roͤmer / wann ſie jhre Völker gefcheit, 
ober Kkiegsleut angenommen / oder jhre. Heerzeug 
gemuſteret / vnd deßhalben jhren Goͤteren Opffer 
— ſonderbar ſolche Prieſter zum opferen 
/ welche ſchoͤne vnd gutes bedeutende Nam⸗ 
men getrag gen haben. 

Ins gemein haben die Heyden darfůr gehal⸗ 

ten / daß die Gleichheit der Vocal · oder Stim̃⸗Buch⸗ 
ſtaben / vnd die Viele derſelben / in einem Nammen / 








gluͤtlich die Vngleichheit vnd Wenigheit aber on. 


gzluͤtlich ſey vnd habe deßwegen Achillesden He- 
&ori Min ndenyrociler Achilles geheiſſen / vnd 
drey Voe uchſtaben in feinem Nammen / Hector 
zer nur zween achabt. Wann Hector, Achilles 
cheiſſen er 9 Bi - gefieger. Sem die —55 

Ade uchſtaben in einem Nammen / be⸗ 
euten? ——— na Praͤſthafftig⸗ 
graz ra aber / welche find C. D. I. 
M V. X. Zufammmenfummierung den kuͤnff⸗ 











al Bi vnd gottloſe Looh / werden durch die 
tägliche ug: 2% — vnd Be⸗ 


Hb ade. 





| AR 
482 2. The. 4. Cap. 16. 5, 
acheung der H. Goͤclichen Fuͤrſchung/t allen 
frommen Gortliebenden’ vnd eitele vhnıke, Fürwn 
haſſenden Ehriften leicht ich verachtet / auß geſchl —*— 
| vnd ſie damit imgering en nicht beflekee. 
Es wird waren das gemeine. Spruͤcht yore 
oſſmahlen wahr / Conveniunt rebus om Ta 
fepefuis: Nam̃ vnd That ————— n. 
Nabal heißt ein Nare / vnd er war cin Narr. Abe 
mehrm hlen ſtimmen ſie nicht uͤberein. De in 
heiße Friderich / vnd iſt ein Zanker. Meancher 

Huldrich / vnd iſt ein Sawrſeher. Mancher Cle- 

mens, vnd iſt ein Tyrann; alſo daß auß eines Men⸗ 
ſchen Nammen / von ſeinem Lebhen vnd Zuſt 
nichts gewiſſes zuſchlieſſen / zulooſen vnd zu man ſ 

* 


genift. ee —— 
Die Gelehrten beluſtigen ſich an dieſer zeit ſcht 
viel mie den Anagrammatifmis , oder Buchſta⸗ 
















| ben Wechſel ver Nammen, deren’ denen fie zu 
Ehr oder Schmach / etwas beſonderes dichten wol⸗ 
(en ondstehendurchdietranfpofitionem & novamı 
combinationem lireraru m, das iſt durch —3 
dung vnd nerde Zuſammen ſezung Det Buchſtaben / 
gewiſſe Woͤrter herauß. Dieſes aber geſchicht von 
ihnen nicht vmb Looſens oder Waarſagens willen / 
andern. jhre Jufüs ingenij,dasıft mis Kurzwel 
hielenden ſinnreichen Verſtand / darmit an den Tag 
zugeben: Dahin wir auch dit Ete oſticha, oder dieje ⸗ 
nigen gebundenen Verſe sellen/ in welchen die Zahl⸗ 
buchſtaben das lauffende Welt Jahr andeuten. 


g. Sortes 


u — 

















—— * aberſſche £ooß: 485 
. SortesV rgiliane, vel Honericæ, ‚dag 
Goſungen auß den einsmahls ond 
N 1 von onaefähr aufgefchlagenen 
| ev irgilij und Homeri, mit Anmerkung / 
was für ein Verf zu erſt in die Augen vnd in das Ge⸗ 
nuͤt falle: oder welcher an der Zahl / zuvor benennet 

n/daß er an dem aufgeſchlagenen Blatt jolle 
—5 Loo ung vnd Waarſagung darauß 
werden. Auß dergleichen Looſungen / ſoll So⸗ 
es den Tag ſeines Tods / vnd Claudius; Ma- 
ee ‚Gordianus der Juͤngere / und andere Roͤ⸗ 
—* Kr yſer / die Zeit Keilsjhres Lebens / theils jhrer 

Regierung / geſchloſſen / vnd darmit amlich augetrof⸗ 
fen haben · * 


Jener Ritter in den Colloquijs Majoli ‚be. 
leugerColloquio de Variciniispag. m. 439.daf/ 
teil er ı noch ein Schnlertnab geweſen / habe er und 
anberbirne Schuigefellen ‚die fürnembften / von al. 
* ſachen / glut und Vnglut der Fuͤr ſten / vnd was 
einem Menſchen immer begeanen kan laurende verſ 

Virgilijsauß deſſeben Biicheren auß · vnd aufChar- 

Re ef tieben; mit ia e hernaher geſpielet / 

ſo vaſt v willen / als daß fie die⸗ 

en Verſdeſto Gddaͤchtnuß faſſeten / 
eſto fertiger in 5 En erzeden koͤnten. 

Die —— Greuel der Virgilianiſchen 

Soda viel Chriften nach / mit einer vnverant⸗ 

worilichen Goitloſi —5 eintweders die 

st Bibel / oder ſonderbar daß Alte oder Mint Te 
rn. Bd ment auffd * 





wine 


ſe Gottslaͤſterung / Sortes Apoftolorum, ſeu San- 


nen / fich vnderſtehen. 


484 2, Theil. 4. Cap. 16. SE 
ichlagen # vnd nach dem jhnen a Sapitely 
Berfy oder Spruch zuerſt indie. Aitgenfaltinach 
denfelben gewiſſe Waarfagungen von denen Di gen’ 
welche fie zuerforfeben ihnen! fuͤrgenommen / erdi 

ten: vnd diefe Grewel nicht allein / nachdem wahr, 

hafftlgen Vrthel MartinidelRiol, ſepocit. pag⸗ 
m.s62. infigni blafphemiä; das ifl, durch einearofe 









&orumy; Apoftetifche end heilige Looſungen nenr 
fonder noch darzu / mit dem Exempel vnſers H 
Chriſti / vnd atlicher Alten Kirchenlehreren / 

—— 






= * J 
2 *3 


J a0 


Mir dem Exempel deß Herren Ch 

Luc. 4vnas. Welcher das Buch deß Propheten Eſa⸗ 
joe rumb geworffen / vnd den Ort gefunden / dage ⸗ 
ſchtieben geſtanden: der Geiſt deß Herten iſt bey 
mir / ꝛtc. vnd ſey drauf v. i. zur Warſagung geſchrit· 
cn: Heut iſt dieſe Schrifft fuͤr eweren Oh⸗ 
cnerfͤüͤüͤñͤ.. 

Auß den Alten KirchenLehreren ziehen fre fon, 
derlich ignatium, Bafılium/ vnd Augaltinum an. 
Denen wiraberantwohn: 

«, Daß weder Chr en H. Leh⸗ 
rer / jemahlen die H. Bibel aufge lagen / verborge⸗ 
ne vnd uůnffuige Ding / durch ein ſolches aberglaͤn. 
biges Looſen vnd Waarſagen fuͤrwiziger weiſe zuer. 
forfihen, Sendern: Cheiſtug hat das Buch deh 
Mropheten Eſaje rumb geworffen / vnd den Ort ge⸗ 
finden; Der Geiſt vch Herreniſt mir: Efaj.sı.r, 


Hat 





















guberifche cooß. 48 


Buch aufgethan / mit dem Fuͤrſaz die⸗ 
tntfüchen/ vnd feinen Landsleuten merklaͤren / 
Ihnen deifen Erfüllung ın vnd an fichfelber 
ib ER 
"7 B. Wann lgnatius, Bafılius die heilige Bi. 
bel aufgeſchlagen / haben fies zu feinem anderen Ende 
aeıhanrals Schr, Troſt / Bermahnung / vnd aller⸗ 
band Ehriftliche Vnderweiſung in Gluͤt vnd Vn⸗ 
gluͤt / u Tody Leben vnd Sterben darinn zu⸗ 
ſuchen; welches ſie auch gefunden. Vnd zur dieſem 
End / ſoll ein jeder Chriſt die Hd Schriſſt täglich. auf⸗ 
ſchlagen vnd flels ſigieſen / ſo wird er niemahlen vnge⸗ 
beſſeret von derſelbigen widerumb hinweg gehen. 
. Wie aber der lätdige Sathan den allerhei⸗ 
ligſten gebrauch heiliger Dingen in einen Mißbrauch 
zuverwandlen ſuchet: alſo thut er auch in dieſem ſtut / 
in na fin Fuͤrhaben gegen vielen gelun⸗ 
gen. Heraclius, Diogenes Romanus, Andro- 
nicus det, Eitere / Charannus eins Königs in 
m «ich Sohn / Theodora Alexandrina tnden 
erien Anfängen jhres Chriftenchumbs/ haben fich 
alle darmi verſůndiget / daß ſie zur Nachfolg der Vir⸗ 
giltanifcpen Loſungen / mie Aufichlagen der H. Bi⸗ 
Es utünffeige Ding fiirmisiger, weiſe zuerforfchen fich 
i —— melder Ranulphus in feinem 
'Polychroniol,7.c.6. daß als deß Lanfranci Lehr⸗ 
jünger, Gandulphus vnd feine Schulgeſellen / bey 
‚für ſich gehabtem Evangeli-buch/ sufammen geſagt⸗ 
Safer ung looſen / welcher ander vns ein Biſchoff 
Ben oder 


* 
— 

















486, 2 Theil. 4. Cap. 162, Ge 


oder Abbe werden folle ? habe Gandulph 15 dag a 
Buch aufgeſchlagen / vnd ftrafsins@efichr die W ort Fi 
gekommen: Du trewer vnd kluger Knech 
welchen der ser tiber viel — —— 
anderer / nammens Walcherus haben ch aufge⸗ 
ſchlagen / vnd die Wort gefunden: Du frommer 
vnd getrewer Knecht / gehe ein in Die a 
deines Herren. Der dritte habe ein rich 
funden / welcher jhne nicht gefrewet / alſo daß ſie | 
dariiber angefangen lachen / welches jhr Pracef pt I - y 
vnd Lehrmeiſter Lanfrancus gehöre / vnd deßwe⸗ — 
gen gefragt / warumb ſie lachen? vnd auf ve Reaper | 
der Briach / gefagt: Gandulphus wer IN Vi⸗ 
(hoff: Waltherusein Abbe werden, vnd det. dritte 
in-eihem nideren vnd verachteten Stand bleibe | J 
welche Waarſagung erfuͤllet worden. | 

Was der H. Auguſtinus — — 
gen gehalten / iſt auß feiner 119. Epiftelan Januar. 
offenbar / in deren er das H. Evangelium sum 800, 
fen zugebrauchenernftli ‚verbietet / Als welches zu 
dieſem Ende nicht gegeben. Seine Wort /angero- 





w 
* 
9 







gen im Geiſtlichen De en Decreti parte2: Cauf 
26. quæſt. 2, Cans3.pag. m. 2 mie dieſem Tirul 
Ad fecularia ne 


tias. divina oracula nonfune 
conyertenda, an fol das Goͤttlich Wort u 
weltlichen geſchaͤfftenn icht mißbrauchen: Lauten alſo: 
Welche auß den Blaͤtteren deß Evangelij 
looſen / ob wolen zu wünfchen/ daß 95 ie ſolches 
eher thaͤten / als den Teufel ſelber nt” 
fragen 


> 





a - — — . 


F 


ö SE; 
auberiſche goof. 487 


agen hinlieffen / fo mißfalt mir doch auch 
ieſe G ei daß man zu weltlichen Ge⸗ 

häfften 7 vnd allein zu dieſem Leben / das 
SL iche WBorr/ welches vns vmb eines an⸗ 
illeng gegeben worden / mißbrau⸗ 









$ 


dl 11 1 FE at 
Er h, Die Hanen⸗ Looß — ———— 
— ein ganz WR. weitlaͤufig mit groſ⸗ 
fen Buchſtaben anf den Boden geſchrieben / auf jeden 


Buchſtaben cin Gerſtenkoͤrnlin gelegt / mit gwiſſen 


F 


Ceremonien vnd Worten einem. Hanen darfuͤr ge⸗ 
ſtellet / — — ab welchen Buchſta⸗ 
ben er die Koͤrnlin einanderen nach aufbike. | 
Durch ſolches Hanen · looſen ift der Keyſer 
Valens zu vnmenſchlicher Tyr anney vnd Blutdur⸗ 
ſtigheit ver eitet worden. Dann / als er er 
— im Reich nachfolgen werde? vnd 
dieſelben im Hanen · looſen angemerket / daß der bezau⸗ 
berte Han / die Koͤrner ab a; ben © EA, 
terft aufgebiket / haben fie jhm u ſeines 
Nachfahren Nam̃ / werde bey die en ernenten Buch⸗ 
ſtaben anfangen: deßwegen der Keyſer alle Theodo- 
ros Theodofios, Theodato und Theodulos 
erwuͤrgen vnd ombbringenlaflen. 
Bw j. DasGtäfrad. Iſt einBuch / dariñen 
ein Zeigerhaͤndlin / ſo vmgerrieben vnd in dem Vmb⸗ 
tribenanfeinengeniffen Buchſtaben gerichtet wird. 
Die buchſtabẽ haben heils in gebundener/ theils lauf- 
Fender Kedy jhreerflärungen vnd waarſagungen von 
gliit ondongiit, Wañ nun einer ombgerrieben/ wird 












485 2 3. cn 5. 
der nechft bey deß Zeighändlins Zeigerfinger ſtehende 
Buchſtab genommen deffelben Waatſagung herr 
auß geleſen / von vlelen algein waarhafftiges Evans 
gelium geglaubt / vnd fe hierdurch u grofer Sr J 
oder Schteten beheggg. 
Dieſen iſt bey ausellen Georg Mahle 5 
Looßbuch / in welchem er erſtlich einen Zirkarun 
ben Ring gemacht: Demnach / zween halbe gegen 












* 


RN 


einanderen ſtehende Moͤnd / mic vielen 9 erſchier 
chen Zieferzahlen. Drittens / widerumb ein girkel⸗ 


runden Ring / mit gegen einanderen über eingeſchrie⸗ 


1 


— 


benen Worten : Leben / Tod / Gluͤt / Vnglͤf 
Gſundheit / Krankheit Reichthum̃ / Armutec. 


In dem vierten Ring ſtehen die zeichen der Planten / 
vñ ſonderbare Zahlen. Iſt ein gottloſes Buch / welch 
viel zu vnverantwortlicher Fuͤrwiz / Vnglauben v 
auberiſchem Looſen perleirer/ vnd in groß Vnglut 
Leibs vnd der Seelengeftürscthbae 

Vnd wer wolte alle zauberiſche Griff erzellen / 
mie welchen derläidige Sachan / die zukůnffilge Ding 
zuwiſſen begehrende Furwiz der Menſchen / vnder 
Heiden vnd Chriſten zu allen zeiten vnderhalten hat? 
Auðãe wahre Chriſten und GOttes 
Kinder / ſollen ſich für dergleichen Looſen 

vnd Waarſagen ernſtlich huͤten / vnd nicht 
mehr / als ſichs zuwiſſen gebuͤrt / vnderwinden: ſondern 

Wwæas zukuͤnfftig geſchehen wird / dem lieben Gott und 
feiner H. Fuͤrſehung befehlen / mit herzlichem Ver⸗ 
trawen / der Herr werde alles wol machen / vnd denen / 

die 













| Kokr Adrianus hat vor zeiten’ feinem 
Bisufinfftige Ding zuwiſſen cin Gnuͤgen zu. 
x 1 ein Blatt mit gwiſſen Zauberworten in den 
| runnen der Daphnes, in der Vorſtatt zu Antio⸗ 
ee) auf welchem a als ers wider her. 

4 alles Due a geſtanden / was 


— der Da ohnes Brunnen / die hellen Quel⸗ 
len vnd Bruͤnnlin Iſraels: auß denen stehen wir dig 
Blaͤtter / welche nicht der Teuffel / wie deß  Adriank 
Blatt in der Daphnes Brunnen, fondern der N. 
Geiſt durch die Feder der H. Propheten vnd Apoſiel 
geſchrieben; in denen wir leſent koͤnnen / was gut iſt / 
vnd was vnſer Gott von vns forderet / Mich. 
0.6.3. Wie auch / was wir hie ——— dort 
ewig zugewarten haben; | 

| aſſet vns deßwegen alles zAl | 






— a 
anders/ als Aberglaub / vnd eitel gefaͤhrliche 
faͤll / an denen weder Vernunfft noch 


—E vnd ‚fie deßhalb billich von 
ee * Hh v ver⸗ 









499 
4gt 


5 2 Ehren ner Et?x. 
Dan Atıten arg fen nun 
| auf abenpdicer aui h 
























Der NH. Auguſtinus — 
waarſagen vñd loo en jolls geflohen vi v 


















ers! ah männiah 





midten werden; weilen in demfelbigen t dehwegn rn Gerät 
Zeufelsfunft / eudpefilenyialifche € 3 —1* Ea ahah 
hehaffe Der baten Engken mit den SDREUfERENN et eftichen Schand cn 
gemerket werde. Dr 

In dem Gaſtuichen Rechten / wi * hr * Maß. Ohelaccid 


Cauf.2s. Queft.5. Can.7.& fegg. das 
vnd waarſagen auch ernſtlich verborteny vnd DABP 4 
lich. Dann heimliche vnd Gott allein befandte 21 14, ia 
follendutcch kein ooß erforfäher werden. A et. 
iſt Borekindeltch vertrawen / fichihme ge ai J ERLNE 
ergeben / vnd von hme mie Gedult Le 
immerzufhite. PIE . 
— * Mei 
waarſagen vorhin 
—8535 — 


auerley gattunge 

ſolche — * —— ymbei 
zunemmeny end dardurch zuerfahren 4 v-nwelch | 
Tods er ſterben wurde Ob Re | Y 


auf 





























ragen 491 


RR Oprurd Schwert / oder Sırif ? ꝛtc. 
ah! nach diefen Zedulen gegriffen einen 
f ham vnd ſey auf allen / die er er witſcht / 
Örlcben giſtanden; deßwegen er in Forcht 

muͤſſe an den liechten Galgen gehenkt 
1d damit er der offentlichen Schand ent 
Kite Henker die Arbiirerfpare/hab erſich 

MRmm Hauß geheukt. Oheiliges vnd 
* ei Beriche Bortes ! welches männiglich 
Bee ſoll. 





u, a: s emp u SE Or 
RR RSRER. ET 


J Das 5. Capitul. 


2 ” ftoben Gattungen der weiſ⸗ 

m * Bu |; ſagenden Zauberey. 

ii | Rt E ee 
gungen) von denen wir bißher gehandler ha⸗ 


Kim Fin # elichefehrgrobe: w welche von 

| fe Augen feines Verſtands / theils 

n Ser Marır 7 heitsdurch das heilige 
VB Mir ein wenig geöffnet find/ gar 
— en md erfeninwwerden mögen. Vnd 
* 


u 


2 


\Y Is 


Aa. 





Fr 


























42 2m Theil. 5. Eapı zn 5, 493 





Para. —— 
— KR Bari, Dutch works 
Orsuavrir, Tondeix, Nenpouarrän, — 
> de — pur Meratnian ui 
ve pl N. ufel 5 * 
am Aminen, 


a * — 
an ten Bam Serie nennetenf Tan 
die weiffes diefe,aber / die ſchwarze & 


I Algen 
(ter fie fiir ehrlich, vnd Die fich de KO nen Dıeneren 
eh ee 
chrlich / und welche diefelbige getrieben fi EOS HE auf, 
che vnd ſchaͤdliche Leut. Aberder har 
der Teufel: Eriſt vnd bleibe ein Feind vnd I de Inc» 
fächer Gottes vnd aller frommen — 
gfkattefichgteich 
laſſe ſe 
—5 pt [chmarz/dasifi/ Ru 
ii / ıy au Be v ER : gen | I 
Alle, aller“ Saktungbee andere) IE en J 
betrieglich/ n Alhıkm 
pn © mit demſ inf; vi 
gleich under —— 
men der guten En — 


10, deC,D,cap.9. 





= - vn 493 


Ikröengroben Battungender waarſagen⸗ 
if A, Die Steuxvcttia, durch wel⸗ 
x vnd Zauberinnen / von dem 
me fie alsjhrem Gott dienen, zukuͤnff⸗ 
hd werden. Maaſ⸗ 
alchas den Griechen / daß ſie zehen 
| Sn Trojam nicht gewuͤnnen wer. 4 
F iibererHelenüs,daß ſie in dem heim⸗ —3 
Aſbruch leyden werden / vorgeſagt; wel⸗ N 
etufel auß gewiſſen Vmbſtaͤnden / alsein rl 
Mahn un ſtinen Dieneren ; 
I 
\ 
j 



















—*X verrichtet er auf zweyer⸗ 


Öle inte innerlich in dem er innwen⸗ | 
* “4 Druft oder Bauch feiner | 
che daher iyyzrpiuvdor genenne wur. 
her Gattung der Waarfagung wir / | 
ft vnd weltlichen Hiſtorien / Eyempel 


— ‚die Magd zu Philippen / | 
hr na ‚Beiftin fich gehabe: er, 


I den wel ben Hiſtorlen / haben wir viel 


h; — Bee libr.8. antiq. le- 
an‘ * EDER es fen in feinem Vatterland / 
namens Jacoba geweſen / die einen 

Teufel 





A, 
Ki BR * In 
" 





Br 













494 2, Theil ss Campus, 2 
Tenfel/genennt Cincinnatulus, oder Krau 35 * 
lin / in ihrem Bauch gehabe 7 welcher allen? j 
ganz Ita ien zulauffenden / vnd ihne Rahts 
den / ohne einiche Bewegung der Lippen oder Zuagen 
dh Wubs; aber allein von denen dingen / di 
der ſchon geſchehen waren / oder alsbaldigefchchen fol 
len / mit flarer vnd deutlicher Stimm geanttogrkr: 
venzufünfftigen Dingen aber ganz geſchſiege 
ſchaͤndtlich gelogen’ oder deine Vnwiſſent em feis 
nem onverffändtlichen Gemuͤrmel verrachen 
ErafmusFrancifci ſchreibet in feinem Stars. | 
gartenpag.7ı. In Perisiey eine Vnholdin gemefeny 
welche ein Säflin vonjhrem eigenen Fleiſch 
Haut gemacht / gehabt / in welchen der Teufelibro fek 
ne Einfprüch und Antworten gegeben. Siehabeanch 
ein Schlanggenehre/ durch die der Sarhat 
fals geredt / vnd wann dieſe Schlang ihrer Fawen 
von fernem anſichtig worden / ſey ſie alsbald herfur 
gekrochen. | | 
‚Petrus Turnebus, ein KRöniglicher Profeflox 
der Briechiichen Spraach begenger dab er einen. arg. 
liſtigen Menſchen mie Nammen Petrum Braban- 
tiam gekennet welcher) ſo offt er wollen ohne Be⸗ 
wequng feiner Appen / auß ſeinem Bauch geredt / und 
durch dieſe Teufelskunſt viel Leut betrogen. Zu Pa⸗ 
rys habe er einer Mitten ſchoͤne Tochter lleb ges 
wunnen / die Muter aber darzu nicht hereden konnen / 
daß ſie jhme dieſelbige zuſagen wolte. Endtlich als er 
ſein Begehren an die Murer widerh olt / hab er eine 
Stumm auß ſeinem Bauch hören laſſen / nicht an⸗ 
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$ waarſagende Zauberey. 498 
DEB/ Als wannder Wirwen verſtorbener Mann fie 
tote, ond fich fehr erklagte ab den Hnleidenlicherr 
Een / Die er wegen deß Mißtraweng feines 
bei dem Fegfewr erleiden mußte / meilen fiedie 
offtbegehree Tochter dem ehrlichen Mann Petro 
abantio sum Weib zugeben , fich weigerte. A 
lag das Weib erichreft,fich deß verfforbenen 
Manne erbarmt / ond dem Brabantio die Tochter 
gegeben; welcher aber nichefo vaſt auf die Tochter alg 
anufderfelben vom Vatter jhro verlaffene Erbfchafft 
geſchen / welche erinnerhalb &. Mronden durchgerich. 
rei / vnd hernaher fein Eheweib und Schwiegermuter 
Berlaflend/ fich naher $yon begeben: vnd nachdem 
er dafelbft vernommen’ daß ein reicher Kauf herrge⸗ 
ſtorben / welcher feine Reichthumb mir vieler Vnge⸗ 
rechtigheit zuſammen gelegt haben folle, vnd nur ei⸗ 
nen emgen Sohn vnd Erben verlaffen/ habe Bra- 
bantius denfelßen eines mahls vnfern von ſeines 
Batters Begraͤbnuß paleren gefehen / vnd ſich zu 
I hme genäheret/ mit andenten / er habe as mit hme 
uureden / welches mehr ſeines Barterg ele vnd gqu⸗ 
ten Nammen / als aber deſſelben Tod betreffe. In de⸗ 
e fie mit einanderen geredt / habe deß verflorbenen 
auffmans Sohn, einesmahle vnd vnfuͤrſehens / 
ne Stimm; ſeines verſtorbeſen Watrerg Stimm 
5 ähnlich / jhn auß def Brabantij Bauch 







lade "| nd Ye N Pens 















rede gehört, len Bral anrius ſich angenom 
men / als erſchreke er ſehr darab': Dieſe Stimit has 
be dem Sohn ang 


ige / wie sr als fein Wareery 


in > 


2 m legen 
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496 2; Theil Se Cap 1 $: 
megen feiner verühten Vngerechtigheit im Feafese 
groſſen Schmerzen leyde / ond jhriniemandalserfen 
Sohn / vnd einiger Erb heiffen koͤnte: fole Depme- 
gen dieſem Mann, der mit jhm redre/ eine auſchent⸗ 
he Summg Gelts / zu Etledigung erlicher bone 
Türggengefangener Chriſten überanwörten, DEE 
einfeltige Sohn habe den Berrug nicht gemerfe/ dach 
ſey jhm ſchwer gefallen die geforderte Summa Sch 
zugeben; habe deßwegen den Brabantium deß ander 
ten Tags an einen anderen Ort beſcheiden und ale 
er die vermeinte Stimm feines Vatiters auß de 
Brabantij Bauchvon newem gehört habe rihme 
6000. Franken bezahlet: ſey aber darüber / als oiches 
offenbar worden, von maͤnniglich verfporter vnd Ders 
tacher worden / vnd auß Tranrigheit und. Kar 
bald hernach gefforben. Simon Majol,Collog. de 
Sagis.pag.m.499. — — — 
b. Die andere Gattung der jauberiſchen 
Waarſagung ift euſſerlich / wann der Teufel eint⸗ 
weders feine Diener vnd Dienerinnen vnd ——— 
was fie waarſagen ſollen: oder er ſtuͤr zet ſie in Verzu⸗ 
kung vnd Vnſinnigheit / in welcher ſie mit ſchandli. 
chen wären vnd vnehrbaren Geberoen 
















- 








Ding vorfagen/ in welcher Battungder zauberiſch 
Tenfelifchen Welffagungen / die Sibyllen vor zeiten 
verruͤmt gemefen:von denen der wolgeneigte PR 
weitläufigen Bericht findet in dem Buch genennt 
Marheitemundy pas. m. 83388ega · 

Dieſes Vnkraut der Warſager / hat der hol 

ſche Lugengeiſt / vaſt in ale Land der Welt außg e 
Ol Be 














waarſagende Zauberey; 497 
‚böhmeines: viel diker ond häufiger ı alsindasan. 


3 dem Hedniſchen Königreich China 
his gemeiners / als den Teufel ond feine Diener 
Rahes fragen / vnd das auf folgende weiß. Es legt 

eine uf das Angeſicht zur Erden / bald findt ſich 
in inander Eherbey / der liefer in einem Buch ondfinge 









J in ger mie Schellen / vnd ſchlaͤgt auf der Trummel: 
Se (Erden ligt / hebt an häßlıch miedem Ge. 
fic anderen Geberden ſich verſtellen; auf wel⸗ 
fie abnemmen / daß jez der Sathan durch jhn 
| antworten werde, wasfie fragen. 
ı Die DVirginianifchen Waarfager 
führen | ſelzamme vnd onnarürliche-Beberden: Sie 
laſſen das Haupt beſchaͤren / aufgenommen das vor⸗ 
dere Theilzuiber dem einten Ohr I haben fie einen an⸗ 
hefften ichwarzen Vogel ſizen / als ein Zeichen jhrer 








ge 
dunſt / e gehen nafend find allein vmd die Scham 
efty mit einer vom Guͤriel herab hängenden Haut 
ä HndanderSeiten haben fie eine groffe Taſchen. 
Deiee Leut in Calecut nennen Ihre Priefter vnd 
— Pages vnd Charibes. Wann einer auß 
| agenfol, muß er ſich ſeines Weibs neun 
en vnd allein inet Hütten wohnen / 
dahin man jhme S t. Sein Berry darinn 
erligeimußihme ein reines —— Jung⸗ 
fräwlin machen. Ba \ A den Teufel Hovioul- 
fita mis gewiſſen Erremonien sin Stund lang bes 


x Si, ſchwo⸗ 
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298 2. Theil. 5. Cap. ı — ee 
ſchworen / vnd er feine Gegenwart mit ſtarkenn Se 
eäiufch merfen; faffen / rufft alles aufwartende Bolt 
Air bieten dich / daß du onferem } ropheten 
die Warheit offenbaren wolle. 00 
2, NMechft den Zauberern vnd Vnholden ante 
wortet der Teufel den / Der Waarſageren begierigen in 






ft - 





a. Durd) die Talifmas , over Tilfema 
Welches vor zeiten fonderbare metalline Bilder 46, 
weſen / bey gewiſſem Stand der Siernen/ ſonderuch 
dem Einreise der Sonnen in den Stier / gemacht 
deren Vrheber der groſſe Zauberer Apollon s 
Thyanzusell geweſen ſeyn. Waren fuͤrnen * 
bey den Araberen uͤblich. vVide Hottingeri Hiftor. 
Orient.l.ı.cap.8.pag.m.284. (299, — 
b; Duich die Teraphim, deren die heilige 
Schrift gedenfet ; mit welchem Nammen ſied e 
Goͤtter Labans benennet / welche jhme ſeine Toch⸗ 
ter Rachel geſtohlen / Gen-31.19/307/ — —— 
Dre on find Bilder geweſen nad 
menſchlicher Geſtalt / zur Abgotterey gemacht / fie vor 
zukuͤnfftigen Dingen zufragen / dardurch man von 
dem Teufeleine Antwort bekommen 1 welche aber | 
ebenfo bald lugenhafft / ale warhafft geweſen / wie 
ach.c.ro.vı2. zuichenyda das Wort I Ta. 
auch gebraucht vnd geſa je void / Die leraphım oder 
Ehszen reden eitel Mühe / vnd die Waar⸗ 
ſacer sehen eitel Lugen / vnd reden vegebli⸗ 
che Taaum / vnd jhr troͤſten iſt nichts. 
rt cDurch 


—— 
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u gende Zauberey. 499 
* c. Durch die Oracula, oder Teufelifchen 
' Antıwo ten an ‚gewiffen Drten gegeben. 
Als zu: odona / u Delphis / zu Miletd / zu Apameay 
jun Butis vnd anderswo / theils auß Bilderen vnd 
Goͤhen / cheils auß Eych · vnd Buchbaͤumen / cheils 


auß Holenen der Erden / etwan durch Dauben / et⸗ 


mann durch Weiber / wieder geehrte Leſer weitlaͤufi⸗ 


ger zuleſen findet in vnſerem Warheitsmund / pag. 


545.8. legq 
Die — oder Tenfelifihen Antworten 
foaren an gewiſſe Oerter gebunden; die Zauberer 
aber vnd Zanberinen lauffen in der gangen — her⸗ 


umb.⸗ 


4 


„ 


| 


de Durch die kapferne Koͤpf / wie Alber- 
tusM, einen ſolchen gehabt, von dem vaftalle Welt 
zuſagen weihßt / daß er auf die fürgelegten Fragen / 
denichiche Anmwort ſoll gegeben haben. 


Es fchreibet var der Vuleurarienfifche Bir 


ſchoff Majolas Collc lage memoräbilibus pag⸗ 
. m. 315. von dieſem fupfi 
Magni ‚er fepdurchfonderbare Vhtwert vnd Raͤd⸗ 


nen Menfchenfopf Alberti 
lin fehr tunſtreich gemachet geweſen / alſo daß ſich ſei⸗ 


ne Zunge! bewegt vnd deutliche Wort geredt / Alber- 


tus habe in die Kammer / in welcher dieſer Menſchen⸗ 
topf geſtanden / den Thomam von Aquin gefuͤhrt / 
welcher / als er. denſ elben deutliche Wort reden gehoͤrt / 
ſehr erſchroken / vnd das Bild mit einem Bengel oder 
Brügeljerichlagen habe: deme Albertus gefagt / er 
habe ein Werk zerfchlagen ‚daran er dreys⸗ 


fig Sahrgearbeite, >. Jij Mag 






















— 
so 2. Theil. 5. Eau ñ. 

- Martinusdel Rio aber / hat mol billich nu ch 
pie! anf dtefem redenden fupfernen Kopf chaue 
fond.r Difquil, Magic-l.1.c.4.pag.m»31. off: Belt 
betennet / er halte nicht mit denen/wilche glau⸗ 
ben/daßder fupferne Kopf Albers Di. durch 
menfehliche Kunft gemachet / deutlich ges 
gedt; dann menfchliche Kunſt moͤge ſo wen 
nicht kommen / vnd laſſe die natuͤrliche VBer⸗ 
nunfft nicht glauben / daß ein lebloſes Werk/ 
mit menjchlicher, Stimm auf fürge gte 
Fraagen Antwort gebe. Wer reden wolle/ 
müffe Leben / Athem vnd Verſtand haben, 
Beil diefer kupferne Kopf dieſe Ding nicht 
gehabt / vnd doch geredt / ſo habe nicht er / ſon⸗ 

der der in jhm geredt / welcher vor zeiten auch 
auß den Heidniſchen Gozenbilderen gere 
vnd Antwort gegeben / welches allein 
Zeufelgemefen. 000 00 
Die Heydniſche Oracula find zwar zur zeit vn⸗ 
ſers Heilands Jeſu Ehriſti im Fleſſch vnd im An⸗ 
fang deß in aller Welt gepredigten Evangelij / ver» | 
ſtummetz weil Ehrflus tommen den Sathan zu 
binden / vnd ſein Reich vnd Wert zuzerſtoͤren / Joh. 
c.z.v. 8. Sidher aber te Vndankbarheiu der Men 


fchen fo ſchr überhand nimmet ſcheinet der gebundes 


ne Tenfel wider in etwas 1of worden jeyn / Apoc.20, 
v7. Dann er wirer aufder Erden vnd auf dem } 


Meer / Apocaz.ız. Er kompt wider zu denen / bey 


— —— welchen 





* 












Subkin TER ——* I — 
J waarſagende Zauberey. or 
A⸗ er das Hauß mit Beſmen gefehrer on vnd ge⸗ 
—— vnd nimt ſieben ärgere Geiſter zu ſich: 


* * der Inſul Delos oder Idille ſtehet deß 
A pollinis »tionup noch heutigs Tags, von ſchnee⸗ 
weiſſem Marmeı zween Manns hoch außgehawen / 
—— anden Guͤrtel in die Erden verſunken / vnd 
nn jhm zur rechten Hand / das Bildnuß der Del⸗ 
—* Sityllen / gleicher geſtalt auß Marmel ge⸗ 
macht. Daſelbſt aber iſt dem Teufel ſein Maul zuge⸗ 
chan / er kan nicht mehr antworten / ja die Inſulkan 
wegen der Teufeliſchen Geſpenſteren / nicht mehr be⸗ 
wohne werden, 

Hingegen beſizt erder Chineſer Pagoden / der 
Perwänet Berg ond Tempel / vnd viel andere Ort in 
den Americaniſchen Laͤnderen / in welchen er theils 
durch die Goͤenbider / als ſonderlich durch das Goͤ⸗ 
zenbild Rimac, im Thal Lima, theils in ſelbſt eige⸗ 

‚ner Gſtalt / die et auf, ungleiche weiſe an fich nimt / 


antwortet. 
Es wird albiegefragr: r 
-L Ob der Teufel zufünfftige Ding 
zuvor wiſſe / weil er ſolche durch die 
* 4 oder Zauberer vor⸗ 
ſagt: 
Antwort. 


Es ſind der zukůnfftigen Dingen fuͤrnem⸗ 
Br: viererley Gattungen / von denen gefragt wird / 


St ij ob 
































se 2. Theil. s. Eapın 5. lauf. 565 
ob der Teufel folche wiſſe / oder nich 
1. Solche / welche Herforfien auß 
wendigen / vnd jhnen felber immerzu gl 
chen Vrſachen / es feydann daß ſie von ® : 
Pıheber dir Natur verhinderer werden. Hie 
hörtder ordenliche Himmelslauff. 

2. Sotche,welchenit von einerlep/oß hi 
nen felber immerzu gleichen / fonder ve 


hüten Hard indie 
Baer habenbdcleſen DOTF 
dalp allein der allwifiend 
2 Kuren Bart oma anenien) 
od Elaj.4 4.617. annalar 
Yanfider Tafel wider Alan! 
\\ nut alles Nacdır ver, 


derfchicdlichen Vrſachen — —J sehen 
er Zuſammentunfft teichrlich fan vert 4 Engel; md ob ala kam 
den, Alhie findzuberrachten die Com 


a dalge wicht / vud dat Fu. 
Witterung / Regen vnd Troͤchne. 


3. Sole; eh RE Fr Ä 
der Freyheit deß Willens deß Men 


worden 5 hatet dech 
hen Erihufung 





ss | Pr — 
vnd ohne einigen Zwang oder Nothwendig⸗ —* dien dir 
heit würfenden — jr > er 

Solche welche | N 
chen Dtfachen a jene — 
ber SDRenfchen/ nach ip aaa wadcn Ite — * 
halben —— OR Dercben Vice her 

a 


1Al6Chn führer gichninda 





allein die a | N 
die — vnd der Teufel ( ——— —9 a 

mim vnder dem idiſhen Volt / 2 Aut. Steinen Lauf der 
—— dem Berg nadnachsuäffen.) vorgeft I Ma ande A 


Ind — ren 


bb. Nun aber zukůnfftige Ding / die ot or eb l 





' ar ı 


\ * v | 
auberiſche Waarſagung. 503 


ge line ewigen Rahiſchiuß feiner Kirchen / und der⸗ 
Br felbigen glaͤubigen Bliederen halben beſchloſſen / vor⸗ 
wiſſen/ nemand als allein der allwiſſend 
en ſeyn / vnd Gom ſeyn / iſt einerley / 
wie auß Efaj. 419.22. vnd Eſaj. 44.6/7. gnugſam 
An nmen. Nun iſt der Tenfel weder Altwiffend 
ne) Gon vnd fan deß wegen micht alles weder vor, 
wiſſen / noch vorſagen. 
xEr hat ʒwaren groſſe Wiſſenſchafft / als 
ein erfhafener verſtaͤndiger Engel; vnd ob gleich fern 
erftandonrch feinen Falgefhmädht / vnd das Su. 
se an demſelbtgen / verböferet worden ; haterdoch 
durch feine lange Erfahrung von der. Erſchaffung 
der Welt an / in aller Argliſtigheit vnd Betrug alſo 
zugenomm n/daß er mit verwunderlichen Liſten die 
rommen verſuchet / die Gottloſen verfͤhret / vnd al⸗ 
lerley Zauberen / Blenderen / vnd falſche Weiſſagun⸗ 
Zen / die Menſchen zubethoͤren vnd zubetriegen / auf 
de Ban bringet. Was er aber weißt vnd vorſagt / 
dag tweißt er nicht auß vnd von ſich felber / fonder er 
chli⸗eſſet ſolches nur auß natuůrlichen Faͤllen / auß wuͤrt⸗ 
chen Begebenheiten / vnd derſelben Vrſachen / oder 
anderen Bmbftänden als ein ſubtyler geſchwinder / 
—J in alle Belt-händel wol eingerichteter Geiſt. 
Zaſooderhen 
TR Wan Gott den gmeinen Lauff der 


r 


derer/ fo kan der Teufel 








Ratur nicht hinderet oder en 
ec Himmels Lauf / vnd anderen natuͤrlichen 

fachen/ was darauß folgen werde / viel beſſer / als 
einiger Maqh / abnemmen und ſchlieſſen. 











ee — — 
[1 







4 2 Theil. 5. Cap. .. 
¶ Die andere Barsung der sufünffiigen Düne 
gen verſtehet er auch / es feyendann die Vrfachen eh 
ber, wegen ihrer Zufälligheiten/ jhme verborgen. = 

3. In der dritten Gattung weißrer n hi 


sorhiny was vonder Freyheit deß Willens dep Men, 


* 






ſchen / vnd anderen ohne Zwang vnd No wendig⸗ 
beit twürfenden Vrſachen herruͤhret. Fedochrmeilge 

deß Menfchen Natur vnd Compleriony wie auch fei 
ne Zuneigung zu einem vnd dem anderen Laſter / oder 
Tugend weißt, feine Wort hoͤret und feine Nyerf 175 
=. 









het; fo ſchließt er auf gerath wol / diefes oder ennes 
werde geſchehen. — 

?. In der vierten Gattung weißt ern was 
die natürlichen Vrſachen winken’ was die (don an. 
sefangenen Geſchaͤffte vnd Händel der Menfeher 
vnfehlbar nach fich stehen ; mie auch mas ihme vor 


Gorraußsurichtenanbefohlen/oder mager felber nach 


der von Bort empfangenen Verhengnuß vnd Zulaſ⸗ 
ſung / thun vnd touͤrken wolle TR ’ 
Weilen nunder Teufel etwas / aber nicht allesy ⸗ 
was geſchehen ſoll / vorhin weißt / darumb kan er auch | 
nicht alles offenbaren, und vorhin ſagen; maſſen als 
der Tuͤrk die Veſtung Raab in Vngarn belägerery | 










vnd zween Soldaten den boͤſen Geiſt / ihnen zuoffen. 
baren beſchworen / ob die Veſtung an den. Türken 
übergehen werde, oder nicht? Er jhnen geantwortet: 
Es ſeyen wenig Teufel daheim / ſie haben 
vaſt alle anderswo wichtige Gefehäffe zu⸗ 
verrichten: zu anderer zeit ſollen fie Antwore 
haben. Vnd eben darumb / weil der Teufel nicht 


X 





4 





Pr? | 
| yauerifche Maarfagung. sog 


immerzu eigentlich weißt / was geſchehen werde / be⸗ 
triegt er die ihn fragenden / manchmahlen mit zweifel⸗ 
x —— welche auf widerwertige weiſe 








it nfönnen/ wie er alſo in feinen alten 
Heidniſchen Oraculis vnd gegebenen Antworten 
J — er von den Heyden ſelber der zwei⸗ 
| ge Apollo genennet worden. 


Ir £ Sb der Teufel die Gedanken 
— der Menſchen wiſſe / oder 


Aa nicht? » 


Ant. Die — der Menſchen verblei⸗ 
ben eintweders gaͤnzlich in den bloſſen Sinnen 
der Seele / vnd gehen Bi 2 geringſten * 
gungen nicht auſſer dieſelbige. Die Gedan en kan 
Sin 
She en. Sedanfenber Side gehen 
durch ihre Wurkungen / Wort / Werk vnd 
Geberden/ auflerdiefeibige /in die Leibsglie⸗ 
} der / Augen’ Ohren / Zungen / Haͤnd vnd 
Fuͤß / 2. Bad diefe ee bie ſubtile Teufeliſche 
stage batd vnd leichtlich erfennen. Jedoch has 
* e einen viel naͤheren Zutritt zu den Gedanken der 
Ben als 1den Gedanten der Frommen. 
Vnder den groben Gattungender waarſa⸗ 
en ift demnach die Tonseia „eine folche 
Gattung’ inderen die Zauberer ſich deß Nachts / bey 
den Sraberen der Toten vnd in den Beinhäufereny | 
en vnd Heulen BED vnd mitgewiſſen 
Si v Worten 
























g06 2. Theil. 5 s Eap. L, — 


Worten vnd Ceremonien die‘ I beſchweer en / ih. 
nen dasjenige zu offenbatem w fie zuwiſſen bege en. 
C. — Todienſ a⸗ 
gen / da die Zauberer mit ſonderbaren Beſchwee⸗ 
rungen /die laͤngſt Verſtorbenen auß ihren Gräbe 
ren herfuͤr zubringen / ſich vnderſtehen / vnd fie ube— pi 
zwingen / jhnen / auf die an ſie gechanen Fragen iu 
antworten; in welchem Fall der Teufel feine Berrie 
gerey artig ſpielet / vnd in der geſtalt der herfuͤr geb ae 
son Verſtorbenen / Antwort gibe, maffendie Zauberin 











zu Endor 1. Sam.28.12.,ven Teufel dem Köni 
Gaut; inder geſtalt deß Propheten Samuels 
ſtellet / vnd ſie beyde mir einanderen Geſpraͤ halten 
iaſſen. Dann ſonſten weder die Vnhoidin noch 
Teufel felber rüber die Seele def — 5 — Sa 
els / welche in der Hand Gottes geweſen / n ein 
Gewalt gehabt diefelbigedem vermorffenen on 
zweiffelten König Sau fuͤrzuſtellen / wie folche 
jus ge oder Geifkliche —— 
Part.2.Caul.2 u.5. Camır4.. irum,pap. 
m.98 ,.984. mit ——— ‚Bee: | 
fer / vnd außtrutlich ſagt: der dem Konig Saut | 
erſchiene / werde der Samuel genennt/nic 3 
daß er der wahre Samuel gewefen / fonder 
nurnach dem eufferlichen | in 
bildung Sauls / welcher/ 
Samuel ſtehe fuͤr ihm/den T 
tet / vnd hiermit derſelbe "Fruchr feines 
Betrugs ER habe, ze. | 
Daher 













® 


— 





Pre *— | AZ X 
ur X 


zauberiſche Waarſagung. 7 N 
F Daher auch Tertullianus, citante Cal, 
— ‚pag.m.84. außtruklich lehret: daß aufder 
Zauberer erforderen nicht umbræ defunctorum, 
die Schatten Geiſter oder Seelen der Verſtorbenen / 
— an derſelbigen ſtatt / der Teufel ſelber er⸗ 
ſcheine / vnd vnder derſelbigen geſtalt würfe, 
— Durch ſolche Zauberey hat Appion Gram- 
maticus jhme den Homerum fuůrſtellen laſſen / / vnd 
| Denfe lben gefragt / welche auf den ſieben Stätten 
Griechenlands, die vmb jhne gezantket / ſein vechtes 
Vatterland geweſen ẽ vnd ob er ſelber / oder der U. 
lyſſes / wie es etliche darfuͤr pa wollen / das Buch 
Ilias genennt/ geſchrieben habe? 
Duurch dieſe Zauberen hat Ulyfles den Adil- 
ſem nad) feinem Tod widernmb für fich geſorderet 
vnd der groſſe Zauberer Apollonius Thyanæus, 
auch m tdem Achille, oder viel mehr mit dem Teu⸗ 
fel in deß Achillis Geſtalt / von denen Dingen / die 
ſich erlich hundert Jahr zuvor sin den Trofanifchen 
Kriegen zugetr agen haben, Geſpraͤch gehalten. 
Wecie der Teufel vnder den Kinderen deß Vn⸗ 
glaubens in der blinden Heidenfchafft fein Werk ge⸗ 
wer ‚eigen ph. 2.2, alfo führterg Ach aider! auch. noch 
md er Dielen Die fich deß Chriſtenthumbs rühmen. 
— Bon Johanne 7 Trithemio, einem ſehr gelehr⸗ 
en Mann / ſchret Marsänus del 1.2.Difquif. 
Mag. Queft.3. pag,m.99. a. Sein Buch 
| sanographia ge Bann ſey voller Gefahr 
vnð Aberglauben / vnd darfür zuhal⸗ 
ben / daß ji von der KIRCHEN 


























2 Theil. x5. Cru Wußng 109 
verbotten / weil alle zauberijche Bücher we en 
















botten/ onder welchen dieſes der fürn iſten 

ondieem Trithemio ließt ran PA 1 ine Cemad an, 
alsder hochlobliche Keyſer Maximilianus J. one —* einen jeden kufehr 
rta; Herzog Carls von Burqund Tochter / — Bbas gruen da 
gemahel gehabt / welche ein wunderſchoͤn Weib / vnd 
dem Keyſer herzlich lieb geweſen / vmb derer Toder 
fish heftig bekᷣmmert ; habe Trichemins;der 
wol gewußt / dem Keyſer m 











gefällig. jhme feine verftorbene Gemahlin 
Augen zuſtellen / darmit er fich an ihrer ſchoͤnen 
ſtaltbeluſtigen moͤchte. Weil ſich nun der Kaſer iu 
Diefem gefährfichen Fuͤrwn bereden laffen / —* 
Trithemius,, ſampt einem ſeiner vertt 
neren / in ein beſonders Gemach —— 
chemer / nach gethanem ernſtlichen nicht eis 
niges Wort zureden / die verftorbene Kenferin darge 












ſlellet welche für dem Krfecbimnnd ber PaMaRIEE 
gegen ihme geneiger, Incbäugler/ vnd ihne angelächler/ 
— nen Dar A Merk, 
vnd der Keyſer eyferan dieem Schat · 
——— nen Wranarauchoep (marken Flle hama 
ins  fofiehinden an dem Half gehabt / gern Wal) 
den: daruͤber den Keyfer ein Grat 2 
daß er dem Trithemio, dae 38 | 
Segernennter Trichemius auch hochſt· LE Wenden, 
geimeldrem Keyfer biel alte getvalitge Melden auhden 6 —5* 
Heiden / Kunden 


En +... f 












Ft MWaarfagung, sog 


ai Ai Jalk verftorbene Keyfer ondfein 1 verfproche: 
in + rin, Fraͤwlin Anna auß Enge 

ung hm aber Carolus Gıbbofus König in 
ui abgenommen; in feinem Gemach einan⸗ 
n nad ret und einen jeden In ſeiner 
j ÄumMdxeit feines Lebens gebräuchlichen Kley⸗ 
1 eenhaben. 


dem zauberiſchen Todtenfragen gehöre auch 
— kom Knabenmordt: deffen Tertullianus, 
us vnd Clemens in ihren Schrifften 
deren abgehawene Koͤpf zum Waarfagen 
Be. 

Nazianzenus fehreiber Orat. 1, contra Ju- 
nah Knaben vnd Töchterlin töden u 
ri laſſen / dardurch die Seelen der 

Mor enanp der Tieſſe deß Abgrunds / mir ſei⸗ 
fruͤr zubringen / dieſelbigen in zweifel⸗ 
mdanderen Dingen / welche er zu wiſſen 
bes zufragen. Daher in feinem Palaſt zu 
OR nach ſeinem Tod / etliche Kiſten voll Men⸗ 

eſunden worden, 

F Bodinus erzellet 1,2. Demonoman.c.z. auß 

nNDDKh Herzen vonNovailles,weiland ran, 
HR andten bey dem Tuͤrkiſchen Keyſer / vñ auß 














Tu a — 


kun y De 


— 








en Geſandten an dem H 
| Ken. eich :dap als ein gewaltiätr Kö» 
RR chen auflaufen wurden / zu wiſſen be⸗ 
\ Hufe fi ch deß Dienſis eines Zauberers ge⸗ 
dt 7 welcher einem igebornen iehen jährigen 
Knaben 
l 


. 
1 J 
— 
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$ıo 2. Zheil. 5. Cap. 2 $. 

Knaben den Kopf abgehawen / vnd denfelben mit ge⸗ 
wiſſen Ceremonien beſchwooren; habe aber von Dies 
ſem Todtentopf keine andere An wort erlan⸗ als 
dick : Vim pauor. ch leyde Gewalt Dat 





— — 
u elendiqlt ge Pa 
Zwiſchen den / die Todten / oder vielmehr de er 








Teufel felber fragenden / vnd den Hexen ond Snpol = 
den noird dieſer Vnderſcheid gemerfer : daß die Sams 
berimen mehreniheils dep Teufels Dienerinen vnd 

Borren ſind / jhme zu feinem Dienſt verbunden de 
Todienfrager aber vnd Schwarztünftier vetmenn⸗ 
fie haben den Teufel in ihrem Gewalt / vnd kann pain Hann pr 
hme befehlen / was fie wollen? er far ihnen zu vilfah 

ren fräffe def mit jhm getroffenen vnd auffgeriiajfeieie 
er nee —* Br m Bade · 
chaͤmigheit vnd Gehorſam dep Teufsis zone WeiWe | 
Se Perfehufe über der Zuubererem gab und Geil | 
bekompt / welche das Gewild ſind / ſo er | — 

Zaubergarn zuf angen begehrt / vnd nunmehr gefam- · 


gen hat. 


DE ich cnichg Qy 



















RE 
gender waarſagen⸗ 













Andere Gattung 

den Zauberey/ Beten: < ‚Spio Am 

gel» Shroftal, Sieb’ gang Artrond 
l⸗Zauberey. | 


A. Mir 






















ıberi ſche he Wasrfasung; 18 
ni Beken⸗ zauberey (Asavouarreia, ) 
De Befähaffenheit. Der Bifen-sauberer 
188 oder glafierteg Peken mir Waſſer / in 
arg aldene vnd filberne Blech / mit gewiſſen 
legt / den Teufel beſchweert / vnd 
oſſſen Zauberworten herbey geruffenen / 
rragt / welche er jhme beantwortet zu wer⸗ 
Hierauf hoͤret er erſtlich ein leiſes Ge⸗ 
verſtaͤndtliche Stimm / welches ei⸗ 
Mkigung iftrdafider Teufel vorhanden ſey. 
| % m t ten das Waller aufgehet / vnd 
| 5 antwortet der Teufel auf die 
Sg Mit einer kleinen aber verffändtlichen 
fe Zaubereyift vor zeiten ben den Fays 
ren ond Chaldeern ſehr uͤblich geweſen / 
* — Tuͤrken derſelbigen noch auf 





die Bauh-sauberey (Taggopartein, F iſt 
Men / da der Teufel auß dem Baͤnch der 
—2* vnderſcheiden: Dann dieſe wird 
ten en Bauch eines Menſchen / ſonder durch 
it Bläfer verrichtet, und die Antwort 
ehe Sim, jonderdinch Figuren vñ 
et /auf folgende weiß empfangen. Der Zaube⸗ 
gooß / rund / bauchet aläfern Gſchirr voll 
Vgſtr an einen gewiſſen Ort / vnd ringsweiß 

Did angchundete Wachskerzen: nach ſolchem 


Er er PR Tofelsbeſchweerung mit laß: 


gemurm⸗ 








Br 


gi» Zidl s Cam ns 
















il 
. 1 
an 
rY 
I Waſſegung. si} 
nn — 
u 


gemttt mleten Zanberworten / vnd fraget den T | 
feas er zu miffen begehret : Sale hierauf eint A Adamus Rogeraschuen 
Feste oder ein ſchwangeres Weib — ARE enuglam auktecht, 


Glas eigentlich zubeſchawen vnd eine 2 | 
gehren/ welche der Teufel in gwiſſen Bildnuſſen 
— vnd durch das helle Glaß herauf fd 


C. "Die Spiegelsund Chr; 
(naronrpouarreiz, er JR e 
anderen ſehr ähnlich. 

Der Zauberer nimeeinen ſchoͤnen beim 
gel / vnd beſchweert darbey den — 
Worten vnd Ceremonien / daß er hhme die Fign 
vnd Bildnuſſen deren Dingen / — er it 
— indemfelbigen eigentlich vnd 


ie vn Zauber Chrpfal en hat 
gleiche Beſchaffenheit in weichen der Teufel / d 
che Chryſtau bewohner / den Zauberern alg feine 
Dieneren, eintweders verborgene 
als begangene Diebftällond ders dergleich 


un 


—5 Nahet 

"1 mdamaq vang 

Safe Jul 
rien ara fait 


















den Seintgen als cin Gott / willverehret werden, tele. 
Bus Dunge anna währe Amunge 


denchum / 








= nberiche Waarſagung. sı3 
a za don dem Ser: Adamus Rogeriuscinen 
a tar gefchrichen/ genuglam außweiſet. 
hl A Hidem weifen Heiden Pythagora wird 4% 
ee vnderſchledliche Buchſtaben mit 
RR auf einen holen Spiegel geſchrieben / 
RM [nderbaren Ceremonten deß Nachts 
M rend gehalten / vnd darnach waarge⸗ 


Dre abrrinnige Kenfer Julianus hat ſich der 

eerey viel bedient / vndaurch derfelbigen 

N Ding erfahren / die er zuwiſſen begehret 
J 


32 Pattis in Achaiag iſt fuͤr zeiten / für dem 
gmn Ceres; ein / durch Teufelskunſt 
agerichteter Brunn geweſen / in mel. 
qqueinem zarten Faden / einen ſchoͤ⸗ 
ge hineingelaffen / vnd ſich in dem. 
ann nundem Kranken ein Tod⸗ 
m Optegel erſchienen / hat er ſterben muͤſ⸗ 
abet ein Bild eines lebendigen vnd ge⸗ 
len gefehenyhar er ſeine vorige Befund» 
Mb erlanger. | 
a le onfere » gegenwertige Zeiten/ 
orheiten und Sündenaller Als 
RX e Welt zuſammen. Mas je uͤbels in 
angen worden / dag wird zu dieſen letſten 


Kan Begangenyin dem. vnder vns Chriſten 
* Se 





















— — 


— 


we SE at > 


werden 7 welche zu folchen Zauber 
ryſtalen &uft haben / dieſelbigen bey ſich 


Kt tragen 


2 


a rm menge 














aubetiſche Waarſagung Bi 
te groffe Mann bey der Hand nemmen mol. 
vom Papft aber verhinderet worden daruͤber er 
ersiient/dein Papft eine Maulſchellen gegeben, daß 
re ‘ nahe ſeine dreyfache Cron von dem Haupt 


—* inen ſchoͤnen Juͤngling mie einem 
Engei Angeſicht / an deffen Stirn angefchrie. 
ben geftanden ANGELUSREX & PUER, 
ein Engel / Konig vnd ein Knab / weicher woy 
mal hin vnd her gegangen / vnd verſchwunden. 
Ein Weib / an deſſen Stirnen ‚dit 
Wort zuleſen geweſen: FURIA FURTAR 
een Wütrichin; Diefeift fünffmahl hin 
vnd hi 2a a, darna — 







u a 







— a fE han gelefen EXCEL LENTIS- 
A die fuͤrtreflichſte. Diele hat 9 Hin. 
jergana fůnff vnd wiersig maht vollen 
Einen Mann geflandenm 2 Niers/ 
in Buch under den Armen mie diefer über- 
tttagn PACEMLDAMNOSAM 
— ER AMAVI: habe allzeit den 
— Frieden gelte t. Diefer iſt auch et⸗ 
en hin vnd her ge 


vnd Ge 


* 










Einen ſchon Panzer angetha⸗ 
nen Sinaling, auf det han angefchriebengefehen : 
CONJUNCTIOINSANGUINE CONCE- 


| PTAEST,&SA IEFINIENDAERIT. 
Kr Die 
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Die‘ TRITT u 


fangen / vnd wird fichim Blut r 
enden, Diefer har feinen Hin-ond Hergang a 
und zwanzig mahl vollbracht / vnd iſt inde 
Bang mit blutigem Kopf ven 
die Engeländer dieſes —In Lryſane 
Anno 1649. herfuͤr gezogen / daſſelbige a on 
ihnen eingebilder / der von ihnen fan ons 
Carolus, werdeder lezte Koͤnig in —— 
iſt bey gedachrem Pellero an dem angezo⸗ 
ner zu 
— — Stengelius, Simon — 
Martinus del Rio, erzelen alle drey de 
gifepe Hifori, Dafı Dafelbft aufeine va iz 
kommen vd jhme € 


dieſes Chryſtallen auffolgendet 

» Wann er etwas sumien® 

» Chryfkallherfür nemmen Kinreines. Kndbli 

>» denfelbenbejepen E24 ei 











Kir 


Ki; 





Sa 





dielche won Sehnen 
Narerdi 1 la ga fc 


San 





— — —— 
Mdas Knaͤblein / was er zuwiſſen begehre / 
- ihm anzeigen. Er bezeugte darbey / daß 
malen betrogen worden / ſonder viel wun⸗ 
a Ding’ auf Anzeigung folcher Knäblin er 
. npae. Andere Leut haben an dieſem Chry⸗ 
ats anders als ein pures ſchoͤnes Glaß ge⸗ 
sat finer Haußfrawen / welche / als ſie 
5 kim Knaͤblin ſchwanger gangen / derſelbigen 
Senderbaven gſtalten deß Spiegels auch in jhr 
fallen. Jederman har zur ſelbigen zeit, 
Worgenen Sachen bey dem Mann in dem 
Mſella ſahren wollen: der Beſizer aber deſſel⸗ 
amendrlich gemerkt / daß er ſich uͤbel verſuͤndige / 
ben nichts mehr darmit wollen zuſchaffen 


auberifche Waarſagu 




























Sonder denfsibigen einem feiner guten Freun⸗ 
nwelchem er in Stuf zerbrochen / in 
hn eingewiklet / vnd in die Heimlig⸗ 

Mmworden; dahin dieſer hoͤllſche Waar⸗ 

Holen begraben werden Gleich wie der 
u Chryſtall vnd Spiegel Zauberey junge 
lin will gebraucht Haben / alſo auch zu vie⸗ 
em einem Dienft: Nicht darumb / als wann 
oe on fauberer Geiſt iſt) die Keuſchheit fo ſehr 
a NDR daBer die Vnſchuldigen vnd noch vnbe⸗ 
fen Bemirer / zu feinem vnreinen Teufelsdienft 
MD nach hereite ond tuchtig mache, und alfo das 
Eon onfürfichtige Alter / viel che von ſeinen 
gefangen vnd verſtritet werde / als es ſich fuͤr 
— gen huenlervet. 





ge iij Sun 











u 
































2 Theil. s. Cap. 2. 6. u n9 


Sonſten lieſet man von anderen Chryſte | A 
auberern / daß wann fie injhrem ra MR Grub amgeiaker. vnd 
—* oder vergangene verborgene Ding ana 19 pmibfammen, Majolus 
vorſagen / oder offenbaren mollen; ſo «breiten ſie 24 
blaw ſeiden Tuch auf welchen wunderliche Bide 
Drachen / Schlangen vnd ander 


Dngegiefer gend ie) IR Küder end 
vnd geſtiket finds anf cine Tafel / ſezen *9 dies < — alß aut iſt / verhargumer 
einegrünegläferne Schalen ; im welche fie einander ll und deflen mas werlahten 
Boldfarb feiden Tuch legen und auf dafkelbige ai Wehnng unhen, da man ein 

ſſe Chryſtalline Kugel / die ſie mit einem mon oder ein Araber Pc 

uͤchlin bedeken / vnd mie wunderlichen Geb nike I din Sch drauf 
murmlen anfangen) drauf die line KU Rt ücht / vnd die Slam, 
mit Ehrerbietung auß der gläfernen © find einaniten 
men / vnd in derſelben deutlich angebildet den Namen dx, 
ſie zuwiſſen begehren. * 


Joh. Cambilton ſchreibet von 
zoſen / der einen geſternten Spiegel 











gel gehabt / Im Mele [FR inne 
j q er i ' 
nicht fo 5 ren rn 
—* verhandlet a ae 
durch Deirteldiefeage Y 
ygeoffenbaret word N 
in — Den 55* * 
t ! 

—* Ay nach * ——— 
nes zu ſich genomme an a —— 
auch ſchon fo weit lommen daß: Ab 
derensin ir (har Hund — — 


vhouen gib 


st Wi ud 





0 F 
Wenn hingehen/den Hund wegjagen / vnd die 
ſoen wollen / iſt die Grub eingefallen / vnd 
NEE Denfch klaͤglich vmbtommen. Majolus 
de Sagis.pag.m.452. 

D. Die Sieb-Zang-Art-oder Beil-Zanbe- 
six , dfwoperziie,) iſt laͤider! under 
ten viel gemeiner als gut iſt / verborgener 
u 4 Diebflällen / vnd deffen was verlohren 
Me Dffenbahrung zuſuchen; da man «in 
Brnsne nimt / oder ein Axt / oder Biel 
Em Pfal ſchlegt / ein Sieb drauf 
Zauberwort fpricht / vnd die Nam⸗ 
en) den dem Aramohn find / einanderen 
—* man dann den Nammen defr 

ange der ſchuldig iſt / vnd dieſes oder jennes ge⸗ 
. ah 6066 Sieb ſchwenken / oder we⸗ | 
m enond zirteren ; welches fo es geſchicht / | 
* De derſt / als von dem Tenfelfelber ge- 
Mrtwelcher vmbher laufft wie ein bruͤlender 
h m Dich her welchen er perfchlinge.n.Pet-5.8. 
3 E, De Schluͤſſel⸗Zauberey — — ) 
wann einer / der etwas verlohren / einen 
| nim̃t y denfelben oben andem Kreis 

18 eſtamemt / vnd mit Nammen in das 
J Copinl Johannis einſchlieſſet / ſamt einem omb- 


Zoulin / darinnen die Nammen der arg⸗ 


= u 

































N 171 


a ne Sy 








za ta 


onen angefchrichen. Wann er dann das Teſta⸗ 
nd Schtüffel/ mit gewiſſen gemurmleten Zau⸗ 
7 eine Jungfrawen zuhalten gibt / 


Kt iiij vnd 


FW 


WER 
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vnd die Nammen der indem Zedul eingefchre L 
argwöhnifchen widerumb einanderen nad; nenn 
föllbeyder Benennung def fchuldigen / das Zedn 
jitteren/ ond der Schluͤſſel in dem Buch fich 5 yo 
gen. | 
F. Hierzu komt Die Kıparunnarreiee 
Kopf⸗ Zauberey / bey den Alren Tenefchen üblich z ü 
che.einen Eſelskopf auf der Glut gebraten! vndd 
bey ſonderbaren Gemerkzeichen / hre Waarſager 
verrichtet haben. An ſtatt deß Eſelskopff / haben die 
Longobarden einen Ziegen- oder Gate gebraucht. 
G, Die Arnılomavreik oder 
achörer auch in diefe Zunſſt / | 
Florida vnder den Indtaneren gerriehen wird 
melchen/ wann ein König willen will nwas 3 
ftand ſeine Feinde / wider die er aufizicher/ft hen 
trittet der Zauberer / auf Befelch Wr a8 / in 
Mittel deß Heerzeugs / begehre von einem Solt 
ſeinen Schitt / legt deuſelben anf den Bodeny 
vmb ihn ringeweiß hereinen Kit * vr 
Schuh meit/macher erliche ger Zeichen vnd 
Buchſt aben / vnd fee fich mie — Ra 
den Schileauf feine Ferſen mder; doch daßer auffer 
dem Schilt die Erdennirgend beruͤhre / murmelt ſon⸗ 
derbare Wort / vnd gebraucht wunderliche Geberden 
bey einer vierthel Stund lang / hernach verlehret er 
eines mahls ale menſchliche Gſtalt / und. verdraͤhet 
alle fine Glieder ſehr erfehröftich : wann er nun wi. 
der zu der vorigen geſtalt komt / iſt er matt vnd ſehr 
zerſchlagen / Reber doch / gehet auß ſeinem Ring / 
gruͤſſet 



















om zellet ihme alle Beldaffen- 
er Feinden / tote ſtart fie ſeyen / 


BAR 


a — Shrifi folle alle zaube⸗ 
rifche Waarfagereyvon Herzen haſ⸗ 
ſen / vnd mit allem Fleiß meyden 

= pnpfliben. 

Alle obgefegte Gattungen deß Waarſagens / 
vnd ſo dergleichen mehr vom Teufel erdichtet ond 
von ſeinen Inſtrumenten vnd Wertzeugen gebraucht 

werden / fönnen ehne ſonderbare gemurmelre Zau- 
be ort und Eeremoniennicht gelber noch zu Wert 
gerichtet werden: Welches dann eine onfehlbare An⸗ 
eigungiſt / fonderbarer mit dem „Teufel ‚gemachten 
vBfindenu Wien, — —— 
Zauberer glauben / 









ſchriebenen Wo n —— 
* 


en / fooffenbare er hnen * ſie en, 
fiewaarfagen. _ 
— a len dleſem Fe 


- i Beeren mi rſageren we, 
ein je noch 
* Daß m 3 —59 waarſagen 
billich von Herzen haſſen vnd mit allem 
Fleiß meyden vnd fliehen ſolle. 
KEov I. Den 






















— 2. Theil. I Eur. 3 F. — 
I. Den Waarfa fage ——— | 


nicht glau —* A 

Eee 0 

Dann =. Der Teufel iſt ein ——— 
Barbi in jhm. Er iſt in derfelbigen nicht beſta d 
wann er Er redt / = Ede er von dem S nd € 
Johe —* * 
&r a Heiden auf ihren. Shen, Adler 
Eychen Buchen / vnd guldenen Dreyfuß etc waar⸗ 
ſagen wollen: Aber er ha ſie ich indilich betrogen. 
cero der Heid / bezeuget vonallen — 
Heidn chen Oraclen / ſie ſeyen theils falfch / 
cheils nur aleinzufälliger weife wahr/theile 
zweifelhaft vnd dunkel. Ariſtoteles + eken it 
citante Originel. 7. contra Be Te u⸗ 
fel werden in jhren gegebenen A ntworten ſel⸗ 
ber betrogen / vı vnd be triegen an dere. — 


u 


— ber vos A ne Zeu⸗ 


/ 
3 
1 > 



















| | K dr —— ‚denen 2 
ten vorſte  /vondenen man Paar 
hole / ſeyen erlogene oder lugen | 
fel /die jhre Lugen mit den entſchuldigen / 
ſie ſeyen gezwungen WR geukin ſhrer 


ge 





| 





| Aderifchen Seichtgläubigheit zufiäsfen. Hif. 


* 
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eclehiaft-Cenr.z. c.15.p.m.870. 
Gleich wie num vor jeiren onder den blinden 
Heyden / die Antworten deß Teufels in den Heydni⸗ 
chen Oraclen / eintweders offenbarlich falſch vnd lu⸗ 
oder aber lanter zweifelhafftige Rezlen / wel⸗ 
—2 weiſe verſtanden werden kon⸗ 
nen / geweſen: alſo hat es noch heutigs Tags eine glei⸗ 
che Becchaffenheit / vaſt mit allen Waarfagungen * 
der vngluͤthafftigen Zauberern vnd — — 
fels Propheten. 


3. Die Zweifelhafftighei der "Alten * 
ag befihe kurz angedeutet in vnſerem außgege⸗ 
benen Wahrheits⸗Mund / pag 550 y51. Der 





Exemplen derſelben find alle Hiſtorien voll / twel⸗ 
un Teufel vnd feine Daten Age: 









aminondam , Cambyfem den Ru 
us, Fr Philippum / den en Macedo, 
nien / Erce lum den König der; 
crum, die Mægarenſer / den K 
rn eniah r viel andere b 
„de vaticinijs pag. m. Hrn 
Re tige Erempel Sigchunij e n Er in 
Schweden alhier einführen welches etwas rar und 
ſelzam iſt. — u 

a4; — 

* Diefer Sigthunius Königin Schweden hat na⸗ 
Eu Haupeſtatt Vpſal den SHeidnifchen 


Goͤtteren 


y bier/ den Teu- 











— — — — — — 
— 
J 


Goͤtteren geopferet / darmit ſie jihme durch — 
ſter feinen kuͤnfftigen Zuſtand vorſagten: von denen 
er folgende Antwort empfangen: Er habe ſich 
für dem einigen Metall deß Golds zuforch⸗ 

cen / das werde jhm den Tod bringen: von 
Stahel vnd Eiſen / habe er gar kiine Gefahr 
zuerwarten. Weiler nun dieſer Waarſagung ges 
crawt / vnd ſich ſelber für vnuͤberwindtlich gehalten / 
har er viel vnnoͤchige Krieg angefangen. er, 
Diefer König hatte eine fehr ſchͤne Tochter 
Nammens Gro / welche Schioldusder König auß 
Dennenmark / fuͤr ſeinen Sep Gram / zum Weib 
begehren laſſen. Weil ſie aber der Vatter ſchon demn 
füreeeflichen Fechter Sumbli, deß Koͤnigs auß Fiñ⸗ 
land Bruder / zum Eheweib verſprochen / hat Gram 
vermeint / der König Sigtbun habe hne mit Auß⸗ 
ſchlahung dieſes Heurahis / hoͤchſt deſpectiert, ver. 
achtet vnd gehöhner : vnd ſich deßwegen vnderſtan⸗ 

den / durch die kluge liſt feines vertrawteſten Freunds 
Befli,der Tochter Gemut vnd Siebe heimlicher weiſe 
an ſich zuziehen / welches geſchhen: hat ſich darauf 
in Thierhaͤut verkleidet / mit Gefahr ſeines Leibs vnd 

Lbens / ſich zu der Reſidenz und Palaſt dep Koͤnigs 

Sigchun gewaget 7 die 2 ochter mit jhrem guten 

vnd geneigten Willen ensführet /fie beralich gelichet/ 

und zwey Kinder bey jhro'gegegee 7 nemlich einen 

Sohn Guthormum , welcher nachwerts Königin 

| Dennenmark wordervondeine Tochter’ welche er an 
Sabdagerem König in Nordwegen verheurahtet. 


Sigthun 


24 2. Theil s. Cap. 3. S. 


























| 
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zthrn König in Schweden wolte die empfange, 
Vnbill wegen der Enrführung feiner Tochter rä, 
&eryond fienge mit den Dänenan / in welchen 
Fam nach der Weiſe der ſtarken Mieſen / einen 
eittolben gefuͤhret / welchen er außhoͤlen / vnd dar⸗ 
mit 6e de to ſchwaͤt er wurde / Bold eingicffen (affen, 
In dem nun Sigthun in einem Sıreit allzuhatt auf 
den Gram fester wendte ſich Sram) wehrte ſich 
vnd ſchlüg den Sigthun mit feinen Streitkolben / in 
welchen Gold eingegoſſen war, an den Kopf/daßer 
tod bliebe. Majoſus, der diefe Hiftorl beſchreibt/ feje 
diefe Erinnerung hinzu / welche niche zuverachten: 
daß viellicht das Gold den Schweden annoch groͤſſe⸗ 
ren Schaden / als Eiſen vnd Stahel beybtingen 






koͤnne — u u 

be Was unfere heutige Waarſager vnd 
Teufels⸗ Jropheten belangt / find diefeiben auch 
Lugner 9nd? * / gleich wir ihr Meiſter der 4 
Teufel / von demefi ; regierenlaffen / end 









deffelben Art mitt deme fie duch 
den/ alfo an ſich nemmen / daß ſi 
ten / onfchnidige Ser mit jhr 


| no el se 
dige Leut mit jhren falfchen gedichten / in 
Argwohn braͤchten / oder ſonſten heimliche Xergernuf. 















en fi 
ſtenh 
ond Verleumbdungen er werten / w eauß folgen. 
em Exempel abzunemmen. Re 
ESs melden vnderſchiedliche Hiſtoriſchreiber / 
dahaufeine seiten Baipr in Meichfen viel. Gefe 
mit fich ab dem Markt naher Hauß gebracht / vnd 


weil 








teil er das grob weiß Gele auf dem Tifch geseller / ein 
Blaͤslin / in welchem er Gold gehabt neben ſich auf 
den Bank gelegt. Inzwiſchen ſey ſein eigen Schweine 
indie Stuben kommen / vnd hab die Blaen mit dei 
Gold anf dem Bank erfchnapt vnd verſchlung 
wie dann himgerige Schwein fehr fräsfig find / v 
fonderlich was nach Fleifch ſchmeklt / gern angreifen: 
daher man Exempel hat / daß ſie kleinen Kinderen in 
der Wiegen / die Haͤndlin abgebiſſen vnd gefreſſen 







Als nun der Baur fein grob weiß Gelt gejelt/ 
vnd das Gold auch zellen wollen / hat er daſſebbig nir⸗ 
gend mehr finden vnd feine Haußfraw / wohin es 
kommen / jhme auch feinen Bericht geben kͤnnen: 
hat ſich deßwegen entſchloſſen / einen Zauberer Rahte 
zufragen / wer jhme fein Gelt geſtohlen habe? font 
zů einem / welcher jhme ur 
Kreiß mit der Kreiden vmb jhne gernachtuond hme 
beföhlen auffer denfelbigen nicht zumeichen. Eraber 
gehetin feine Kammer / den Teufel im Kaſten / Chry⸗ 
ſtall oder Glas / wo er jhne aufbchalen.zufragen/ 
wer das Gelt geſtohlen Habe ? der Bawr gehet auſſer 
ſeinen Kreis folget dert Zauberer ſulſchweigend 
nach / bey der Kammerthuͤr zuhorchen / was der 
Zauberer mache / rede / oder fuͤr eine Antwort einpfa⸗ 
he? vnd hoͤret daß der Zauberer fein Nammen 
nennt vnd ſagt: Der Nehat an den Tag / als er 
heimkommen / fein Gelt verlohren / wer hate geſtoh⸗ 
ten d der hoͤlliſche Betrieger antwo tet auß dent Kar 
ſten / fein eigen Schwein hats gefrejfen : das = 

3 











jauberifche Waatſagung. 527 
‚aber nicht fagen / fonder vielmehr, fein Weib 
abs genommen, und wolle ſolches in feinem. Abwe⸗ 
mit einem anderen den fie lieber habe als jhn / in 
Fremden verzehren. Der Bawr laufft wider ſeinem 
tingsiv vnd empfangı yon dem außder Kammer 
fommenden Woarfager die Antwort / die jhne der 
Tufel geheiffen geben : Gehet hin / erzellet ſeinem 
Weib, was fich zugetragen / mezelt die Saw / fin 
das Bläslin mit Gold in jhrem Magen zeigt * 
Sach der Obrigheit an vnd bekam der lugenhaffte 
Waarager feinen wolverdienten Sohn. 
Pe Wer will dann han dem Teufel vnd feinen 
—— ferner nachlauffen / von denen man 
ts / dann eytel Betrug zugewarten hat Tho- 
nas bon Aquin / hat welrecheinG@ap.z. | Eſaj. ge⸗ 
Si; ar fchwäre Sänd/ondein 













ott / den Teufel Rahts fragen / 
welcher —* WMonſchen gar leicht in ſeinen 
Lugen dahm beredenl fe | 


| Fon u —— —* n chu ig 19 n | 


" er re; Tenfel/der Vatier al, 
; men? ein MWaarfagerfen, vnd forſchet von jh⸗ 
kiinfftigen Zuſtand / der befindt ſich endilich 
in feiner ivroiz betrogen wie das jchröfliche Exem⸗ 
pel Nat ih: oci def dreisfigften Schottiſchen Könige 
17; BElVonß«ihemBuchananusl, 4.hift,Scor, 
e * Ic 






— 








freie: 








528 2. Theil. J. Cap. 3. Ss > 
ichreiber: Er habe einen feiner getrewſten 5 
zu den Waarſageren geſendt / zufragen: Was der 
König in feiner Regierung für Gluͤk vnd 
Sieg haben / vnd wielangerregierenwerded 
der Habe nun von einem alten Weib / die Antwe 
empfangen, der Rönig werde nicht lang leben 
Er habe zwar vonfeinen Feinden fin Ga 
fahr: aber von einem feiner beften Freunden 
Als nun der Geſandte einftändig angehalten und 
willen wollen / wer derjenige ſey der dem König nach 
dem geben flellen werde? habe die Waarfagerinendts 
lich gefage : Du felber bif derjenige: Welcher 
deßwegen das Weib verflucht/weil er nichts wenigerg 
infeinen Gedanken hatte / als gwaltthärige Aahdram 
feinen Koͤnig zulegen. In dem er aber naher Hauß 
kehret / fangt er an nachſinnen / vnd gedenkenz 
Antwort dieſer Waarſagerin koͤnne nicht verſchwie⸗ 
gen bleiben; ſolle ſie aber geoffenbaret werden / vnd 
fuͤr den König kommen / fo ſtehe er in enſſerſter Ge⸗ 
fahr feines Lelbs und Lebens / weilender König ein 
forchtfamer vnd tyrannifder Herr fey. Nimt hm 
deßwegen fuͤr den König vmbzubtingen / hierdurch 
vielen Vnderthanen ein groſſes Gefallen zuerweiſen / 
vnd fich ſelber der Lebensgefahr zubefreyen. So bald 

er deßwegen heimbtommen / vnd der König die erlang · 
te. Autwort zu willen begehrt / gehet er mit jhme in ein 
beſonders Gemach / vnder dem Fuͤrwand heimlicher 
Beßprächhaltung/ond bringe den König in oem 12. 
"jahr feiner Regierumg vmb / da cr fich nichts weni⸗ 


gers / 
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£ - EP TOR REP — — 
* als ſolcher Gefahr vnd deß Tode verſehen hatte / 
— wuͤrdige Straff feiner Fürwiz! 





0% Wannder Teufel gleich manch⸗ 
mahlen eine Wahrheit fage/ follman ihm 

Doch nicht glauben / dann mir einer aufgefagten 
Bathen / ſucht er schen vnd mehr Sigen beglaubt zu 
35 Cyprianus l.2.Ep.8.billic) warner: 





Flichet und meydet die vergifftere Zung deß 

-eufeld/ welcher von Anfang der Welt/als 
ein gugner ond Detrieger/leuge / damiker 
beiriege ſchmeichlet / damit er ſchade; vers 


— 


* ißt viel Guts / Damit er verderbe/ vnd ver- 
das schen / damit er toͤde. Seine gu⸗ 
Wott leuchten hell / aber fein Gift iſt vn⸗ 
verborgen. Er verheiſſet Frieden / damit 
man nimmer zum Frieden Eomme; er vers 
 fpriche Half / daß mandiefelbeniemahten 
erlange. Wann der Teufel e Warhelt 
ſagt / ſo beflefter die ſelbige alsbald widerumb 
mit einem Lug. Zuronferen Erſten Eiteren fage 
‚Sen.z.5. Ewere Augen werden aufgethan 
werden. Das war wahr, Waseraberftrafs hin. 
“ Sügefege: Vnd jhr werde GOtt gleich feyn/ 
des war eingroffer Sig, ' Gleich wie ein hölzerner 
[nicht durchdringt / wann deſſelhen eiſerner 

Spiz den Weg nicht machet; alſo glaubten dem liegen. 
le gl den 


* 
Pr 
A 

















an ] 

















‚0.02 . Ze 5 —— — — 
den Teufel wenig / warn er Pr — irgend ein 
Warheit / oder wenigft/ durch einen Schein derfelb 
gen betruge. Hicher gehoͤrt / was ‚Auguftinu 
Serm.241. dei Temp, ſchreibt: Es mðch fu | 
mand jagen: Was thun wir? Diefe $ 
chenond Wahrfagungen —— 
ja / was wahr iſt. Aber hiervononderweift 
vns die H. Schrifft vnd lehret; wann fie 
vnd gleich die Wahrheit fagen/ follen wir vd 
Ir 
r 








nen doch nicht glauben / dann der Kerr wı 
Gott verſuche vns / ob wir irn förchten ol be 
nicht, | — 


IT. Alte — Waarſegun ing J 
ſoll ein wahrer Chriſt von Herzen 
haſſen / vnd mit allem Fleiß 3 
| meyden vnd fl SEN 
—X —2— 2. Sr 
Dar zu foll einem jeden 
cwiger Sclighäirbegierigi verm 
gen. 


welches 









ir 


| — — Heils und 
gen vnd bewe, $ 


d, Der Grein d dieſes Safe : 


ur "Stich als durch einen — 
Gottes / Raub / Gon ban gerran Die Ehr ſa 
ner Altwilfendeit vanbet; diflen Eigen chafft al⸗ 

kin 
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 Aeinift zukuͤnfftige Ding vorfagen Ziaj.41.22, 
3 nd verborgene offenbaren. Danj.cap.2.v.22. 
© 7b. Diefes Safler verachtet &.Dir/ 
| vnd forfcher dasjenige / was es zuwiſſen begehrt / Son 
em DBarter der Iugenen. ft dann fein GSi⸗ 
mehrin Iſrael / daßjhr hingehet zu fragen 
DaalSchub den Abgor zu Efron © 
2.Neg.14. | 
Das ernfliche Verbot GHttesy 
\ Feste... hr foltench nicht. werden zu den 
Waarſageren / vnd forſchet nicht von den 
Zeichendeuteren / daß jhr nicht an jhnen ver⸗ 
vnteiniget werden / dann ich bin der HErr 
ewet Gott / Deut i8.in. Wann du in das 
Land kom̃eſt / dasdirder Herr dein Gottges. 
ben wird / ſo ſoltu nicht lernen tchun die Gre⸗ 
wel dieſer Völker, dapnicht vnder dir gefuns = 


3 









VETRFATENTIUTE 


den werde / der feinen. Sohn oder Zochter 
durch das Fewr gehen fafle/ oderein Mei fs 
ager / oder ein Tagwehler / oder der auf Vo⸗ 

gelgeſchrey achte / oder ein Zauberse / oder Bes 

ſchweerer Pepe Waatfager /oder ein Zei⸗ 

chendeuter / oder der die Todten frage; dann 

wer ſolches thut / der iſt den Herten einGäres 


si wel, 

















—* Thel. Cap. 3. S * 


to neun — he * — 


werden 
Diee ſtarke Göttliche 55 fchwä 
rer jeitlicher vnd ewiger Gerichten vnd GStraffen 
$v.20.6. Wañ ſich ein Seelzu den V aaı 
fageren vnd Zeichendeuteren wenden wirt | 
daß fie jhnen nachhuret/fo willich mein Ant 
liz wider diefelbe Seele ſezen / vnd will ſie auß 
jhrem Volk rotten; darumb * euch 
ond sn heilig /dann ich binder Herz 


Alfo * Saul in feiner Sf oe 
wider den Herren gethan — * — 7a 
Wort deß Herren / das er nicht hielt * | 
„daß er die Waarfagerin fraget / onb fra 2 
get den Herren nicht/ daru mb: todet (4 
vnd wandt das Konigkeich zu RR m 
Sohn Iſai. ae Me 1 
Erſchreket / D jhr Zauberer vnd — | 
vnd alle / die jhr den Zauberern vnd Waarſagern Di 
nachlauffet / vnd Ihres Rahts vnd Huͤlff begehren 
Ihr eylet einem anderen nach / drumb w wert 
Ihr groß Herzenlaͤid Haben / DR 16.4. Wrhe 
euch / wannjhr / wie Saul / in eweren Difeharen | 


erben: | 





m’. 










Waarſagung zumenden, 533 
ben dann es folgetdraufdie Außichlicffung auf 
mhim liſchen Jeruſalem / Apoc. 22.15. vnd dte Ver, 
oſſung in den hoͤlliſchen Pful / der mit Fewrvnd 
Schwoffel brennet / Apoc.21.8. Es kauffe deßhhaben 
— den Rewen niemand fo thewr / ſonder laſſe ſich beyzei⸗ 
4 damit er nicht mit ſeiner vnnuͤzen Für, 
wi die Gnad Gottes / den koͤſtlichen Schaz ſeines gu⸗ 
cen Gewiſſens / vnd die ewige himmeliſche Herrligheit 
Vverſcherze. Br 
0.4 Das Breheil/ welches die Gottſeligen 
Alten Kirchentehrer von diefen Teufeliſchen vnd 
sauberifchen Waarfagungen gefellet. 
EL "Origenesl.r. in Job, Wann die ſtarken 
Wind / die Regionen dep Luffts einesmahls 
durchwaͤhen konnen / ſolten dann nicht viel 
mehr die £uffegeifter/ die fdidigen Teufel die 
ganze Welt / vnd was vnder dem Himmel 
iſt / durchfliegen vnd durchſtrielen ? Woher 
kommen die Waarſagungen? Die Lufft⸗ 
geifter/ die laͤddigen Zeufel/durchfliegengar 
geſchwind die ganze Welt / beſchawen / was 
an allen Orten geſchicht / vndoffenbaren 
daſſelbige den Dieneren Ihrer Boßheit / auf 
welchem ſie widerumb etwas anders ſchlief⸗ 
ſen vnd daher komt der Irrthum̃ deß Waar⸗ 


ſagens / welcher viel Menſchen gefangen 
in ; 








— 





ti Tertull, 
















534 u. Tha 6. 6. Car. 
 Tertull. adv. Gentes. sentes. Die Teufelne 
- men die Zeitenin Obacht; ſtellen * 
wann ſie Goͤtter waͤren / vnd ſtaͤhlen da % 
Waarſagen. ax 
So viel vom zauberiſchen Waarſagen. —— 
SEN ER ESF SEID REP Fee Er = * 
! Das 6. Capitul. > 5 


Von der gauflerifchen — * 


Nach der waarſagenden Zauberey fofget 
Gaukleriſche zuberrachten / welche mit 4 | 
Blenderey vnd Betrug vmbgehet / den be 8 
einen blawen Dunſt fuͤr die Augen machet / vnd ſi 
jo verblender/ daß fie ihnen einbilden / ſie ſehen / 
ſie nicht ſehen; oder fie ſehen wol etwas / — 
anſich felbft weit ein anders iſt / als J ihren Ale 





gen ſeyn / ſcheinet. ae 1. 
| Diefegaulerifche — bird indem Buch 
der Weißheit c.17.0,7. aufelmerfderfchware 





sen Kunſt genennr: Sa ıften ins gemein, Bezau⸗· 
berung; weil alle Welt auf der Erfahrung darfür 
helt / daß die Beʒauberung eine —28 VBlen | 
derey vnd d Betrus fen, J 
Dieſes Saufeltert (ine ——4 

a. Das einte geſchiehet dur 
ſchwindighen und Behendigheit der Glied⸗ 
maſſen def Leibs / durch weiche nichts / nr Dep, 


ſen gettieben werden· 







— 
A * 
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ehe Das andere ‚durch —— Ver⸗ 
ung / durch welche die Leut geaͤffet werden. 


$. Io 


langt = ——— gemein bey Fa (6% 
1Sefind welches mit dem —— ji Zar 
m Xing lauffend Nadlen eädmen / Stine 
ſtoſſen / 2c. im Sand herumby aufdie Meſſen / Fahr 
märften vnd Kirchweyhen / ziehet / den wunderger⸗ 
nen / fuͤrwizigen / jungen Leuten / durch ihre laͤcherli⸗ 
che Poſſen vnd Kurzweilen / das Gelt abzuzwaken / 
vnd ſich ſelbs durch dieſen Gewerb zuernehren. 
Diefe Gauteley wird von erlihen OKOS 
BOKD Ggenennerin welcher die Pantomimi, 
Taſchen ſpieler / vnd posfierliche 2 Abendthewrer / weiſ⸗ 
ſen vnd roten Wein abfonderlich / /deßgleichen Röof- 
pnd Zim̃et waſſer / auß der Stirnen? Naſen oder 
dund lauffen laſſen / welches durch groſſe Geſchwin⸗ 
eit / auß angefuͤlten in der Hand gehaltenen 
Sowimin in welchen kleine Roͤhrlin find / verrich⸗ 
In dem Koͤnigreich Sicilia hat der groffe 
Eunus, wann er geredt / zugleich Seror- 
auf dem Mund geblafen welches auf 


—— Weiß serhehen \ Er nam eine a 
iitj aub⸗ 















| r (= > x — 
ae 1 2. Theil. 6. Kap. Ss. . 
| anfgehölte Nuß / in welche zu zweyen feiren fleit 
Löchlin gemacher waren, mit etwas angesündeern wi 
Schwefel vermifchten Sindenfolen mehr als halba 
gefüle, inden Mund, Wanner dann geredt / hat 
den Blaſt ſutkich durch die Nuß gehen laſſen welch 
tleine Fewraneiſtlin / ohne ſeine Verlezung / auß 
nem Mund / mit der Leuten hoͤchſter Verwunder 
getrieben. Viel hunderterley Gattungen folcher B 
trieglichen Gaukelpoſſen / wollen wir lieber er 

















ſchweigen fuͤruͤber gehen / als Zeit vnd Papyr dark 
verderben: melden allein noch dieſes daß darfu 
halten wird / diefe unnige vnd fuͤrwizige Gaukell ü 
haben jhren erſten Vrſprung von den Sydieren herz 
welchen der König Cyrus ‚nach dem er fig übermunme 
den / vnd vnder feinen Gewalt gebracht / dergleichen 
Affenſpiel vnd Baufeley zuerdichten ond zuiben‘ 
geaſſen / damit ſie nach vnd nach deß Gebrauchs det 
Waßfen / vnd ihrer vorigen Dapferheit vergeffen föle 
ten / vnd nicht wider jhne rebelliren. 





Alle dieſe Gauteley iſt eitel / nich q/ got! op 


vnd vnder den Chriſten / von Chriſt ichn Obre 


ten / nicht zugedulden / noch zuzulaffen. —J 
a. Weil groſſer betrug mieonderlaufft 
durch welchen den jungen /Alberen vnd fiirmizige 


Br 


wundergernen Leuten / dag Belt außdem Beutelge- 


J 


loket wird / welches ſie anderwerts zu jhrer nottũ ti. | 


3 











gen Kleidung, oder Vorſparung aufs f ne / eſ⸗ 
ſer anwenden toͤnten. J N). 
be 

⸗ 

J 
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— b. Weilen niemand einigen Nuzen dar⸗ 


“9 En ale al ds fier Die berriegerifchen Gaukler / 
$: ® Kurt ie / welches ya wenig 


3 E d fond elich die Seyl⸗ Daͤnzer Ru 
geben durch erfchröfliche Stuͤrzung einbuͤſſen / 
d alſo in der mutwillig geliebten Gefahr vmbkom⸗ 
ri end warm an jhren Dre hinfahren ; maſſen das 
e vnd frifche Exempel außweiſet / welches ſich in 
dileſem lauffenden Jahr in der vornemmen deß H. 
Mömifchen Reiche Statt Regenſpurg zugerragen/ 
folgenden Innhalts Nach dem Earl Bernevin / 
* Srenablen auß Frankreich gebuͤrtig / ein hoch⸗ 
ſtaͤndiger Kuͤnſtler vnd Schnite-Arzer / mir feiner 
gfütih geübren Arzneyfunft/ groß. Gele in Regen 
rd erworben wolte er zu Ehren deloblichen Ma- 
giftrats daſelbſten / vnd der. anmwefenden hohen 
Stands-Perfonen und Reichs Seſandten / einnie 
erhoͤrt kunſtliches / aber zugleich frefeneliches Frew⸗ 
den · vnd Luſtfewr / auf einem. Seil amůnden: Zu 
8 (dem End er auf einem weiten Plagı die Heyde 
genenne/ etliche Geruͤſt zu groffen Rageten aufrich⸗ 
us Seylibey zo. Klaffter lang / von dem 
is urn bey dem Wirtshauß zum auldenen 
werts Bißzu der Herren Trinfftuben auf 
den Boden ziehen, vnd dafelbft veſt anhefften laſſen / 
fi febfienaber mir pikn Schwaͤrmeren vnd klei⸗ 


J——— IR REN nen 
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nen Rageten an feinem Leib vnd Bliederenzjog 
auch anallen Fingeren / aufzo, pfund Pulferfehma 
vmbhaͤnget / ließ fich darmir in der Hohe deb ange 
fpanten Seyls / den ıg. vnd g. Jannarij / abe 
vmb halb ſieben Vhr / daes bereit ftof finſte orbemgg 
vnd cin kleiner Regen eingefallen / ſehen thate zie 
fart einen freyen Piſtolſchuß / vnd legte ſch 
vorwerts auf das mehr erwaͤhnte Seyl / meht 
brennenden Teufel / als Menſchen gleich ehend 
here ſich etlich mahl im Fahren / auf gaufferifche — 
nier / kuͤnſtlich herumb / woben zugleich die angeh 
Schwaͤrmer vnd Ragetlin gar ſchoͤn und ordeniieh 
ihre Wuͤrtung anbraͤchten / ſodaß / wo es aliflich md 
re zu End gebracht worden / dergleichen Runfe- 
Stuk niemahlen ſolte weder gehöre / no. ge- 
ſehen worden ſeyn. Weil aber / wer Bike 
fahr liebt / leichtlich in der Gefahr vmbkombt / alſo | 
auch dieſem Frefler ergangen. Dann als er unge» 
fahr drey Klaffter weit herabweris geſahren / getieth er 
anß dem gebürlichen Laͤger vnd Gewicht / hielt ich 
anfangs mit einer Hand noch an das Seyl / hang 

ſich etlich mahl / nach Art der Gauller / mit einem vnd 
anderen Fuß hinauf / in Hoffnung daſſelbe zuetlan -⸗· 
gen fo aber vergebens geweſen; Ruffte deßwegen 
vmb huͤlff die hme zuleiften vnmuͤglich war: biß h 
me die Hand / ohn zweifel / von dem lauffenden Fewr 
entwichen / vnd der elende Men ch / von einer groſſex 
Höher auf das freye Pflaſter ab ſtüt zend / ein aͤmerli⸗ 
ches End genommen; dann jhme niemand wegen 
def vmbſchlagenden vnd auß ſprůzenden Fetors / einf⸗ 

ge Labung beybringen koͤnnen / biß nach gnugſamer 
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rwuͤtung deſſelben / er noch wenigen Achem sie, 
21 —* dergeſtalt gefunden worden / daß der Kopfgroͤff⸗ 
tr beyde obere dike Schenkel zerfallen / das ganze 
F B ——— vorn zerſprengt / vnd er alſo eines er⸗ 
ichen Tods verblichen / in dem 58. Jahr feines 
Wann jhme dieſe Farth mol waͤre von flat 
«ne zega gen / haͤtte auch eine Kaz mit dergleichen 
sehenfer herabfahrenfollen. Diefes Beginnen 
En Surmemmen deß vngluͤtſeligen Kuͤnſtlers / iſt 
zum dritten mahl von der Obrigheit hindertrieben 
vo rden, Nun es aber endrlich » vngluͤtlich abaelof. 
en / atein beruͤmbter Poet / dieſem ſtũtzenden Gout⸗ 
i— folgende Grabſchriſſt gemachte: 
Ein andrer Icarus wolt in den Effi 
=. fliegen. 
— Mußt aber eben ſo / wie jenner Erdwarts 
biegen; 
F Nu mit dem Under cheid: baß dieſer 
‚hier verbrand/ | 
Rn Da jenner dort fein Grab im falten 
Waſſer fand. 
— — D ferött es Erempelder 9. Serichten@or. 
= /Wwelches alle dergleichen leichtferrigen eyrelen 
ſten / ihr re zugewuͤnnen / ſich ergebenden / 
bil ſchreten fol. 
Fa! Sagen fie: mann fiegleich vmbkom̃en / ſo 
ſterben ſi ein ihrem Beruff: vnd /ehe ſie ſich auf 
das Seyl wogen / befehlen ſie ſich GOtt mit 


dem 





= . En Fed. 
> ⸗ —— 
J 


540 Theil s. Kap... Ss. ; 
dem in ‚vermahnen auch die Zufeher *8 fie 
jhr Seyl-dangen — 8 vnſer 
für ſie zubetten. | 
Anıw. 1. Von wem haben * Saı ikler 
vnd Sepldänzerjhren Beruff? von Son /od 
vom Teufel? von dem Chriſtenthumb vnd Ehrb 
heit / oder von ihrer leichtſinnigen Dermeffen bh J 
vonder Aufrichtigheit / oder von dem Betrug? Ich 
finde nirgend in Gottes Wort / daß der alle a 
nach feiner Weißhelt regierende Goit / dieſen vn 
thigen Beruffeingefeser habe: wol aber / daß die M 
ſchen viel eitele vnnůze vnd —— Kuͤnſte ſuch 
Eeclef..7,0.30. 



















eigen Gottverſuchenden Seyldaͤnzer / oder andere! 
faͤhrligheit brauchenden Gaukler / der Menſ 
Fuͤrwiz vnd Leichtſtunigheit zu vnderhalten / vnd die⸗ 
ſelbige zubeluſtigen / nicht wolle mißlingen ro 

Heiſſet nicht baͤtten fonder Gottes deß Her 
ren ſpotten / vnd jhne / ſo viel anden Men⸗ 
ſchen iſt / zu enem Suͤnden⸗ Die 
wollen / der doch dieſelbige fo ern 
ſtrafft welchem Geber er keine Verh | 
hörung gerhan ı fondern die wolverdiente Straff 
gedrämwer hat / Jgcob. 4.3 / Ihr bittet vñ krieget | 
nicht / darumb daß jhr ůbel bittet / namlich 
dahin / daß jhrs mit eweren Wolluͤſten ver⸗ 
zehret. 
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As Keyfer Heinrich II. zu Ingelheim / 
Ynfen von Mäinzam Rhein / mu Fräwlin Agnes / 
Vilhelmi Herzogs von Guyenna Tochter / Bey⸗ 
gehalten’ vnd ſich eine groſſe Maͤnge Gaukler 
DR eingefunden / den eingeladenen Fuͤrſtuchen 
oe Gärten Kurzweil zumachen; hat er dieſelbi⸗ 
— wegzujagen befohlen / vnd jhnen Speiß vnd 
Ban ernflfich verboten / weilen fie feine 
ehrliche Arbeit treiben / Eph. 4. 28. vnd defhalben 
h deß Apoſtel Pauli Außſpruch 2. Theſſ ag 
eh £eflen follen. 
7 Die Hiftorien melden daß als ein Gautler 
für den Keyfer Alexandrum den Groſſen/ kommen / 
vnd feine Gautelkunſt für demfelbigen geübet/in deme 
er eine Erbisnach der anderen / von weitem aneinen 
Nadelſpiz/ fo gewiß werffen koͤnnen / daß er niemahls 
gefehlet; deßwegen er dann eine groſſe Belohnung 
von dem Keyfer gehoffet. Da habe jhme derſelbige - 
eine Scheffel oder Muͤtt Erbis zu Lohn geben fafe n / 
damit er Erbis anuq / folche an die Spizen der Pad, 
len zumwerffen hätte -fich aber darbey erinnerte, 1 
Kunft wäre nicht viel wärth, vnd hätte er cine beffere/ 
1e felber/‘ und a deren Leuten nuzlichere / lernen 
ſollen. 
hi Von allen dieſen Gautletkuͤnſten / hat der be⸗ 
ruͤhmte Dom inicaner· Monch Thomas Campa- 
nella niche uͤbel geurthelit / wann er 1.4. de Senſu 
terum &£ Magia, c.4. geſchrieben: Fortaflis Dæ- 


mon 






























f42 2, Theil, 6. Car. 1, Fa 
monearum inyentor fait ‚ut miraculorum 


vinorum hides labafcerer. Billeicht bat 
Zeuffet diefe Gaukler⸗kunſt erfunden / di 
Wunderwert durch 





mit er die 
che zweifelhafft machte. 

Freylich hat der Teufel dieſe Künfke 
dann die Gaukler ſpielen mehrentheils / neben 
behenden / geſchwinden Kuͤnſten vnd 
durch die Huͤlff deß läidigen Teufels / oh urlt 
Ding; jhre Banfeley iſt zur Zauberch der naͤch 
Srad vnd Staffel, vnd all ihr Thun nur anf ur 
hettiegen / vnd dutch Betrug / auf Gelt ſamlen gerich⸗ 
tet. Daher auch die Tyriaks kraͤmer / Landſchreyer 
vnd Kalber-Arzers ihre Gauteleyen / auf offenen 
Maͤrkten anſtellen / die Leute zu jhren Ständen jul0s 
ken / vnd denſelbigen ihr Gelt / gegen nichts werugen 
betrogenen Waaren / abzuſchwezen: welcher Poß jh⸗ 
nen zimlich angehet / weil die Welt will betrogen wer⸗ 


den. 

Gleich wie num der Chriffüchen Obrigheiten 
Pflicht ond Ampt iſt / alem Boͤſen vorbiegen vnd 
daſſelbe absufchaffen : Alſo fo monderheit auch dies 
fer gaukleriſche Betrug / vnd das halb-oder wol gar 
saubertfche übel abgefchaffer vnd abgeſtraffet werden: 

«, DamirdieGauteleyrond Anfaͤnge der Zau⸗ 
berey treibenden / bey zeiten zur Buß gebracht / den Li⸗ 
ſten vnd heimlich gelegten Striken vnd Nejen deß 
jaͤidigen Teufels entgehen lernen: — 

Bd. Damit andere Leut fuͤr def Teufels arglie | 


ſtigen/ 








Kooftei Paulns / einige vonden lädigen Teufen fürs 


gebrachte MWarbeit für guͤltig vnd bekandt annemen 


8 
3 rk 


wollen / fonder diefslbigen verſtummen vnd außfahren 


heiſſen 884.41. Act.16.0.17/18. So ſollen buͤlich 
wir glaͤubige und deß ewigen Heils begierige Chris 
ſten / kemen Luſt vnd Wolgefallen haben einige Frewd / 


Etrgezligheit vnd Kurzweil in denen Dingen zu u⸗ 


chen / welche von den eitelen Leichtſinnigen / dem Fuͤr⸗ 
ſten der Finſternuß dienenden Leuten herkommen / 
vnd deſſe digen holliſchen Werken ähnlich find." Hie⸗ 
her gehöre die Vermahnung deß ſeligen Apoftels 


Pauli Ppi.4.8. Liebe Brüder / was warhaf⸗ 


ig iſt was chrbar/ was gerecht / was keuſch / 


F as lieblich iſt / was wol lautet: Iſt etwann 


ein Tugend / iſt etwañ ein Lob / dem denket 
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nach. Nım find die Kunſtſtuke der Gautler / Sedl⸗ 
VER Ran känber/ weder warhafft / noch 
ehrbar / noch lieblich; weder nuzlich / noch Chriftlich / ſonder 
vielmehr leichtfertig / Terra. /khadlich /und mehrmahr 
len gar Zeufelifch :Sollörghalben Fein wahrer Chrift fein 


Euſt vnd Wolgefallen an denfelbigen haben- 
















J. 2. 


Zaubetihe —— 


Die dauberifche Birblendung e iw veyfa 
Geiſtlich oder leibihch. 
a. Von der Geiſtlichen rede P son 
Bal.z.ı. O jhr vnverſtaͤndigen Galatet / sb 
hat euch bezauberet / daß jhr der Warh Ehe 
nicht gehorchee? Der Apoftel fagr: Wer 
euch bezauberet das iſt wer hat euch die Attgen 
ewers Verſtands alfo verblendet / daß ‚hrdteree te 
Goͤttliche Warheit niche fehen Fönner ? Se in 
Gleichnuß von den Zaubereren hergenommen /mel- 
che manchem feine eufferliche Augen alfo bezauberen > 
daß er vermeint / er ſehe dasjenige, was er nicht führte 
Zu dieſer geiſtlichen Betauberung gehoͤrt auch 
der Spruch Pauliz. Cor.4.4. Der Gott diefer 
Welt / das iſt / der läidige Teufer / hat der Vn⸗ 
glaͤubigen Sinne verblendet / daß ſie nicht 
ſehen das helle Uechtdeß Evangel vonder 2 
Klarheit Chriſti / welchen iß das Kun, 





1 
— 


MRE u 


Di 
.‘ 







durch welche die Leute in Irrthumb deß —— 
vnd der Religion / eingefuͤhret werden / handlenwrt 
alhier nicht: Sonder 

b. Von ie Brzanberung/ | 


durch 


a 









* — e n die tbiirfliehen Auer der Denichen inner. 


cher en mligheiten alſo verblenden / 


er * nf if: oder die Sinnligheiten vermei⸗ 
ns ſie ſchen vnd hören dasjenige, welches fich ber. 


* = ee a eigentlich ein (auteres 
2 Nichts/ vnd ein bares Scheinmwefen / mir deme die 
ai bererfelbsvon dem Teufel; vnd andere Leut von 
m Teufel ond den Zaubereren/ betrogen werden. 
DD | | $. 3 | j * 
Euſſelicher Sinnligheiten verblen⸗ 
dende Bezauberung. 


N n "Die Bezauberung vnd Verblen⸗ 
dung der euſſerlichen Sinnligheiten deß 
| Menſchen /gefehicher durch‘ Fürfiiltung einer er⸗ 
dichteten Geſtalt; weiche eigentlich nichts / oder ſo je 
etwas / der Teufel ſelber in derſelbigen / fürgefteller iſt. 
| Daher Jamblichus in feinem Buch von den Ge⸗ 
— der Egyptier vnd Chaldeer / nicht ohne 

rund vnd Watheit ſchreibet: Was wir ons 
durch Zauberey verblendet einbilden/ Das hat 
auſſer der Einbildungfeine Warheit since 
eigentlichen Weſens, Dann das iffder einige 

Zwet der zauberiſchen Kuͤnſten / nıchr etwas cigent. 


Mm uich 


ers der Verſtand betrogen / jhme einbil. 
























6 
tich vnd wurken / odermachen ; füı — 
den Schein derjenigen Einbildung fü miese 
deren endtlich weder Handsriff / noch Fußtt über: 
bleibet. Fr 
Die vielfältigen erempel bewelſen fofchesann | 

| Die Zauberer zu den Zeiten Mofisint nEsy * 
# 

5 


deren fuͤrnembſte Meiſter / Jañes vnd Jam abre 
geweſen / 2. Tim... — zwar durch Se Zau. 
berey dem euſſerlichen Anſehen nach / auch ar 
gen; Blut / vnd Froͤſchen zuwegen: Es mwareı 
keine nacůrlichen Schlangen / Blut vnd Fröihe 
- fondernur Blendereyen 5 durch welche die rhörtd 
Abgoͤttiſchen Eaypıier / vnder dem Schein 
Wahrheit betrogen worden: darumb dann SE 
Staͤbe der Zauberer / welche zu Schlangen 

ſeyn geſchienen / von dem Stabe Aarons verſch 
gen worden / Erod:7.12.. Die Zauberer aber ak 
weder die dich Moſen und Aaron beygebracheen 
Froſchen hinnemmen/ n ch durch jhre Blenderen/ 
vtelweniger warhafftiger weiſe / einige Leuſe über E⸗ 
gyptenland bringen. — 8.18. 

Die Sriechifchen Hiftorien melden, doß einer / 
Nammeus Paſes vnder hnen ein groſſer Saubere. | 
geweſen / welcher durch feine Zanberey in aller Eyl 
einer Tafel vol Gaͤſten / die herzlichfle Mahlzeit ai 
gefteller: wann fie aber effen vnd trinken wollen / iſt ale 
a widerumb verſchwunden. Vnd wann dieſer Pa- 
ſes etwas gekauft / bezahlt / vnd der Verkaͤnfer ver⸗ 
meint / er habe das Gelt in feinem Beinel / hat er ſich 
hernaher gebiendt vnd betrogen gefunden, Erafmus 
[ in 
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aauberiſche Dei Vad ehdung. 547 
in adagio, ‚, Pafetis femiobulus : pag.m.758. 
Beß Holoij Thyanæi groſſe Zuuberey / 
faſſet a Suidasindiefe wenig Wort zuſam⸗ 
men: Apollonius Thyanzus celebres praftigias 
collegit. Der Apollonius Thyanæus hat 
= hinbee zauberiſche Blendereyen ge⸗ 





“ Br Arlauflinusgedenfl, 16,deC.D.c.16, 
Biken dnifchen Nonnen / deren die einte / Clau⸗ 
ia, ein Schiff / welches weder Menſchen noch Pferd 
— bringen koͤnnen / allein mit jhrem Guͤrtel / den fie 
an das Schiff gebunden / fortgezogen habe. Vnd die 
“andere, Tucia, habe su Bezeugung ihrer Keuſchheit / 
nach) vörhergebrauchten Zauberworten / ein Sieb 
vol Waffer auß der Tyber / für das Capitolium 
Aetragen: welches alles lauter Blenderey geweſen / 
weil der Teufel ſelber das Schiff fortgezogen / vnd das 
Sieb vnden zugehalten / dah das Waſſer nicht het⸗ 
auß gefloſſen. 
Was diejenigen Zauberet/ deren wi in dieſem 
anderen Theil / Sap.ı.$.2. gedacht / im̃er fuͤr abend⸗ 
ehetorliche Poſſen getrieben / find diefelbtgen alle lau⸗ 
| De Diendereyen geweſen / vnd gleicher geſtalten der 
dem Keyſer Wilhelmen / in mitten deß Winters ge⸗ 
igte Sommerluſt / mir welchem es alſo gethan gewe⸗ 
Rn Als Keyſer Wilhelm’ im. Iso Chrifti 1260. nad) Kr 
von Yach/ naher Coͤln — vnd daſelbſt von 
nd ner rften vnd Herren ein überauß Eoftlich Panquet zu 
erichtet worden / hat fich ein fuͤrwiziger Künften erfahrener 
pen und gemacht / daß der Sahl / in welchem das 
Reyferl iche Banquet zug worden / 0b «8 gleich 


mi kalter 
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kalter Winter geweſen von Bäumen / Ki 
lumen / Laub ond Graß / gar herrlich gegrünen, — | 
der Gutauch / Lerch on Nachtigall / ſo 
erfrewlichen Fruͤlingszeit / darunder geſun 2 
Die von Johanne Trichemio, dem. Kt 
Maximiliano I. fürgeflelte (oerftorberie Perfoner 
waren nicht die er /fonder durch Bau 
blendung / der Teufel in der elbigen erfi 
ffalt. Beſihe oben 5.I.L. a nn 
Hieher fan auch def Johann Teutſchen Hill 
ri gesogen werden ; von welchem man ſchreibt / daß 
zu groſſen Ehren erhaben / aber von ſeinen Meyderenn 
wegen feines ſchlechten Herkommens / verachtet wor 
den: habe deßwegen einen guten Theil derfelbigen gr - 
einer koͤſtlichen Mahlzeit geladen / vndals ſie vom 
Wein erhizt / fich fehr froͤlich erzeigt In daß genom⸗ 
men ſie zufragen / ob fie nichtluft hettenähteners 
ftorbene Vor⸗Elteren zufehen Auf enpfant« 
gene Antwort / daß ſie ſolche gern ſehen m | 
be er erliheumbras oder Schatten wuͤſter vnge⸗ 
formbrer Menſchen / Schallsnarren / Stalltinchteng 
Koͤchen ec. einanderen nach in den Sahl trerten lafe 
ſen / vnd endtlich anchfeinen Vatter / in Geſtalt eines 
anſehenlichen ſchoͤnen vnd fetten Herren: Woriber 
die Gaͤſte erſchroken / vnd ihne nachwerts wegen fer 
nes Herkommens vnbetruͤbet gelaſſen⸗ Del Rio, 
Diſquiſ. Mag.l.2.qu. 30. $,2.pag.m.319. Dieſe 
E chatten der verftorbenen Menſchen / waren anders 
nichts als sauberifche Berblendungen: dergleichen 


auch 
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auch jenme Eflingifche Jungfraw Margateha / An⸗ 
1101546, geliber/ welche fich geſtellet / als wäre jhr 
Bau 1 groffem Schmerzen fohoch geſchwollen / 
daßer ihr auch das Angefiche bedekte / vnd infeunm 

— uͤber zehen Spannen hielte. Wer fie )h- 
ren wundergroſſen Bauch zubeſchawen beſucht / der 
hoͤrte in dem eiben Hanenfrähen/ Hennen gaxen / 
Sanhgagen Hund bellen / Schaaff blaͤken Schwein 


grunzen / Kuͤhe luͤhen / Pferd wieheren ꝛc. Sie hat / zu⸗ 
‚fehene der Leuten / uͤber die 150. groſſe lange Wuͤrm 
vnd Schlangen auß der Seiten ihres Bauchs gezo⸗ 


gen. Endtlich aber iſt der Betrug vnd die Zauberey 
Der Tochter vnd jhrer Muter / vnd daß das oberzelte 


alles nur eine lantere Verblendung deß Teufels gewe⸗ 


ſen / offenbar worden / vnd an den Tag kommen. 

Zu dieſen zauberiſchen Verblendungen gehoͤ⸗ 
ren auch die folgenden: 

Ein Zauberer verblendte die Leut / daß ſie ver⸗ 
meinten ein Han zoge — * aber nur 


ein Strohalm. 


Ein Zauberer kam eine Gaſtherberg⸗ dem 


3 euſſerlichen Schein nach mit zwölf Pferden gerit- 


Bw fein Drachıläger daſelbſt zuhaben: der Wuͤrt ſagt / 
er haͤtte nicht Stallung für ſo viel Pferd; der Gaſt 
antwortet / ſeine Pferd bedoͤrffen keines groſſen 
Raums fie ſchikten fich nahe beyſammen / vnd ziehet 
deßwegen die Pferd einanderen nach in Stall. Als 
nunder Wuͤrt in den Stall kommen / findet er nicht 
wehr als zwey Pferd / welche er auſſer dem Stall / für 

zwoͤlffe angeſehen vnd geiellet hatte. 
Mm iij Als 





wo 2, . Zell 6. Eap. sh —— 


Aẽ vor eilich Jahren die Kriege in in Caraloge 
nien 7 zwoifchen den beyden Cronen / Orpan u, 3 
| 
\ 






Frankreich geführer worden / hat ein Hochteutſche 
Obriſter / in jhr Königlich Majeſtet von — 
Kriegsdienſten / ſich manchmahlen mit wenig Perſo⸗ 
nen / nahe bey deß Feinds Laͤger zurecognoſcieren 
præſentiert, auch in Angeſicht der feindtlichen Ar · 
mee / das Vieh / fo er bekommen koͤnnen / weggetrie 
ben / ohne daß man jhme nachgeſezt. Dieſer Oberſte / 
hatte feine bey ſich habende wenig Reuter / irgend ıı 
33. oder 15. wann er deß Feinds anfichtigmo 
ſehr weit von einanderen reuten laſſen / vnd au 
Zeit einen Befehlhaber von einem anderen Regi⸗ 
ment / Herren J. Ph, W. (auf deffen mir gethanen 
muͤndtlichen Relation / ich diefe Hiftoribenfe.)auf 
Parthey außzugehen / neben vierzehen —— 
ſich genommen ; welche in Angeſicht der feindelich 
Voͤlker jhre Pravaden gemacht. Als nun etli Ihe 
Tag hernaher einige von. dem Feind gefangen / vnd 
gefragt worden / warum niemand auf die i5. Renter / ſo 
kurz verſchiener Tagen / fuͤr ihren Augen Pradaden 
gemacht / außcommandiert worden / haben fie geant⸗ 
wortet: daß niemahlen einige ix. Reuter / fo nahe an 
ihr Quartier oder Säger kommen / die ſie nicht gebie 
rend verfolge ; Etlich mahl aber ſey ein Obriſter mit 
25. Compagneyeny mit jhret hoͤchſten Verwunde⸗ 
rung / nahe bey fie kommen / vnd hab ſich gar bald wi⸗ 
der verlohren / daß fie nicht wiſſen koͤnnen / wo ein ſo 
groß Volt in ſo ſchneller Eyl — vnd h 
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sauserifche Berblendung. 

fich hingewendet haben. Auß welchem der Ehre 
dachte Herr J.Ph.W. abgenommen / daß der an⸗ 
gedentete Oberſte dem Feind / jeden beyſich habenden 
Reuter / dutch Verblendung / fuͤr eine ganze Com⸗ 
pagney dargeſtellet / vnd deßwegen nachwerts in ſol⸗ 
—— mehr auf Parthey reiten 
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Ein gleiche Verblendung war die Handlung 
jennes Zauberers / welcher vnwillig worden / daß er 
auf offenem Markt / von ſeinem Gaukelſpiel nicht ge⸗ 


nug Belt ſamlen koͤnnen; vnd deßwegen zuden Zuſe⸗ 


heren geſagt / er toͤnne nicht laͤnger bey den vndankba⸗ 
ren Leuten auf Erden bleiben / ſonder wolle gen Him⸗ 
mel fahren: hat deßwegen den Zaumzuͤgel feines 
Pferds indie Höhegemorffenwelchesalsbaldin den 
Lufft gefahren: er fich aber an deßroffes ſchwanz / das 
Weib an feinen Mantel / die Magd an deß Weibs 
Rok gehalten / vnd alſo mit einanderen in die Hoͤhe 
gefahren. In dem jhnen jederman mit Erſtaunung 


vnd Verwunderung nachgeſehen / komt von vnge⸗ 


fehr ein Burger an den Markt / vnd fragt / was da 
ſey ? Als man jhme erzellet was ſich mit dem Gaut⸗ 


ler / ſenem Roß / Frawen / und Magd begeben / vnd 


wie ſie indie Höhegefahren / hat er daruͤber gelacht, 
vnd geſagt / der Gaukler ſey jhme mit feinem Roß / 
Weib vnd Magd / dort in der nö Gallen begeg⸗ 
net und dem Wirtshauß zugegangen. 


Se m ditj Bil 
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Biel andere dergleichen Berblendungen? gig 
da aufgeftelee ichöne Fifch für Krorten oder Schlan⸗ 
gen angeſehen: vnd gebratene Maͤuß vnd Karten fine 
Kramets · Voͤgel vnd Riedſchnepf geeſſen wordenz2c, 
wollen wir vmb Huͤrze willen fuͤruͤber achen. 
Das Jus Canonicum ‚oder Beiflich R cht / 
ſezet Decret. Cauß26.qu.g.Can.ı4. Necmirum, 
Diefen Titul Que Magorum præſtigijs fung 
non vera, fed phantaſtica eſſe probantur.ꝰ as 
durch der Zaubereren Derbiendungge 
het / iſt nichts würfliches und warhafftiges/ 
ſonder ein lautere Einbildung / welchesin dem 
gedachten Canone weitlaͤufig erwieſen wird. 
Caſpar Schottius vrtheilet wol in feiner Phy= 
ſica curio ſa p.m.i4ſ. Der Teufel habe nirgend an. 
gröjleren Luſt / algder Leuten zu ſpotten / fie zunbetrie- 
gen vnd ihnen Schaden zuthun; welches er mit eis 
nem fchönen Spruch Augultini beweißt / vnd pag. 
152. auß Mart.del RioDifquif.Mag.c.gW3.I.5. 
Die Hiftort einer Sunaftamwen von Bent anzeucht / , 
welche der Teufel durch vnderſchiedliche Erſcheinun⸗ 
gen in Geſtalt eines Kecht⸗Engels / ſehr ſtolz vnd hoch⸗ 
muͤtig gemacht / vnd ſie beredt / ſie ſey an Heiligkeit der 
—————— 
gle jhr nichts weiters als daß ſie eine reine Jungfraw 
bleibe / vñ doch auchſchwanger werde vñ gebäre: Nach 
welchem fie ſehr verlange. Laßt ſich deßwegen ins 
mahls bey der Verrichtung jhres Gortesdienfts ber 
dunken / fie höre eine Stimm u jhr alſo ſagen: 


Sy 
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E dis meine Geliebte / du haftvon 

eh en was du begehrt haſt / du ſolt 
fruc erden / vnd Doch dag Lobdeiner 
Kuhn. Sey getroft / du biſt 
vom geſchwaͤngeret worden: Auf 


welch Sie 9 it, dem Teufel vermiſchet / der fich 
 hro.fär einen Engel des Lechts angegeben. Als ſie 
naher Hauß ko mmen / fuͤhlet ſie / daß ihr Bauch an⸗ 
fange geſchwellen / vnd da ſie die zeit vorhanden ſeyn 
vermeiner/daßfiegebären ſolte / gehet ſie zu einẽ from⸗ 
men / klugen / hro wolbekandten ehrlichen Burger / 
erzellet jhme alle ſach / vnd bittet jhn / jhhro zubewilligen / 
daß ſie in einem fonderbaren eigenen Gemach nes 
Hauſes / heimlich vnd in ſtille gebären moͤchte. Der 
gute ehrliche Mann ſtellte zwar dieſer Tochter Erjel⸗ 
lung / von den gehabten Offenbarungen / keinen Glau⸗ 
ben zu / wolte aber jedoch jhro feine Herberg nicht gern 
verlagenzc. Nimt fie deßwegen ın feine Behaufung 
auf / vnd beſtellet jhro eine getr ewe Ammoder Wehe⸗ 
Muter. Die vermeinte ſchwangere Jungfraw fieng 
an von den Geburtsſchmer zen „peinlich geplagt zu 

. werden vnd gebar endtlich / an ſtatt einer mench ichen 
sfrucht / eine groſſe Maͤnge erſchroͤklicher / wuͤſter / 

chter Wuͤrmer; welche ſo graͤßlich anzuſehen 
ern daß männiglich darfür erſchroken / und fo 
grenlichen Beftanf von fich gegeben / daß die Anwe⸗ 
fenden kaum mehr Athem holen mögen. Aljohat das 
elende / hoffaͤrtige Jungfraͤwlin ſich endtlich vmb ſei⸗ 
ner Hoffart willen von dem läldigen Teufel geblen⸗ 
det vnd betrogen befunden. Mim v Aus 
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554 2. Theil. 6; Cap. 1ER 75 
Auß den erzellten Hiftorien ift nunmehegmn 

ſam offenbar der groffe Betrug ond Berblendung® 
Teufels vnd feiner Dieneren / der offentlichen Zanık 
reren / mir weichen fiedie Leute zubezauberen.finch 
für welchen ein jeder gläubiger Chriſt mir herzliche 
Vermwrawen zu Gott/ vnd andächtigen Chriftgiän 
bigem Gebaͤtt / fich felber wol verwahren fell dam 
er von denſelbigen nicht betrogen werde; ſonderne 
durch heiligen Widerſtand den Teufel von ſich 
gen, vnd alle feine Aufjäse zuſchanden machen können 


00,4.7. | 21: v A 
* Gleichwol aber iſt nicht alles Zaut en vnd | 
Berblendung, was Zauberey und Berblendungfeyn 
ſcheinet rend von ven Vnwiſſenden darfür gehalten 
wird; fintemahlen durch. natuͤrliche / wahrhafftige 
Künftihochverwunderliche Dingwarhafftig gewuͤr⸗ 
ker werden koͤnnen / welches wir abermahlen mit Ex⸗ 
empien ermeifen wollen / die wir von Martino del 
Riopnd Caſparo Schottio entlehne. 

a. Martinus del Rio erjellet ——— 
J.2,9u.27.9.1.pag.m.272. auß Bocthio, daß ala, 
der Schotten König Kennethus; son feinen Fein⸗ 
den den bictis überwunden worden / habe er ſich u⸗ 
rechen vnd ſie widerumb zuſchlagen geſucht: habe deß· 
wegen etlichen feinen getrewen verſchwiegenen Die 

neren / glenzende Panzerharniſch angezogen / denſel⸗ 
ben Spieſſe von faulen Scheinholz uͤberzogen / indie 
Haͤnde gegeben / vnd ſie vnderwieſen deß Nachts in 
feiner Fuͤrſten / Obriſten vnd Haupeleuten Zelten zu⸗ 
gehen / ſie aufzuweken / ſich für H. Engel darzugeben / 
—* vnd 


— 







auberiſche Berblerbung. 55 
ond ſie den Streit wider die Feinde zuerneweren / an⸗ 
zufriſchen / mir gewiſſer Verheiſſung deß onfehlbaren 
SiegsvonGors Welche Obriſten / Hanptleuth vnd 
Kriegsbeſehlhaber geglaubt / die mit glenzenden Har⸗ 
iſchen vnd Spieſſen / jhne bey Nacht erſcheinende / 
ſeyen von Gott geſandte Engel; haben deßwegen den 
Feind von newem angegriffen, vnd denſelbigen auf 
Das Haupt geſchlagen. 
Del Rio thut chen daſelbſt p.m.272. hinzu: 
Auf gleiche weiß ſey offt geſchehen / daß Krebs mit auf· 





geh an Wacholiechtlin auf die Kirchhoͤfe vnd 
Sottsaͤtker bey der Nacht geſezet / fuͤr Blendungen 


deß Sathans / vnd fewrige Geſpenſter / gehalten wor⸗ 


b. Caſparus Schott meldet in Phyſica cu- 
riofa pag.m.154.155. Daß man durch tubos, oder 
kleine / dünner lange hole Rohr / welche inner den 
Waͤnden heimlich verborgen / von fernuß mit leiſer 
aber verſtaͤndtlicher Stim mit einem alſo reden koͤn⸗ 

„ner daß der die Stim hoͤret nicht wiſſe / wo ſie herkom⸗ 
me / vnd jhme einbilde / ein Geiſt rede mit jhm. Auf di⸗ 
ſe weiſe habe Andræas All us ein Arzet zu Bononi- 
en / einen leichtglaͤubigen Juͤngling erſchrekt / daß er 
nicht anders vermeinẽ / als der Teufel wiſſe alle feine 
erborgene Heimligheiten / vnd offenbare ſolche durch 
einen Todtenkopf: welches auffolgende weiſe geſche⸗ 
hen. Der fuͤrtrefliche Arzet ri 
mer einen Tiſch auf vier Säulen ſtehen / vnder welchen 


— 
= - 
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5560. 2 Theil. Cap. . 
einte innwendig holy vnd der Tiſch ob der holenẽ 
durchboret geweſen / welches aber / weil der. vom 
einem ſubtilen duͤnnen Tafeltuch bedetet ne 
mand geachtet. Auf dem Tafeltuch iſt — en 
Saul vnd Loch deß Iſſches / ein Tod Sy opf geſezet 
worden / von welchem / durch das Loch def | 
hole Saul vnd durchboreten Boden deß (es nere/ 
eintubus oder fleines holes Rohr 7 in das vnd der 
Zimmer gegangen. Wann hun einer in dem ob —* 
Zummer feinen Mund an den Todtenkopf ge 
vnd geredt / vnd der darzu beſtelte / in dem pt 173 
Zimmer / ſeine Ohren dem Außgang deß tů ubi ur ) 
holen Rohre genaͤheret / hat er alles was der of 
gleich mit leifer Stimm geredsyvernemmenyund 5 
gegen / was der vndere durch den tubum — 
obe —5 geſtalten deutlich verſtehen toͤnnen. 
dieſen Todtenkopf ſtellete Alhius brennende 
Uechter / vnd wann er denfelben anredte / brauchte ex 
ſcher zweiß etliche frembde vnd vnbekandte Woͤrter 
denen / welche dieſe natuͤrliche Kunſt nicht wußten / ie 
new Schrelen einzujagen, Weilen nun dem Albio, 
vnd feinem Hanfaenoffalhoen erimpnderen Zim⸗ 
mer / durch den tubum zufragen / oder zuantworten 
gebraucht / etwas von def obgedachten Juͤnglings 
Bulereyen bekandt war; vnd ſie beyde die Sachmit 
einanderen angelegt fonderlich was der in dem on 
ren Zimmer durch dentubum oder Rohr / deſſen 
Auß gang in dem Todtenopf war / von ſeinen Bule⸗ 
reyen reden ſolte welches er felber / in dem oberen 
Zimmer nebendem Albio bey dem Todtentopf ſte⸗ 
hend 
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heubgehöru; hateringrojlem Schrefen nicht an. 
‚ ders gemeinet / als was er heimlich begangen / werde 
n Teufel offentlich verrahten. | 
— — 
Gedachter Cafpar RE, erselleribid. p- .m, 
i55. ferner/dnß anch der berühmteondgelchrie Mañ / 
Pater Athanaſius Kirchet, in ſeiner herelichen vnd 
irtreflichen Studirſtuben eine Ftatuam vnd Bild⸗ 
hir der H. Bortes-gebäterin/ der Sungfrawen Ma⸗ 
abe; welche / wann einer feine Ohren an den 
M Bilds gehalten / vieletley Antworten deut⸗ 
lich ch vnd verſtaͤndcuich gegeben: welches durch gleiche 
Kont geſchehen / in deme von einem entfernten Ort⸗ 
— tubus oder Rohr in den Mund deß 
Bilds gefuͤhret worden / beywelches tubi oder Rohrs 
Ende / er Herr Kircher / oder ein anderer von jhme an⸗ 
geſtelter / mit leiſer Stim hineingeredt was er gewolt; 
welches bey deß Bildes Mund deutlich verſtanden / 
vnd vonden Vnwiſſenden / als ——— das vor dar⸗ 
fürs — worden. 













ee 
| * Dieſe vnd SEN Ding find feine — 
blendungen / ſonder wuͤrklliche Sachen / wiewol ſie 
von en / der verborgenen Kunſt vnwiſſenden / wie es 
darm hergehe / nicht attemu/ noch verſtanden werden 
fönnei, Ä i 
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ob die gerhänfige $% enſchen a/ 


far / Hund / Kazen / Efel v Bi —* 


der Vergſtalcungen und Verwandlungen: ei * 0, 
etiſche / eine Natͤrliche eine Göttliche / vnd eine Te 2 
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Zauberer oder Bezauberte/ wah 1 
hafftig in Thier/ Nash) | 


Krotten/ 0, verwandlet werben Ei 1 
nen? Oder / ob folchee 

Einbildung vnd Berbiene ⸗ 

dungſey⸗ 


Es finden ſich furnemlch vieraley Gm ungen 


feliſche. 

1. Die Poetiſche / Heidniſche De r⸗ 
wandlung / iſt ein pur lauteres —— mit 
welchen Gedichten aber / die Heidmſchen Myt hologi | 
oder Fabelfchreiber rviel ‚nusliche Ding haben ** 
ten vnd lehren wollen. | 

Es ſchreihet Natalis Comes auß dem. —— 
hiſchen Poeten Homero, deß Ulyfis Gefährten‘ 
feyen vonder groffen anbererin Circe; welche hre 
Zauberey theils von er Deuter erlernet / theils ders 
ſelben Kunſt durch eigene Erfahrung vnd uͤbung 
hochgebracht / in Schwein verwandlet worden / vnd 








artlaret Die Poetiſche Verwandlung Mythol. 1, 6 


6,6, 
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EN oe a, 5 
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p —— folgender aeftalt , daß je / nach dem 
r —— einem eafler ergebe, je nach deme koͤn⸗ 













rs v — 28 Thier verwandlet worden: 
nemlich geyle vnflaͤtige Menſchen werden in 
chwe Ban) iD rg in ‚göwen vnd Shären 
| gedachten — — wird J.7.c.5. 
. von dch Diomedis Gſellen / auß deß 
ni Sabelhiftorienangebrache: fie ſeyen nach dem 
— in Schwanen / vnd andere den 
Schwanen gleich ſehende Voͤgel verwandlet wor⸗ 
theils jhre ſchnelle Flucht den fliegenden Wer 
„gl gleich) theils ihre Traur. klag ha dem od deß 
Diomedis, hierdurch amudeuten 
 .. BndLibr.g.c.9.pagm 6 ſchreibt 
TDomes auß dem Ovidio,der Abgott Jupiter habe 
den Lycaon, einen König der Arcadier / mit ſampt 
etlichen feinen Soͤhnen in Woͤlff / vnd feine, Tochter 
- Callifto,ineine Bärtn verwandlet / weilen er dem 
a eine Dpfer bringen wollen, vnd als er / Ju« 
irer, in einer atmen Gſtalt / bey hme eingefchret/ 
es feiner Vnderthanen Rinderen gemezlerı vnd 
j me Jupiter / deſſelben Fleiſch mit anderen Spetfen 
vermiſchet / zu eſſen aufgeſtellet; habe ſie auch zugleich 
meinen Wald verbannet / vnd feinen Königlichen | 
Palaft mir Femr vom Himmelverbrenner. 
Dieſe Poerifche Berwandlung der Men⸗ 
ER hier / nicht wegen der. verenderten Form 
vnd 














360.2 Theil. s. Cap ann 
und Geſtalt welche die Meenichen immerzubehalten fe 
fonder wegen veraͤnderter menfchlicher Sitten in 
vichiſche vnd thieriſche Vnarten / wird von onsfeines 
wegs verworffen / ſondern gern geglaubt / jedech mie 
mehrerem Verſtand  Erfandtnuß vud Wiſſen⸗ 

geweſen. Oie⸗ 






ſchafft/ als fuͤr zeiten bey den Heyden gewe 
ber gehoͤrt / daß Jeſus Chriſtus vnſer Heiland den 
König Herodem / $uc.13,32, einen Fuchs geſchu 
ten » Gehet hin vnd ſaget demfelbigen Fuchs 
Nicht als wäre Herodes wuͤrklich in einen Fuchs 
verwandlet worden ſondet weil er fo argliftig als ein 
Fuchs geweſen. Vnd auf gleiche weiſe werden Per 
c.2.22. Die / durch die Erkandtnuß Sch Chriſtiden 
Vnflat der Welt entflohenen / in demſe ben aber von 
newem eingeſlochtenen / den Hunden vñ Schweiz 
nen verglichen. So vermahnet auch 5 
ern - 



















und Prophet David’ Pſalm. 32.9. aar , 
Seyt nicht wie Roß vnd Maͤuler die 
nicht Verſtand haben / welchen man8 um 
vnd Gebiß muß ins Maullegen. Der wolb 
redte Lehrer Chry oſtomus erklaͤret dieſes alles 

ſcheͤnen Worten / wann er ſchreibt: Woher Kan 
ich erkennen / daß du ein Menſch ſeyeſt nd 
eine Menſchen⸗Seele habeſt / wann du hin⸗ 
der dich ſchlaͤgſt wie ein Eſel / wann du dich 
erzoͤrnen laſſeſt wie ein Camel / wann du beiſ⸗ 
ſeſt wie ein Baͤr / wann du raubeſt wie ein 


og — 





verwandlung der Menſchen in in chier 56 rỹi 


wann du ſtihleſt wie ein wie ein Fuchß /waii 
u ar gliſtig handleſt wie eine Schlange/ 
| — geil vnd vnverſchamt biſt wie ein 
J Bere. 
2 — Da nochelchen vewondlung dee 
ng indas andere / haben wir Erempel andent 

— an den Seidenwuͤrmen / vnd an gewiſſer 

g Holz 

ie a. An dem Menfchen. Der Menſch 
— ein ſlinkender Saam / wie eine Milch 
gemolken vnd zuſammen gerunnen wie ein 
Kaͤß Job io. io. in Muterleib durch die Muter- 
Waͤem in Blut verwandlet: von dem Murerblut 

| genehret / wachßt er in Fleiſch / Bein vnd Aderen / vnd 
wird alſo endtlich ein lebendiger Menſch / ein ſchoͤncs 

we chöpft Borredgebören. 

Ich kan allhier nicht vnbgehen deß uͤberwigl⸗ 
gen Theophrafii Paracelfi shörichte Brillen zuer⸗ 
ellen / welcher vermeint/ estönne ein Menſch auch 








ie 


u 


uſſer Deuter Leib / durch die Krafft der Natur / vnd 





pagyriſche Kunſt / auß märinlichem Saamen ge⸗ 
nachet werden : Wann neinlich derſelbige in einem 


 fonderbaren Geſchirr auf gewiſſe Zeit fo Lang verwah⸗ 


— Er © 





rerrond mir gebürender Wärme onderhalten werde / 
Bißeranfahedas geben vnd "Bewegung gewinnen. 
Nah ſolchem müffe die ſchon belebte vnd durchſchei⸗ 
nende / jedoch noch vnbefleiſchte Subſtanz / mit dem 


Sehamnuß eines Menſchenbluts raͤglich genehret 


Na und 


— 
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andgsmehrer werdenybiß ſich endrlich alles ineme 
tölehendiges Kind verwande/ daß alle men | 
Glieder volllommen / jedoch eine weht klanere Leibs⸗ 
laͤnge habe / als andere von Muterleib geborne Kn 
der, und muͤſſe nachmahls ein ſolches Kind / durch 
hoͤchſten Fleiß / aufgebracht werden biß es erwachſe 
ond zu rechtem Verſtand komme. —— 
Dieſes nennet erlibr. de Nat rer, eines von 
den allergröften Geheimnuſſen / welches BÖDEN 
fierblichen ſuͤndhafften Menichen geoffenbaret habe / 
ond vermeint / daß auf ſolcher Chymiſchen Men⸗ 
. fhenmachnüg die Fauni, Saryri» Walomänner? 
Rymphen / Bergmännlin / vnd Pigmeer oder 
Zwerglin /rc. er teuget ſeyen. Bu 
Iſt warhafftig eine grofle Fraͤchheit / vnd pr 
verani wortliche Gottloſigheit dergleichen Menß J 
machung / wider die N. Schrifft wider den ordenli 
chen Lauff der Natur widerdie N. Verordn 
Gottes / vnd wider alle Erfahrung dichten. Dann 
dergleichendurch ſpagyriſche Kunſt gemachte Men⸗ 
ſchen / find, ſo lang die Welt geſtanden / nie geſehen 
worden oder / will Theophraſtus einen weiſen / ſo 
wirdes ſich finden / daß es kein Menſch / ſonder ein 
in Menſchen Geſtalt eine zeit lang erſchienener J— 
fel geweſen / mit welchen Theophraftus nach feiner 
eignen Lehrjuͤngeren Zeugnuß / vnd nach dem Be—⸗ 
weißthumb der vnlaugbaren Erfahrenheit / ſehr wich 
geheime Gemeinſchafft gehabt hat. 
An Sewden vnd anderen kleinen 


Wuͤrmen. 
Auß 















ec 


u.& 
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Auß kleinen Wuͤrmen werden raupen / und 
auß Raupen fliegende Pfeif holderen. * 
Maiui den Seidenwürmen gehets alſo her: Die 
| felben find anfänglich ein fehlechter duͤrrer Saam / 
dem Lainſaamen nicht gar vngleich. Wann dieſer 
Saam Srülings zeit / da die Maulbeerbaͤum auß⸗ 
ſchlagen vnd Blärter gewuͤnnen von einem Mens 
chen in einem zarten Tuͤchlin / vnder feinen Achslen / 











Sder von einem Weib zwiſchen den Bruͤſten / etliche 
Tag getragen / erwaͤrmet vnd gleichſam außgebrutet 


wird / entſtehen auß dieſen Saͤmlin oder kleinen Ey⸗ 
erliny kleine rauche haarichte Wuͤrmlin / welche / wañ 
ſie ſich anfangẽ regen uñ bewegen / auf maulbeerblaͤt⸗ 
ter gelegt / jhyre Nahrung vnd Erhaliung von denſel⸗ 
ben haben. Wann dieſe Wuͤrmlin zu einer gewiſſen 
Gröfle gemachten / vnd man jhnen bey jhrer Stelle / 
zarte Reuſer von Aeſchbaͤumen vnd Eichen aufſteket / 
vnd Maulbeerblaͤtter zur Nahrung beylegt / fangen 
fie an einen kleinen zarten Seidenfaden auß ihrem 
Eingeweid ſpinnen / machen darauß ein Seiden⸗ 
hoͤußlin / in welches fie ſich ſelber verſyinnen / vnd su 
gewiſſer zeit in einen zimlich groſſen diken Pfeiffholder 


* 


ver wandlet / ihr gefponnen Seidenbaͤußlin aufbeiſſen 
ond herauß fliegen / da Maͤnnlin vnd Weiblin ſich 


ſammen halten’ vnd jhren Schmeiß oder Saa⸗ 
men / auf ein an der Wand hangendes weiſſes / zartes 
leinenes Tuch von ſich laſſen vnd bald darnach ſter⸗ 
ben. Vide Barth. ab Hartvviſſ Theatrum con- 
cĩon. Practic.Parte 2.p.m.73. Conc,g.de objecto 
7 Rn Cogni- 





. ., 
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4 ı Theil 6. Earp. Kine 
Cogmitionis Dei. Mer noch weitlaufigeren SE ; 
richt von dieſen Seidenwuͤrmen vnd ihrer natũrli 
chen Verwandlung / zu haben begehrt / der bei Hede j 
Thomz Garzonij algemeinen Schawplag Di 
curf,149.pag.m.708,709 J 

©. An vnderfehtdtichen Gatungen hot 
welches auf fonderbare Manier gebeigt / oder mi 





oral erlich Jahr lang begraben’ ſich endilich inch 


nn Steinvermandle: 
HL. Die Göttliche Verwandlung eines 


Geſchoͤpfts indas andere / iſt cinoed rs. it 2 
Ve wandiung der Subftans vnd des We ns ſelber / 
eder. nurdeffelbigen zufaͤliger Dingen. — 
=, Durch eine wefentliche 2 
wandlung / Harder N. und gerechte Bord das Sa 
Loths in eine Salzſaul verwandlet end verendert. 
Gen.e.19.26. In eine Salzſaul nicht gemeinen 
Sale, welches benezet / gar bald u Abs er wirt 
fondereineg mineraliſchen Salzes / w ches ſich in. 
den harten vnd veſten Felſen befinder/ vnd von keinern 
Kegen zerfehmilse / ſonder deſſelben Stein tum ag 
wen gebraucht werden koͤnnen. Vide Riveti Ex: 
cit. in Gen. pag.m.380. Vud bent dieſe Ver⸗ 
wandlung in einen Salsftein/der — 













Weibs doth am jůngſten Tag / uͤberal nichts] ſinte 
mahl / wie andere durch die Verweſung zu nichten 
wordene Menſchen / auf dem Staub der Erden? 
durch Gottes Allmacht / widerumb auferſtehen wer⸗ 
den / alſo wird auch ſie in ihrem Fleiſch Gott ſchawen / 
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u 

ſie ſchawe ndeän als einen Richter / oder als einen 
| 

| 

| 












gnadigen Vatter. 
Andere Exempel der weſentlichen durch Sor- 
Amacht geſchehenen Verwandlung / haben wir 
nam Stab Aarons / welcher fuͤr dem König Pha⸗ 
raozu einerSchlangen worden. Erod.7.10. Bnean 
, dem Waller sn Cana in Balilea/ welches vnſer Hei. 
Sand Jeſus Chriſtus wuͤrklicher wahrhafftiger und 
weſentlicher weiſe in Wein verwandlet / vnd darmit 
die newen Ehelente beſchenket har. Soh.2:9. 
0 Hicher gehört die erſchretliche Hiſtort / welche | 
ſich im Jahr Chriſti 1632. in dem Mona Martio/ 
au den Moßcovitiſchen Brenzen zugerragen / welche 
der berühmee Cluverius befchreiber / mit vermelden / 
daß er von glaubwuͤrdigen Zeugen / die egfelber gefe- 
hen / vernommen / daß ein Edelmann daſelbſt mit 
Nammen Allbrecht Pericof / feine arme / ſchon ohne 
das / auf Mark vnd Bein außgeſogene Vndertha⸗ 
nen / ohne alles erbarmen / grewich tyrannifiert / fon- 
derlich in Abforderung der Contribution vnd Scha⸗ 


* 


zungs Gelteren / anderen Statt / wo dieſelben zuerle⸗ 


gen vnmuͤglich war / er genommen was er getönt:hat- 
viel groß vnd klein Vieh zuſammen gerafft / wel⸗ 
ches er den armen Leuten geraubt vnd entfuͤhrt. Als 
er nun auf eine zeit nicht zuhauß geweſen / ſonder ſeiner 
gewohnten Rauberey nachgienge / fiei in einer Nacht / 
durch Gottes heilige Gerichte / all ſein geraubt vnd 
den armen Vnderthanen entfuͤhrtes Vieh vmb. Wie 

er nun wider naher Hauß kommen / zeigt jhme zu erſt 
Nu ij ein 





— 
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ein Knecht / darnach die Fraw den. empfangen 
Schaden an, welcher alsbald die Zaͤhn auf inand 
ren gebiſſen gremlich angefangen fluchen / vnd aller 
hand Gottslaͤſterliche Reden außgieſſen / hat auch 
ne Piſtolen gegen dem Himmel loß geſchoſſen n 
vngehewren Gottslaͤſterung: Wer fein Vieh ge⸗ 
toͤdt / der ſolle es auch freffen/ze. Warauf die 
Vmbſtehenden wargenommen / daß erliche Blutes 
stopfen quß dem Lufft herab gefallen / vnd der Gotts⸗ 
laͤſterer auf freyer Stell in einen ſchwarrn Hunt 
verwandlet / mit bellen vnd heulen zuwuͤten / vnd da 
verrette Vieh zuverzehren vnd zufrejlen angefangen. 
Sein ſchwangeres Weib / iſt überdiefemerf retu⸗ 
chen Bericht Gottes alſo erſchroken / daß f afch 
in Ohnmacht nidergeſunken / vnd bald darauf jhre 
Geiſt aufgeben. Der ſchwarze Hund hat ſich im. 
lich lang dafelbft herumb von maͤnniglich fehen I 
biß er endtlich vollendts zu der Höllen gefahren / vnd 
am juͤngſten Tag / zwar nicht in der Mundg-fonder- 
widerumb Menfchen-geftalt fir dem ¶Algerechten 
Michter der Welt erfcheinen/aber anden Drt wird: 
verwieſen werden’ an welchem / nach dem Außſpruch 
der himmelifhen Stimm Apec.22.15. die Hund + 
die Zauberer 7 die Hurer / die Todfchläger/ die 
Abgoͤttiſchen / vnd alle die lieb haben die gugenen/ hin⸗ 
gehoͤren. I 

Wie nun diefeg eine wahre Hiſtorlvnd ein ers 
ſchrekliches Bericht Gottes ift ; alſo iſt hingegen nur 
eine Fabel der Leutbetriegeren geweſen / da das ver⸗ 


ſchiene / 
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. Jahrsein Kupfergemald von emem / 
a ineinen Hund verwandleten Graffeny mit behalte⸗ 
nem M ſchenkepf / in die Welt außgeſprenget wor⸗ 
en; welche Fabel / newgierige Leut zuäffen (weil je 

die die will betrogen werden.) vnd jhnen ſelber ei⸗ 
nen Sewmſt zuerwerben / fuͤrwizige Müsfigganger/ 
ausß derobigen Hiſtori gedichtet / vnd die Augen ſampt 
J den Gemuͤteren vnd Beutlen deſto mehr an ſich zur 






ziehen / dem Hund ein Menſchengeſicht angemahlet 
haben. Dann wie immer das Geſchrey in dem gan⸗ 
zen Land erſchallen / vnd das Kupferbildnuß haͤuftg 
verkaufe iſt doch kein einiger Menſch gehoͤret wor. 
F den / der jagen koͤnnen / er habe dieſen Menſchen mit 
dem Hundsleib / oder den Hund mit dem Menſchen⸗ 
Eopf felber gefehen. | JJ 
Sonſten toͤnnen wir vnder die theils natuͤr⸗ 
lichen / theils Goͤttlichen vnd ſonderbaren 
Verwandlungen / indenendas natuͤrlich Fleiſch 
ein harter Stein wird / auch folgende merkwuͤrdige 
Hiſtorien zellen. SE PR Re 
Im Jahr Chriſti348. haben etliche Bauren 
in Beyeren / auf dem Feld ihr Vieh geweydet / in deſ⸗ 
en hat ſich ein ſtarler Erdbidem merken laſſen / vnd 
ein ver giffteter Lufft / dieſe Bauren ſamt ihrem Vieh 
angewoͤhet / waruͤber ſie alle / im ſelbigen Augenblik 
den Geiſt aufgeben / vnd inharten Stein / zwar mit 
behaltener Geſtalt der Leiberen / verwandlet worden, 
Avenrin,l,7.Annal.Bojariz, 


Caſpar Schott befchreiberinfeiner Phyfica cu- 
Rn ij riofa.pag. 


A en DE ee nn 64 





se 2. Theil. 6. Cap a 

pag.m.6o3. gar ombftändtlich.alle Belchaffenkeit 
deß Reinernen Kinds / welches Columba Charıy, 
Ludwig Charite eines Schneiders in Bur⸗ und 
Hauffram/27. ganzer Jahr/in ihrem Seib getragen; 
und vrtheilet pag,m. 604. daß gleiche Vrſachen die⸗ 
ſes Kindy in Muterlelb / in einen Stein verwandlet / 
welche ſonſten in pnderfchiedlichen Sliederen deß 
menſchlichen Leibs Stein wachſen machen. vVide 









Urfini analecta, parte i.pag.m.io/ .is ° 
. Zufelliger weiße / iſt bey Is Prophe ⸗· 
ten Dank cap. 4.9.33. Der Großmaͤchtige Mor 
narch vnd König" Mebucadnegar/ auß heiligemond 
gerechten Berichte Bortes/in einen Ochſen verwand⸗ 
let worden / nicht nach der Form vnd Gſtalt depgeibez 
ſintemahl er feinen menſchlichen Leib behalten ſon⸗ 
der / weil das menſchliche Herz / das iſt / der menſchl⸗ 
che Verſtand / von jhme genommen / vnd jhme ein 
Viehiſches gegeben worden / daß er dardurch ſeine 
Sinn / Vernunfft vnd Verſtand verlohren / vnd ih⸗ 
me ſelber eingebilder/ er ſey ein leibhaftiger Ochs 
Graß geeſſen wie ein Ochs / ſich wie ein Wild / oder 
Beſeſſener raſender Menſch / in der Wildnuß aufge ⸗ 
halten, vnd von feinen Meiſchen fangen / zaaͤmen oder 
halten laͤſſe. CR ar 
Epiphanius vnd Cedrenus haben zwaren 
vermeint / Nebucadnezar habe neben dem Verſtand / 
feine menſchliche Seibe Form vnd Gſtalt auch verloh⸗ 
ren / vnd am vordern Theil deß Leibs einem Ochſen / 
an dem hinderen Theil aber einem Gwen gleich geſe⸗ | 
ben. Dieſes kan aber auß der H. Schrifft nicht er⸗ 
wieſen 











Pr’ 








Ir Er * Rn — wie — 
b; Sein Haar ſey gewachſen ſo großals 

— Adlers federen / 

c. Vnd feine Nägel / wie Vogelklawen. 
Dan 4v.3 33- 
di Nach diefer zeit / ſey er wider zur Bar 

muuſſtkommen. Dan-4.34. 

er Prophet fagt nicht / erfey wider zur menſchlichen 
Seſtalt kommen / als welche er niemahlen verlohren; 
ſonder zur Vernunfft / deren et in die f eben Jahr 
lang beraubergemefen. 
WVaſt dergleichen ein Exempel der Bericheen 
Sottes fkellen onsdie Hiſtorien auch für andem Koͤ⸗ 
nig Mithridate auß Ponto, telcher 46. Jahr lang 
mit den Römeren Krieg gefuͤhret und fieben ganzer 
Jahr mitder Kurnyermouariz, das iſt / einer folchen 
Krankheit behaffter geweſen / daß er vnder kein Tach 
niemahlen kommen / fonder auſſer der Gefellfehafft der 
Menfchenrin der Einbildunger feyein Hund Berg 
eine durchloffen/ und alsein Hund / ſich andas 

fte Gewild gewaget / und daſſelbige er 
z Chr. Matth.Theatr.Monarch.,pag 
b Dieieſer großmaͤchtigen / von Bott wegen jhres 
uͤbermachten Hochmuts / erſchreklich geſtrafften Koͤ⸗ 
nigen / Nebucadnezars vnd Mithridatis Exempel / 


ſolten zw dieſer zeit / ale frechen vnd tuͤliſchen 
Nu v Koͤnig / 








| 





Hoͤllenkinder / offtmahlen in ihremeigen 














2. Theil 6 Gap, 4. Fu 
König/ wer weiche m mehr durch Berrärhere r 
gift, als durch jhre Krafft / mächtig fü 


trug gerahtet/ vnd ſich daher im — Ir erh 
ben Dan. 8.24/25. zu herzen faſſen / mol betrachten 
vnd daran gedenken: Dann / der aller Her iM 4J— 
foͤrchtet jhre Perſon nicht / vnd ſchewet jh € 
machtnit. Sap.s 8. So bald det Her allfai 
Werl außgerichterhataufden ‚Berg Se 
vnd zu Jeruſalem / will er die Frucht 
hochmůtigen Koͤnigen / ondden Prachtjhre 
ſtolzen Augen auch heimſuchen. Eſa 610 2 | 
v.12. ſeqq· — 

IV. Was die Teufeliſche Verwand 
lung betrifft / ſcheinen die Zaubern Iiebhabende de £ 
rer Leuten Augen / Wölff / Hund/ Kazen⸗ 
ren / vnd andere Thier ſeyn: behalten aber de 
menjchliche Form dad Giſtalt warhafftig / vnd wer · 
den allein von dem Teufelalſo geblendet / daß fie ver⸗ 
meinen / ſie ſeyen dasjenige / was ſie nicht find. 

Dieſe Ver blendung deß Sarhans wird Aunanı > 
Spwzix genentu / vnd iſt eine folche Krankheit / da 
durch Die Verwirrungdeh Verſtands / vnd der 
bildungskraͤfften / ein Menſch vermeint z er fey 
Wolff / Hund Baͤr / Kaz / Bok oder Vogel / nd. 
thut wie ein. Son, nd / Bar / Kai Bot / oder 
Vogel. 

Man 


x 
J— 







Verwandlung der Menfchen. gi 
— Man hat Exempeſl/ daß melancholiſche Leue jh. 

nen felber eingebildet / fi ſeyen Gerſtenkörnen 
cwegen gefoͤrchtet / fie möchten von den Hen⸗ 
und Hanengefreſſen werden. Andere :fie ſeyen 
er oder irrdine Toͤpf / ond deßwegen fleis. 
Fig forggetragen daß fie nirgend anfloffen , dn 
| mei tzetrbrochen werden, a3 







_  „Plinius ſchreibt / wann einer ein Baͤrenhirn 
oſſe / werde er halb vnſinnig / vnd gerathe indie ſtarke 
| nbildung / er fey in einen Bären verwandlet wor. 
dei vndgedent Majolus Colloqu,deSagis,pag, 

m. 487. eines Hifpanifchen Edelmanis/ wet, 
cher durch Berg ond Thal geloffen / vond nicht an⸗ 


Dr 


ders vermeint / als er fey zum Bären worden, 





N. Der Teufel hat viel / ſonſt nicht boßhafftige / 
aber doch mir etwas demirigem Sols, vnd ſtolzer 
Deemut eingenommen⸗ verblendt vnd beredt / daß ſie 
nicht anders geglaubt als ſe feycn der Prophet E⸗ 
lias / oder Jeremias / oder Johannes der 
Tauffer / oder Chriſtus GHDires Sohn 
ſelber / oder ſoaſt Männer / fiir viel andere aufy 
vo groſſen Qualiteten / deren Dienſt ſich GOtt ge⸗ 
Ahlen wolle / ganze Länder Königreich vnd Fuͤr⸗ 
ſtenthumb zn reformieren vnd in der ganzen Welt / 
se fonderbare Verenderung pnd Verbeſſerung an 
uurichten. — 


— u A ee = 


Solts 








S/E de Theil. 6. Cap. 4 $: 


Solts dann wunder ſeyn 7 wann ſ 


u 














Teufel auch diejenigen/ in denener Be > 
deren deß Vnglaubens / fin Wert hat / Exrh 
vnd fiemie Striken zu feinem Willen gefan⸗ 
gen haltet. Tim e. 20. bezauberet vnd Herblender? 
daß ſie ſich ſeyn vermeinen/ was ſie nicht ſnd. 
Der Teufel ſelber erſcheinet in alerley Formen 
vnd Gſtalten / in welche er darumb / als ein Geiſt 
nicht weſentlich verwandlet iſt / ſonder offtmahlen ins 
kende Todten.· Coͤrper / oder todte Thieraaß 'bewegetz 
als wann ſie lebten / vnd die Menſchen verblendet da 
fie vermeinen / fie ſehen / vmbfangen / betaſten vnd ge⸗ 
nieſſen der ſchoͤnſten / leichtfertigen / gellen Weihsper⸗ 
ſonen; wie jennem Lieutenant der Scharwaͤchter m, 
Lyon in Frankreich / in der erſten klaͤglchen Wunder⸗ 
Geſchicht Franciſci Roſſets pag.m.6.fegg. wi⸗ 
derfahren:offemahlen aber / in einem Augenblil/ eg 
in ſcheuzlicher vnd forchtſamer / dann in lieblicher / an⸗ 
genemer vnd beluſtigender Geſtalt / wie für wenig 
Jahren / einem fuͤrnem̃en Fürften-Rharin Teutſch⸗ 
(andy deſſen Eralmus Franciſci in feinem Stats. 
garten pag.m.ı27.128. gedenke/ geſchehen / exſcheint. 
Wie nun der Teufel ein Tanfend Kuͤnſtler iſt / 
Affs nimt er auch tauſenderley Formen vnd Kr 
an ſich / je nach dem er.folche die Menſchen zuloken / 
zuverfuͤhren / oder zuerſchreken / bequem ſeyn ver⸗ 
meint. * 
Man halt zwaren ins gemein darfuͤr / der Teu⸗ 
fel koͤnne ſich weder in eine Taube / noch in ein Lamb 


vr 











aftaleen; weiten in Geſtalt einer Tauben / der H · 
eiſt fiber Chriſtum von Himmels beyfeiner Tauf⸗ 
fe fommen: Matrhi3.17. vnd Chriſtus ſelber / Joh.i. 
p.29. das Lamb Gottes genennet wird / welches 
der Bee Sindeträgr. So er ſich aber in einen En⸗ 

el? eb Aechts verfichen / 2. Cor. ıt. 14. vnd im 
hs heifti Gſtalt erfcheinen fan / wie wir droben p. 
2 97. Erempelerzellt haben :warumb ſolt er nicht auch 
Tauben ond Lambs Beftarı anf Goͤttlicher Ver⸗ 
engmf / erfcheinenfönnen ? Erhat jafchon vor 
Ehrifti SGeburt / zu Dodon / die jhme fuͤrgelegten Fra, 
gen / durch zwo Tauben beantwortet / zc Sonftener, 
ſcheint er mehrentheils in Beksgeſtalt / oder wenigſt 
mit Bots vnd Geiß· Fuͤſſen. Nun iſt ein Bot / can 
geyl / hochmuͤnig vnd ſtinkend Thier. In dieſer Ge⸗ 
ſtalt wird er mehren theils von ſeinen Dieneren ge⸗ 
ehret vnd angebaͤttet. ——— 

Die beyde Zauberer / Slmon / deſſen Act. 8. ge⸗ 
dacht wird / vnd zu vnſer Groß Vaͤtter Feten Cor- 
nelius Agrippa, haben. den Zeufelin Gſtaſt eines 
Hunds mi Ich herumbgefuͤhrt. Den Heren vnd 
Vnholden / erſcheint er offt in der Geſtalt der Kazen 
oder Agleſteren. Vielen dienet er in Pferds oder 
Dam Hirſchen Form / vnd fuͤhret ſie in kurzer Zeit ei⸗ 
nen weisen Weg:offt laßt er ſich als eine Mauß/ als 
ein Wieſelin / als A en —* —* als cin 

dewſchret / als ein Brilloder Muchaim fehen : In 
een; Drachen / Raben lie 


Hennen / 
J 















*7 — 


574 . Th. Cap · 
—ñ—— Hanen GSetaltrifter manchen erf bienen; 
Einem ifkerfürkoren als ein langer hageret B 
dem anderen als ein Fuhrmann / dem — l 
| Schiffmann / dem vierten / als ein Eſclirelber 
nen hat er verfuͤhrt als eine ſchoͤne anretzeud ww 
perſon / dem anderen har er viel Jahr gedie als, s ein 
Meiifnechtrdendritren auf andere weiſe in > = * 
ter Gegaltbetrogen· * > 
Gleich mie nun der Sachan NR ige 
nice weſentlich und warhafftig verwandlen fat 
deſſen Geſtalt er erfcheinet: Alſo koͤnnen auch n * * 
Zauberer / noch Bezauberte weſentlich in de * ige 
ehrer, Hund / Haas Ras Br, Wolff, & 3 
verwandlet werden / dag fie ſich ſelbet / oder ant e > 
ſeyn bedunken. u 
Wir wollen garen 1. Eile Hiſtorten vnd 
Exempel beybringen / mit denſelbigen uber dA 
manchmahlen Zauberifcheoder Bezauberte Metle 4 
ſchen / für onvernünfftige Thier angeſehen werden. 
“ Aber II. Auch lehren vnd 
zuverſtehen geben / was von ſolchen Exemplen / vnd 
aller Verwandlungder Menſchen in Thier / suhalsern 


ſey? 
Exempel/ daß Zauberer/ oder Bee 
zauberse für onvernünfftige Thiet 
angeſehen worden. 
Zu Herodott Zeiten war ein Volt in Scyihiz, | 
bieNervif genennt / welche ſich felber beredten, fe 


wurden alle Jahr eine 1E gewiſſe seht lang in Wolff vers 
wandlet. Der 














5 Verwandlung in Thier. 575 


Der H Auguftnusgedente 118.deC.Dicap, 
} 2 Dazu feiner zeit vnderſchiedliche Wire Wet 
ber geweſen / welche den Bäften zauberifche Kaͤß auf. 

geſtellet/ welche darvon geeſſen / ſeyen in Eſeloder 

pferd’ welche Säfte getragen / verwandlet worden: 
vond beeugtt / er habe von Pᷣræſtantio einem glaub. 
würdigen Mann gehoͤtt / daß fein eigener Barter von 
‚dergleichen Zauberfäß geeſſen / vnd darüber in einen 
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“harten Schiaaff gefallen, von welchem er etliche Tag 

nichefönnen erweket werden : Nach dem er aber wi. 
derurb erwache /habe er erzellet / wie er Diefegeit uͤber / 
— eines Pferdis Korn von einem Dre 
an das andere tragen muſſen; habe zugleich angeden⸗ 
‚ser die Zeit, das Ort / vnd die Welle / wann / wo vnd 
wie er ſolches Korn getragen habe, Vnd als man 
nachgefragt / hab ſich alles alſo bfunden / wie Præ- 
Rantiy Vatter angezeiget hatte.. 
Bajanus ein Hergogder Bulgarer / welcher in 
deß Keyſer Ochonis Zeitengelcht, fol fich in allerley 
Form der Thieren haben verwandlen fönnen, 


Bon den Siffänderen wird geſchrieben / daß 
Jährlich andem Chriſt. Feſt · Abend ein lahmer hin, 

- ‚fender Bub onder jhnen herumb gehe / welcher die 
Zauberer ond Zanberinen /_ deren dafelbft eine groſſe 
Zahl / zuſammen beruffer vnd jhme nachfolgen heiſſe. 
Wann fie ſich dann verweilen 7 komme em groſſer 
Mann / welcher ſie mit einer Geiſel von eiſernen 
Traͤhten geflochten / eylends fore grebe / 
vnd 


- 
2 
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ss. 2. Theil. 6. Cap. 4: Sa. 
und offt fo erbärmlich fehlage / daß fie den Schmergen 
lange Zitempfinden. Wann ſie nun alle sufatiie 
kommen / verlieren fie ihre menfchliche Geſte — 
werden in Woͤlffe verwandlet. Ihr a er ach 
mit einer eiſernen Beifelfürher: Mann jhnen Bich 
begegne / fallen fie daſſelbige any zerreiſſens / vnd chu 
Schaden / wo ſie immer koͤnnen: doch briätdigengi 
keinen Menſchen. Dieſe weiſe treiben zwoͤff gar | 
zer Tag} nach deren Verflieſſung / fretiderummbaur 
jht er menſchlichen Geſtalt keumen. 
Ein ſolcher in einen Wolff Hrwandlerer Zau 
berer / iſt auf eine zeit in dem Her zog humb Preußen / 


von den Bawren / welchen er jhr Vieh zertiſſen ger 
fangen / vnd jhrem Herren zugefuͤhrt worden; wel⸗ 
cher ein wuͤſtet / vnfor mlicher Menſch geweſen mie 
vielen Narben vnd Wundmahlen in ſeinem At 
ſicht / welche / wie er ſagte von Hundsbiſſen herkom⸗ 
men / die er empfangen / wann er in einen Wolff ver⸗ 
wandler geweſen / welches er deß Jahrs zweymahl zu⸗ 
geſchehen bekandte / namlich im Winter vmb Wieh⸗ 
nacht zeit und im Sommer vmb St. Johannis 
Tag / zu welcher Zeit en ganz mild werde / vnd durch _ 
Trieb der Natur / fich eine Zeit lang inden roilden 
Waͤlden enthalten muͤſſe Wann er aber verwand⸗ 
let werde komme jhne ehe die Wolffshaar herfuͤr 
wachſen / zuerſt ein Grawen vnd Schurterendeß 
ganzen Leibs an; waruͤbet er lange Zeit gefangen be- 
halten und von dem Verwahrer deß Gefaͤngnus 
fleis ſig beobachtet worden / wann er an einem Wolff 
| werden 
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„ .. Berwandlung der Denfchen. _ 577 
verden wolle; hat aber feine menfchliche Geſtalt je⸗ 
Anno 1573; wird zu Dol in. Burgund ein 
auberergefangen/ vnd nach feinem Verdienen ge⸗ 
ſtz der befendte / daß erin der Geſtalt eines 
" 






wgebracht. Vnlang hernaher / hab er. in gleicher 


olffsgeſtalt ein ander Mägdlin angegtiffen/ getoͤ⸗ 
det und auch freffen wollen’ wann gr nicht von dreyen 
Meänneren wäre verjagt worden. 
Zu Beſanſon in Burgund führe auf eine zeit 
Michael Verduͤn den Perer Burgor mitfich an.d. 
nen Ort / da ein Liecht von grünen Wachs / mit dun⸗ 
keler Flat gebrunnen / vnd die Anweſenden dem 
Teufel geopferet / vnd vmb jhn her gedanzet; haben 
ſich mit gewiſſer Salbe geſchmieret / ſeyen zu Woͤlf⸗ 
fen worden, in den Wald geloffen / leiblichen Woͤlffi 
nen mir groſſem Luſt beygewohnet / vnd zu vnder⸗ 


ſchiedlichen mahlen vier Maͤgdlin jerriſſen vnd ge⸗ 


Zu Padua ſollen / nach dem Zeugnuß Jobi 
Fincelij, einem in einen Wolff verwandleten Men. 
/ feine vorderen vnd hinderen Fuͤß abgehawen 
worden / vnd er alſo bald wider ein Menſch / doch an 
Haͤnden vnd Fuͤſſen geſtimmelt / geweſen ſeyn. 


Oo In 
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978 2 Zhdl..6..Capı, — 
Hu Niderland | at onfern von Di — gr * y 
Baur mit feinem Sohn / in einem Wrre 
rüsten ; und weil er gemerkt / daß / ſo off die K 
magd eine Kannen mit Bier gebracht / ſie ſolch 
einer zweyſpizigen Kreiden angeeichnet / hat er 
nicht gethan / als wann ers achtete. End 
jhm die Zaͤch machen / vnd als die —— * 
Kannen Bierbesahfe haben wollen / alsdie Mage 
mit der gwenfpisigen Kreiden angefehrieben/ u der 
Baur geläugnet fo vielempfangen zu haben’ begabt | 
was er ſchuldig gemefen / vnd gehet darvon. De J 
Wuͤrthin zoͤrnt vnd ſagt / eintweders wirſtu heut 
nicht heimkommen / oder ich bin nicht dieich binzt v le 
che Drämung der Baur verachter. Als ır nun zu 
Waſſer kommen / über welches cr fahren ſollen vr 
ſeinen eigenen Weidling daſelbſt gehabt / — 
fampt feinemftarfen Sohn den Weidling nicht Oo 
$and bringen: Sther zween ffirübergehende Soldas 
ten / rufft jhnen / vnd bittet / ſie wollen / gegen einem 
Trinkgelt / jhme helffen den Weidling vom Land 
ſtoſſen. Dieſe wolten zwar helffen / aber jhre Huͤlff 
war ver gebens: der Weidling ſtuhnd fo veſt und vn⸗ 
beweglich / als waͤre er angenaglet. Trugen deßwe ⸗ 
gen alles / was im Weldling: geweſen / herauß / vnd 
funden an dem Boden in dem Beidling / eine wuͤſte ⸗ 
groſſe aufgeblaſene Krone mir flammenden Aı 
welche einer der Soldaten durch den Halß geſtochen/ 
vnd ındas Waſſer geworffen / in welchen er jhro⸗ 
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ſie auf dem Ruken gelegen mehr Stich in den Bauch 
gegeben / woruhe fie den Meidling leicht von der 
Stelle gebracht deßwegen der Baur froͤlich mie 
den oldaten widerumb zuruf in das vorige 
Wuͤrtchauß gangen / ihnen ein Trunk Bier zube⸗ 
al m; Als fie aber hinfommen vnd der Wuͤr⸗ 
| 1 nachgifradr lag fie todt im Bert / vnd hatte die 
Sccch im Halß vnd Bauch gleich wie der Soldat 


verlezet hat; 


Es iſt den Vnholden auch gar gemein / ſich in 
ade Fuͤchs vnd Kazen zuverwandlen / oder wol 
dar den Teufel in Kazen Geſtalt bey ſich su haben 5 
maſſen Majolus Collog. de Sagispag. m. 488. 
Dergleichen Exempel erzellet / ſonderlich von Cun⸗ 
tad Schaͤffers Weiß / welche eine groſſe Kaz im⸗ 
merzu beyihroim Bert gehabt + der Mann fen su 
Hauß oder abtvefendgemefen. Diele aber hatte et. 
nes mahls in Abweſen der Frawen / als der Mann 
gu Beit gewolt / denſelben angegriffen vnd vmbbrin⸗ 
gen wollen / alſo daß er ich derſelben mir groſſer Noth 
etwehren mögen. Darüber öffenbar worden’ daß 
feine Sram eine Vnholdin / deren der Teufel in 
dieſer Kazengeſtalt aufgewartet / vnd ſie ihren ver; 
dienten Lohn empfangen. 






Oo ij Mehr 
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580 2. Theil. e 6. . Cap 45 — 
Mehrt — Exempel / deren ſich eines zu F Re er⸗ 
rarain Itallen / das andere zu München im Bener F ; 
land begeben / beichreibt Georg. Stengel. deju die, 
divin.tom,2.Cap.60.$.6.pag.m.860, 8 
Elias Pretorius erssllet in ſeinem 
pag.m.507.daß für wenig Jahren ein * von | 
Weiflenfelß in Meichſen / der ek Geſtalt ein je J— 
Oficiers / fuͤr eine Schmidte geritten kommen / on 5 
vom Meifter begehrt / daß er ihme fein Pferd ch FE 
gen folle: welchem derfeibe gern willfart das Pad 
beſchlagen / vnd der Reuter widerumb fortgeri a | 
der Schmidaber fein Weib mir den vier Huffeifen 
an Händen vnd Fuͤſſen beſchlagen / in dem >>] — F 
funden / welche drüber als eine Vnholom / ni ice 
dienten Sohn empfangen. | A Kr | 
An einem anderen Der, har ein.R Knab/ ti 
Kaz auf dem Tach kletteren gefehen — 
Buͤchs genommen / vnd ſie herab ſchieſſen —* 
als er aber. angeſchlagen / har er gemerkt / Daß es ne 
teibliche Muter wäre. 
In dem Buch Malleus mäleficarum genehe r 
wird gelefen, daß vnfern von —— drey groſ⸗ 
fe Kazen einen Baursmann angegriffen / weicher 
ſich dapffer wider dieſelbigen gewehrt / fie verlezt / vnd 
von ſich getrieben / woruͤber drey fuͤrnemme — 
verwundt zu Betr gelegen welche. dieſen Bawr 
mann / daß ſie von jhm geſchaͤdiget w rdel angekla = 
welcher vom Richter u Red ee: eit vnd Ort 
— wann vnd wo er von dreyen Kajen au 
\ gruen 


ei 2 
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griffen werden/twider welche er fich Noth gerrun 
gen, vechrenuhfen. ie 
n ealien haben auf den Weq / welcher na⸗ 
ber Rom fuͤhret zu den zeiten Petri Damiani, zwo 
Rene einen Juͤngling / welcher viel gaukleri⸗ 
| fehe | offen getrieben beherzberget / vnd durch ihre 
Zaubereym einen Eſel verwandlet / weil nun derſeibi⸗ 
ge men ſchliche Geſtalt vnd Red / nicht aber den Ver⸗ 
ſtand verlohren / hat er mit verwunderlichen Baufel- 
Pollen verrichtet / was jhme dieſe Zauberinen anbefoh⸗ 
len / daher ſie groß Geit vnd Gewinn durch ihne er, 
hebt. As ſie nunendtlich dieſen Eſel ihrem Nachba⸗ 
zen thewr verkaufft / haben fie jhme ernſtlich befohlen / 
denſelben in kein Waſſer gehen zulaſſen. Als nun 
über etwas zeit / der Eſel / auß Vnfuͤrſichtigheit 
ſeines Abwarters / zu einem Waller kommen vnd ſich 
in demſelbigen gebadet / hat er ſeine vorige menſchliche 
Seſtalt widerumb bekommen / vnd ſeinem jhm be⸗ 
gegnenden Abwarter / der jhn gefragt / ob er keinen 
Eſel geſehen? geantwortet / Ja ! eben er ſelber fey der- \ 
ſelbig Eſel geweſen / vnd nun mehr widerumb zu ſei⸗ 
ner vorigen Menſchen Geſtalt kommen. 
Was Aypuleius von ſich ſelber geſchrieben / wie 
er bey ſeinem Herren Milone zu Hypata / durch 
hiilff feiner Liebhaberin Photidis / vonder Frawen 
bamphile, die Zauberey / vmb ſich in einen Vogel 
zuvergſtalten / lernen wollen / aber uͤber die vnrechte 
Schmierbuͤchs kommen / vnd in einen Eſel verwand⸗ 
let worden / gehoͤrt mehr zu der oben angedeuteten 
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heibniichen Mychologey vnd Fabellehr ditrch meh 
efteder Menden Zuneigung vnd Sitten ab 
bilden / jhre Laſter zuſtraffen ond fie guder Tugend 
aufzumunteren geſucht haben / als aber zu diefen za 
berifchen eingebilderen Berwandkungen der Men 
fehen in Thier. we 
WVon Erihersog@arfinDefferreichrließtmanzdag 
als er aufeiner Jagd / zween Hirſchen verfolgerfenim 
ein merklich groffer Bär begegnet / auf welchen er ale 
bald zugeſchoſſen / getroffen / vnd ein par «> gehört 
ſchreyen / O wehe mir ! als er nun hingegarigen 

den gefaͤlten Baͤren beſehen wollen / hateran flardeg 
Baͤrens / ein altes Weijb von ſeinem Schugetroffen 
gefunden. — 

fr wollen alles kurs zuſammen ziehen, Die. 

alten vnd die newen Hiftorten führen vns ggſam 
Exewpel ein wie Zauberer vnd Bezauberte/ in al 
lerhand Thierzingroffe ond kleme / in WIHNDBE 
xen / Löwen Hund / Fuͤchs / Boͤt / Kuhe / Perd/Eſe 
Kazeny Maͤuß / Wiſele  Krorten') ze. berwandlet 
worden. Wann mir von allen ſpecificierte Erempel 
beybringen wolten / koͤnten wirs zwar leichtlich hun | 
es wurde aber der Eremplen Bleichheit/ ondalleinin 
der Gattung der Thieren beftehender Vnderſcheid / 
dem geneigten vnd begierigen Leſer vielmehr Ver⸗ 
druß / als Luſt vnd Nuz verurſachen. 

Wollen deßwegen allein noch diß einige bey⸗ 
bringen / vnd mit einem par Exempei erweiſen / daß 
der Teufel auch einen Menſchen mit feiner Blende: 

| rey 
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a #eyinden anderenvergftalten könne, Deß haben wir 
‚4 das erſte Erempelan Simon dem Zanberery welcher 
y den Fauftinianumalfo vergſtaltet / daß wer jhn ge⸗ 
Eehen / vnd Simonden Zauberer gelennt / nichts an, 
J as alg Fauftinianus ſey der Simon, 


= Das andere Erempel haben mir in den En 
BE Jahr zeitbůcheren / welche berichten daß 
der bekandte Merlinus durch feine Zanberey (0 viel 
an wegen gebracht, daß der König Uterius, indie 
Seſtalt def Gorloidis deß Herzogs von Cornubia 
verwandlet / die Igernam def Gorloidis Ehemeib 
beſchlaffen / vnd bey derfelbigeny als welche nichts an- 
ders gewußt, als fie leifte die eheliche Pflicht ihrem 
eigenen Ehegemahelreinen Sohn Arturum, vnd ci⸗ 
nie Tochter / Annam gegeuget. 
ESs erforderet aber nun mehr die Ordnung / 
vnd vnſer id daß wir ſerner lehren vnd Ar 
— | 


B. Was von den —— al⸗ 
* dergleichen Exemplen / vnd hier⸗ 
von aller Verwandlung der 
MNeaenſchen in Thier / oder in 

andere Menſchen zu⸗ 

halten fen? 


Oo iitj Antw. 
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‚84 ‚2. Thal. 6. Kap, Eye DEE 8 — 
Antw. Es iſt mit einem Wort / keine weſe —A— 
liche Verwandlung einiger Creatur in die and 
durch Krafft vnd Wuͤrkung deß Teufels / oder fing 
Diener / der Zauberer / oder Zauberinen zuglaube 
dann eine Natur vnd Weſen in eine andere atın 
vnd Weſen verwandlen/iftein Werkiver Aln r acht 
Sottes eigen; welches der Teufel / ob er gleich 
Taufendffinftler iſt / doch nim̃er / weder fan nod) 
mag; weilen die Natur und alle Orduung det — 
nicht jhme oder ſeinen Dieneren / ſonder alle F J 
Au machtigen vnd Weifen Schoͤpffer vnderworffe 
vnd nach deſſelben Willen / Befehl vnd Wi fung ge⸗ | 
ſchaffen / erhalten, verenderet / berwandlet / ode t oil de. 
rumb gar aufgehebt / vnd zu nichten gemachet ft ird 
Wir geſtehen zwar vnd beterinen! :; 
1. Daß in den oberzelten Exemplen / die fuͤr 
verwandlet gehaltene Menſchen ſelber / vnd andere / 
die ſie geſehen / vermeint / ſie ſeyen nicht Mens 
ſchen / ſonder al Hund Karen Eſel / pfet⸗ 
Krotten / ıc. 
2. Daß dieſe verblendee Vawandlungen doch 
ihre warhafftige Wuͤrtungen habẽ / in dewe von dieſen 















a. 
ı 


Weer⸗ vnd Beer⸗Wol ei Thier niderges 
riſſen / viel Menſchen geröder / viel Schaden sugefile 
get / vnd viel andere verwunderliche Ding mehr ver · 
richtet werden. 
Nichts deſtoweniger aber / iſt dieſe vermeinte 
Ver wandlung eines Geſchoͤpfts in das andere / eines 
Menſchen in ein dhier / oder eines Menſchen in einen 






anderen 


. F 
SR 


anderen Menſchen: ſonder / theils eine den innerlichen 
Verſtand verꝛ ufehde Krankheit / cheils eine zauberi⸗ 
ſche Ver zukung vnd Verblendung der innerlichen 
nn vnd Asche a der euſ⸗ 
| L. ee nnlig itendeß Geſichts / Gehoͤrs ı Be⸗ 
aſtens / — 
— . Ben Der AunanIpuaix oder Krankheit / in 
x Berftand und die innerlichen Sinnlighei⸗ 
ten alſ verwirret werden / daß hm der Menfch nichts 
anders einbildet / als er fey ein Wolff oder ans 
der onvernünfftig Thier / fehreiben die Arzte: 
denen wollen wir auch uͤberlaſſen mit was fuͤr reini⸗ 
genden Arneyen / vnd mit wie viel Aderlaſſen / fie die 
* Übrige ſchwarze Gall / als folder Krankheit vrſach / 
—* von dieſen melancholiſchen Leuten außfuͤhren. 
Vide Danj;Sennert, Inftir. Medicin,l.r. part.æ· 
F.i.c.7. 
Petrus — J—— ainverrumbeer Arzctin 
Italia ſchreibt / daß er einen folchen Aundirdgomor eits 
riert / vnd mit bequemen Mitlen widerumb geſund 
Baer welchen die Bauren im Feld / vnder einem 
whauffen gefunden vnd gefangen / weil er ͤber laut 
eruffen er ſey ein Wolff / fie follen für jhm 
/ oder er wolle: fi ie alle zerreiſſen vnd 
freſſen. 
Eben das war Nebncadnezars deß Könige zu 
Babel / vnd Mithridatis deß Königs in Ponto / fon. | 
derbar von Gott / ſeine H. Gerichte zubeweiſen / zuge⸗ 
ſandie Krantheit: welche beyde / ihren menſchlichen 


O o v Ver⸗ 
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3 Bl ee. 


Verſtand verlohren / jenner gemeint / er ſey ein Och⸗ 
vnd deß wegen Gras geeſſen mie ein Ochs / dieſer aber 
vermeint / ex ſey ein Hund / vnd derhalben durch Beg 
vnd Thal dem Wild nachgeloffen wie ein Hund / vnd 
gebellet wie ein Hund 7 biß ſie endtlich beyde durh 
Bötrliche Gnad vnd Guͤtigheit / zu hhrem menſch 
chen Verſtand widerumb kommen / vnd al e⸗ 
waltigen dieſer Welt cin Exempel hinderlaflenba 
ben; beydem ſie follenerfennen lernen / daß / wage⸗ 
waltig ſie ſich auf Erden ſeyn bedunken / jedochder 
Herr von Himmel Gewalt über fie habe / vnd ie dep 
halben für feiner gwaltigen Majeſtet ſich deemutigen / 
oder endtlich zum Schaͤmel ſeiner Füllen gelegt wer⸗ 
den müflen. Das wird jhnen mol ein ſchlechte Ehr 


ſeyn / warın fie 20. oder 30: Jahr auf Erden agiert 


a. 


haben; in welcher zeit fie fich ven Geiſt Gottes nik 
mahlen wollen zuͤchtigen Laffen, fonder immersu pr 7 
eticiert/quodliber, licer sfic volo ‚fic jubeo,itat 

prorationevoluntas. Was mich geluſtet / | 
das thu ich; mir gefaͤlts alſo / wer will dar⸗ 
wider seden Nach dieſer zeit vnd jhrem kurzen 





Leben aber / ewige Peyn in der hoͤlliſchen Flammen 
leiden muͤſe. 
—— Was die Verblendung deß ithans / 


oder Verwirꝛung der menfchlichen Pha 

ſey / durch den / dent Teufel von Bor verhenaten / vnd | 

auf N. und gerechten Vrſachen sugelaffenen Su 

walt / betrifft, befinde ſich / daß der Sathan keine tüt« 

ſentliche Verwandlung einiger Creatur beybringen 
| | kan: 


| 
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]" Kun: finder nur eintkoeders einen Schlaf und ja, 


| Ver ukung oder einen fuͤr die Augen ac 
Macht blawen Dunſt vnd — — 
Ba, Einen Schlaff oder zauberiſche 
NG: Dann die zauberifchen Beer⸗ vnd 
SEEWONT ſchlaffen offt in der zanberifchen Ber- 
Mg an einem Die / im welcher der Teufel jhnen 
inh Be wo fie nicht ſind / vnd als 
ven was ſie nicht thun: Was. aber der 
da oder dort verrichtet / vermeinen ſie in ihrer 
— ſie verrichten ſolches in der ge⸗ 


















Wo / Fuchs / Hund / Kazen / Baͤren / 
Rene. ſelber / wie die Hiſtori jnnes Bauren 
bon Kiga außweiſet / welcher / wie Majolus 
deSagis pag.m.487. berichter ; bey ſeines 
a mptmann zu Nacht geeſſen / vnd über dem 
vaanun mehrdie Zeit fchlaffen zugehen / füre 
handen geweſen einesmahls über den Stul / auf wel⸗ 
chem Egeſeſſen / herab gefallen und ganz ſinnloß vnd 
ndilich aufder Erden gelegen: Der Ampt- 
Mann merkte alsbald / daß diefer Daur ein Weer 
woffſeyn mußte / hieß deßwegen ſein Haußgeſind zu 
vnd den Bauren ligen laſſen / welcher 
Morgens widerumb zu jhm ſelber kommen 
agegangen. Als nun der Amptmann 
B anderen Tags vernommen / daß im ſabl— 
SE Pache / ein Pferd auf der Weid hate 
ri vnd getoͤdet worden ; hat er 


einen 
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einen Argwohn aufdieien Bauren geworffen / det 


felbigenin gefängliche Verwahrung nemmen Ic 
und vmb dag aufder Weid getoͤdte Pferd geſra 
meicher bekennet / daß er Abendts ob deß Ampemmans 
Tiſch / eine Uechtmuk geſehen herumb fliegen / weich 
ine Vnholdin geweſen / die er ſtraks verſolgt und am 
reiben wollen; weil fie ſich aber auf der Weidhinder 
das Pferd verborgen / habe er vermeint mit eine ; 
falce das iſt Sichlen oder Senſen / die Br hoft ni 
verlesen nach dem fie fich aber ſeinem Strich ntzo⸗ 
gen / habe er das Pferd verwundt / daß es verreten 
muͤſſen. Alſo nemſich ſpielen Die Teuft vmb 
der Menſchen und deß Viehs verderben 
Wann nun der Teufel / meilder verzukte Weermolff 
ſchlafft / dasjenige thut / was er dem Siplapenden 
elnbildet / nimt er ſelber bie Geſtalt eines Wolffe/ Ba 
ren / Kazen oder anderen Thiers / er formiere Dann 
ſolche Geſtalt auß dem Lufft / Wulken / Nebel / Waſ⸗ 
fer oder anderer Materi: oder er treibe einen natticke 
en Wolff; Baͤren / Hund / Rasıguder, siche vñ 


führe ſie / wohin er will / vnd chue durch dieſelben / was 
dem verzuften Zaubererrraumgsrudaßernerrichte. 


br 
5 


*3 
— 
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G 


Dann fo der Teufel anf Verhengnuß vnſers 
Heilands / Luc. z.zz. in die Schwein der Gergeſener 
fahren / vnd dieſelben in einem Sturm in das Meer 
ſtͤren können ; fo fan er noch dieſer deit / auß Goͤtilt. 
her Verhenanuß / in der Woͤlffen vnd anderer Thie- 
ren Leiber fahren / vnd dieſelbigen zu jhrem eigenen 
vnd anderer Thieren vnd Menſchen Schaden trei— 
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| en, nach ſeinem Sefallen vm und 
| En eromb fo viel deſto mehr berriege/ 
ste | well ſie ınjbrerzafberiichen Verzu⸗ 
figen/cben an dem Theil vnd Glied deß Lebs / 
ee durch Derbienöung geftalrete / oder 


—— rate Zauberer zuhaben vermeint ı ver⸗ 
wundet wind. 

— 35. Was denyden Zuubererenoder Beiau · 
berten fuͤr die Augen gemachten blawen 
Dunft vnd Verblendung belangr its darmit 


alſo beſchaffen; daß wann der Garhan ſolche in jh⸗ 


rem ſeibs eigenen Leib / mit ſich auf die Tufels jagt 
Wire ihnen hre Phantaſcy alſo verblendet daß 
ſie ſichſelbſten nicht mehr kennen / ſonder ſich in Thiers 
geſtalt verwandlet zuſeyn Yermeinen, Dieſe Ver⸗ 
blendung aber geſchiehet onderjchieblich: Sir, | 
nemlich auffolgende Weiſen · * 
a. Der kaufe vmibgibt Der. Btzaubere 
ten Leiber / an allen jhren. Gliederen mi ci⸗ 
nem diken Nebel / mir welchem jhre Glieder vmb⸗ 
vnt iber zogen / ſolche Thierglieder ſeyn ſcheinen / 
elche fie fich verwandlet ſeyn bedunken: dann 

eine Geſtalt der Teufel ſelber an ſich nem. 
men / vnd in derfeibigen erfcheinen tanz eben mit ders 
felben Geſtalt kan er auch ſeine Diener vnd Dienerl⸗ 
nemuͤberkleiden vnd uͤber ziehen. Vnd iſt daher lem 
Wander / wann —* ein anf dieſer Teufels jagt ver⸗ 
mundier 





P 








599 2. Theil. 6. Cap. 4. $: * * > 
mwundter ‚Zauberer an dem Glied feines Leibs ver 
wunder wird / welches mit folcher. Thiersgeftalt 
sogen und befleidet geweſen. 1 0 
. Man har Exeinpel / daß der Teufelfeinen 
Zanberernrechte narürliche Thierhaut gegeben / wel⸗ 
cheſie wie ein Kleid angesogen/ mit denfelbigen ange 
chan / fich folche Thier ſeyn bedunkt / vnd wann fedies 
ſelbige widerumb außgezogen / ſolche in der W d⸗ 
nuß in hole Baͤum / biß zu aridermersigert derſeidigen | 
Gebrauch / verborgen. Be 
Perer Stumpf / welcher zu Bebburg im einem 
Coͤllniſchen Staͤttlin hingerichtet worden / hat von 
ſeinem Dæmone ſuccubo, oder ſhme / im Weibs 
Geſtalt aufwartenden Teufel / einen breiten Gtirref 
empfangen, So offt er ſich mit dem elbige 

har er ſich ſelber / vnd die / fo jhn geſehen / ciner 
ſeyn bedunkt / vnd in ſolcher Gſtalt / fünffgehen Kna⸗ 
ben zerriſſen / vnd deren Hirn gefreſſen / vnd war auch 
Fuͤr habens ſeine zwo eigene Sohnsfrawen alſo zujer⸗ 
reifen. Stengel; de judic. div. tom, 2.pag. mi. 


869, — 
ec. Offtmahlen entziehet vnd verbitgt der. 
Teuffel den Zauberer vnd ſtellet etwas andere 
daran feine ſtatt. Als / an ſtatt deß entzuklẽ geſellen ve 
biomedis Schwanen / oder / wie andere wollen / 
Reiger: vñan ſtatt der Iphigenia deß Königs Aga⸗ 
memnonis Tochter / einẽ Hirſchen / welchẽer fuͤr ſie 
geopferet worden. Darvon der heilige Auguſtinus 
Jıbr. 18, de Civ. Dei Cap.is.ſchreibt: Weilen 


die 














_ bon Verwandlung der $ Menfchen. sat 


bie V gel iomedisfich felber dich natüts 
liche Brut fort pflanzen / als if darauß ab» 

| men/ daß feine Geſellen / nicht in Vo⸗ 
gel ſeyen verwandlet / fonder von den raͤchen⸗ 
den bofe Englen entzogen / vnd dieſe Vo⸗ 
in ihre ſtatt herbey gebracht worden ; 
gleich wie die Hündin fuͤr deß Koͤnigs Aga⸗ 
memnonis Tochter / welche nach jhrer ver⸗ 
meinten Aufopferung / noch * gefun⸗ 
den worden, 


. Eimender —— dem Kenfer Ne- 
ronifagen laſſen / er folle jhme feinen Kopf abſchla⸗ 
gen / ſo wolle er nach dreyen Tagen widerumb aufer⸗ 
ſtehen. Nero hats gethan / vnd dem Simoni de 
Kopfabſchlagen laſſen. Aber Stimon verblendie den 
Neronem / in deme er einen Wider / in fein deß Su, 
mons Geſtalt hingeſtellet / deme der Kopf abgeſchia ie 
gen worden. Weilnnn Simenamdrirten Tag mi 
derumb lebendig zu dem Keyſer Merone kommen / den 
Gera ſeyn / ha er jhme / als einem 
groſſen Wundermann eine Ehrenſaͤul aufzurichten 
mit diefer uͤberſchrifft; Simoni, Magno 

Dem groflen Gott Simon, 


Auf eingefuͤhrtem iſt nun offenbar daß PO 
weſentliche Verwandlung eines Menfchen 
a 5 


* 














vo Eee — 
ein Thier seines Thiers in einen Men cheni 
oder eines Menfchen in einen anderen Men⸗ 
ſchen / durch die Kunſt der Zauberer / und jhte⸗ 
Raiers deß Teufels / geſchehen fönne: welches dan 
mit vns beſtaͤtgeett re) 
ad. Der weife Heid Pliniuss welcher 22 
hift. Nat. c.8.° fchreibet : Daß Menfchen: 4 
Woͤlff verwandlet / vnd hern aher widerumb 
zu Menſchen werden / ſollen wir keklich / 
falſch vnd erdichtet ſeyn / glauben. 
bb, Der N. Auguftinus libr. de ‚Spirieu 
& anima.c.26. Biel haben diefe ME nung/ 
daß durch die Kunft erlicher Weiber / vnd 
den Gewalt dep Sathans / die Menſch 

Woꝛiff / vnd andere Laſttragende 
erwandlet werden Fönnen/ welche hernaher 
widerumb zu jhnen felber kommen hr 
Gemüt werde nicht thieriſch 7 fonder ſie be⸗ 
alten jhre menſchliche Vernunfft auch un⸗ 
der der Thiersgeſtalt. Es iſt aber zuwiſſen / 
daß die Teufel keine Naturen erſchaffen / 
oder verwandlen; wol aber verbfenden koͤn⸗ 
nen / daß eiwas ein Ding ſeyn ſcheinet 7m 
ches es nicht iſt. Es kan wederdurch Kunſt / 
noch durch Gewalt / weder das I 
noch der Leib / aufirgend eine Weiſe / in vie 
Hifche and thieriſche Glieder warhafftig wer 

| | wandit 
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— Verwandlung der Menſchen. 583 
 Mandfersaber. die Phantaſey vnd Einbil⸗ 
dung deß Menſchen / durch Traͤum und Ger 
danken / vielfeltig verenderer werden. 
— —— 


A 
TE 







ec Das Concilium ju Ancyra in Bald. 
a vmb das Jahr Chriſti 3085 gehalten / ver, 
ordnet capı2. Daß alle Pfarrer die Loos 
fer ond Zauberer auß jhren Gemieinden vers 
treiben follen ;ond.fezer vnder anderem folgende 
Wort in Canonib, Concil; pag.mihiız, 13, 
Der Teufel kan fichin einen Engel deß 
Kechts veraftalten: Wann er nun das 
Gemüt eines zauberiſchen Weibs einge» 

. kommen /öndfie jhme durch Vnglauben 
vnderthaͤnig gemacht / fo verenderet er fich 
alsbald in vnderſchiedlicher Perſonen Gat⸗ 
kungen vnd Gleichheiten / vnd betriegt das 
gefangen gehaltene Gemüt im Schlaff / zei⸗ 
get jhm jez froͤliche / dann traurige Ding’ jez 
bekante / dann vnbekante Perſonen / vnd fuͤh⸗ 
tet alſo daſſelbige auf die Inweg. Wann 
nun allein der Geiſt dieſes ſihet / vermeint das 
vnglaͤubige Gemuͤt / alle dieſe Ding begeg⸗ 
nen jhm leiblich, Vnd bald hernach: Wer 
glaubt / daß dergleichen etwas geſchehen / 
oder einige Creatur von einem anderen / 
Pp als 











594 2 Theil. 6, Cap. ds Ss 
als von dem Schöpfer felbs / welcher alled 








gemacht / vnd durch den alles gemacht 
den/verbefferet/ verboöſeret oder in eine andere 
gſtalt vnd gleichnuß verenderet werden Fon; 
der iſt aͤrger als ein Heid vnd Vnglaubig 
dd. Vnd wer will wol anders glanben 
Teufel fan ja Feine Lauß machen/ Erod.8.n, 
Wie ſolt er dann einen Menfchen it ein Thier 7 
ein Thierän einen Menfchen verwandlen fönnen? 
Er kan niemand einiges Haar ohne Gottes heifige 
Berhengnuß und Bewilligung rauben / Mach 10 
2:30, wie ſolt er dann / der ein erfchaffeneflaber von 
Gott abarfallener Geiſt iſt / das herzliche —— 
ſeines Schoͤpfers / den vernuͤnfſftigen enſchen/ 
nach ſeinem Belieben verenderen / ver len vnd 
verwuͤſten fönnen? was erdeßhalbenimmerin dieſer 
vermeinten Verwandlung wuͤrket / dag iſt alles in 
lauterer Betrug der Augen / vnd eine Berblendung‘ 
beydes der Zauberer vnd der Bezauberten. — 
Dann /wie ſolt der Teufel immer einen Men. 
ſchen in einen warhafftigen Wolff / in ein warbafftis 
ge Kaz / in einen warhafftigen Fuchs / in une war⸗ 
hafftige Agleſteren / ꝛc. verwandlen koͤnnen; da he 
eines Thiers Geiſt ſterblich iſt ond zu nächte tb 
die Seel aber eines Menichen vnſterblich fly end: 
ewig bleiber ? Solldann in dem Leib eines Wolffs 
cine Menfchen Seel / vnd zugleich ein Wolffsgeift: 
yn wie werden diegmo Seelen oder Geiſter ein⸗ 


anderen 
















4 ah iz 
n 12 ae auf diefen beyden wird 
Sol auchein Thier / in einen 


n Simon ſelb Bor em ſeyn ? Wie kan ein 
om * Meen chemeib befeelen? Heiß das 
cht alle Odn nung deß Allweiſen vnd hie 


* —— Ja! ſagen die Beſchir mer 


der weſentlichen Verwandlung det Menſchent indie 


hist; a 
I. Der berüprinie Scaliget lehre 
5 2. pag.m.214.daßandem Fluß Iverna Bäume 
fichen + deren in den Strom fallende Blätter end 
Aeſtlin / werden im Sih verwandlet; fallen fieaber 
auf die Erden/fo werden Vögel darauf: das Kom 
werde verwandler in Wibel / oder fliegende Käferlin: 
äuf einem Kuh ·Ochſen / oder — wachſen 
Bienen / außeinem todten Pferds Coͤrper / Hor hiſſel / 
vnd auß todten Krebſen / Scorpionen / etc. 
Arntw. Dieſes find eigentlich nicht Verwand⸗ 
kungen fonder Berenderungenwelche jhre von Gott 
der Natur eingepflansten/ond durch feine H. Fuͤr⸗ 
ſehur ggewuͤrkten Vrſachen / vnd alſo mit der zaube⸗ 
en vnd Teufeliſchen Verwandlung / nicht die 96 






tingfte Gemeinſchafft haben. 


II, Man babe Erempel/daß Mäner in Wa 
her / vñ noch viel mehr Weiber in Maͤñer verwandlet 


By wor⸗ 
















506. 2. Theil. 6. Cap. ⸗. PB 
worden: derowegen fönne auch ein Men ſch in ein 
Thier / vnd ein Thier in einen Menſchen vewa note 
werden. TE 
Antw. Vonder Verenderung etucher Veibs. 
Per ſonen in Maͤnner / als der Cænis bey dem Oyı 
dio, jenner in einen Knaben germahofeten Yırr 
frawen zu Rom / als Licinius Craflus; vnd Cajus 
Callius Longinus Burger meiſter waren: der bey) 
den zöcere Ludovici Guam der Franci ci 


se verhandlen; hie Sad Fu. 5. nei 
ficis ond Medicis zu ortheilen übergeben / heils dem 
goͤnſtigen Leſer ſelber / folche zuglauben / ode nicht zu- 
alauben / anheim ſtellen. Vide Caſp. Schotti jPhy- 
ficam curiofam libr.i. mĩrabil. cap ı.pag. m. 
107. & ſeqq. * 
Ich ſage aber darneben ‚daß eine grofk- Dre 
gleichheit fen zwiſchen der Verwandlung eines Men⸗ 
ſchen in ein Thier: vnd eines Weibs in einen Dann. 
Dannein Weib iſt ein Menfch mie ein Dann !der 
Vnderſcheid iſt allein in dem Sexu oder Shih 
deſſen zufelliger Berenderung natuͤrliche Br 
gegeben werden ; Mit der Derwandlung aber | 
vernünftigen Menſchen in Thier/ hat es ein ganz an⸗ 
dere Beſchaffenheit / in deren nichts natuͤrliches vnd 
warhafftiges zufinden iſt / ſonder eitel Teufeliſche Zau⸗ 
berey vnd Verblendung. 
IH. Das Erempel der Zauberer Pharaong 
taugt nichts / cing weſemliche / aber wol sine geblendre/ 
beirieg⸗ 


— E 





k de un — EU BETT IE? 
Berwandlung der: Menfchen. 59: 497 | 


2 betr leoliche vnd vermeinse 2 Verwandiung zubemweifens 
welche wır nicht laugnen. 
V. Die Exempel Nebircadnesare / vnd deß 
Dei Edelmanns Allbrecht Pericof / taugen 
ben ſo wenug | 
| — RR en. deß gewaltigen Königs 
Kr kheit / w ar nicht eine weſentliche Verwandlung 
in einen Ochſenʒ ſonder nur eine mania, eine Taub⸗ 
vnd Toll ucht / in deren er feines menſchlichen Per, 
ſtands ſieben Jahr lang iſt beraubet geweſen: vnd 
nach dem er wider zu ſich ſelber kommen / gelernet hat / 
daß der Groſſe Gott vom Himmel / die ſtol⸗ 
zen demutigen koͤnne: Dan.4.37, | 
b. Deß Pericofs Verwandlung / hat weder 
der Teufel hoch ein Zauberer / ſonder allein die Ge⸗ 
On vnd Almächtigheit Gottes gewuͤrftʒ daß 
ſein Leib / wegen ſeiner grewlichen Gottslaͤſterung / in 
würftiche Hundsgeſtalt / warhafftig ohne Verblen⸗ 
dung verwandlet / vnd ſein Verſtand toll vnd raſend 
worden / die Seele aber vnſterblich geblieben; darumb 
wird er nicht in Hundsform / ſonder in Menſchen⸗ 
— netten Tag auferſtehen / feinen Lohn zu⸗ 
empfangen / wie er bey Leibes Leben gehandlet hat. 
V. Der Teufel koͤnne fich in die warhafftigen 
Heiligen vergſtalten / ond diefelbigen von den Todten 
berfürbringen / den Fragenden : Antwort zugeben : 
derhalbenfönneerauch die Menſchen in der vnver⸗ 
nünfftigen Thieren Leiber verenderen. 


Pp ij Anım. 
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508 2. Theil. s. Cap. Pe Pu 
Antw. Salder Teufel fan ſich gar in einen 
Engel deß Liechts / vnd hiermit auch in frommer Hei 
liger Leuten Geſtalt vergſtalten / vnd In derfelbigen 
erſcheinen. Aber weſentlich ein Engel deß Aecht 
werden / iſt jhme einfeltig vnmuͤglich. Er hat ſein 
Behauſung vnd Fuͤrſtenthum durch ſeinen A 
von Gott verlaſſen; darzu mag er nun in Ewigh 
nimmermehr gelangen, Auf gleiche weile iſt ihm 
fich weſentlich in einen heiligen Freund vnd Diene 
Gottes verwandlen / überal vnmuͤglich. Sofaner 
auch keine verſtorbene Leichnam auferweken / weder 
der Frommen / noch der Gottloſen; dann dien 
welung der Todten / iſt in Werk der Alltmache 
tes eigen. Wann er deßhalb in eines verſtorben 
Menſchen Geſtalt erſcheint / iſt ſolches nichts ale € 
Blendung : und dieſelbe Geſtalt / iſt nicht der Herfio 
bene Menſch / ſonder der Teufel ſelber; wie ſo 
auch der beruͤhmte Jeſuit Georgius Stengel 
parte2.de judicijs Dei Cap.60,$.ı7. pag.m.8 
mit außgerruften klaren Worten / vñ dem beygebre 
sen Exempel Samuels / bereut 
VI. Daß etliche vermeinen wann die Weer⸗ 
woͤlff / oder Vnholden / in ihrer ganberifchen na | 
kung / vnempfindtlich ligen  fey folhes eine Anzel- 
gung’ daß zu felbiger Zeit / der Teufel ihre Seele 
außihrem Leib weg genommen / vnd dieſel⸗ 
bige anderswohingeführf: Wann er aber die 
Seel widerum in den Leib gebracht / kom̃en fie zu ihnen 
ſelber / vnd werden widerumb empfindilich; iſt LEE 


* cin 
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— - | 
irriger und falfcher Wahn / dann ein Leib ohne 





Seel / iſt iode die auß dem Leib weggewichene Seel 


aber indenfelben widerumb bringen / vnd alſo Todte 
auferweken /iſt / wie alle Theologi einmuͤtig beken. 
Ven / dem Tenfelglarıonmäglich. Iſt alſo Die zau⸗ 
beriſche Verzukung / Feine Hinführung der 
Seel auß dem Leib / fonder eine oben aufaeführ, 
te Berblendung vnd Bindung der Sinns 
ligheiten; in deren der Leib / gleich als von einem 
eingenommenen farken Schlaftrant / vnempfindt. 
lich gemachet win, | | 


J RB; 
Nun wird gefragt: Auß was Brfachen - 


der Heilig vnd Gerechte Gott verhenge vnd 
zulaſſe / daß der ldidige Teufel ſolchen Ge⸗ 
walt vnder den Menſchen habe / ſie alſo er⸗ 
baͤrmlich zuverblenden vnd zuverfuͤhren - 


Antw. a. Gott hat den Menſchen nach ſeiner 
H. Bildnuß erſchaffen / demmielbigenfein Geſez und 
Willen fuͤrgeſchrieben / vnd für der überererung def, 


 felben ernſtlich gewarnet: Weil aber der Menſch / der 


hoͤlliſchen Schlangen mehr als GOit gehorchend / 
von jhme abgefallen / vnd die nochmalen angebortene 
Gnad vnd Erloͤſung verachtet / fo geſchichts / daß die / 
welche der Teufel mit Striken zu ſeinem 


Pp iiij Wil⸗ 


lung der Menſchen. 599 


A 





so 2. Theil. lan a 5. 
Willen — haͤlt / 2. Tim. 2.26. F er 
net / als in Kinderen deß Vnglaubens wärs 
ket / Eph.2.1. von jhme/als dem DU 2 
Welt / verbiendet werden. 2. 7 
das Wort Gottes nieht verftehen/ 555 
nicht ſehen noch erkenuen / vnd hiermit freptoißi 
Teufel dienen. (6, 
b. Weil fie nun fo — gdem 
Teufel dienen / verdienen fie billich auß N. gerechte 
Gericht Gottes / von jhme betrogen zuwerden⸗ T 
her / wann ſie die Maaß ihrer Bofheit erfüller hab 
kommen fie einewedergaufjhrer Teufelsjagt vmb/ 
oder werden verrachen/ gefangen / eingefegt / vnd 
jhrem Verdienen geſtrafft. Br 
Bus allen, die wir Gott kennen / vnd 
einen Herren nenneny will gebuͤren / die geiſtliche 
Kriegsruͤſtung Gottes hey zeiten zuer greiffen 7 
vnd vns wider alle argliſtige Auffäge deß aa: 
Teufels / mie den pom heiligen Beift felber vns fürge- 
fehriebenen Schuz- vnd Trugwaaffen / gebürlich zu⸗ 
twehren ; damit wir gegen feineliflige Antäuffe beſte⸗ 
hen; wann das boͤſe Stuͤndlin komt / Widerſtand 
thun; alles wol außrichten vnd das Feld behalten 
mögen. Epb.s.ır.fegg. von welchem BRaPneRR 
an ſeinem Ort ein mehrers. 













4 





3 


on da ibare Zauberey. 6a 
4 — Cap. 7. | 


| Von der 2 Magia operatrice , oder 
;  würfbaren Zauberey. 


— die wuͤrkbare oder wuͤrkende 
J ey / verrichtet der Teufel vnd feine Diener 
Wwar folche Ding / welcheinden Argen der Menfchen 
groffe Wunder ſeyn feheinen / doch. aber erarnrli 4 
Feine Wunderwerk ſind 
Miemand wuͤrkt Wunderwerk als 
allein Gott, Wann deßhalben gleich der Sathan 
ſelber / oder feine Werkzeug / die Zauberer / Vnholden 
vnd Hexen / quch wunderbare Ding verrichten / ſind 
5395 doch keine Wunderwert / ſonder nur blawe 
iſt/ Augen Verblendungen / oder nauͤtliche / 
den Menſchen verborgene Wuͤrkungen / durch 
deren Vermitlung der Sachan zuwegen bringt / was 
ſonſt eines bloſſen Menſchen Wis vnd Krafft weder 
erraͤichen noch außrichren fan: daher die menſchliche 
Einfaͤltigheit ſolche Ding Wunder / ja offtmahlen 
N - ‚grofk Wunder nenner. 

Ob nun gleich der Teufel vnd feine Diener fich 
—— daß ſie Wunder wuͤrken können; wie danu 
der Samaritaniſche Zauberer Simon / zu den Zei. 
ten der H. Apoſtel / darfuͤr angeſehen ſeyn wollen / als 
koͤnne er wuͤrken / was er immer wolle / weil alles was 


ein Weſen hab / jhme gehorſam ſeyn muͤſſe: vnd wol 
pp v gar 


u A a ne 

















so 2. Zhiil. 7: Cap 
garıfonfkgelchree geut under den — a 
ertuͤhnen dörffen / dem läidigen Teufel wahre 
Wunderwerk zuzufhreiben ; ſo wollen fie. de 

mit onwidertreiblichen Gründen erweiſen daß we⸗ 
der der Teufel noch feine Diener/ die Zauberer 
vnd Zauberineny warhafftige Wunderwert 
würfenfönnen. Zu dieſem Ende’ muß cin 


i. Ein Wunder/ vonden Wunde 

vnderſcheiden: 

2. Welches ein warhafftiges Wu oe 
merf ſey / befchrieben werden. 

x. Ein Wunder muß von einem: Sn nder 

wæerk wol onberfepeiden werden, i 











Wunderwert. — 
+ Wann ein Vatachu deß Menſchen 
Heyl und Wolfart zielet / fonder auf: lanier Fuͤrwiz / 
vnd etwas anders / welches dem wahren feligmachen- 
den Glauben / den Chriſtlichen Sitten / vnd einem 
— geben zuwider ft iſt daffelbe fein Wunder 


aa Die Wunder def Teufels verſchwinden 
offt einesmahls: Aber die Wunderwerk Gottes blei⸗ 
hen in jhrer Vollkommenheit immerzu / wie auß Se 
od.capp.7. und 8. abzunemmen ifl. 

8. Gortverrichter fine Winderwerf ſelber / 
durch ſeine eigene Krafft vnd Allmacht: Seine Die⸗ 
ner aber verrichten dieſelbigen auf ſeinen Befehl vnd 


see ei a A 
F 


äh an mr 


von der wurkbaren Zauberey. 603 
Alen / mit vorhergehender Anruffung ſeines heili⸗ 
gen Nammeng : hingegen haben die Wunder der 
Zauberer / jhre eitelen nichtswertigen laͤcherlichen 
ni. berden vnd abergläubige Wort. 
deßwegen ein warhafftiges Goͤttliches 
Munde ein Ongewohntes und ganz fonderbareg 
welches einfelcig durch ven Willen und Al- 
mad) Gottes / über vnd wider alle Ordnung / Krafft 
Lauffder gemeinen Narr gewuͤrket wird. Maß - 
kn folche Börtliche Wunderwerf geweſen 
a. Diewürfliche Verwandlung def 
Stabs Yarons in eine Schlangen für dem 
König Pharao. Erod.7.v.10711. 
b.. Die warbafftige Zertheilung der 
Waſſeren deß rothen Meers / daß die groſſe 
Maͤnge der Kinderen Iſraels / trokens Fuſſes / zwi⸗ 
ſchen den Waſſeren / welche zu beyden ſeiten wie Mau⸗ 
ren geſtanden / durchgehen koͤnnen. Exod 14. 2i / 22. 
Daß / weil Joſua mie den Cananiteren ge⸗ 
ſtritten / di Sonn vnd der Mond am Firmament 
deß Himmels ſtill geſtanden / biß ſich das Voll Iſra⸗ 
el an ſeinen Feinden gerochen. 

d. Daß die drey in den gluͤenden Fewrofen 
geworffenen Geſellen Daniels / in demſelbigen nicht 
allein nicht verbrunnen / ſonder das Fewr auch jhre 
Haupthaar nicht verbrennet / vnd man den Brand 
on ihnen nur nicht riechen können. Danj-3.27. 

& Vnſers Heiland Jeſu Chriſti / vnd ſeiner 
feligen Wunderwert anjsgo zugeſchweigen. 


Dieſe 




































604 2. Theil. 7. Kap. 
Diefe und andsre dergleichen Börcliche Wu 
derwere, Kan fein einge bloile Creatur vnd Geſchoͤpft 
wuͤnten; fonder allein der Vrheber vnd Schöpferdtk 
NRair felber / der Ewige vnd Allmaͤchtige BOTE- 
Wo iſt ein ſo mächtiger Gott / als du Gott 
biſt 2 du biſt der Gott der da Wunder u | 
du haftdeine Macht beweiſet vnder den d — 
er Herr thut al⸗ 
RT 









keren. Pfalm.77.14/15. De 






ner menfchlichen Natur auf Erden / auch 
Wunderwerk gewuͤrkt / vefgteichen feine Jin 
ger und Apoſtel. Deme antworte ich 
aa. Chriſtus Gott vnd Menſch in einer per 
foon / hat in den Tagen feines Fleiſches auf Erde 
freylich Wunderwerk gewuͤrket / welcht ameren — 
72 Iervsemz, Gort- Menfchliche / vnd Meuſ 
Goͤttliche Werk geweſen als welche das Flaſchwor⸗ | 
"dene weſentliche Wort GOttes verriäter hat. 


fein groffe Wunder. Pfı6.4 
Will jemandfagen ; Chriſtus Hab 








„* 


bb. Die H· Propheten vnd feligen Apoſtel 
haben jhre a durch eigene 
Macht fonderdurch Borres Kraft in Gottes dnd 
def. Herren Jeſu Chriſti Ramen; maflen die A" 
poftelı Petrus vnd ohanımg felber ‚folchegerfennen 
vnd bezeugen / ale fie einen von Murerieib an 
Samen gefund gemacht / vnd ſich jedermann darnaek 
verwunderet. Sie ſprachen zum Volt 


rl . 


Mann 


1 —— 3 fe: Bi - 
von der wůrkbaren Zauberey. Sof 


nner von Be na at Ihr euch 
darüber? oder was ſehet jhr auf vns / als 
— dieſen wandlen gemacht/ durch 
vnſer eigen Krafft oder Berdienft ? der Gore 
Abraha 
vnſe 
geh, 
Na 
kennet / beftätiget feinen Nammen / vnd der 
Glaub durch jhn / hat dieſem gegeben dieſe 
Geſundheit fuͤr eweren Augen, Act cap.ʒ. 
B.12/16. 










deter hat ſein Kind Jeſum verklaͤ⸗ 
c. ond Durch den Glauden an feinen 





S 
7 
— 
A 
Ir 


x: 


Susi dergleichen Merk kan ber Sathan weder. 


mi vnd "fach vnd Jacob / der Gore 


en / hat er dieſem / den jhr ſehet vnd 


* 
r 


ſelber / noch durch feine Inſtrument wirken ; dann 


Wunderwerk wuͤrken / iſt gleichſamb eine newe Er 
ſchaffung. Neiwe Bfchöpft aber ſchaffen / iſt iin Wert / 
welches Gott ſeiner Almacht + Weißheit und Wil⸗ 
len allein vorbehalten, u | 
> Der Teufel hat nichts / daßererfchaffer und 
fan nichts erfchaffen; Er iſt von der Erſchaffung und 
Wunderwerken ganz außgeſchloſſen. Dann / ale 
Bor jhne den Teufelzeinen Engel deß Kechts er- 
fchaffen : under auch mir Gore andere Geſchoͤpft ma- 
chen / vnd alfo Goit feinem Schöpffer gleich feyn mol, 
len / iſt er wegen feines Hochmurs /in den Abgrund 
Höllen verfloflen worden; vnd fan alfo eigentlich 
weder Schlangen / Fröfchen noch Läufe ſchaffen; er 


we: 


fanmwedsr das rothe Meer theilen / noch Waſſer in 
| Rein 











ppfangen / daß er mie Ketten der Finſternuß ſch 


* 















608 - © 7 Theil. 3 Cap. 


Wein verwandlen: Fr kan weder — hend 
noch lahme gehend machen / noch Todte auferweken 
hoch andere warhafftige Wunder werk wuͤrken: wil 
ches wir ferner mit folgenden Gründen beweifen: 
u Weilen warhafftige Wunderwert wirken? 
folche Baaben vnd Kräfte find welche Gott zug& 
wiſſen Zeiten / feinen Pundegenoflen in ſeinet K 
chen gegeben; als den H. Propheten / ſeligen 
len / vnd Apoſtoliſchen Maͤnneren / in welche i 
See der — ſeine Inſtrumen die 
Zauberer / nicht gehören. | we - x 
2. Wellen richt gläublich iſt daß Gott durcht en 
Tenfel vnd feine Inſtrument warhafftige Wunder⸗ 
werk wuͤrken wolle / weilen erfein Vrtheil ſchon em⸗ 


bunden / zur Hoͤllen verſtoſſen / vnd dem ie 
geben werde. 2. Detr.2.4 

3. Wann det Teufel vnd feine Snftrument | 
warhafftige Wunderwerk würfen fönren ; fämens : 
die Hötlichen Wunderwert in gänzliche Berach- 
tung / vnd wurde denfelbigen niemand. meht einigen 
Glauben zuſtellen. 

4. Vnd warnmbfolte der Teufel, der ohn⸗ 
mächtige Geiſt / Wunderwerk wuͤrken koͤnnen / tele 
cher doch ohne Verhengnuß vnd Zulaſſung Soites / 
weder dem Job einigen Schaden an ſeinem Leibe je 
fügen/ noch) den König Achab durch feine, falfehen | 
Propheten berriegeny noch in dieonflärigen Schwein 
der Bergefener fahren können? 

5. Wuoͤrtt gleich der Sathan Wunder/ aıffer' 
ber gemeinen Ordnung; fo find es doch Kine Wun⸗ 











von der wůrkbaren Zauberey. 607 
detwert / als welche nicht ůder / noch wider 7 fonder 
durch die verborgene Krafft der Natur geſchehen / ob 
wol uͤber vnd wider den gemeinen Lauf derſelben / weis 
fen der Teufel denſelben vmb etwas hinderen oder be⸗ 
fuͤrderen kan: gleich wie ein Koch das Fewr ſchewren 
oder weznemmen kan / daß die Speiſe geſchwinder 
oder langſamer getochet werde. 
Soo kan nun der Teufel feine Wunder⸗ 
- werfehun/ weit er nicht Gott / noch Allmaͤchtig iſt. 
Er kan aber doch groſſe wunder thun / 
wellen auf Erden niemand iſt / der jhm gleichet: Job. 
cai. v.za. Dann 

. a, Er hat groſſen Verſtand / Wiſſenſchafft 
vnd Erfahrung in allen natuͤrlichen Sachen / der⸗ 
gleichen kein ſterblicher Menſch hat. 

B. Eriftein alter argliſtiger Geiſt / der eine qu⸗ 
fe Gedaͤchtnuß hat / vnd nimmermehr vergißt / was 
er nun mehr in ſechschalb tanſend Jahren / durch 
langwierige Erfahrung / gelernet hat. Was kan wol 
im der Natur / welche der Allweiſe Schoͤpffer erſchaf⸗ 
fen hat / mehr heimlichs vnd verborgens ſeyn / das die⸗ 
fer argliſtige Geiſt / info langer Zeit / nicht erkundiget 
vnd erforſchet haͤtte? Er fan mehr als alle Natur⸗ 
kuͤndiger vnd Arzet; dann es iſt jhm weder det Kraͤu⸗ 
teren, noch der Mineralien / noch der Thieren / noch 
der ſchlechten vnd koͤſtlichen / oder edlen Steinen 
Kra 55 — — Pa: — 
Er iſt ein ſtarker Geiſt / ein inFuͤ 
der he ein 6 12: Vnd zugleich —— 
der in einem augenblik jez da / dan dort ſeyn / vnd auch andere 


Geſchoͤpfte / in kurzer weil / von einem an ein ander weitentle⸗ 
gen Ort / bewegen fan, 





ar 







608 SB Theil. 7. Cap; Er 
Die Wunder /die der Teufel felberr ode 
feine Inſtrument / die Zauberer Heren und Bi 
holdensdurchfeine Vnderweiſung vnd Huͤlff verrich⸗ 
ten / ſind — re 
. Eineweders Augen» Betrug vnd 
Berblendung/ von deren wir ſchon dreben Capıt 
9.2/3/4. viel Erempel beygebracht / und ns 


— | 





















112 
* 
“ 


e RR 


den F. dieſes Capituis / noch mehr fürfallen v 
kommen werden⸗ — 


6. Der fiefind folche Werk weiche warhafe 


> 





y 





. tig alfo verrichtet werden / wie fie eufferlich in die S ñ 
Feine Wunder werk / weil ſie nicht ohne / uͤber / on 
vorhanden: . - 
Gattungen / vnd Annemmung zu diefenz 
vnfeligen Stand / faaen. 
Eunfften/ ihren Zeufelifchen Beyſchlaff / ih 
Wertermachen / vnd jhr Leut / Vieh vnd 


ligheiten Augen vnd Ohren faleen. 
Sie find verwunderlich / weil fie niche 
nach dem gmeinen Lauf der Natur: 
wider die Rraffröerfelbengefchehen: — — | 
Bir wollenir diefern Capirul folgende Stuk 
I. Etwas von den Hexen und Vnhol⸗ 
den / deren Vrſprung / vnderſchiedlichen 
IE, Ihre fuͤrnembſte Zauberwerk / als 
nemlich jhr Außfahren zu jhren Zuſammen⸗ 
Frucht beſchadigen / beſchreiben. 
— 


- 


$ «Is 





* 


— — ——— « 
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ĩ Hexen Vrſprung vnd Gattung. 609 

| — | Ä ® * L 

Hexen Prfprung/ Gattung vnd 

Annemmung in diefen Teufe⸗ 
lifchen Stand. 


A. Gleich wie der Algüiige Bert vnſer Heyl 
2 und Seligheit nicht allein felber befuͤrderet 7 fonder 
vons guch ſein H· Wort Evangelium vnd deſſen ge 
tree Verkuͤndiger zuſchikt / welche ung feinen Wil⸗ 
len lehren / auf den Weg deß Heyls leiten / vndauf 
demſelben beveſtnen. Act. ii.23. Heb. 4.14. Alſo hin. 
gegen ſucht der läidig Teufel der abgeſagte GOttes 
vnd Menſchen Feind / wen er verſchlinge. 1. Pet.y. 8. 
vnd erwehlet jhme zu dieſen Ende auch Diener vnd 
Dienerinen / die offimahlen ärger find als er ſelber. 
Luc· in 26. neihlich die Zauberer/ Hexen vñ Vn⸗ 
Holden / welche auf feine Vnderweiſung hin / die 
Soͤttlichen Geſchoͤpfte freywillig vnd fuͤr ſezlich / zu ei⸗ 
nem anderen Zwef vnd End / ale fie von Gott ver. 
ordner find/ mißbrauchen / Menſchen / Vieh und 
Fruͤchten ſchaden / auf Goͤttliche Verhengnuß / zufuͤ⸗ 
gen / vnd andere abſchewliche Ding mehr verrichten / 
ande ihnen jhr Meifterder Teufel angibt vnd ein⸗ 


fe | 
Diieſe elenden vud armfeligen Leut / verpflichten 
der Teufel jhme ſelber zu ſeinem Dienſt / Ehrerbie⸗ 
tung vnd Gchorſam folgender geflaltın; 





— 


6io 2. Theil. 7 * Er ng, | 


1. Eıliherdiein Schulden ftefen / end. 
Armut leyden / kaufft er vmb ein geringes Gh 
Georg Stengel. fhreibet de judichjs div. oma 
c.19 Fa.pag.m. 178, Er felber habe einen Gefang 
nen Hexenmeiſter inder Befangenfchafft beſucht 
nachwerts zum Todbegleitet; welcher / alser auße 
ner gemeinen Badftuben kommen / vnd ſeht gedä 
ſtet / vmb 6. einiger Kreuzer willen/ die er vom Teu⸗ 
fel einen Trunk Bier darumb zuhaben / * agen 
ſich demſelben verpflichtet habe. BE 
























D. Tobias Wagnergedenft in feinen Cafı al. 
Previgen pag.m.63. fegg. einer (chröflichen Ges 
ſchicht / welche ſich / weil er Pfarrer zu Eplingenges 
weſen / mit einem jungen fünff und zwang g ja jri 
Weingaͤrtner begeben; welcher wegen der ſchwẽ 
Zeiten / Fehl.· Fahren vñ groſſen ——— 
alfzugroffer mtrawender Sorg ver Nahrung uͤber· 
nemmen / als er Abends vmb die Demmernng a 
dem Weinberg heimgegangen / vnd — 
righeit bey ſich ſelber in dieſe Wort anßgebro 
ann jhme doch nur jemand Gelt braͤchte / es 
agleich der Tenfel oder feine Muter: einen ſchwarzbe 
kleideten Mann mit einem Geißfuß angetroffen / 
ihne vermahnet Gott zuverſchweeren vnd jhl ver 
trawen / jo wolle er ihme helffen: ond hat hme nach 
geſchehener Verſchreibung mit ſeinem Blut / in de⸗ 
ren der Teufel jhm die Hand | aführerzihme etwas 
auf die band gegeben, foeiner Ducaten gleich geſehen. 

. Ok baſcuchuge Leut verſůhrt se 

gar 


a 














— 
— 
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Heyen Vrſprung vnd Gattung.  61z 
gar bald vnd leichrlichy in dem er ihnen Mittel ihre bo⸗ 
fe fleifchliche Gluͤſt zuerfüllen zeiget / oder ſich felberin 
Seftale ſchner Weibs. oder anſehenlicher friſcher 
Manns-perfonen/ zugenieſſen dargibt / wie er gegen / 
öben Cap. 6. F.4. angezogenen Schaar waͤchter Leute. 
nant zu Lyon / einem Fuͤrſten Rath in Teutſchland / 
vnd gegen Magdalena Crucia zu Corduba in Hi⸗ 
ſpanien / vnd viel tauſend anderen mehr gethan. 

3. Andere verfuͤhret er durch eine bare laute⸗ 


be Fürtwiz/ die fie treibt den Teufel in ſichtbarer 
Geſtalt zuſehen / vnd mit jhme fich zubeſprechen / 


oder einer Hexen Verſamlung beyzuwohnen / vnd 
der ſelben Abendthewr zuſchawen / wie wir dergleichen 
Erempelin den folgenden J. vernemmen werden. 

4. Etlicheſind neidig / haͤsſig vnd raach⸗ 


gierig / bilden jhnen ein / ſie feyen vor jhren Nach⸗ 


Barn oder anderen Leuten verlezt vnd belaͤidigetz denen 
verſpricht der Teufel Mittel an die Hand zugeben / 


fich zurechen / vnd ihrem Naͤchſten Schaden zuthun. 


Dieſen allen / welche der läidige Teufel auß ei⸗ 
ner / oder anderen erzelten Vrſachen /in ſein Nez vnd 
Garn zuziehen vnd darmit zuverſtriken vermeint / bes 
gegnet vnd erſcheint er in einer oder der anderen Ge⸗ 
ſtalt / wann fie voll forgfälsiger Gedanken / eintweders 
einſam vnd allein auf dem Feld oder zu hauß ſich be⸗ 
finden / redt mit jhnen / erforſcht jhr Anligen / vnd 
verſpricht ihnen Huͤlff / doch daß ſie ſeinem Raht fol⸗ 
gen / vnd ſich hmeergeben. 


Di, = 
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In diefen elenden vnd onglüffeligen Stand | 
verführen und ziehet zwar der lätdige Sathan Min 
ner und Weiber :gleichwol aber viel mehr WWeiberal ; 
Manner / weilen derfelbigen Berftandonbefint / jhre 
Gyenniesbewegungen vnbeſtendig / vnd Ihre Fuͤrwn 
groß vnd vngezaͤmbt iſt: Daher er ſich ſchon in dem 
Paradys nicht an den Adam / ſonder an die Evage⸗ 
wagt / dieſelbe zu erſt verführen / vnd hernaher dei 
Ham anch durch ſie gefaͤllet hat. Wo er leichtlich zuzu⸗ 
fommen / vnd eine bequeme Herrberg zuftuden Ders 
meint/ daſelbſt vnderlaßt er nichts / ſonder wend 
bey-pnnd einzufchleichenyallen muͤglichſten Fleiß an. 

Die erfte Hex ſoll Hecate geheiſſen haben von 
deren die Heiden ſchreiben / ſie ſey eine Tochter Tar⸗ 
cari& Nodiis, das iſt / der tieffen Hoͤllen vnd 
finfteren Nacht / geweſen. Naral. Com.Myrhol, 
1,3.c.15.pag.m.236.. Sie habe mit jhrem Zauber⸗ 
ond Hexenwerk groſſen Schaden angerichtet / vnd 
eine Tochter mit Nammen Circe geboren welche 
eine noch viel’ ärgere vnd (chädlichere Zauberin woRe 
den alsdie Murer.. Mychol.Comit.). 6:c. 6.pag. 
m.559.. Den Nammen Hex / haben die Zauberie 
nenbey ons Teutſchen yon einer Hauptmaͤnnin über 
die alten Teurichen Amazones befommen welche 
Hez / oder Hex geheiſſen / vnd eine groſſe Arzun 
vñd Zauberfünftierin geweſen. Aventin.libta. 
Annal. | . J 
B. Die Gattungen der Zauberer / Hexen vnd 


—* Buholden 
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Hexen Vrſprung vnd Gattung. 613 
Bnholden find fürnemlich zweyerley / maleſcæ & 
beneſicæ, lædentes & juvantes, das iſt 

1. Solche die Menſchen / Vieh vnd Fruͤch⸗ 
sen Schaden zufügen, wo ſie immer koͤnnen vnd md, 
gen, | 


hengnuß verhexten vnd bezauberten / widerumb helf⸗ 
fen. Dieſe leztere werden zwar gutthaͤtige vnd 
helffende Vnholden geneñet ſie find aber eigentlich 
zureden / viel ärger vnd ſchaͤdlicher als die erſten / wie 


wir in dieſem Capitul $.5. erweiſen / vnd von dieſen 
beyden Batrungen der Vnholden daſelbſt mit mehle⸗ 


rem handlen wollen, 

C, Der Zuſtand der Zauberer vnd Vn⸗ 
holden / iſt fein menſchlicher / fein Chriftticher / kan 
ehrbarer/fondern ein vnſeliger vnd recht Zeus 
felifcher Stand; dann welche in denfelben ange- 


nommen werdenidie fallen vnd fagen ab GOtt jhrem | 


N Schoͤpfſer / vnd Jeſu Chriſto ihrem Erlöfer, D Gre⸗ 


wel! Sie verſchweeren jhren empfangenen H. Tauf / 
vnd empfahen hingegen vom Sathan ein jhrem Leib 
eingetruktes Zeichen. Sihe droben im 2. Theil. Cap. 
—* 5. Was hernaher der Sathan fiir erfchröftiche 
ing mit jhnen verhandle / foͤrchte und ſchewe ich 
michder Laͤnge nach zubefchreiben vnd zuwrzellen. 
Vide Majol. Collog. deSagis pag.m.479. vnd 
Stengel, de judic, divin. tom.4.c,19. $,2.pag.m, 

178. &c, | 
Qq iij Sa. 


2. Soolche / die den / auß Gottes heiliger Bir. 


— 
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Ca, Be — 

Der Zauberer vnd Vnholden Au 
fahren zu ihren Hexen Verſa 

In diefem F. wollen wir folgende Stut ver⸗ 
handlen. FR | R 

I. Ob die Zauberer und Heren würflich 

leiblich zu den Heren Berfamblungen dur die Eu 

fahren: oder nur finnloß vnd vnempfindtlich / ach, 

nem gewiſſen Oreftillligen/ondalfovon dem Teu⸗ 

feldurchbtoffe Einbildung / verblender werden?‘ 

AII. Wie ſie außfahren? | 

III. Wo ſie hinfahren? a 

IV. Mas fie bey ihren. Zufammenfunften 

= 27 SSOGTHIDLEEE ne 2 ee | 


I, j 
42. Ob der Zauberer ond Deren 

Außfahren wuͤrklich / oder nur in‘ 

der Verblendung geſche⸗ 











8, Es find viel gelehrte vnd vngelehrte gemei⸗ 
ne gene indergänzlichen Beredung vnd Meinungs 
mas man immervonder Zauberer und Haan 
Außfahren / Bok⸗Beſen⸗ vnd Gabelreiten 
ſchreibt und ſagt / ſey kein wuͤrkliches leibliches Fahren / 
londer nur cine bloſſe Einbildung / Traum 
vnd 





a apa 
vonder Vnholden außfahren. sis 


- end Verblendung dep Teufels: Dann fie 

kommen mit ihrem Leib nimmer vonder Stell / von 
deren ſie / nach gebrauchtem Schmier / vermeinen 
außgefahren ſeyn / ſonder fallen nieder / entſchlaffen / 
verlieren jhre euſſerliche Sinnligheiten / Geſicht / Ge⸗ 
boͤr / alle Empfindtligheit / vnd werden mit den inner; 
lichen alſo verzukt / daß wann fie wider zu jhnen ſelber 
kommen / ſie alles erzellen koͤnnen / was der Teufel im, 
Br in diefer jhrer verzukung / jhren iñerlichen ſiñlig⸗ 

eiten zuſehen vnd zuthun fuͤrgelegt hat: welches ſſe 
mit vnderſchiedlichen Exemplen beweiſen wollen. 


JJohañ BaptiſtaPorta ſchreibt J.ꝛ. Mag. Nat. 
Er hab ein altes Weib(Strigem, eine Hex.) gekeñt / 
welche verfprochen in kurzer zeit Bon weit entlegenen 
ODrten / was dafelbft geſchehen Bericht zubringen: 
Hab defiwegen die See von ihren / auß dem Gmach / 
gehen geheiſſen / ihre Kleider außgezogen / vnd fich 
mit einer Salben geſchmiert. Die hinauß gegangen / 
haben ihro durch einen Spalt in der Thuͤren zugeſe⸗ 
hen. Nach dem ſie ſich num geſchmiert / ſey ſie zu bo⸗ 
den ovnd in einen tieffen Schlaff gefallen / welche ſie 
nach eroͤffneter Thuͤr mit Riemen geſchlagen / aber oh⸗ 
nealle ihre Empfindtligheit. Als ſie nun widerum̃ zu 
*— kom̃en / habe ſie wunderliche ding erzellet / wie 
fern fie in dieſer kurzen zeit / über Berg vnd Thal / waſ⸗ 
fer ond Land geraͤtßt / vnd was ſich daſelbſt zugetragen 
habe. Ob jhro nun gleich die Anweſenden geſagt / jhr 
&chh ſcy von der Stell nie bewegt worden / welches die 
But... Da kü Strei⸗ 
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Streimender empfangenen Schlägen besengern 7 fey 
fie doch auf ihrer Meinungs daß fie leiblich außgefahe 
rensbebarre. a 
Zu Burdeany in Frankreich / ha Anno ug 
eine alte in Verhafftung gebrachte Her bekennt 7 daß 
fie wuchentlich vom Teufel auſſer dte Start / an den 
Ort gefuͤhrt worden / da die Truidner vnd Hexen 
Gott verlaͤugnen vnd einen groſſen Bok anberren/ 
jhme zu dienen verſptechen / ſein Zeug⸗ glied kuͤſſen/ 
vnd nad) verrichtetem Dans ſonderhar Pulffer von 

ihme empfahen. Der Blutrichter begehrie jhrer 


Außfahrt eine Prob zuſehen / welche ſie dem 
Kerker zuthun verfprochen. Als fiehinaußgelaffer 
worden / hat ſie es gemacht wie die naͤchſt vorherge⸗ 
hende / vnd iftihro auch ergangen wie derſelben. | 
Doctor Johann Better von Keiſerſperg / wel, 
land Prediger indem Thumb su Straßburg / ſchreibt: 
Es habe ein Pfarrer / bey gewiſſem Anlaaß ‚vonder 
Zauberey geprediger/ vnd gefagt / das Fahren der 
Hexen geſchehe nicht warhafftig vnd leib⸗ 
lich / ſonder es traume jhnen nur / was ſie ver⸗ 
meinen geſehen vnd gehoͤrt zuhaben. As er 
nun auß der Kirchen gangen / hab jhne eine alte. Hey/ 
welche fehr verdroſſen / daß er jhre Kunſt ver tet/ 
angeredt ond geſagt / er folte mit ihre naher Hauß 
kommen / fo wolte fie in der That erweiſen / daß jhr 
Weſen nicht lauter Traͤum wären. Nach 
dem er mit jhro gegangen 7 hab fie einen Baktrog 
oder Multen aufden Bant geſtellet / ſich mit jhrer- 


Salben 
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ı Salben geſchmieret / vnd darauf entſchlaffen / im 
Schloff wagelte fie mit den Haͤnden / als wann ſie 
ba vnd gumpete mit den Fuͤſſen als wann fie 

anzte / das triebe ſie ſo lang / biß ſie den Trog vmb⸗ 
ſtuͤrzte vnd auf die Erden fiele. Nach dem ſie ein 

Weil gelegen / erwachte fie widerumb / ſprang auf / 

® vnd ſprach / da habt jhr ja geſchen / wie ich bin hinge· 
fahren vnd widertommen Erzellet / wo ſie geweſen / 
was ſi egeſchen vnd was fie geihan.ıc. Der Pfarrer 
hat ſie druͤber hart beſchulten / vnd jhro erzellet / wie fie 

von der Stelle niemahlen wegtommen ſey. | 

| Dergleichen Erempel koͤnten auß alten end 

niewen Hiſtorien / eine groſſe Viele beygebracht wer⸗ 
den / welche aber nichts mehrers beweiſen / als daß die 

Hirn offtmahlen ſinnlos / ohne alle Empfindr- 
Ligheit ligen / vnd in jhrer Einbildung betrogen wer, 
den. Daß es aber alle zeit eine gleiche Beſchaffen⸗ 
heit mit jhnen habe / laßt ſich daher nicht erweiſen: 

wie auch nicht auß den Worten deß Concilij Ancy- 
rani Cap.2. welche lauten: Das ſoll auch nicht vers 
geſſen werden daß erliche lafterhaffte Weiber dem 
Sathan nachhengen die durch der Teuflen Ber 
„ blendung verfuͤhrt glauben vnd ſagen / fie reiten zu 
dunkeler Machrgeie mit der Heyden Göttin Dia- 
„ na, oder mit der Herodiade , pnd einer groffen 
„ Mänage anderer Weiberen / auf Thieren / chuͤgen 
„ ferne Reiſen / und gehorſamen derſelben / als einer 
»» groffen Frawen / gebotten / werden auch in gewiſ⸗ 
„ſen Naͤchten / jhro auf ge Dienft hc 

en. 
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fen. Dann obwolen die Hexen offmahlen leibl 
wuͤrklich außfahren / fe geſchichts doch nicht < 


Vnd / daß jenne alten Hexen zur zeit deß a 1er 
fehen Concilij / vermeint / fie fahren in der Suffe x mit 


der Heidniſchen Goͤttin Diana, oder mit der Herc 


diade, war dieſes legte ein Berblendung / weilen ee 


nige Goͤttin Diana niemahls geweſen / vnd die H 


rodias nicht durch die Lufft fahret / fonder inder HL 


3 


len gequelet wird; hat alfe der Teufel die armen He⸗ 


ren geblendet / daf fie einen Teufel für die Dianam, 
einen anderen aber für die Herodiadem, angefehen. 
Es iſt zwaren der gelehrte Bedinuslib.2, De- 
monom.c.5.inder Meinung mann der (die 
Hexen zu jhrer Verſamlung führe / laffeer war ihre - 
$eiber irgend an einem Dre unempfindlich in der 
Berzufung ligen / er fuͤhre aber ihre Seelwirflich an 
denſelbigen Ort / vnd nach geendeter Verſamlung 
widerumb in den Leib. Wir widerſpr aber die⸗ 
fr Meinung außtruklich / weilen ein deib —— 
warhafftig todt iſt. Nun fan der Teufel wol / auß ve 
hengnuß Gottes / eine Seele von dem leib abſon 
vnd alſo den Menſchen toͤden: aber eine Seele anf? 
Leib außfuͤhren / daß derſelbige lebendig bleibe:oder eine 
auß dem Leib entnom̃ene Seele / mit demſelbi⸗ rag 
rumb vereinigen / vnd alſo einen Todten aufer 
das iſt allein ein eigen Werk Gottes / vnd dem * 
fel ganz vnmuͤglich.· Confer Vogt. Diſput. ſel. 





parte 3.pag.m.579.ſeqq.Bald Caſ.Conſc.l Zap. 


$.Cal.7.pag.m.549.l699. 


2, Hingegen fönnen der Erempfen eine groſſe 
MWaͤn⸗ 
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Mänae beygebracht werden / welche bezeugen / daß die 
Zauberer vnd Hexen / nicht zwar alle jeit / aber doch 
mehrmahlenydurchden uſſt / zu ihren Zufammen, 
kunfften / wuͤrklich vnd leiblich / von dem laͤidiaen 
Teufel gefuͤhret werden ;maffen ſolches durch die Er. 
fahrung gelehrt / alte ond newe Theologi, Rechts. 


gelehrte / vnd Arzer geſtehen die Hexen felber befen. 


nen / vnd die vnverneinlichen vnlaͤugbaren Exempel 
erweiſen. 

Simon der Zauberer hat / von den Teuflen ge⸗ 
fragen leiblich durch den Lufft fliegen koͤnnen / biß 
ze auf das enfrige Gebett deß Apoftels Petri / der 

Teufel auf die Erden muͤſſen fallen laſſen / von wel⸗ 
chem Fall er ein Bein gebrochen vnd in feinen Sůn⸗ 
den geftorben. 

Diodorus Siculus,ift von Catania Aiif Si- 
ciliagen Conſtantinopel ond vondannen wider gen 
Cataniam ‚infurgerzeie/ durch die Lufft gefahren / 
biß er endtlich erdapt / ſeinen verdienten Sohn im Fewr / 
als ein groſſer Zauberer/e empfangen. Majol, — 

2— 


de Sagis p. m.458. 4 * 





IA 


Ein Roͤmiſcher — hat * eine zeit 
gemerfr’ daß ſich fein Weib entbloͤßt / geſalbet vnd auß 
dern hauß gefahren:bruͤglete fie deßwegen def anderen 
tags / biß ſie jhme bekent / wo ſie geweſen / vñ vmb verzei⸗ 
hung gebetten. Der Mañ verſprach jhro verzeihung / 
wañ ſie jhne einmal mitnem̃e. Deß anderen tags ſalb⸗ 
te he Ihre und fich mit jhrer falben/ alsbald kamen 

zween 





0 2a Theil.7. kanns . 
| 
zween fchöne Bẽk / einer fuͤr den Manny der ander 
für dte Fraw / vnd fı uhren diefe Lufftpferd in ſchneller 
Eyl nut jhnen / der Hexen Verſamlung zu / nach‘ 
das Weib den Mann zuvor gewarnet / deß Herren 
Gottes nirgend anders als Spotts weiſe zugedenken. 
Als nun dieſe Bokreuter zu der Verſamlung kom⸗ 
men / ließ das Weib den Mann boyfeits ſtehen / vmb 
zuzuſehen / biß ſie ihre Reverenz gegen dem Oberſten 
der Verſamlung abgelegt. Mach dem geſchahe ein 
Dam in die Ruͤnde / bey welchen die Geſichter auſſer 
den Kreiß abgewendet waren / vnd einanderen nicht 
anſahen. Nach Endung deß Tanjzes wurden die 
Taflen mit vielen Speiſen beſczet / dag Weib führre 
ihren Mann auch herbey / ließ ihn fiir dem Fuͤrſten 
Reverenz machen, vnd neben ſich zu Teich ſizen. Wie 
koͤſtlich aber vnd manigfaltig die Richten waren / 
wolten ſte jhme doch nicht ſchmeken weilſie nicht ge» 
ſalzen / darumb er vmb Salß geruffen / vnd als man 
ſolches endtlich gebracht / aefayt : Nun ſey GOtt 
gelobt / das Salz iſt einmahl kommen. Er 
hat die Wort / Gott lob / kſam anßgeſprochen / war 
alles verſchwunden / Tiſch Speiß / Leut vnd Teufel/ 
vnd blieb der gute Baur gam naket allein ſigen / em⸗ 
pfand in diker Finſternuß / nach außgeloͤſchten Teufe⸗ 
liſchen Liechteren / nichts anders als eine groſſe Kaͤlt 
vnd hefftiges Grauſen: mußte ſich gleichwoi gedul⸗ 
den biß es Tag worden / da wandlete er fort / vnd wuß⸗ 
te nicht wohin / biß er zu etlichen Hirten kommen / wel⸗ 
che gm Nachricht gegeben er wäre in der Graff⸗ 


ſchafft 
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ſchafft Benevent / hundert welſche Meil von Rom / 
Brot vnd Kleider mußte er bettlen / kam nach acht 
Zagen / mager vnd elend heim / vnd verklagt fein 
Welis bey dem Richter / welche Ihren verdienten Sohn 
empfangen. Ban werke"! 
Ineinem Dorff Oſtbruk onfern von Vrrecht / 
dienete ein Knecht bey einer reichen Wittib / deren er 
dic nothwendigen Haußgeſchaͤffte beſtellet vnd verrich⸗ 
tet. Diefer Knecht nam eilich mahl in Obacht / daß 
feine Fraw oder Meiſterin / vaſt vmb Mitternacht / 
wann alles Haußgefind ſich ſchlaffen gelegt / an einen 
fonderbaren Dre inden Pferdſtall komme / vnd den 
Baren oder Hewleiteren / ob der Krippen ergreiffe: 
bar ſich deß wegen ver wunderet / waß ſolches bedeute / 
vnd jhm fürgenommeny ihre Sitten vnd Geberden 
einmahl nachzuaͤffen. Als nun die Wittib in einer 
Nacht / nach jhrer alten Gewonheit daher kommen / 
jhre Ceremonien verrichtet / vnd nach feiner Einbil. 
dung widerumb darvon gegangen / begab er ſich anch 
an denſelbigen Ort / beſchawete alles fleisſig vnd er. 
grieff den Baren oder Hewleiter ob der Kripp / gleich 
wie feine Meiſterin getham. So bald ſolches von jhhm 
geſchehen / wirder durch die Lufft indas Staͤttlin 
Wit in einen Keller gefuͤhrt / da er einen groſſen Hauf⸗ 
fen Hexen vnd Vnholden angetroffen. So baldjhn 
feine Meeifterinerfehen hat fie fich ab feiner fo unver. 
hofſten Gegenwart verwundert / vnd jhngefragt / wie 
erfofchnelldahlnfommen? Er erzellt jhro was er ge⸗ 
than / vnd warıımb. Daruͤber ſie ſich erzoͤrnt vnd ge⸗ 
foͤrchtet 





/ : { 


förchter / dieſe heimliche nächtliche Zufammentunffe 
möchte durch jhn verrathen werden / vnd fange 
halben an mir jhren Befpielen zurathſchlagen, 
dieſer fach zuthun fey ? der Schluß war jhne freund: 
lich zuempfahen / vnd jhme alles Ernſts zuverbiete 
das / was er an dieſem Ort verwunderlichs ge 
vnd gehoͤrt / nirgends zuoffenbaren noch außzuſch ve⸗ 
zen / welches er thewr zuhalten verſprochen / vnd hnen 
die allerbeften wort / dieer auß dem Hals zubringen 
vermocht / gegeben / damit jihme fein Schad von jbe 
nen widerfahre. Entzwiſchen kam die zjeit / daß die 
Verſamlung aufgehebt wurde / vnd cine jſedwed 
wiederumb jhren Weg heimkehrte. Seine Meilte - 
rin zweifelte / ob fie ihre auch widerumb wolte heim. 
führeny oder oh man jhn toͤden ſolte? der Schlußgieng 
dahin / jhme durch einen Eyd das Stillſchweigen an⸗ 
zubefehlen / vnd ſolte jhn feine Meiſterin widerumb 
heimbfuͤhren / die jyn deßwegen auf ihren Ruken ge⸗ 
nommen / vnd der Teufel ſie beyde durch den Lufft ge⸗ 
tragen. Als ſie nun zimlich weit kommen / hat die 
Vnholdin auß dem Lufft einen Fiſchteich erſehen / in 
welchem viel Rohr gewachſen zwirffe jhn deßhalben 
ab jhrem Ruken / vnd vermeint / er ſolte theils durch 
den Fall vmb das Leben kommen / theils in dem Fiſch⸗ 
reich erſauffen / vnd alſo niemand erfahren / wo er 
hinkommen. Er fiel aber indie Rohr / verrenkte zwar 
fing Huͤfften / gehub ſich die übrige Nacht durch / klaͤg⸗ 
(ich / biß der Tag anbrach / und ruffte vmb huͤlff / die 
jhme endrlich widerfahren er auß dem Schlam here · 
auf. gezogen vnd geheilet worden / da er dann alles 
vmbſtendtlich erzellet / wie es jhme ergangen / daruͤber 
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die Bnholdm eingezogen / ihr Merenmerf bekennet / 
vnd offenılich hinge ichtet worden. ie, 








fürften/ zum Keyſer erwehlet/ by Detingen pnd 
Molndorff cine groſſe Niderlag erlitten , ond dem 
Keyſer Ludwiggefangen uͤber amwortet worden / wel⸗ 
cher ihne auf einem veſten Schloß in Beyeren gefan⸗ 
gen gehalten / vnd wol verwahret hatte / kam ein Zau⸗ 
berer zu Erzherzog Leopold / deß Erzher zog Fri⸗ 
derichen Herren Bruder / vnd verſprach hme ges 
gen ehrlicher Widergeltung / feinen Nerven Bruder 
Friderich / innerhalb einer Stund / durch die Huf 
feines yme gehorſamenden Geiſts / auf der Befan. 
genſchafft zubringen / vnd geſund vnd friſch in Oeſter⸗ 
reich zulieferen. Der Erzherzog Leopold / hatt jhme 
deßwegen reiche Belohnung verſprochen / warıner 
ſolches zu Wert richte : Deromegen machte der Zau⸗ 
berer zu der jhme gefälligen Stund / einen Beſchweer⸗ 


Zirtul / in welchen ſich der Zauberer vnd der Eris . 


herzog Leopold begehen. Der Zauberer ruffie 
feinem Geiſt / vnd gab jhme / in menſchlicher Geſtalt 
erſcheinenden den Befelch / daß er den Erzherzog 
Friderichen auf deß Keyſer Ludwigs Gefaͤng⸗ 
nuß erledigte / vnd in fchnelier Eyl in Oeſterreich 


braͤchte. Der Geiſt antwortet; Wann Erjherzog 


Friderich mir ihm kommen wolle, fo wolle er die, 
fen Gebott willigen Gehorſam leiſten / vnd daſſelbige 
alſobald erfuͤllen. Fahrt 


e Sm Jahr Chrifti 1323. als Friderich Er | 
. berzog von Defterrcich wider Ludwig den Beyer 


- 





— 
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Fahrt deßwegen flrafs in Beyeren / vnd fomeäi 
der Geſtalt eines Pilgrams / zu dem Erzherzog 
Friderich in die Gefaͤngnuß / vnd ſagt 
wann er auß dieſer Gefangenſchafft molleerlediger 
ſeyn / ſolle er das jhme fuͤrgeſtelte Ichwarge Mfer 
beſteigen / fo wolle er jhne / ohne allen Schadenz 
geſund vnd friſch / zu ſeinem Brüder Leopold 
in Defferreich bringen. Der Ersherzög frage zwer 
er fen der Geiſt antwortete, er follnicht fragen wet 
ſeh dann das tauge nicheszur Sach: ſonder er 
auffisen ondreiten. Därhberder Erzherzog erf 
ken / vñd fichdem lieben Gott mit ernftlichem Be 
befohlen: Woruͤber der Teufel vnd das fiirgemifene 
ſchwarze Pferd verſchwunden / der Geiſt aber 
laͤr vnd vnverrichteter Sach / widerumb zu einem 
Meiſter vnd dem Erzherzog Leopold kommen / de⸗ 
nen er angezeigt / daß Erzherzog Friderich no 
habe aufitsen vnd mit ihm'reien wollen. Ss 
Friderich har den Tag / da ihme diefes begegnet - 
aufgezeichnet / vnd ſolches nach feiner Erledigung 
auß der Gefaͤngnuß / mit allen Vmbſtaͤnden / wie oben 
vermeldet / erzellt. | ba 2 
Baoccatius fehreiber von einem Lombardi⸗ 
fchen Edelmann / deſſen Vatter den Sultan’ 
in Eqypten anfeine Zeit/ vnbekandter weiſe beherber⸗ 
get / daß er von den Tuͤrken gefangen, dem ge⸗ 
dachten Sultan überlieferer, / vnd von jhme ettennt 


worden 





3.0 a 
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ei werden. Den habe erimein koſtuches Bart legen / 
vond alſo fchlaffend durch einen Zauberer mir vielem 
Bi tem Sold / nach Pavia in das Herzogthumb 


Deeplandrragen/pndin die Hauptkirchen dafibſt 
‚ niderfegen laſſen / als gleich drey Jahr / die er ſunem 


 zsibbeftunbe, fuͤruͤber geweſen / vnd fie deß anderen 
* Tags / zu einem anderen heurathen wollen. a, 
Weie Jehannes Fauſt / miteiner guten Ge. 
ſollſchafft gen Salzburg auf ſeinem Mantel / in deß 
Fuͤrſten Weinkeller gefahren ſich daſelbſt luſtig 
macht / vnd als der Kelletmeiſter darzu kommen / den. 
ſelben mitgenommen / vnd in einem Wald auf einen 
hohen Dannenbaum geſezt / erzellen etliche / die deß 
Fauſten zauberiſche Abendrheroren beſchrieben. 
2... Piel andere dergleichen Hiſtorien beſchreiben 
Majolus Colloquio de Sagis. pag. m.476.feq. 
. Martinüs Del Rio Difquif; Mag.l.2.qu.16.p.m. 
167. ſeqq. Cafpar Schott:in Phyf.cur,pag.m.68, 
fegg.vndanderemehr: — 
Ernn denkwuͤrdig Exempel ſolcher ganberifchen 
Faͤhrung durch den Lufft / hat ſich vor etwas mehr 
als hundert Jahren / in der loblichen Statt St. 
Gallen / mit einem Spiel vnd Fazmann genannt 


der Steucheler / zugetragen; weiche Hiſtori miry 


dem Authori dieſes Buchs / in Anno 1638. Her 
Georg Huber / domahlen Conful. Reipubl, 
———— emeritus, ein Herr von 86. Jahren 
wie er ſolches in ſeiner Jugend / auß deß 
Steuchelers / der nunmehr jimlich alt war eiges 


Kr nen? 
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nem Mund folgenden Jñhalts gehört, Alsanfek 

ne zeity eine groffe Tagſazung sn Baden in Schmid 

gehalten ond die. Herren Ehren-Befandten der obli⸗ 
ben dreyzehen / vnd zugewandten Orten / in dem 
Herren Garten daſelbſt anfehenlich tracıtere 
Wwolden / kam der obgedachte Steucheler / einS Diele 
mann St. Ballen onderdas Mulrerthor auf die 
Brut / vnd fande bey einanderen auf den Baͤnken 
der Bent / eiliche fürnente Burger vnd’Theophra- 
um Paracelfum (welcher ſelbiger zeit zu Sr» ale 
(ein gemohner.) ſizen / ſtunde bey Ihnen ſtill vnd ſagte: 
Jezt werden fichdle Herren Gſfandten zu 
Baden im Herren Garten J—— | 
dañ ich hab gehoͤrt / die angeftelte Gaſtmahl⸗ 
seit werd heut gehalten werden: wann ich jeg | 
auch dort waͤre / wolte ich mit meiner Zwerch⸗ 
pfeiffen sin Trinkgelt ‚aufheben. Woritee 
Theophraſt zu yhm geſagt: Haſt luſt ein Trink⸗ 
gelt zu verdienen / fo gehe heim / lege andere 
Tleider an / nim̃ deine Pfeiffen zu ditr / vnd 
komm wider hieher / ich will dir ein Pferd 
geben / darauf du in einer halben Stund zu 
Baden ſeyn kanſt. Der Steucheler ſagt⸗ 
Herr Theophraſt ich weiß wol / daß ihr mehr koͤnnen 
ats ander Leut / ich will heim vnd meine Pfei 
holen. Sehr heim / legt andere Kleyder an / nimpt 4— 
ste pfeiffen gu ſich / tomt wider vnder das Multerther/ 
 9nd jagt: Her. Doctor / ich; bin gebuzt / wo 

— u 
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- zu Baden fe 


 gefehenyundauihmgefagt 
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iſt das Pferd/daraufich in einer halben ſtund 
1 Badenfepn fans Theophraſtus fage / gehe 
an zur Schiefhüren / da wirft einen weiſſen 
Schimmel gefarder angebunden ſinden / loͤß jhnab / 
fis euren, daß du tein Wort redeſt / biß du 
wider abſizeſt / du wirft ineiner halben Stund zu Ba, 
den fen. Der Steucheler gehet bins finde den 
Schimmel bey der Schicfhrirten. angebunden /1g, 
feejhn ab / ſtzet auf und fahrer durch die Suffey in die 
ner halben Stund naher Baden / iſt fonft zu rälfen 
26. ſiarlke Stund tet. Der Schimmel lape fich 
zu Baden ander Schloßhatden auf die Erden, 
vnd verſchwinde 7 fo bald der Steucheler ab, 
gefeffen : Der Steucheler geher pintn den. Hera 
ren Garten / vnd fanget an mit feiner Ziverch, 
pfeiffen für den Herren Ehren-Befandten fünfklich 
aufzufpielen.. Als jhne der Geſaudt von St. Ballen 
| Steucheler / biſt du 
‚Auch da? welcher Teufel Hatdich hieher ges 
ragen ? Aurwortet der Sreucheler; Ja Hen/ 
Ja Her; der lebendig Teufel vñd Fein ans 
—— vnd erzellet / wie er vor einer hal, 
ben Stund noch in der Statt St. Gallen geweſen⸗ 


und was fich mit feiner fo gefchtwinden Räif ugetra⸗ 














F— 





geny wie oben gemeldet · Aber / GOtt ſolle jhn 
> karl er begehre auf diefem Schims 


— 


fein Lebtag nicht mehr zureiten. 
IE ee: 


37 . 
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—— 


Was ſolts aber in deſen Wuner wann 











ſchon der Teufel / der ſtarke Lufftgeiſt / dienge 1 
ren Sin er / durch Goͤttliche Verhengnuß/ alſo ver 
blendet / daß ſie von Gott ihrem Schöpfer, Frlöfer 
vnd Ci halter abgefallen / vnd ſich jhme ergebenyds rch 
die Lufft fuͤhret? een © 
a. Hat er doch fo groſſe natuͤrliche Kräfftez 
daß kein ſo ſchwaͤrer Laſt — anidener 
von feinem Ort nicht bewegen möge, wann dard ure 
die gemeine Ordnung Gottes / vnd Berordinliche 
Lauff der Natur nicht ſchaden leider / vñ der ůb r 
ſich gekehret wird, Dann die natuͤrlich dem Teufel 
im Anfang / als einem Engel deß Liecht auerfche 
ne Kraͤffte / find jhme durch feinen Falt niche ber 
men; fonder allein dte Kraft der Gnadin eine 
Vrſprung oder vrſpruͤnglichen Bollfom nenheiteny 
als da find Gerechtigheit / Heiligkeie /2c. zuverbleiber 
oder zu demſelbigen widerumb zugelangen. 
b. Ein Engeldeß Herren/ a denpe 


pheten Habakut / bey dem Schopf gefaſſet vndihng 
wie ein ſtarker Wind / in aller Ey gen Bar 
belan den Even Öraben geführet/in deme 
Daniel onder den Loͤwen geſeſſen / daß er Ihmecfern 
brächte: Danj. c.14.0.33-36,. So hat auch der Get, 
deß Herren, den Philippuns welcher den Sänme 
rer der Königin Eandaces auf Morenfand/in 
Chriftenthumb vnderwieſen / nd aufden Namen 


deß Haren Jeſu getaufft eines mahls von hmm 
geruket / 
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| gerufen daß er denſelben nicht mehr geſehen. Acı.8. 


v.39. 
Druneben das was die heiligen Engel / gegen 
Di oe’ auf Gottes Befelch koͤnnen 
vnd vermoͤgen; konnen vnd vermoͤgen / auß Gottes 
Verhengnuß auch die hoͤlliſchen Beifkery welcher / wie 
< ugnſtinus lehret / gechwinder ſind als die Voͤgel 
im Lufft⸗ vnd ſchneller als der Wind / wie die obeuein⸗ 
gefnhrten Exempel gnugſam außweiſen: Daher 
Auguftinus widerumb ſchreibet: Naturæ angelice 
& Spiritibus noneft contrarium,utcorpora, 
Qud Deus permittit, deferant, Es iſt nicht wi⸗ 
Der der Englen vnd Geiſteren Natut / ſchwaͤ⸗ 
ve Leiber dahin zutragen / wohin Gott jhnen 
ſolches verhenget vnd zulaſſet. Daß ers aber 
offtmahlen verhenge vnd zulaſſe / bezeuget die Erfah⸗ 
rung mehr als gnug. 

c. In Summa: Es fan die leibliche Fuͤh⸗ 
rung der menſchlichen Leiberen / welche den Inſtru⸗ 
menten deß Teufels widerfahret vnd von jhme ſelber 

verrichtet wird / nichts vnmuͤglich machen. 

Nicht der bewegende Leib / welchen der 

Teufel wol an ſich nemmen / aber jhme ſelber nicht 
perſoͤhnlich verunigen kan / wie Leib vnd Seel verei⸗ 
Mg find. 


Nicht einiger Widerſtand / widerfires 
ie oder Schmärigheit deß bewegten vnd 
urch die Lüffe geführten Leibs; weiten deh 


Kr iij Teufels 





























so 2 Theile 7. Cap zn di 
er Stärke groͤſſer iſt / als eines ar: — 
Nicht die ſchnelle Bewegung / als wei⸗ 
che deß Teufelifchen Geifts agilitas vnd verwunder ⸗ 
liche Behendigheit verurſachet. —— — 


Nicht / daß es Bernihtsaheg ond 
zulaſſe / weiten die Exempel das Wider ſpiel gut 
ſam erweiſen; wie wir ſchon droben gefagt hat 0 

d. Etliche ziehen zum Beweißthumb auchan 
das Ereimpel onfers Herren Jeſu Chrifti/ i in ei⸗ 
ner Verſuchung in der Wuͤſten / da ee ih 
durch Faſten vnd baͤtten / ſein H · Predigamptanzus 
tretten / bereitet vnd geruͤſtet hat, Matthæus ſchreibt 
cap 4. vy /s. alte: Da fuͤhret jhn der Teufel mit 

ich indie heilige Statt / vnd ſtellet jhn auf die 
innen deß Tempels. Widerumb führet jhn 
der Teufel mit ſich auf einen ſehr hohen 

Ders: Vnd Sucascap, 49 — fuͤh hret Wr 
Jeruſalem / vnd ſtellet jhn auf 
pels Zinnen. Auß di orten — 
ſchlieſſen / vn ſer Heyland ſey in dieſer ſchwaͤren Ver⸗ 
ſuchung / die er vom Teufel —— den Fall 
onſerer erſten Elteren Adams vnd Eben / die ſich v 
Teufel verſucht / uͤberwinden laſſen / — 
Verſucher ſelber zuuͤber winden / vnd den. erlangten , 
Sieg vns feinen gläubigen Gliederen mirkudheilgı of 
bon demſelbigen lebhoſfe auß der — 











ER 






‚gedigner haben. 
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_ Anach Werwindung der erſten Verſuchung / Durch 
ufft Dr fi aufdie Zinnen def Tem. 





| Baer inder anderen Verſuchnung 
en Sieg auch erhalten; ond endelich gleicher aeftal- 
ten / leibhafftig durch den Lufft auf einen ho⸗ 
hen Berg getragen / vnd jhme alle Reich der Welt 
geseiget worden: In welcher dritten Verſuchung er 
licht weniger/ als ın den zweyen erſten / obgelegen/den 
Teufel von fich getrieben, vnd an deſſelben ſtatt die het. 
lige Engel kommen / welche jhme aufgewartet und 









In diefem Anzug deß Exempels Chriſti / will 
ſich gebüren behutſam vnd beſcheiden zuglauben vnd 
zureden / weilen die H. Schrifft außtruklich ſagt: 
Da führer jhn der Teufel mit ſich in die H. 
Stait / ſtellet jhn auf die Zinnen deß Tem⸗ 
pels: fuͤhret jhn mit ſich auf einen ſehr hohen 
Berg. Marth.4.518.$uc.4.9. Die Weile aber / 
gi Teufel Shrifum mi fi auf die Zinnen def 
Tempels’ ond aufden hohem Berg geſuͤhret / nicht 
außtrutet. — 

Esdtlche wollen / dieſe Verſuchung ſey nur 
der bloſſen Einbildung: Andere, in einem 

Geſicht: Die dritten / durch wuͤrkliche vnd 

leibliche Hinführung durch den Lufft / an 
Sie gedachten Ort geſchehen. 

a De Kr if Nun 
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Naun ligt vns ob / vnd iſt onfere Pflicht dã 
wir glauben / was die H. Schrifft außrulklich ſagt 
das aber / deſſen weiſe ſie vns verſchweigt / mit Ehrer 
bietung anbetten / vnd von demſelben keine 
Gedanten faſſen / als welche der Majeflät ond Ark 
digheit vnſers Heylands / wie anch onferer Chriſten⸗ 
pflicht vnd Ampt / anſtaͤndig ſind. 
* Es bezeugen aber ale Vmbſtaͤnde / daf 


vom Herren Chriſto anßgeſtandene Sarhanifd 
Verſuchung / nichts weder eine bloffe Einbildungz 
noch Geſicht / fonder eine warhafftige Hifforiv vnd 
Chriftus fo gewiß vom Teufel in der Wuͤſten / ai 
Adam und Epgy eben von demfelben/ im Par 
durch die Schlang, verſuchet werden, 4 
Wann dann nun dieſe Verſuchung Chriſti 
eine warhafftige Hiſtort / fo muß Chriſtus vnſer wer⸗ 
ehe Heyland nicht in der bloſſen Einbildung / oder in 
einem Geſicht / ſonder wurtlich vnd warhafftig / von 
dem laͤidigen Teufel / auf der Wuͤſten / in die State 
Jeruſalem / auf die Zinnen deß Tempels / vnd auf ei 


nen hohen Berg / gefuͤhrt / Nß. nicht getragen / * 


- = 





der geführt worden ſchn / welche Hinfuͤhrun 
auf ſeiten deß Herren, nicht gezwungener / ſon⸗ 
der freywilliger weiſe geſchehen; maſſen ſolches 
beyde / vonden H. Evangelien Matthæs vnd duca/ 
gebrauchte Woͤrter Taparamfßarer, pnd er ans £ 
deuten ; daher, Origenes mol und recht geſagt⸗ 
Der HErꝛ fen als ein gewaltiger Kaͤm⸗ 
pfer/dem Verſucher freywillig gefolget / 
| end 
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vnd —— ſam alſo angeredt: Fuͤh⸗ 
re mich h ilt / ſo ſoltu an allen Ox⸗ 
ten von — unden werden. —8 
———— ſchreibet Homilas. in Evang, 
Bnfer "Semi will nicht glauben/ onfere 
| D brenerichrefen das zuhoͤren (daß Chriſtus 
vom Teufel in die H. Statt / auf die Zinnen dep” 
empels / vnd auf einen hohen Berg geführet / wor⸗ 
den.) wir lernen aber erfennen/ daß folches 
nichton glaͤublich iſt / vann wir anders mehr 
betrachten / was er gethan hat. Sind nicht 
die Juden / die ihn verfolge / vnd die Kriegs⸗ 
knechte / die jhn gecreuziget / rechte Teufels⸗ 
glieder geweſen ? Was iſts dann Wunder / 
wann er ſich ſchon von dem Teufel ſelber 
laaſſen auf die Zinnen deß Tempels / vnd auf 
‚ einen hohen Berg führen / welcher fich von 
| feinen Gliederen erenzigen laſſen So’ iſts 
nn vnſerem Heyland nicht zuverweiſen / 
daß er ſich verfuchen laſſen / weil er je darum̃ 
kommen / dah er fich auch für vns toͤden laſſe. 
o M.Serm.ı.Quadrag. Er iſt kommen / vn⸗ 
* Verſuchungen end Anfechtungen durch 









ſeinigen zu überwinden / gleich wie er 
| 6 Tod auch vnſeren Tod uͤber⸗ 

AR at. 
Rruv Laßt 
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Aaſſet ſich alfo das Exempel vnſers Me 
Chriſtt auf die Lufft fahrenden Zauberer vnd Vnhol⸗ 
den feines wegs jiehen / als welches mit denſelben 
nicht die geringſte Gemeinſchafft hat. —— 
Die Hexen werden von dem Teufel durch 
d J ene 


























den Lufft getragen / jhme zugehorſamen 
Vnſer Herr Jeſus Chriſtus / iſt om 
tragen / ſonder in die * Jeruſalem le 
nen deß Tempils / vnd auf einen hohen Berg ge⸗ 
fuͤhrt / aber von demſelbigen / in allen feinen Begehren 
vnd ſchwaͤren Verſuchungen / uͤberwunden worden⸗ 
auf daß alle die an Jeſum Chriſtum eefigtichg aubẽ / 
ſich dieſes Siegs vnweifelich zurroͤſten / vnd hiermit 
den Teufel nicht zufoͤrchten haben / als welchen € ] 
nen wird helffen vnder jhre Fuͤſſe tretten. 
Kom.ıd.20o. — I 
 elche aber mir den Zaubereren und Vuhol⸗ 
den dem Tenfel dienen / vnd jhne vmb deh Reich ⸗ 
ehuumds der Aele, onnd fleifck:icher fündelicher Wel- 
füften willen / anbätten / ob ſchon derſelbe jhre Leiber 
niemahlen / weder auf d Blots· noch Hewberg / 
zur Hexen Verſam (ung geft hrt / werden ſie de fi 
endtlich /wortine Be feru ng erfolget /indas ewige 
Fewr / (ach laͤd und wehe! Ach ewiges Laͤid vnd 
Wehbel) das dem Teufel vnd feinen Englen bereit 
iſt / Maith. 241. von dem Allgemeinen vnd — 
rechten Richter der Welt / hingewieſen werden / da 
* Rauch ihrer Qual aufſteigen wirdin Ewige · 
* Bi. 
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BB, “2 die Zauberer vnd Degen 
außfahren. N \ 

Walen nut die Zauberer vnd Heren offtmah⸗ 

nleibfich vom Teufel geführt, su ihren Teufeli- 

n und "haubeeitfeen Heren-Berfamlunget hin. 

ren © neu, Andeutung thun / wie 










a. E Eich jelgreiner jeden Vnholdin der ih 

to iR Teufel/die Zeit vnd Dre jhrer Zuſam⸗ 
infft an. 

b> Darnach ſchmiert diefelhige fich felber/oder 

ibren Stefeny Bin und Dfengablen/ mie einer 

onderbaren Salben von ungereimbten und felja- 


# men Dingen zugerichtet / deren fuͤrnemũſte ingredi- 


entia vnd Stut ſind / das Schmalz vnd die Fettig⸗ 
heit von getoͤdten vnmuͤndigen Kinderen / von elf, 
hen von Kan Milch von Eslen / ꝛc. welche Stuf 
emie gemiffen 5* ten —* a under 
danderen fochen. © — 










ken vnd —— vie auch auf feinen Boͤ— 
Kajen und Roſſen hinfuͤhren / wo er vnd ſie 
wolten; er will aber dieſelben von ihnen gebraucht 
jaben damit ſeine Dienſtergebene vnd Verpflichtete 
de aden anrichten / vnſchuldige Kinder urn. 
bringeny nd anderen feinen Berriegereyen Blanben 
quſtellen / m dein er ſie ber edt / wañ dag Kinderſchma; 


bey jhrer 





- 





636 Theil. 7 ‘Cap, ⸗ — 
ihrer ah Salben mangle / vnd ande ©: 
monien nicht gebraucht werden / ſo es: 
außfahren 

c. Wann fie ſich nunngefalber vnd sum n Aus 
fahren feruigftehen, find ihre Bet, Kajenod⸗ ande * 
ve Thier ſtraks vorhanden’ fie hinweg sutragen ; : vnt 
in deren Ermanglung ſchmieren ſie ih {3 5 
Ofengablen / Baͤſenſtiel / oder Spunrotn 
Kunklen / auf welchen ſie eben ſo wo als 
Boͤten / zu jhrer ſanberen Gſpiel. vnd Gſellſcha fe/e on 
den Teuflen hingeführt werden; ; vnd gefchehen Diele 
ihre Außfareen / offtmahlen zu Mirtagumbhk 
wit Vhren / mehrmalen Abendts bey a ii 
Demmerung / am allermeiſten aber zu M 
vnd in der dikeſten Finſternuß. Wann fie non alſo 
fortreiten wollen, pflegen ſie jhre Maͤnner zuvor in 
einen tieffen Schlaff zubringen / ——— 
anders an jhre Stellebeyzulegen daß wann ſie 
wachen / nichts anders Mara Man ; 
jugegen. — | 





















Sie fahren zu ihrer — ai 
Geſellſchafft / daſelbſt dem Teufel zudienen / v 
ſich mit eingebildeter falſcher Fremde; 

Ihre Zuſammenkunfften hatten fejeppa / da 
dort / mehrentheils auf hohen Bergen / aufwelchen 

ſchoͤne 
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: fne fig Ebenen find / oder in lieblichen breiten 


Thaͤleren / oder in Klüfften/ oder in — Paläfteny 
oder inmoeiten Meınfellerem, 

In dem Indi⸗ Konigteich Pan / ha, 
ben fie zu gwiſſen Zeiten deß Jahrs / jhre Verſam⸗ 
lungen auf inem nahe an dem Meergelegenen Berg / 
— if Pr nem — Gipfel eine ati luſtige 


RB... ar 28* der — Bene⸗ 
dent / dieſer Zuſammenkunfften halben / in den Hiſto⸗ 
Mono Hexenbekandtnuſſen / verruͤmbht. 

In Hiſyanien / Teutſchland / Frankreich v 
anderen Europaifchen Landen / ſind auch Be die, 













ſer Zufariienfunffien halber berüchtigersin Schwa⸗ 


ben der Hewberg; bey den Nider- Teutſchen / in 
dem Land zu Braunſchweig / der Bloksberg 
£ Mons Bructerorum) vmb welchen die alte heid⸗ 
* ee Sunafran Velleda ihre Woh⸗ 
nung gehabt. Wa; 
er Sie halten ihre Dän ond Drahtzeiren etwann 
auf offentlichen Riehtplägen / vnd bey den Gal⸗ 
gen / wo kurz zuvor jhr Belpfelen und Mit⸗ Zeus 
s⸗ Braͤut hingerichrer vnd verbrenn worden / 
n MartinusZeilerus, in den traurigen Ge⸗ 
Vhhon/ pa .m.86.87.cinErempel erzellet / daß in 
liche Pfeiffer vnd Spielleuth / von ungefähr 
zu einem. Herendanz kommen / bey welchem ſie auf⸗ 
gemacht / end wol tractiert worden / alſo daß fie ihnen 





einen 





— =; — .. u. 


er hei. Ti Sapı N e 
ein guten R angefoffen ; feyen endtlich inch 
Ka sun Da in ein flareli 
morden/ morgens frilaber/ als fie er 
vnder dem Galgengelegeny an fan / 8* 
meint in einem weichen Bett geſchlaffen ju haben. 

Drergleichen hat ſich auch Anno1s49.anden 
Grenzen des Schweiserlands/ an einem mir w [. 
befandten Ort zugetragen / da eih —* nann r 
etlichen jungen Toͤchteren / yon So ) Dt auf, 
iufpieleny beſtelt / vermeint / er werde auf 

- das Schloß ihrer Herrfchafft in einen — 1a 
WR In dem er nun aufgeſpielt / vnd a auf = 

—— deß Nammens 30 es ge⸗ 
bee iſt aeg verſchwunden / vnd er. auf dem al 
gen deſſelbigen Dres gefeffen bey welchem me ig tag 
vorher / etliche Vnholden hingerichtet worden. Die 
fe Hiftori aber wollen wir / mit allen ihren Bir 
ftänden/ beffer vnden etwas wellanftzer eritem Sa 


Dd. Was. die Zauberer vnd Vi 
holden in ihren B Berſamlungen 



























verrich 
Das wollen * 9— gleichſam mit hal 
bem Mund / vnd nicht oh efen vnd Zitteren / 


wegen der Rei seitliche und * Few 
verdienenden Örenlenyerjellen, 
a. So bald dieſe ehrbare Burſch * I a * On 
ihrer Verſamlung zuſammen kommen / wird 
groſſes Fewr angezůndt / welches die Sofas 


dk 


ende Ba Zufafentunft. 839 
erleuchten muß:, offimablen. brennen Paͤch⸗ 
ewan auch gruͤne Wachsllechter / welche 
einen dunke 5 Schein geben. 

—— ende ba Sathan oder 
Beelpebubin er vöklicher Geſtalt eines Hunds wer 
—— Shin, idee naher fich eine Bn⸗ 
oldinnachder anderen, jhne anzuberten/ aber auf 
gar dt gie Hicbe weiß; mir gebogenen Knien / ruͤkſing ſie⸗ 
benern (mit aufgehabenen Beinen oder mithinderfich 
aeher after Kopf’ aß ‚das Kinn uͤberſich gen Him̃el 


— * 
3 x Nach ſolchem bringen fie ihrem Fuͤrſten 
N Pre ſidenten Opfer von Pachlechteren /Kinds⸗ 
bien / vnd todten oder lebendigen Kinderen / wann 
fir ſolche immer haben koͤnnen. — 
Bodinus erelierein erſchreklich Exempel / daß 
ein Freyherr in Frankreich, ache Knaͤblin getodet 
vnd dem Teufel aufgeopfert / vnd ſey willens geweſen 
auch ſein eigen Kind / mit welchem ſein Weib noch 
ſchwanger gegangen / wann es geboren wurde / dem 
Teufel alſo aufzuopferen 7 wann er nicht zuvor / ehe 
ars wertſtellig machen tönnen / in gefanguche Ver⸗ 
afftung wäre gegogen worden. 
Bey dem gedachren Bodino befante Yale 
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Harvilleria ‚cine zum Tod deß Fewrs vernerpeilte 






niholdin/ daß ſie / ale fie unr zwoͤiff Fahr alt gene, 
dem Teufel vonjhrer Muter aufacopferet / vnd 
en übergeben worden: Nim̃ hin m 
ter/ no verfprachen : Zu jhro der Tochter aber habe 
being /da haft einen Freund /ber wird dich —* 
WEHT und allem Chriſtlichen Gotte 


dienſt 
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Dienſt abfagen/ vnd deß Teufels Braune werde 
muͤſſen / welcher fie nachwerts je zu acht odet 
Tagen vmb beſchlaffen / vnd ſehr Faller arızr ae 
win | wer 
Im Fahr Chrifttız48.beferinte eine gefange 
ne verteufelte Muter / daß fie drey jhrer cigenerr Som 
nen dem Teufel geopferer und übergeben habe, Sum 
may diefe elenden Leut præſentieren jhreim Prsejiben, 
en jhre eigene oder anderer $euirern Kinder Z more fie 
diefelbige haben fönnen. > 
[. Diefen Gottes und deß Himitielsiseracit- 
nen Leuten / ſind in dent gemeinen täglichen Seh 
nicht vaft vngleich diejenigen Sortlofen / vnd in hrem 
Chriſtenchumb ſehr liederlichen Elieren an 
ſtatt / da ſie taͤglich / ihre au GOTTES Sam 
ihnen beſcherten Kinder, jhrem Heyland SESU 
CHriſto / nach feinem Befelch / mie fie. sjigenm 
vnd einbruͤnſtigem Baͤtten für ſte / mi vnverdroſe⸗ 
ner Vnderweiſung jhrer ſelber tm Baͤtten 
ernſtlicher Vermahnung zu dein Baͤten / 
folten ; fie ſolches nicht allein vnderlaſſen / ſA dad⸗ 
ſelbigen noch fluchen / ihnen den Teufel auf den Hals 
wuͤnſchen / mit vnbeſiñten leichtſertigen Worten dem⸗ 
ſelbigen übergeben oder in deß Teufels Nammen/ 
dieſes jennes thun / oder gar auß dem Hauß achen 
heiſſen. Ale Haar ſollen einem frommen Kind 
tes hierüber gen, Berg ſtehen. Es iſt kan Wunder 
wann gleich hernaher ſolche / von ihren eigenen leicht 
finnigen vnd gottloſen Elteren verſluchte Kinder / 
in deß laͤtdigen Teufels Strik und Garn fallen / vnd 
von 
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jhme mi hrem jeiclichen vnd ewigen Verderben 













Huñer euch / jhr ſiebe von Gott mit Kinderen 
Elteren ſiuchet denſelben nicht ſo leichtfertig / 
nemmet wahr ewers eignen / vnd ewer Kindes 
als ewers eignen Fleiſch und Bluts / zeitlichen 
eigen Heils / und folget dem Exempel deb N, 
Job⸗e welſcher cap.i.5. feine Kinder alle Tag geheilt. 
e/ dos iſt / ernſtlich vnd flelsſig für fic in GOit ge⸗ 
bettet hatie. Diß im Firüberging ) 
WVir kommen wider zu den Teufeliſchen Heren, 
opferen in ihren Verſamlungen da nicht ohne Zit. 
er vnd ſchreken das zuerzellen / daß / wie Cafp.Schott: 
 Phyf-Cui.l.i.c.23:$.6.P.m.76, vnd neben ihm viel 
andere Scribenren mehr / melden / etliche Zauberer 
vund Zauberitien auch confectierte Hoſtien / welche 
ſie vnder waͤhrender Communion indem Mund be⸗ 
halten / vnd hernaher widerumb heraußgenommen / 
ſich in dieſe verfluchte Verſamlung bringen / die, 
bige für dern Ans ihres hölichen Praefiden- 
ten / mit Fuͤſſen frerten vnd hernaher wol gar zuPul⸗ 
fer verbrennen. en ——— 
° de Nach vernichteten dieſen Dingen / wird 
dag Zeichen der Pflichtleiſtung gegeben / auf weiches 
alle anweſenden Zauberer vnd Vnholden / nach ein⸗ 
anderen kommen / vnd den vnflaͤtigen ſtinkenden 
Bet / als Præſidenten ver Verſamlung / auf den 
Hinderen / oder an das Zeug · glied kuͤſen. Wann 
dieſer Huldigungs · Kuß abgelegt / vnd irgend eine ne⸗ 
we Her oder Zauberer vorhanden muß dieſelbige zu⸗ 
Ss vorderſt 
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porderft derft Bore/dem Paradys dem Verdien EIER 
Chriſt / din H. Saeramenten / ond allen utſeligen 
Werfenabfagen: auf ſoſches A —* 
Beelzebub / Lucifer und Levlathan getaufft 
einem Hafenpfotten / Krottenhand / oder ande 
Zeichen gezeichnet / vnd alſo in die Zahl * Fe: ee { 
fchen ewig verfluchren Geſellſchafft ommen 
deß wegen auch der Fuͤrſt der Berfamlung/ atebald 
einen gemeinen Geiſt beſtelt / dem er die n ve Hex in 
einen Schusbefticht, daß er ſie immer verkaffe ie 

der jhro aufwarte / allegeie die Zeit vnd Dre Der Hape 
Verſamlung anzeige, vnd fie zu derſelbigen fahn 
Dieſer Suß vi dann zu jhro / wie ci Mann 



















rin : welche nun / ohne —— / hei; er⸗ 
ſcheint / fonder von der Verſamlung außeleibt / die hat 
kin Ruhe / vnd wird offt abel geſchl * 

e Bann diß geſchehen halten X 
zeiten / in welchen fieden Tiſch 
ler leferhaffteften ; offt mahlen 
geſchmaͤkten ond garffigen i 
gen noch geſchmalzen / beſcſen. wir X 

Die Speifen brinat ihnen offt der Teufel her 
bey: offt nemmens die Vnholden mit ſich von Hauß: 
offt können die Zanberer / mu deß Teufels Hilfs 
weit entlegenen Orten die koͤſtlechſten dekerbißlin / h 
liche Fiſch vnd aute Wein bekommen. 

Zu D, am Rhein wurdeanf eine zeiten färnenie 
Hochzeit gehalten’ an deren man / neben anderen’ delbe 


caten 
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== A ich mir koͤſtlichen Fiſchen tractieren 
wollen. Als man aun dieſe elbigen getochet / angerich⸗ 

| auftragen wollen / find fie” einesmahle 
wi jgch hmen/dah niemand gewußt wohin) vnd hat 
jan feinen Grarh mehr darvon finden und fehen 
Keane ind ohnweiſel zu dergleichen Herenmahlzeit 
Pe Ben worden, und hat der H. GOtt ſolches ver. 

Di en toi eint weders bey den Koͤchen / oder bey den 

Hoch; BR? oder viellicht bey beyden Theilen / 
gFr omheit vnd Baͤtten zufinden geweſen. 

Zohann Fauſtus har mit feiner Geſellſchafft / 

uͤrſtlichen Salzburgiſchen Keller / dahin er auf 

Ya Mantel anf be ai beiten 


Wein getruntken. 





Meir iſt ein Ort fehr vol seläneio vhd an bemſa⸗ 


bigen ein Hauß / in welchem (den Nammen fehone 


ich —* ein groß Zap von etlichen Fuderen deß beſten / 
nno 1626. gewachſenen Weins / in kurzer geil gelaͤh⸗ 
ee dann ale der Haufhert vom felbigen 
Wein verfinhen wollen war das Faß lähr/ vnd fi. 
ne einige Gernerfseii en indem Keller 5 iu 
der Wein außgerunnen feyn folte. 2 
iſt ein Zauberer vnd eiliche Hexen ein sogen worden / 
welche betennet / daß fie Nachtsin dieſen Keller ge⸗ 
fahr r en) — Faß nach vnd na di * 

Bein ben ihren BR en gerrünfen baben. 
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644 2 8 * Cap 
dieſen Hexenmahlzeiten nur von — ‚af 
Kazen vnd Hünden / etwann auch von 





Schweinen: vnd ſtellen ſelten Salz i vnd drei * 
An dem Tiſch ſien ſie nach hrem S andı 
Vermögen: hoͤher oder nidriger biy weilen ner — 1 
Hexen Geiſt / der feinen gewiſſen Nammen * 
ben jhr / bißweilen gegen uͤber. BE “ 
Sie verrichten auch ihr Gebaͤtt / oder v 
GSerrstäfterlichen Teufelifchen Fluch rin n tche 
den Beelzebub fiir einen Schöpfer, Geber/ 
vnd Erhalter aller dingen bekennen / dor De fen: 
vnd die Dankſagung nach der Mahljeit chen 
Innhalts: — Formuln ſind von r 
rern/in jhrer gefänglichen Berhafftung erideken 
worden / vnd melder Grillandus bey dem A F X 
pag.m.476. daß er ſelber ſolche gele n habe, 
e Etliche x bey der kenn J 
barem Angeſicht / etliche mit Fler / oder 
Maſcen verhuͤlllite. 
Es Weiflen etliche / ob in die Hexen 
Mahizeiten / rechtenatürliche / wahrha tie 
ge Speifen aufgeftellet werden: Oder / ob 
les —* ein lauteree Spigeifhen vnd Planen 
fps | | 
An — Dafı beydes 
ſeyn konne Dfftmahlen eine Jautere Blend 
daher / die bey ſolchen Mahlzeiten vermeinen | 
vnd gerrunfen zuhaben / nachwerts ſo hungerig find 
als dis Woͤlff. Inſonderheit / wann die Außfart ſelb⸗ 


ſten / 







Er 
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ſten / in der Fermtung geſchic geſchicht; wie wir dro wir drohen 
H — ee haben : da kan der Ver ʒutte 
J 
J 














+ 2. ond getrunten haben / ſonder iſt 
nur in Pa 14 gefpeifee und getraͤnket / darvon 
jr * Nahrung vnd Krafft har. 

ð wie aber die Außfahrt manchmahlen 
ir  würflich geſchiehet; wie droben ermiefen 
r Ba 4 offtmahlen wuͤrkliche Speiß 
nd int / oberwehnter maſſen / aufgeſtellet / welches 
er Jachfolgenden Exemplen beweiſen. 

n der Deirorum Landſchafft in Engellandy 
= Meil vondem DF-Meer ein Fleken / bey 
welchem ſich die beruͤmbten Waſſer Vipfe genennt / 

de : vondemfelbigen Fleken ritte ein Baur auß / 
nin einem anderen benachbarten -Markifleken 
2 mwohnendenguten Freund zubeſuchen· vnd kehrete / 
bexy ſpater Nache / mit einem kleinen Rauſch / wider 
naher Hauß. Vnderwegs hoͤrete er auf einem nahe 
dem Weg gelegenen kleinen u 
jauchzen ond jubilieren / verwunderte fichy 
was das für Leut ſeyn müßten, die ſich an dieſem Ort / 
ben der finſteren ſtillen Nacht / ſo luſtig machren/mwolte 
deßhalben / durch Fuͤrwiz getrieben / dieſe ſelzamen 
Nachtraben etwas naͤher befichtigen. Alser nun zum 
zuͤgel kommen / hat er an deſſelben Seiten eine offene 
Thuͤr erſehen / zu deren et keklich hinzugegangen / bin 
xyngeguket / vnd ein weites mtr vielen Liechteren erfuͤl⸗ 
sHauß soll Manns⸗vnd Weibs Perſonen / die 
einer Mahlzeit luſtig vnd guter dingenerzeige/ 
geſche n. 
Ss iij Nach 
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Nachdem numeiner deren / die — 

nd eingeſchenkt / feineran der Thuͤr gewar w 
op jhme in einem Bäder einen jeborten, 
welchen er zwar angenommen / aber nichdat auß ge 
eruneen/ ſonder außgeſchuͤttet / den her halten 
vnd darvon geloffen. Etliche von den Gaͤſten/ 
jhm zwar nachgeeylt / ihme den Baͤcher widerumn 
abzujagen / er aber war ſchon widerumb zit Sferd rd / vnd 
ritee Sporenftreiche ‚mic fantpe dem Becher n 
Fleken zu; welcher Becher yon enbefandter Mareri 
vnd vngewohnlicher Farb / wie auch einergangfonde 
baren Form geweſen / vnd deßwegen Koͤnig Hein 
dem Elteren verehretz nachmals der Königin Drau 
der’ David, König in Schottland —* vnd 
lange Iehrin der Koͤniglich Schottiſchen Sch 
kammeraufbehalten; endtlich aber König Meinrid 
II. welcher denfelben auch zufehen begehrt / von Kr 
ig Willhelmen in Schottland / widerumb gegeben 
worden. Wie ſie nun bey dieſer Mahlzeit — 
Bächer 1. ohne Blenderey / gehabt / alſo auch ohne 

groeifel wuͤrlliche Speiß vnd Frank: 

Ich beweiſe demnach ein gleiches mit einem 
Exempe / das ſich zn vnſeren zeiten zugetragen; wel⸗ 
che Hiffori/ ſchon oben vmb eiwas angedeutet / 
allen > —— Fe verhält. 

m Jahr Ehriftt 1649, haben an einem füts 
nemmen Bräflichen Ort / etliche junge Töchteren, va 
einem Soñtag Abends / einen Splelmann beſt 
der jhnen deß Nachts bey einem at ſtelten Tan; auf⸗ 
ſpielete / welches er verſprochen zuchun ja / fo fern fie 

ihn 
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Stund abboleren welches vinb 
geſchehen. Der Spielmann 
nbildung nad) / auf das Graͤfliche 
da erin einem ſchoͤnen groſſen 
inen ee vnd Tanz auf⸗ 
Nach ine nun zimlich lang anfgefpickt 4 


— 

1 

N 

ee | The An Trunk gebotten / ſagt er 
eu 2 5: Da 

we 

j 





















endt auren iſt gut geigen/ fie ges 
en eK Spielleween auch zutrinken. Sobald 

er das gefagt / komt ein vermaſcierter Kerl vnd bie. 

ſchoͤnen filberen Bächer vol. Wein: 

en ſezt Der —— an / trinkt Ihn halbanfı v vnd 

ae drauf: Gfeane dich Gott / wie iſt das ein 

3 ter Wein. Sobalderdiefe Wort geredt/ iſt ale 

| * verſchwunden vnd er aufdem Galgen — 
Orts bey weichem wenig Tag zuvor / etliche Br. 

[dem verbrennt worden ; geſeſſen nd würflich ei⸗ 
ernen Becher iu der —5 elchen er 


vollends außgetrunken / den Be alge. 
—— der —* San I 









.. mi Sörefen heimaegangen / vnd fich ſchlaffen ge: 
} legi / deß Morgens den Becher noch in feinem Sat 


* ehabt weicher mie eines: fürnemmen Manns felbt. 
gen Dris aufasfochengm Naußzeichen bezeichnet ge⸗ 
en —* von dem Spielmann ni 5 abgefor⸗ 

tw Biden I DEE MORE —— 


— 2 Ss uij Auß 
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Auß welchem anugſam offenbar / daß die — 
Jhren Hexen Mahlzeiten / ee oe — 
blendung / mit mwarhafftiger Spelß und Tran e 
wuͤrtet werden. x] Ä 
Aber beffer iſts Hunger nd Dirfilebenz als 
bey folchen Teufelifchen Mahlzeiten / mit den niedlich. 
fen Speiſen / vnd edelften Weinen geſpeiſet nd ge⸗ 
traͤnket werden. 
f. Nach gethaner Mahlzeit nimt ein jeglich r 
Geiſt ſeine Braut bey der Hand / die kehren 
renden Ruken / tanzen vnd ſingen / dem Teu lzu ch⸗ 
ren / vnzuͤchtige Lieder vnd garſtige Poſſen: oder esfir 
zet einer auf einem zweyſtaͤmmigen Baum / w cher 
trummelt / pfeifferoder geiget. — 
[Sch fanalibier im Fıtrüberganginicht vnan⸗ 
gemelder laffeny daß ich mich offtmahlen ſehr darüber 
verwundere / daß Chriſtenleut / vnd vnder denſelben 
nicht geringe Perſonen / groſſe Liebhaber und Ber 
fechtere dep leichtfertigen tanzens find, von dee. 
fen Greuel ich alhter allein dieſes vermelde Fond far 
- ge: der lätdige Teufel, der abgefagte Zeind Gottes 
vnd der —— ſey deſſelben Veheber Liebhaber 
vnd Befuͤrderer. | 
«, Der Teufel iſt deß Tanzes Vrheber/ 
dann er hat daſſelbige durch den Phidamon einen 
Griechiſchen Edelmann / zu Delphis bey feinem Abs 
goͤttiſchen Tempel / vmb das Jahr nach Erſche 
der Welt / vngefahr 2700. auf die Bat gebracht, 
4. Der Teufel iſt deß tanzens —2— 


vnd 


— 
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N vndẽ F u —— dann er laßt ſeine verfluchte Fu. 


u ie AS rg 


u,» eine, 
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j * * 8 















man / die Zau uberer vnd Vnholden / keine Zuſam⸗ 
ffe ha en es darbey getanzet feyn. 

n Aug: er daßdas leichtfertige Tanzen / 

wahren / feine Heils begierigen Chriſten / er⸗ 
aa ann ſo ſolte es dieſes einige ſeyn / dann das tan 
an abi Gott dem Herren nicht gefallen / weil 

es — ſogar mol gefaͤlt. | 
TEL * H. Paulus vermahnet ernſtlich / durch 
Barmberzigheit Gottes / daß wir ons 
3ele nicht gleich ſtellen / Rom. a. ı72. die 
ichtfertigen Taͤnzer vnd Taͤnzerinen aber / ſtellen 
F- niche nur der Welt / fonder gar den Teuflen 
den Hexen gleich. Memt dieſe Section hin / 
br leicheferrige Tänger ond Zänzerinen / merket / vnd 

as ehrliche Leut / vnd getrewe Diener JEſu 

Cheat von euch halten. Brennt euch weiß / ſo lang 
ihr. au wolt / jhr werdet durch? das Leichrferrige 
Tan⸗ Man dem ſdwaren Regſer nimmer kom⸗ 

Srer aber: ‚was auch —— Barjonyein 
B.. rin ſeinem Schawplaz Difcurf.pag.m. 
er ‚vom Tanzen fhreibt : Die Warheit zu ſa⸗ 

Zen / das Tanzen tft nicht allein eine Torheit / ſonder 

Vrſprung vielerhand Vuheils vnd Laſter: 

Ri ond  fönte bey nahe nicht alle Gefahr und Scha⸗ 

darinn auch keuſche Herien koͤnnen gerathen / 

„wi ann fie fich dar zu begeben, erzellet werden. Dañ 
„66  woren dardurch beydes GSeſicht vnd Gehör 
SH gerciit/ 
















„ Pa Da fpringe man mie vno denl 
» hen Geberden / mir einem wunderbarlichen A⸗ 
»» fehenond fehlenferen der Fuͤſſen/ nach vnderſchi 
„lichen Gethoͤn der Inſttrumenten / nach Uuppfg 
vnd leichtfertigen Liederen. Da führer man Junge 
„frawen ond Weiber bey der Handy da himet hai | 
» Blegenheit mit vnverſchaͤmptem · Küffen onabite 
„zubeiſſen ; vnd wann gleich und gleich jufanıen 
» kommen’ wird mancher onehrficher Kauf gen 
„ deffen fich hernaher eineganze Frenndſchafft che 
„» men muß: vnd gehet folches Ofen für OD 
» Schein einer ehrlichen und offentlichen Kurgmel 
» auch in Beyfeynchrlicher Leuten. 
» Wann man es aber mit feinem kehren nd 
„ eigenen Nammen nennen ſoll / fo iſt es nichts an· 
ders / als eine Teufeliſche iyention, nich eh 
» den Menfchen zur Verſtellung / fonder auch © 
» felbften sur Schmaach vnd Schand tr 
Als die Kinder Iſrael nach dem ſi ea, | 
gerichtet / vnd Demfibigen geopferet / geeſſen vnd 
>» gerrunfen / fiod fie endrlich volkteufelifcher Frewd ⸗ 
aufgeſtanden zufpielen auffngen vnd zu tanzen 
Ich halte diefee moͤchte wol genug ſeyn / der Ur: 
>. fehen vnd onfinnigen Jugend / ja wol auch uͤppi⸗ 
» gen Alten / das Tanzenzuerleiden.] ° 

g. Auf den ſchaͤndtlichen Tanz folgen a 
Teufeliſchen Hexenverſam ungen / die ſchaͤndtli⸗ 
lichen Vermiſchungen der Teuflen mir 
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1% Bräi äuten/ auf das aller abſchewlicheſt vnd ori. 
faaͤtigeſt / v nd mußd nn jedwedere erzellen/ was fie 
35 er Zufammenkunfft für Scheimenfuf ver⸗ 
ict welche je groͤber fie fi nd / je mehr ſi ie von 
ben ufel etc obt werden ; haben fieaber deren feine 
ii nr —* N fie offemapien ganiblawge— 


—S— vnd die Vnholden jhme in ſel⸗ 
ſtalt / Ehr vnd Dienſt erwieſen / vrploͤllich / 
Fewr / verzehret / vnd die Aſchen darvon / 
en auch mit derſetbigen einander Gifft / den 
—— außgetheilet / mic demſelbigen ſchaden un. 
der x Leut vnd Vieh zuthum/ vnd ruffet der Fuͤrſt jhnen 
allen zu: Rächer euch/ oder jhr muͤſſet alle 
ſterben. Nach ſolche * wird die Verſamlung von 
Einanderen gelaffen : welche ‚nahe ns 2 en zufuß 
beim:t die weiten aber/ * A Wie 
len. 








„anifchen Heren I: © — — nihre Verſamlun- 


ihnen in fichtbarfisper Geſtalt / eines Loͤwens / 
inds / Boks / oder anderen Thiers / welcher vuder 
5 Kna irgendswo einen Feind hade / vnd racht an 
 Demfelbigen zuben geſonnen ſey / der begruͤſſe alda den 
—* ſtder raachgier vmb huͤſflichen Beyfkand/ von 
welchem er befehl empfahe / deſſerblut / an welchem er 


ſich in 


J J vnd fleisſtz Der Terre prelenciere fich 
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burächen — suihm zubringen.  Alet 

der Trudner feinem Feind das Blut auf — 
ge weiß / auß ſeinem Leib / vnd ſauge es ihm ae 
den Hinderen. Wann der re 
feiner Hand empfangen wandle er ſoſches ineine.de 
Fleiſch Ähnliche Materi / vnd gebe ſolches « öf * 
oder gebraten dem Raachforderenden zufteſſ 
Nach ſolchem nemme der, an dem die Raach geſu 
wird / gegen die Zeit / die der Zauberer beſtimme 
vnd ſterbe. Ehe der boͤſe Feind die Serge 
einanderen ſcheiden laſſe / gebiete er ihnen zuvor 
alleſampt fleiſchlich mit einanderen zuvermiſchen / 
fallen ſie dann zu / ohne einigen Vnderſcheid / — 
fe jebwederer an / mager bekomme: ſie wechßlen ai 
offt vmb / wie die Hund / vnd werde die Vnzucht au 
allerley manler / ſo ihre Geilheit erdenken koͤnne / 
trieben: wer es am, vnnatuͤrlichſten uumachen 
vnd die greulichſte Sodomiteren uͤbe / der ſey dem on. 
fanberen Geiſt der Liebſte / zunlege werde folche zůchtige 
Gemeinſchafft / Hunds —9 ufels brauterey mit ei⸗ 
nem Ruß becſchloſſen / welche me jede Perſon dem 
ſtinkenden Bot als Pi iDenten folcher Berfame 
lung / auf den Hinderen —— 

Mer zu ſolchem Hexentanz nicht von vnge⸗ 
faͤhr komt / wel a felten gefchieher / fonder auß 
lauter Fuͤrwiz / ſolchen auch zufchen / fich er 
zu demſelbigen / durch den Teufel ond feine 


ment führen laͤßt dem iſts gefährlich vnd 
| ſchlagt 





























EL en 


* 
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ons r nn, 
ſchlagt jhm ſelten wol auß / wie in dieſer $. oben 
lit. 2. die Exempel deß Romiſchen Baursmanns / 
vnd deß Knechts der Winfrawen zu Oſtbrut / bezeu⸗ 
gen: vnd noch ein dergleichen Exempel / Cafparus 
Schott in feiner Phyfica curiofa pagina m,79, er. 
zellet daß fich zu Mendrys / onfern von Como in 


elien / begeben / daſelbſt haben ein Inquiſitor, mit 


Nammen Bartholomeus von Homat / ein Por, 
ſtat mit Nammen Her: Sauren; von Concoret, 
vnd ein Schreiber / Johann von Foſſat / das Hexen⸗ 
geſchmeiß fleisfig geſucht vnd abgeſtrafft. In dem 
nun eines Tags der Herr Poteſtat von Fͤm aͤber⸗ 
nommen / auch zuerfahren begehrt / wie es bey dieſen 
Heren Verſamlungen zugehe / hat er ſich an einem 
Donnerfiag Abends / mit feinem Schreiber / vnd 
nt anderen su ſich genommenen Gefährteny 
anden Ort begeben / den jhme eine gefangerie Her ber 
kennt / daß ſie daſelbſt ihre Zufammenkunffe halten 
werden. Als nun dieſe drey / nahe andenfelbigen Ort 
kommen / haben ſie eine groſſe Maͤnge Weiber und 
Maͤnner bey einanderen verſamlet gefunden / vnder 
welchen der Teufel nder Geſtalt eines Boks geweſen / 
deme fie groſſe Ehre angethan / derſelbige aberbem 
‚ganzen Haufen befohlen / die drey frembden jhnen zu⸗ 
ſehenden Maͤnner abzupruͤglen / welches alſobald ge⸗ 
ſchehen / vnd fie alle drey / von dieſen empfangenen 
‚Schlägen innerhalb fuͤnffzehen Tagen geſtorben. 
Dasiftder wolverdiente Sohn der vnnoͤthigen Für, 
wij / fürderen ſich ein jeder billich / ales Ernſts vnd 
Fleiſſes / hüten fol. 
J. 5 3s 


—— 
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Bon der Gaüberer vnd Here Fe 




















3 * 


feliſcher Vermiſchung one 
Beyſchlaͤff . 


Wir haben in der vorgebetben $.der hh 
lichen Bermifchungen deß Teufels mit deh 
rern / oder der Zauberern Und Heren mit — 
fel / Hehe bey welchem wir ferner in acht * 
men haben 

.Ob ſolche Buhlſchafft eine warhaffti⸗ tige na⸗ 
ehe Buhlſchafft / oder nur eine, En ) — — 


* 1.96 durch fotche Teufelifche ie ı ı #3 7 
gen Kinder gezeugt vnd erbore 1? | 
Fr, Was es mie den fo — 
baͤlgen für eine Befpaffenheir * 
Sb deß Teufels vnd der 3 zuhe⸗ 
rer Buhlſchafft / eine —39 te 
vnd natürliche, 
oder nur eine Virblen⸗ 
| dung fep? — 
Es haben ſich auch vnder den: ‘ hreren 
etliche gefunden / welche gegl eglaubt / die En vnd die 
Teufel / haben jhre 4 geiber ——— können.‘ 
deßwegen micht allein’ ſonder pflegen anch / fich mir 








F m. 


von der Zauberer Verfamlung. 655 
Ben MWaibeı en eabüch uvermiichen; und stehen zu 
dieſem ende dasjenige an/ was wir Biint,s.n.2.1efen: 
Da ſahen die Kinder Gottes nach den Toͤch⸗ 

Menſchen / wie fie ſchoͤn waren / 
nb namen zu Welberen / welche ſie wolten, 
In dieſem Spruch verſtehen 
— — die Kinder Gottes / wel⸗ 
he der Menſchen Tochteren genommen / 
vi > diefelbigen &5sn,6.0.4. beſchlaffen / die 
heiligen Engel Gottes / welchen er der Menſchen 
Behrtmng vnd Bewahrung uͤbergeben: die haben 

fs inder Welberen Schönnheteverlicht/ vnd diefelbt, 
‚gen beichläffen: vnd eben das fiy die Sumd vnd der 
Fall der Englen / welche hierdurch den ihnen aner⸗ 
ſchaffenen Stand der Vuſchuld / Heiligheit vnd Ra. 
ni heit werlohren ond'gulätdigen garſtigen Teuflen 
wolden. Ve N ET Alam Pars 
te 2.Cap.io.qu.5.$.3,pag.m.399.degg. bg. 

x 5 — —8* 


ei En u 
Auf dieſe meiße můßte der gefallenen Ene⸗ 
glen erſte Suͤnd / die Vnzucht vnd Berm⸗ 
ſchung mit den Menſchen geweſen / vnd erſt 
‚fiber die 1000, oder 1200. Jahr / nach Erſchaffung 
‚aller Dingen geſchehen feyn welches aber der NHifte, 
* idez rſten Buchs Moſis / vnd den Vmbſtaͤnden 

ah Balls deß Meuſchen / welchen der (äidtge Teufel / 


*F 
ef4 
34 


“ein gefallener Engel, in der Geſtalt der Schlangen 
b erregen hat / ſchnurſtrals zu wider fl, F 






— 
y >> 
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6. Ändere 





656. an Theil 7. Kap. 3.5. 
#. Andere verfichen den angejogenen 
Gen.6.3.von den ldidigen Teuflen felber z Dr ] 
fagen  diefelben Haben in jhren eigenen Engliſchen / 
oder viel mehr Teufeliſchen oder in frembden ana 
nommenen Seiberen/ fich mit den Weiberen Derimie 
ſchet. Dann erliche find in der Meinung, die Teufel 
haben auch warhafftige natürliche, irediſche j 
welche fie in der Stund an fich genorhnien haben im 
deren fie auß dem Heiligen Ort deß Himme zefal en; 
Drufius apud Heideggerum,in Part.ı. Hiflor. 
Patriarch. Exereit; XI. $,6-pag. m.286. Andere 
aber halten darfuͤr / weil die Teufel Geifter feyenuufo 
haben fie zwar nicht eigene \Sciber ; fie nemmen aber 
gewiſſe Leiber an fich/ in welchen fie ſich mi den 
(den (Incubi velSuccubi fpecie, ) eintnoederg 
Manns / oder in Weibs Geftale/vermifchen, 
ESs koͤnnen aberdie oben angejogenen 
Moſis / eigentlich weder von den guten, noch vonden 
bofen Euglen verſtanden werden ; nseilen Gott diee 
fte Welt / nicht vonwegen der Suͤnd der —— 
fonder von wegen der Suͤnd der Menſchen / mit dem 
Sůͤndfluß geſtrafft / in welchem auch nicht die 
weder gute / noch böfe, fonder die Menſchen vmbkom⸗ 
men vnd verdorben find, Daher Gore durch Moſen 
v Z bezeuget: Er habe zur ſelben Zeit geklagt +, Die 
Menſchen wollen ſich meinen Geſſt nicht 
mehr ſtraffen laſſen / dann ſie find Fleiſchec. 
Diefen Grund treibe der Chriſtliche Lehrer Theodo- 
serus ſehr eyferig / Quali, 47. in Geneſ. Er fra⸗ 


gt 
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bvon den teufeliſchen vermiſchungen· 657 
I Bererftüch: Welche hat Moſes Gottes Kins 
+ Dar geheillen?‘ Vnd antivorter demnach: Etli⸗ 
4 che ongefchikte/chörichte Leut haben vers 
meini / dieſelben fenen Engel geweſen. Gie 
— En abt villichter jhret eigenen Vnreinig⸗ 
heit Beſchir mung darinnen geſucht / daß fie 
die Engel ſelber gleiches Laſters angeklagt: 
| Ei olten aber Hort den Herren hoͤren / wel⸗ 
> eher geſagt: Die Menfchen ivollen fich mei⸗ 
nen Geiſt nicht mehr ſiraffen laſſen / dann 
ſie ſind Fleiſch: ich will jhnen noch Friſt ge⸗ 
en hundert vnd zwanzig Jahr. Nun hat 
&ineohnleibliche Natur kein Sei /onddie 
Engel kein / durch eine gewiſſe Zeit / abge⸗ 
meſſenes Lebee. 
So verſtehee dann Moſes an dem gedach⸗ 
ten Ort / durch die Kinder Gore, Menſchen / 
vnd nicht Engel. Was er aber fuͤr Menſchen ver⸗ 
ſtehe / taugt alhier zu vnſerem Vorhaben nicht weit⸗ 
laͤufig zuerklaͤren. Wer Bericht darvon haben will 
der beiche Calmanni Angelographiam pag. m. 








413, fegq. HeideggeriHiltor. Patr.Parte 1. Ex- 
ercit. VI, $. 4. Pag.m. 207; & Exercit, XI. $.iz, 
pag.m,296.& alios Commentatores in Gene- 
— beweiſet der angezjogene Dre Ben.s, 
8.2. die meinung derjenigen gar nicht / welche behaup⸗ 
in wollen / deß Teufelsond Zauberet Buhſſchafft 
Tt 


vnd 


en 





| ns: 
658 2. Theil. 7. Cap. 3 7% ? 
vnd Vermiſchung / ſey cine warhaffte leibl he uns 
natuͤrliche Bermilchung.  - —— 
Der Teufel Vermiſchung mie den Zaubere 
laͤugnen wir nicht :fagenauch nicht 7 daß alles eir 
lautere Verblendung ſey: gleichwol iſt — Pi 
ſchung weder leiblich / noch menſchlich / weilder Serz 
fel weder einen warhafftigen Leibhat / noch ein Men 4 | 
iſt. | Be. 7 


Wanner fich aber mit feinen Suhl 
Buhlen vermifcht / nimt er eintweders ein 
Lufft oder anderen Elementen formierten *— 
ibs/c 




















Lelb / oder. wol gar einen Manns oder Wi 
derlich hingerichteter Maleficanten Todtencötperam 
ſich / welchen er nach ſeinem Belieben / bewegt 
mit den Weiberen in Manns Geſtalt / (Incubus) 
vnd mit den Maͤnneren / in a Succul 

fein verfluchtes ABerf verrichter. ” 
Der H. a ne ſchon zu 
ſeinen zeiten nicht widerſpro N  fonder libro 15: de 
Civir, D.cap.23.alfo gefchrieben:: Man ſagt ale 
lenthalben darvon / ond bezeugen viel/jichae 
bens er fahren / oder von denen’ die es erfahre 
ren / gehöre / an * Trew vnd Glauben 
mannicht zu zweiflen hat; Daß ſich begeben 
end zugetragen / Daß die Fauni / Feld⸗ vnd 
Wald⸗Teufel / die man neubes nenne? 
den Weiberen ſehr aufſezig ſind / ſie zube⸗ 
ſchlaffen begehrt / vnd wuͤrkuch beſchlaͤffen 


haben * 






Bon ben eeufefifchen vermifchüingen. 27 
—— eiliche Teufel / welche die 
fen Duſios nennen / diefe © 3 Nreinige 
— n.ond üben / daß folches 

jand laͤt an: wie ſolches eigentlich 
igehe Ban ich nicht ſagen / ob erliche Geiſter 
—— ufftleib an ſich nemmen / woher jhnen 
d Geitheit inne, vnd wiefie ſich em⸗ 
indtlich mit den Weiberen vermiſchen.? J 


Alles Hiſte xien die von den Hexen handlen / vnd 

— —— Protocoll / in welchen der Hexen vers 

gichten aufgezeichnet find / ſind der — folcher 

eufeliſchen / der Zauberet pn vnd Heren mit dem * 
ig aaa vo — 





1; z 











—* 
u 
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Kl Handilichen Bermb 
fepuingen für eine Bee it habe / halten 
ul es feymehr fürt IE) — ſchaͤd ch zu 
f chen / als nızlich v —J von zureden vr 
zuſchreiben. x r H. Apoſtel Panlus will / 
—* leiblich Aurerep/ vı under vns Ehriften n 
nicht ſolle — 5 wie Biel weniger ſoll 
—— eiſe dieſer hoͤlliſchen vnd Teufeliſchen Vn⸗ 
ehr geredt werden / als daß dieſelbige einfel⸗ 
tig * f — — /aͤls «in * 
Sott den Herren erzoͤrnender / vnd in di 
nender Greuel / für Augen gen 
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Bann . Sort in ſcinem — 
wer ein Dich beſchlafft derſelbe deß Tods ſterbe 
le. Erod.22.19. wieviel greulicher verſuͤnd get ſich 
derjenige/ weicher mit dem vnreinen Geiſt / dem * 
digen Teufel / dem ab ten Feind rt U l 
cher Gottes und aller laͤubigen / Li 


B. Wann ver Teufel fi i fei ter 

zauberiſchen Buhlſchaͤfft vermiſchet⸗ ä 
wird gefragt: Ob auß ſolcher Ver⸗ 
miſchung Kinder gezeuget vnd 

erboren werden koͤnnen?⸗ 


Die laͤidigen Tenfel/ wie vnrein vi — * 
immer find, werden ſie doch nimmer / wie die Fo 
ſchen / zu angerei & ond getrieben: dann ſie 
toedermenfchlichen Leib haben’ no en ” , 
—— welche eine ee 
jhr Geſchlecht fortzupflanzen / eich rote int Men, 
fchen, wächhr: Sonder Di > ( al 
führifche vnreine Sei en fic) a 
geilen und vnkeuſchen 
be gegen jhnen eutbrennt ärem) 
Stifen vnd Gehorſam — 
ſich gleich mit den Zauberern vnd Bupoiben 
mifchen geſchches niche au dem Ende / daß ſic | 
* eugen / welches jhnen nvollbringen vn mglich 

Auch nicht / daß fie ihre brennende vmuchuge 
—5*— erſaͤttigen / weil von ſolchen A 

nicht 
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Wolluͤſt 
eh Are sondern nur/dai 2“ iefelbige in 
Das zeirliche vnd ewige Verderben flürgen, 

"Die ldidigen Teufel find Beifker/ haben einen 
raten ae ie Bloom mwarhafftigen Leib (dann der run⸗ 
jub (che Lufftleib ven Englen vnd 
iflen von —*— zugeſchrieben / iſt cheils ein Ver, 
gedicht / cheils fein fleiſchlicher zum Kinder. 
ungen vnd gebaͤren tuͤchtiger Leib.) vnd koͤnnen deß⸗ 
kann weder Kinder zeugen / noch gebären ; meilen 
fein rechre ordenliche irzdifche Empfindrlighei bey ih. 
‚nen zufinden / oder von Ihnen: zuhoffen ifk: zu dem / 
kan kein Leib anderſt / als von einem Leib / gezeuget 
werden: Was nun leibloß Rn will das va mar 
bafftigen geib zeugen (Pace % | 

#. Es werden zware 

che / daß auf den Teufelifche 
gezeuget werden können, es 
| ge — * 
5 Die Teifelzengen — sh die 
genen fonder auf ve Spice u 
von den Traumenden / oder durch Ger vnd 
Snano — 38 v.7/0. vnflaͤtiger 
ſe außg goffenen/vonjhnen: aufgefaßten 
vnd d den Weiberen / mit welchen fie fich vers 
mijchen/in aller Eyl vnd Vehendighei/ 



























Pac Saamen. 
Tt ilj 2, Die 
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2» Die Teufel Succubz,haltenfich in B 
geſtalt zu den vnflaͤtigen Traͤumeren / verurſachen 
nen leichrfertige venerifche Traͤum / als warn fie vn⸗ 
füchrige Weiber befehlieffenzbeichlaffen abe: in ſolchen 
Träumen eben diefe Succubas oder Teufelshtirs 

welche den Manns · Saamen auf faſſen / ſich — 
zu jhren Vnholden vnd Teufelsbräuten xerfuͤgen 
dieſelben als Incubi, in Mannsgeftalt auch € 












= 


vnreinen abſchewlichen Vermilchung beybringen 
Daherempfaben fie dann / werden ſchwan⸗ 
ger ondgebären Kinder / welche doch niche vom 
Teufel / fonder auf menfchlihem Saamen / ob w 
durch Vermitlung deß Teufels / gezeuget ſeyen: 
bringen zu ſolchem End viel Exempel ſolcher Te 
fels. Früchten und Kinderen chr: alt dag Exempel 
Simons deß Zauberers / welcher fuͤrgegeben / er ſey 
von der Rachel / als ſie noch eine Jungfraw geweſen 
vnd im Bad an einem Drt ftiend / da außgefloſſenet 
Menſchen Saam gelegen / denlelben vnwſſeud an 
ſich gesogen habe, 2c. dag ErtmpelMerlini eines 
Engelländersy welcher im Jaht 440. von einer Ade · 
lichen Innafrawen / pe Dzmöne Incubof 
oder fie befchlaffenden Teufel / ſey "Sean 
Das Erempeleiner © namen ar 
der Gegend Marrhonia welche auch Durch ur 
deß Teufels / fehtwanger worden. Das Erempel A- 
lexandri deß Groſſen deffen Murer Olympiası 
vondem Abgort Jove Hammohio), vnd alfa von 


dem Zeufel ſelber / beſchlaffen und — 
147) 





’ 













pp als deß —* 18 Jovis 
gwerden wollen. Auf gleiche 
—— 


en: vnd deß 
P,Galcrij — 


Jammonij gehal 
* fell A ae) 3 
R e = eich F 


Fr —— — —— 
erculis, U ieh, Æneæ &c. welche Here 
dem Beyfchlaffver Teuflen / onder dem Schüin de 

Ba laffs der Goͤtteren / gezeuget ch Das 
Erinpeldeß Vrſprungs der Hunnenin Wrrgareny 
Ei von den Artunifhen Gothiſchen / von den 





is, Feld vnd Wald Goͤueren / das iſt / von den 

—* Hlaffenen Heren hertommen. u =“ 

4 A aber. die Teufel mic £ alla i 
Kinder zeugen / fonder auch keine Inſtru⸗ 
ment vnd Werkzeug zum —— 
guf die oben eing Ari (app! icando natura- 


nen / welcher die lebliche zeinen Menſche * 
on Säle — 
Bewegung / in ae angenommenen ** 
hen $eib/ an einander weit entlegen Drt tragen / vnd 
ei m weiblichen geib alfo eingieffen koͤnnen / I 
her eine n A ee 
‚seich für vngereimbt / beydes/ für; ige 2 
vnd zuglauben / auß Vrſachen. 
— te a. Wei⸗ 
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2Weilen ſcheinet / der argliftige Teufel habe 









die Meinung auf die Ban gebrache/daß er. hierdurch 
das groffe Goͤttliche / uͤber / vnd wider ale Gefe = | 
Natur / gefchchene Wunderwerkder Heiligen Em 
pfängnuß und Geburt deß Ewigen Sohns Boreesrin 
vnd auß dem Leib der hochgelobten ewig reinen Jun⸗ 
frawen vnd Boresgsbärerin Marla/inden Zuveife 
zlehen vnd verduntlentsaßeeeee. 
be Demnach iſt ynmůglich / DaB der le 
che Geiſt / welcher einer ganz luffſigen Nas 
tur iſt Indem Saamen / auß welchen ein 
Renſch gesenger werden ſoll / erhalten werden 
koͤnne / wann derſelbe an Bash lie 
hen Dre verenderet wird. Wann derfelbige in feiriee 
Stell / Ott / natuͤrlicher Kraft und Wärme/ohne 
einige Belufftigung verblelbet / folget doch dle Em 
pfängnuß ond Menſchen Formierung nicht alleetre 
Wie ſolte fie dann bey ſolcher Vnordnung / uͤbertra⸗ 
gung von einem Dre an das andere / und Verende⸗ 
rung durch den Sufft,folche Wärtunghabenfön. 
an 00 — — 


Sch halte diefe er > - 
Saamens an ein ander Ort/ vnd in andere Gefälle, 
als diejenigen ſind / die fich felbs mit "einanderen iun 
deſſelben Entlaſſung vnd Auffallungrächriggemadh 
haben / ganz gleich dem delirio vnd aberwiligen 
Wohn deß Theophrafti Paracelũ —* 
ſpagyriſche Kunſt auß menſchlichemn Saamenyaufkt 


dem 
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— ı Menfben machen vollen. Se 
er 9.6.9.4.lit, a Sa 













c. Diefe Den —— durch 
Mittel deß Teufels vnd ‚feinen perfluchten Bey/⸗ 


— *2* Bnholden gewuͤrket werden fol, 

mit allen Reglen der Weliweiſen / 
t J A pP erzten/welchefiedegeneratione 
animalium, von dem Zeugen Der 
nd der Thieren / als vnfehlbar / gefciet 


—— Vnd wer will glauben / wann der zu el 
das Geſez und Ordnung der Nanır nach welchen 
von einem Mann vnd Weib nicht Yon cinanderen 
nkhme fondern ſich fleiſchtſch zuſammen hal, 
iend / Kinder gezeuget ft m fehänder / bi t/ vnd 
die hohe Würdigheir der Mehrung deß menſchlich 
Geſchlechts feinem Betvalt vnd —— vnder⸗ 
wirfft / daß Gott folche Wurtung dei S athans ſolte 
genehm halten / vnd eit | 
Si mit —T— n 

| Reste begaaben? 

A; PR Birffemanftirvsnd 5 — * 
Die Erfahrung besenge / daß ſolches warhaff⸗ 

g geſchehen / vnd von Vnholden Be 

anders als der Teufel beſchiaffen hat / rechte 

wahre leibhafftige Menſchen geboren worden, 

"Denen kan leichtlich geantwortet Werden. 

1 Dieſe fuͤrgeſchutte Erfahrungs ſey ſehr 


Am betrieg⸗ 














ass 


Be 
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betrieglich: Dann die/ von denen manfürgegebeny 
dab fie von dem Teufel/bey Weiberen gezeuget worde 
find nit vom Teuſel / weder von hme ſelbs / n ch durch 
jhne von uͤbergetragenem Menſchen Saamen gezeu⸗ 
ger; ſonder von rechten Menſchen / aber auffer 
dem Eheſtand / vnd find alfo sureden eigemel 
Baſthart geweſen / welche aber die Schand end 
Bnehr/cheitsihres Herkommens / cheis hrer 
teten Hurerey vnd Ehebruch / mi dem Defman 
bedeken wollen / ſie ſhen von Geiſteren gezeuget wor⸗ 
den. Ja Alexander der Groſſe als cin Heid / der feis 
ner Börteren halben mic vielem falſchem Wohn eins 
genommen geweſen / fuchreeine Ehr darinn / daber 
ſolte deß Abgotts Jovis Hammonij Sohn feyenz 
da doch bekandt iſt / daß ſane Muter Olympia, vom 
einem Eayprifchen Prieſter Nammens Nectana⸗ 
bus, vnder dem Fuͤrwand vnd Geſtalt deß Abgotts 
Tovis Hammonij, beſchlaffen und gefchmängeren 
worden, Gleiche Beſchaffenheit harte es mit den 
Muͤteren deß Auguſti, deß Scipionis Africanı, vnd 
anderer / weiche auf gleiche weiſe wolten geboren ſeyn. 
Dann / wie ſonſt ehrliche Mattonen / von leichtferti⸗ 
gen Heidniſchen Prieſteren / manchmahl betrogen / 
vnd dieſelbigen beredt worden / ſie werden ſondetbar 
von ihren Goͤtteren geliebt / vnd von hhnen zum eye 
ſchlaff begehrt / welches ſie fuͤr eine groſſe Ehre gehal⸗ 
ten / weiſet genugſam auß das el deß Decij 
Mundji, eines jungen Roͤmiſchen Ritters / vnd der 
Paulinæ / deß fonft keuſchen Eheweibs deß Satur- 
nini eines Raͤmiſchen Rhatsherren. Decius Mun- 
Ans verliebte ſich in dieſe choͤne Paulinam / vnd bots 










e jhro eine groſſe ſiinmma Belt an 7. wann ſie ſeines 
Willlens leben wolte / welches ſie aber außgelchlagen, 
vnd jhre Ehre beſſer in achtgenommen hat. In dem 
nun Decius Mundus derſelben / durch fein Vers 
heiſſung / theilhafftig werden . mögen / laßt er durch 
Iden, eine alte Kuplerin / den Prieſteren Anubidis 
vnd Ifidisy eine groſſe ſumma Gelt anerbieten / wann 
ſteihme die Paulinam su feinem, Willen zuwegen 
bringen koͤnnen. Deßwegen der Elteſt under dieſen 
Nlleſteren ſich zu der Paulina verfügt, vnd der ſelben 
angezeigt/ wie ihr Gott Anubis, ſie / äber alle Weiber 
in Rom / lieb habe / vnd an fie begehre / daß ſie eine 
Nachtin feinem Tempel ſchlaffen wolle in welchem 
me dem Anubidizu Ehren erliche Betther zuge⸗ 
richtet waren. Die einfaͤltige Abgoͤttiſche Paulina 
frewie ſich von hhrem GOit alſo geliebet zu werden / 
vnd gehet / mit Bewilligung ihres Ehemanns hin ei⸗ 
ne Nacht in deß Anubidis vnd der Ihdis Tempel zu⸗ 
ſchlaffen / da dann alsbald nach außgelöfchten Lich» 
eren/der Decius Mundus daher kommen / ſich für 
en Anubidern außgegeben / vnd die ganze Nacht 
Tine Kur weil mit der Paul ina gehabe / welche nichts 
anders vermeint / als der Gar Anubis lege fo wun⸗ 
Dergroffesicheanfiee. | 


Gleich wie mn diefe Panlina gänzlich berede 
ufiefep von dem Abgott Anubide beſchlaffen wor, 
(ba ſie doch der Decius Mundus, ein warhafſſti⸗ 


Menichbeichlafien: Alſo wer den die Hexen und Vnhol⸗ 
ea Zauberern vnd Herenmeiftermbejchlaften 
vnd geſchwaͤngeret / da fie fich einbildenmit dem Zcufelifiien 


Seift/ Ihrem Buhlen zugehalten zuhaben / vnd von Demiel: 
beit geichtwangeret feun- 2. Waũ 




















668 2. Theil. 7. Cap. 3, — 
2. Wannaber gleich nach der ſchaͤndrlich 
Vermiſchung der Teuflen mit ihren Bräuttrinddelek 
bige mie Wind erfuͤllet / ſich chwanger feynz und st 
rechten Zeit cin Kind zugebaͤren vermeinen / legt jhnen 
sur zeit der vermeinten Geburt / der Teufel ein andere! 
auß Goͤttlicher Verhengnuß anders woher geſtohl 
nes natuͤrliches Kind bey / welches die vnge 
vnd elende Teufelsbraut fuͤr jhr eigen Kind hate" 
Iſt alſo ein pur lauteres Gedicht / daß Der 
Teufel bey warhafftigen Weibe en / durch 
ne mit jhnen gepflogene Vermiſchung / vnd anders 
wo her a und jhnen beygebrachten Manne⸗ 
Saamen, Rinder zeugen könne. — 
Will manfagen/es An⸗ auch eine Teufel | 
ſche Succuba ‚oderder Teufel tn Weibs Geſtalt / von 
einem warhafftigen Mann beſchlafſen ſchwange 
werden / vnd gebaͤren; maſſen die Franjoͤſiſchen 
ſtorien etlicher Grafen Brfprungvoneiner, Meluftr 
na herfuͤhren ; vnd viel von einem ben E 
mann geſchrieben wird / der über den Tod.feines 
Weibs ſehr vngedultig worden / welche aber Häch era 
was verwichener zeit / widerumb zu jhm kommen vnd 
geſagt / ſie ſey vonden Todten auferſtanden ihre fer 
nere ehelich· Beywohnung zuleiſten / vnd habejhme 
Hoch etliche Rinder geborenzfindrheilg gedichte / cheils/ 
fo warhafftige Kınder vorhanden geweſen / dieſelbigen 
anderen Muͤteren / auß Goͤttliche Verhengnn ge, 
ſtohlen / vnd den vnrechten Vaͤtteren / als jhre eigene 
Kinder / eingeſchoben werden. 


























E⸗ 








von deß Sarhansvermifchung. 669 
 Esmwirdgu eines warhafftigen menſchlichen 
x Kinds &churt viel erfordert / welches bey einer Suceu- 
u ba, vnd Teufelshur nicht zufinden; als nemlich ein 
warmer warhaffeiger menfchlicher Leib / mit ſeinen ers 
forderten nothwendigen Gefaͤſſen im denen. der 
mwienſchliche Kinderleib / auß dem menſchlichen ſaamen 
formieret / geſtaltet / vnd durch die erforderte Nah⸗ 
rung / alſo erhalten werde / daß er wachſen vnd zunem⸗ 
‚Amen moͤge; welches alles ſich bey einen Dæmone 
Saccubo oder Teufels Huren nicht befindet. 
= Ich ſchlieſſe dieſes Stut mir de Chrifklichen 

Alter Lehrers Cyrilli Worten / welcher kı.c.17.pag. 
’ 8, contra Anthropomorph; alſo ſchreibt· Es 
ſt ein thoͤrichter Wohn / ob folten die ohnleib⸗ 
lichen Teufel / Teistiche Werk verrichten / 
vnd dasjenige thun koͤnnen / was jhrer Na⸗ 
tur frembd vnd vnanſtaͤndig iſt. Diejenigen 
Ding / welche in der Natur Ihr digen Weſen 
er koͤnnen nichts wider jhreangefchaffes 
ne Natur ehun:dann ein jedes Geſchoͤpft 
bleibe/wiees von Sort: gefchaffen ift; weil 
Gott jhme/ was es shun vnd würfen koͤn⸗ 
ne vnd ſolle / in der Natur felber fürgefchries 
666 
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879 2: Theile. Kap. zu $: . 

c. a8 «8 mit den for gene e 
Wechſelbaͤlgen oder Wechlelindez 
ren / fuͤr eine Beſchaffenheit 

habe? — 

Die Erfahrung bezeuget vnder den Heyden 
and den Aberglaͤubigen Chriſten / daß manch 
den Sechswoͤchneren oder Kindbeiteren ihre Rare 
der eintwederdgar genommen / daß fie nicht gewuße⸗ 
wo fie hinkommen: oder die. Elteren alfo verblende/ 
daß ſie jhre eigene Leibsfrucht nicht mehr tlenner 
koͤnnen: oder jhnen dieſelbige verwechßlet / vnd ande⸗ 
te / ander jhrlgen ſtatt / dargelegt worden. De 
Dieſe Wechfelkindee / werden fonften au 
Kihlkroͤpf genennt / vnd haben eine abſchew 
Goſtalt / dike Baͤuch / kleine magere Glieder / gr 
Kröpf: find wie Stein vnd Bleh / ſo ſchwaͤr / vnd mo⸗ 
gen ihnen vier in fuͤnff wolbemilchte Weiber / nicht 
gnug zuſaugen geben: ſie werden nimmer geſacciget/ 
hungeren immerdarsgedeyen nicht, vnd find mehr⸗ 
mahlen feine rechte menſchliche Kinder / ſonder Teu⸗ 
feliſche Verblendungen / die nach gewiſſer zeit ver⸗ 
ſchwinden / vnd memand weißt / wo ſie hukommen. 
Sie werden ſonſt auch / wegen ihres imerwaͤhrenden 
hart verdrießlichen Schreyens / von den Ital aͤneren 
Vagiones, wäinende Schreyer genennt —*Ê 

Wo ſich nun ſolche Kihlkroͤpf oder Wech⸗ 
ſelkinder befinden / da hat der Teufel / auß Goͤttlicher 
Verhengnuß / groſſen gewalt / und die / denen derglet⸗ 


in 


> 
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von ih ſelklindeten. 671 


chen widerfahrt / ſchlechte Erfandennß Om öfteg, — ‚wenig 
Slanben vnd Vertrawen zu Gott ond gar kein / oder 
nur ein kaltſinniges/ vnd > oillicht ganz abergläubta«g 
Sebaͤtt. 

Diealten. Heipen harten den Wohn / wann cin 
Muter jhr Kind deß Nachts vom Bett verlohten/ 
fo haben die Lamiz oder Nachtfrawen / daffelbig ge- 
freffens fie haben aber, als übel gefegner / von den He⸗ 
genfönnengeftolen ſeyn /als welche / wie noch / alfo 
auch vor zeiten, vnderſchieduche Zanber ſtuklin nicht 
verrichten koͤnnen / ſie haben dann uhge Kinder geto⸗ 
det / oder geſtolen / oder widerumb außgegraben / vnd 
diefelbigein Keßlen geſotten. 

Actantius ſchreibt l.. de falſ⸗ Relig. c.20, 
Pag.m.66. Daß die Heiden neben anderen laͤcher⸗ 
uch n Goͤtteren vnd Goöttinen/ als dem Sterculio, 
der Fornac®, Mut, Car, auch der Cuninz oder 
Wiegen⸗Goͤttin / greſſe Ehre erzeiget damit die 
ſelbige + Be inder Wiegen beſchirme / vnd für 
Verwechßlung vnd verblendeter Zauberey bewahre. 

Daß nun nen: OB nd Abergläube 

ee anf Gottes gerechtem Ge 
Er und heilige Verhengnuß / von dem Teufel / oder 
den Hexen koͤnnen geſtolen oder verwechßletʒ oder die 
] teren durch Zauberen verblendt werden, daß fie; 
feeigene Kinder nichtmehr kennen / fonder folche 





: Bechfelbätge halten / hardie Erfahrung für * 


mehrals j jezt / bezeuget. 
Ru vnſeren geiten / vnd bey vns iſt / dem höchften 
Sort: ey onfterblicher Dank / der vnſaubere J / 
durch 





672 2. Theil. 7. Cap. 3. 5. 
durchdas H. Evangelium Bors/ von SEfu Chr 
ſto dem All-ond Allein⸗gewaltigen riumphierenden 
Zertnirſcher deß Kopfs der alten hoͤlliſchen Schlan⸗ 
gen, und Zerſtoͤrer dep hoͤlliſchen Reichs / alſo außge 
trieben ; daß wie er zu deſſelben Zeiten im Fleiſch / nich 
übereinen Sawborſt / wie Tettullianus redt / 
walt gehabtz alſo je; noch viel weniger uͤber die duch 
das thewre Blut deß ewigen Sohns Sottes erloßten 
Ehriſten / ſenen Gewalt vnd Liſt erſtreken vnd an 
denſelben veruͤben moͤge. —— 
Spar fich alſo kein frommer Chriſtlicher Vater 
öder Muter juförchteny welche hhre von Bor auß Rt, 
nem Segen befcherten Kinder / dem Herren 2 
Chriſto / nachfeinem Befelch Mard.ro.r 4 mir Heilk 
gern Geluͤbd / ernſtlichem Baͤtten Befürderting sum 
H.Taufı vnd Chriſtlicher Aufet ziehung / zuführen; 
daß der Teiffel oder feine Juſtrument / die Zauberer 
vnd Vnholden / ein gen Zugang su denſelbigen haben / 
fie toͤden / verwechßlen / oder geringſten Schaden zul 
fügen koͤnnen? daun dieſer / Gott durch das glaͤubige 
Gebärt wol anbefohletien Kinderlin / iſt das Reich 
Gottes / vnd ſehen jhre Engel / die ſie bewahren / alles 
jeit das Angefiche ihres Vatters im Himmel. Mauh 
18.10. Daher auch Camerarius Centur.ı.Hift, 
Subcif. c.7o.pag.m.3t2. auß Evagrio mieldetzdeg 
Keyſers Maurich) Meurer habe offt pflegen 
fen daßeine Nachtfraw / die man Emnpuſam neu⸗ 
ner/ jht Kind manchmal von einem Ort an das ans 
dere bemeger/ vnd ſich geſtellet / als wolte fit 4 



















von een. 673 


| “frefenrbabe hme ader micht den — 
— — zufuͤgen ko De 


Sı 4 


Con der Hexen vnd Vnholden Wa— 
= ter machen. 


Aue Witcerung / burch welche Ger bieEwen⸗ 
Menſchen vnd dem Vieh zu gutem / fruchtbar 
machet; vnd die / durch welche er offtmahlen die 
Menſchen vmb der Suͤnden willen ſchreket und 
ſtraffet / hat ihren vrſprung einig vnd allein von Gott / 
der chut ſeinen guten Schaz auf / den Him⸗ 
mael / daß er dem Land Regen gebe zu feiner 
Zeit) Deut.28.12. Er gibe Regen aufsgand/ 
vnd laßt Waſſer fommen aufdie Straffen. 
$ob.5.10, Er macht dem Wind fein Ge⸗ 
‚wicht / ond fezt dem Waſſer feine gewiſſe 
Maſſe. Er machedem Kegen ein Ziel/end 
dem Blizen vnd Donner den Weg. Yob.z8, 
925/26. Lieber hoͤret doch / wie fein (deß groſ⸗ 
—— Donner zoͤrnet/ vnd was für ein 
= ch außfeinem Munde gehet: Sein 
ig feßeinet. anfdie Ende der Erden / dem⸗ 
—* der Donner/onder donnert mit 
* gtoſſen Schall; vnd wann fen 
Donner gehoöret wird / Fan mans nichraufe 


os hal⸗ 
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674 2 Theil, 7. Tapı Aus _ 
| halten, ©Htt donnert mit feinem Donnes, 
| grewlich / vnd thut groffe Ding. Er wu 
zum Schnee / ſo iſt er bald auf Erden ond zum PR 
regen / foiftder Plazregen da mit Macht. Be [ 
Rittag her Fommer Wetter / ond von Mike 
ternacht Rälte/ vom Athem Gottes kommet 
Froſt vnd grofle Waſſer / wann es auftha⸗ 
wen laßt / die diken Wulken ſcheiden fich/daß 
es hell werde / vnd durch den Nebel bricht ſein 
Liecht: Er kehret die Wulken wo er hin will /daß 
fie ſchaffen alles / was er jhnen gebeuret auf dem Erd⸗ 
boden. Job. 37.2. ſeqq. Biſtu da geweſen / da 
der Schnee herkomt oder haſtu gefehen/ 
wo der Hagek herkomt? die ich hab verbal 
sen biß auf die Zeit der Zrübfahl/ vnd auf 
den Tag deß Streits und. Kriegs. Durch wel, 
chen Wegtheilet fih das Licht / und anf fahrer der 
Oſtwind auf Erden? Wer hat dem Plajregen 
feinen Lauf außgetheilet/ vnd den Weg dem 
Bliz vnd Donner? Daßes regnet aufs Sander 
da niemand iſt in der W e/da kein Menſch iſt / aß 
er fuͤllet die Einoͤden vnd Wildnuß / vnd machet 
daß Graß waͤchſet. Wer iſt deß — | 
eer© wer hat die Tropfen dep Thaws ge⸗ 
zeuget < auß weß Leibiftdas Eiß gegangen? 
ond wer hat den Reiffen vnder dem Him⸗ 
en | ib) 
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ie gezeuget? Daß das Waller verbor 
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Lvn dem Werter machen 

| | perborgen wird / 
wie vnder Steinen / vnd die Tieſſe oben geſtehet. Job. 
c.38. v. 22· 30. Der Herr gibt Schnee wie Wollen, 
er ſtrewet Reiffen wie Aſchen / er wirfft fine Schloſ⸗ 






fen wie Biſſen: wer fan fuͤr ſeinem Froſt bleiben ? er 


ſpricht / fo zerſchmelzet es / er laͤßt ſeinen Wind waͤhen / 
ſo chawets auf. Pſ.147.16/18. Wann er Bonneret/ 
iſt es deß Waffers die Maͤnge vnder dein Himmel, 


vond zeucht die Nebel auf vorn Ende der Erden: Er 
Macher die Blizen im Regen ond läfler den Wind 


kommen auß heimlichen Drtens Jerem.capas. 


| v. i3: > 


Wet hat den vlerigtaͤglgen Regen über die er⸗ 
fie Welt gebracht ?der Groſſe / Heillger Gerechte und 
Almächtige Gott /melcher die Menſchen von der 
Erden vertilget hat / die ſich ſeinen Geiſt nicht mehr 
‚wollen ſtraffen laffen, Gen.d.7.4. Cap. s3. Wer 
hat Sodoma vnd Bomoriha/Adama vnd Zeboim / 


wit dem him̃liſchen Fewr verbrennt ? Der *— 
rren 


eh Schwefel ond Fewr regnen von den A 


vom Himmel herab: Gen.ı9.24/25. Werhat die 
| Hr Cananitiſchen Könige für Joſna vnd dem 
Volt Iſrael gefchlagen? Joſ. c.10,9,5 Der HErr 
Ip einen groſſen Hagel auf fis fallen vom Him⸗ 
Mel /daßfie flurben. Vnd vielmehr ſiuben 
dem Hagel / daũ die Kinder Iſrael mit dem Schwere 
erwůrgeten.n. Reg.a7.a. hat Gott aufdas@chär&liee 


Do de 





he von 














Virterung derurſaqhe 
getchwol auch das: 
ſafig Bote / dachn Sim 


worffen worden / ſtund auf den Q 
das Meer widerumb ſtill von ſeinem Wuͤten. Jone, 
c.i.a/iy. a | 
| land gefuͤhret / under ns 
Amberensefahren und alles erſchlagen? Erod,9.24/ 


| 
Auß diefen Sprüchen vnd age 
SchriffrserheherSonnen far, daß Pd 
vnd Kegierer alles Vngewiuers/ all 










Vom Stans fuͤr Ihm) rennen ſich die 
Hagel vnd Blizen. Der Herz donneret im Him⸗ 


mel: | 


| 
| 


— ——— 
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bvon dem Weiter machen 677 
nl Der Hoͤchſt laßt ſuinen Donner auß mit Hagel 
en / et ai ſeine Stralen und jerſtrewet 










hat dd 1 
n. Rirgeffchensmwar gern, daß der Sternen 
Srandı Bewegung, Lauff / Bereinigung vnd Ge⸗ 
Naynatürlicher weiſe / die Witterung verurſache 
MID betendere · Sagen aber gleichwol auch das: 
—— wahrhafftige Gore / welchet Sonn / 
Mond / die Sternen vnd alles himmeliſche Heer ge 
ſhoffen vnd derſelbigen Lauff vnd Wuͤrkung / nun 
Mmehtüber die 5600. Jahr / gewaltiglich erhalten, vnd 
wahch regieren hat / dieſelbi ge annoch alſo erhalte vnd 
begiere Daft ſelber nach feinem freyen / ledigen / vn⸗ 
ran Willen vnd Gewalt / die Witterung 
JAITEL DR Macher wie er fie haben will. ER / er allein, 
x Br Die Händen / vnd heiſſets 
Hiiderfommen:darvon zeuget fein Ge⸗ 
| ge deß Donners Zorn in den 
oben. "506.36 v. ze / zz · Vnd darumb ſagt Gott 
Read einem Wetier zu Job cap. 38.9. zu. ſeqq. 
Renſtu die Bandder fieben Sternen zuſam⸗ 
Men binden?‘ oder das Band deß Drion 
aufn? Kanſtuden Morgenftern herfuͤr⸗ 
bringen zu feiner seit oder den Wagen am 


Vo iij Hims 
























Sf mnsctfnenen | 
an dleſen Worten, gibe ſich Gon/ 
deme widerſprechen roͤllichſte Sünde iſt / ſ 


die allerſch 
ber dar / als den einigen Vrheber und Kegiea 
—* deß Laufs deß Himmels / alſo auch 
ller Witterung / deme vonfeinem Menſchen / in 
—— — werden toͤnnc. 

Bon der Wuͤrtung der in jhrein von Gott 
ordneten —— Lauf begriffenen 
welche fie in der Vnderſchadan der ran 
—— Vin 
Gap, 3.8.3. Ei ne 
wollen alfo 
euer 

Wann dann nun Gott allein / als u. A 
einige Behersfcperdcß Himmels vnd der — 




















Be oben awieſen / verorfacher machet 
vet! als wird / vmo vieler Vnwiſſenden / vnd 
ur agelwitterung allein dem Teufel vnd 


* Be zuſchreibenden saugen wil⸗ 


N) —* ſeine Inſtrument 
de % zuberer vnd Hexen’ micht auch 
tter machen, und Regen Wind / 
Shnee/ — | 
| nt wur ffen ıc. erwefen 

* fkoͤnnen? 


—D— * 
X Weder der Teufel noch feine In⸗ 












ES: 


tr umsut/ k san en mit aller ihrer hoͤlliſchen Kunſt / oh⸗ 
ne die he Berhengnuß Gottes nicht ein einiges | 
' * — * fer über die Erden aufaleffenz vielwe· 
Ngerı eir igen Hagelfkein über das liche Getraͤid auß⸗ 

eril N — Schaden den Menſchen 

Aufügen: dann wann der Teufel vnd feine Inſtru- 

men * erer vnd Vnholden / ſolche Macht 

het — die Welt ſchon vor laͤngſten uͤber ei⸗ 

bon uſſen awerſen vnd alles in den Grund ver⸗ 

be, * * * 

j J Be 
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Be 
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#80 2. heil. 7: Cap. 4 $. 
Es können aber weder der Teufel nochdte 
—— NEE } 
bur en Ihren 
ae oder 2; — 5 
engnuß / na m en / zum Schaden da 
Fruͤchten / der Menſchen / re Viehs brauchen, 








Hat alfo das Bracarenfiiche Eongtitum ( per 6 


Fahr Chriftt 625. gehalten) midhe pritedhr 
fen Can.8. Wer glaubt / daß der Teufel Done 
ner/ Bliz / Vngewitter / vnd Duͤrre / 
feinen Gewalt / mache vnd verurſache 
Priſcillianus gefagt/ der ſcy 
— ——— 
r Dr 
Sfofrument können ohe Gottes Befelch / re 
—— 
enſc a unzalo if - 
* —— 
14 vnd 
Dun ebacoen ⏑ 


— J 
1, tli eEr Or : 
VER, 

Sem 


2. Vnderweiſ en / 
geſtalten ein wahrer a © 
denfelbigen vrthellen ſolle? Te 
x Erempel der vom Sathan / vnd 
ſeinen Inftrumenten erwelten " 
Wetteren. 
a. Vor 








Mh nsalhie ander Die Augen das Erım- 
Menge anne Bortes Job / von vun 


Nriger che zu Got / vnd wnüber, 


ir dichts mouse / wann Gou 
Sl fin Anhalt betiligihäne 


—övVVXX 


N ck anderen Pageny auch 
—— 

um Guthan / 
al ohnalein an 


PETE 


SF 
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„0 großen Sturmminp 
ale 
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47-9, ee I 
| “ Dune * 
———— Ch 
En ori 
Mer ſie geſendi in feinem 
Q y arim, 


HE 


SS —— 
















von dem Wetter machen. 681 


4, Bor allen anderen Exemplen vnd Hiſtori⸗ 
em/latdret uns allpier vnder die Augen das Erum- 
peldeßgeduitigen Dranns Gottes ob / von deſſen 
Ibeny fetoriger Siebe zn Gott / vnd vnuͤber⸗ 
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indticher Bednie / wir nicprs wunßeen / wann Gott 
dem Teufelnicheranf ein Anhalten / bewilliger haͤtte / 
Ihneauf alerlen tochter doch mie fuͤrgeſchriebenen Ziel⸗ 





gewiter / Schaden auzuflgen. Alles / was er 
I fagı Sort zum Sarhanı Job.r.ız. ſey in dei⸗ 
ner Hand / ohn allein an jhn ſelbs / lege Deine 
Hond nicht. Auf welchen empfangenen Befelch 
vnd Zalaſſung / der Teufel von dem Herren außgan⸗ 
en’ vnd fonderlich zwey Vngewitter erweit: 
aßtlich / daß das Fewr Gottes / das iſt / die Stral 
von Himmel gefallen / vnd deß Jobs Schaaff vnd 
Knaben verbtañt vnd verehrt / Job. n. is. Dem⸗ 
nach / ir groffen Sturmmind erregt / wel⸗ 
eher vonder Waſen her / auf die vier Eten deß Han 
BI in welchen deh Jobs Kinder geweſen / vnd ſich 
Aufliggemache/ geſtoſſen / vnd das Hauß ůuͤber einen 
bauffen geworfen, daß ſie ale vmbkommen und ge⸗ 


—“— 
DZ 











trbeny Job.uagrıg. 
_ b’Pfalm.78.9.47-49. erielet Aſaph dee 
Senigermeifker Davids / daß GOtt / da er der E⸗ 
eileren Weinſtoͤt mit Hagel geſchlagen / vnd jhre 
mit Schlooßen da er ihr Vieh ge 
(lagen mit Hagel / vnd jhre Herde mit Stralen/ 
habeet boͤſa Engel under fiegefende in feinem 
MR Do v grims 


Mardeny vnd neben anderen Plagen / auch durch 





ME 
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3 2. hir Cr a 
grimmigen Zorn/ vnd ſie laſſen toben wie 
| 














ten vnd jhnen laͤid ihun. — 
6% In der Offenbarung Jehannis am 8.cap. 
v .7 · As der erſte Engel poſaunet warden Hagel 
ale vermenget / derficl auf 
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mit Fewr ond Blu | 
Erden / vnd verbrante das dritte Theil der SB 
vnd alles gruͤne Groß. %) 0, 
Diefen Hagel erwekte anf göreliche Verheug⸗ 

nuß / der Teufel / „welcher auch nach einer kleinen 
Ruhe der Kirchen deren diefelbige zu den zeiten def 
Chriſtlichen Frommen Keyfers Conſtantini genofe 
ſen / einen ſchaͤdlichen mit Fewr vnd Blut vermänge 
sen’ durch jennen in dem Geſichte fuͤrgebildeten 
gel / exwelet / in deme die Arrianer die ewige 
Gottheit vnſers Heylands JEſu Chriſti / vnd die 
Macedonianer / die wahre Gottheit deß M. - 
Geiſts geaͤugnet / vnd dardurch einen groſſen Theil 
der Chriſtlichen Kirchen verderbet haben Dann 
gleich wie die reine vnd geſunde Lehr Efahssro/tte 
dem fruchtbaren’ Brot zueſſen / vnd Saamen juſaen / 
auß der Erden bringenden Regen verglichen wird: 
alfo die verfiührifche vnd werderbliche Lehr dem Has 
gel vnd Fewr / welcheden Saamen deg Goͤttlichen 
Worts / derinden Herzen der Gläubigen aufzu 
beginner/ darnider ſchlagen vverbrennen vnd 
ben; vnd weilen zugleich deß Bluts darbey gedache 
wird / werden dardurch die groſſen bluctigen Verfol⸗ 
gungen vnder den Arrianiſchen Keyſeren verſtan⸗ 
| den / welche das drine Theil der Baͤumen / das iſt der 
| Anſehen⸗ 
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von dem Wertermachen. 68; 
| Anfehenlichen Schreren und das Graß / das iſt / viel 


auß den gemeinen Leuten / verfuͤhret oder verſolget 
vnd geloͤdet haben. — 





Wir bleiben aber bey den Buchſtaͤblichen leib⸗ 
Uchen Vngewitteren. 

d. Bon den Finn⸗vnd Laplaͤnderen 
ſchreibt Olaus M. ſie haben vor Jahren den Schiff⸗ 
vnd Kauf⸗Leuten / die über Meer ſchiffen wollen, 
Den Wind in dreyen Knoͤpfen verkauft. Wan 
ſie den erſten aufgechan / haben fie einen gelinden 
ſanfften: Wann fie den anderen coͤffnet / einen 
ſtaͤrkeren: vnd wann ſie den dritten aufgelößt/ einen 
ſehr ſtarken hefftigen Wind / von deme ſie / wie ein 


ra vonder Sonnen / fortgetrieben worden/ ge⸗ 


©, Remigius bezeuget 1.r. Daemonolog, 

cap.25. Daß als er in dem Hexen · gericht / die Zau⸗ 
berer vnd Hexen abzuſtraffen / geſeſſen / habe er von 
4 en vnd Vnholden / die 
freye Bekandtnuß angehoͤret / daß ſie zu gewiſſen vnd 
beſtimten Tagen / hauffen weiſe an irgend einem Fluß 
oder Bach / an welchem man nicht viel gewandlet / 
zuſammen kommen / daſelbſt haben ſie mit den von 
dem Teufel empfangenen Ruten das Waſſer ſo lang 
geſchwungen vnd geſchlagen / biß Dampf vnd Nebel 
parvonindie Hoͤhe geſtiegen. FEN 


Diefe 





684 2. Theil. 7. Cap. 4: F. 










Diefe aufſteigenden Daͤmpf vnd Nebel / ſeyen dar⸗ 
nach zu ſchwarzen Wolken / vnd von dem Teu el da⸗ 
hin getrieben worden / wo hin ſie dieſelbige haben wol⸗ 
fen, vnd haben ſich dann daſelbſten mir erſchroͤtlichen 
Regen / Hagel vnd Vngewitter widerumb auß gel 
res zundehusferner hinzu: wann die Hexen das Ba 
fer af obergelteweife, / mit deß Teufels ſchwarzen Ru⸗ 
een ſchwingen wollen / verſenken fie zuvor einen irdi⸗ 
nen Hafen in daſſelbige / in den der Teufel wasb e⸗ 
ſonderes eingelegt: oder Kißlingſtein / moer Ero 
wie fie die falenden Hagelſtein haben wollen. N 
halten ſie eine brennende Kerhen vnder uͤber ſich ber 
das Waffer / bis geſchmelzte Tropfen won der Kerzen 
in daſſelbige fallen. Offimahlen ſtraͤwen fie. ein ber 
ſonderes vom Tenfel empfangenes Puifer in das 
Walker. Andere gebrauchen andere Ceremonien / je 
nach deme fie ſich mit dem Teufel verglichen vnd 
übereinfommen, a —9 
f, Bodinus ſchreibt 1.2. Dꝛmonomc.d daß Ati 
n01548. indem Biſtumb Coſtanz / viel groſſe Vn -· 
gewitter / Bliz / Donner vnd Hagel entſtanden / wel. 
che die Feldfruͤchte bey vier Meylen weit erſchlagen ⸗ 
vnd in den Grund verderbt: welchen Schaden das 
gemeine Volk den Hexen sugel deßwegen 
derfeiben zwo / nemlich Anna von Mi end 
Agnes in Argon gezogen und gefangen geſezet 
worden, welche zwar anfangs ſtark gelaͤugnet / abet 
uͤber den Folterbank geſpant / bekent / daß ſie beyde an 
einem Tag / jedwedere abſonderlich / mit wenig ju ſich 
genommenem Waſſer aufs Feld gegangen / vnd ob 


gleich 
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von dem Wertermachen. 685 
‚gleich keine der anderen Borhaben gewußt / habe doch 
- Jedmmedere ein Gruͤblin gegraben / das bey ſich haben. 
de Waflery vmb die Mittagzeit / in daſſelbige geſchuͤt⸗ 
tet / mit ſonderbaren Zauberworten (die wit beyzuſe⸗ 
zen billich ſchew tragen.) truͤb gemachet / vnd dem 
Zeufelberbeygeruffenic. worauf das ſchaͤdliche Vn⸗ 
ge wirter / ſo bald ſie widerumb naher Hanf kommen / 
entſtanden ey. | * 
. Von den Indlaniſchen Voͤlkeren in Peru / 
Eiantten / oder Caines genennt / ſchreiben Simon 
MajolusColloq.de Sagis,pag.m.461.Martinus 
‚del Rio Disquiſ. Mag.l.2 qu.ii.p.m. 137, vnd 
Cafpar Schort. Phyf.Cur.p.m.ı22, Auß den Ja⸗ 
paniſchen ond Chineſiſehen Sendfchretben von den 
Jahren 1590. und 1591. folgende Hiſtori / die ich aber 
auß denfelbigen Sendſchreiben ſelber / als welche ich 
auch bey der Hand hab / auß pag.441, ſeq. hieher ſeje. 
Wann jhnen (den Caines.) an Waſſer gebricht / 
ſo gebeutet alsbald einer jhrer Zauberer ; mit on, 
„> fäglicher Behendigheit / daß ſie alle ſich auf einen 
Berg verfügenzmwann nım ale dafelbft hinkom⸗ 
men / befilche er jhnen auf ihre weite zu faſten / das 
2 Afly weder Salz / Pfeffer noch einige Speiß bey 
dem Feror gekocht / zueſſen. Welches / wann es alſo 
geſchehen / heben fie alle mit lauter Stimm an den 
» Sternen zuzuſchreyen / vnd zubitten / ſie wollen jh⸗ 
» nendocheinen Regen verleyhen: kehren ſich als. ü 
» dann gegen dem Erörich vnd Fleken / mit einem 
Betrant in der Handy welches / nach dem * 
— dur 


ne u ne ee ui ine nd 


6 2 Fr . | 
durch Darreichung eines jungen Mägdlins/gu 
’, trumfeny bleiben ſie alle dermaffen ihrer Sinner 
beraubt / daß fie für eode gehalten werden. ABanır 
5. fieaber widerumb zu jhnen ſelbſt lemmen / machen 
> fieein Mefcolangy oder Bermifchung von Honigt 
» MWaflerond Prein / befprengen alfo varmledie 
„ Wolken. Den anderen Tag hernach) legen fie | 
„nen Herren / oder ſehr Ehrmürdigen Alten auf e 3 
„» Betty vnden zu aber ein gemaches und FAhles 
„Fewr / vnd ſo bald er anhebt zuſchwizen fErdihe 
der Zauberer den Schweißin ein Gefchier zufamn, 
wien / vermaͤnget ſolchen mit Gaͤnsblut / vnd 
„preßtem Waſſer auß einer Wurzelsfprengendieke 
„ aufeinneroesindie Lufft / ggen den Wulken 
bitten alſo durch dieſen Schweiß / Blut vnd WBa⸗ 
ſer / die Sternen wollen jhnen doch den lang begera 
„ ten Regen nichtverfagen. Wanns nun ctwann 
vngefaͤhr denfelben Tagregues/ an welchem fie gen 
„ Meldte Abendrheror treiben, bedanken fie ſich zgegen 
„, den Sternen um allerhoͤchſten / vnd bringe der - 
» Zauberer viel Geſchenk von ihnen sumegen. 
h. Die Brafilianifchen Wertermacher/ 
haben dem Englifchen Seefahrer Francife, Drak/ 
nicht geringe Vngelegenheit gemacht. Dann als ex 
im Jahr 1578. am 8. Apritis/ deſſelbigen Sands an. 
ſichtig / vnd den Einwohneren alsbald verkundſ⸗ 
ter worden / haben ſie ein groſſes Fewr gemacht / vnd 
darbey den Teuflen geopferet. Bey die ſem Fewr ſtel⸗ 
ten ſfie ihre Beſchweerungen vnd Zaubereyen an / dar⸗ 
mit viel Sand vnd andere Hindernufſſen J— 












von dem Wetter machen. 687 
X eefhffen zubringen / aufdaßyfo einige Schiffihrene 
>’ ind zufuhren / diefelbtge durch foichen Sandy vnd 

"andere Bngeſtumighelten vnd Stuͤrm / mit Bolt 

pnd allem / was fie mibraͤchten / vndergiengen? Das 

her beſagter Drak zu onderſchiedlichen mahlen durch 

Solche Beſchweerer angefochten vnd merlliche Gefahr 

 erlidten; ſintenmahl er den fiebenden deß gemelten 
Monats; einen grauſamen Sturm mit Bligen vnd 

onneren außgeſtanden / auch domahls cin Schiff 
"Bon 20.Säftenverlöhren / welches er den Spanni⸗ 
——— Fiſcheren abgenommen hatte: Wiewol ſich 

* daſſelbige nach etlichen Tagen / als welches nur von 

dem Sturm verſchlagen geweſen / widerumb herbey 

gefunden. Francifci Statsgarten. p.m.ı 40. 

ĩ. Von den dreyen eufferfien Tartarifchen 
Horden / melde auſſer dem Königreich Kazarı 
wohnen, wird geſchrieben / daß fie der Zauberey übers 
auß ergeben / vnd / ſo offt fie woͤllen / Wetter vnd 
Nebel machen koͤnnen / jhte Feind zublenden; 
maſſen auch Anno 1240. geſchehen / als ſich die Po⸗ 
fen mit den Tartaren / bey Ligniz / geſchlagen / dieſelbi⸗ 
‚gen Indie Flucht gebracht / vnd ſehr derfolge. Din 
war indem hinderſten Haufen der Tarlarn / vnder 
anderen Faͤhnlin auch eines / in deſſen Mittel ein 
gemaͤld geſtanden gleich dam buchſtaben X. nahe dem 
fpisen aber / war eine geſtalt eines wüften, ſchwarzen / 
Zebarteten Menſchenkopfs. So bald nun die Polen 
den fluͤchtigen Tartarn zu nahe auf die hauben kom̃en / 
— —— — faͤhnlin getragen / daſſelbi⸗ 


ge ztlich 












688 2. Theil. 7: Cap. 4. $: 
eich mahl Fark geſchwungen; darüber alsbald 
ein ſtarker Rauch z und diter flinkender Deebel 
entſtanden / welcher nicht allein die Tartarender PD, 
ten Geficht entzogen / fondern denfelben mit feinen 
giftigen Seftanf auch groſſen Schaden getham, 
Diefen Nebel hat der Tartariſche Fenderih durch 
die Kraffe feiner Zauberkunſt / zuwegen gebracht, 
k. Der efftgedachte Majolus_ erjelletloce 
eit. 9nd Schortius Phyf,Cur.pag.m.123,0nd124, 
zwey merkwuͤrdige Exempel deß sauberiichen Ber 
lermachens. Das erſte hat fi im Biſtum trier” 
begeben / daſelbſt war cin Baur aufelnem Derf den 
me ſein achtjaͤhriges Toͤchterlin Koͤhl vnd Kabier 
kraut in den Pflanzgarten ſezen gehulſſen deptwegen ° 
der Vatter daſſelbige / wegen ſeines Fleiſſes gelobt; 
Das doͤchterlin / nach der Befehaffenhett feines Al. 
cers / ſchwezhafftig / antwortet· Ja Vatter ! ich 
kan wol mehr als Kabiskraut fezen. Dei 
Vatter fragt / was kanſtu dan mehr das Töchter 
lin ſagt: Vatter gehe ein wenig beyſen / fo Willich ma⸗ 
chen / daß es im Barren regnet; wohindu will. Deſ⸗ 
fen verwundert fich der Vatter / vnd ſagt zum Toͤch⸗ 
lerlin: So will ich bey ſeit gehen / mach einen Re⸗ 
gen daher / sd zeiget jhm den Dre. So bald der 
Vatter beyſeit gegangen / hat das Toͤchterlin ein gruͤb⸗ 
Kir gegraben / darein / mit Ehren zumelden / fein maß 
fer gelaſſen / den Harn in dem Gruͤblin mit einem 
Steklin geruͤhret / vnd etliche Wort darzu gemur⸗ 
melt / woruͤber alsbald ein Regen / an das vondem 


Vaner 

















von dem Werrermachen. 68⸗ 


— — — — — —— — — — 


Von bedentete Drt dei Gartens fommen, Det 
Batter erftainer / fragtdas Kind / wer hat dich 
F das gelehrt? Das Maͤgdlin fage: Die Muter 
; batmichs gelehri / vnd fie fan noch vielmehr 
> 5. Das andere Erempel iſt das folgende. Als 
- + KönigFerdinändus zu Neapoii ‚die Stare Mat 
£08/öder Vicus Mardi genenne/ hart belaͤgeret ond 





ſie auß Mangel Waller nahe zur übergab gezwun⸗ 
genm haben aa ein Crücifix mit grauſa⸗ 
> mem verfiuchen / in das Meer geworffen / vnd darbey 
Sinmel / Meer vnd Erden / zum Vngewitter be 
ſchworen. So haben auch etliche Prieſter einen 
ESſel genommien / über denfelben/ als wantiet in den 
lezten Zügen lige / ein Todtenlled geſungen / jhine dar⸗ 
nach die konſecrierte Hoſtien mie Zauberworten in 
das Mean geſtoſſen / vnd lebendig mit Leichgeſaͤngen / 
vor der Kirchenthiir begraben:daräuf alſo bald Lufft 
vnd Himmel von Wolken erſchwarzet dag Meer 
durch Sturmwind gewuͤtet / vnd ein ſolch blizen / don⸗ 
nern vnd Vngewitter entſtanden / daß Felſen dar⸗ 
von jzerſplittert Bäume auß der Erden geriffen/ond 

- ein folder Regen erfolget / daß alles uͤberſchwemmet 


worden. 4 Br — She L 
1 Bey einem Heinen See aber Teich / inder 
Marggraffſchafft Badenin Teutſchland / vngefchr 
dier Stund vonder Statt Baden / ſollen ſich nach 


dem Bericht Herren Caſpar Schottenyin Phyf. 
Eurioklus.34. pa · m. iz Viel Nachtgeſpen⸗ 
ER xx fi 


J 





so 2» hr 
fier a aufhalten valfo dag niemand ruht ruhwig⸗ 
nahe bey demſelbigen wohnen koͤme. Das Wake 
deſfelben Teichsfolfe vngeſund ſeyn / daß wann je 
mand darinnen bade / er ** ſeinem ganzen d 
außfahre und kraͤzig werde. Vnd glaube dassande 
volt dortherumb veſtiglich wann jemand Stein/ 
Erdſchollen / oder etwas dergleichen /inDie 
fen Teich werffe / entſtehen alsbald Win 
der Himmel werde mit Wolken 
ond erfolge vnaußbleiblich Vngewitt 
Hagel / durch welchen die nechſtgelegenen Bud 
Felder groſſen Schaden leyden. Als num foldjes — 
imdem Jeſuner Collegio zu Badenerzeller worden 
haben fie es für ein Fabel-Mährlin gehalten and - 
nicht geglaubt. Zween auf den ——— 
die Sach erfahren + ſpazierten deßwegen aneineme 
ſchoͤnen hellen Tag dahin / vnd wurffen mit vielemn 
ſcherzen vnd lachen / viel Stein vnd Erdſchelen 
dieſen Teich hineyn. In deme ſie alſo jhre Kurzweil _ 
hatten / der Himmekhell war und die Sonn lieblich 
ſchiene / freng an auf diefem Teich ein Dunſt / gleich 
einem Nebel / aufgehen / vnd in die Höhe ſteigen / wel. 
cher alsbald in diken Wolken den ganzen Himmelein⸗ 
genommen; auß denen ein ſtarket Sturmwind vnd 
Plazregen entſtanden / vnd dieſe beyde Gefährten * 
durch dieſes Vngewitter von einanderen getrieben 
worden / doch endtlich wolnaf: + durch vnwegſame 
Weg / widerumb naher Hauß gekommen / vnd 
auß eigener Erfahrung geglaubt / was fie zuvor / a 
hoͤrſagen / verlachet. Gleithwol haben jhre übrige 
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beon dem Wettermachen. 65 
Feſellen annoch darfuͤr gehalten / dieſes Vngewitter 
ſey auß anderen natůt lichen Vrſachen / grad zu dieſet 
zeit entſtanden. Daher ein anderer Gelehrter vnd 
fürneinier Religios vnd Geiſtlicher deſſelbigen Orts / 
etliche anders fürnemme Herren / mic ſich genommen / 
vnd ſich an dieſen Ort auch begeben / vmb die eigentli⸗ 
——— | Nun 





hatten dieſe Herreneinen Waſſerhund bey ſich / wel⸗ 
chen ſie in den Teich Iprengen wollen, aber, weder 
mit Freundligheit noch mit orämwen / hinein bringen 
mögen. Ja / fo offter nahe zu demſelbigen kommen / 
iſt er jedes mahl widerumb mit heulen zu ruf geloffen,; 
Endtlich haben ſie den Hund gefangen / vnd mit Ge⸗ 
walt hinein geworffen / da es nicht anderſt geſchienen / 
als wäre er in ein heiß fledende Waſſer geworffen 
worden / hat fich auch eylends / mit großem Geheul / 
widerumb herauß gemacht. Hierauf haben dieſe Hero 
ren / vnder vielem Scherzen vnd lachen / etliche ſtuͤk⸗ 
lin geweicht Wachs / vnd zugleich viel Stein vnd 
Erdſchollen / gleich den erſten / mit Verſpottung deß 
Teufels / hinein geworfſen / aber in dem Teich nicht 
wenigſte Enderung geſpuͤrt / biß ſie widerumb naher 
DHDauß / vnd die Nacht herbey kommen / da iſt erſt ein 
Sturmwind vnd Vngewitter entſtanden / darvon je⸗ 
dermañ erſchroten / vnd hat ſolches einen ganzen Mo⸗ 
nat lang gewaͤret. Daher maͤnniglich zu Statt vnd 
Land / ohmweifelich darfür gehalten / der Teufel habe 
dieles Bngewitter auß der vrſach erwekt / weilen dieſe 
Herren Stein vnd Erdſchollen in dieſen Teich ges 
worſſen / vnd ihnen deßwegen jederman vngoͤnſtig 
vnd feind worden. A Ro 
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692 2. Theil, Ca. 2 
Vaſt dergleichen wird von dem Pilatus⸗ Se * 
anfdem Berg Frag mont / ob der Start Luzern ar | 
Schweiz gelegen / geſagt / vnd ift dag gemeine Lande 
volt vor dieſem deffen u beredt Fe vann 









—— Dieſer — 2* kompt —— daß di 
Alten auß einer vngegruͤndten Tradition, di rfür 
gehalten Pontius Pilatus,der den in IEſu 
Chriſtum vnſchuldiger weiſe um Tod Herurthei 
ſey vmb dieſe Gegend / auf einem hohen Felſen 


ſen / vnd habe offt ſchaͤdliche Vngewitter über "ra 


sand ertweft / den aber habe, ein Zauberer endelich hi 
dieſen See beſchworen. | 
Der gelehrte vnd vaſt vnverglelchlſche — 
Galliſche Burgermeiſter / Herz Doctor Joachi 
Vadianusin feinen fehönen Commentarij: 
den Pomponium Melam, alser diefen Bergrauf 
dem der Pilatus: See / beftiegen/ond jhm ein Senn / 
oder Vieh⸗ Hirt den: Weg gewieſen / habe derfelbige 
jhne auf das allerernſtlichſte bedraͤwt / nichts in den. 
ſelben zuwerffen / weil groſſe Gefahr darauf ſtunde; 


dardurch er ſich bewegen laſſen / vnd nichts hineinge⸗ 


worffen. Paulus Eremita ſchretbt / wie es Here 


Doctor Hottinger / in methode legendi hiftorias 


Helveticas, p.m.242; anziehet Es ſey ſich zuver⸗ 
wunderen / daß das gemeine Volk ihmefo wunderli⸗ 
Na von dieſem Pilanis-See räumen = 





—âû—— 


vbon dem Wetter machen. 693 
ſen / die nicht waͤrth ſeyen / daß man denſelben glauben 
zuſtelle. P. Ferdinandus Crendel, ſoll / weil er zu 
Insern gewohnet / auch zu dieſem Pilatus· See auf 
den Berg Frag · mone geſtiegen ſeyn / vnd erſtlich et⸗ 
liche kleine / darnach erliche groſſe Stein in denſelben 
hineingeworffen haben; aber ohne alle auch geringfte 
Anʒeigung einiges erfolgenden Vngewitters / in des 
me der Himmel ſo ſchoͤn ‚Bel vnd klar geblieben (wie 


| juvor. ‚Schorr.PhyfCuriof.pag.m,ı25. | 
So viel vonden Eremplen der vom Sarhan 


vnd feinen Inſtrumenten erwekten Dngepoigteren. 


Naun folget 


Die Vnderweiſung / wie vnd wel⸗ 
cher geſtalten ein wahrer / Gott ver⸗ 


trawender Chriſt / von dem Gwalt 


deß Sathans vnd feiner JInſtru⸗ 
menten / in dem Wettermachen / 
| vrtheilen ſolle 2 


Weil wir droben erwieſen haben / daß Gott al. 
‚kin Der Vrſaͤcher / Regierer vnd Leiter aller 
Witterung ſey / er wolle gleich durch Mittel der⸗ 
ſelbigen / den Menſchen guts thun / oder fie fFraffen, fo 
folget hierauß: Es fen nicht zuglauben / daß 
weder der Teufel / noch die Zauber⸗Maͤnner 
vnd Hexen⸗ Weiber einigen Gewalt uͤber die 


Xx ij Wirte 


— 
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654 2. Zell. 7. Eap. 4. $. ’ 
Witterung haben/ als den ihnender £ i ‚ . 
zn Bacon ED verhengt vnd zu 


a. De eiſhtollchen Donner Si € Scral 
Wind / vnd Vngewitter zuwuͤrken / ſtehet nur n 2ic 
einfelcig bey der Natur / —eä—————— 
Dingen Herfürbringung, g / allein inregionece X r 
ætherea &elementari, durch der Lauf der € ae | 
nen / in dem oberften end mittleren Theil —* * 
wuͤrkte / ſintemal dieſe Vrſachen viel zu 

in fo ſchneller Eyl runde / langlichte / vier · ode 
etichte / etlich Finger lang vnd breite / vnd Ar 
ſchwaͤre Donner-feylond Stralſtein R/ vnd 
ſolchen Gwalt in dem Lufft vnder dem Himmel r 
welen / daß daruͤber der ganze Erdboden / Meuſchen/ 
Vich vnd Voͤgel / Schlangen vnd Wuͤrm in der Et⸗ 
den / ja die Fiſch indem Meer vnd 
een: Sondern bey Gott dem Schoͤpfer / Er⸗ 
halter vnd Regierer der ganzen Natut vnd 
aller Geſchoͤpften / deſſen Blize Doñer · ſtral. vnd 
Hagel· wuͤrtung vnmůglich iſt von einigem Natur⸗ 
taͤndiger völlig ergriffen zuwerden: ſie mögen darvon 
reden vnd ſchreiben / was vnd wie fie Immer wollen / 
werden ſie doch dahin nicht Ye ie N 
ſternuß; vnd das nach dem Zeugnuß Elihu 
cap,37.0.19. vnd bleibt deßwegen bey dem / was 
vid ſagt Pſalm. z3.v.8. Alte Welt förchte den | 
HErren / vnd fuͤr jhm ſchewe ſich aletd / wag 


N 
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aufden Erdboden wohnet: dañ fo er ſpricht / 
weereaichen: ſo er gebeut / fo ſtehets da. 
Wañ nun Sott die Bliz- Donner⸗Wul⸗ 
ken / — vnd Streich ganz vnd gar in ſei⸗ 
ner Hand hat / vnd ſie richtet wohin / wie vnd wann 


er will / warumb ſoll ein Chriſt; der feinen Gott / vnd 


deſſelben Weißheit ondAllmacht recht erkeũt / glauben 
daß der Teufel oder ſein hoͤlliſches Hexenge⸗ 
ſchmeiß / einigen Gewalt / von ſich felbften/ 
über Die Element / Fewr / Lufft / Waſſer und 
Erden haben / vnd Vngewitter machen koͤn⸗ 
ne / die Fruͤchte auf dem Feld / vnd die Gewaͤchs in 
den Saͤrten / zuverderben ẽ 


E. Der Teufel kan vnd vermag zwar viel / als 
ein Fuͤrſt vnd gwaltiger Herrder Welt / der als ein 
Geiſt under dem Himmelim Lufft vnd Fin⸗ 
ſternuß heriſchet. Eph.2.2. end Cap.s. i2. Er iſt 
der allerklugeſte vnd erfahrneſte Phylicus, Natur⸗ 
kuͤndiger vnd Meiſter in den natuͤrlichen Dingen / 


der nun mehr / ſidher der Erſchaffung der Welt / 


vnd ſeinem Abfall von Gott / in ſo viel tauſendt Jah⸗ 
ren / zjimlich kunſtlich mit der fach vmbgehen gelernt / 
vnd gar wol weißt / was in de Natur das Vngewit⸗ 


cer verurſachet / dieſelbigen Vrſachen auch etwann zu⸗ 


ſammen bringen / vnd Vngewitter machen kan; wie 
oben eingefuͤhrte Exempel / fonderlich die Sonde 
Jobs / anßweiſen. | 

Kr ii & 


maser immer kein —* fan/ ere 5 doc J 
nicht thun kan ohne die Göttliche Verhens 4 


nuß vnd Zulaſſung/ wie wiberumb die Oiſtori 
Jobs lehret / vnd der N. Auguſtinus recht in Sal. 
37.fagt: Non plus poteft, quam quantum [ Dei 
nutu arque ordine jubetur aut finitur. Der 


Teufel kan nicht mehr thun / als ihme Gott 


befilcht/ oder verhengti vnd zulaßt. Der Ten 
fel kan nicht ein auf machen. Exod. 8.18. Erfanof 
ne deß Herren Chrift Erlaubung / nicht inder © 
darener Schwein fahren, felbige in das Meer $ 
sen. Marc.5.12/13. Wann nun der Teufel — 
fich felber vermag / vnd nicht über einen Sawborſt 
Gewalt hat / was werden dann feine Diener / Die 
Hexen / Bnholden und Zanker können? Eben fo: 
wenig / ja noch viel weniger / al er, 

Wann ein Her nur ein Gelten oder Krug vom 
Waſſer will im Hauß haben / in welchem fie * 
tan ſie es nicht ſelber machen / ſonder muß es ob dem 
Brunnen oder Bach ſchoͤpfen vnd holen / oder ſchoͤ⸗ 
pfen vnd holen laſſen An: ſolte fie dann durch jhre 
Kunſt einen Regen über das ganze Land bringen 
können? 

Wann eine Her ein Fewr anzünden wil / dar⸗ 
bey jhre Speiß zutochen / kan ſie daſſelbige nicht ſelber 
machen / ſonder ſie muß eintweders die Glut auß der 





Aſchen nemmen / oder fo dieſelbe erloſchen / beyden 


Nachbaren ein Fewr holen / oder mit dem Fewrſtein 
eines 


. 
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von dem Wetter machen. 697 
eines auß dem Stahel eniſchlahen: wie ſolte fiedann 
| Bngewirser/ Bliß / Donner / Sral und Hagelin 

Lufft machen / ond darmit die Feldfruͤchte verder⸗ 
ben fönmen? | 

Wirfft man die oben angezogenen Exompel 

für / wi ann vnd Herenmweiber/diele vnd 
jenne trer gemachet haben / fo antworten wir: 
. Die Zauber maͤnner vnd Hexenweiber har 
ben dergleichen nichts gerhan / oder gewuͤrkt / ſondern 
der Lufft⸗ Fuͤrſt / der Teufel / hats anf Gottes Ber, 
hengnuß der Menſchen Vndankbarheit / Aberglau⸗ 
beny / Mißtrawen gegen Gott / vnd andere Sůnden zů⸗ 
ſtraffen / gethan vnd verrichtet: vnd darzu haben die 
Muttel / welche die Hexen vnd Wettermacher brau⸗ 
chen / nicht das geringſte gehulffen / als durch welche 
nicht die gertnaſte Troͤpflin Waſſer / wie auch nicht 
die geringſte Bewegung deß Luffis verurſachet wer⸗ 
den kan. 
IR Wann ſchon Sort dem Teufel ein Vnge⸗ 
witter zu Straff der Menfchen zůerweken / erlaube 
vnd zulaßt; ſo kan doch weder er / nochfein Geſchmeiß 
einiges Wetter machen / wann wo / über wen/ 
vnd wie ſie wollen / ſon „ei / 
wo / über wen/ vnd wie Gott will; maſſen das 
oberzellte Exempel Jobs /gmıgfam außweiſet. 

Andræas Czlalpinus fchreiberlibr. Daemon. 
inveft, c.ıı. Es feyen Männer gefunden worden / 


ig ‚fie Fönnen Donner ond 
X» ag 








— 
J— 
u 








—— 
agU mache; haben aber zugleich außtrutentich 


befennt /fe non pofle lædere quofcunque re 
lent, ſed eos tantùm, quos Deus dereliguiflet, 
Sie koͤnnen nicht allen vnd jeden ohne "ons 
derſcheid Schaden zufügen/welchen ſie gern 
wolten / ſondern allein denjenigen / von we⸗ 
chen Gott abgewichen waͤre. a 
It. Betreugt der Teufel feine Dienery _ 
die Wettermacher / und Wettermacherinen. 
Dañ / warıner algein Lufftgeiſt ond abgefeinner 
Natıtrfündiger an dem Himmel merkt / daß nach 
dem Lauf der Natur / ein Wetter vorhanden/ od 
Gott jhme / als feinem Scharffrichter / ein £ 
ter durch Zuſammentrebung der natürlichen Vrſa⸗ 
chen / zuerweken erlaubt / oder wol gar befohlen ; da 
vermahnet er feine Heren / zu beſtimbten Zeit vnd 
Stund / dieſe oder jenne Geremonten zugebrauchen 
Gruben zumachen / darein zuharnen oder ander waſ⸗ 
fer zutragen / vnd ſolches mir einem Stefen surührere 
vnd truͤb zumachen: — 2* in einen Hafen zu. 
thun / bey dem Ferry mit eingelegtem / von hhme em⸗ 
pfangenem Pulfer od urgen zukochen Sand 
auß rauſchendem MWaffer in die Lufft sufprengen / ee 
nen Befen in dem Waller in welchen Todtenbein 
vnd mehr ändere vngemeine Ding gekochet / sub, 
ken / vnd darmit in den Lufft zuſprijen / mit ſchwarzen 
Teufels Ruten in das Waſſer zuſchlagen / und ande · 
re dergleichen naͤrriſche Poſſen / mit abſchewlichen 
alhier billich verſchwiegenen Zauberworten / strecke 
benz fo werden hierauf Blu / Donner / Stral vnd 




















f 
| 
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von dem Wetter machen, 693 
Hagel erfolgen, Wann ſie nun der gleichen Gauteley 
auf fein Angeben verrichten, ihre Zauberflůch aufge. 
chen pnddas Hageliverter erfolge; fo glauben fie 
ganz veſtiglich / ſie haben folches mir ihrem Hexen⸗ 
werk zuwegen gebracht. Spielt alſo der läidig Teufel 
dis armſeligen Hexen / wie vor zeiten die blinden Hei⸗ 
den / vnder denen er / wann natuͤrlicher weiſe cine 
Monds finſternus ſich begeben ſollen / die Zauberer 
gewiſſe Wort ſprechen gelehrt / und fie beredt / fie kön. 
en mit denſelbigen den Mond vom Himmel herab 
sauberen, Andere hingegen hat er / aufmesfinen Be⸗ 


ken/ klingen vnd klopfen geheiffenz fomwerden fie den 


Mond hierdurch widerumb an ſeine Stell und Dre 
bringen / welches dach natürlicher weiſe geſchehen / 
wañ er fich widerumbangeziinderhar. Iſt vaſt eine 
Meanier/ wie jenner Bauren / welche / als ein Efel anf 


einem Bach getrunken / in welchen der Mond geſchu⸗ 


nen / vnd ſich in demſelbigen abgebildet hatte / aber in 
allem trinken deß Eſels der Mond van einer Wol⸗ 
Een bedefer worden / vnd alſo feine Abbildung in dem 
Bach verſchwunden; nicht anders vermeint / als der 
Eſel hab den Mondim Trinken 
Ihn deß wegen getoͤdt / den Bauıd 
den vom Eſel eingetrunkenen Mond widerumb frey 
ond ledig machen wollen. 
- IV, Die Verſtaͤndigeren auß den Heiden ſel⸗ 
ber / ob fie gleich der zwoͤlff Taflen Geſez ge habt Ne 
quisalienos fructus excantaflit: Es ſpll feiner eineg 
Frucht im Feld durch Bezauberung verderben ha⸗ 
er Hexen Weltermachen perlachet/ vnd nichts dar» 








ben 
Aufgehakten/ ma luge vnd ie Senccalg.nar. 
MT), ra BB 





















Bnfere — — Hab n ge⸗ 
glaubt / man koͤnne durch die Zauberen Nee 
gen machen end vertreiben :daß aber ſolches 
nicht gefchehen koͤnne / iſt ſo offenbar / d 
man vmb ſolches zulernen in feines Bette 
weifen Schul gehen darff. 
V. Wie die Heren ſo gar nichts nnen hr 
die Wirkung deß Teufels’ ond diefer nichts ohne 
Verhengnuß Gottes / iſt auch auß folgender ec 
offenbar. Im Jahr Ehrifti 1648. habe dem 
Monar Imlio / etliche / an einem Graͤfl chen mi wol⸗ 
bekandten Ort / in gefaͤngliche Verhafftung gejogene 
Hexen bekeñt / daß fie daffelbige Jahr / ofkma le 
durch Hagel die Fruͤcht im Feld verderben wo J 
haben aber ſolches niemahlen können in das Werk 
richten: Ihr Anfchlag fen ihnen allezeit mißlungen: 
deßwegen ſie an etlichen Orten ſcharenweiß / Liz 
Nacht ing Korn geloffen / daſſelbige mir den) Fuͤſſen 
gertretten/ vnd mit Steken darnider geſchlagen: was 
fie nunalfo berühret op gang chwar worden dem 


‚anderen aber fein laͤid gefch: chen. 
eingeführten ſchließt ſich / 
verſůndigen 
a. he Fucher / die Blit/ Don ⸗ 





ner vnd Hagel / jhnen ſelbſten oder ihrem Nechſten 


auf den Hals wuͤnſchen. O erſchrokliche Fluͤch wie d 

wann GOtt der Herr über die Gottloſen 

ai v2 — * 
nen 





# 
— 


Wermacheneꝛ 
ihren ein Wetier zu Sohn gibt / Pſalm i.c. wo 
wollen ſie auß? Wann Gott mit ſeinem Don⸗ 
ner grewlich donnere / fo gehet das wilde 
hierin die Hoͤle/ vnd bleibet an feinem Dre. 
06.37.83. Die Fifche erſchreken / werffen 
ſich auff den Rufen / werden matt / onders 
ſtarren. Geffner im Fiſchbuch / pag.ıı7.B, Cajus 
Caligula der Roͤwmiſche Keyſer förchrere ſich für 
Bliz und Dorner fofehr/daßy wie wenig es geblizet 
vnd gedonnerer/ erfein Haupt verhuͤllet ond ſich un. 


der das Berch verfchleffen / vermeinende daſelbſt ſi 


eher zu ſeyn. Welche Forcht in jhm / ſein boͤſes Ge 
wiſſen verurſachet. Theatt. Monarch, Matthice 
pag.m.486. _ Y Eh 
“ ae ein Bliz / Dons 
ner vñ Hagel damit weder Gott ſelber / noch der Teu⸗ 
fel / auf den Befehl oder Verhengnuß Gottes / ſolche 
gottloſe Leut / mir ſolchem Dageröitter ſtraffen / vnd 


ibnen den wolverdienten lohn gebenmäft,.. 
bꝛʒ Dierfobald Blis: Donner vnd Hagelene⸗ 
ſtehet / ſolches Vngewitter ven Teufel / 
Hexen vnd Vnholden zuſchreiben. Thut 
gleich der Teufel etwas darbey / ſo chut ers nicht ohne 
Gottes Verhengnuß vnd Zulaſſung. Ja! er iſt viele 
licht von Gott befelcht worden / die Boßheit der Men⸗ 
ſchen / als Gottes Scharffrichter suftraffen / eben wie 
er die boͤſen Engel vnder die Egyptier in feinem grim. 
migen Zorn geſendt / vnd ſie ihnen laͤid thun laſſen. 





"> - 
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2 2 Theil. 7. Ca 4. 5 

Dfam,78.49. Erfan aber in deffen/ nicht mehreren 
noch gröfferen Schaden zufügen als me Gotet be⸗ 
fohlen oder erlaubt hat: Dann wann der Teufel nach 
feinem gefallen den Menſchen Schaden zu ge 
doͤrffte / es wäre vor laͤngſten weder Lauh noch Braß _ 
mehr gewachſen. A — 2 

&; Die welche in dern Vngewitter ſelber / nicht 
ſo vaſt baͤttetꝛ / vnd auf Gott ſehen / als fich aigedne 
fig erjeigeny fluchen end Gottlaͤſteren / wie jenne id 
der Offenbarung Johannis Eap-ıs.v.2u, ber wel. 4 
he eingroffer Hagelualsein Centner von Hit une 1a 
gefallen, die Gon iiber der Plag def Hagels geläftes 
tet haben. | —— 

d. Die / welche in dem Vngewitter / daſ 
bige abzutreiben / allerhand abergläubige 
Mittel brauchen 5 vnd inſonderheit / wann es ha⸗ 
gelt / einen Brotſchuͤſſel nemmen / denſelbigen und 
hauß hinauf tragen vnd vnder den Hagel legen / vn⸗ 
derder Meynung / wieder Hagel auf den Brotſchuͤſ⸗ 
ſel falt / alſo werde er auch die Her treffen / die denſelbi⸗ 
gen gemachet habe, Oder ſie leſen drey Hagelſtein 
aͤnf / werſſen die / mit gwiſſen Worten / tus Fetor / vnd 
vermeinen / cheils werde der Hagel nachlaſſen / theils 
die Hey / ſo den Hagel gemacht Schmerzen leyden / 
gleich wie die Hagelſtein im Fewr zerſchmulzen. 

Buß thun / vnd andaͤchtig beiten/ ſind diebe⸗ 
fen Mittel / vor allem Hagel vnd Vngewitter bewa⸗ 
ret zuwerden. > RR J 
3. Wann wir guter Wirterung von noͤthen 
haben, ſollen wir dieſelbige allein von dem — 
| g' 


— 


| 


| 


- 
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Sonden Weiter machen. 763 
sehren. Zach.ız.ı. So bittet nun vom Herren 
Spaat- Regen /fowird der Herr Wolfen 
machen/ondeuch Regen gnug geben zu ale 


lem Gewaͤchs auf dem Feld. Ja! wann es 
son noͤchen iſt / erfrewerer in Volk alſo mir guter 


Witterung / daß er hingegen feine Stralpfeil auf ſeine 
| mie Volks Feinde von Himmel ſchieſſet und 
kb 


tiber fiirdaffelbige ſtreitet / wie er vor zeiten fuͤr ſein 


Volk Iſrael / widerden Cananttichen Feldhaupt⸗ 
mann Siſſeram Jud. 5. 20. vnd für denfrommen 


Chriſtlichen Keyſer Theodoſium den Elteren / auf ſein 


grundeyferiges Gebaͤtt / wider feine Feinde Eugeni⸗ 


ſchitte Wind / die Pfetl der Feinden widerumb zuruf 


in ſie ſelber getrieben / vnd ſie alfo von Theodofio 


geſchlagen worden. Theatt. Monarch, Matth. 


pag.m.717. | SER ER | 
Sonſten / von blizen / donner / ſtral / ſchlooßen / vnge 
witter / Hagel / Regen / Feurzeichen / Cometen / Sturm⸗ 
winden / Erdbeben / Ergieſſungen der Waſſeren vnd 
aller dieſer Dingen Vrſachen / item von Mißgebur⸗ 
ten / Geſpenſteren von Ominibus, portentis, und 


Boͤſes bedeutenden Zeichen; Fan der geehrte Leſer a 7 
en Bericht — meinem —— ——— 
it von den Zornzeichen Gottes / Anno 165. in truk verfer⸗ 


tiget / in welchen das Regiſter alſobald das Blatt der angede⸗ 


teten Materi zeigen wird. 1.4 
Von deß Teufels/ond der Vnholden 
Leuth⸗ vnd Vieh⸗Beſchadigůng | 
5 









z 


704 2. Zhell. 7. Cap. 5 9% 
Es gehet alles dichten trachten und teiß 
läidigen Teufels einig ond allein dahin 7 daßerh 
Menfchen mirfich zur Hoͤllen reiſſe undeinen € 
verdambten Höllenbrand, gleich tie erifty au ibn 
mache: oder wenigſt / weil cr alhier auf Erden Iehi 
denſelbigen můglichſter maſſen belaͤidige / vnd bm 
Schaden sufüge. Er vermag aber and) Dickes DHL 
jhme nicht beynukommen / ohne die heilige Berbeng 
* deß Gerechten Gottes: Daher agg 
rechel.2.Moral: Det Teufel hat wol Den 
Willen dem Menfchen (chadenzuthim/aber 
das Bermögen vnd den gewalt hater miche/ 
er fen Ihm dann von GITZ 
hin alfe der Sathan was er kan wann hm Bart 
foiches verhengt vnd zulaßt? vnd ober — 
kan / als er chutz ſo thut er doch nicht was erfanz mich / 
daß er es nicht gern thaͤte fondern weilen jhn 
verhinderet / vnd jhme nicht Gwalt gibt mehr zuhun / 
als er thut,/ 
Das Vnheil aber / das er al Göerlicher Ver⸗ 
hengnüß / wegen der vielfeltigen / vnd ſchwaͤ⸗ 
ren Sünden der Menſchen / amichtet / würferer 
cheils ſelber ohne Mittel / 
cheils durch Mittel feiner Dieneren / der Zaubermaͤn⸗ 
neren vnd Hexenweiberen. 
A. Das Vnheil vnd Schaden / welches 
er ſelber ohne Mittel wuͤrket / iſt 
4. Die leibhafftige Beſizung etliche 
Menſchen / wis wir deren viel Srempi zu den 
Zeit 
















_ Bott Seutrond Dieb-befchäbiguihg. , 717 
ten onfers Heylande Jeſu Chriftt im der heiligen 
inaelifchem Hiſtort haben ; da die H. Weißheit 
tigheu Sotles / dem laͤidigen Teufel / ſehr 





















el Men hen leibhafftkg zubeſizen / Gewalt gegeben / 
damit durch deſſelben Außtreibung auß den armen 


beſeſſenen Menſchen / dit Ewige vnd Allmaͤchtige 
 Bortheit vnſers Herren Jeſu Chriſtt / deſto ſcheinba⸗ 
in feiner Ermidrigung / herfuͤrleuchtete / vnd er als 
der Welt Heyland vnd Gewaltige Zerſtoͤrer deß 
Reichs deß Teufels / von maͤnniglich erkeñt / vnd mit 
vwahrem Glauben angenommen wurde. Weil ich 
aber von deß Sathans leiblicher Beſizung der Men. 
ſchen / weitlaͤufig in meinem obaligezogenen Tractat 
a den Zernzeicheni Gottes / pag.350-367. gehand⸗ 
"fer hab / will ichs allhier übergehen, und den geneigte 
wiulgen Seferdorchin gewieſen haben. 
. Die leibliche Hinführiing und To⸗ 
dung der auß heilige Gerichte Gottes ſhme 
übergebeneri gottloſen ond verruchten Mens 
ſchen. Alſo har der Teufel Almodi / die ſieben Min, 
Her / die man der Sara / der Tochter Raguels gege⸗ 
ben / nach ein anderen alle getoͤdet / wann fie beyligen 
—* RAR: Dann fie haben: Gott verachtet. 

Wir haben fehon droben indiefem2. They © 
cap.4.5.9. Da wir von dem Spielen gehandlet / 
die Willifawifche Hiſtori angezogen tie der Teufel 
einen fluchenden Spieler / mir eib und Seel darvon 
gefuͤhtet habe. — 

Du Anne 


nn 


a. Bei 
1 
v 


Be“ ar 
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Anne 1551. hat ſich an der Bıhmird | 3 re 1 
sen begeben / daß fünff Sauf. Broder / an. 
Sambſtag nachts beyfammen gefeffen zgelc er | 
neben Veruͤbung allerhand Gortlofigheis/ einer ef 
der Wand gemahlten Teufel zugetrunken z weich 

"ihnen folgender. geſtalten Bſcheid gethan Daß man 
fie deß Morgens alle, auf das greulichfte von de de 
Teufel zugerichtet / todt gefunden ; darumb ma 
jederman zum Exempel vnd — 
lang vnbegraben ligen laſſen. 















Anno 1556. hat ein Bleicherknecht 
Ballen in Schweiz gelegen, ſich beydem Wet 
ſchworen / manner mehr aufdie Bleihefomme/vnd 
arbelte / folle der Teufel kommen / vnd hme den Hals 
brechen. Deß Morgens aber gehet er widerumb an 
feine Arbeit: darauf ein (hwatser Mani zu ihm f fom 


bald an Händen und Süffen erlamet / vnd man ibn 
heimtragen muͤſſen. | 
Anno 1558. hat fich eine ago in Tohringen, / 

wegen eines jungen Geſellen / mie deme man fie vexie⸗ 

ret / verſchworen / wann ſie jhne nemme / folle fie ar 

Teufel mir Leib vnd Seel in die Lufft hinfuͤhren 
Nun name fie jhn gleichwel: Nach deme ſie 

ihren Kirchgang halten wollen / kam der Teufel * 

fuͤhrte fie in ihrem Brautſchmuk in den Luͤfften für 

aller Menfchen Augen / hinweg. Nach erlich Tagen 

fande man fietneinem Wald / in einer Helen todtlie 

gen. Vaſt deßgleichen har fichauch mit einer fuͤtnem⸗ 

men reichen Tochterin Saͤch ſen / doch mit etwas an. 

deren Vmbſtaͤnden zugetragen. 





A 
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pi 


— — — — — 


T Herꝛ M. Georg Albreche erzellet erliche ſolche 


— — Fluch ABC. in 
m Buchſtaben T. vnder dem Schwur Teufel / 
pag.m.ı22. fegg. Da ich dann auf pag.m.ı26, 
noch diefes albier beyfuͤge daß Anno 16538. tin Reu⸗ 


ser auf der Gnarniſon zu Forſt in Nider Laußnij / ei⸗ 


nem Mezger in einem Holz hundert Thaler abge⸗ 
nommen / auf deſſen Betlagung aber / vor feinem 


N 


Commendanten / vielmahlen mie Teufel holen 


gelaͤugnet. Endtilich ſey der Teufel in einem rothen 
allamods Rot in deß Com̃endanten Stuben getret⸗ 
cen / hab den Rot auf den Tiſch geworffen / den Sol⸗ 
daten bey dem Kopf erwiſcht vnd hingefuͤhrt: In al⸗ 
lem Hinfuͤhren / ſeyen die hundert Thaler von jhm 
gefallen / vnd er den folgenden Tag / an dem Drr in 
dem Holz / da erden Mezger beraubet / todt gefunden 
worden. * u 
Bey diefen eingeführten Exemplen laſſen wirs 
beenden: Wer folcher mehr haben will findrdiefel, 
bigeindem Theatro Tragico Francisci Rofferti, 
von Merren Martino Zeilero vertentſcht / vnd mir 
vielen ſchoͤnen Anmerkungen / vnd dienſtlichen Hiſto⸗ 
rien vermehrt / indem Theatro exemplorum Ron- 
dorfñj vnd vielen anderen Hiſtoricis. | 
B. Was den Schaden belangt / den der 
Teufel durch Mittel ſeiner Dieneren / der Zauber. 
Maͤnneren / vnd Hexenwelberen anrichtet / wollen 
wir denſelbigen folgender geſtalten betrachten. 


Es ſind Zauberer vnd Hexen / welche Leut vnd 
Vleh beſchaͤdigen. Yy ij Andere 





— 


⸗ 


— 2. Theil. 7 Cap. u 


—— — 

Andere hingegen helffen den Beſchaͤdig en pn} 

heilenfte widverumb. u 

Beyde Gattungen find Teufels Diener, pn 
fehaffen feinen Nuzen / fonder eitel Schaden. 2 

x Leut⸗vnd Vieh⸗beſchaͤdigende 
Zauberer vnd —— — 


Die Incantatio maleſica, oder Schaden zu 
fuͤgende Zauberey / verlezet eintweders die vernnf 
tigen Menſchen / oder das onverniinfftige Wich- 

a. Daß der Teufel nicht allein 
auch durch fine Diener vnd Die J 
vernuͤnfftigen Menſchen Schaden zufügen in 
längnen zwar Avicenna, Galenus, Hipp 
crates end Levinus -Lemnius, wie 
Difquif. Magic, 1.3. pagı1. quaft, 4. $.5,pag, 
m.404.vonjhnenfehreibr ; auß dieſem — 
vngnugſamen Grund / wellen alle Kranthelten auß 
natuͤrlichen chen ihren Vrſprunghaben. 
folget aber gar nicht / daß alle Krankheiten / narürlie 
Krantheiten ſeyen / vnd keine / eintweders nach der 
Natur / oder wider dieſelbige / von dem 
nen Inſtrumenten gewürfer werden. Fi: 
Dlie Exempel vaſt aller zeiten beweſſen / daß | 
theils der Teufel durch fich felber / theils durch feine 
Inſtrument / den Menfchen ſchwaͤre Krankheiten 
beygebracht. Alsı ob. 2.7. har der Sarhan ber 
den ob an feinem ganzen Leib / vonder Fußfolen an, 
biß aufdie Scheitel deß Haupts / auß Gottes Ver⸗ | 
hengnuß / mir böfen Schmweren gefchlagen. Kan wol 
feyn / daß sr nacuͤtliche Vrſachen zu folchen Geſchwe⸗ 



























| 
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ren / in feinem Leib zuſammen getrieben. In deſſen 


Be die H. Schrift anßrrufentich: Der Sas 
a 


n Hab jhn / den Job / mit boͤſen Schwären 
geſchlagen. 
Den söttlofen Koͤnig Sauh hat / nach den der 
Seiſt deß Herren von jhme gewichen / ein boͤſer Geiſt 
vom Herren / ſehr vnruhwig gemacht. 1. Sam.is. 
va 33 — 


ey 


- Daß jenner Monfüchtige Marth. 17.14. 
ein ſeht elender Menſch geweſen / ift daher fommeny 
weil ihn der boͤſe Geiſt erwuͤtſchet vnd geriffen/ daß er 
ge chaumet / mie den Zähnen geknirſchet / vnd an ſei⸗ 
nem Leib nach vnd nach verdorrer. Marc.9.18. 
| Lucas gedenkt c. 13 v. in eines Weibs / welche 
einen Geiſt der Krankheit gchtzehen Jahr lang 
Br ber ſie krum gemachet / daß fie nicht wol fönte 
au 


Durch die Huͤlff deß allerley Krantheiten auf 


J 


| Sottes BerhengnußysürtendenTenfelifchen Geiſts / 


hat vor jeiten Vitolf ein Fuͤrſt der Heiſinger / bey dem 
OlaoM. lib.3.c.17. Die Keut ein zeit lang blind ge- 
machet / daß ſie auch die naͤchſt für jhnen ſtehenden 
Haͤuſer nicht ſehen koͤnnen. = u 
a aufeingeit ein Hexenweib aufdem Schwars- 
wald / ſollen hingerichter werden / vnd der Scharff⸗ 
‚Kichter daffelbige nach ergangener Vrtheil / auf den 
Hol haufen ſezte / draͤwete jhm die elende Vnhoidin / 
fietwölle ihm noch den Lohn geben / cheer fie hinrichte / 
vnd blleſe ihm zugleich in fein Angefiche, darvon er 


Yy iij | am 
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am ganjen Leib einem Auffägigen gleich w: 
in wenig Tagen hernash geſtorben. 
Bor wenig Kahrenrifkeine Vnholt 
hemfürnenimen Dre verbrennet worden: In den 
nun der Henker das Fewr gefcherorer / kam eine grei 
liche Krott vnder dem Holshanfen herffir gefroche 
welche deſſelben Schenfel beſpruͤzet und frale wide 
rumb onder den Holshanfen getsichen : Der Herfe 
aber an demichbigen Schenkel einen vnheiſſamer 
Schaden befommien. } e 
Inden Biltumb Briren hat ein : ubler et. 
ne andere/ als feine erſte vnkeuſche Sie freyt / 
welche ſolches zum groſſen Verdruß aufgenomi nen / 
vnd an dem Tag ſeiner Hochzeit / zu de newen Braut 
geſagt: Sie werde fürohin wenig gefunt 
Zag mehrhaben: Welche Wore die Brau 
zwaren verachtet / als Wort einer leichefertigen & 
vnverſchambten Huren :hat fich aber ſtrats nach. 
Hochzeit angefangen uͤbelbefinden / jhre Leibstraͤg 
nach vnd nach verlohren / vnd iſt zehe 
als ein klaͤglicher Anblik zu Bett gelegen. 
In dem Biſtumb Baſel / vmb He — 
mo Lotharingen vnid Elſaß an einanderen 5 
iſt einem ehrlichen Manns nach dem er mit 
boͤſen Weib gebalgt / vnd ſie jhme gedraͤwt fit ne 
ſich an jhme rechen / deß Nachts ein | 
Ian kinem Hals gewächfen/ nach welchem / als es 
aufgefrase? fein Hals und Angeficht ſehr arofigen 
ſchwullen / vnd fein ganzer Leib einem vn ai 
worden. MWarüber das Weibvon dem Man 
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ber Dbrigeit vertlage / vnd gefangen / bekeñt / daß fie 
iaken Schaden dem Mann / durch huͤlff deß boͤſen 
Sal 





dienten Lohn empfangen. — | 
Es iſt aber der Teufel durch fine Diener vnd 
Dienerinen nicht allein den alten vnd erwach ſe⸗ 
nen Leuten aufſeng / ſondern auch fuͤrnemlich Den 
jungen Kinderen / denen erʒ wann ſie GOit dem 
Herren / durch das eyferige Gebett jhrer Elteren / nicht 
Reisfig befohlen werden; den meiſten und groͤſten 
- Schaden zufügt. Es fchreiber der Rechtsgelehrte 
Godelmannus l.ı.de Lamijs.c.7. Es habe cin 
Grafin Dber Teutſchland / acht Vnholden durch 
das Fewr hinrichten laſſen / welche hundert vnd vier⸗ 
zig Kinder getoͤdet vnd ermordet haben. Georg. 
Stengel erzellet tom.4.de judic.divin. cag. C.ii. 
"pag.m.188. Daß zu Berlin stocy Hexenwelber / ei⸗ 
ner Nachbarineinjunges Kind geflolen / daſſelbige 
In Stut jerhawen / vnd in einem Hafen über dem 
Fewr getochet haben. Nun habe es Gott gefuͤgt daß 
die Muter jhr verlohren Kind / in der Nachbarin 
Hauß ſuchend / den hafen uͤber dem Fewr / vnd jhres 
Kinds zerſtukte Gliederlin in demſelbigen gefunden / 
daruͤber fir gefangen worden. Ihr Vorhaben war / 
durch die Vollendung deß gekochten Kinds einen 
Eiffroſt über dit Früchte deß Felds zubringen / vnd 
dieſelbigen zuverderben. er 
+ Sprengerusmeldet in feinem malleoMalefic. 
DB in den Biftumberen Bafel vnd Straßburg, 


Yy iilj zwo 


s zugefuͤget habe / vnd hat deßwegen jhren ver⸗ 


7 





2. Theil. 7. Cap. sg. 
zwo Hexen / welche Wehemfitteren oder Sıbamm 
geweſen / verbrant worden / deren die einte vierzig / © 
andere onzahlbar viel Kinder getoͤdet / i dene füc de 
ſelben wann fiegeboren worden / groffel@lufen ode 
Stefnadleny oben in dns Haͤuptlin / wo das Hirn det 
newgebornen Kinderen offen ſtehet / hineingeſteker 
haben daß fie darvon ſterben muͤſern. 
Quid Pueri meruere?xtas ag © ft 
Daæmonis, innocuis velle nocere, (celus, 
Shr Hexengſchmeiß / was ficht euch an die I 
Vnſchuld zentſeelen ẽ ——— 
Das iſt deß Tenfels Grim̃ ein Sünde nt 
gen auß der Hoͤllen - 
Die Vrſachen / vmb deren willen der zu 
und feine Diener ond Dienerinen/ den jungen ome 
— Kinderlin fo feind vnd auffästg find, find 
vielerley. 
= Weilen ſie die ihnen bereiteten Gefahren 
nicht merken, noch die Auiffäge abweichen fönn 
2. Weilen die rachaterigen —— ch 
durch den Schaden den Kinderen zugefůge / an jhren 
Elteren zuraͤchen ſüchen / von denen fie fi) beläidi. 1 
get ſeyn vermeinen. | 
3. Weil der Teufel fie beredt / ſie koͤnnen Pr r 






















urn. 


den ertödten, wie auch geftorbenen/ begrabenen / ab 
don jhnen widerumb außgegrabenen Kinderen / gr 
fen Nuzen haben / diefelbigen kochen / ſieden / vnd 
Fettighett zu ihrem Hexenſchmier brauchen u 
ſie auf dem Bot / Gablen oder Baͤſen reiten yo 
4 





— 
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4. Weil fieanfden verbranten Kinderleiblin 
1 (chädliches Hexenpulfet auß angeben deß Teu⸗ 


els / machen. ’ 

5. Weilenfie gänzlich beredt find / wann ſie 
dreyer von ihnen gerddrer Kinderen Herz mit ſon⸗ 
derbaren gefprochenen Zauberworten/ aefreffen ha⸗ 
ben / fo koͤnnen fie fich vnſichtbar / vnd da fir feltenge, 
fangen vnd gefoltert werden / an der Folter / vnem⸗ 


— 


pfindrlich machen, 
6. Weil der Teufel weißt / daß ſolche Kinder, 
mord eine groſſe Suͤnd vor Gott find / ſo verhoffet er 
bhierdurch die Hexen deſto cher in ſeinem Gewalt zu⸗ 
behalten. Was deßwegen Gott vor zeiten Pſal. 106. 
2.38. von den gottloſen vnd abgoͤttiſchen Inden ger 
klagt hat: Sie vergoſſen vnſchuldig Blut / 
das Blut jhrer Soͤhnen vnd Toͤchteren / die 
ſie opferten den Goͤzen Canaan: Eben das 
muß Gott auch ab dieſen elenden / jhrer ewigen Selig. 
heit vergeſſenen Vnholden klagen / die jhrer eigenen / 
vnd anderer Chriſtentinderen vnſchuldig Blut ders 
Goͤzen Cangan / das iftdenläidigen Teuflen auf. 
opferen / vnd dieſelbige erfhröflich ermorden. 
Es haben die Zauberer vnd Zauberinen viel 
vnderſchiedliche Weiſen / die Leute zubeſchaͤdigen / auß 
denen wir etliche der fuͤrnembſten auch erzellen wol⸗ 





aa. Die erſte Weiſe der Zauberer / die Leute zu⸗ 
befchädigen iſt rechtes / warhafftes vnd natuͤr⸗ 
liches Gifft / daher fie auch Venelici, dag iſt / 

VYy v Gifft⸗ 





$% 


20 Chel 7 Cap. es 


—— genennet werden. Mit ſolchem Si 
pflegen: fie Stiegelen / Haußthuͤren / H andklopfer/ 
Stühle vnd St zubeſchmieren / damit ger Leute da⸗ 
hin ſterben. —— 
Alſo hat zu Busola In Aftica / wie The 
y.Cofmogr.cap.ız. bejeuget/ ein m rüber 
mens Elsana/inner zweyer Fahren if: 
achthundert Menſchen geröder. - 
Defgleichen haben Anno 1536. zu &i abona 
Portugall / vierzig ——— ſo Wet 
vnder welchen auch der Henker ſelber — at 
mer geſchworen eine Salbe zumachen / vnd alle 
Haußthuͤren Handhaben darmit zubeſchmieren an 
daß / wer ſolche anruͤhrte / ſturbe / ſie haben auscheit 
sk zubereitet / vnd folches den euten heimlich 
u Ihrem D erderbeninjhre Kieidergefprengen 
Dieſe — die Hexen / empfahen offt- 
mahlen von dem Teufel / die ſubtileſten Geiſter a 
den aͤrgſten Gifften außgtzogen / dieſelben auf allerley 
Weißh den Menſchen beyʒubringen / ſie in — 
Lelbs vnd Gemuͤts Kranthelten / vnd ng ih⸗ 
rer Sinnen zuſtuͤrzen / vnd gar dem Tod ft * Ra 
chen zuſchieben an hat Exempel / daß ſie jhr Teu⸗ 
fellſches Herenaifft / vngeſegneten Knaͤblin oder 
Toͤchterlim / in grůnen Apflen / duͤrren Birren &b- 
kuchen / oder anderen. Speiſen beygebracht / weiche 
drüber in jhren Sinuen verrult / auf Baͤum / 
ſtangen / vnd anderswo hin / in die Höhe geklärter 
wie die Rasen / oder ſie find lam vnd krank werden⸗ 


vnd endtlich gar dahin geſtorben. — 
bb, Die 




















— — 
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bb. Die andere ſe die Leut zubeſch aͤdigen 
iſt / wann Zauberer: oder Vnholden / jemand vngeſeg⸗ 
neten / vnd dem lieben Gott / durch das glaͤubige Ge⸗ 
bätt nicht befohlenen / eintweders mit Zauberru⸗ 
ten / oder mit Zauber ſalb geſchmierten Haͤn⸗ 
denfehlagen / dafer zur Stund ln wird / oder 
fonft aroffen Schmergenin dem Leib anfangt fuͤhlen / 
vnd ſchwaͤrlich mehr zuheilen iſt. Dieſe — 
nerin / verurfachen auch mit jhrem bloffen' Berühren 
Den schwangeren Weiberen eine ſchwaͤre fchmersliche 
vnd gefaͤhrliche Niderfunffts maſſen in dem caͤulin 
Reichshofen / eines ſuͤrnemmen Haren Ehewelb 
begegnet / welche / weil ſich die Zeit def Gebaͤrens ge⸗ 
naͤheret / etlich Wuchen zuvor / eine Amm / oder We⸗ 
— iu fi ing Hauß kommen. Nun war an 
demſelbigen Ort auch eine andere Am̃ ei ebefchreyte 
Zauberin, fir welcher jenne ‚Ihre Fraw / deran fe 
er; —* =. — na 
nig Zagen aber es ſich d 
Sram £ufishalsen, außſpa erte da ſie hal * 
5 —— angetroffen / vnd dieſelbtg alsbald der 
ſchwangeren Frawen Baue h / vnder dem Fuͤrwand 
= md Schein einer freundtlichen Begruůſſung mit bey⸗ 
den Haͤnden angegriffen / welche alsbald mit groſſem 
elbsſchmerzen gemerket / daß ſich die Frucht im Leib 
faͤrker als gewohnlich / bewegei hat iſt deßwegen mit 
chreten naher Hauß gekehrt / vnd har ihrer beſtelten 
—— erzellet was jhro widerfahren: welche 
alsbald mit groſſer Betruͤbnuß geantwortet: Ach! 
es iſt vmb das Kind geſchehen! Wel⸗ 
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Welches auch erfolget / in deme die gute legute Fraw das 












jhrem Leib ertoͤdte Kind nur nicht ganz / ſom 
ae def — dem anderen / mit 
merzen geb — 
8 Em ander / dieſem vaſt gleiches Exempe 
mit anderen Vmbſtaͤnden / welches ſich u Zabern 
im Sin Straßburg begeben rergellet Majo | 
collog.de Sagis pag.m.aB4. 3. u 
cc. Die dritte Weiſe iſt wann den Leuten von 
Zauberern vnd Vnholden / Haar) Eiſen is 
gel / Meſſer / Doͤrn / Glaͤſer Stein’ H 
echſen / Ael / vnd andere dergleichen verle ns 
de / vnd Schmerzen verurfachende Dit F 
in den Leib gezauberet werden. £ 
Da folches wirklich geſchehe / beſeugen v 
onderfehtebliche Erempel: tie aber folche Sachenit 
die menfchlichen Leiber vnvermerkt ne werden, 
iſt auch den finnreicheften vnd geibreften Nat 11 
digeren eine Rejel / die ſie nicht, auflo ae 
nur einfeltig fagen fönnen/ ıd 
dusch dei Teufels eaifigpei / ° Die 
menfchlichen Leiber ge —— worden. 
| Antonius Beneventus befdjreibt 1. 8.deab- 
ditis morborum caulis, eine erfchröftiche Hi 
yon einer ſechs zehen jährigen Tochter / welche ei 
mahls vnden in jhrem Leib angefangen 
Schmerzen leiden / vnd deßwegen ſehr erbärmiich 
ſchreyen / darvon IhroderBanch alſo aufgeſchwullen / 
als wann ſie nunmehr auf acht Monat ſchwanger 
waͤre. 
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waͤre Sie frimte ond wunde ſich: fie fiel nieder, 
vnd ſtund widerumb auf /pnd woite nicht einige Ar⸗z⸗ 
ney beujhro wuͤrken / die Arzet vermeinten bie Krank, 
beit fomme ber von Er ekung der Muter / vnd von 
Beudanahen m Herzen / vnd in das Hirn ſteigen⸗ 
nDünften, Endelich aber fienge ſie an ſpeyen / vnd 
auß lange vnd krumme eiſerne Naͤgel / groſſe 
gelbe Glufen oder Steknadlen / fampt Wachstnolkn 
vnd Haarballen: welche Ding fie nicht —— 
ſolche auch nicht in jhrem Leib gewachſen / er 
ne gegauberct worden, 
Zu Levenſtet — S—— 
bar im Fahr Chriſti 1562. ee ea 
Achillis Tochter/ den anderen Julij / jhre Sı * A 
wuͤſcht / ſich / weil fie voneinem Fieber ſehr er eräffter 
war / dar zu nidergeſezet / vnd ein Meſſer / welches ihrer 
Schweſter gemefen / neben ſich gelegt· Sn dei] en iſt 
ein alt Weib in das Hauß kommen 7 vnd hat fie 86, 
fragt / ob jht Ficher nachlafle/ - ‚oder nicht? 
Deren ſie freundtlich geantwor ft. Nach dem 08 alte 
Weib widerumb hinweg wa /vnd die Margaretha 
ihre Schnuo geſaͤuberet / widerumb Aıfgeflanden und 
der Schweſier Meſſer zu ſich genommen / wolte ſie 
daſſelbige bald hernacher brauchen / ſande es aber nicht 
Mehr, vnd ſuchte es deßwegen fletsſig Sn allem fit 
en fahe ſie einen ſchwar zen H und er dem Tiſch 
Migeny welcher die Zaͤhn gegen roh ee, und darvon 










Mehl. Alsbald nach ſolchem duntte ſie / es falle denen 
cauer Fluß von dem Haupt in den Ruten hinab / dar⸗ 


über 





730 02. Thdl. 7. Cap. z. S. 
über fie in Ohnmacht gefunfenyond als fie widerumb- 
zu jhro felber kommen / ſagte fie, ſie empfinde besret 
ſen Schmerzen in der linken Seiten / vnd u 
das perlohren Meſſer in derfelbigen ſtete. Sieb: 
lange zeit nicht aufrecht gehen koͤnnen / ſonder 
einen Stefen ſtewren muͤſſen. Endilich iſt 
den vnderſten zweyen Rippen ein Geſchwaͤr / * 
als ein Hennen⸗ Ey / gewachſen / welches mit ſchwei⸗ 
nendem oder wachſenden Mond / ab⸗ oder zugenom⸗ 
men / biß es leztlich aufgebrochen / viel Eyter vnd —* 
auß demſelbigen herauß gefloſſen / vnd deß verl 
Meſſersſpizen in der Wunden geſehen worden / 
ches Herzog Heinrichs von Wolffenbeutel 
Arzt herauf gezogen’ und die Wunden — 
geheilet hat. 
Deß Vlrich Newſeſſers / eines Bauren al 
dem Biſtumb Eichſtett Hiſtori / iſt fchr vielen 
kandt / welcher / als er vnaußſprechlichen Sch 
in feinem Leib erlidten / eins mahls mit der Hatıt, aber 
ohne Verlegung derſelben / einen in feinem Leib ſte⸗ 
kenden eiſernen Nagel ergriffen / vnd nicht mehr auß 
ſeinen Fingeren gelaſſen: biß ein Wundarjet kom⸗ 
men / die Haut aufgeſchnitten / vnd den Nagel her⸗ 
auß gejogen. Gleich wol haben ſeine Schmerzeuniche 
nachgelaſſen / ſonder je laͤnger je hefftiger zugenom⸗ 
men / biß er endtlich durch dero Vnertraͤgligheit / un” 
Vngedult verleitet / jhme ſelber die Gutgel abgeſchnit⸗ 
ten. Nach deme ſolches aller Drren erſchallen / iſt Ein 
charius Roſenbader ein Wundarzt / vnd Johannes 
von Ettenſtett ein Bader / dahin fommen, welche den 
Entleibten 
















— 
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enleibten Baurten / in Beyſeyn einer groffen Maͤnge 






Volts aufgeſchnitten / v ſeinem Leib vnd Ma⸗ 
merſtlichein lang rund Hol; / darnach vier / theils 
| ——— Sagen aufgefeilte Moaſſer / drit⸗ 


tens zwen andere rauche Eiſen / deren ein jedes mehr 
als —* Spann lang geweſen / vnd viertens etliche 
gefunden / welche durch kein ander Mu⸗ 


“tele als a eine Teufeliſche Zauberey in ſeinen Lelb 


gefommen. 


Ein anderer/der groffen Schmer en in fetten m 
Selb geliorenshat endtlich erliche kleine Heide in im 
Harnen von ſich gegeben / auf Fweiche sm it hme 
beſſer worden. 

dd: Die vierte Herensörig die Seute if 
digen. iſt nach erliher Meinungs dasbl 
könn derſelblgen: maffen vonden Ulyrijs geſe ie 

— wann ſie einen Menſchen simlich lang mie 
zornigem Angefiche anfeheny muͤſſe er erben. Apol- 
— gedenkt Dart aan auch inScychia, fagt/ 
man nenne fie Bythia, vnd ſeyen daran je erfinneny 
daß fie in jedem Augftern zwey dindlin haben. 

Die eſe Meinung aber iſt vngegrůndt ond faſſch 
dann das ſchende Aug / in welches per zödinparis, 
durch den hellen Lufft / die Geſtali deflen ‚das ‚gelchen 
wird / falt / kan auffer feinem eigenen fehen / nicht in 

wuͤrken / das es ſiehet. Vnd / ob gleich deß Bas 
filuieeı Exempel / der mit feinem Anſchawen /was er 
oͤde / beygebracht wirdz fo iſt doch noch nicht er⸗ 

eſen / daß ſolche Baſiliſcen in der Natut vnder den 
— GOttes gefunden werden: a 
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Vnd wann fiegleich gefunden merden / ſot oͤdet nicht 
fo vaſt ihr Anſchawen / als jhr ſubtiler / ſchnell durch 
den Lufft tringender / vnd duich die — ef 
Menſchen / anfich geſzogener vergiffteter At 
Zu dem / wann gleich einer auf das bloſſe 
ſchawen einer Vnholdin / Schaden empfangt 
ſchiehet ſolches nicht fo vaſt durch der ſelben Al 
wen / als durch den dem Teufel von Gott zu gelaſſe 
Gewalt: daher ſie / die Hexen / wann ſie / mit an 
wen einent Schaden thun wollen / den / dem ficfen 
ſind / nicht nur einfeltig anſchawen / ſonder jhre 
fe Zauberwort vnd Ceremonien darbey brauchen 
ee. Die fünfte Weiſe iſt das Anh | 
vnd Anblaſen / wie oben das angezogerie. Heyan 
weib auf dem Schwarzwald / den Scharffrichter au 
dem Scheiterhauffen angeblafen / daß er auffäg 
worden / vnd in wenig Tagen geſtorben. de 
Sprerigerus erjeller in fernen Malleo ra le: 
hc; Daß in einem Dorff zwiſchen Breyſach vnd 
Freyburg / ein Weib mir jhrer Nachbarin gezanket / 
und als fie ſelbigen Abends’ metwas Geſchaͤfften 
Verrichtung / fuͤr er Hanf geftanden habe von 
jhrer Nachbarin Haußber/ ein ganz warmer / 
N angewäher vnd a n / waruͤber fie ſtrats auflg 
ſezigworden. 
ff. Die BR fie Zanberwort 
Zauber jahlen / Zanbergeichen, und andere dergleid 
Zauberding brauchen / welche an fich eibs Feine fraffe 
haben dasjenige zuwůrlen / was ſie ihnen fürnerme 


fonder 


A 















fonder warn daffeıbige er erfolget / wuͤrkets der Teufel 


ſelber / vnd nicht die Vnholdin. 


u 


gg. Sie brauchen zum ficbenden vielerley 


Miürrel) welche wir kurz snfamtnen schen wollen. Ste 


— ——— die ſie in Nammen deß Beeljze⸗ 
ib8 canfen / vnd jhnen geweihete Hoſtien ins Maut 
Bd a denen laffen fie Blut / ſo viel fie haben kön. 
a brennen darnach. den übrigen Seibzu Pulfer: 
‚fienemmen jene mir fonderbaren Ceremonien vnd 
ren / Eyer von fehwarzen Hennen/ vnd warn 


Äegend eine Meitgnösfin jhres Teufelifchen vnd ser. 
E chren Zauber- Dideng/ auf dem Beit geſtorben 
"on 


d begraben worden / öffnen fie die nachfolgende 


‚ Machteinen Theil deß Grabs / legen dieſe Eyer drein / 


vnd machen das Grabwiderumbgn: Nach etlichen 
Raͤchten / graben fie mit anderen Ceremonlen vnd 
‚orten / dieſe She widerumb auß / folchegnihren 
Schadenplferen vnd Salben zugebrauchen. Wo 
‚fie eine hungerige Hündinan einem, Bein nagen ſe⸗ 
hen / wendenfis Fleiß an / dafielkige 2 ein. zubekom⸗ 
men / vnd der Hilndin auf dem Rachen susichen. 
Ste bewerben fich auch vmb Schiangen⸗graͤch / 
a Kask bein / auß welchen 
me lampe gwiſſen vom Teufel —— 
urzlen / ſie eint weders — en vnd ſolches 






J on ae in Speiß oder Trank beybringen / oder in 


Kleider forshgen / oder die Det darmit beſtraͤ 





a fie ſizen: oder fie vergraben etwas von dieſen 


Zi wc 
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ts under die Thuͤrſchwellen deren Haͤuſer / in 


u ce N | 
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— — — — — 


weichen fie ienanden / ſonderlich dem — oder 
dem Welb, Schaden zufügen wollen. 

Das Pulfer welches die Zauberer oder Jaubs 
rinen / eineweders anf Befelch deß Teufels ſelber 
chen / ober daſſelbige von hme empfahen / e 
dreyerley Farben ſeyn? Etliches grad, wir afdyem 
oder vorlicht/ mir welchen fiedie Leu frank ma, 
chen: Erliches ſchwarz / mir welchem fie die Ser 

artöden : Etliches weiß / mit welchem fiedievon 
— Krantheiten vnd Anligen wi. 
derumb heylen. Ihre Salben find jaͤhe ander Garb 
weiß oder braun / wann man etwas darvon ing Feng 
wirfft / fo knallt es ſehr. Viel Hexen gehen mirenge 
ſchmierten Händen nirgend hin damit fie fein. Gr 
legenheit Schaden zuthun / verſaumen / wo Reimmer 
den Leuten beyfommen mögen: 

kh. Die Zauberer vnd Vnholden vergraben 
offtmahls ander die Thürfchmwellen der Häuferen jht 
Zaubergiffe 4 maſſen zu Boltingen meinem flehrers 
Stärrlin geſchehen: daſelbſt ichre ein Ehemann: nie 
feinem Eheweibfchr freundetich / koñte aber keine le⸗ 
bendige Leibsfrucht befommeny weilen es den Weib 
fieben vnderſchtedliche mahl indem Gebaͤren mißlun⸗ 
gen: So brachte anch all fein Beh nur todte Frucht. 
In deffen wurd ein groffer Zauberer, der Staͤdelin 
geneñt /gefangen / weicher vnder anderen verͤbten 
Abelthaten / auch dieſe bekeñt / daß er vnder die Thär- 
ſchwellen deß Hauſes dh obgedachten Manns eine 
Heidechſen neben anderen Zaubereyen begraben 





















von dauderſcher Laubiichde, 377 


‚daher komme jhm das Vngluͤt/ daß nichts lo⸗ 
endigesindemjelbigen Hauß geboren werden koͤnne. 
Als man nun geſucht / patman war nichts gefunden) 
weil die Heidechs ohn sweifel ſchon laͤngſten bertoefen? 
Man hat aber alles Kath und Erden , ſo vnder der 
Thuͤrſchwell gelegen, hinweg gethan / vnd frifche Er⸗ 
en beygetragen / waruͤber das übel nachgelaſſen / dag 
Weib fiirohtn lebendige Kinder geboren 7 vnd das 
eh lebendige Frucht gebrachrhar, ur We 
U. Vnder den Zauberernond Hefen find die 
Sagirrarij oder Zauberſchůen Die Ärgften / welche 
fich dem Teufel mir Leib und Seel darımb verpflich⸗ 
ten’ daß er hingegen verfpreche / daß fie ben / welchen! 
fie todt haben wollen / wie ferner auch immer bonshe 
nenenclegen ſey / todt ſchieſſen ͤnnen. Ihre Eeremo. 


iteny Zauberwort vnd Geberden wi Ich lieber mid _ 


ſtillſchweigen fuͤrůͤber gehen, did vmbſtaͤndelich ergel- 
en. Erwehne doch gletchwol ing gemein) folgendeg; 
Sie formierenaußleimen oder Wache, Menfehen 
bilder / welchefic indeg Beeizebube Namen taufen / 
vnd mit deſſen Nammen benennen / dene ſchaden 
iufüigen wollen. Diele Bilder ellen fie an eine 
Wand / vi fchieffen darnach mi ſeil oder Kuglen: 
ond wo fies hintreffen / ſoll der getroffen werden ‚dern 
ſie hinzurichten vermeinen: fehlen fie deß Bilde zung 
ruten mahl / fo trifft der Teste oder Dritte Schu acm 
Zauberer ſaber. 
Andere durchboren dieſe gemachte Bilder, ſteken 
um Nadlen in die ſeiten / vnd durchſtechen hnen au⸗ 
| ZH ellader wis 


| 
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mit Naͤglen. Wie ſie nun das Bild verlegen / aiſo fol 
der / dem ſie Schaden hun wollen / an — Be 






Leib Schmerzeniegden. 7 
Dieleimernen Bilderdörräh fie algemach bey 
dem Fewrauß / damit der angebilderg a fon: 
Schmerien außgedoͤrret werde. 
Die wächfenen Bilder efämehin fe nad 


vnd nach / auf daß der / deſſen Nammen —— 
gegeben / auch alſo zerſchmelze vnd abnemme. 
Auf dieſe Weiſe ſoll Duffus ein König‘ der’ 
Schortenymireiner ganz onbefandten Kranfheitek- 
nes mahls überfallen worden ſeyn / indem jhneerliche 
Naͤcht ein uͤberauß groſſer Schweiß anfommten ver 
jhme groſſen Schaden verurſacht / vnd jhne ſchr man 
gemacht / ſonderlich weil er nicht ſchlaffen koͤnnen 
deß Tags aber empfand er keinen Schmeren vnd 
konte ruhwen; doch ward ſein Leib aller Kräffeenen 
ſchoͤpfft / vnd ſahe er diem Todtenbild ähnlicher als ek 
nem lebendigen Menſchen; doch war er bey 
Verſtand/ hatte einen gſunden vnd ſtarken 37 
vnd mochte wol eſſen vnd trinken. Die Arzer fon 
die Krankheit nicht erkennen / vnd jhm viel wena 
heiffen. In deſſen kam ein Bericht vnder das Vot⸗ 
als warn der Koͤnig von Hexen bezauberet / am gan⸗ 
zen Leib abnemme / vnd wurde das Ort / wo ſie zuſam⸗ 
men kaͤmen benennet / dann es hatte ein Soldat fol 
ches von feiner Huren / deren Muter auch in dieſer 
Hexyengeſellſchafft geweſen / in Erfahrung gebrache 
vnd geoffenbaret: Deßwegen der Koͤnig heimlich 
nachforſchen / und dns Hauß / da ſie verſamlet waren, 
deß 
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Deh Nachıs in aller ftil b eigen laſſen / da man ge 
funden / —— ein waͤchſen Bild / durch 








Teufeliſche Bauberey 7. "in der Geſtalt dei Königs 
Duffi: la eine Vnholdin / ameinem 
hölzernen Brat ſpiß geſteket / vnd algemächlich andern 


Fan geha ten / eine andere aber das Bild mit einem 


fonde Safft begoſſen / vnd Teufeuſche auber⸗ 
wort dar zu geſprochen. Als man ſie num alle gefan⸗ 
gen / haben ſie betennt / wann das Bild nahe bey dem 
Fewr geweſen / habe der König Duffus muͤſſen 
ſchwizen / durch die Krafft aber der außgeſprochenen 
Zauberworten / habe er nicht ſchlaffen fönnen : vnd fo 
viel vom Bild am Wache geſchmuljzen / vmb ſo viel 
habe ſein Leib gbgenommen. Wann nun das Bild 
gänzlich zerſch mulzen waͤrt / hette der Koͤnig vnfchi⸗ 
bar ſterben muͤſſen. Dieſe Hexen hat man verbreñt / 
vnd iſt der Koͤnig widerumb zu ſeiner vorigen Ge⸗ 
fundbeit gelangt. Majolus pag. m.485. ex Hect. 
Bocthi Hiftoria Scotica, 
Georgius Stengelius ſchreibt Tom, 4 de 
Bi diy.c.19..$.9. pım.184. Es habe fich zu 
mbegeben / daß ein begauberter Ferber zu einem 
mmen / jhme feine groffe Seibsfchmerzen geflagr/ 
ynd ihre vmb Rath ond Huͤlff angeſprochen / damit 
widerumb zu ſeiner Geſundheit kommen moͤchte. 
Sie er fen mirerlichen anderen guten Freunden zu 
jhme in fein Hauß kommen / vnd habe daſſelbige al⸗ 
n durchſucht / vnd endrlich in einer Ferber⸗ 
ſtanden cin wächfin m. gefunden Lin welchem von 
dem 
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dem Haupt an biß zu dem Hinderen / ein 





ahcungder Eheleniin. 739 















deß aletchen die Armı Schenkel / vnd er übrige 
ganze bet/ überal mit Mäalen bufleit geschn/Me geinafe an 
a BF Binden mir olen Aufn 
geſteket / er an ſeinem n |; 
—— vnd gelitten. Mate ſnn Yofttumenten; mlderfchen 


Miohlen beſtehen können, 
J. 6. 










D welcher dem Tenfel er 

re Bine be SH 

— Vnd dehhalb peu 

lich gefragt: . 

AB Die Zauberer nd Ufo 
auflcziaften feyen / vnd wem an 
leichten beykommen mögen 


Anm. König Jacob von Engelland idpreibt in fd 
nem Buch, — ia genen lib.z., pa: 









Alfo wer die Zauberey groß achten or 
Teufel übel förchrer , gegen indem Glauben or 
— d dag gl 





dacht deß Hegens 
Pirt/ dem kan leichtlich ein groſſes Vn⸗ 
Sauberern wider fahren. Wer aber m 


Vettrawen au Gott ſtart iff7 den  eufel ver 
Eſig vnd anddchrig bettet / ondin feinem © 

























td) arbeitet, dem mag weder Der Teufel noch fein 
Frenqeſe meiß nicht dag geringſte angewuͤnnen. 
1 ei mehrers beſſer vnden in der Wer 
achmna de Mitlenmirdenen wir allen Auffäsen 
reife od fner Inſtrumenten / widerſtehen 

Dans ven denſelben befteyen toͤnnen. | 


Don der zauberifchen Verhinderung 
der ehelichen Werken durch Ne⸗ 
u | * ſen / u. —— 

* Wieder ufel GOrtes vnd aller Menſchen 


Beindifralfsift er much ein Feind aler Ghenchen 
— goner den Menſchen / ſonderlich deß N. 
ſands / welcher ein Pflani-garten iſt cheils 
def ganzen menfchlichen Geſchleches /thells ale ho» 
ben Ständenin demſelbigen Diefe feine Feind⸗ 
Wat wider Dielen heiligen / von GOtt felber/ vor 
m 5 eingelegte gefegneten ; vnd nach den Fall 
Hderumb beftätigeen / vnd mie newem Stegen bee 
Affe gten Siand / laßt er ſonderlich in dem ſehen / 
ap er, 1D0 grimmmer utommen mag / deh H. TC 
baws Zwet weicher iſt Kinder zeugen / vnd Hure⸗ 
 berm | I n/ Ben. cap. E. v.28: i. Cor. cap. .v.æ. 
Myme qht vnd anfhebt. ee | 
Bl | zu 











r 


+ — 


„Allee 
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- Zufolchem Enve braucht er fo ſelber / ſo durch 
feine Inſtrument / verwunderliche sanberifche Kine 
ſte bey den ehelichen Einſegnungen / vnd ob er gleich 


mit feinen Liſten / niche\allegeit dem Leib beykommn 


mag / fofompter doch an vielen Orten den Gemihtes 
ren zu / vnd macht denfelben ſchaͤdliche Wunden / in 
dem er denen die ſich Gott nit gnügſam durch da⸗ 


Gebett befehlen / vnd fiir deß Teufels Auffägen bes | 


wahrer zuwerden / niche mit rechrem Ernft begehren / 
ein ſpiñt / ſie ſollen ſich nicht offentlich fiir der Gemeind / 
ſonder nur heimlich in Haͤuſeren / nicht bey Tag lot 
der ben Nacht / ehelich einfegnen vnd einläiten laſſen 
damit jhnen nis von irgend einem feiud vñ widerwer⸗ 
tigen / ein zauberiſches Vngemach zugefuͤget / vnd der 
Braͤutigam oder die Bramt / onder.deroffenrlich 
Ehe-Einfeguung/ gebunden / an der chelichen dr, 
lifungverhindereriwerde. . BR 
In dem niin folchefich fuͤr den Bandendef 





Sathans an Verhinderung der ehelichen — — 


leiſtung förchren / werden fie mit denjelbigenanden 
Seel alfo gebunden, daß ſte jhre Chriftenpflicht durch 


wahren Blauben/herzliches Vertrawen vnd andaͤch ⸗ 


sides Geben / gegen Bart njche Liften noch etauen 
Wird alſo in onferen re, 
Kirchen tech gethan daß folche Ehe einſegnungen / 


— Ver ſamlungen / In welchen das. | 
H. Wo 


rt Gottes verkuͤndiget / vnd den angehenden 
Eheleuren / Gottes Huͤlff vnd Segen/ mit gemeinen 
Bebaͤct von Himmelherab gewunſche wird / micht g 
faster werden, 


as 





4 J > 
* 
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Bas nun die gauberifchen Künftebetriffe/ 
J manchmahlen bey den Ehelenthen / die 
Splichen tt / vnd alfo beyde Endorfachendeß von 
Gon ngeſmten heiligen Eheſtands / verhinderet wer⸗ 
den / heſtehen dieſelbigen fuͤrnemlich in dem Neſtel⸗ 
fch vnd Schloß beſchlieſſen. 

Bann aber wie / vnd mit was zauberiſchen 
dieſes geſchehe / will ich nicht erzellen; weilen 
fh und Verineſſenheit der fuͤrwizigen 
—* Luten / vnd die Boßheit der Meidigen vnd 
MNeſigen ſo groß iſt / daß ſich wol etliche geluften lieſ⸗ 
fendasjenigesu ben, was > doch bey Verlurſt 
Gewiſſens vnd Nammens / jader ewigen 
e t/ verboten wird. | 

*6 benennen etliche mol fünffsigerlen Weiſen / 
felchen einemseders der Mann oder das Weib / 
1) Mehr der Mann als das Welb / besauberer/ 
gebunden ondgu ehelichen Werfen end Pflicht vn⸗ 
nichtig | —— werde: vnd ſagen / ſolches Band 
waͤhree 8 einen) zween oder drey Tagzeine/ 
Wo / oder d Buchen; ein / zwey oder drey Jahr / 




















J nach dem mit diefen oder jennen Ceremonien vnd 


dertenyder Neſtel geknuͤpfet / oder das Schloß ge⸗ 
Basen: «oder es währe Fahr und Tag / ſo 


fürjoder ſo lang / biß der Neſtel widerumb aufgelöft/ 


— 2 wider limb aufgeſchloſſen werde. 
Diefes Meftel tnuͤpffen vnd Schloß ſchlieſſen 






vngleiche weiſe / vnd mit vngleich erfol⸗ 
Wuͤrtung. Offimahlen lieben die beyden 


Zi v Ehe⸗ 


Be, 





— 
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Eheleut einanderenherslih / ſo lang fi mich¶ Neba nen 7 delena cmas meblichns 
men find, vnd wunſchen / daf ffe ein anderen cheliche Wonagen hm md der Bram indem Bet 
Beywohnung leiſten kaͤnten / jo bald fie aber hahe zu⸗ neimmerju angetedi; Schlaf ⸗ 
ſammen kommen / gehet ihnen beyden / oder doch dar | Kaya damch Heu di 
eintender kalte Schweiß anf. endfönnen einanderen KM hin die Vcu⸗ /duh — 






weder beruͤhren noch gedulden. Etwan lieber | 

das andere/ fan aber von dem anderen ung an Meinen Finger aehicket! 
nicht gelichet werden. Wie jenne Männer in Bode R Aubilimein/ ich Laffe Dich nich 
men / welche jhre Weiber fchr geliebet haben 1dlefelbe | * nforgeacgig dicker ; 

gen aber von Velaſca : der Boͤhmiſchen 





Libufla Kammermagd / durch cin } 
zauberet / haben fir in einer Nacht alle 
deß Schloſſes Viſſegrad bemachtiget / vnd 
nias Primislai Heerſeug geſchlagen; wie 
Aneas Sylvius, hernaher Bapſt Pius II. din feine 
Bohmiſchen Hiſtori Cap.7.pag.m.20-23. mit ih 


reren Vmbſtaͤnden beichreiber. le 
Di mahien verhinderer die Vepauberung/dit 
Eheleury dab fie / wiegern fie immer wolten) Do 
>: ben —— zu der chelichen 

na kommen / weilen merzu ſchanet 
fie eing ſonderbare Hindernuß vonein anderen. aß 
folh «6 zu Den geiset Keyfer Heinrichs lu. einen 
—5*— —— a vo, — mi 

er andem Tag leiner / | 
ee hr — 
Balla geſpielt / vnd vnder a “ 


1er Dajeibft henden Burıup Beneris angeflek/ 
PR Her er hicht allein den Ring verlohren / ſondern 
ash ine Bram deß achto im Bart Kinn Shi 


| 








er ee 5: 


dich it erftatten toͤnnen / weilen er etwas neblichts 
— * en ihme vnd der Braut in dem Bert 
Bisher angeredt : Schlaf 
dr hi ie / dieweil du mich heut dir getrawet 
da ig bin die Venus / du haft heut deis 
N Drautting an meinen Finger geſteket / 
di bein du biſt nein / ich laſſe dich nicht 
ar Auf ſolche weiſe iſt dieſer junge Edelmann 
= ‚Beplager worden, biß Khmc endslich ein Prieſter 
Mbus,melcher die Zauberkunſt auch verſtan⸗ 
en end ‚geise, mir einem Brieff gehulffen / dener 
KB Nochts auf einer Wegſcheiden / dent Oberſten 
8 * tan über die Teufel, fifchweigend hat ge⸗ 
nu 336 der Venerü / ſo vorher geritten / 
— 59 den Ding dem Jüngling rwiderummbäuges 
viewol mir groffem Vnwillen 4 
der Zauberer Palumbus aber / kurz her- 

















 Diefe täpfn Stoffe 
andere dergleichen zauberiſche Stut brauchen / 
&h Eheleut zur Seiftung der ehelichen Pflicht in dem 
a ein hör groffe vnd 


“ — Jeufeliſche Zauberey mie vnder ⸗ 
Ns? Be as, Durch heimlichen 
—RR 





b, D% 





die Fortpflanzung def menfchlichen Geſchle 


—— 



















b. —— oe — m 


durch das von Gott verordnete Mittel / den heil 
Eheſtand / ver hinderet. — 
c. Die narärliche / Chriſtiche v vnd eheliche 
hoͤchſt erforderte Sich der Eheleuten wird hierdurck 
zerſtoͤrt / m Haß vnd Widerwillen verwandlei / nd 
viel Zanf vnd Zweytracht erwekt. er 
‚d. Aufonkhuldige Leut wird ein fal her v 
dacht vnd Argwohn / gls waͤren fie dieſes übele Dr 
fächer / gefaſſet: vnd fönten Erempel | he 
werden / daß Todſchlaͤge daher entſtanden. 
8, Ders feiner natürltchen Kräften) di ir 
folche Zauberkunſt berqubte / muß endrlich warn 
nicht geholffen wird / natürlicher welſ vor dirk ö 
anßferben ondflerben. Deßwegen REN 1 
aa, Thue ein jeder feine Augen auf / m 
fe ihre von dem Sathan nicht verführen 7 daß er ei 
weders auf Fürwip / oder auß Neyd vnd Haß 6 
durch irgend eine andere Vrſach bewegt / fi u 
nem Inſtrument deß Teufels re re + ond 
feinem Nechſten einen rein ee 
Schaden zufüge. Mer feinen je wa re 
weiſe durch die Zauberey bindet / der iſit / wahrhafftig 
ſelber won de ldidigen Teufels en 
feinem IBillen gebunden, 2. Zimuz26. 
bb. Welche in den N. Eheſtand tretten w 
len / die ſollen denſelbigen anfangen / nicht wie die 
Heden /die Gott verachten / oder wie die goitlo⸗ 


ſen 
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von bezauberung der Eheleuten. 745 
en &eute onderden Chriſten / welche nur an die fleifch. 
lichen Luͤſte / vnd deren Erfüllung; niemahfen aber 
an Gort / vnd an das glänbige Gebaͤtt / gedenken: fon, 
der / ſie ſollen Erſtlich / flelsſig betten / vnd alſo 
durch das Gebaͤtt den. Teufel vertreiben / damit we⸗ 
der er / noch feine Diener / jhnen einigen Schaden zu· 
fuůgen / ſondern ſie geſund jhr Alter erlangen mögen, 
Darnach / follenfie ſich als Ehelent zufammen hat. 
denn wie den Kinderen der Heiligen gebůret. Tob,g, 
v. 3210. | Ä ‚alte 





ie; 


4 z 


—— A 
a. Zauberer und Heren/ fügen dem 


vnvernuͤnfftigen Viehe Scha⸗ 


VWir haben deſſen ein Exempel in der heiligen 
Schrifft / an den Schaaffen de gedultigen Manns 
—“ Zeufel / nieht ohne Gottes Er. 
laubnuß / mit dein Fewr / das er von Hi mmel gefaͤlt / 
verbrennet hat. Fob.uıs. m — * 
Manchem Mann / welcher felber (ame 
ſeinem Vleh vnd Pferden / uͤbel geſegnet iſt; weiler 
villeicht mehr fluchet / dis baͤttet und mehr dem Teu⸗ 
—— Goit dienet / mag er auß Goͤttlicher Ver⸗ 

engnuß beykommen / vnd laßt durch feine Die⸗ 
ner oder Dienerinen / etwas zauberiſches vnder die 
Zpuͤeſchwellen dir Stallen legen / oder anderswo hin 

in 









1 . Bd. 7. Eh eg 
in _ verbergen / daß —* viel Scut Vic 
ynd pferd verderben: wie deſſen Exempel ab einen 
bekanten Ort / von 1647. loncen erzellewer⸗ 
den. 


b. Man weißt auß der Erfahrung / daß offer 
mahlen Kuͤhe vnd Ochſen / Kälber vnd Pferd * | 
en / Schauff vnd Ziegen oder Geiſſen / auf dem Feld - 
vnd Weiden drey oder vier Sprüngdom Boen 
than / vnd ſtraks drauf nider gefallen vnd verrekt/ wel· 
ches nicht ohne beygebrachte Betauberung der Tee 
feisoreneren geſchehen. —— 
c. Es gefdjicher ¶vielmahlen / daß die ſonſf 
milchreichen Kühe keine Mitch geben / we 
ches daher komt / wetlen die Hexen ſich offtmahl an 
ein gewiſſes Dre zuſezen pflegen ; dafie ein Mieffe 
Babel oder ander Juſtrument / mit zauberiſcher 
Worten und Eeremonien in eine Wand oder Sauf 
ſteken einen Milchkuͤbel zwiſchen — nemmen / 
| 
| 










hrem 5 Buhlen / der ihnen von dem Berl 

vbub zu einem Aufwarier gegeben / ruffen / eine Ruhr 
die fie mellen wollen, benemmen / vnd dann anfangen 
weilen / hren Kuͤbelfuͤlen / vnd die Deitch einenscder® 
ſelber brauchen oder verkauffen. Ihr Meſſer oder Bas ° 
bel gibe Die Milch nicht / ob ſies gleich melchen; ſon⸗ 
der der Teufel ſelber milcht die von Der Hexen bence 
Kuhe / vnd wage Ihnen die Mitch eben auf die weij¶ 
durch den Lufft am / wie jenne Veſtalſche Nunm 
Waſſer in einem Sieb auß der Tyber geholer; vnd in 
das Kapiroliimgerragen hat, Die Ruh aber von 
der Hexen beneñt vnd von dem Teufel gemolken / ghe 


baſſe ddige mahl ihr Beflger kain⸗ Mich 
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Rab diefer Drfach willen / follen Cprifliiche 


Hanvärter vnd Hauf muͤteren nicht allein ſich ſelbs 


Ban re BR fonder auch Ihr Hanpond Hof/ 


Roß vnd Vieh / vnd was ſteanß Gottes Segen ha⸗ 
ben vnd beſtzen / dem lieben Gott alle Tag Abends 


vnd Morgens durch das aläubige Gebaͤtt befehleny 


vnd jhne bitten / daß et alles / was er jhnen außfeinem 


Segen beſcheeret / anaͤdtglich bewahren / vnd hier⸗ 
durch jhre Haußhaliung feghen vnd beriedeyen wolle / 


‚datt dem Teufel vnd fitien Inſtrumenten / all jhr 
Sewalt / durch die Macht Gottes / IWrochen werde 
PIE 


3 Helffende vnd Schaden hei 
lende Zauberer end 
re 


Dame der laͤtdige Tersfel die ſuͤndilichen vnd 


ſterblichen Menſchen auf allerley weiſe aͤffen berrie- 


gen / vnd ihnen nicht allein an dem Leib jonder auch 
ander Seel ſchaden zufuͤgen koͤnne / komt er auch mit 
helffenden vnd Schaden heilenden Zaube⸗ 
rern vnd Zauberinen aufgejogen.. — 

y den Heiden war die Medea eine ſolche 


Zanbererin / weiche durch jhre Teufılskunftsdte Leut 


nicht allein verlezet / ſonder auch geheilet har: vnd dieſe 
har zu vnſeren zeiten noch viel jhres gleichen / weiche 
der Teufel verlezen vnd heilen lehret / je nach dem er 


vermeint / daß ſolches in ſeinem Vortheil / and der 


Men ſchen jzeitlichemm und ewigem — 
u | | es 








— 



















648 2. Theil 7. Cap. 8 S. 
>. Der Teufel felber iſt swarein erfarner Phyfi- 
eus & Medicussein Naturkuͤndiger / welcher der 
Kraͤuteren / vnd andere Simplicium Art ond Ira 
cur wol keñt / vnd weißt / vnd auf denfelbigen Cor 
poſita vnd Arzneyen / zu allerley Anligen ma 
kan; ſintemahl jhme die verborgene Beſchaffenh 
der Complexionen der menſchlichen deiberen / vn J 
die Vrſachen und Zufaͤll der Krantheiten derſelbigen/ 
nachfeiner Erfahrenheft und Beichrötndigheir am al⸗ 
terbeften befandı find: vnd dergleichen zu Hellungder 
narirlichen Krankheiten eaugliche und dienftliche 
eireelr offenbaret er offeermahlen feinen Dieneren- 
Gleiehwol aber / kan weder er / noch elite Die 
ner / die auß natürlichen Brfachen vnhe uſam men 
Krantheiten heylen. Sie — ofblinden 
das Geſicht widergeben: Sie koͤnnen keinen Vnſin⸗ 
nigen / vernuͤnfftig und verftändtgmachen Sie koͤn⸗ 
nen feinen Todten auferweken / vnd feinen Alten mas 
derumb jung machen; obgleich die Medea vorätl- 
cen fuͤrgegeben / ſie wolledem alten Pelis feine jugend“ 
tiche Geftalt und Stärke wiederbringen / als ſie hn 
mir betrieglicher Falſchheit vmbringen wollen / vnd 
wuͤrklich vmbgebracht hat. Ale Huff vnd Heilung 
deß Teufels vnd aller feiner Zanber-Männeren vnd 
Welberen / iſt andersnichts als lautere Falſchheit 
vnd Betrug. ——— 
Dann 1. Iſt offt die Krankheit nicht alle ber 
ſchaffen mie fie enſſerlich ſeyn ſcheinet; vbiellicht / if 
fie vom Teufel / auß Goͤttlicher Verhengnuß / durch 
natuͤrliche 
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mi⸗ vrſachen bey geb bey gebracht. Wañ nun derſelbige 
die natuͤrliche Vrſachen widerumb hinweg nimt / ſo 
— die Krantheit auf. 
A⸗ vor zeiten eine grauſame Peftileng vwlo 
ich, Rom eriefanden / welche in wenig Tagen / vaft 
F — mit Todtencoͤrperen / erfuͤl⸗ 
let / i ein Griech Nammens Deinetrius, von fa. 
ET n dahin kommen / welcher. diefe erfchröfliche 
ee Def il leh / aufder: Roͤmeren begehren / bald zuvertrei⸗ 
ben verſprochen hat. Nach dem fie jhn nun ſeht hier, 
dimb gebetteny hater einen Brochfen genommen / dem⸗ 
kelben ein Horn entzwey geſchnitten / jhme eiliche zart. 
* erifche Wott ini das eime Ohr gefprochen / vnd jhn 
darmie ſo Zah gemacht, daß er hne an einem Fa- 
den / vmb das noch ganze Horn gebunden / durch die 
Statt Rom dem Amphitheatro zufuͤhren koͤnnen / 
m welchem er ihre feinem Abgott geſchlachtet vnd 
aufgeopfert hat ı woräbet die Peſtilen nachgelaſſen. 
Dieſer hiſtori — 77 vaſt vngleich diejetiige / daß 
fh nieht ne rofl eg Teufels / auch iin Rom / 
ne groffe. Rlü auf markt eröffnet / darauß ein 
er Gifftiger geſtank gegangen / welcher viel 
Leut —* Sohn bald fich aber Marcus Curtius der 
Edle Römer / auf angeben deß Teufels / darein ges 
flürge / iſt die Klaffe widerumb zugefallen / und hat 
das ie nachgelaſſen. 
Alcsſ die Jonier auf eine jeit / mit einer ſchwaͤren 
Peſtilem geplaget worden / vnd den Delphiſchen Ab⸗ 
gott / das iſt / den Teufel raths gefraget / wie fie von 
dieſet ſhwaren Krankheir widerumo erlediget wer⸗ 
Aaa den 
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den koͤnnen ? harer ihnen angesehen den Menalıp= 
pumpnddie Comerhonem, welche in der Diana 
Tempel Vnzucht mir einanderen getrieben der Dia- 
nz aufzuopferen/ond ſolches Opfer / alle Jaht / darch 
einen jungen Knaben / vnd durch eine junge Dirn? 
zuwiderholen / fo werde das uͤbel nachlaſſen / vnd nicht 
mehr uͤber ſie kommen. RER we 
In allen diefen Exemplen / hat der laͤdige Zen⸗ 
fel / vnder den vn⸗ vnd aberglaͤubigen NHeden/auß 
Goͤttlicher Verheugnuß / natuͤrliche Viſachen der 
Deftilenz beybringen / vnd dieſelbigen widerumb anf. 
heben koͤnnen / ſein Reich / Herrſchafft vnd Aberglau⸗ 
ben under denſelbigen / deſto mehr zubeſtaͤttgen. 
2. Offtmahlen / wann die Krantheiten durch 
natuͤrliche Mittel geheilet worden / ſchtreiben die Zan⸗ 
berer die Krafft und Ehr ſolcher Hellung jhnẽ felber zu, 
3. Oder / ob es gleich ſcheinet / als ſey der Kran⸗ 
Nke geheylet / bleibt er doch nicht lang geſund / ſonder 
wird bald widerumb ärger mit jhme / als es zuwor war. 
Zudeme / brauchen fie mehrentheils ſolche 
Mittel / welche die Bezauberungen aufzuheben / jhrer 
Natur nach / gar nicht tauglich / vnd alſo abermahlen 
nichts anders / als cin Teufeliſcher Betrug find. 
Sie ſchreiben gewiſſen Steinen vnd Wurzlen 
groſſe Krafft si; Aber die Vmbſtaͤnde / Ceremonien 
vnd Wort / mit welchen ſolche geſamlet vnd gegraben 
werden muͤſſen / machen die ganze Cur vnd Heilung 
verdaͤchtig. Sie erheben hoch die ſchwarze Pæoniam / 
das Wullkraut / vnd Aeſtlin von Dornſtrauchen⸗ 
als kraͤfftige Mittel wider alle Bezauberung. Der 
Weiberen Zeit· vnd der jungen Kinderen blut / ſchret⸗ 
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benfie wunderbare Wuͤrkung zu: wie auchden Kla⸗ 
wen eines Waldeſels/ der nichts ſchwarzes an jhm 
hat. Sie loben fonderbar ein electuarium von 
Quetſilber vnd gewiſſen Pulferen gemacht. Der 
Diemant ſoll alle Geſpenſt vnd eitelen Traͤum ver⸗ 
rreiben: deßgleichen das Bild eines Weibs auf einem 
Chryſolit gegraben. Die Corallen / der Gagat / der 
Jaſpis / der Sardonius / ſoll alle zauberiſche Wuͤr⸗ 
kung (doch nicht ohne Zauberey gebrancht.) vertrei⸗ 
ben / vnd derſelben widerſtehen. Aber was / vnd wie / 
ſollen dieſe leibliche Ding / wider die Auffäze deß un. 
ſterblichen hoͤlliſchen Geiſts etwas wuͤrken / one ab, 
halten ond vertreiben können. ? 

Theophraftus Paracelſus hat fich thells durch 
natürliche, cheils durch zauberiſche Mirtel / vnd alſo 
durch Huͤlff deß Teufels ſelber / allerley Krankheiten 
zuheylen / vnd zubehaupten / vnderſtanden; es ſey 
nichts daran gelegen / ob Gott oder der Teufel / 
ob ein guter oder. boͤſer Engel / ob ein reiner 
oder vnreiner Geiſt / dem Kranken helffe / 
wann er nur ſeine Geſundheit erlange. 
Libr. demorbo Caduco. vnd 1.5. de morbis in- 
viſibil. ſchreibt er; GOtt habe den Teufel mit 
Kunſt die Krankheiten zu heilen begabt / vnd 
in dem Liecht der Natur ſehr verſtaͤndig ge⸗ 
macht. Dieſe Kunſt vnd Wiſſenſchafft / moͤ⸗ 
ge man wol von jhme annemmen / die Kunſt 
brauchen / vnd den Teufel fahren laflen. Bon 


übsrnasirlichen Krankheiten ſchreibt er ferner AN 


Yan ii 
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Wie vnd welcher gſtalten man mangczauterte 
Kranheiten heilen ſolle / iſt allen —— 
wüffen vnd zuverſtehen hochſt nothwendi / 
warn fie in ihrer kunſt vollfommen 
wollen: — ——— 
—* hat weder Avicenna noch Gaten 7 
‚nichts weder gefchrieben, — — 


Fin Hahn hrall e 
Kar fernen 7 dar — ein Arze auct 
mithinzu } zu den alten Weiberen Kt cxer n 

Zigeuneren / Bauten vnd Marffchrep 
achen/ und noch etwas won denfelben — 
als — —————— al ‚Pros | 
feflores auf den hohen Schulen: Vnd ob 
gleich folches verlachen / fohrauchs / 
ſtelle den ſelben Glauben zu / vu wirſi — * 













der erfahren. 
ns man aber t von nn lemen 
deuret er mit folgenden Morr n; Wann 


mand mit einer Äbernanit hen m Krankheit/ 
vñ durch Bezauberung/t mit 6 | hmer⸗ 
zen behaffiet iſt / dent hilfft Fein natuürlic 
Mittei / ſonder er muß auch zauberiſched Mit⸗ ⸗ 
—— / a3 wie die — hei 
durch die Bezauberung widerfa ih: 
fe Dina Solche — — 


ſeyen 







' 
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ſeyen nicht wider Gott / weil man ſich der ſel⸗ 
bigennicht zu deß Minſchen verderben / ſon⸗ 








Der Die geſundheit widerumb zuerlangen/ges 


brauche :esmögen die Geiſiliche lagen’ was 
ſie immer wollen. 
Alo will dieſer Bank und Him̃els vergeßene 
Ariet wider Bor wider fein H. Wort / vnd wider 
EN) ſenthafften ah Siñ vnd mei⸗ 
—— cut mi awale v A ab.ond dem 
Teufel zuführen zud: me er / ee fo gar viel freund. 
ſchafft mitihme arpflogen / wie wol zubeſorgen / ſchon 


bhingefahren iſt Vnd vei fuͤhret mit dieſer feiner gott 


lo en meinung viel irrdiſch geſinnete / den Leib mehr 


“ale die Seel liebende Menſchen / welche in zugeſtan⸗ 


denen Leibs Krantheiten vnd zufaͤllen / nur vmb die 
SGe und machung deß leibs ſich bewerben / vnd ſolte 
gleich die Seel ewig daruͤber zugrund gehen : alſo 
daß ſie / wie die Juno beybemVirgilio,fagen;Flecte- 
re fi nequeo Super bei ronta movebo: : will 
Gott micheheffen/fobel e der Teufel. her, 

ann ihnen Teufetifche Zaubermirre Bier: 
angegeben: werden / ſchlagen fie dieſelbigen nicht auh / 


rawen mehr auf dieſelbige als auf Gott den Herren / 


ſonder nem̃en ſie an / vnd fegenihr — 


won deme ihr Herz durch die geſuchte T feliſche —9 

abgewichen iſt: vnd folgen alſo oben: eingef 
Sottloſem Rath deß Theophraſti: Tu ute Ein 
fortii een ‘Brauch diefe Mittel und 
ſtelle den ſelben glauben zu; oder Dilde dir 
Aaa iij ſelber 


‘a 





— 


„sa 2 Theil 7. Cap. 8. 5. 

ſelber ſteiff vnd weft ein / es werde dir ae 
merden / fo wirſtu Wunder erfahren. 
welchem folger:dap wann ein Menſch folche Ten 
mittel nicht in forti i imaginarione, mir ver 
Einbildung / vnd auf.diefelbige geſeztem — 
wen braucht; ſonder (mie billich iſt /)verachtet / ſo heif 
fen fie ihm nichts. — — * vitis 
Medicorum Ge 1. P.M.35. 












Exempelderen di befanbererr andhben Zaube 


rern Huͤlff geſucht / geben vns / neben der traurigen 
täglichen Erfahrung, die Hiſtorien viel merfmurdige 
andie Hand, Ichwill auß allen nur eines erſellen. 


Zu Inßbruga in Tyrol / hatte e Hafner / der 
ein Zauberer war / eine arme Nachbar n / welche zu 
Bert gelegen vnd in ihrem Leib fo groſſen Schmerzen 
gelidten / als wann ihr Eingeweid mie Dägen oder 
Meſſeren durchſtochen wurde. Nun beſuchte ſie die⸗ 
fer Hafner / und ſagte er woll erfahren / ob jhr Anligen 
von Verhexung vnd Berauberung herfomme oder 

nicht; ond verfpricht ihre / wann ſie bezauberet 
wolle er jhro leichtlich helffen. Stelte deßwegen ein 


- 
N 


Geſchitr mit lauterem Waſſer auf deß Kranken 


Weibs Leib/ vnd goſſe zerſchmelzt Bley mit fonderba- 
ven Zauberworten, darein. Weil nun das jerſchmeli⸗ 
te Bleyim Waſſer etliche Bildlein formieret / hat er 
auß denielbigen geſchloſſen / das Weib ſey verhext ʒhat 
deß wegen jhrem Mann geruffen / mit ſelbigem die 
Thuͤrſchwellen aufgehaben / vñ darunder ein waͤchſen 
Bild einer Br lang / mit zweyen in der er 
cken⸗ 
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| 
| 


ftefenden Nadlen / deßgleichen erliche Körner Put. 
‚fer ond Schlangen Bebein arfunden; welche Stuf 
alle ‚ein dag Fewr geworffen vnd verbrennet das 
Weib aber ſeine Geſundheit / nicht von Gott / ſonder 
vom Teufel / bey deſſn Diener daſſelbige Huͤlff ge, 


ſucht / widerumb erlanget hat. 


Weilen nun die Zauberer vnd Hexen die von 
jhnen ſelber oder von anderen Zauberern angezau⸗ 


berte Krankheiten / mir Huͤlff deß Teufels / widerumb 


heylen toͤnnen. Wird nicht ohnbillich gefragt: 


Ob ſich ein wahrer Chriſt der Huͤlff 

vnd Mittlen der Zauberer vnd He⸗ 

xen / ſeine vorige Geſundheit zuer⸗ 
langen / mit gutem Gewiſſen / 
gebrauchen könne? 


Antwort. Nein / gar nie; Dann alles das⸗ 


jenige was von Zauberern vnd Heren herkom / komt 
vdon dem läldigen Teufel felber her / welcher ein abge⸗ 


ſagter Feind Gottes vnd aller Menſchen iſt. Was 
aber von dem Teufel vnd ſeinen Inſt menten her- 
komt / das iſt Gott / vnd aller Sean Gorrfelig- 
heit zumider/ vnd hiermit beydes / dem Leib ond der 


Seele hoͤchſt ſchaͤdlich ob es gleich vnder dem fchein 


vnd Nammen eines groſſen mit ſich bringenden den. 
zens / verkauffet wird. Dann vr 
A Aaa uff : 4, Man 





— Theil, 7. Tapı 8.. 
- 4 Dan foll nicht Äbels chun / daß gut 
Darauf erfolge. Welche ſolches hun, Deren wer: 
damnuß iſt ganz recht:Rom. 3.8. Nun el hun 
boͤſes daß guts darauß erfolge / alle die / welche Die 
Zauberer vmb hellung der Krankhelten n Men chen 
vnd vieh — | ——ã 
b. Vnd Doshy ob gleich mancher vermeint / es h 













P— 






etwas guts gn der Zanberifchen ondTeufelifchen h 
betriegt er * folch 5 mein hung gröblich: 
alles / mas bierinen bil enn fcheiner / iſt ein 


Wirbel und abgrund / welcher den Menſchen / der vor 


Gott dem hoͤchſten gut / Indas € | 
derben —— alias ti 


c. Wer ein wahrer Chrift iſt / da vergiſſe im ⸗ 
mer deß ernſtlichen beſelchs Gottes Levit. 19, zu 
Ich bin der Herr / Ihr folteuch nicht wen⸗ 
den zu den warfageren/ vnd forfchet niche 
an den Zeichendeuteren / das s ihr nicht an jh⸗ 
nen verunrginiget werden vnd Levit.2o.6. 

Wann eine Seetefich zu den Warfager ie 
und Zeichendeugern wenden wird / daß 
ihnennach huret / ſo will ich mein antliz wis. 
der dieſelbẽ Seelefegen / vnd will ſie auß jh⸗ 
rem volk rotten / darumb heiliget euch / vnd 
ſeyt Heilig / dann ich bin der Herr ewer 
Gott, Beficheauch Deur. 18. 14. 

d. Der Teufel iſt ein —— / welcher 
durch h die bercdung der Menſchen / da er ſchaden oder 

guts 
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guts guts chum ve verlegen oder heilen fönne nach feinem 

gefallen / viel alſo verfuͤhret / daß fie ſich für bmg 
förchten/ vnd jhn zum freund vnd vermeinten gut, 
thäter we ſuchen Die elenden deut aber merken 
nicht / Teufels erwieſene gutthaten viel ſchaͤd⸗ 
licher ſind / als die gemachte gefaͤhrlichſte wunden der 
aͤrgſten Feinden. D wie ſicherer vnd beſſer iſt es / deß 

Teufels Feind / als kin einer viel 
tauſendmahl lieber in dei Teufels feindfchafft und 

«8 freundſchafft ‚ als in deß Teufels 
freundtſchafft / vnd Bortes —* ſeben wollen; 
Dann ſo je / ſo gilt gewuͤßlich hie / was Chriſtus 
Marc.8. 35. fagt: Wer fein leben behalten will / 
der wirds verlieren: Vnd werfein leben vers 
leurt / vmb meinen vnd deß Evangelijwillen / 
der wirds behalten, 

e. Dieheiligen alten Kirchenlehrer / haben vnſer 
obengeſezte Frag mit gar fräfftigen vnd nachdent⸗ 
lichen Worten a ‚wollen vmb tuͤrze 
willen allein deß wolberedten C —* 
anhoͤren / der ſchreibt Homil,&.inep ‚ad Colof. 
»» Ein rechrer aufrichriger CH Zu lieber ſter⸗ 
„ben wollen / als ſein Geſund leb Ts Zau⸗ 
„beriſchẽ mitlen erkauffen. — ‚contra 
» Judzos,fchreibter; Begehreſt du/ * der teuͤ⸗ 
fel heilen vnd Befund machen folle ? ob ‚Gore will, 
» nicht. Als die Teufel auf Chriftt zulaßen / “ 
„ſchwein gefahren, haben fie diefelbigen in 
» Sturm ins Meer geſtuͤrzt. March,8. —* 


Aaa v du ver⸗ 


a rn = 
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"; du vermeinftfie folcen den Seiberender Menfchen 
» verfchonen? O wolte Gott / daß der Teufel di 
Menſchen nicht todete / vnd ihnen keinen Schw 
den zufůgte. Der Teufel hat ung deß Patadye⸗ 
„vnd der himmeliſchen Herrlighei beraubet nd 
folte vnſere Leiber heilen vnd gefund machen? Dit 
iſt thoͤricht / der ſolches glaubt. Die Teufel lnnen 
» nicht heiffen: Ihre Sinn vnd Gedanten find 
„> hir zuſchaden. Sie verſchonen vnſeren Seel 
„nicht ; wielolten fic danmonferen Seiberemixeldio- 
„» nen? Sie ſuchen uns umb das Himmelruch Il 
» bringen; tdie folren fiedann vnſeren Leberen die 
» Kranfheicen abnemmen? Wil den Teufel db 
„, nen Leib geſund machen deine Seele aber hingeged 
„indie Höllen ſtuͤrzen laffen? Wil hme deinen 
>, Leib zuheilenz aber die Seele zuverderben ubergt- 
» ben? was waͤre das fr ein Gewinn? Willuden 
» Schöpfer deinss Leibs erzoͤrnen ondden Feind 
„deiner Seren vmb Huͤlff anrufen? Kan nit 
alſo / auf gemachte Hofnung deiner Labs Gt 
ſundheit / eitt Aberglänbiger dich dahin bered⸗en / 
5 daß du auch der Meiden Goͤteer anbetteſt? dann 
dieſe haben auf die Anbettum / vnd ihren: Götter 
ren geleiſteren Dienſt / auch manchmahlen Kran⸗ 
ke geheylet: wiltũ aber mie jhrer Bortlofigheir auch 
„Gemeinſchafft haben ? das ſey ferrn von dir. KIN 

bald darnach. Wañ dir ſchon jemand bie Hab 
le draͤwet / ſo du Chriſtum nicht verlaͤugneſt / ſolu 


dich nicht förcheen. Wann dirfehon ſemand den 


Himmel verheißt / daß du von den Glauben al 


den eingebornen Sohn Borses abfalleſt / ſoliujhm 
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cht glanben / onder jhne fliehen / haſſen / verfol- 
on vnd großmuͤtig mit Paulo ſagen Rom.8.387 
» 39. Jchbin gewiß / daß weder Tod noch schen’ me, 
der Enel / Fürftenehum noch Gewalt weder ges 
Aenmertiges noch zufünffiiges / weder hoher noch 
es noch feine andere Ereatur mich ſcheiden 

gBonder Siebe Gottes die in Chriſto JEſu iſt / 
mferem Herren. Ein ſolchen / der an Chriſtum 
„ glaube) vnd feinem Gott vertrawe / mögen weder 

„Engel / Fuͤrſtenchum noch Gewalt / weder gegen⸗ 
vertiges noch zukuͤnfftiges von der Liebe GOttes 
Gelden; vnd du wolteſt dich vmb Erlangung der 
GSeſundheit deines ſterblichen Leibs willen / von 
» derfelbiaen ſcheiden laſſen? was wurdeſtu wet für 
, Gnadbey Gott erlangen? Du ſolt deinen Gott / vnd Chri⸗ 
— m deinen Herren mehr fürchten / als die Hol ;ond ſei⸗ 

ne&nad fol dir Lieber feyn/ als die Gefundheif deines 
» Leibe, Biftu frank / fo ifts dir villeicht gut / damit du 
„» deinen gejunden Leib nicht zur Suͤnd migbraucheft. Sol 
„ Pnöder Teufel / wann wir frank find/gjund machen ? das 
Er fen fern Er murdeuns mehr ſchaden als nuſen bringen. Er 

‚machte den fterblichen Leib gefund /derduch bald wider, 
» umb Eranfmwerden/fterben und verivefen muß; und ftürste 
‚Dinge en diennfterbliche Seelein das eivige Verberben. 
„ Oleipwiedie Menſchendieben / die pen Finder mit leb⸗ 
j und annemlichen puppenmerklofen vnd anſich sie 
> ben/fie zurauben/ zuperführen vnd Ind hre frenheit und 
» leben zubringe/alfo machets der Teufel mit denen velchen 
* ereines ſchmer hafften Glieds gſundheit widerumb zuge⸗ 
ben verſpricht damit er hernaher den ganzen Menſchen 
> mit leib vnd Seel rauben/ vnd in den Abgrund der Hol: 
» lenftürzen möge. Laſſet euch deßhalben nicht verführen. 
 Sehet den Job an zfein Weib fagte zu hm / Fluch Gott vñ 
„ Mb. Er aber hatjbren geheiß Feine folg geleiftet / ſonder 
„ ltelieber feine:Dlag. langer leyden / als Gott fluchen 
>» Alothırauch/ und leide dich / wann dich fehon viel übel 
» plagt. Trawe dem Sathan nicht / wann er dir gleich ba 

richt / ſo betriegt gr dichnur. " Sy 














— 


»— —— 
Soll man dann gar feine Hulff von 
Sathan vnd den Zauberem begeren 
ob ſie gleich einem ſeinen Leib / Kin 


der oder vieh verlezet 
baden 9 


Anm. Nein; Dann tie wenig eier Im 
Hülffbey dem Sathan vnd Jeinen dieneren ſuch fan 
er doch folches nicht / ohne Abgotterey ondoffnte I 
Itchen Abfall von Gore hun: — 50 
than nicht iemanden gerinafte Hiriffermeiier/erfönte || 
jhne dann mir ſtaͤrkeren Banden gegen fich-verfl | 
fen vnd verbinden. — —* 

x. Wer auch die wenigſte Huͤſff von dem Sa⸗ 
han vnd feinen Inſtrumenten begert der verſuͤndi⸗ 
ger ſich wider die Goͤttliche Majefkir/ als wann weder 
gnugſame anad noch Allmacht noch Huͤlff heyder⸗ 
ſelbigen zyfinden waͤre. Wie aberẽ Iſt kein Gott in 
Iſrael / fraget Elias 2.Reg. 13. Dah ihr hin⸗ 
gehe zufragen Baal Sebubden Abgottzu 
Efron? Alſo? Wie !haben jr Ehriften feinen Ale 
machtigen Gut. thaͤtigen Gotr 1, daB Ahr hingehtt/ 
Huͤlff vnd geſundmachung von den Teufel vnd ſel⸗ | 
nen Heren Maͤnneren oder Weiberen nbeget 3 

8. Wer einen vmb Huͤlff anſpricht / der 4 










das Verirawen zu jhm haben / daß er ihmehel 


wolle und koͤnne dem Teufel aber ondfeinen Inſtru⸗ 
menten vertrawen / iſt je erſchrekuch / arſchewlich/ 
und 




















5 \ * v 
* J 


onhelffenden Zauberern. 76 
der wigen hoͤlſchen Peinw uͤrdig. Der H. Pros 











mies fage c. 17.5. Verflucht iſt der 

in Manın/der fich auf Menfchen verlaͤßt / vnd 
ul 8 kcilchfurfeinen Arm haktet. So nun ein ſolcher 
ft ° vufluhe if der fkeifch file feinen Arm halter ; wie 
biekinehreremg finch iſt der vnderworfſen / welcher 
. Allovondem wahren lebendigen Gott abweicht / daß 
er ſich hing gen auf deß leidigen Teufels vnd ſeiner 





bleneten Huͤlff vetlaſſet / | 
ne 3 Wann unfer noth / anligen ond Schmers ſo 
ſceh / daß wir vermeinen / wir koͤnnens nicht mehr 
dulden / vnd alſo nicht wiſſen / wo auß noch woanꝰ 
en wir doch nicht zum Teufel vnd feinen Iuſtru⸗ 
 ienten laufen / fonder den ſelbigen widerſtehen / das 
Mit ſie von vns fliehen. Jac, 4. vnd das einige 
überighehalten. Daß vnſere Augen nach Gott 
tt, 2; Chrom 20, 12. deſſen nimmiernmehr ver, 
ii geſſend / dag wann er ons zuͤchtiget / ſo Heiler er/ 
ond hulfft vns hingegen aber / wann der Teu⸗ 

hilfft / ſo verderbt er. — 
I A Bd darumb haben die Heyden ſelber / ab 
y Neldien Teufels curen vnd gefandmachungen ein ab- 
Wien getragen / maſſen Hippoctates ‚librode 
a _morb, facr, alfo ſchreibt: Es haben fich viel ge⸗ 
el Funden / welchediefe Krankheit durch Huͤlff 
0 derZeuflenzußeifen verfprochen Baben:dieje 
4 Cadet find Bahmiche / Dann Gots/ der auch 


’ 
=“. dv | 
* 
J Sa 
1 
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die lafterhafftigften reiniget / iſt allein one 
Hilfond&rkfung 

WBeildann niemand bey den Teuflen vnd de 
nen Dieneren / Huͤlff vnd Kar ſuchen ſol forhum 
neben den oberzelten / auch ſehr übel a edler 

aa. Welche im Streit wider jhre feind/ 
deß Teufels Huͤlff oder zauberiſche Mittel branche 
dieſelbigen abzutreiben oder zuͤber winden Wie alle 
im Jahr Chriflt-1453.die Burger vnd Einwohner 
zu Conſtantinopel / wiewol vergeblich vnd ohne frucht | 
gethan / wie Ollerus vor zeiten bey den Schweden; 
Oddo der Meerräuber beyden Dänen: Haguious 
bey den Nordwegeren; ond jenner Tarrartiche Fen⸗ 
derich / deffen wir beffer oben / in der $, von den Akte 
termacheren / gedaͤcht haben / in dem Streit vnd Kg 
wider die Polen vnder den jhrigen dag &ob der Dayf⸗ 
ferheit/ durch feine andereals zauberifche Mittels et⸗ 
langehaben. Pen 1 " 

Wann aber die Zeit der @drelichen Raach fürs 
handen, gibeder Teufel allen denen / die ſich feinee 

Dienfts wider ihre Feind gebraucht haben auch den 

verdienten Sohn, wi NT 1 

_ Wer wieder feine Feind kriegen vnd ſtrelen 
muß, der nemme den höchften Gott den Herren.dte | 

Heerfcharen zum Gehülffen ; vnd bitte den daß et 

aufſtehe vnd feine Feind zerſtrewe / Pos 

daß er feine Hand lehre ſtreiten / Pſib.z5 vnd 

Ihm Sieg verleyhe / daß er das chovolt⸗ 

feiner Feinben / zerfehmeiften moͤge. Pfis zo. 

a, 
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u tigen falls üft es tanſendmahl beſſer/ anch in 
m Streitmir ſanen Feinden vnden ligen vnd über, 
an Inden mr — n; wann es je Gott alſo haben / vnd dla 
ik Aen Deerieligs oder defleiben Zürften vnd Heerfuͤh⸗ 
; ERTombBRIligen vnd gerechter Vr ſachen willen ſtraf⸗ 
re will; als mir hilf deß Teufels fiegen vnd uͤber⸗ 
J Binden, Dann wer mit huͤlff deß Teufels ſei⸗ 
3 

aa 


= 
J 











F 


* Fonde uͤberwint det iſt ſelber deß Zeus 
fg 1 


suberwundener vnd Leibeigen Gefange⸗ 
J  S“ 
brb⸗ Nicht weniger verſuͤndigen ſich hoͤchlich 
Ben welche in den Fewronoͤthen / bey den 
ſoerern Huͤfff ſuchen / daß fie das Fewr in einen 
gewiſſen Ringbannen / damit feine Flammen aufe 
jer denfelbigen nicht aufbrechen: oder / daß fie die ent⸗ 
Randene Brunſt durch ihre Kunſt überall aufld“ 
ſchen / welches dieſenlgen zuthun vnderſtehen / welche 
einen Laib Brot mit gewiſſen Ceremonien vnd Wor⸗ 
¶in das Fewr werffen / daß es eintweders außlb- 
he / oder doch micht weiter vmb ſich ſc 
De / welche in den Belaͤgerungen der 
Rcenvnd Veſtungen / ihre Zauberer haben / wel⸗ 
‚fo baldfieeme Fewrkuglen ſchen daher kom⸗ 
Mm Mi dieſelbige zwingen ‚daß fie ſtrats / wo fie ale i 
 genbleibr, — fonder außloͤſcht / vnd kei⸗ 
en | 1. REN 
| che durch die Zauberer, Fliegen / Mu⸗ 
len vnd Sparen / ab einem Ort wegbannen laſſen: 


rel 
* 
hf 
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1 
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Wie die Muken vnd fliegen auß dem Palaſt zu ? 
liedig / auß dem Palaſt zu Toledo und ponden Flaſch⸗ 
baͤnken der Alten Statt Prag: deßaleichen die Se 
ab einem gewuͤſſen Mayerhof in Schweinno 
Zeugnuß Herren Rudolph Guerben in feinem bi⸗ 
richt von dem Leut vndpichbefegnen/ pag, m, 89 
Durch Zauberer weg gebannet worden, 4 
ee, Welche außgeriſſene Knechte tiderumd 
zurut in ihre dienſte ziehen; maſſen die Tuͤrken gegen 
den entwichenen Chriſten ſclaven zuthun pflegen) 
deren Nammen ſie auf einen Zedil ſchreiben n 
das Dre henken / wo ſie jhre Siegerfkare gehahthahe 
vnd darbey Zauberiſche Wort brauchen. Wanlolate 
geſchehen / begegnen den auß geriſſenen lauter Awen 
und Drachen oder es ſcheinet ald wann groſſe mal 
ferffröm / vnd gleichfam das gange Meer fich geakl 
ihnen ergieffen chärey oder / ale wañ alles für net 
eine lautere ſchwarze dike Finſternuß waͤre / durch wel⸗ 
che ding fie abgeſchrekt / widernmb zuruk ju ihten Her⸗ 
ten kehren. Vide Hospinianum de Orig.Felt« 
Ethnicorum, pag.m. 66%» 2.7 
FE. Weicheden Teufel / wo ſane geſpenſt ſih 
vnruͤhwig erzeigen / und den Beſiſeren Det syauferen 
überlegen find / auß-und anandere Ort / in Waͤlder 
sder Felder zubannen / geist beſtellen: auß welchen 
einer ſeine Teufellſche kunſt ſo der aud ſo brauchet. 
pyteherift nichrondienftlich die Hiſte weſche M. 
Johannes Prætorius, in feinem Gluͤtstopf / Pag: 
m. 157. ſeqq. folaenden innhalegerzellet. Anno isr⸗ 
ey ein erfarner Zauberer zu Straßburg geweſen / pr 
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been etlichen Srudenten von Bafel auf dem Rhein 
Ib arfahren/ vnd fleifig gelerne / wie mann die 
Penſter befprechen vnd beſchweeren ſolle. 
ch Dein ser num gehoͤrt / daß ſich in einem 
DO eh lelches Geſpenſt fehen und hören laſſe / 
Dave ee ich erfühne daffelbige zubeſprechen / 
belihes jhme geantwortet / es habe eine Bau—⸗ 
ven Magd deffelbigen Dres / ihr ermordtes Kind 
bergraben/defen Geiſt niche ruhen koͤñe / bißdie Dirn 
Mrafft (ey. 2c. dergleichen befprechung der geſpenſte⸗ 
„ Mmbabjhn viel Belt verdienen machen/ vnd ſey deß⸗ 
vegenin der Start Straßburg vnd in dem ganzen 
| — geweſen. Nach geraumer Zeit ſey 
Bir &enfel zu jhm kommen / vnd hab an ihn begert / 
well er jihne viel verdienen mache / ſolle er jhm fein 
Kind / wilches er erzeugen wurde / vngetaufft / geben; 
welches der Boͤßwicht bewilliget: mit feinem Weib 
aber tin Kind gezeuget / deßwegen der Teufel jhne 
auf eine andere ſen beredt / daß er ſich Ihme mit ielb 
dvnd Secl verſchrieben. Mach ſolcher abfehemlichen 
Vchat / habe er ſehr viel Geiſter den Reichen in die 
Haſer gebanne / vnd dann dieſelben widerumb bes 
den / vnd gegen Allmoſen geben an gewuͤſſen ta⸗ 
n / oder Stlefftung in Arme Haůſer / widerumb 
"trieben. Sonderlich har er die Soñtag beobachtet / 
vnd vorgegeben kein Geſpenſt Antwort jhm an ſol⸗ 
em tqg. 
| 
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Die Herren Beiftlichen zu Straßburg haben 


- zZ f 


War dieſen beſchweerer in dag gefängnuß werffen laſ⸗ 
ſen: will er fich aber va 9 Schrift bezogen / en 





an 
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kein Reich mit jhme felbft vneinig beſtehen koͤnne / vnd 
er nicht durch Beelzebub / ſonder durch Gottes Wer 
die Teufel außtreibe / habe er jhnenden Truz gebottern 
Daß fie deßgleichen chun / oder darbey ſeyn ſolten / wat 
er mit den Geiſteren redte: ſie aber wolten Gott nicht 
ver ſuchen. Kurz zuſagen / er habe ſich heran g vun 


den / daß er widerloß / vnd den Geſpenſt⸗hand 
rumb aͤrger / als zusor getrieiblhennnn. 
Es habe ſich aber gefuͤgt / daß er in einem reh 
hen Hauß ein Geſpenſt vertrieben / mit dem fuͤrge 
ben / daß man in das Waͤtſenhauß zwanzig Gulden 
bezahlen ſolte; welches Belt man jhme / daſſelbig da⸗ 
hin zutragen zugeſtelt / welches er auch ange iommen / 
aber etlich Gulden darvon behalten: deßwegen er dafk 
auf einſtaͤndiges Anhalten der Herren Geiſtlichen / wi⸗ 
derumb in Verhafft gebracht worden. Waruͤber 
man / ſein Hauß durchſuchend / Brieff / Salben / 
Wurlen vnd andere dergleichen Ding gefunden / 
welche jhn der Zauberey verdächtig machten / alſo daß 
man jhn an die peynliche Frag wurffe / vnd doch 
nichts zubekennen zwingen konte. Nach deme aber eis 
ner auß den Herren Schoͤpfen gemerkt / daß er ſeine 
Sippan verſchloſſen haͤtte / hleſſe er jhn den Speichel 
auß dem Mund ſpewen: So bald er ſolches gethan / 
hat er alles bekent / vnd was er mie dem Sathan ges 
handlet habe / außgeſagt. * 
Als er einſten in die Verhoͤr gehen ſollen / Ind 
einen Abtritt zunemmen begert / bat jhne ein kohl⸗ 
ſchwarzer zotigter Hund / zu einem Fenſter aufgeho⸗ 
bes vnd als gr per meint / der boͤſe Geiſt ſolte jhn dar⸗ 
| von 
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wonführeniharerihnherab inden Startgraben fal. 
len machen / von dar er wider herauf geholet werden 
muſſen. Nach dem fich nım acfunden / daß diefer 
Beſchwerer viel verhext / gelaͤhmt / bejanberet / nd 
vmb das Gelt mit ſeinet Beſchweerung betrogen / iſt er 
zum Ted verurtheilt / erſtlich enthauptet / vnd darnach 
ale allem feinem Zaubergeraͤthe verbrennet worden, 
Im Außfahren hat er wenig vnd ohn Andache geber, 
cet / ſonder vielmehr geſcherzet / und deß Henkers ge⸗ 
ottet / vnder der Hoffnung / der Sathan / dem a 
Bedlent / werde jhn erretten. Aufdem Richtplaz aber, 
iſt jhm das Herzentfallen/ har angefangen zitteren 
vnd zagen / vnd iſt mit Judas Rew dahin geſtorben. 

Alle dieſe vnd viel andere dergleichen juvans 
&z benefica magia ‚oder Huͤlffbeweiſende Zanberey / 
iſt mere malchca; eine ſolche Zauberey / die weit gröf. 
feren Schaden zufuͤgt alsdie / welche Leut vnd Bich 
beſchaͤdiget: dann diefe verlezet allein Lelb und Guy 
jenne aber die Seele / vnd beraubet deß Himmels vnd 
der Seligheit / wie droben mit mehrerein auß Chry⸗ 
ſoſtomo erwieſen worden. 


I. 9. 

Geſtohlene Sachen zeigen vnd wi⸗ 
derbringen / geſchicht durch Mit⸗ 
tel der Zauberey. 

Gleich wie der Teufel ein Vrheber iſt aller ſůͤnd / vñ 


ein verfůhrer zu derſelbigẽ / alſo treibt er fonderlich auch 
So zudem Dich. 
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Diebftall. Der Tenfelhar den Achan verführeend 
jhme eingegeben daß / fo bald er, vnder dem verbann⸗ 
ten Cananitiſchen Rauby einen koſtllchen Babyloni⸗ 
ſchen mantel / viel ſekel Silber / vnd eine koſtliche Zung 
geſehen / er theils von dem verſucher dem Teufel zu bo⸗ 
fen luͤſten / theils von feiner eigenen luſt gereizt wor⸗ 
den / ſolche ding zunemmen / vnd in ſeine Huͤtten zu 
verſcharren Joſuæ cap. 7.21. Der Sathan har * 
Ananis herz Act. 5.3. erfuͤllet / daß er dem Heiligen 
Geiſt gelogen / vnd von dem Gelt deß Alers entwen⸗ 
er 


det. ER 

Der Sathanhar den Dieben Judee Iſcarioch 
in das Herzgegeben / daß er den Herren Jeſum ver⸗ 
riethe. Joh.i3. 2. vnd cap.i.6. 

So kommen noch heutigs tags die diebiſchen 
vnd leuͤtbetriegeriſchen gedanken auch bey den hoͤch ⸗ 
ſten in der welt / in was Stand ſie immer leben / von 
keinem guten Geiſt / ſonder allein von dem / der vnſere 
erſten Elteren in dem Paradys / Gott dem Herren / die 
Fruͤchte deß verbottenen Baums / wider ſeinen willen / 
entwenden gelehret hat. Dieſer nun lehret vnd hilfft 
auch durch Zauberey ſtehlen / wann der dieb zu ſeinem 
vorhaben anderſt nicht gelangen kan. 

Solche Zaubereyen aber find mancherley. Der 
fuͤrnembſten gattungen eine / find eintweders Kinds⸗ 
oder Diebs-händ. zur: | 

Vmb Kinds-hände bewerben fich folche 
verzweifelte / ſtehlens begterige Boͤßwicht / welcheden 
Kinderen / der / von moͤrderen oder jhnen ſelbs / auf · 


geſchnittnen 
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geſchnittnen ſchwangeren MWeiberen / abgehawen; 
oder von außgegrabnen vngetaufften Kinderen ge, 
nom̃en find. Die diebs⸗ haͤnd aber nemmen fie ben 
nacht / zu einer gwiffen Stund / von denanden 
Salgen hangendendichen. Zu / vnd mir dtefen Kinde- 
vnd Diebs· haͤnden brauchen ſie Zauberiſche wort end 
geberden / zu dem end / daß ſie die Leut in den haͤuſe⸗ 
ren / welche ſie bey nacht beſteigen vnd beſtaͤhlen wol⸗ 
len / in ſo harten ſchlaff fellen / daß niemand erwachen 
kan. Wann ſolches geſchehen / zuͤnden ſie die finger die⸗ 


‚fer Kinds · vnd Diebs-händen an / daß ſie brennen 


wie ein Liecht / vnd jhnen leuchten / das hauß / das fie 
beſtiegen zu durchſuchen / Kiſten vnd Kaͤſten zueroͤff⸗ 
nen / vnd was jhnen gefalt / zuſtaͤhlen. 

Alſo huͤlfft der Teufel durch die Zanberey 
ſtehlen / vnd widerumb durch gleiche zauberey / das 


geſtohlene verrathen / zeigen vnd widerbrin⸗ 


gen / welches auf vielerley Weiſe vnd Manier ge⸗ 
ſchiehet. 

2 2. Von den Chriſtallen haben wir droben c.y. 
$.2. gehandler; und melder ferner Felix Malleolus 
CanonicusTigurinus l.de,exorcifm, Ano 1454. 
Mann man den Chriftall mie oͤhl angefchmierer / 
muͤſſe Fancta Helenadarunder geſchrieben / vnd ein 
reiner ehelicher Zehenjähriger Knab / fuͤr denſelben / 
mit ſprechung der H· Heleneæ gebetts / vnd mit verrich⸗ 
tung anderer Ceremonien / welche wir / fuͤrwiz zuver⸗ 
huͤten / verſchwiegen behalten / geſtellet werden: Auf 
ſolches erſchelne ein ſchwarzer Mann in dem Chris 


21] De ſtall 
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ſtall / und zeige dem Knaben ven Dieben / oder arıla 
worte jhm auf andere feine Fragen, Cora 
b. Etliche gehen zu einem flieffenden Waflerz 
nemmen ſo viel Stein auß demſelbigen / tragen ſie 
heim / legen ſie in ein Fewr / machen ſie gluͤend / vnd 
brauchen ſolche zauberiſche Wort vnd Ceremonien / 
die wir zubeſchreiben fir gefaͤhrlich halten. ä 
Dieſen find diejenigen gleich / welche ein Fewtr 
von lauter haͤßlenem Holz in dem Nammen Sc. ante 
zuͤnden / Waſſer daruͤber flellen/drey Eyer von einer- 
ganz ſchwarzen Hennen gelegt / darein werffen / vnd 
mit einer haͤßlenen Ruten, vnder der Sprechung ge 
wiſſer Worten / in das Waſſer / wann es anfangt fie. ⸗ 
den / ſchlagen; vnd glauben / daß ſolche Schlaͤge den 
Dieben treffen / vnd jhne den Diebſtall widerumb an 
feinen Ort zulegen / zwingen. 
c. Andere mißbrauchen Gottslaͤſterlicher wei· 
fe die ſieben Bußpſalmen Davids / vnd die Litaney / 
oder gemeine Kirchengebaͤtt wider allerley Noth vnd 
Anligen geſtellet / mit einem erſchroͤtlichen su Gott ge⸗ 
thanen Gebett / auf welches ſſe gewiſſe Kräik und Ste 
guren formieren / onderliche barbariſche Zauberwoͤr⸗ 
er fprechen; wie auch in einem. Ring / ein Aug mit 
einer Kreiden oder Kohlen anmahlen / vnd einen 
dreyeketen eheren oder kupfernen Nagel’ mit einem 
bezauberten Schlegel von Cypreſſen holz gemacht / 
und ſonderbaren auß einem Pſalmen Davids ge⸗ 
ſprochenen Worten / in das gemahlte Aug ſchlagen: 
Waruͤber der Dieb sin Aug verlieren vnd alſo erkanñt 
werden muͤſſe. 
d. Von 
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d. Von etlichen wird ein Zauberbann / 
der faãſſchlich dem S. Adelberto zugeſchrieben wird / 
gebraucht. Andere hingegen zuͤnden zu Ehren dem 
heiligen Antonio ein Kerzen an / vnd vermeinen 
auf ſolche weiß jhre jhnen geſtohlene Sachen? wide⸗ 
rumb zubekommen. Del Rio pag.m.557. wie glei⸗ 
cher aſtalten durch ein ſonderbares Gebaͤit zu eben 
diefem Antonio gethan/ von weichen zu gegenwer, 
eigen Zeiten’ hin on wider viel ruͤhmens gehöret wırd. 

e. Fine ſonderbare / bey vielen ſehr gemene 
weiſe / verlohrene vnd entwendte ſachen widerumb zu⸗ 
bekommen / iſt der zauberiſche Aberglaub: Wann ei⸗ 
ner bey einem Beken ein Brot ohne Reden kauffte / 
daſſelbige in ein Gut· Leut · oder Siechenhauß trage/ 
daſelbſt auf den Tiſch lege / vnd widerumb hinweg ge⸗ 
he / niemanden gruͤſſe feinem gruͤſſenden danke / vnd 
ſich bey niemanden ſtelle / fondern feines Weges ohn⸗ 

geredt / widerumb heimgehe; dem ſolle / was er verloh⸗ 
ren / oder jhme entwendt worden / widerumb zu hauß 
fommen.* 
Diefen jest erzelten zauberiſchen Aberglauben 
brachte für erlich vnd vierzig Jahren / in einer für. 


nemmen Start in Schmeis/ ein mir wolbefandt ge⸗ 


weſener Mann / nammens P. K. deſſen Haußfraw 
wolte eine Seiffenwaͤſch halten / vnd hat deßwegen 
ihre Stauchen ſchleyer / fechtlin / frägen vnd ſchnup⸗ 
tucher zuſam̃en geleſen / gezelt in ein Tuch eingebun⸗ 

en / vnd an ein Or—r gelegt / iſt daruͤber vmb anderer 
geſchaͤfften willen von Hauß gegangen: Als ſie nach 
deren Verrichtung / widerumb naher Hauß kom̃en / 
hat ſie jhren zuſam̃en gefaßten buͤndel deß obgedachten 
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weiſſen Zeuͤgs / in dem ganzen Hauß nirgend mehr 
finden koͤnnen: deßwegen der Mann ſelber feinen 
Mantel angelegt / cin Brot ohn Reden getkaufft / da⸗ 
ſelbige in das Siechenhauß getragen / auf den Tiſch 
gelegt / vnd wider darvon gegangen. Als er nun wi⸗ 
derumb naher Hauß kommen / hat er die Kellerfallen 
vnden in feinem Hauß / für feinen Augen offen ſtehen 
geſehen / vnd har doch. nicht nebenhin gehen koͤnnen / 
fonderift gleichſam / als mit Gewalt / von einem / den er 
nicht geſehen (wer er geweſen / iſt leicht zuſchlieſſen.) 
gegen dem Kellerhals gezogen / vnd hinab in den Kel⸗ 
ler geſtuͤrzet worden / in welchem Fall / er zwar aufden 
verlohrenen Buͤndtel / aber darüber ſeine rechte Achß⸗ 
len anf einanderen gefallen / an deren Heilung er groſ⸗ 
ſen Schmerzen erlidten. 

Viel andere Ceremonien / die alle in gleiche 
Zanberzunfft gehören / die verlohrenen oder geſtole⸗ 
nen ſachen / wider zubekommen / wollen wir freywillig 
mit ſtillſchweigen fuͤruͤbergehen. 

Alſo nemlich ſucht der Teufel bey den. Chriſten 
zuſplelen / was er bey den vnglaͤubigen Heiden / nicht 
allein vor zeiten geſpielet hat / ſondern noch heutigs 
Tags ſpieletz maſſen Adam Rogerius / in feiner offe⸗ 
nen Thür zu dem verborgenen Heidenthumb / pag. 
m.876.877. berichtet / daß vnder den zwoͤlff Secten 
in Japan / eine die Jamambuxen genennet werde / 
die Haben mir dem Teufel gute Kundtſchafft / vnd kön 

nen den Leuten die verlorenen oder geflolenen Sa, 
chen wider eigen’ und das vermittelſt eines Knaben / 
den ſie für fich hergelleny vnd den Teufel mit gewiſſen 
Beſchwie⸗ 
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Beſchweerungen dahin bringen, daß er in den Kna⸗ 
ben fahre / welchen ſie alsdann alles außfragen / vnd 
er jhnen antwortet. 

So finden ſich auch die Gengues daſelbſt / wel⸗ 
che nicht nur allein den Diebſtahl / ſonder auch die 
Dieben ſelber offenbaren vnd anzeigen koͤnnen. 

Hieher gehoͤret ferner die oben angedeutete 
Sieb» Schluͤſſel⸗ vnd Beken⸗Zauberey / 
durch welche gleicher gſtalten die Diebſtaͤll vnd Die 
ben / auf vnerlaubte weiſe / erforſchet werden. 

Eine lächerliche wetfe einen Dieben zuerfahren 
war jenne/da einem Wuͤrt / von etlichen, die er deß 
Nachts beherbergen’ etwas geftolen worden / daruͤber 


‚erdie Gaͤſte andım Morgens che fie weggeraͤiſet / bes 


fprochen ; welche den Diebſtall alle geläugner: der 
Wuͤrt aber ſcher zweiß geſagt / er fönneeine Kunſt / die 
jbme den Dieben offenbare: gab deßwegen einem je⸗ 
den ein Stuk Kaͤß zueſſen / vnd fage: Welcher vn⸗ 
ſchuldig / dem widerfahre nichts / wer aber den Dieb⸗ 
ſtall begangen / dem reiſſe dieſes Stuk Kaͤß den Bauch 


auf. Als ſie nun alle den Kaͤß genommen vnd geeſ⸗ 


ſen / hareiner vnder der Geſellſchafft nicht daran ges 
wolt / ſonder fein Sue Kaͤß zueſſen hinderhalten / weil 
er ſeines Bauchs gefoͤrchtet. Deßwegen der Wuͤrt 
ihn hershafft angeredt und gefage, Du biſt der Dieb / 
gib mirden Diebſtall wieder / oder ich will 
anderſt mitdir fahren. Waruͤber der Dieb er 
ſchroken / vmb Verzeihung gebetten/ ond den Dieb, 


u BT Fa 
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ſtall widergegeben. Gleichwol laßt fich auch auf ſol⸗ 
che weiſe nicht leichtlich ſcherzen / weilen der Teufel ſich 
gar bald einmiſchen / die thoͤrichten Menſchen betrie⸗ 
gen / vnd groß Vnheil erweken kan. 

Vielmehr iſt wol zubedenken / wie für den An 
gender H. Majeſtaͤt Gottes ein erſchreklicher Greuck 
ſey wann ein Meuſch feiner vaͤtterlichen Zuchtigung 
durch empfangenen Verlurſt / zuentgehen ſuchet / vnd 
den Teufel vnd feine Inſtrument vmb Rath vnd 
Huͤlff anzuſprechen fich geluſten laſſt. Dann 

Es iſt ſolches ſehr gefährlich, weil oſſimahlen 
vnſchuldige Leut / durch den Teufel vnd fine Diener 
in Argwohn vnd verdacht / ja wolgar vmb Leib vnd 
Leben find gebracht worden / wie ſolches mit vielen 
Exemplen erwieſen werden koͤnte. 





Es iſt ſolches hoͤchſt an Leib vnd Seel hä 


weilen derjenige / welcher den an feinen zeitlichen Sie 
terenempfangenen Schaden’ durch Mittel deß Teu⸗ 
fels abzuwenden begehrt / ſich hierdurch der geiſtlichen 
vnd ewigen himmeliſchen Guͤteren beraubet. Hat 
deßwegen Thomas von Aquin 2. qu. ↄ1. art. 4. ad 
rert. recht geſchrieben: Es Fan fein zeitlicher 
Nuz mit Schaden deß geiſtlichen Heils er⸗ 
langet werden / welcher Schaden uͤber die 
Menſchen komt / die die Teufel zu Rath vnd 


Huͤlff ziehen. Beſihe weiter hiervon Herren Kir 
ih 


dolph Gwerben Bericht von dem Keut · vnd 
beſegnen. Cap,7. Pag.m,93-104. 
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I * J. 10. 
Die Kuͤnſte brauchenden Treff, 
Schuͤzen find auch Zauberer. 

Wir reden albier nicht von den guten/frommen 
vnd redlichen Schlisen/ welche durch erlaubte ehrli⸗ 
che Kunſt / Fuͤrſichtigheit Erfahrenheie vnd Fleiß / 
fuͤr anderen den Preiß in dem ſchieſſen haben / ſie 
ſchieſſen gleich mit Bogen oder Buͤchſen / nach der 
Scheiben / nach dem Gewild / oder nach dem Feind. 
Wie dann alſo jenne ſieben hundert Mann vnder 
dem Benjamitiſchen Heerzeug Jud. 20.10. zwar link 
geweſen / aber doch mit der Schleuder ein Haar tref⸗ 
fen koͤnnen / daß ſie nicht gefehlet. Welche Kunſt auch 
ber König Dabid / da er noch ein Schaffhirt war / ſo 
fuͤrbuͤndig gekoͤnt / daß er die Stirn deß Philiſters 
GSoliath / gar eigentlich getroffen. 1.Sam.ı7.49. So 
waren auch die Fluchtgeſellen Davids / mit Bogen 
. 318 beyden Händen auf Stein vnd Pfeil geſchikt. 
2.Chron.ı2.2. Denender Brheberder Alten Eyde- 
gnosſiſchen Freyheit / Wilhelm Tell, billich beyzu⸗ 
zellen / welcher zu Altorff / ſeinem eigenen Kind / auf zu⸗ 
muten deß Tyranniſchen Landvogts / einen Apfel 
aluͤtlich mit einem Pfeil von feinem Haupt geſchoſſen. 
Sonder wir handlen von zauberiſchen 
Treffſchuͤzen / welche eines Tags / drey getoiffe 
Schuͤz thun wo hin fie wollen / ſchieſſen was 
fie wollen / vnd ſehlen nicht: welche das Wild 
bannen / daß es ſtill ſtehen / vnd jhnen ein 
Schu außhalten muß = Welche wann fie einem 
ande⸗ 
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anderen Schuͤten in ſein Rohr ſehen / jhne beiame⸗ 
ren / daß er nicht looß ſchieſſen fat. 

Ich hab Anno 1634. einen jungen M 
keñt / welcher ſich für einen vom Adıl n Danngs 
aber fhlechte Adeliche Thaten verrichese hat / 
mens Barthlome Regei(Blaube aber / dleſes ſey mi 
fein rechter / ſonder nur erdichteter Nam̃ u 
maffen er ſolche Sachen gefpielt und angeſtelt 7 

halben / 0b man jhm gleich von einem fuͤrne 
Dre nachgeſezt / ihn doch niraendmehr erfaheen 
nen/ vnd diefen Nammen niemand fennen —— 
Dieſer fo genante Barthlome Kegel / hat mreinenn 
Birsrohr / in 100. ja gar 200. Schritt weit / in einen 
Thaler geſchoſſen / ſo offt er gewolt. Seine Kunſt 
war / wie er dieſelbige einem fuͤrnemmen Herren ge⸗ 
offenbaret / daß er in einen jeden Schuz ein Körnlin 
Farnſaamen vnder das Pulfer gehan / welcher 
Farnſaamen mit gauberifchen Worten vnd Ceremo⸗ 
nien / in einer gwiſſen Mittnacht deß Jahrs vonder 
Teufel geforderet / vnd empfangen worden, 

Andere vnderwinden ſich / alles was innerhalß 
eines Schuſſes / ob ſie es gleich nicht ſehen / wiſſen 
aber / daß es daſelbſt ſtehe oder lige / vnd fie vorgeſagt / 
daß ſie es treffen wollen / gewiß vnd vnfehlbar zutref⸗ 


fen. 

Andere ſchieſſen mit einem Pfeil ab einem Arm⸗ 
bruſt / oder mir einer Kugel auß einer Buͤchs / einem 
Menſchen einen Pfenning ab feinem Haupf / ohne che 
nige deſſelben Verlezung. 

Was iſt aber dieſes alles anders / als eine ver⸗ 













fluchte 


| 
| 
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fluchte Zauberey / die nicht vaſt vnglech Nder ſem. 
gen / deren wir droben / in dieſem Capitul 94. lit. ii, 


gedacht haben / da die Sagittarij oder gene befchäpt, 


gende Zauberſchuͤzen / demjenigen / dem fie feind findy 
vnd derfelbige durch Fromheit und Gebett Gott dem 
Herren nicht wolbeſohlen / ſonder dem Gewalt deß 
Sathans uͤbergeben iſt / auch an fern entlegenen Dr. 


ten mit jhrem Zaubergeſchoß / Schaden zufuͤgen ton⸗ 


nen. Dann dieſe beyderley Kuͤnſte von einem Met 


ſter herkommen / welcher ſeinen Dieneren endruch 


mit ewiger Peynigung in dem Pful lohnet / in wei⸗ 
chen fie ſaͤmptlich werden geſtuͤrzet werden. Ap.2ı,g, 


ee EEEEBEENIE BESTE 
Das 8. Capitul. | 
Von dem heimlichen Bund der 
abergläubigen Segneren mit 
dem Teufel. | 


Was den heimlichen ond verborgenen Bund 
der abergläudigen Segnerenmit dem läldigen Teu⸗ 
fel / belanget ı beftcher derfelbige in dem / daß fie fon. 
derbare Wort Zeichen vnd Ceremonien / ein und dag 
andere Anligen darmit zuheilen / brauchen; welche 
Heilens krafft dieſe Mittel weder vonder Naturt / noch 
vonder gnaͤdigen Verordnung Gotteðin ſich haben⸗ 
vnd deßwegen dieſelbige allein von dem läidigen Teu⸗ 
fel herlompt. Daher nicht allein ale / die ſoiche Mir, 
seh an anderen brauchen / ſondern auch die / welche 


dieſelbigen 
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dieſelblgen an ſich felber brauchen laſſen / mit dem 
digen Teufel in heimlicher / theils fuͤrſezlicher / cheils 
bey den vnbedachtſamen / vnwiſſender / vnd nicht wel 
beirachteter Gemeinſchafft vnd Verſtaͤndtnuß ſtehen 
in deme ſie wider Gottes Willen vnd Befehl / dieſen 
widernatuͤrlichen / vnerlaubten / aberglaͤubigen vnd 
zauberiſchen Mitlen / krafft zuſchreiben / Glauben zu⸗ 
ſtellen / vnd ſich alſo wider Gott verſuͤndigen. 
a. Mit Vnglauben / dann wer von den 
Segneren / als allergewiſſeſten Tenfelsdieneren huiff 
begert / der ziehet feinen Glauben / Vertrawen vnd 
Hoffnung von Gott ab / in dem er die von Gott fürs 
geſchribenen Mittel verachtet / vnd andere / auſſer der 
yon Bott fuͤrgeſchriebenen Ordnung / ſuchet. 
| b, Mikeiner ſolchen Boßheit / durch wel⸗ 
che der Menſch ch rem Willen vnd Gehorſam deß 
Teufels vnderwirfft / vnd demſelbigen gleichſam 
Goͤttliche Krafft und Hochheit zuſchreibet z in dem er 
von den verbottenen Mitlen / mir einem Vertrawen 
auf dieſelben / vnd Lebe au denſelben / Huͤlff hoffet. 

c. Mit Bannung deß Wegs indem 
Herzen / GOtt den HErren jelänger jemehr 
al vnd fich den Berriegereyen deß Teu⸗ 
fels ond feiner Dieneren zu vnderwerffen. 

In dieſe Zunfft gehoͤren a 

I. Die Segenfprecher/ welche ihren außge⸗ 
forochenen Worten / eine heilende Krafft zuſchrel⸗ 


ben. | ALS 4 
IT, Diey welche mir gewiſſen Zeichen / Buch, 
| ſtaben / 











- 


| 
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ſtaben / vnd angehenften geſchriebenen Zeduln ze, 


— 


Krankheiten heilen. 


F. 1. 
® Bon Segenſprecheren. 


Es iſt der Gebrauch deß Segenſprechens / vnd 
anderer vnkraͤfſtigen / aberglaͤubigen vnd verbottenen 
Mten / bey vielen von dem laͤidigen Teufel verblend⸗ 
ten Leuten / auch vnder ung Chriſten / ach lätber ! ſchr 
gemein: vnd wollen doch dis, dieſen verfluchten Kun⸗ 
ſten / oder denen Gebrauch ergebent / von gerewen 
Dieneren Gottes /dartiber beſprechene / nicht gefehlet 

aben. 
‚ Es iſt aber wol in Obacht zunemmen / daß alle 
ſolche Segenfprecher für zauberiſche Beſchweerer zu⸗ 
halten ſind / ob ſie gleich keinen außgetrukten vnd of⸗ 
fentlichen Bund mie dem Teufel gemachet haben 
maſſen mir den groſſen Grewel dieſer Sind mie 
mehrerem erweiſen wollen / nach dem wir die Suͤnd 
merſt an jhro ſelber / wie fie begangen werde / mir le⸗ 
bendigen Farben abgemahlet haben. 

| x. Wir reden und handlen allbier nicht von 
dem allen Außerwelten Kinderen Gortes höchfker. 
frewlichen / Seel vnd Leib erquikenden Geiſi vnd 
leiblichen Gegen Gotltes / weichen er uͤber fiey 
gleich) wie den Thaw auß der Morgenroͤche / reichlich / 
doch mir groſſem Vnder ſcheid / je nach feinem heiligen 
Willen vnd Wolgefallen / außgieſſet. 

Auch 





780 2, Theil. 8. Cap. ı. $. 
Auch nicht vondem erlaubten / ja gebotenen ſchuldigẽ 
Ehriftlichen Gegen vnd Segnen / mit we 
chem eine Chriſtliche Obrigheit Ihre Vnderiha⸗ 
nen : eyfrige Prediger jhte Zuhoͤrer / getrewe El. 
teren 7. ihre Kinder / vnd ein liebreicher Naͤchſte 
den anderen ſegnet und jhme alles Guts zu Leib vnd 
Seel von Gott wuͤnſchet. —J 
ß. Sonder von dem alſo genenten ſegnen der 
aberglaͤubigen Teufelsdieneren / (welches ſeg⸗ 
nen / billicher ein fluchen vnd verfluchen / olte ge⸗ 
nennet werden.) welche ſich ſonderbare Kranfheiren 
vnd Anligen / mie bloſſen / über den Schaden / oder 
aͤber die Arzneyen geſprochenen Worten / zuheilen vn⸗ 
derſtehen. a" 
Ob nun gleich die Segenfprecher vnd al 
(er die fich ihrer Huͤlff gebrauchen nicht vermeinen / 
daß diefe Weiſe / Krankheiten su heylen / einigen 
Bund vnd Gemeinfchaffe mir dem Teufel haber 
fo. betriegen fie doch fich ſelbs übel; weilen alle diefe 
Segnerey / vnd was derfelbigen anhanget / der heim. 
lichen Gemeinſchafft mie dem Teufel / vnd deſ⸗ 
ſelben Freundſchafft gegen jhnen / eine allergewiſ⸗ 
ſeſte Anzeigung iſt; dann alle Krafft / welche den 
Segens⸗ oder viel mehr Fluch⸗ Worten zuge⸗ 
ſchrieben wird / kompt weder von der Natur / noch von 
Sott her / ſonder allein von dem leidigen Teufel ſelber. 
Wer deßwegen ſolche Segen über kranke Leut fie sus 
heylen / außſpricht / oder über ſich auß ſprechen laſſet / 
vnd hiermit durch dieſelben Huͤlff zubeweiſen / oder 


Huͤlff 












dee 


vom Segenſprechen. 781 
‚Hülffzuerlangen hoffet / deffen Herz verlaffer Gott 
den Herreny die Brunnquellen der lebendigen Waſ⸗ 

ſeren Ser.2.13.begehrer huͤlff vom Teufel durch feine 
Diener / vnd wartet mit Vertrawen auf dieſelbige; 
wird aber nichts anders als groſſes Herzenlaͤid ha⸗ 
ben / weil er einem anderen / als Bor dem hoͤchſten 
Gut / vnd einigen Meiſter zuhelffen / nacheylet. Eſaj. 
5.63... Pſalm.io 4. 

A. Solche verftuchte Segen brauchen die⸗ 
jenigen / welche gwiſſe Wort ſprechen / durch die, 
ſelbigen groſſe Krantheiten an Menſchen vnd Vich 
zuheilen. Darbey iſt in acht sunemmen; F 

a. Daß etliche jhre gelernten vnd geſezten Se⸗ 
gens wort mit lauter Stimm außſprechen / dag 
iedermann dieſelbigen hören vnd verſtehen fan, Je⸗ 

doch geſchicht ſolches gar ſelten. | r 

ß. Andere murmlen diefelbigen Wort nur 

Ben fich ſelber / daß fie niemand verftchen kan; vnd dieſe 
gemurmeltewort / ſind eigentlich nichts anders als die 
rede deß Zauberers / der auß demſtaub wiſpelt 
bey dem Propheten Eſala / an dem 29. cap. v. 4. Dañ 
ſie doͤrffen ihre Stimm nicht laut vd verſtaͤndelich 
hören laſſen / weil fie übels thun / vnd deßwegen 
das Liecht haſſen / Joh z.20. 

Die laut / oder ſtill außgeſprochenen Sea 
gens⸗viel mehr Fluch·) Wort / haben die / welche 
mit dem Teufel gwißen Vertrag gemachet / das iſt / 

Die off eutichen danderer / von ihrem Meiſter zueiſt 


EAN erlernet / 
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erler net / vnd dieſelbigen hernaher auf auch ia | 
ren auffer dem offentlichen Teufelsbund chend 
aber doch / wegen Begierd / ſolche abergläuf | 
zulernen vnd nach zuthun / nicht auſſer feiner beim 
chen Gemeinſchafft begrieffene / gelehret. I nr 
4. Die fegnerifchen Zauberwort ante. 
fiir den Ohren der Leſenden vnd Zuhoͤrendenſh 
naͤrriſch vnd laͤcherlich / als nemlich Abracada 
bra, Abraxas, Itrioni, Kirioti, Hax,Pax,Max 
&cc. Das weilen dieſe ond dergleichen Wort / vnfch⸗ 
bar / erſtlich den Zauberern von den Teuflen ange⸗ 
ben worden / ſolche Die Segeniprecher aulehrananie | iz 
mand weiht / ob es Mammen der Teufen * oder 
nicht / die hiemit der Segen ſprecher vmb jhre 
— 5* ſie hingegen jhne mit dieſer dal, ' 
Segner-Regut blenden vnd verfuͤhr nn 
die ondeutlichen vñ onverftändtlichen Won 
haben in dem Segenfprechen eineweit geöß 
ſere Krafft vnd Wuͤrkung / ale die deu 
vnd verſtendtlichen. ER, 
*. Die Segenfprecher BR 
rem fegnen Gorrsläfteriicher weiſe die H Sch 
Die zwoͤlff Articul deß Chriſtlichen Glaubens das⸗ 
Vatter vnſer / den Engliſchen Gruß / die fů — 
x vnſers Heilands / die ſteben * 
Srenzgeprochenen Wort / die Rammen Det 
eiligen Apoſtlen / den allerheiligſten Nonmen 
nd der hochheiltgen Drey —— | 
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ee erde Fe en Davids viel Keden ond Tharen 









fe auſſet dem efıntudkn daſchuh Dip Herren Jeſu Chriſti / ſeine heilige Em n 
aber doch! wegen Vecyien / bih de wxeut/Verlierung — —— 
lerhen nd hachhuthun / pe /den Anfang deß Evangeliums Johannis / etc 
chen Gewanſcafſ hegriſen/ gun ¶x Malleolus, telcher vmb das Jahr 


Eon 1454. ein Shorherr zu Zürich gemefen, hat 

a m —— exorceifmis sa ee 
nrrifch nnd lächerlich / end Wlfolhe Segen einführen daß wer diefelbigen iefery 
hra, Abraxas, Iioni ifo, iS 5 vnd aamerket / wie ſchendtlich vnd gotts laͤfterlich / die 
gehe Di" Fäönen Wortvnd Hiſtorlen der H. Schrift nu fol. 
Kar nf den Zuuberern bon — en daberiichen Aberglauben mißbraucht werden / 
ken monde oe Di Guynpuat AT" Te fine Haar gen Bergfeigen/ und er von 
— nahe Ram * darüber erſchritt. Majolus erjellet in colloq. 


baemig der Ogenpeäht Sagis. p.m:470,471. etliche Erempel auf dem 
nice, dns btemte der aaa — Malleolo: Ihr aber bazhen hr mal 


2.2 — 9— 
für don Men der dr gi 
‚Pu 


anrupe, Re bahn BET ra —— 
rau! benden mid. MÜHE: erdie Wort und Ceremonien nicht ale 
SE kai u ung außfegct/ damit — Gottes 
die vnd 3 aha wilen, Ihr eigen gewuͤſſen / vmb ihres Fuͤrwijes 
— hy a — Leut / deſto weniger jur Nach⸗ 
fire Krafft vm og berleltet weꝛden. Es iſt ja abſchewlich / daß die herr⸗ 
and perfiendrlichen, ne —* ſpruch der H.Schrifft/foons zur Scia. 
,, Die Segenptt ih yort 9 ‚öuleiten / von Bote eingegeifter worden; mit 
ch WdE Entpeitigung sum peifen der gerrutten 






came Borrläfleri 
pi Irucul deß u Pferden / deß kranken Viehs end 
erden Engl N e Wurmsan Menſchen vnd Vichy 
Nr Halands 1 DE m m Blurſtellen xc., mißbrauchet werden. Aber dag 
veung ge brochenen Won / ik 3 N; Eder Teufely vnd iſt jhm lieb warın ers dahin 
iin Apofllen‘ | 


per Zegppeiitgen DM in ein Seelengiefft verwandle. 


Mag 


| Cee ij Mitt” 


enatiehill Pküngen fanydaß ein Wenſch ſeiner Seelen Aranayy 


34 2. Theil. 7. Can sg 


Wir wollen hierbey der Hifpanieren nid 


pergefleny welche Leut onderfich haben / dieficEn 
madores oder Salutatores nennen ; welche alt 
ſchwaͤre Kranfbeiten / allein mit fprechen eines gt 
wien: Segen gebetts / und einem gegebenen Kupl 
‚vergebens vnd vmbſonſt heilen, J— 

Das Gebett / welches dieſe Salutatores, ibt 








die Wunden vnd Krankheiten ſprechen / befopreiben 


NelRioDifquif. Mag.pag.m.458.459. vnd 





jolus Collog.de Sagis pag.m. 470. melden abet | 
beyde / daß / wie gut an Worien daſſelbige Gebetefätr 


ne} fo ſolle es doch billich / als aberglaͤubig verwo 
werden / weilen deſſelbigen Würfungvon € 





Wunderwert erwartet werde. Numaber. 


. Wunderwert er. | 
ne Gewonheit hegehren / heiſſet Gott verſuchen. 
2. Wann gleich heilige Leut Wunderwel 
gewuͤrkt / haben ſie ſich doch in jhrem betten / an kein 
gewiſſe vnd vnverenderliche Formul (deren bloſe 
Erzellung ſie nemlich eine ſonderbare Kraflt zuge⸗ 
ſchrieben.) gehalten / ſonder haben gebettet / wie jhnen 

der Geiſt gegeben außzuſprechen. 
3. Aue die / weiche von Got die Gab Wunder 
uthun empfangen / haben ſolche nicht mie dem Ge⸗ 
ing / an gewiſſe Wort gebunden zu ſeyn / empfangen; 
erohalben iſt dieſe Anbindung an eingewiſſe Fotmul / 
ine vnfehlbare Anzeigung eines heimlich Dr 

ands mit den böfen Geiſteren. 
4. Weilen in demfelbigen Gehen die Wort 





ex Einſazung deß H. Nachtmahls angezogen er 


——— 
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4 Zen vom Seganfprechen. ‚a8 
Di won erh ns liefen beyde Del Ri ——— 
— Vv— nachher Eriellung / auch —— 













madores oder dalutatoces nen; Acht vnd wol· die Wort der Ein 
icmäre Kianham an m md | Chriſto gebraucht / vnd in die H. — 
miften Exgengeban und nem RUN net / niche zu Hellung der leiblichen Wun- 
pa chung WDR . ‚ Maand Kranfheiten, fonder zu der mit gebett vnd 
Gas Oben mh ik Sa) * wuͤrdigen Haltung deß N. Nacht. 
de undenund Krane re Non ad vulnerum corporis consolida- 
nel RioDifgnil, Mag pag mat —* fed ad panisac vini confecratio- 
olusCollog,de Sagspagmgm MSN >. 
Ionen et — — ſczet Disput. 
pci fo fees dach al | nee ;6 g.m.582 hingu:die Hifpanier feyen - 
erden) nen Bis * daß die Gaab die Wunden vnd Krant⸗ 
— Nut ben durchdie Kraft diefes angesogenen Gebetts / 


wat ermartet wetd.. | a: 

* Wu von ad | —* feinem gegeben werde / er fey dann von ei⸗ 
—— — *8WW— —— einige darzwi⸗ 

— a he ds gtomene Tochter / gesenger und erboren. Wel⸗ 
babe ih in arunhem | —— gnugſames zeugnuß deß mic on. 
N mai Perlaufenden Abergiaubens tft: vnd find alfo dieſe 
une u. ee almadores oder Salutatoresnichts 
RR? ud ee als die in onferen Landen fich befindenden 


\ echt | A ⸗ 
er Gift xxbanaußun PM B. Qnfere Segenfprecher/ brauchen neben 






3. MWedie / melde von Tl — 

| auch eufferliche Mittel von Kraͤu⸗ 
—— a Kunden ‚denen fie aber erft dannzumah- 
ngyan $ Min 5 * —30 fie in einer gewuͤſſen Stund / mit gewuͤſ⸗ 
apa — kant emonien vnd Worten gegraben werden / eine 
j uni! —* ER toßhrkende heilende Krafft zuſchreiben. 
** "an van La pflegen ferner die Artemifiam oder Bey⸗ 
fasung DB Da * Ecc iij fuß / 


— 





736 2. Theil. 3. Copa $. 


u EL ET — — nn 


Fuß / auf einen gwuͤſſen tag vnd Stund zugraben⸗ 
vnd finden algdann vnder derſelbigen Wur von 
dem Teufel herzugetragene Kohlen / welche ſie vider 
das Fieber vnd andere krankheiten anhenken. 

An Se. Johannis deß Taͤuffers Tag berühren 
ſie mit Gold / deß Morgens fruͤh vor der. Sonnen 
Aufgang / knieend / eine Weglugenwurtel / vnd ga⸗ 
ben dieſelbige hernaher mit einem ſonderbaren Eſn 
in Namen / vnd in der Krafft deß Schwere DB 
Judæ Macchabæi, ‚vollends auß; ſolche wider allt. 
ley vngluͤk bey ſich zutragen. 

Sie kaͤmmen auch mit einem ſonderbaren Se⸗ 
genſyruch ihre Haar / vnd laſſen mis fouderbarkit 
Ceremonien den Harn von ſich / damit ſie ſuͤt Vn⸗ 
fall vnd groſſen Gefahren geſicheret vnd beft ehet ſchen. 

C. Wie die iezt er liten Segenſprecher beim 
liche Zauberey mie Reden vnd Worten treiben / alſo 
andere mir ſtillſchweigen: nemlich die / welcht 
ongeredt / vnd vnbeſchreyen / auß dreyen Haͤnren 
Salz, nemen: fir neun Hauͤſeren / mie ba Der | 
erden / ohne Reden / Pfenning battle / Diele! 
ebettelten Pfenning / oder Brot / Wein / Eyer vnd 
Schmalz / in ein Stechen-hauß tragen / vnd andere 
ergleichen aberglauͤbige Ding pertiben;durchfe 
on fonderbarem ihnen begegnetem DBnglakeisenz 
nd.befreyer zuwerden. | | 


J. 2. R u" 
Von den Rene oc 
len vnd Schrifften — 
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ER : 2, hl, 81 nik 6 Dia vom Segenfprechen. _ 787 
Kuh! auf Ze anifen ug Er u —— diejennigenin gleiche Seaner, 
did finden algdınn order Drihigm Baia nk vnd Geſellſchafft / welche Zeichen / Zahlen / 
dcm Teufel berjngeragen Safe che A vnd andere dergleichen vntuͤch⸗ 







——* geding brauchen / die Krankheiten gu heilen / 
— vnd den Gcwalt deß Teufels zuvertreiben / welche 
— Morgens fr vr De we erh die Krafft der erften Erſchaffung / noch 
Yang, nnd / au⸗ d ðͤbe die Creaturen auf geſprochenen Goͤttlichen 
ben ice ermabe mit em ang) nod) anderwertiger Verordnung Gottes / 
inStamen /, mdinder Kraft CART di * das jenige zuwůrken / dar zu fie gebraucht 
—— ——— erden, 
ig ma ni. 3* Segner machen gewiſſe Zeichen 
Sietämmenaud Buchftaben über die Kranfen/ vnd deren an- 
—T Haat pi nroder ſie ſchreiben gewuͤſſe Zeichen / Buchſtaben 


Caemonicn pn v I | nd Wort auf Butter ond Brot / vnd eben fol. 
ſal od tea SR © Kranfen juwerichlingen ; die follen ha Fer 
, Biete —* * Wunder wiirten, Sonder lich ſollen die Zeichen / 
— —* King dod bider / bey gewüffem Sternen» 
* Tun —9* 2 Rande Dame RR —— ae haben. | 
prigeredt / von dieleren Nichti on dros | 
Galj namen : fir ne wi — Cap 3. $.6.p.223. re, | 
Gerden of Reden / Pe be Die Seaenfprecher ſchreiben fonders 
—* pfennng/ u 2 ‚bare Wore auf Zedul / naglen diefelben in den 






— an eine Wand oder Thuͤr / winden ſie an 

eralcichen aberglal * caſtelen / oder henken ſie / in ſeiden Bendeln ein⸗ 

In onderharam on 909 ige: an — Hals:die ſollen auch Krafft haben 
ab befrepet — ae 

Smart —— ‚deSagis p.m. 

9daßein Schwein hirt geweſen / welcher vmb 

Von den am Mi IE oder Hirtenſtab / ein zedulin gewunden vñ 

Ion vnd undẽe darinıngefchribin geſtanden D. Blaſius. 


vr a 










588 2. Theil. 3. Copa. F. 
Diefer Schweinhtre habe veſtiglich geglaube / dh 
durch die Krafft vnd Wuͤtkung dieſes Stetengufune | i 
Schwein für den Woͤlſſen ganz ſicher ſehen az 
habe dieſem geichricbenen Zedul an ſeinem Stelenfo | 
viel getratot, daß er die weldenden Schwein auf den 
Feld vnd Ackeren offimahlen gan — 1.8 
ondanderen Geſchaͤfften nachgegangen, Nunhahe 
ſich auf eine Zeit begeben / daß der Hire- Aberthahlen 
nicht bey den Schweinen geweſen / vnd ein fuͤruher 
gehendet den Teufel ſelbet / derfelbigen huͤten geſchen 
den er gefragt / Was er da mache? Warumberden 
Schweine; Hüte? der Teufel habe geantwon / | 1. 
naͤrriſch Vertrawen dei Schweinhirten veriitladt Fi 
jhn / daßer in ſeinem Abweſen / feiner Schwenen hũ⸗ J 
te / dann er habe einen Zedul vmb feinen aldabendeh th 
Schweinen in der Erden ſtehenden Steten gehun 

den / in welchem det Nam̃ D. Blaſius geſchtlchen ef: 

deme ſchreibe er gleichſam Goͤctliche Krafft u / vnd — 
nd vermeine fein Steken mir dem angewundenn h, 
Zedut / habe gnugſame Krafft die Schwein wider die 7 \ 
BO zufchirmen : DWertrame.alfo hm wider ſein 
Zeſez / mit falſchem Aberglauben: Weiler hm nun | 
eruffen / vnd er nicht vorhanden geweſen / habe erſich 
nftare dep 8. Klaſij htehet begeben, feinet Schmeir Fr 
en zuhuͤten. Dann, aleich wie er gern Gottes vnd 
iner Heillgen Statthalter fey/ alfo hiiteer ſchauch Fe 
ie Luſt / an Rat S. Blaßj, der Schmainen/ Damit 
den närrtfchen Hirten in feinen eitelen. Wohn J 
irke vnd erhalte. * 


* 





— 







Dieſe Hiſtori laſſen wir zwar — 


ei 
hrem 
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Dieter Schmanhtrt hab mid ah 7 derch vnd Vnwerth bleiben ob fie fich wuͤrk⸗ 
Durch die Kraffi vnd Würfunzdiekt YaBraben/ oder nur ein Fluges Gedicht fen: gleich⸗ 
Schwein für dın Wölnaun de may wol abenſt derſelbigen Zwet vnd end gut / Nmuch ste 
habedieſemn arlhrichenenZiulan kann 0 ſehten daß der Teufel bey allen Segenfprecheren 
viel getratiet, da Die wehdenden anbigen Leuten ſuche fie in jhrem naͤrri⸗ 
Set ond Ace eſmehen aan dd 0 _ Ah Abergtanben, vnd Verirawen aufihre gefchrie. 
prdanderen Gehen nam 9 7 Benen Jedut / Zeichen / Zahlen vnd Buchſtaben fie 
fich aufn Jtbeehen af dr ‚in BE len / Kreidenoder Dinten gemacht / zu⸗ 
ee ‚ „Sesenpndanerpatten. >> 
den Teufel ſchet — 9 | 

— nase dumade? Ba — Dem Teufels damit er ju feinem Fürhaben 
— even; hir? pet Zu ha anne | hatdas Wort Theophraftus Paracelfus, 
närrich Vanawen Def en * * Prada Ko I Ban 

lanem Abwen ee egottloſe vnd vnchriſtliche Wort 
— vnb nn ah Alfinhrechen nice efeheror, nochgefchäme: Bart 


‚Bann er habe inen ul 
er in der —B was guis / ſagte er / durch die Zeichen vnd 
den im ebechem det Dat De Chararteren ons widerfahren fönne/fen fols 
an rer aan Old N he hen 9 Muzlich 0nd qut/ als der Ge⸗ 
pnd yermeine ſin mi —— — brauch der natürlichen Pflanzen: Ja / wañ 
Zon babegmugkame Krafil en Vlautet Teufel wären, folle mans doch ans 
Sef rmen: AT em Men / gleich als obs lauter Aporekers 
Belag mir falfaherm Abergl nenn büchfen wären, Nimt der Zenfelein Wort 
außen, end nl vorha u an ſtatt deß Krauts / ſo ſey es vns ſo viel als 
— — ai Kraut. Die Wort ſinddeß Sarhans 
— *8— * Be Ewa fein Syrup vnd 
Anf an Ratt 5. Blah der Pi ofen O heiliger Sott / behuͤte vns 
Cee 9 e. Die 


JA 
Hirn 
| 
h 









ver nähen 


derbalte, 
u gina me 





ri 
u 

ri Theil. 8. 8. Cap. 3 Ma = 
<. DieS egenfprecher fchreiben ni 

fonderbare ort / fonder ganze Ze auf 8 c⸗ 



















in — vnbekandten Wörteren / offemablen 
laͤcherlich / offtmahlen gar abſchewlich vnd greuich / 
an den Halß gehentet / oder ſonſt am bloſſen Leib get etra⸗ 
gen, Wunderwer wuͤrken ſollen. Ber 

“aa. Sprüche auß der H. Schrifft find der. 
anfang dei Evangelium Johannis Der 67% 
end gı. Pſalm Davids / vnd viel andere dergleic 

bb. Froͤmbde vubekandte WörrerfindAbra- | 
cadabra Jrioni,Kiriori, Hax/ —— 

ec. Laͤcherliche und doch abſchewliche gedichtete 
Spruͤch ſind / welche gleich find jennem / denein 
poßierlicher Student geſchrieben. Zu deme kam ein 
altes Weib / welche groß Augenwehe hatte / vndba 
jhn / er ſolte jhro einen Zedul abſchreiben / den ſie 
gabe / damit ſie denſelben wider das Angenwehe u 
henken koͤnte. Der Student beſahe den Zedul / kome 
aber weder die Charactetes, Buchſtaben vnd Zeichen 
kennen / noch die Schriefft leſen. Gleichwol a 
ſchrieb er ihro auf ihr einſtendiges Anhalten einen 
dul / vnd in denſelben die Worr, Der Teufel Era 
dir die Augen auß vnd ꝛe. Das —— 
Zedul mit Frewden / vnwuͤſſend was darinn ſtu 


henkte denfelben an / vnd wurd von — 
wehe erdige 















Ein 


| 
| 
| 
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r z Eın anderer ſchrieb einem Weib / welchedas 
Kaltwehe harte / aufıhr begehren ach einen Zedufy 
vnd in denfelben die Wort; DieſeFraw hat das 


kalte / der Teufel hole die Alte/fo vergehet jhr 
das kalte. Die Fraw henkte den Zedul an / vnd 


genaſe. Alſo ſpielet der Teufel mit den Leuten. 


d. Die Segen ſprechet brauchen gewiſſe Zah⸗ 
len / denen fie die Krafft alſo sufchreiben daß fie ver, 
meinen / wann die von jhnen fürgefchriebene Zahl 
nicht in acht genommen werde / fo Habe Ihr Segen 


(find. J feine wuͤrkung. Wann fie deß wegen mit 


j 


telfuͤrſchreiben / befehlen ſte / aaß man drey Vatter 
vnſer / drey Glauben / darzu betten / vnd drey 


mahl die drey hoͤchſten Namen nennen ſolle 


Item / ſie ſelber ſprechen ihre Segen uͤber ein Anligen 


offt drey mahl / offt ſieben mahl / offt neun 
mahl / jederzeit in vngrader Zahl. Nach Beſchaf⸗ 


fenheit der Krankheit / nemen fie jhrien für diefelbige 


indrey / ſieben / neun / oder eilnf tagen zuheilen⸗ 


ſyrechen ihren Zauberſegen über den Rranfen am er» 
ſien Tag / ein mahl / am anderendreymahl; am drite 


een fünfmahl am vierten ſteben mahl / vnd alfo fort 


M,125,140, 


an. Confer Voẽt. Difput, ſelectas parte 3.pag« 


— A 


| 
| 
| 





2 Theil 8. Cap. af. 

Alle diefefeanerifchen Weiſen den 
heiten oder anderen Anligen abzu helffen / vnd ſũ 
Vnfall bewahret zuwerden / welche durch Bi ch⸗ 
ſtaben / Zeichen / Zahl vnd Wort / fie ſen 
mit der Rede gemummlet Eſaj. 29.4. oder frey anf, 

geſprochen / oder geſchrieben / oder geiſſen / oder an⸗ 
gehenkt / vertichtet werden / find 

. Heldniſch / ie hh.betlahigud 


beriſch. 
u? Goͤttslaͤſterlich. —J 
3, Eitel / vnd taugen nichte. —* 
4. Schr gefährlich / vnd berrieglich. u 
Wie greulich / abſcheullch vnd fü 

Zanberey vnd Segnerey ſey / wird beſſer we 

mehrerer erwieſen und dargethan werden. * 
Das Segen ſprechen ‚mit allen feinen san 


if 
F Heidniſch / ddſſhh / betgliubig vnd Zar 


Heidniſch: Dann es hat feinen Vr⸗ 
ſprung von den Heiden. Maaſſen Pericles der 
gewaltige vnd wolberedt Achentenfer/ in einer ſchwe⸗ 
ven Krankheit / etliche Ammleta oder alte Weiber⸗ 
ſegen an ſeinen halß gehenkt / vnd ſolche ſeinen | ir 2 
deny die jhn —— gewieſen. — 

Als Ulyfles, welchen Homerus für den tiu⸗ 
geſten 3444 gehalten / in ſeiner Hufft mit ein 
Pfeil verlezet worden / har er jhme das Blut durch 
einen Segen ſtellen laſſen. 

a 













gen / 











—E en. . E 


RT Ag der Keyfer Adrianus an der rar 
ſucht erank gelegen / hat er jhme felber dag er 
Beſchwulſt / dutch einen Zauberfegeny au jichen laſ⸗ 
‚fen. Seing erlangte Geſundheit aber / hatte nicht lan⸗ 
gen Beſtand. Camer. Cent. 1.c:72,p,m.334, 
eintus Serenus , ein färtrefltcher heidnifcher 
MBeltweifer / welcher im Jahr nach Chriſti Geburt 
240. gelebt / vnd deß Keyſers Gordiani deß juͤnge⸗ 
ren Præceptor geweſen / hat dieſe Segnerey / 
wider Hemitritzum, oder wider daß ſehr aͤngſti⸗ 
gende halb drey tägige fieber gebraucht / in dem er 
Abracadabra auf ane ſonderbare Weiſe geſchrieben 
vnd zu gewiſſen Tagen / gwuͤſſe Buchſtaben darvon 
auß geloͤſchet. Camer. Hiſt, Subciſ. Cent, 2. 7 
Pag.M.300. 
Dieſes fegnen / has fi ch Plinius wit — 
Gruͤnden zubeſchirmen vnderſtanden / vnd geſagt: 
Weil einer dem anderen / am erſten Tag im 
Jahr / ein gluͤkſelig Jahr / vnd alle Morgen 
einen guten tag wuͤnſche:weil man die rinder / 
welche manden Goͤtteren ſchlachten vñ auf⸗ 
opferen wolle/durch folche zum Altar fuͤh⸗ 
sen laſſe / welche guts-bedeutende Samen 
ftagen:weilman den Berftosbenen wänfche/ 
—* hnen die Goͤtter gnaͤdig ſeyen / darumb 
ne man auch mit guten Wuͤnſchen vnd 
Boreen Krankheiten ſegnen vnd Heil 
Aber Plints redte vnd ſchriebe dieſe wort / de 
n 








76 2. Theil. 3. Cap. 2. 5 
den wahren Gore nicht kennender / vnd von 
Wort nichts wiffender Heid. 0 
Daß wir ein anderen ein gluͤtſeli New⸗ Jahr 
vnd einen guten Tag wünfchen ı geſchicht nich 
ſegneriſcher weiß wider Gottes Wort vnd Bil 
fety ſonder wir wuͤnſchen dem Nechſten Guts von 
Goit / nach ſeinem Befelch / hiermit vnſere Schu 
digheit gegen Gott / vnd vnſere wolmeinliche Gemi N 
Zimeigung gegen dem Naͤchſten zube eugen. 
Daß aber die Heiden ihr Opfer Vich zum 
Altar durch ſolche fuͤhren laſſen / die jonderbare guts⸗ 
bedeutende Nammen getragen; und dah ſie hrer 
Adgeftorbesen der Goͤtteren Gnad gewuͤnſchet 
das war an ſich ſelber Heidniſch und Abgottiſch / 
vnd manglet gegen glaͤubigen Chriſten keiner Verani. 


wortung. | 

Juͤdiſch. Die Juden ſind dem fege 
nerifchen Aberglauben fogar ergeben / daß auf 
derfelbigen Diele vnd Manigfaltigheit / die Warheit 
vñ Erfuͤllung der Goͤttlichen Draͤwung Deut. 28. 28. 
Der Herr wird dich ſchlagen mit Wahnſinũ / 
Blindheit vnd Raſen deß Herzens ;leichtlich 
erde Bir wollen nur ein vnd dieandere Gattung 
erzellen. gi 4 

Die Juͤdiſchen Sechswöchneren oda 
Kindbetteren / foͤrchten fish fehr fir der Kilith 
einer Teuflin. Diefelbigenun von jhnen abzutreiben / 
und ſonderlich / daß ſie den Kinderen keinen * 


. 




























vom Segenfprechen. 797 
muge / machen die, Juden einen weiren Ring mit det 
Kreiden inder Rammer/darinnendie Kindelbette⸗ 
‚rinlige / vnd (reiben in_denfelben / wie auch an alle 

Waͤnd / vnd uͤber die Thuͤr Inn und aufwendig, mis 
Hebreijchen Buchſtaben folgende Nam̃en / Adam / 
Heva / Chutz / Lilith: vnd an den inneren Theil 
der Thůͤr die Rammen der dreyen Englen (tie fie 
Diefeiben für Engel halten )Senoi ‚Sanfenoi; San- 
mangeloph. —— u Dit 
+ Die Behetmnuffen diefes Juͤdiſchen angeſchri 
benen Zanberfegeng / find.ein Wunſch / wann ein 
ſchwanger Weib ein Sohn gebaͤre / folejhm Gott ein 
Weib geben / die der Eva / vnd nicht der Lilich gleich 
ſey: gebaͤre ſie aber eine Tochter daß fie ihrem Mañ 
einne Gehuͤlfin werde / wie Eva dem Adam / die 
nicht vngehorſam vnd widerſpenſtig ſey wie die 
Lilith gegen dem Adam geweſen. 
Wann den begierigen Leſer Wunder nemmen 
moͤchte / wer dieſe Lilith geweſen / deren die Juden in 
dieſem jhrem angeſchriebenen Segenſpruch ge⸗ 
denken / fo vernemme er folgenden Bericht. Eſaj.c. z4. 
va ⸗ werden durch die Lilith / Teufeliſche Geſpen⸗ 
fler / ſonderlich die bey vns alfe genanten Nacht⸗ 
frawen verſtanden. Fuͤr ſolchen Geſpenſten foͤrch⸗ 
ten ſich — Juden ſchr / als moͤchten ſie jhnen pre 
toöden. 


Dieiieſer Sach gibt eine beſſere Erleuterung das. 
nige / was der Juͤdiſche Rabbt Been Sira ſchreibt: 
mic) / als ED im Anfang den Adam in 
dem Paradeys awichaften / babe er geſagt / 











765 2. Zheil. 8. Cap. z $, 


Es iſt nicht gut / daß der Menfch allein ſey 
vnd habe jhme deßwegen ein Weib auch auß 
„Erden gemacht / vnd dieſelbige Lich genenmen, 
„Dieſe Lilith aber habe ſich alsbald mie dem 
„dam gezankt / vnd zu jhme geſagt: Ich willdie 
„ hicht vnderthan ſeyn: Adam habe geanwertefzbi 
„ Ich will dir nie vnderthan ſeyn / ſonder über dich hart, 
ſchẽ. Die Lilith Habe wlderum̃ geſagt / wir find beydt 
gleich vnd feines fuͤtnemmer alsdas andere: Wir 
» find beyde auß der Erden erfchaffen / vnd alſo ha⸗ 
„ben ſie immerhin in dem Vufrieden gelebt, A 
nun die Lilith dem immerwärenden Zant keit 
„» Ende gefehen ı habe fie das wann To®:- ode 
3 bier buchſtaͤbige Wort zur aufgefprochen / | 
vnd ſey darauf alfobald durchden Lufft darvon ge⸗ 
„ flogen: Waruͤber Adam Gott den Herren alſo an⸗ 
geredt: O du Herr der ganzen Welt / das Weid / 
„das du mir gegeben haſt / iſ von meinem Angeſicht 
„hinweg geflogen: Darumb habe Gott alſo bald 
„drey Engel außgeſendt / den Senoi. Sansenoi, 
„vnd Sanmangeloph, welche die weggeflohene 
Lilith widerumb zu ruf holen ſolten / vnd ihre ſa⸗ 
„gen / werde fie kommen; wol vnd gut / werde ſi 

„ niche widerkommen / fo ſollen alle Tag hunder 
auß ihren Söhnen ſterben. Auf ſolchen Beſch 
haben jhro dieſe drey Engel nachgejagt / vnd fiectf 
auf dem Meer / welches ſeht vngeſtům aeweim 
» ereple/ vnd dag an dem Ort / mo hernaher die 
» syptiskerfoffen / vnd haben hro den Gonichen 









— 















er 4 


. u 





don ee u 






ch geweigeret deromegen die 
— 9— das Meer kürzen vnd erfäuffen wollen; 

„» die dilith aber habe die Engel gebetten jhro zuver 
ſhonen / dann ſie ſey darzu erſchaffen / daß fie acht 
Knaͤblin vnd imanzig Toͤchterlin / in den erſten 

Tagen / nachdem fie geboren worden / erwuͤrgen 
ovnd toͤden ſolte. Als ſolches die Engel gehoͤrt / has. 
s; ben fie dieſelbige mir Gewalt nemmen / vnd dem 
Adam widerumb zufuͤhren wollen. Sie die lich 
abet / habe ſich hierüber mir einem Eyd verpflich · 
tet / feinen Kinderen fuͤrohin einigen. Schaden zu. 

ufũgen / wann ſie nur die Nammen oder Ges 
maͤhld vnd Abbildung dieſer drey Englen / in ei⸗ 

„nem Zedul auf Pergament / oder an einer Wand 

geſchrieben finde. Sie habe auch die von Gott jh⸗ 

ro angetuͤndete Straff / daß alle Tag hundert ih. 

„ rer Rinder ſterben ſollen / gern vnd willig auf ſich 

genommen / vnd ſeyen von derſelbigen Zeit an / 

alle Taghundere Sr Schedim, das iſt / jun⸗ 
ge Teufel / geſtorben. Vnd dag ſey die Vrſach / 

„varumb die Juden die oberzelten Nammen / in 

mot Zimmer der Kindelbetteren / ſo fleiſſig anſchrei⸗ 

ben / daß wann die Lilith komme / vnd ſolche 
Nammen ſehe / ſie ihres Wer ſprechens eingedent / 
Kinderen feinen ſchaden zufuͤge. Vide Bux⸗ 

fh) 'ynagog. Jud.cap.4.pag.m.80-84. — iR 

N Do Gewalt dep Teufels guß Gotres bein 
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tiger Berhengnuß / uͤber das Volt / welches vor il” 
ten Gottes Eigenthum geweſen / jeit aber ſo verblend 


vnd verſtokt iſt / daß es dieſen lugenhafftigen Fahlen 


ihrer decehrien Rabbinen Glauben auflelet! 
Auſſer dieſem / finden ſich noch viel andere ſeh⸗ 
nerifche Aberglauben mehr bey den Juden: als nem⸗ 
lich / daß ſie eiſerne Naͤgel von den Galgen nem! 
vnd ſolche wieder das Fieber an dem Halß tragen⸗ 
Daß ſie dag fo genene Zeichen Magen Davidalll 
den Boden eines Brots ſchreiben / oder⸗ welches 
fräffriger ſeyn follzauf einem Zedul ageſchrieben in das 
Brot baten / daßelbige hernaher auf behalten und 
einer aufgehenden Fewrs brunſt / dieſelbigt meh 
umB uildichen / mit einem beſonderen Seganipiuiht 
in das Fewr werffen / wie dergleichen von — 
liſchen Donner vnd Stralfewr angezͤndie Bruni) 
vor ongefehr dreyſehen Jahren / an inet Fuͤrſtuchn 
Hof/ von einem Juden auf lichen —* 
nit einem ſolchen eingeworffenen —— 
geloͤſchet worden. Vnd dieſen legten ſegneriſchen the 
lauben haben die Tuͤrten mtr den Judend‘ * 
. Das Segenſprechen iſt Aberglaͤubig UT 
zauberiſch. 
Aberglaͤubig / wegen der fägratlichen/ eng 
ewren ond Barbazifchen Worsen/mew Mn 
dr 





or seiten / fondern annod) von den Segen IP} 
n ee he werden / die — vnd io 
che wuͤſſen Fan / 06 er ſich durch piefelbigen mis eb 
ad Seel dem Teufel ergibt oder nieht. 
Zauberiſch / weilen der argliſtige Sathan 
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M ſe etwas würfung auf derfelbigen Mum̃⸗ 
fölger / dieſelbige nicht von den bloſſen dürren 
Bötteny Silben / Zeichen vnd Buchſtaben / gredt / 
Mſcben oder gmahlet / ſonder von dem leidigen 
Safe ber auf Goͤnlicher Verhengnuß / herruͤhret. 
Das Segenfprechen iftmiraller feiner 
Zugthörd, Gott laͤſterlich. Dann Borrfucher mk 
Dr Mlenbaruıng feines heiligen Worte vnd Nam⸗ 
Nensniche/ daß wir dem bloffen Auß,fprechen der. 
eben / einfonderbare Kraft / eine Kranfheitan 
een oder Vieh / zuheilen / aberglanbiger 
jeeiben / fonder daß wir auf denufelbigen ſei⸗ 
ee / den wahren Gore recht erkennen / 
| m allen in allen Noͤthen Hilff und Rath 
fügen lernen. Werdas H. Wert Gottes zu einen 
anderen Zwer vnd End braucher / der mißbrauchis / 
. mb wird von dem H. Gerechten / Starken vnd ey⸗ 
frigen Bott hicht Ongeftrafft gelaffen werden :Exod. 
 6P20.5.7. 
©. Das Segenfprechenif mit allen feinen 
hangenden umbftänden eitel / vnd taugt nichts, 
Elf weder Krafft noch Wuͤrkung in den bloſſen 
 Mökteny lähren Zeichen vnd lächerlichen Ceremo⸗ 
Mm vnd Gebsrden 7 als weiche fis weder durch 


de Dvd ij Kuuſt / 
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7 2 eh a ge 
Kunſt / noch von Natur noch uͤber 


haben. N) WR Dur! 
Nicht durch Kunſt;ʒ dann es haffein u 
jmahle den Worten, eine wirkende Kraf jA 
gieſſen toͤnnen. — — 
Naicht uͤber die Natur: ſonſten mupt 
ehe von aner ſonderbaren Gnad Gottes / durch ein 
groſſes Wunderwert berühren: welche Onadaktr 
Goie den zaubertfchen Segneren nicht — 

erdieſelbigen von Herzen haſſt. 0. 
Sicht von Naiur: Dann geſt nid 
Wort / ſeind todte Wort / und haben kan Aral 
Geredte Wort / geben zwar ihren laut d 
in dem Lufft / ſie haben aber auch Feine Krafft in fi 
erwag wärfliches auß zurichten / ſie ſtyen frembo 
befane / deutlich oder vndeutlch. 
Damit wir aber der orten Beſchafftt 

fein eigentlich vnd recht verſtehen koͤnnen / iſt we 

acht Anemmen: daß vnder allen/ dem mt ſhuche PR 
Geſchlecht erwiſenen Gurcharenydagderallt größten 
eine ift / daß er den Menſchen / neben der Vernin * 
vnd dem Verſtand / mit einer deutlichen 43 

verftändrlichen Ned begaabet vnd geer hatzı 

deren er durch Wort / diein dem Redeny 
ung haben / einem anderen feine Gem memung 
ntdeken / deſſelben Gutachten hingeg — 
nd ſie beyde / was zuthun oder sunfaffenjey / miu 
mderen rathſchlagen fönnen; vnd As! ; 
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mir 3 von Segenfprechen. - 739. 
Dei tin denen qleichlautende W 
det ned) von Nat = —* a —— — ons 
‚van nun wir Menfchendurchdie Wort 
—— ee vnd wuůrken fönnen / als 
t 5 meinungen offenbaren / vnd andere. 
men vernemmen; fo haben hiermit dieſelbigen / 
em geredt / gemuͤmmelt oder geſchrie⸗ 
FRE Krafft / weder in dem Bezanberen / zu⸗ 
er / noch die durch Bezauberung widerfahrene 
heiten vnd andere Antigen zuheilen ‚Sind alſo 


















N Bahn —— 

* di as (ih In der ——— 
AED Kin We neinigond allein von Gott har, und 
eine wintende Krafft / von deſſelbigen heiliger 
hen timme zum Exempel Brot vnd 


— ER und Wein anerſchaf⸗ 





55 see — 
Xfen / Di 
= = Abendmahl; —— 
Ddd ij Jeſu 
Er 








„se 2 Theil. 8. Cap m $. 


Sefu Chriftt / mit deffelben gecremigiem &tib, und 


vergoffenem Blut / durch herzvertrawlichen / Chris 
ſtum Jeſum ſelber ſelnen Verdienſt vñ deſſen ahaun 
ergreiffenden Glauben / fo gewuͤß an feiner Selm 
ewigen Leben gefpeifer vnd gerränfet werde / als ge⸗ 
wuͤß er / mit recht Chriſtlicher Vorbereiung end 
Deiligung feines Leibe vnd Seelen / von dikm 
gebrochenen Brot iſſet / vnd von dem — * 
Wein trinket. | I 
Eine aleiche Befchaffenheir har es mir alin 
Srearuren. Was diefelbigen Immer natuͤrliche 
ordenliche vnd gewohnte Krafft vnd 
ſich haben die Haben ſie von Gott dem Sge 
Erhalter der Natur. Wann ſie aber etwas auikEve 
gemeinen Lauf der Natur / uͤbernatuͤrlichet weiſe WU 
fen vnd vervrſachen / ſo haben vnd wuͤrken fie lolches 
auf Goͤttlicher Verordnung. Was nun tape like 
sine creanır auferder yon Gore anerfdhaffenen ⸗ 
mr / oder feiner heitigen Verordnung / woirken ig 
ner | dagmilıfer und verorfacher nicht Diefelbige SIE 
atnr > Set vor J — 
tch ſchlieſſet: Daß kein Segenſpru 
Kraft in ſich habe / obgleich die Schner ſolche den 
elbigen zufchreiken. Dann Tal 
aa. Alle Woft werden von ir in 
em Mund gefoͤrmt / vnd denſelbigen Ihr Then bon 
em Geiſt / oder Lufft / ſo vonder Lungen außaehet 
egeben Sofern mundiefe Wort ein bloffer gefoͤrm⸗ 
er Then ſind / tofien ſie meches fräffriges wůrlen / vnd 


weder 


















* 
V 


















ZEIT IF ZZ ce — —— 








— [nr — MP Ei Bu 








yo Dei bonm Segenſprechen. 791 
Sy Chr mi chen gabe 
Ffm Dad nen 


Bi tun noch ſchaden bringen: Weit ſie / fofern fie 
dem if geſprochen / allein indie hörenden 
spe fie mie Kreiden / Kohlen / Röıat, 
Der Dinten geſchrieben werden / mit ihrer 

ah Form Gſtaun vnd Farb aletnin die Augen fallen. 
Wasdie in jeder Sprach heiſſen vnd bedeuten, 

von Beufepen die men reg gi einge 
andere Krafft Haben die Wort nicht / lauten «ich 

le feimmer wollen. Mi 


m rinkt, us, 
er“ se Bea Der Rlangder®feten / der Thon der Mufica- 
1) 

en Inſtrumenter vnd das ſchroͤkliche ſtatke Ge⸗ 

vie Brůien vieler onverminfftigen vnd wilden 
=»: ten find an ſiqh ſelber viel flärfer als die Stimm 
der Menſchen / vnd doch find fie fo kraͤfftig wicht / ir⸗ 
9 R — ern. On pen 
atvtſachen / Menſchen zwar beluſtigen oder erſchreten 
fand aber dinen menſchen wuͤrklich reiche =. 
























—* oder geſunmaqhen / toͤnnen ſie aimmermehr. N 
er / ober Kater \ * 
"Duft bb, Solumder er vnd Segenſprecher 
— TE 
ng YA / Xramſt haben / ſo muhten en ⸗ 
ee frafft haben ; dann ale Menſchen vud th. 


Be ‚find gleicher natur ater Worten Thon kom̃t 
on Aleicher Bruf / wird von gleichen Zumgen ge⸗ 
von gleichen Mauleren außgejprochen, 


” Dvd Wi Nun 













nr 2. hell. 8. Kaya $. 


Nun aber / wann ſchon einer der nicht ein 
ſprecher iſt / gleiche Wort eins Segens * 
genſprecher außſpricht / fo haben doch dielelbige keine 
Wuͤrkung wie deß Segenſprechers Wortdanndtt, 
ſelbige hat feinen heimlichen Bund vnd Pact miede 
Teufel wie der Segenſprecher; vnd darumb 
der Teufel durch feine Wort nicht / wie durch deh 
Segners; er kans auch nicht / dieweil jenner ſenen 
Berrug verachtet / vnd demfelbigen kanen Glan 
zuſtellet. 
ec. Wie der GSegneren Wotrt feine Kaff 
haben auß ſich ſelber / von Ihrer Natur; —* 
ſie dieſelbige auch nicht von einigem 
Willen oder Verordnung: Dann mit bi 
Worten menſchliche Krantheiten vnd Anligend 
en / haben wir weder Befelch / noch Verheiſfung I 
der H. Schrifft: vnd werfindigen ſich deßwegen 
gröblich — er welche bloffen Worten / K 
uheilen / Krafft zuſchreiben. 

dd. In deffen äfferder zur Bet 
Shriftinach. 

«, Dann gleich ieonfer märche Helland 
einen lieben Juͤngeren vnd Apoſtlen befohlen / in 
einem Nammen Teufel anß iraben / Mit 
* — zureden / ——— 
reiben / Kranke zuheilen. Marcabaz 
97 weil das Reich deß Bu in 1 Einfßrung he 
eidenthumb gepflanzet / durch die ( — 
hriſtenchumbs zerſtoͤret — vnd jederman 

| den 































une ee —— ⏑ BEZ IS een ze = 22 z—ı 






vom Segenſprechen. 793 
bi Bußtewelder Heidnifchen Absoͤtteren leichtlich fen. 
ne als ſucht er fein Reich auf eine andere weiſe wider, 
nmbanfurichten vnd zupflanzen / end den Chriſtli⸗ 
en Gaben vnd Vertrawen zu Gott / auß vieler 
heilen Herzen zuvertreiben; in dem er fir von dem / 
dan Hirten’ in den H. Taufgethanen Geluͤbd 
ndigen Trew / abziehet / mit newen Zungen / 
zaube Spruͤchen / vnd vndeutlichen 
reden/die Schlangen beſchweeren / vnd die 
nheiten durch ſegnen vertreiben / lehret. 
Blei wie Chriſtus vnſer Heyland / das N. 
N hi feiner Kirchen vnd lieben Gläubigen 
igitermeingefeätu fich bey der Nieſſung deß NH. Sa 
‚ tamendlichen Bros vnd Weins / vnd darbey geſpro⸗ 
henen vnd barachteten Worten der Einſazung / zu⸗ 
vr 95 daß fie indem rechten würdigen Ge⸗ 
| | H. Abendmahls / an dem Herren Jeſu 
| Chi (feinem gecreusigten Leib / vergoffenen 
Bluu — — vnd allen ſeinen / — 
VNewen Teftaments erworbenen himmeliſchen 
Schaſen vnd Guchaten / theil vnd Gemeinſchafft ha⸗ 
ben: Alfofuchtder Teufel durch feine Segenſpre⸗ 
cher die kan von Bote vnd onferem Herren Jeſu 
| Ehrifto ab⸗ vnd an fich zuziehen / verheiſſet Ihnen in 
Pl Ihren Noͤchen Krantheiren und Anligen / Hilff / vnd 
tihnen deſſen zu einem verfluchten Zeichen vnd 
Werficherung 7 die zaubertſchen Segenſpruͤch: 
Da ale die / welche an denſelbigen gefallen haben / da⸗ 
MIR beſeugen / daß ihnen des Teufels vnd feiner Die, 


Ddd v neren 
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754 2 Theil. 8. Kanu 
nerenfälfchlich eingebildete Hilff lieber vnd angenemer 
ſey / als die warhafflige Hilff Sottes. 

d. Das Aberglaͤnbige ſegnen iftfehrbeiringe 
lich vnd gefährlich : vnd wo nicht auf einen offent⸗ 
lichen / Dach vnfehlbar auf einen heimlichẽ in 
ſchen Gedanken beliebten Pact vnd Bund mit dem 
Teufel gegruͤndet; auß welchem nichts anders / als 
lauter Schad und Schand / entſpringenkan. 

War dag nicht eine betriegliche vnd gefͤhrüiche 
Schein- Hilff / dag lennen alten Wetßeren / derein⸗ 






en das Augen-der anderen das Kalt wehe / von den 


angehengren Segenſpruchen / deren wir dun 
dacht haben / vergangen? der Teufel hat jhrem ib 
gehulffen / damit er fie jelänger jemehr in dem Abet 
glauben ſtaͤrkte / vnd mit feinen Banden verſttitie. 
Es ift ſche gefaͤhrlich mit Saͤgnern 
ombgehen / onddieſelbige / beydes / wen um 
rauchen. S 
«x, Weil die abergläubigen Segner / allen 
warhafftigen Goͤttlichen Segen/ vnd him̃e⸗ 
ifche Gnad verſcherzen / zen Kimmielverlieren‘ 
‚mbibr Haab vnd Gut vnvermerkl tommen / vnd in 
uſſerſte Armut werfeget werden. | 
58, Walt die Seaner mehrmahlenDiehemie 
ten Krankheiten / die fie mit ' 
en anderen abnemmen / auf ſich felber/ oder 
hre Haußgenefen / oder menigft auf iht vn⸗ 
ernünfftiges Vieh laden. 
Sn 

































vom Segenfprechen. 795 


— — — — — — 


Stanfreich wolte ein Segner eines Bar, 















enmindigen Rind anhenfen; Die Kindswarterin 


ı 
ters Krankheit heilen / vnd jelbige hingegen feinem 


ſoſches auß deß Segners reden gemerket / vnd 
amndas Kind eilends verborgen / wie auch daſſel. 
ige mit heiligen / glaͤubigen / bettendem Gegen Gott 
Ab nun der Seguer an feinem Zwel nicht 
angenmögenzifter vom Teufel erwuͤrgt worden. 
Majol, pag. m. 4.69. 

- Niclaus Schwab /cin / in Anno 1626, 
him Segner inder Land ⸗ Grafſchafft Turgäm 

1ete an beuten / Roß ond Bich die Schwein ſucht / 
d wole vmb fein Zuſprechen feines Seelſorgers 
1; der flarb aber endtlich mit grojfem vnleiden⸗ 
der Schwein ſucht / die er mir feinem verfluchten ſe⸗ 
gnen / au ſo vielen anderen zuvor geheilet hatte, 


Zu Tholoſa in Frankreich beſuchte ein der St. 





| ner lunſt erfahrener Student / feinen am viertaͤgi⸗ 


gen Fieber frankligenden Freund / vnd base ihny er fol» 








im Fieber / mit dem er geplagt werde / einem feiner 
Seinden anhenten laſſen. Der Kranke antwortet / er 


babe niemand / demer feynd ſey. Der Student fagt: 


ölle ers feinem Knecht geben laſſen. Das wolteder 
Rranfe auch niche hun. Der Segner ſprach / ſo folle 
Sihmedem Scaneranhenfen: deß war der Kranke 
Uftieden / wurd bald gefund ‚der Gegner absr bekam 
das Sieber / vnd ſtorb Daran. 


| * „. Vnd 


em Schmerzen / langſam außſerbend / eben an 





— 


796 2. The BinCapıizr S- 

79 Band wiees Seqneren ergehet / alfo auch 
denen / die ben denſelbigen Hilff fuchen, Dann 
weil der Teufel offemahten Gewalt über die Herchler 
ond gottloſen Leut / von Gott dem Allgerechten 
ter bekomt / tan er ſie leichtlich m irgend einen | 
ſtͤrien / vnd gibe ihnen dann ins Heri / Hilff bey 
jhme vnd feinen Dieneren zufuchen. Erbinder 
fie erſtuich / vnd dt ſie dann widerumb auf / Damm 
er ſie hierdurch jhme ſelber deſto beſſer vnd 
licher verbinde, Wo er dem Menſchen einmahl ben 
fome / weicht er ohne Gewinn nimmermehrt n 
Eintweders muß der Leib leiden oder die SE 
er einem Pferd / fo verlejet er hingegen inen 
fchen: Heilet erdas Weib / fo machter den Mann 
krank: Hiffter einem Kind / fo wirffterdas Antigen 
deſſebben Batter oder Mutter anden Halß. Ohne 
Vortheil weicht er nimmer leichtlich / er werde daun 
mit Buß / Giauben / Faſten vnd Betten verttieben / 
vnd zuweichen gezwungen. Fun 

Dir 9. Anguſtinus has in Jibris de C, Ds 
wol recht aeichrieben: Wer ohne den Heiland 
Jeſum will gefund / pnd ohne die wahre 
Weiß heit / klug feyn; der iſt nicht gefund/ 
fonder krank, nicht klug / fonder ein Narr ER 
wird auch krank / Blind / choͤricht vnd vn 
nig bleiben. Ale Huff / die man ben Zaube⸗ 
rern vnd Segneren ſucht / wird nicht bey 
Gott) ſonder bey dem Teufel geſucht: vnd 

wer 
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36 
ſwurff der en ann 
— beantwortung. 
J Die Segenſprecher vnd derſelbigen Be 
fehirmer / bringen zwaren viel Gruͤnd auf die 
Bann / miewelchenfieihre ſegneriſchen Aber⸗ 
auben zubeſchũzen vermeinen: Sie find aber alle 
ee eines artacnhaar 8,werh. Die Segner 
— arbenfür: 
Ks Ihre Mitrelhelffen: Dur ſegnen/⸗ 
aa mandievorige Öefundheit, 
Antw. Dieſes iſt ein argliftiger detrug def 
Sathans. Es geherallen die ſich in Krantheuen ſe 
nen laſſen / wie dem ar ‚von deme die Pocten 
' fabulieren /- daß fein beieib/ d ie Deianira - Ihne 
von der Buhſſchafft der Jolæ — 5 vnd die 
Siebe gegen jhro felber zuver mehren / jhme sin wunder 
ſchoͤnes Kleid / welches in deß Nefsi Centauri Bye 
——B gefkond verehret habe / welches 
r ein koͤſtlich chent ge ehalten / vnd daſſelbige 
de ald angelegt / ſey aber darüber in cine folche Bn. 
tigheit gerathen / daß er ich feibe aufeinem Hole 
eg verbrennet habe» Mychol.Nat. Comit.l.7. 
cap.i. g.m.689 FERN; 
achen uſt braucht der Teufel auch. Er bringt 


offt 

















98 12, Theil. 8, Cap. 3. $: 
offt durch einen zauberiſchen Segen einem Rranfen 
die verlorene gefundheit wider / vnd flärger hierdurch 
feine Seclein eine geiſtliche Vnſinnigheit / durch wel⸗ 
che der Menſch zu einem ewig verdammten Hoͤllen⸗ 
brand gemachet wird. F 

Der Vogler pfeiffet mir feiner Pfeiffen diebiic) 
bier den Vogel in das Garn bringt: alſo machts d 
hoͤlliſche Jaͤger vnd Vogler / der leidige Sathan d 
fanat mit ſeiner Betriegerey vnzahlbat viel Seelend 
ſich mehr auf feine Teufels Huͤlff als auf Seme⸗ 
Rath vnd Troſt verlaffen. 

Was iſts aber fuͤr eine Huͤlff / die Seftundheir 
deß Leibs erlangen / vnd dargegen in die piehfchmeri, 
lichere vnd chädlichere Krantheit der Seelen fallen? 
was iſts fuͤr eine Fremd / einer irrdiſchen Gutchat 96 
nieſſen / vnd dargegen die a 
chwige Seligheit verſcherzen? 

Der Teufel iſt gar ein argliſtiger Geiſt / er fan 
ſich in der Lenten Arc meifterlich richten / vnd dur 
abergläubige Mittel grofle Ding wuͤrken / damit er 
Diefelbigen betriege in Gottes Vngnad ı Zorn’ vnd 
in das chwig DBerderben flürge: Welches Ihmeder 
nis vnd ** Sort offimahlen & Straf 
tiber der Denfchen Fůrwij / Hochmut ı Bnglanben 























vñ Vndankbar heit verbenger vñ zulaſſet. 
mit Gottes Allweiſer Fuͤrſehung vnd heiligem Willen 
nicht zufrieden, vnd der heiligen Leitung feines Woris 
vnd Geiſts nicht folgen / die übergibt er endtlich anf 
gerechtem Gerichte / ihnen felber / daß fie den Eugen 


vnd 





vom Segen ytechen. ⸗ 
wWD Berführungen dep Teufelo vnd deh Teufels vnd feiner Deneren 
glauben / auf daß fie gerichtet werden, 2. Theſa.a.i. 
Deut.iʒ3. 
———— "Der Krank wäre gern gefund. Ges 
fund ſeyn ſey ein del Ding: Krank ſeyn / 
iv gar befchwerlich. Wan“ man Sefundheie 
'“ 2, erlangen könne / wer ſolches verbieten 











Arntw. Die Bepletd/ wänndrier krantiſt / ge⸗ 
ind zuwerden / iſt nicht verboten: Ja / wann der 
enſch nicht durch den Teufel / ſonder mit Bott / ge⸗ 
— 5* ein Verlangen bau, Auf deß Teufels 
vnd feiner Inſtrumenten Hand / ſoll die Geſund⸗ 
heit / oder irgend was anders guts / niem 
fonder lieber mit Gott Krank / alsn | 
Teufel geſund / licher mic Gott Ara? als mi dem 
Zeufel Reich ſeyn wollen. 






* 


—— 
ebenangezogenen Theophraſto Paracelfo fagr. 
Will Goit nicht helffen / fo helff der Teufel; 
Wer / wann Goit nicht alsbald aufwuſcht vnd hil 
mi it dem Koͤnig Saul einer er zu Endor na 

laufft der machts riſtlich / ſonder 
Heidnifch vnd Zeufelifch. Die Geſundhae 
Leibs iſt freylich eine edle Gaabe Bortes / aber 


die Seſundhai der Seil / HR mod wi le: 
Die 









800 2. Theil, 8. Cap. 37 S. 
Die Geſundheit der Seelen / vmb der Geſunt 
des leibs willen / verlieren wollen / heißt ven 
mie vnſer erſten Mutter Eva / den Himmel 
das Paradysvmb einen ſchnoͤden Apfelnen 
tauſchen. 1J— 9 "2 















Zur deme / daß die elenden ger vermeine 
werde ihnen gehulffen / darmit betriegen frcft 
ſehr. Wird gehulffen; fe hilfft nicht der Segnernſe 
der fein Her? der Teufel ; vnd der har von dieſ 
Hilff den groͤſten gewinn / nicht der Patient Da J 
er hilfft /nichtohne Glauben vnd vertrawen 
fegnerifchen Mittel. Wer dieſen Miilen nich 
der wird nicht gehulffen. Glaubt aber jemand aim 
Mitlen / der glaubt dem Teufel / und zeucht hi 
mit fein Bertrawen von Gott ab. Der Vnglam 
aber gegen Gott / iſt die groͤſte Sind / vnd aller ats 
deren Suͤnden eine fruchtbare Murter. Vnd want 
gleich gehulffen wird / waͤhret doch diefe, Huͤlff richt 
lang der Schmerzen kom̃t bald gedopelt wieder vnd 
nim̃t noch viel ander Vnaluͤt zu gefaͤhrten mit ſich. 

rm. Chriſtus Jeſus habe auch mit blo⸗ 
fen Worten die ſchwaͤreſten vnd gefaͤhrli 
Krankheiten geheilet / ſonderlich den da 
Stummen Marc.c,7,9-33/34. Da er g 
moniengebrauchtond das Wort Hep 
den Kranken außgeſprochen. J 


Antw. O Groſſe vnverantwortliche Souls 
figheit! mit vnſers Herren Jeſu Chriſti / als es = 











- von Segenſprechen. 801 
ſtoͤrers deß Reichs deß Tenfels / goͤrtlicher Wunder⸗ 
werken / deß Teufels, durch feine Diener gebrauchte 
ſesnereyen vergleichen wollen. — 
„Dem Herren Chriſto/ als Allgewaltigen Bor 
vnd Menſchen in ein⸗ Perſon / hats gefallen/ die yon 
Marco beſchriebenen Ceremonien zugehrauchen / vnd 
das Wort Hepher ba / thu dich auf /siifprechen: 
aber die krafft denarmen Menſchen gefund sumachen 
fRefre wider in den Geremonten/ noch indem Wort 
phecha / ſonder fis kam her vonder Allmacht Jeſu 
Chrifti ſolche ding aber Chriſto dem Herren nach⸗ 
züthun / haben wir weder Befelch / noch Exempel/ 
noch verheiſſung inder N. Schriſſt. Gleich wie num 
def Teufels erſte Sind, Heffartond Begierd Gore 
gleich / Oder wol gar uͤber jhn Zzuſeyn / geweſen; alſo 
affet er noch immer ſelne Werknach / damit er ſich bey 
feinen Dieneren groß mache / vnd fuͤr einen helffenden 
Sott dargebe / der doch der ohnmaͤchtige Teufel iſt 
vnd bleibt / vndinder Hölle ehwig muß gequelet 
werden. RER EN 
. IVe Die Seaner vnd dere Befchtrimer wen⸗ 
den ferner ein: Sie brauchen eitel gute Wort / 
den Namen Gottes / der I. Drey⸗ Einig⸗ 
heit / deß Herren Jeſu / ſpruͤche auf der N. 
Schrifft / den Anfang deß Evangeliums Jo⸗ 
mis / ꝛe habe nun Gottes Wort Krafft die Her⸗ 
jan vñ Gemůter der Menſchen zubelehren / warumd es 
nicht auch Krafft habenjoltedie.Rranfheise suhejlen ? 
KAiswert.n, Dasaller vnverancwortlichſte La⸗ 
Eec fler 


— 


* 





802 2. Theil. 8. Cap. 3: S: 


fer in den Zaubereyen vnd Segnereyeny iſt der Mi 
brauch und Enheiligung deß hochheiligften D Ri Mm 


Gottes / alg durch welche der Teufel die Leut woillgl N 
ben machen, die Zauberey vnd Segnerey ef eh 
nicht, und koͤnne man fich derſelben ohne Schaden 










vnd Verlurſt der Seligheie/ wol bedienen. Dastı 
aber einrechter Teufels Liſt. Bann die Segner bilt 
Wortoffentlich brauchten / murden vieleinfälzige 
nicht fo leichtlich von ihnen betrogen werden / ſonde 
fish fleisfiger fürfehen vnd huͤten lernen. i 

2. Wie gut immer der Segneren Wort ſchei. 
nen / find fie doch wegen deß Gebrauchs ihr 
von ort verordneten Zwek böfe Wort⸗ Verba 
ſunt fraudis,non pieratis. Sie find?‘ Wort 
deß Betrugs / vnd nicht der Gottſelighen 
Der Teufel lehr tdie Segner allein darumb gute 
heilige Wort brauchen / damit er den Menſchen eben 
durch dasjenige in die Verdamnuß ſtuͤrzen kͤnne⸗ 
welches Gott zu Befuͤrderung ſeines Dale ind Se⸗ 
ligheit verordnet hat. 

3. Daß die Segner den Nammen der heiligen 
Dreyeinigheit zu jhrem verfluchten Segnen 
brauchen / das iſt ein ſolcher Grewel / da kaum gröffer 
rer erfinnet vnd erdacht werden koͤnnen / weils 
Namm der H. Dreyeinigheit / zum Inſtrumen 
Meittel der Suͤnd gemachet wird. Credere 
SS, Trinitatis externo ſono prolatam vimh 


bare,non ſides eſt, ſed in — —— der 
Darf 















3 vom Segenfprechen; 803 
Namder H. Dreyeinigheit / nur von Mundaufges 
ſprochen / eins fonderbare Rrafft habe, iſt keit Gore, 
gefaͤlliger Glaub / ſonder ein jhme hoͤchſt meßfaͤlliget 
Vnglaub. UBER, SW AR OL 
Daß man will ſagen / wir werden nd 
den Nammen GOttes dep Darters/de 
Sohns und dep H. Geiſtes getaufft: Taugt 
nichts zur Sach; dann wir haben deſſen den Goͤm.— 
hen Befehl , Berheiffung ondbemährre Efempeli 
Ale Segnerey aber wird in der H. Schrift vn⸗ 
der dem Nammen der Zauberey allerernſtuͤcheſt / 
bey der Straff der Verſtoſſung in das hoͤlliſche Fewr/ 


J — 


verbotten. Apoczi. 2.3 
1... Daß Paulus Col.3.07. beftiche; Alles 
was jhr thut mie Worten vñd mit Werken / 
das thut alles in dem Nammen deß Herren Jeſu: 
gehet bey weitem nicht auf die verfluchte Segnerey / 
ſonder auf die vns von Gott befohlenen vnd gebotte⸗ 
nen Beruffsgeſchaͤffte / deren gliiflicher Fortgang 
nichevon dem bloffen Außfprechen def Nammens 
Joſu / ſonder son dem Herren Jeſu ſelber / auf den der 
Bläubige Chriſt / fein Vertrawen ſeit erwartet wird. 
6. Die H. Apoſtel haben zwar in dem Dam; 
nen Jeſu Chtiſti Teufel außgerrichen vnd Kranf. 
en Bi fie haben fich aber an feine gewiſſ⸗ 
Dort gebunden / ſonder freye Wort / nach ihrem be⸗ 
Neben gebraucht: Sie haben dieſelbigen nicht gemum. 
melt / ſonder frey offentlich außgeſprochen / pnd die be 
gette vnd erfolgte krafft / nicht Den bloſſen worten / fon, 


Er dar 


804 2; Theil 8: Cap. 3, 5. 
der dem Herren Jeſu felber / als dem Allın | 
Gott mit dem Vatter und dem H. Geiflı pndeini 
gem Heiland vnd Erloͤſer deß menſchlichen Ge. 
ſchlechts / zugeſchrieben. ae 
Die heutige Segner / welche den gſchriebn 

Nammen Jeſu an den Halß henfen / vnd in 
dreymahligen Außſprechung / groſſe Krafft kram 
heiten zuheylen / Gefahr vnd Vnfall / wie aucht 
Kinderen ſonderbare Anligen abzuwenden ze. die 
heiligen den Nammen Jeſu ſchaͤndtlich und laden 
nen vnaußbleibliche Straff aufden Hals. Dann 
der Uſa von dem Herren getdde worden / welcher Die 
Bundsladen vnfuͤrſichtiger weile nur angerühren 
vnd diefelbiae guter Meinung halten wollen daß fr 
nicht vom Wagen fiele. ꝛ. Sam.s.7. Was werde 
dann diejenigen für Straff sugemarten haben mod 
ehe den Hochheiligen Trammen Jeſu zu ihren zaub 
rifchen Segner-grewlen ſchaͤndtlich mißbraueben. 
Wir haben deflen fehon in den Apoſtoliſchen Ge 
ſchichten / cay.i9. v. 13-16. einen klaren Beweißthum̃ 
da wir leſen / daß ſich etliche vmblauſſende Juden / 
welche Beſchwerer geweſen / vnderwunden den Naw⸗ 
men deß Herren JEſu zunennen uͤber die da boͤſ 
Beifter hatten / vnd haben geſagt: Wir beſchwee⸗ 
sen euch bey Jeſu / den Paulus prediget. Die 
fes aber ıft jhnen auß gerechtem / heiltgem 
Gottes / übel gelungen / dann der Menieh/m d 
boͤſe Seiſt geweſen / iſt auf fie gefprungen; ra 
tig worden / hat fie vnder ſich geworſſenvnd ger 
hai: Jeſum kenn ich wol / vnd Paulum — 




























von Segenfprechen. dor 


Sch wol: Ber ſeyt aber jhr > Merket dag / ihr 
Segner / der boͤſe Geiſt wird ewer maͤchtig / darumb 

daß jhr den Nammen Gottes vnd def Herren Jeſu 
fo ſchandilich mißbrauchet / da doch er, der hoͤlliſche 
Saſt / darab erſchrikt / wann ernurdarangedentr, 
Jacob c 2,19. Euch aber gleichwol gu diefer Suͤnd 
lätterond verfuͤhrt / damit er der Zorn Gottes auch 
Uber eich bringe / wie er iber ihm hwebe. 

7. Daß die Segner Sprüch auß Gottes 
Wort entlehnen / pnddenfeibigen Kraffe/die Rranf- 
heiten zuheilen zuſchreiben / if nebenden Zwet geſchoſ⸗ 
fen, vnd wett gefehlet. Es waͤre zuwuͤnſchen / daß das 
Goͤttlliche Wort zu erſt in ihnen wuͤrkte / vnd ſie be⸗ 
kehrte / daß ſie von deſſelbigen Entheiligung vnd Miß⸗ 

brauch abſtuͤnden; jhre beharruche Hartnaͤtigheit 
aber in ihrem Aberglauben bezeuget / daß jhnen das 
Goͤttliche Wort / welches fie verfaͤlſchen / ſey ein Ge⸗ 
ruch deß Tods zum Tod. 2.Cor.2.16/ı7. Dan 
daſſelbige hat ſeine Krafft nicht auſſer ſeinem ordenli⸗ 
‚hen von Gott verordneten Gebrauch. Seine Krafft 
vnd Wuͤrknung kompt nicht auß feinen euſſerlichen 
Buchſtaben / Silben vnd Woͤrteren / ſonder ſie komt 
von deſſelben rechtem Verſtand / Gebrauch / vnd dar⸗ 
Mit vereinigten Mitwuͤrkung deß Heiligen Geiſts. 
(Vide, fi placet, Barthol.ab Hartvviff Thea- 
trum Concionum Theoretico-Prafticum Part. 
ı. Concione XVI, pag. m. 452. &c.) Nicht, 
daß es zu zauberifchen Beſchweerungen  Menfchen 
vnd Vich zuwerlegen/oder mie Segnen widerumb in 


Eee iij heilen 
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beiten gebraucht werde: Sonder die armen Sünb . 
in Gottes vnd jhre ſelbſt eigene Erfandenng: / wie auch 
ju Erlernung vnd Ergreiffung aller Mittlen deß 

Heils / einzufuͤhren. | — 
Alle Zauderey vnd Segnerey / ut ein 
reuel fiir den Augen der H. Majeſtaͤt Gottes/ aber 
keine trictet deſſelben Ehr vnd Herrligheit mehr ma 

Fuͤſſen / keine iſt dem Teufel angenemer / vnd 
Segner vnd Verſegneten ſchaͤdlicher / als wanu⸗ 
Herfiucheen Segen, auf den Worten der H. Schriſtt 
uſanmen geleſen vnd geſchmiedet werden / dann da 
wird das H. Wort GDrtes / welches fein ewiger 
Sohn, unfer werthe Heyland auß der Schoß dr 
Vatters von Himmel herabgebrachs / vnd vns n 
dem End geoffenbaret vnd fuͤrgetragen damit 
wir durch den Traurigen Suͤndenfall vnſerer erftn 
Elteren / in den Gewalt deß Sathans gerathene elen⸗ 
de Menſchen / auß demfelbigen herauß geriſſen / mit 
Gott widerumb verſoͤhnet / vnd mic dieſem feinen De 
Wort / in allen Noͤchen dep Leibs / wie auch in der 
Angſt vnd Traurigheindeß Gemuͤts / vnderwieſen / ge⸗ 
croͤſtet vnd aufgerichtet wurden / Rom.i. 16.c. 15. M 
3. Tim.3.15/16/17. Pſ.y4.19. Zur Teufeliſchen Zau⸗ 
berey vnd aberglaͤubigen Segnerey mißbraucht / ja 
mit Verlaͤugnung Gottes vnd Abfall von jhme / zu 
einem Zeichen der. Teufeliſchen Kraft vnd Hülf 

gemacht. | | Er 
7 Der heilige Gott kan fich ja felber nicht laͤug⸗ 

nen. 2. Tim.2.13. Weller uns nımfein H. We 
gegeben / jhne auß demſelbigen / als das hoͤchſte Gut! 
re 
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vnd Brunnguclen aller geift-ond leiblichen Gaaben / 


zit erkennen / zu ehren end anzuboͤtten / onfer Seel / 


Seiſt und Gemuͤt mit jhme zuvereinigen / vnd allen 
Sewalt der Finſternuß dardurch uͤber einen Hauffen 
zuwerffen / ſo iſt er hiemit jhme ſelber nicht alſo zuwi⸗ 
Ders daß er fein Wort zubrauchen / den Teufel dar⸗ 


durch zu ehren / vnd von demſelbigen Gutthaten zu⸗ 
empfahen / jhme gefallen laſſe dann die Gerech⸗ 


tigheit hat keinen Genieß mit der Vngerech⸗ 
tigheit / vnd das Liecht keine Gemeinſchafft 
mit der Finſternuß. 2. Cor. 6.14. x 

3. Was das Anhenken deß Evanges 
lij Johannis / oder anderer Sprüchen der N. 


Schrifft an den Halßh / betrifft / ſchreibt der alte 


Chriſtliche Lehrer Auguſtinus Tradt,7.in Joh. gar 
denkwuͤrdig: Wann man das Evangelium 
Johannis zudem Haupt legt / daß deſſelben 
Schmerzen aufhoͤre / ſo legt mans nicht ins 
Herz / damit daſſelbig von Suͤnden gehei⸗ 
fer werde; Wiltu das Evangelüım Johan⸗ 
nis brauchen / ſo brauchs; lege es aber in das 
Herz / damit daſſelbige geheilet werde. 
Chryfoftomusfuper Match. Wañ das 
Evangelium einen Menfchen nichts nuzet; 
der es mit feinen Ohren hoͤret; wie will es jhn 
koͤnnen feligmachen/ warn ers an den Halß 


Henker ? 
gb: Eee iiij Mariii 
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Warinn ift die Krafftdeß Evangelij FF 
fie in der Form der Buchftaben/ oder in Dem 
Berftand def Gemuͤts ? Iſts in der Form 
der Duchftaben/ fo henfs an Halß. 
aber in dem Verſtand deß Gemuͤts / ſo des 
wahre das Evangelium in deinem Hergen. 








Procopius Gazzus, welcher ongefahr vms 
das Jahr Chrifti 500, gelebt / ſchreibt uber dag dru⸗ 
te Buch Moſis / pag. 362. von dfefer Segner-MRa- 
terifolgender geftatt: Ihr folt nicht auff Die 
Zauberer ſehen / vnd nichtnachden Warſa⸗ 
geren fragen /dann ob gleich dieſe Eitelhei⸗ 
ten etwas in ſich haben / das gut ſeyn ſchei⸗ 
net / ſo entfernen ſie doch den Menſchen von 
Sort. Diefom Aberglauben foll fein Schrift 
folgen’ weit feine Reichthumb vnd Hoffe 
nung allein in Gott beftehet. Flhleſtu gleich 
Gottes Huͤlff nicht aißbald / fo muſtu dar⸗ 
umb nicht vngedultig werden / vnd den Aber⸗ 
glaͤubigen Zauberern nachlauffen / ob ſie dir 
gleich geſchwinde Huͤlff verſprechen. Aber! 
die Boßheit lieber ach laͤider! jedermann: Die 
Zugend ift vielen befch wärlich und ſtinkt ſie 
an. Wann gleich dieDiener deß zauberifchen 
Aberglaubens zumeilen eine Watheit fas 


gen/ 
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gen / foll jinen doch niemand glauben. Jeder⸗ 
man folge dem Herren Jeſu Chriſto nach/ 


der hat den Teufel auch domahlen befchulten 


da er jhne Gottes Sohn feyn / offentlich be⸗ 


| Penner hat. Der Teufel verbirgt feine Sugen 
allezeit vnder der Warheit / nicht anderſt als 


| ⏑⏑— > EA — " 


wie einer / der Honig vnder das Gifft miſchet / 
welches er einem anderen vnvermerkt bey⸗ 
zubringen ſuchet. Ferner laͤſtert der Teufel 
Goit den Herren / ſo offt er die Warheit redt / 
dann in dem er die Warheit redt / will er dar⸗ 
fuͤr gehalten werden / als koͤnne er helffen / nur 
damit er die Vnfuͤrſichtigen mit ſeinen lugen 
deſto leichter betriegen vnd in das Verderben 
ſtuͤrzen koͤnne Zwaren ſagen etliche / ſie ruf⸗ 
fen den Nammen deß Herren Zebaoth an. 
Bas iſts aber mehr !darmichandienfieauf 
eine Petlofe Weiſe. Dannihre Ansuffung 


iſt nicht zu Gore / fonder wider feinen Wil⸗ 


len vnd Gebott / zudem Teufel gerichtet. 
Wer fein Vertrawen auf Gott vnd ſeinen 


H. Nam⸗ 
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men em fezet / der fommes ſelber su Goit / exr 
ſhme vertrawlich bey ſeinem H. Yammı ten/ 
er begehre von jhme Hilff ond — heit 
nach feinem H. Willen / vnd onderwerfie 
fich ſeinem Rath Biß hieher Procopius. 





V. Die Segner wenden ferner fuͤr: De 
Menſchen Phantaſey Einbildung und Ge⸗ 
danken / haben groſſe Krafft in ſich: 
deßwegen die Wort noch vielmehr. 


Antw. Die Einbildung vnd ſtarken Gedan⸗ 
ken moͤgen in dem Menſchen ſo groſſe Krafft haben 
als fie wollen / ihre gar zum Narren machen / feiner 
Sinnen beranben/ und vmb Keb und Leben bringen; 
fo haben fiedoch Feine Kraffe einen anderen Men⸗ 
ſchen / weder an feinem Leib noch Gut / zubeſchaͤdi⸗ 
gen A zuverlezen / oder / wann er verlezt und Krank iſt / 
zuhellen. Die Einbildung iſt in dem Menſchen / wie 
das Bildnuß eines Königs auf einer Muͤnmz / wird 
gleich diefes Bild mis Korh beſchwmiert / oder verguͤldt / 
fo geher dem König nichts daran weder auf noch ab. 

VI. Sie fagen: Daß die Wort grofie 
Krafft haben / fey auf denen Flüchen abzus 
nemmen/ mit welchen die Elteren / ihre 
Kinder manchnmahlen verfluchen /ond dieſel⸗ 


ben an ihnen erfuͤllet werden. 


Anm. Das Vngluͤt / welches über vngehor⸗ 
fame 





| 
| 
| 


| 


son Segenſprechen.  Bır 
fame und gattlofe von fhren Elteren verffuchte Kin. 


Der kom̃t / iſt nicht eine Wuͤrkung der bloſſen Fluch⸗ 
Woorten der Elteren / ſondern eine / auß Börtlicher 
Verhengnuß / vnd heiligem Gericht / weelxccnue⸗ 
Straff jhrer Boßheit. 


VII. Die Segner leſen alles zuſammen / die 
Krafft der Worten in jhrer Segnerey zubeſchirmen / 
vnd ſonderlich ziehen ſie auch an das Schlangen 
beſchweeren auß Pſ. 58.5/6,.da David ſagt: Eine 
taube Otter ſtopfe ihr Ohr zu / daß fir nicht 
höre die Stim̃ deß Zauberers / deß Beſchwee⸗ 
rers /der wol beſchweeren kan; vnd ſagen / weil 
die Wort der Schlangenbeſchweerer eine Krafft in 
ſich haben / die Schlangen zuverhinderen / daß fie mit 
ihremGifft ntemand ſchaden koͤnnen / ſo haben hiermit 
die Wort der Segner auch ein Krafft in 1 | die 
Krantheiten zuheilen. ꝛtc. 


Antw. Wann der Beſchweerer mie feinem 
Mummien / Murmlen vnd Liſpen die Schlang be⸗ 
ſchweeret / daß ſie ntemand verlezet / ja ſich mit den 
Haͤnden fangen vnd betaſten laſſet / geſchiehet ſolches 
nicht durch — der Worten deß Beſchweerers / 
ſondern deß Teufels. Dann das vnvernuͤnfftig Thier 
verſtehet die Wort nicht / der Teufel aber / als der⸗ 
ſelben Vrheber / verſtehet ſie / vñ wuͤrket durch diefelbige 
Kraffı feines offentlichen oder heimlichen / mittel.c der 

vnmiitel⸗ 


* 





— 
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pnmitclbaren Bunds. Vnd auff gleiche weiß iſt⸗ 
auch beſchaffen mirden Segnerworte a. 

Etliche von dieſen vnd mehr andere der Segne 
ren einacwendte Gruͤnd / vnd deren Beantwortung / 
fan der Goͤnſtige Leſer auch findenindem Bericht 
vom Seguen / deß Herren Rodolph Gwerben / cap. 
13. pag.m.232. ſeqq. vnd in def Herren * 
Eaſcanolog.tom.i.pag.m.i 143. fegq. | 

Die gang: Summa gehet dahin, daß ein⸗ 
mal alles abergläubige vnd verfluchte Seg⸗ 
nen / der Ehre Gottes indem hoͤchſten Grad 
zuwider / dem laͤidigen Teufel ſehr lieb vnd 
angenem / dem Segner aber / vnd dem Ver⸗ 


ſegneten hoͤchſt ſchaͤdlich ſey. 


Laſſe ſich deßwegen niemand von demlãtdigen 
Teufel betriegen / dah / wann ſich derſelbein einen 
Engel deß Liechts verſtellet. 2. Cor. i1. v.a. Er 
jhme Glauben zuſtelle. Dann ſo Gottes —æ 
zu dem End / daß es den Menſchen erlenchten vnd be⸗ 
eihren ſolle / gelehrt und geprediget / feinen Zwek nicht 
erraͤicht / vnd keine Krafft hat / es werde dann die 
Wuͤrkung deß heiligen Geiſts darmit vereiniget / 
laut deſſen was Greg. Nazianzenus recht vnd wol 
geſagt: Nift intus fir, qui doceat,fraftra Do- 
&orislingua laborat. Wann der H, Geiſt 
nichtinnerlich lehree/ fo arbeiter deß euſſerli⸗ 
chen Lit .rerg Zung ganz vergebens: Wie 

viel 















| 
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Biel weniger Krafft werden dann auch die beſten 
WBort haben warn fie wider den Willen Gottes : 
end jhren verordneten Zwet vnd End/ von dem Teu⸗ 
fel und ſeinen Dieneren gebraucht werden ? 


Der H. Chryſoſtomus ſchreibt wol vnd recht 
in Matth. Hom.24. Wort / Buchſtaben 
vnd Zeichen brauchen / vnd an ſich henken / 
iſt bey din einfaͤltigen vnd vnverſtaͤndigen 
Leuten / eine Abgoͤtterey; vnd bey denen / die 
wiſſen / daß ſolche Ding verbotten ſind / vnd 
doch jhr Vertrawen darauff ſezen / eine 
ſchwaͤre Zauberey. 


Vnd Auguſtinus: Alle die jenigen ding / 
welche jhre Vrſach vnd Vrſprung nicht / 
eintweders in der Natur / oder in der Goͤttli⸗ 
chen Verordnung aufweiſen koͤnnen / die zei⸗ 
gen deutlich an / daß eine peſtilenzialiſche Ge⸗ 
ſellſchafft vnd betriegliche Freundſchafft 
zwiſchen ſolchen Menſchen vnd dem Teufel / 
durch einen heimlichen Bund/fey. Dann 
die. Zeufel frewen fich / wann fie lären 
Worten/ vnd eitelen Zeichen vnd Ceremo⸗ 
nien fich einmifchen können / damit fiedie 


Gemuͤter der Dienfchen mit Eitelheit erfüle 


len / vnd in noch viel andere fehröflichere 
Suͤnden ſtuͤrzen. 


F.4. 
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Von der Cura magnetica ‚Oder Kunſt 
Kunden abweſend / durch Balſam / 
Salb oder Pulfer / welche eine 
mitleidende vnd Wunden⸗ 
heilende Krafft haben 

ſollen / zuheilen. 


Bon dieſer Künſt / dero Beſchaffenheit / vnd 
wie ſie billich zuverwerffen / handlet Her: Gwerb in 
feinem Bericht von dem Segnen / cap.y. pag.m.i5⸗ 
160. Wir wollen aber noch etwas wenigs darzuſe⸗ 


in, 

I. Dier welche Wunden abweſend / oder ge⸗ 
genwertig mie Salb oder Balſam / Waaffenſalb 
genennet / oder mit dem pulvere Sympathetico, 
mitleidenlich heilenden Pulfer / heilen wollen; 
nennen dieſe Kunſt curam magneticam, eine 
Magnetiſche Heilung / auß Vrſach: Gleich wie 
der Magnet das Eiſen an ſich ſiehet / alſo ſagen ſie / jie⸗ 
he die Wunden / durch eine heimliche Magnetiſche 
Krafft / das Salb oder den Balſam an ſich / mit wel⸗ 
chem das jenige Inſtrument vnd Waffen / mir dem 
die Wunden gemachet worden / angeſchmieret vnd 
beſtrichen wird, Ein außgehende Krafft ſchrei⸗ 


— 


nd Lu nl 


en _ 


Bon der Magnetiſchen Eur, 815 
benfiedem Salb zu / mit welchem das verlegende 
Waaffen gefalber worden ; Die anziehende 
Krafft aber der Wunden / die dardurch gehey. 
lee werde, Jedoch / muß das verlezende Waaffen/ 
wann es gefalber worden / mireinem leinen Tuͤchlin 
verbunden / an einen reinen vnd warmen Ort gelegt / 
vnd nicht anderſt Sorg darzu getragen werden / ala 
wann es das verwundte Glied ſelber waͤre. Solte 
das Waaffen an ein kalt Ort gelegt werden, ſagen ſie / 
ſo gehe es mit der Heilung deſto langſamer / vnd nicht 
ohne Schmerzen / her. Dafern es gar von einem 
kalten Wind angewaͤhet werde / konne der Verwund⸗ 
le leichtlich feiner Sinnen beraubet werden, Wann 
aber das Waaffen recht geſalbt / verbunden / ſauber 
vnd warm behalten werde / ſo werde der Verwundt / 
ob gleich etlich Meilen weit abweſend / ehne allen 
Schmerzen geheylet / wann er nur feine Wunden ale 
le Morgen mit feinem Harn / oder mir friſchem 
Waſſer fauber aukmwäfder die eyterende Materi abs 
wůſche / und die Wunden mit reinen leinen Tuͤchlin 
verbinde. Vnd wann dieſe Magnetifche Arzet / das 
Waaffen / mit deme einer verlezet worden, nicht ha⸗ 





ben konnen / nemmen fie ein Holz von einer Weiden / 
machen daſſelbige in der Wunden naß vnd blutig / 
ſalben vnd verbinden es / als wie fie dom Waaffen 


thaͤten / wann fie daſſelbige haͤtten und verſorgens 
queinem reinen warmen Ort. 


Anno 
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— 









Anno 1667. hat ſich ein offenelicherDartefchrenen 
in Wuͤrzburg eingefunden / welcher ſich durch die 
Magnetiſche Cur / auch groſſe Bruͤch nicht allein an 
jungen ſonder auch alten Maͤnneren / ohne Schu 
vnd —— ya onderftanden Cafp. Schore, 
Phyf. Euriof. pag.m,ı286, —— 

Aber beſſer als dieſer / hat es jeüer Niderlander 
gemachet / welcher in den Bruͤchen / die folgende / auch 
alſo geneñte Magnetiſche Cur gebraucht. Er batd 
gebrochenen Stahel.feyleten in einem —— 
Trank eingegeben / den Schaden deß Bruchs m 
Manier in den Leib getrieben / vnd euſſerlich an dem 
Leib / über den Bruch / einen Magnetſtein / neben an 
deren Mittlen / vnd ſonderbaren Banden applicien 
vnd durch dieſes Mitel / viel Gebrochenen gluͤtlich ge⸗ 
geholffe. ——— — 

2. Die / welche dassympathetiſch Heilung win. 
kende Puſfer hoch erheben / verbinden die wunden 
nicht / ſonder nezen ein Tuͤchlin in derſelbigen / vnd be⸗ 
ſtraͤwen Das benezte blutige Tuchlin mit Dieſem Pul⸗ 
fer / legen daſſelbige an ein ſauber / warm wolverwahrt 
Ort / vnd glauben daß hierdurch die Wunden an 
Menſchen / Pferden / Huͤnden vad Vieh / gluͤtlich 
vnd ohne Schmerzen geheilet werden. — 

Der obernente Caſpar Schott ſchreibt loc, citat. 
pag.m.ı 289. Es habe ſich ein Burger von Coͤln — 
Dem lezten Tuͤrkenkrieg / amlich lang in der Inſul 
Candia anfgehalten / endtlich aber / daihmedag 
Kriegsweſen erleidet / ſich über das Meer / inPale= 
ſtinam begeben / vnd etliche Jahr / nahe — 

l 


— 
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lenm / in dem Thal Joſaphat zwar onderden Tuͤrken / 
aber doch nicht ohne Chriſtliche Geſellſchafft / gewoh⸗ 
net welcher ein Pufer mit ſich herauß in Teutſchland 
gebracht / von deme er einen kleinen Meſſerſpiz voll / 
fluͤſſigen Leuten in die Naſen zunemmen / aber nice 
hinauf zuſchnupfen gegeben / welches alſo bald die 
Fluͤß vnd ſtinkenden boͤſen Feuchtigheiten / in groffer 
Maͤnge / durch die Naſen vnd Kaͤhlen / alſo auß dem 
Haupt vnd Hirn gezogen / daß wer ſolches gebraucht / 
Ech ſehr wol darbey befunden. J 
Dieſes Pullfer wollen wir lieber cin Sympathe- 
eifches Puifer / vnd deſſen Wegsichung der Fluͤſſen 
vnd boͤſen Feuchtigheuen auß dem Haupt vnd Hirn / 
‚eine Magnetiſche Eur vnd Heilung heiſſen / als das 
obgenennte / weilen dieſe Cur nicht abweſend / ſonder 
gegenwertig / activa applicando paſſivis, au der 
Leib ſelber verrichtet / vnd das Pulfer wuͤrklich indie 
Naſen alſo gethan worden / daß deſſen Geruch vnd 
Wuͤrkung / gar leichtlich dutch die kleinen Meatus 
vnd Saͤnge / in das Haupt vnd Hirn geſtiegen / vnd 
daſelbſt ſeine natuͤrlich habende Wuͤrkung verrichten 
koͤnnen. 
3. Die obengedachte Magneilſche Eur ver⸗ 
fichtet vnd beſchirmet Rodolphus Goclenius der 
Jauͤngere Med. D. vnd Profeſſor zu Marpurg / in 
einem hiervon Anno. 1609. in den Trut verfertigten 
Tractat / von allen kraͤfften / vnd das mit Abergläuble 
gen Hermatico-Paracelſiſchen gruͤnden. 
Das Recept Dieſes Waaffen Balſams ſezet 
dr pag.m.166,ynd nimmt darzu neben eillchen an⸗ 
Sf 17] 
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deren Stuten / auf dem Haupt eines gehenttn Die 
ben in dem $uffe gewachſen Mieß oder. Molıng/ 
Mumien oder ballamicrıes Menſchenſleiſch / Mit 


—— 


J 






















ſchenſchmalz / vnd noch warmes Menſchenhunn. 
welchem lexteren / er groſſe Krafft zufchreibe/ / wehenn 
dernfelbigen sin leblicher / balſamuchet / heihuun 
Geiſt ſey / etc. — ——— 

4. Bon dies Waaffen Balſams / 
Sympathetiſchen Pulfers hochgeruͤmier trat? 
Wuͤrkung vnd Heilung / ſagen wir mit wenigt I 

2, Der Aberglaub behalte /nac dam | 
meinen Sprichwort, Die Sent. Dann Gocleni" 
us ſchreibt außeruftich Tra&t,de ung- arm, pag u fa 
154. Es ſey nicht zuzweiflen / die Phantaſey / g u 
Einbildungs Krafft und das Vertrawen DB I 
wundten / habe zu der Heilung eine a 4 J 
Dann indem Heylen muͤſſe die Hoffnu g/ das Mn 
Vertrawen vnd das Gluͤk beyſammm ſyn | 1g 
Auf ſolche weiſe / will der Sathan beya kin. N 
abergläubigen Kuͤnſten ein Vertrawen haben / damt J 
daſſelbige von Gott abgezogen / vnd auf ſich / as den 
Vrheber der Abergläubigen Millen / geſeztt werde, Il 

Gen aber gleich dag Vanrawen in dieſen Din⸗ h 
gen fo groß als es wolle/ fo vermages doch nicht zu⸗ 
wegen zubringen / daß ein Leib / oder ander narirli [ 
Ding, an einem auderen / etwas durch de |, 
ſey / naruͤrlicher weiſe /wuͤrken toͤnnez u m | 
de natuͤrliche Ding einanderen nicht ber hren /ſo 





weit von einanderen entfernet ſind. Vno dehhalden/ 


= 


wann 





beon der Magnetiſchen Cur. &ı$ 
die Einbildung vnd das Vertrawen / durch 
denicht natuͤrlich wuͤrkenden Mittel / Huͤlff zuer⸗ 
ee Menſchen groß ıft / iſt diefelbige eine 
Aw qhung vnd Abfall won der heiligen Ordnung 
Botee;auf weichen / der Teüſel den Menſchen / j 
laͤnger emehr / in ſeinem Aberglauben ſtaͤrket. 
Ualitinus Del Rio,erfläret nicht vnfein 
Di "Mag.l.u.c.3.qu.3.pag.m.14: & fegg: Was 
efraffeder Einbildung in deß Meenfchen eigenem 


‚Selb fire; oh wie fie in / vnd an einem frembden | 


Sbfogarnichtswärkenränne 

bi Geclenius rühme fehri feinem Tract. 
Ph arm.p.m.144.0nd 154. einen höheren 
Da 





ſelbſi wrken ſolen Bd pagm.ıj9. Esgche 


von dm Waaffenſalb ein Krafft auß/diefich- 


f — 


nicht in einen Stein, Eiſen oder Holseraieffe, mie 
welchem daffelbigkeine Gemeinſchaffi habe / fonder 
fi ergieffe fichy durch die Krafft deß Bewegers / 
welcher eben der obengedachte / die verborgenen 
* überführende Geiſt iſt.) in die Wun⸗ 


66 bag. m. 163. fagt er / die Wuͤrkung 


oder Krafft dep Waaffen⸗Balſams / kõe 
mittelbar in die Wunden / nicht durch einen 


Teufel. 


sth (NB; 


welcher dieverbofgenen Kräfftevon eis 
nem Ott andas ander überführe/ daß ſie da⸗ 

























820 2. Theil. 8. Cap. 4 I 
(NB. Es tranmet jhm felber vom Tenfel) ſonder | 
durch eine höhere vnleiblicheKrafft/migene 
$chrerder Magiæ naturalis, recht eine 
tiſche Krafft neñen; vnd ſey alſo dieſes keint heng⸗ 
liche zauberiſche Heilung ꝛ)c.·. —— 
— a wider Goclenium; und ak 
feine Conſorten vnd Mithafften darfuͤr / das Wa 
Fenfalb/ ond das Sympatherifdh Putfer/ ob 
alle ingredientia und Mittel / darauß disfebigeNdv 
mache find natuͤrlich ſind / haben doch die KR 
Btirfung von Narur bey weitem nicht / welche 
nen zugeſchrieben wird / fonder diefelbig lomme ha 
eben von demſelbigen / wie er jhn pag. 154. nennet, to⸗ 
ties decantato vectore Spiritus vondem [0 oMidR 
rümbrenydie Kraff deß Balſams oder Pulfets 
fernen Ort uͤbertragenden Geiſt welcher fein aman 
iffy als der welcher den Theophraſto, dieſes v⸗ 
fams Erfinder vnd Vrheber / oder wentgft Pie⸗ 
mehrer / pag.m. 164. gar familiar Und gi 2 
mwelen / ond er fich nicht gefcpetot allerhand Arancy 
ſtuͤtlin jhm zulernen. Beſihe drobenim ndt 
Theil. Eap.7.S.3- | — di 
d. Wieder Erfinder / oder wenigft Vamch⸗ 
rer dieſes Waaffenſalts Theophraftus P cel⸗ 
has, daſſelbige verdaͤchtig machet / alſo machets am 
deſſeibtgen Beſchirmer Sodenius, nich wemnger 
verdächtig/ als welcher in ſenem gantzen Tractat 
unguento armario, einen ganzen hauffen allerley 


Abergladbens zuſammen führen Pag: 63194 
fu) 34 
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von den Magnetiſchen Euren. 821 


eiht er den Buchſtaben / characteren, Zeichen / 
en vnd Kraͤuteren / eine gleiche Krafft / die 
Wunden zuhellen / zu: vnd At alſo abermahl cin 

jünger on Nachfolger deh aberaläubigen T’heo- 
fi, Dom Blatt 69.biß 148. beſchreibt er gar 
ıfigdie Signaiuren ond Zeichen deh Ragu- 


eis, Thetels, Chaäls vnd Hermetis; von denen 


ER jondroben pag.223.fegq. gehandlet / pud Die» 
oimoittich, als abergläubig, verworffen haben. 
Bgd damit an der Pflanzung der halb zaube⸗ 


⸗ J 


> Men agnerifhen Eur nichts ermangle fonder 













ae Fuͤrwizigen / ab gmeinen Dingen einen 
Berdruß tragenden, vnd etwas beſonders liebhaben⸗ 


den 5— angenem vnd beliebt gemachet wer» 
Dh RN auchdie Zeichen an / pag.m. 
101, Welche deß Teufels gift / dem weiſen Koͤnig 
Salomen/ fätichlich beyzumeſſen gelchret hat und 

ibt pım,uo4. Die Bildnuß eines Hanen / 
vnd dreyer Jungfrawen auf einen Achat⸗ 
fein eingegraben / vnd bey ſich getragen / ma⸗ 
che Goit vnd den Menſchen angenem. Wan 
diſſes Zauberbildjemanden Gott vnd den Menſchen 
angenem machen ſoll / wo bleibt dann Gottes vns fuͤr⸗ 
lommende Gnad / vnd feine freye vnd vnverdiem⸗ 
Huld vnd Liebe gegen ung ? Wo bleibt der Spruch 


Salomons Prov.ıs.7 Wann jemands We⸗ 


ge Gott dem Herren wolgefallen / ſo macht 
ie) er 





R 

















8ız 2. Theil. 8. Cap. u. 


— TER TEE EEE 
er auch feine Feind mitjhmezufrieden So 
lomon; deß H, Geiſtes Schreiber/ war hicht unbe, 
dacht / daß er diefen Spruch auß Trieb dep &ifle 
Gottes indie Bibel gefezt/ vnd anne Pa 
derthanen / mit Verkleinerung der Ehr Gones / I 
Steinen vnd auff dieſelbigen eingegrabenen 
Bilder / Gnad bey Bor vnd Menſchen zuerlangn 
gewieſen habe. Sind alfo die Zeichen — * 
falſch vnd jhme angedichter : diejenigen aber / DR. 
von Theophrafto pnd feinen fůrwigen Kunſeh 
verführen laſſen / halbe Zauber. — 
e. DieMarerideh Waaften falbszalsnetld 
Menfchen Mumien / Yeenſchenſchmah / vnd Dr 
ſchenblut / mag wol ſeine natuͤrliche Wuͤrkung haben) 
wann fie auf gwiſſe Schaͤden gelegt, und denkt 
appliciert wird: Wann aber nur die Werlejendt 
Waaffen darmirgefchmiert werden / iſt ihre Kt 
bey weitem nicht fo groß und durchtringend / daf 
durch den dufft abwefend / wirken ynd keiten lon⸗ 
ne, | 


fe Solte nicht abergläubigund halb zauberid | 
ſeyn / daß Goclenius pag. m, 167. meldtt : Man 
muͤſſe in der Wunden wolbeobachten/obft | 
geſtochen oder gehawen ſey Wann fie geſto⸗ 
che n / muͤſſt dag verlegende Waafßfen / von dem 
Spiz gegen dem Hefft: Bann fie anır geb 
wen/ vonder Schneiden gegen dem R 
—5 (nd dag waaffen ordenlich verbunden wer—⸗ 


Wie 
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fe a din von den Magnerifchen Euren. 823 


—— " Wie aber ? Wann in einem Stich / das 
Yacht Da ren Eprußunf ya Sach von dem Hefft gegen dem Spi: vnd in ei⸗ 
Bartes indie Silgcge nnd anni" wem. Hieby von dem Rufengegen der Schneiden 
— mr Dermnng ne BE ‚gefalbetteird? Soll danndie Wunden nicht gebet- 
Earinen vd auf Diflhigmange? merden ? Wo bleibrdie Sympathei vnd Mitlets 
— R da kei dem Salb? Sie 
gew hiermit in der bloſſen Ceremoni 
fach en pr angeht: tnyadet ' vom Syu gegen dem Neffe / oder von — 
von Theophrafto mb kn FE gegen dem Rufen beftchen. Oder ſolte es nicht beſſer 
verführen de | ſn / wann das: geſaltte. Waaffen nicht verbunden 
DE ade jn Me? Dannpiermit fönteder Spiritus vector, 
ur, mag wol fine nat zn) derbie Krafft deß Salbs überragende Geiſt / beſſer 
* 7 —— nn Ein Sympathei wird von Alexandro 
ert Wird: dantJ ingelis beſchrieben 
—— ts uno 
m ehe fo groß on ur - außbreiten / wie an Apflen / Bleren / Wein vnd Es⸗ 
ni fig zuſchen / wann die nicht bedefet werden: Diefe 
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& 
® 
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ch den duffr able | 

aufftiigenden Dünft wuͤrken in dem das eine ge 
£. Eofıe nicht aherglduhad heine Freundſchafft mir dem habe, darvon ſie auf⸗ 
— . fleigen. Nun aber wird das geſalbet Waaffen ver⸗ 
feinder hunden wel  hundenitotefönnen danndie Diinft darvon aufflit- 
⸗ can — * gen / vnd etlich Meilen weit im Lufft nicht zerfladeren / 
a“ Ed fonderdie Wunden finden? Oder / wornonfleigen 
/ —V— die Dinſie auf? Von der Wunden gegen dem 
is gegen dem Haft: 9 — bed von dem gefalberen Waaffen / gegen Der 
— — we) ® | 
0 Sir ii g. Bir 


Fr 




















B4 2. Theil. 8. Cap. 4 5, 


g. Wir geftchen gern / daß auf das gebraucht 
Waaffenfalb der Effict vnd Wirkung) namlich 
die Heilung der Wunden /mandmal erföl / 
gleich wie wir auch droben erwehnet / dapmandet 
das glüende Eifeny vnverlezt / berührer vnd gerragen! 
vnd auf die Wort ⸗ ſegen manch Antigen gehehn 
worden: das geſchiehet aber niche duch die naritlichk 
Krafft deß geſalbten Waaffens / oder mit dem hym · 
pathei· pulfer beſtraͤwten blutigen Tüchling/ me 

Antweders durch die gufe / gſunde / ſtarke Natur dd 
Ver wundten / welcher feine Wunden ordenlich auf 
waͤſchet / vnd ſie rein halter :oder durch die Huiff dß 
Teufels / der die Wunden heimlich / auf eine andere 
Weiſe / hetlet / nicht anders / als wie er auch durch de 
Zauberſchuͤzen / deren wir droben fin 2, hun 
7. $.5.lit, ii, gedacht / diejenigen verleget vnd d 
wunder 7 deren mit ihren Nammen benenten leitete 
nen vnd waͤchſinen Bildnuffen / von den Zauberer] 
mir Nadlen beſteket / verlezet / mie Pfeilen eſchoſen 
oder bey dem Fewr allgemaͤchlich geſchmelzetwerden. 
Die fo hochaer ůmte Symparhei, komt andiefen It 
ten / in dem Verlejen vnd Heilen / von einem Vrhe⸗ 
ber/ welcher feinen Betrug offtmahlen under denna⸗ 


— 1 





* 


se, rer — 











eaͤrlichen Brfachen/oder wenigſt einem falſchen ſchein 
derſelbigen verbirgt / die Leut deſto eher zunel 
vnd indem Aberglauben subehaften / dur melden 
der Heilige vnd Berechte Burtjhren Furiy de 
mut / Vndankbarheit / Vnglauben / vnd Verdruß ab 


gr 





¶ ___ponderDognetichenCum _ Bay 


In Dingen  aufmelchen doch Gottes fonder- 
Ehte vnd Weißheit erkennet werden kan / ſtraf⸗ 


N Die fuͤrtreflichſten Theologi, Philoſophi, 
na Pub Medici, verwerffen ohne Vnderſcheid der Reit, 
od Bl / den Gebrauch dieſes Waffen ſalbs / maſſen 
wegen Johannes Robertus ein Jeſutt / ernſtlich 
vderden Goclenium geſchrieben / deßgleichen An- 



















 Atwas Libavius vnd Daniel Sennertus, zween ge⸗ 
Rhtte vnd wolerfahrene Medici. · Da game Hols 
4 Synodus Anno 1595. zu Rotterdam ge⸗ 
N halten, hat in dem 29. Articnl / dieſes Geſaͤze fuͤrge⸗ 
föriehen, daß alle Glieder der Reformirten 
Kirchen in Holland ſich deß Gebrauchs deß 
—— enthalten ſollen / weilen 
daſſeldewedet mie dem Wort Gottes / noch 


mit den natuͤrlichen Arzney⸗Mittlen übers 


einkommen vnd beſtehen koͤnne / vnd alſo 





ci 


ap nichts anders fey ats eine heimliche. Zaube⸗ 
4 xy. Beſihe hiervon ferner Herren GisbertiVoer, 
2 —— difpur. deMagıa, pag.me 
mw 900598, 


Ho ’ Eine gleiche Beſchaffenheit mie mit dem 
A Waaffen⸗Salb / hat es auch mit der ſo genenten 
Transplantation, vnd Verſezung vineg 
⸗ 





Krankheit / onderlich der Schweinung eines 
Glads / oder deß Zahnwehes / von dem Men⸗ 


Sifo ſchen 
Pe 


—_ 


— 





—— 


8:6 2. Theil. 8. Cap. 5. 5.. 


ſchenſin einen Apfetbaum oder Weiden 
Stok / durch welche der Menſch dieſet Kran 
heit vnd ſchmerzen entlediget vnd befrenet URAT 
num mir gleich Die weiſe dieſer Transplantation 
kant iſt / man ich doch dieſelbige allhler miche bau 
weil fich immer mehr Frirwiz als Sorte fordht/ M} 
den Menſchen finder weiche Gottes Wort lat 
sig hindan feger / wann fie jhro eiwas / ſo IprOWelM 

surhun fuͤrnimmet. — 





Sf a 

Was von der Königen in Feat 
reich und Engelland Kropf HN 
durch bloſes berühren / zuhah 
ten ſey? — 


Es iſt auf der H. Schrift mehr ale tus” 
kandt / daß Sort indem Alten/ vnd Anfangdeh Vo⸗ 
wen Teſtaments / durch ſeine Diener die N. ef 
pheten vnd ſeligen Apoſtel / manchmahlen peilige 
groſſe Wunderwert / zu erweiſung ſeinet Gorichen * 
Allmacht / vnd Beſtaͤthigung der Gimme 
Warheit / gewuͤrket: tnfonderheit durch te Apo⸗ 
ſtel vielerley Krantheiten geheilet / daß / —5 
bluflisfig Weiby durch Anrührung np kleider 
faums Chriſti gefund worden / —— 


— 







oo ee. 2 3 u 5% 





ee 


12a) vonder Magnetiſchen Cur. 827 


—— 
Jin einem * Mo viel Kranke, dur Petrisfchatten Act. s.ıy. 
or urch trelhede * my — a 19.12. auf 
mer ndange DR I Müntender telicher Krafft / ihre Geſundheit 

nn — —— Ha Geſtat widerumb erlanget haben. ec 
vum ch de DK Y 
— Bet So weißt man auf den weltlichen Hiftorieny 
Menihen nei 38 Bfaliche under den ungläubigen vnd Abgoͤttiſchen 
** man ja we auch! Kranfe gefund gemacht / als nemlich 
hun firma der Keiſer Veſpaſianus, vnd in fonderheitPyrrhus, 
m Fre: der Epyroten / welcher mit dem groflen 










{MM} | rem rechten Fußes / viel Wunder fol 

“J haben / vnd derſelbige / nach ſeinem Tod / 

Was Ho der König Mi — $cih auf heidniſche Welſe verbrennet wordeny 
d Engelland in dem Fewr / allein vnverſehrt / geblieben ſeyn. In 

reich pn berihen / dieſen heipnifchen Sfundmachungen und munderen/ 
uni hloſeb erfennet der H. Auguſtinus / nicht Gottes hand / 


gen 9° ſonderdeß Teufels Wuͤrkung / vnd der ons 
‚einen Beiferen Kunſt. 








Aande daß Gon indem An! m PER den Goͤttlichen Wunderwerken / und 
nne/ dur uu DI chen Wunderen / bezeuget die erfahrung 
here und (ehgen * daß manchmahlen als Wunder oder 
ro — ze folche Ding gerühmer werden, welche 
mache / vnd eintmeders gang erdichtet ſind / oder jhre vr ſachen eint⸗ 
Barheie, gewurlu wendaer u 24 in der Natur / oder In der Menſchen tun 
feierte —— 


zaſn Weh/ r Bar dannnannedh heurben cag / Königlich 
ur Ehrifi geſund * und Fuͤrſtliche Haͤuſer vnd Geſchlechtet — 
als beten 


Der J 
ie 


a ee 





8:8 2. Theil. 8. Kap. J. 5 


EEE EEE ne 
als herten fie fonterbare Gaaben ıKr anfheitenmit 
dem bloffen Anrühren zu heiten als fragen wir bil⸗ 
ich: Was von denfeibigen zuhalten ſey 7 
| 3 


— 

«, Die Flandrer halten darfuͤr / wann einer 
am Shar.freitag / oder am Sambßtag darnach / ger 
borenfey / ſo koͤñe er das Fieber mit bloſſen Wor⸗ 
ten heilen. Iſt ein Aberalaub / vnd auf dieſer F 
das Fieber zůheilen / nicht mehr zuhalten / als auften 
Hiſpaniſchen Falutatoren, von denen wir DIOR 
gehandlet haben. Bu 

8. Wir reden allhier von Konie 
KHaüferen / vnd findeninden Hiſtorien: 


a. Erſtlich: Daß fich die Könige in Hun⸗ 
garen / vor Zeiten / geruͤmbt / fie fönnendte Gelb⸗ 
fucht Heiten: Vnd die Koͤnige in Hiſpanien / ſie keñen 
die Teufel außtreiben / wie hlervon Fatricius 
Armachanus (dieſer erdichtete Nam / iſt eigentlich 
Cornelius Jansenius, Epifcopus Jprensis.) im 
feinem Marte Gallico, Cap, 13. erwehnet. Mar- - 

b. Demnach : Daß die Köntge in Engels 
(and vor zeiten yeinen Ring in der Kirchen Welt 
mänfter hangen gehabt welcher nur be den 
Krampf der Gliederen / vnd die fallende Sucht ſol 
gehellet haben. Beſtehe droben pag. 225.226. 


cDritens: Daß noch heutige tags von den 
| | Königen 





















4 
} 
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vonder Königen Kropfheilung 829 


Konigen auf Engelland end Frankreich 
gefchrichen wird: Wann ſie zu gwuͤſſen Zeiten, die 
Leut /die grofle Kroͤpf haben / beruͤhren / wer⸗ 

den dieſelbigen geheilet. Vnd mit amen“ 

Ds Rhuͤmen ſich die Fratoſen / jhre Könige 
haben die Gaabe Kroͤpf zuheilen / von dem König 
Philippo Pulchro her ererbet. Wann ſich nun der⸗ 
gleichen Leut finden / die von dem Koͤnig geheilet zu 
werden begeren / fesen ſich dieſelbigen auf Koͤnigliche 
verordnung / zu der jhnen beſtimbten zeit / mehren 
theils fürdie Kirchen S. Dionys. Wanrı dann der 
Koͤnig nach ſeinem verrichteten Gotts dienſt / auß der 
Kirchen kom̃t / beruͤhrt cr einen jeden der Kropf⸗ 
kranken fonderbar / mit dieſen Worten: Der 
König berühren dich: Gott heile dich. Vnd ſte⸗ 
hen die berährten in der Hoffnung / jhre Kroͤpfwer⸗ 
den jhnen / auffolche Königliche Beruͤhrung / ſchwei⸗ 
gieri vnd vergehen. | 

2. Die Koͤnig von Engelland ruͤhmen fich 

eirie gleich Gaab zuhaben + deren Vrſprung etliche 
dem N. Lucio, andere dem König Edvvardo S. 
zuſchreiben / and fagen: · Was die Königein Franke 
reich dieſes orts fir eine Gaabe haben die komme 
vrſpruͤnglich von den Koͤnigen anf Engelland her⸗ 
cheils / weil die Könige auß Frankreich / auß der 


Engellaͤndiſchen Königen Geſchlecht entſproſſen / 








} 4 

J 
| 
£ 
\ 


cheils weil die Könige auß Engelland / lange jeli 


über einen guten theil Frankreich / geheriſchehaben. 


Wie die Könige von Engelland de vo 





8 
cur anſtellen vnd verrichten / beſchreibet Abraha- 


mius Scultetus folgendergeftalt : Der Konghe⸗ 






gebe ſich auf die beſtimmte Zeit / nach einer angte 
» hörten Predig / in cin fonderbar Zimmer kind. 


, Köntglichen Pallaſts / laſſe die Fropfichte gamfir 
h fich bringen / ond einen Geiſtlichen etliche Eapinl 
s, auf dem Epangeliſten Mattheeo leſen / nal 


„chem beruͤhre er einem jeden herzutommendenſu⸗ 
» nen Kropff: und ſage der Geiſtliche / bey jedem pn 
„ dem König beruͤhrien Kranken: Ihr ſollet Ihe 
„nen die Haͤnd auflegen / vnd fie werden 
geheilet werden. Nach ſolchem hente der Kong 
‚„ einem jeden einen guldenen Pfenning an inet 
» Nalß es werde darbey dag erſte Capitul DE 
» Evangeliums Johañis gelefen und gegend 
„abſonderlich geſage: Diefer iſt Das wahre 
Kiecht / welches einen jeden Menſchen et⸗ 
„leuchtet. Endlich werde eine Gießlannen — 
„Waſſer vnd ein ſilbernes Beke herbeyaed 


— 






„vnd derm König Waſſer aufdie Haͤnde / dieſebigen | 


zZ 
14 


„uuwaſchen / gegoſſen 


Wie einer / nam̃e ns Felix Fabti in ſeiners hl - 
biſchen Chronik auch den Grafen von Habe 


ſpurg / von welchen die Ersherzogen u 





— — — EEE mn A nn u oe DH ME mr — u 


Zn TH u KM Au TE ME [Le DEZ — 


in ——— — 
J 
be . Uel vonder Koͤnigen Kropfheilung 831 
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is well die Könige auf En Hauf iß Defterreich / ihren Briprumg haben / dieſe 
dr ench guanıel Grand gehe Rropfrheilung / vnd daß fie ſtammlende 
Kinder / mit einem Kuß / fertig reden 
Cie die Känlge ar Erna „ Machen koͤnnen / durch ichmeichelen zuſchteiben 
» cu aufleben end er han | wolen / it bey Camerario pärt. 3. medit.hiſtor.c. 
„mug Sees lndr ge * 4.P.m,145. julefen. Dem aber Camerarius feis 
ged ſichaufde bo ae nen Blanben zuſtellet / vnd meldet / er habe nie weder 
— hörten rei / I in I 5 noch gehoͤtet / daß ſich die Grafen vom 
san — — Habfpurg/ oder die Erzherzogen von 
„, fichhringen Oeſterteich / dergleichen anigen mit berühren oder 

„ au em angfn he luſſen / ju hellen vnderſtanden haben. * 


chem berühren KON 
» nen rpm age Oi 


> m hm a 












| —— — a 0 Zun 
eꝛ obgemeldten Koͤniglichen Kꝛopf⸗ 
‚men Die — * berührung/ vnd geruͤmbten Heiiung / zus 
——— halten fen? ſagen wir: 
1 u mc ba neh ©, Bir halten dieſe Kropf⸗ heilung / für 
Emm — un eine Alte Diefen Röntgen —— vnd 
Monderuch geſagt Duft 9— Beruůhrung / auf welche die Heilung eintweders nicht 


einen DM olgit / oder fo ſte ſolget / ſolge fir auf natuͤrlichen Br 
a werde it Be per den / beydes a vnd nach der Beruͤhrung 


„ Hrranhien Medieam nd Arzneyen. Alfo 
ae een m (ige aan: Be 
er nemme vnd hohgelehrte Engellaͤndiſche Theologĩ 
image! — 1 be de Ach ond Manier dieft 
Ye inemannePeieFabt" » Königlichen Engeländiichen Kropfeur/ von Auf - 
ern nd va Orf ande beprochen ef Anawors gegeben haben = 


— rap malen DR „ 
s 2 


a. — 
LU —— 
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832 2. Theil. 8. Cap. 5. _ 4 
„ Wann jemand von dem König feinen habendeh 7 
„Kropf beruͤhret vnd gehetler zuwerden begereordu 
5, man jhme die Koͤniglichen Arzet / welche hneutch 
„kraͤfftige vnd heilſame Arzneyenwol vorberdien: 
Die jenigen aber welchen durch keine Armn 
mittel gehulffen werden koͤnne / weiſe man ft mi 
lich ab / mir dem Fuͤrwand / jhr Kropfſeh nc 
„ein ſolche Gattung Kroͤpf / welche dir Kang 
heilen pfiege. 4 











= Er 
P3 — — -> 













de in Frankreich auch geuͤbet / vnd ſey alſo f 

Framͤſiſche / noch die Engellaͤndiſche Kropf cut / cu 

j Wundercur / ſonder eine zuvor vom den Kon | 

i lichen Arzten fürgenommene narürliche Cur / dl uf |" 
H das berühren deß Koͤnlas / von den Königligenätt N 

2 ten / in Königlichen Bufoften vollfuͤhrt / und mid | 
| alfo mit der alten Ceremoniyder gemeine Wohndkik 
Köntge haben eine ſonderbare Gaab / die Kröpfint 

ihrem bloffen Berühren zu heilen / in den Senat 

baten. | . A 

Y. Dafern aber die Königerm Frankroch / # 

die kroͤpfichten / nicht durch ordentiche Araney- he Fr" 


0 


heilen / oder wenfgft sur Heilung fiir der Veribrung 
disponferen vnd vorbereiten laſſen / ſond fi Re 
Königlichen Hauß / auß Hochmut ı ine fl fi 

vngewohnte Wundergaab zuſchreiben wo 4 
ner in acht zunemmen: er 


& Sch weifte / ob nicht / eben dergleichen 
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Won der Königen Rropfheilung. 833 
er Daß deraleichen Wundergaab / we 
Dem geiſt⸗ noch weltlichen bewaͤhrten Hıflorien/ 
wder vor/ noch nach Chriſti Geburt/einem ſonder⸗ 
Sarn Geſchlecht / vnd deſſelben Nachkom̃en / gege⸗ 
N / irgend gefunden wird / vnd deßwegen 





- u allda nicht zu glauben fen. | Er 
Mm Tr : Exmehner der wolberedte ThomasLänz 


105; in feinem Buch / Confulcatio de Principa⸗ 
unter Provincias Europ, genannt / ın Orat. 

ntra Galliam) pag. m. 449. Daß auf diefer 
| en Kropf cur nicht viel zu halten fey/ 














kann er alfo schreibe: Gleich wie ongemiß iſt / 
—* die Ermwellung / oder. Erb- 3068 in einem 
por eich / die beit evnd nuslichere ſey eben alfo iſt 
* gewiß ob die Konig in Franckreich 
J fheilen koͤnnen / oder nicht / weil eilt; 


zul Bahr ſeyn ſagen / andere aber laugnen: 

BVnd PerrüsdeGrefcentiis, ein Franzoͤſiſcher Arzt 

‚9. Mfentlich besenger, Er habe die Könige offe⸗ 
wahilen/ mach alter Gewonheit / die Kröpf 











tuͤhren geſehen / aber keinen einigen ge⸗ 

et/ welch er von dieſem Koͤniglichen be⸗ 

eheilet vnd geſund worden: Sey 

wann einer feinen Kropf wolle 

nd acheilce haben / er-reife-in 

‚und brauche daſelbſt ehe 
he Bad / weiches folche Marert 

gg mit 


E* u _ "9x7 


‚ u: 
* 


4 J 
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mit ſi mit fich führee/ / durch welche 
dem Grund fönnen geheilet werde 
bey wir eg auch bewenden laſſen / vd mPe Bande ; 
Crelcentiis beyſimmen. — 


Das 9. Capisul, Mi 


ere Gattungen rolcher 2a 
ee 
lichen onmittelbaren ArtOe il 
dem heimlichen vnd mitte —9 
Teufelsbund gehören, — 
Solche Gattungen ſ * — % | 
I. Die Paffamifche Ku Bo J 

fi fh ftichften mache. 


2. Das Schazgraben. 
3. Die ec 


4 Die Alchymei. zus 
$, 54, Be 
Eich felber vnd — 
ſtich frey —9 
Zauber, 


OR: diefer sauberifchen $ 





















wo ee zo. 


Rudolph Gmwerb/ m f ein Br 4 
von dem ge 1,30 








- ” > ' j 
| 
cufig vnd wol gefchrieben / zu welchem wir 
auch das unferige annoch beytragen wollen 5, 
- Bellenzudiefen onferen Zeiten fehr viel dergleichen  _ 
Lute nicht allein under den Soldaten / ſonder auch 
nde den Edlen / Burgern vnd Bauren / gefun⸗ 
dawerden / welche einer zaͤnkiſchen Natur find/ 
gmn Handel anfangen / vnd ſich deßwegen veſt ma⸗ 
darmit / wann fie mir irgend einem: zu 
aufn fommen 7 fie für Stichond Wunden deſto 
erter ſeyen: Sie verwunden aber hiermit jhr 
wüſſen hoͤchſt· ſchaͤdlich / und fesenihrer Seelen 
igeiemaufferfte Gefarr 
a. Der Teufel hat ſchon vor alten Zeiten / ſei⸗ 
he Diener durch Zaubereh / für dem Gewalt der 
aaa rien geſucht: Mailen Polie- 
7 daßdie Zauberin. Chrylamnes, den 
nopum mit jhrer Kunft fo veſt gemacht / daß er 
onverlejt einen herzlichenSieg widerdie Erythre- 
 oserlanger, So haben auch andere auß den alten 
Heiden / hre Leiber/ mit gewiſſen Zauberfprüchen/ 
wider alle Verlezung der Waaffen/ beveftner. 
Eraſmus von Roterdam / gedenkt in ſei⸗ 
nen Adagii — Epheſiæ literæ, 
Bern ref 2 —5 daß bey den Ephe⸗ 
or Zeiten ſonderbare Buchſtaben / und zau⸗ 
Bere Woͤrter in uͤbung geweſen / wer ſich der⸗ 
Aen gebraucht / der ſey in feinem Kampf uͤber⸗ 
Wunden worden. Nun habe einer von Mileromit 


u % 
i 


Kane, 0 Ephefo/in a A 
7 re 
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Ten gekämpft, / onddemfelbiger nichts angewinnen 





moͤgen / weil der Epheſier fol 1 Buchftaben an an ſei⸗ 





‚nen Knien getragen, Nachdem eraber/ 
richterliche Ertantnuß / ſolche Buchſtaben wegg 


chan / ſey er / der zuvor dreyſſig andere mid gefoch ⸗ 
ten / auch uͤberwunden worden. Dj 






ERachwerts hat der Teufel feine Diener/ 
mie einem jauberifchen Nothembd verfe * — 
dieſelbigen beredt / wer ſolches an feinem deib tra 
der ſey / Slate mi Zu allen 
ten vnd achten / wider / 
—2 alſo geſi cheret Se * 

— verlezet noch verwundet werden. 








——— 


Wir wollen / wie dieſes Noth Kr gema⸗ 








che worden / nur diejenigen Stufetjellen, 
sen der Greuel der darbey gebrauchten 
chen Gottloſigkeit⸗ fuͤrnemlich geſehen vnd 


werden kan: ee wir ver⸗ 


ſchweigen 7 darmit a 9 elöfe 5 fuͤrwizige 


— 





leitet werden: 
Wann jemand u 











ſammen gefest / als viel gnugſam 
Hembd / in einer —— | 
nun eine auf diefen Jungfrawen 2) D- | 
flekt gewuͤßt/ hat ſi —— in die a ellſchaf 
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ſammen geweſen / haben ſie die gange Nachein dee 


Teufels De fpinnen / weben vnd naͤhen muß 
fen / biß ſolches Nothembd inder Laͤnge von dem 
Halß biß auf den halben Mann / mit beyden Erm⸗ 
- Ten alfo verfertiget worden daß auf die Bruſt⸗ 
zwey Haͤupter / eines auf derrechten ee 
nem langen Dart 9nd Selm; Das andere / aufder 
lincken Seiren/ mir einer erſchroͤtlichen / doch ge 
Frönten Teufelsgeftalt/angenaher worden. * 
Dieſes Nothembd haben deß Sathans Zau⸗ 
berdiener/ auch ſchwangern vnd gebaͤrenden Wei⸗ 
beren / an jhrem Leib zu tragen beliebt / wann ſie 
leicht vnd ring / ohne ſonderbaren Schmerzen / ge⸗ 
baͤren wollen. BE SE > 
ds „‚Francifcus Eralmi berichter in ſeinem 
Kunft- vnd Giteenfpiegel pag m. 148. daß fich 
der Teufelden Virginianern in Indien / bald 
wie cin Menſch / bald wie ein Hirſch / bald wie ein. 
Schlang / ſichtbarlich darftelle / und fie in der 
fchuß-freyen veſtmacher⸗Kunſt undermeife, 
e. Das iſt wol zu betrauren vnd zubeflagen/ 
daß der Teufel mit dieſer verfluchten Kunſt / auch 
vnder die Chriſten eingeſchlichen / von welchen 
fie die Paſſawerkunſt darumb genennet wird/ 
weilen als vmb das Jahr Chriſti 151. ein Heer⸗ 
zeug vmb Paſſaw geſammlet worden / welcher in 
Boͤhmen eingefallen / vnd die Stadt Prag einge⸗ 
nommen / der. mehrertheil der Soldaten /folche 
Kunſt von einem Henker erlerner haben / welche er 
| Gag ij einge 
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Thalers groſſe papyrene / mir wunderlichen Cha- 
racteren vnd vnbekandten Woͤrteren bejeichnerez 
an einem meſſinen Stok abgedrukte Zedul / zu ver⸗ 
ſchlingen gegeben. Dieſe Kunſt iſt hernacher alſo 

fortgepflanzet worden / daß fie in dem lezten dreyſ⸗ 
fig-jährigen teutſchen Krieg / vnder den Soldatenz 

ſehr gemein geweſen / vnd manche Seel dem leidi⸗ 
gen Teufel / in den Abgrund der Hoͤllen ⸗ 






v 


At» | | A Wr 
E. Sfoherharder Teufeldie Gattungen dies 
fer Veſt Schuz vnd Stichfreyemachung/ 
auf mancherfey und vnderſchiedliche 7 aber alles 
gortlofe und zauberifche Weife / durch Cha-- 
racteren / Buchftaben -gefshriebene Zedul⸗ 
vnd vnverſtaͤndliche Wort / ER et, 
glaji, Aphe, nalat, hafala, erilupie &c. befte | 
theilsindeß Teufels Nahmen / vermehrer/damie 
krafft diefer / durch mittelbaren vnd vnmittelbaren 
Teufels- · bund verurfachren Veſtmachung⸗ 
dieſe gottloſe Teufelsdiener weder von Rapier 
noch Degen wind gemacht werden: vnd die 
Muſqueten⸗kugeln in die Ermel empfahen/ 
und mit den Händen anf-fangen koͤſkhren 
Seyen nun aber gleichwol dieſe Teufelsdie⸗ 
ner fo veſt / als ſte wollen/ werden fie doch / je zu Zei⸗ 
ten / wañ ſie ſich deſſen am ee 
ich verwundet /oder gar vmbgebracht / vnd fahrer 
jhre arme Seele zu dem / deme fiefich ergeben / mit 
welchem fie z in dem hoͤlliſchen Fewrpful / chim 
muß gequelet werden: Ob 
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Ob deßhalben gleich mancher mit einer bley⸗ 
ernen Kugel nicht fan verlezet werden / ſo dringet 
doch eine ſilberne / oder glaͤſerne / vngeachtet aller 
veſtengefroͤrne / durch. Bleibt ſchon mancher in 
Streiten / Schlachtenend Rauf haͤndeln vnver⸗ 
lezt / ſo kan doch vnfuͤrſehens einer herbeyfommen/ 
der / wie jener die Kunſt veſt zu machen / alſo dieſer 
rn alle gefrörne aufzuloͤſen / weißt. Eine 
Stut kugel / eine ombgefehree Mufqueren / end 
ein guter ſtarker Brügel/ wie dergleichen die dapfe⸗ 
ren Rhaͤtigoͤwer Anno 1622. wider die gefrornen 


Soldaten gebraucht / vnd derſelbigen viel hundert 


erſchlagen haben / ſind die beſten Mittel / dieſe Veſt⸗ 
machung zuvernichten / vnd der gefrornen jhr Liecht 
gar außzʒublaſen. 
Es vermeinen zwar etliche/es koͤñe dieſe Veſt⸗ 
machung deß Leibs / wider den Gewalt der Waaf⸗ 
fen / durch natuͤrliche Mittel / ohne einigen Aber» ⸗ 
glauben vnd Zauberey / zuwegen gebracht werden / 
nemlich durch die Wurtzel Doranicum, welche die 
Gemsthier / wo fiediefelbige finden / durch den drieb 
der Natur / auß der Erden reiſſen vnd eſſen / darmit 
ſie jhnen den Schwindel benemmen / mann fie 
die hohen Felſen beſteigen. Item durch die haa⸗ 
richte vermaſerte Gemskugel / welche in erlicher 
Gemsthieren Magen gefunden werden ſoll / welche 
von keinem Jaͤger / ohne mit einer die veſtmachung 
aufloͤſenden Kugel / geſchoſſen vnd gefaͤllet werden 
koͤnnen / daher ſoſche Gemskuglen / thewr verkauffet 
werden. Ich kan aber nit gnugſam Grund finden/ 
er sg uiij daß 


B4e 2. Theil. 9. Cap. 1. S, 
daß einige blofle natürliche Krafft 7 ein weiches 
Fleiſch fo vef machen fönne / daß es dem flarfen 
gewalt der harten Metallen widerſtehen folle, WBañ 
nun ſolche Veſtmachung eines fleifcherhen $eibe/ 
weder der Würfung der Natur / noch der Ordnung _ 
Gottes / noch feinem heiligen Willen / kan zuge 
fehrieben werden / ſo muß deßhalben der feidige Tee 
fel / als ein erfarner Taufendfünftler feine araesız 
darmit erdie Menſchen berrieger und von Gorrabs - 
zeuhet / hierinnen gu verbergenfuchen > 







Beil dann bey aller Veſtmachung deß len 
ſchernen Leibs / wider den Gewalt der Waaffenz 
vielfeltige Zauberey / oder wenigſt Aberglauben vnd 
Vertrawen aufeitele / vnnuͤze / vnfräfftige Ding 
mit vnderlaufft / ſo iſt tauſendmal beſſer in Nor 
vnd Gefahr / viel eher den Tod leiden⸗vnd ehrltck 
ſterben als mit Huͤlff deß Teufels und ſeiner gau ⸗ 

beriſchen vnd aberglaͤubigen Mittlen / ſein Kben 
verlaͤngern; Sintemal der Spruch vnſers Hey⸗ 
lands allhier wiederumb gilter/ Luc. 17. 33. Wer 
ſuchet feine Seele zu erhalten / der wird fie 
perlieren / vnd wer fie verlieren wird /’dee 
wird jhro zum Leben Helffen. Dann einmal 
ift gewiß / daß der Teufel diejenigen / diefich feiner 
Künften gebrauchen / endftch mit jich in das hoͤlli⸗ 
ſche Fewr fuͤhret / vnd reiſſet. — 

Wer defhalben/als ein wahrer Chriſt / ſc 
nem Gott vertrawet / der huͤte ſich fuͤr ſolchen teufli⸗ 
ſchen Kuͤnſten. Muß er ſtreiten / vnd ſich “ER 


* 
9 
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fen wider ſeine Feinde wehren ſoſt ſtreite er ritterlich⸗ 
vnd trawe GOt/ daß er mit ji me vnd ſeiner H fr 
feine ggpde werde zerſchmeiſſen fönnen 
Pſalm 18. 30. Jaer eifle nicht / er werde vnder 
* Schutz deß Hoͤchſten ſicher ſtzen / und vnder 


f 







ben: Soiten fehon tauſend zu feiner et⸗ 
2.4 en’ id sehen tauſend zu feiner rechten fal⸗ 
len / ſo wirds jhne doch nicht treffen Pf. gr. 
v7. Kein Haar wird ohne den H. Willen. 
Sortes von feinem Haupi fallen. Matth.ro. 
30. vnd folteer gleich darüber hin in feinem Beruff⸗ 
in einem Streir für das liebe Barterland / ech 
einer andern Noth · wehr/ fein geben/ nach Gottes 
heiligen Willen / verlieren / fo wird er doch / wann 


OD 


dem Schatten deß Allmaͤchtigen wol bewahret blei⸗ 


er ſein Leib vnd Seel feinem Gott befilcht / bey jhme | 


im Pa ewig leben. 


S. 2% * 
Schäs vnd —— werden 
von vielen durch Zauberey 
geſucht. 
5*— vnd Reichthumb ſeynd zum zeitlichen 
2 fo nuzlich vnd nothwendig/ daß die 


9) alten Griechen recht und wol sach Abd, 
. Komma rar Er irren delle, Auß an⸗ 


ai Dep Seue / muß manches vnderlaſſen 
Pe u Ogg vn... wer 


EN 






in 





ur 2, Theil, ; Cap. BIS. 
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werden / auß weichem man fonften einen 

grofien Nuzen haben koͤnte. Eswird oben 

gend durch / vnd nirgendrumb mehr 

gen / als durch das Gelt —— villen, 

alſo / daß mir Warheit kangeſagt werden: © at 

Gelt vnd die Reichthumb kommen nic chein 

den Himmel / vnd bringen doch (6 Blind» 

heie der Menfchen!) Manchen v n Hims 

; mel: dannder Geiz / vnd allz — Gelt⸗ t-bee = 
de / ift ein vnerſaͤtiicher Abgrund, eine vn⸗ 

aufhoͤrliche Peſtilenz / vnd ein immerwä 

sendes hungeriges wuͤten. auguſt ad Fra- 

tresin Erem. Serm.48. Der Geiz iſt eine C ae 

„ler Laſteren / vnd eine einige Wun 

| Prudent. 

Dieſe geizige Behierber; immer a he 

ben / treibet zu aller Vngerechtigkeit / Gottlofrg keit 

vnd Suͤnd. O wie mancher iſt / der ſich verlauten 


leßt / wann jhme auch der Teufel Gelt * 






















fo wolte er ſolches annemmen / vnd jhme 
umb dienen. Thut es auch / vnd dienet dem Teufel 
fehr fleiſſig / durch allerley Finanz / Beſchiß / Be 
trug vnd Vervortheilung des Nechſten / in 

mit feinen Hilpersgriffen niemand ſchonet; = 
wo er jm̃er kan / Geiſt vnd Weltliche / Wir 
Waifen/ fuͤrnemme vnd ſchlechte Leute bern 

Sive captum,five raptum, avaro eſt aptum. 

ſey gleich gewunnen / oder gemaußt / Be 

Geizigen allesin feinen Saf. Will jhn G In 
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| Vom Schaz-graben. 84 
reich machen / ſo ſucht er die Reichthumb bey dem 
Teufel: einer durch heimliche Diebſtaͤt/ oder offent- 
liche Rauberey : der ander durch allerhand Bnge⸗ 
rechrigkeit / und Vervortheilung feines Nechften : 
derdritie durch zauberiſches Schazgraben:der vier 
— SE den Dienftdeß Teufels / active & paflive: 
in dem der Geizige dem Teufel: vnd der Teufel dem 


| Geisigen diener : und der fünffte durch die verführt. 
e / berriegerifche / viel vnd groffe Reichthumb in 


Rauch vnd Dampfrichtende Alchimey. Auß dieſen 
jez erzelten Gattungen aber derjenigen/ weiche mit 
Vnrecht nach Reichthumb trachten / wollen wir 
allhier allein der dreyen lezten gedenken / nemlich 





deß zauberiſchen ſchazgrabens / dei Dienfs 


dep Teufels durch die Allraunen / vnd der ⸗ 
auch ſonſt weile Leut werblendenden Alchimey. 

| A. Schazgraben. 
V fuchenSchäge/wo feine find’ von dem 





Teufel / vnd feinen liſtigen Dienern / oder 


* jhrer ſelbſteigenen ſtarken / aber falſchen vnd 
phantaſtiſchen einbildung / verfuͤhret vnd betrogen. 


Andere ſuchen zwar ſolche / wo fie ſind; ſuchen 


aber mit zauberiſchen vnd aberglaͤubigen Mittlen / 
end alfo mir Huͤlff deß leidigen Teufels / als der in 
der Erden vergrabenen / Schaͤzen / Huͤters vnd 
Verwahrers / welcher auf denſelbigen ligt / vnd ſie 


in der Geſtalt groſſer weiſſer Schlangen / aufgebia⸗ 
ſener Krotten / oder ſchwarzer Hunden / verwahret / 
daher mehrentheils / wo dieſelbigen vergraben li⸗ 

* gen 
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gen / teufelifche Gefpenfter geſpuͤret und achörer 
werden / welche fie offtmalen / wann fie anfangen 
geſucht werden/aufdie ei ee 
rufen / oder tieffer in die Erden hinab verfenfen. 
Die Schäx vnd Reichthumb der Menſche 
ſeynd mehrentheils ein ungerechter ARaffion, 
$uc. 16,9. welcher mit Berlegung deß Gewuͤſſen 
zuſammengelegt / mit jmmermwährender 
Verlurſts beſeſſen / und endlich. mie vnwi 
lichem Schaden der onbußferfige verkaffe 
wird / wann diefelbige an den Ort hingehet7 da ſie 
"der Tod naget Pf. 49. v.15/ vnd dahm jhre 
Herꝛligkeit jhnen nicht nach fahret. ib. v. as. 
Soolche/nicht mir SOtt / ſonder mit dem Teu⸗ 
fel zuſammengelegte Schaͤze 7 ſuchen manch» 
malen die Getzhaͤlſe / vmb mehrer Sicherheit teil 
fen / auch auffer der Gefaͤhr / zu verſtarken / zu ver⸗ 
bergen vnd zu vergraben / weil ſie dero Genie ſſung 
keinem Menſchen gunnen: vnd alſo den Mund 
in der Fabel Ælopi gleich ſind welcher auf dem 
Hew gelegen / das er nit — —— 
deren Nahrung es war / darvon weggetrieben 
Fin andere Beſchaffenheit hats mit demjen⸗ 
gen Gelt vnd Schaͤzen / welche ein arbeitſamer 
wuͤſſenhaffter Menſch / in faurem Schweiß 
Angeſichts / mit harter Muͤh vnd Arbeit/ohne ver 
ſezung feines Gewiſſens zuſammengelegt / 
er su Kriegszelten / vnd in andein Gefahren/ e— 
ſtekt / oder vergrabt / darmit es den rauberiſchen 
Soldaten nicht zu theil werde / fonder er vnd Die 
Ski; 


\ 
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| Seinigen /nacd dem Bnalüfveffelben wiederum̃ 
genieſſen koͤnnen. Vber ſolches Gelt hat der deu. 
fel nicht ſo viel Gewalt / wie uͤber die vnrecht erwor⸗ 
bene / vnd auß Mißgunſt vergrabene Reichthumb/ 
auß welchen cr auch dasjenige Öelchernime / wei⸗ 
ches er zuweilen den Zauberern / ſie deſto ehe in fein 
Bund zu loken / gibt und mitt heilt / wann es je / wel⸗ 
Gebe ſelten geſchicht / recht Gelt iſt und bleibt, 
ann deßhalb gleich fromme Leut flerben? 
welch⸗ jhre durch Noth getrieben / verborgene 
Schäst/ ihren hinderfaffenen Frbenznicheweifen * 
noch zeigen koͤnnen / wird doch fein Teufelneh Sr 
ſpenſte bey denſelbigen gehoͤrt: Sie verlieren vnd 
verenderen ſi ich auch nicht! / biß fie etwan du 
Goͤttliche Fürfehung ; Menfchlicher Weifeonfür, 
ſehens; von denen gefunden werden / welchen Gott 
iefelbigen gunnet. 
Sa manchmalen gunner GOrt ſcinenFrom⸗ 
men vnd jhne Liebhabenden / auch der Gottloſen 
Schaͤtz / welche fie wunderbarlicher Weiſe finden / 
vnd der Teufel ſolche nicht verꝛuken fan / ſonder ihr | 
t nen diefelbigen laſſen muß. 
t "Bon Tiberio II dem Griechiſchen Kaͤiſer 
| TUR daß er fehr — ei gegen den Armen 
Duͤrfftigen geweſen / vnd deßwegen von So⸗ 
— verftorbenen.RätfersJuftini Gemahelin/ 
u worden / mit vermelden / was ſie in vielen 
erfparer habe/ das richte er in kurzet Zeie 
wiederumb durch. Deren Tiberius geantwortet: 


E habe das Vertrawen zuGOit / daß nn 


— 
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ER erde. Bis abs 


fo lang fein Gelt manglen werde/a 
— Vor 















er den Armen Guthaͤtigkeit erweife, 
fein Heiland. habe Matth, 6, 20.den Befe 
ben / nicht Schdze auf Erden’ 
den Him̃el zu ſam̃len / da fie weder Motten 
noch Roſt freſſen / vnd die Dieben — 
gen nicht nachgraben/noch ſie ſteh 
umb wolle er von deme / was jhme Gott ge 
nen ſchaz in den Him̃el machen / alſo werde auch fein 
irrdiſches geſegnet / vñ von Gott vermehretn 
Die ſes Vertrawen vnd Hoffnung zu ji 
har den frommen Käiferalfo nıch 
als er auf eine Zeit in feinem Käiferfichen —* 
ſpazierte / er in einem Gemach auf dem Boden ein⸗ 
auf einem Marmelſtein eingegraben | 
aefehenver denfelbigen Stein aufzuheben befohl 
geil er nicht gedulden wollen / daß das Creu; 
Füffen gerrereen wurde, Als nun der erſte St 
aufgehaben worden / lag vnder dem ſelben cin ande 
ver auch mir einem Creuʒ bezeichneter Stein und 
onder dem andern der dritte. ‚Die er alleau 
ben/ vnd 5 derfelbigen — darzule 
befohlen. Als aber tte Stein aufgehebt wor 
ER man Be, igen einen &d 3 von 
mehr alshundere mahl ne gefunden 
von welchem Tiberius nashiwerts 39 nock 
reichſichere Guthaͤtigkeit / als zuvor erwieſen Da 
umb jhme Gott Auch den reichen Fa def Nar⸗ 
fetis in ftine Haͤnde gegeben. | 



















—— 
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vnd alle 


—— — u — | — 


er, Vom Schat ſinden. « Sr 


* 


- .. Narfes , ein bedienter deß Kaͤiſers ſ ultinia- 
ni, und deffelb N ah ſtatt deß abgeſez⸗ 
ten Beliflarii, hatte groſſe Reichthumb zuſammen 
gelegt / welche er kurz Ri: feinem Tod vergraben’ 

| enden heimlich toͤdten laſſen / welche ei, 
ige wuͤſſenſchafft hiervon getragen haben / auffer 
einem Fleinen Knaben / welchem er aber diefen 
S BE — Als nun bie⸗ 
Di a zu deß Kaͤiſers Tiberii Zeiten nunmehr 


ein alter Mann worden / har erden Ort wodiefer 


mertlich groſſe Schaz verborgen gelegen / dem Kai⸗ 


‚fer angezeigt / welcheridenfelben außgraben laſſen/ 


vnd fo viel Gold und Silber darinnen gefunden/ 
daß man etliche Tag genug außzutragen gehabt, 
Matth. Theatr. Monarch. pag.m.769.4.% 
SOdtt ſelber har feinem Knecht / dem RE 
nig Cores oder Cyrus ‚alle heimliche Schdy 
vnd verborgene Kleinother der Chaldeer 


vnd Wabylonier zu offenbaren vnd in feine 
- Hand zu geben verfprochen/anfdaß er erfenne/ 


daß der Gott Iſraels ſhne ben feinem Nam⸗ 


men genennet abe. Eſaj. 45.1/3. 


Dem Roͤmiſchen Käifer. Trojano, hat Gott 
auch die groſſe Schaͤze gegunnet / welche der Dacier 
Koͤnig Decebalus in den Fluß Sargetia m, nicht 
weit von feiner Königlichen Reſidenz verborgen, 


ſolche aber dem Trajano, von dem gefangenen Bi- 


culi geoffenbaret worden. Camerarius part,1.c, 63, 
Pads. > < u ———— 


dene 
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Denfwürdig ift z wasfich im Jahr Ehrifti 
1060. jur Zeit Roberti Guiſcurdi * Fuͤrſten in 
Calabria, Apulia, vnd der benachbarten Inſuln 
in Apulia, begeben: Daſelbſt ſoll ein marmeiſt 
nern Bild / mit einem ehrenen Ring ṽ das Haut 
geſtanden ſeyn / vnd dieſe Voerfchriffe gehabr har 
ben: Den 1. Tag Mey / wann die Sonn 
aufgehet / hab ich ein gulden Haupt. 
nun niemand gewißt / was folches bedeute/habe cn 
gefangener Tuͤrk den Fuͤrſten Kobertum, an dem 
1. Tag Mey / bey aufgehender Sonnen / An dent 
Dre graben geheiſſen / an welches fich dar Scharren 
von-dem chrenen Ring an dem marmelffeinern 
Haupt erſtrett. Als folches geſchehen / habede Fürfe 
einen groſſen Schasdafelbft gefunden’ / vnd d 
genden gefangenen Tuͤrken ehrlich befchenke Frey 
aelaflen. Camerar, part.i.hiſt. pag. m. 287. 
Als. Anno 16853. vier Taglöhner/ein Darst 
mit dreyen Soͤhnen / auß Schmotiz gebuͤrtig ander 
3 
[ 















nem mir wolbekandten Dre in Teutfchland | 
Gartenzaun / aufeine Hofftare7da vor dertlezenn 
seurfchen Kriegen ein Hauß geſtanden ezen ſe | 
haben fie / in allem graben? einen irdinen Hafen? 
vnd in dem ſelbigen bey ee a 
aulden gefunden/su welchem eſtill geſchwie ⸗ 

en — — 


Dieſer Exempeln gibts einen ganzen Haufen⸗ 
indem da vnd dort / in Schewren / Staͤdtle/ s 
len / Kaͤllern/ alten Mauren / in Waͤſderen/ Fd 
ren / Weinbergen / Sodbruͤnnen ze, die Jahr her 

Teuſch⸗ 
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Fe Dom Schas-finden 240⸗ 
ee und — — wor⸗ 


den / welches in dem abgeloffenen dreiſſig jährigen 
Krieg / damit es den raͤuberiſchen Soldaten niche 








zutheil werde / verſtecket vnd verborgen worden/ die 


Leut auch druͤberhin vmbtommen oder geſtorben 
Daß alſo das verſteckte verborgen geblieben: und 


z 


bfeibt deflen noch mehr verborgen/ als geoffenbaret 


% 


| oder gefunden wird, 
5 
B 


Ber nun dergleichen menfchlicher weife von 


vngefaͤrd / ander verrichtung feinerarbeit / finder/ 


der har GOtt zu dancken / der ihme folches geguñet: 


und follen andere / daß ihms GOtt gegunner/ertens 


nen: maſſen deßwegen Tamerlanes in den Hiſto⸗ 
rien geruͤhmet wird / daß / wie geizig er ſonſt immer 

geweſen / er gleich wol da er durch Syrien gereißt / 
vnd ihme ein Baur ein groſſes gefchier voll gepräge 
ten Sold / welches er in ſeinem Acker mit dem pflug 
her fuͤr geackert/ uͤberantworten wollen/ond alle ans 
weſende Raͤth geurtheilt / dieſes Gold gehöre dem 
Koͤnig / weil alle gefundene Schaͤze zur koͤniglichen 
Schazkammer billich ſollen uͤberlieferet werden be⸗ 
fohlen / das Praͤg dieſer guͤldenen Muͤnz zu befehen/ 
ob irgend feiner Voreltern Bildnuß darauf zu fin⸗ 
Eden waͤre:vnd als ihm geantwortet worden / alle die, 
ſe guldene Muͤnz habe feine andere Bildnuß/ als 

ber alten Römern, habe Tamerlanes alsbald Be⸗ 
felch ertheilt / weil diefes Gele feiner Voreltern 

nicht geweſen / fo folle man dajfelbige dem Baur 

mann / der folches herfür geackert / widerumb zuſtel⸗ 





len / als welchem GOtt daſſelbige fonderbar gegun ⸗ 


net habe / welches auch geſchehen. Camer. hiß. 
Pact.i.pag.m adðj. 
A bb Ob 
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Ob ale aber groſſe Schäsehin und wider ver, 
borgen vnd vergraben ligẽ / ſo trachtet doch kein 
Gottsfoͤrchtiger / vnd die H. Drdnung 
Gottes / wie vnd welcher geftalt / ein jeder in fer 

nem beruff / ſich ehrlich zu nehren / arbeiten folle/ 
verfichender vnd in obacht nemmender 
Menſch / fürteiziger weiſe darnach mie er mit 
Schajgraben fein ſtut Brot erwerben / undfich br 
reichen fönne. —— 
Aber fuͤrwizige / Gold⸗ und Belt mehr/ als Get 
vnd dem Himmel ſuchende / haben die art / daß ſe 
bald fie etwas von vergrabnen Schäzen hoͤren / vnd 
folten aleich noch fo viel weiſſe Schlangen / güfftiae 
Kroten / vnd ſchwarze Sind.aufdenfelbigen figerı/ 
trachten fie dochnach zauberiſchen Kuͤnſten / durch 
ſolche derſelbigen habhafft zu werden / vnd halten 
fich für glůckſelig / wann fie auf folche weiſe / wider 
Gott / vom Teufel vnd durch ſein mittel / reichthum̃ 
erheben koͤnnen. Ja / viel trachtẽ tag und nacht dar⸗ 
nach / wann ſie hoͤren daß an dieſem oder jenem 
Gelt und Schäze vergraben ſeyn ſollen; wie fie/ wo 
olche vergraben ſeyen / imer innen werden und 
ahren koͤnnen: fragen deßwegen die fa 7 nden 
Schäler/ond ander Zauberer und — 
diener / vnd gebrauchẽ ſich ſonderlich der SINE 
oder Wuͤnſchel⸗ruten / von deren fie ihnen feb 
ber traumen laſſen / es ſey bey allen gebrauch derfel: 
bigen nichts zauberiſches / aberaläubigessond 
verbottenes / ſonder alles natůrlich erlaube of 
zugelaſſen: neñen deßwegen ſolche Gluͤksruten 
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virgulam divinam, eine Goͤtt liche Ruten, als 
“welche fonderbar / auß groffer guthat Gottes dem 
WMaenſchen / die Schaͤze in der Erden verborgen / dar⸗ 

durch zu ſuchen vnd zu finden gegeben ſey. 
Wann wir die fach recht erwegen und be⸗ 
crrachten/iſt dieſe Wuͤnſchel / oder Gluͤks / ru⸗ 
ten der Zauberey / deß Aberglaubens / vnd 
Heimlicher beylaufender Liſt deß Teufels/ 
Aberal ver daͤchtig / welches wir auf derfelbigen 
folgender befchaffeniheir leichtlich abneinen fönnen. 
2. Der Wünfchel oder Gluͤts⸗ ruren Zeugs 

Muter iſt die Haſelſtaude / fürnemlich die/ auf 

- welcher miftel wachfer / oder ein Bux⸗ baum : 
doch mehrentheilsdte Haſelſtaud / weilen die ab 
derfelbige gebrochene/swenfpältige/oder zwey⸗ 
zinkichte / gablichte rut / zuallen Metall und 

Schäjen/die Bux⸗baͤumine aber affein zu einer 
gattung / nemlich Erz oder Glokenſpeiß zu fin- 
> den/gur ſeyn fol | 
> + b,Diefe ruten zubrechen / wird eine gewiſſe 
Zeit im Jahr/eine gewiſſe Stund in der nacht 
egewiſſe weife / wie : und gewifle Wort / 
denen fie fol gebrochen werden ( die wir aber/ 
fuͤrwiz mehr zu hindertreiben 7 als zu befürde 
ren / nicht benennen ) erfordert. Er KA 
Wer dieſe Ruten brechen will / muß nach 
den fuͤrgeſchriebenen Zauber / reglen ein reines 
Knab ſeyn / weder Ertz / Eiſen noch ander 
Metall bey fich haben / vnd mit niemand / als mie 
der Ruten / die er > J 






— 2 200 





d. Diefe 
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d. Dieſe Ruten muß in ihrem Gebrauch / 
nie beyden Händen/an ihren enden / uͤber ſich 
gehalten nrden. 

e. Wo nun Gelt / Silber / Gold /oder ander 
Metall in der Erdenvergraben/ oder daſelbſt wach⸗ 
ſend / verborgen ligt / ſol ſich dieſe haͤsline oder * 
ne Gluͤksruten / wieftarffieimer mit den Haͤnden 
gehalten wird / gegen dem Ort / wo der Schaʒ/ oder 
die Metall / oder auch eine heimlich verborgene 
Waſſerquell ligt/ durch eine geheime Krafft 
biegen’ und alfo die Schäse oder verborgene Me⸗ 

call Aderen zeigen/ teilen die Parronen diefer 
Gluͤksruten dafür halten, die verborgenen Schäze 
end Metall/haben eine fonderbareSymparhey wit 
Freundſchafft mit der Gluͤtsruten / vnd zeuhen dien 
ſelbige nach ſich / gleich wie der Magnet durch ſein | 





serborgene Tutgend / das Eifen an ſich zehet. 
Wir aber halten darfuͤr: 
a. Daß alle / allhier erwehnte / vnd noch viel 
andere / bey dem brechen / vnd bey dem Gebraudy 
dieſer Schaz - und Metall · zeigenden Shift 
erforderre/vfi von ung mir gutem bedacht verfchrie 
gene vmbſtaͤnde gnugſam bezeugen Daß allein 
der Aberglaub/ ond def Teuffels Betrug/ 
dieſer Kuren alle ihre vermeintewerb 
Krafft / durch die gebrauchten abergläubigen um 
ftänd / beybringe / und welchen umbfländen der 
fuͤrnemſten einer iſt / daß fie bey der nacht muß 
gebrochen werden; eben wie auchdenen Frofche 
vor rag die augen, muͤſſen aufgeftochen werden? 











welche das Fieber vertreiben follen: welche —* 
ſtu 
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ſtuck bey der nachr verzicheer/ gnugfame bemweiß- 
ehumb find / daß ſie von dem F uͤrſien der Fine 
ſternuß ihren vrſprung haben. E% 

A. Vnd wañ man gleich diefer Gluͤksruten 
geruͤmbte verborgene Krafft / mit der gleichnuß von 
der wuͤrkung deß Magnetſteins bemaͤnteln und 
beſchoͤnen wil / taugt doch dieſelbige weniger 
Als nichts / dann wann ein Magneiſtein das 
Eifenan ſich zihen ſol / muß das Eiſen nit zuſchwer/ 
noch von dem Magnet zuweit entlegen ſeyn / noch 
zwiſchen dem Magnet / vnd dem Eifenzein ander: 
ſolidum corpus oder dicker Leib ſich enthalten: dañ 
bey ſolcher beſchaffenheit / kan der Magnet das Ei⸗ 
fen nicht an fich siehen. Die Gluͤks⸗ruten aber fol 
nit allein kleine fondern auch groſſe Schaͤz / Gold / 
Silber / Eiſen / Erz / Zinn vnd Bley weiſen / vnd 
das durch Holtz / Stein vñ Erden. Welcher Natur⸗ 
kuͤndiger vnd verſtaͤndiger will das glauben / ohn al⸗ 
fein der mir falſchem ungegruͤntem wahn einge⸗ 
nommene? 

>. Die Sympathia, einſtimmigheit und 
freundschaft ver Stüfssruren mir dem Gold / 
Silber vnd anderen Metallen / iſt nur erdichtet / vñ 
fan mir feinem guten vnd beſtendigen grund erwie⸗ 
fen werden. Dann tote folte diefe ruten fonderbare 
nöfchafft gegen allen Metallen haben / vnd dar 
egen ihre natut und freundfchaffe gegen dem Has 
felktan von deme fie abgebrochen iſt / uͤberal ver» 
lieren? In fumma / alle allhier geruͤhmte Sympa- 
thia vnd vertwandfchaffe / iſt nichts anders als ein 

kluͤglich erdichtete ſinnreiche Vnſinnigheit. 
Ogs iqj⸗ I. War⸗ 
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4 —— haben die (en die zwenginfichten ni 
gen von anderen Bäumen / an denen auch. miftel 
wachſen /gcbrochen/nicht gleiche krafft / wie die — 
_flinen jtweygefpisten ?.oder warumb ſchlagt dieſe 
Gluͤksrut nicht einen jeden / ſonderlich dem nicht⸗ 
welcher dieſen Aberglauben verlacher / und nic 
draufhält? nemlich darumb / weil der Teufel 
nicht betriegen fanyder feiner. fporte, =... 

e. Die Schazgräber nennen diefe ruten 
zwar eine Ölüfs- vnd Wunſch⸗ ruten / aber 
ohne grund / vnd mit Abgoͤtterey Dann 

aa. Wann fie dieſe ruten G for turen 4 
nennen / fo verlauanen fie gleichfam die Bättfiche 
Fürfehung / vnd fehreiben mit den. zibre 
vonGott empfangene guthatẽ / dem blinde guͤt zu 

bb. Wait fie dieſe ruten eine Wunſchru © 
nennen wuͤnſchen ſie durch diefelbige Schaͤze zu 
finden / vnd Reichthumb zu erwerben: waͤre ih 
aber beſſer / fie wuͤnſchten Gottes vnd feiner. Gna⸗ J 
den zu genieſſen / alſo waͤren ſie run Erden / — 
dem Himmelreich. # 

Wer geisig iſt / vnd aufErden — werd w 
wuͤnſchet / der fallet in viel verſuchung / ſtrit 
vnd thoͤrichte ſchaͤdliche Luͤſte / weiched 
Menſchen verfenfen in das — — 
verdam̃nuß 1. Tim.s.9.Dann der Geitz * u 3 
wurgelalles übels. Auf Geitz wuͤnſchet der Die 
ihme felber,daß er glücklich feehlen fönme: ende in 
— 5—— durch feine vortheilhaftige arieff/fet 

Schäse zu vermehren, Aber/D wie viel fefiger (ner 
ihme felber wuͤnſchẽ wol zu lehen / uñ feliazu ſterbẽ. 


ec 





















n 


* 
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cc, Gleich wie die Heiden vor zeiten / der ru⸗ 
ten Mercurii, alle ſtreitenden vnd zankenden Par⸗ 
rehen / ſo gar auch die ſich herumb beiſſenden ſchlan 

en / wiederumb zu vereinigen: vnd der ruten der 
—** Circes, die Menſchen in Thier zu ver⸗ 
tvandlen/ Mythol.Nat.Com.l.5. c.5. pag.m.436, 
&1.6.c,6.pag. m. 562. einebefondere verborgene 
krafft zugefchricben ; Alſo ſcheinet es / als habe der 
Teufel die ſo hochgeruͤhmte verborgene wuͤrkung 
der Gluͤksruten von gleichem vrſprung gebor⸗ 
ger vnd entlehnet: dann wer wil einem dum̃en holg 
eine ſolche wiſſen ſchafft / die in der Erden verborge⸗ 


ne Schaͤz und Metall zu weiſen / mit gutem grund 


beymeſſen koͤnnen / welche auch bey dem aller ge⸗ 
eideſten Menſchen nicht zu finden ift? - - 
Wer wil glauben / daß die jenigen/mwelche mit 





haͤslenen inden Händen getragenen zweyzinkich⸗ 


ren/gabfichten ruten / Schaͤze fuchen (vnd alfo bil⸗ 


lich Furciferi oder Gablentrager / Kabdolatræ; 


Gluͤksruten / verehrer / wie auch Deæmonolatree, 
Teußfels diener genennet werden) von dem Teufel 
nicht geaͤffet betrogen / vnd zu feinem dienſte gefan⸗ 


gen werden? dann alle vermeinte wuͤrkung der 


; Sir s⸗ruten / iſt fein warhafftige wuͤrkung / 0b 
ſie ſchon von ihren Befchirmeren/eine verborge> 


ne Krafft und würfung genenner wird / fonder 


nichts anders / als nach dem Zeugnuß Johan, 


Roberti; Do&. Theol. der verborgene Gar 


than felber. Vnnd fan gar füglich. hieher 


gezogen werden/ / was GOtt bey dem Propheten 
Hoſea e.4.0.12.Magı: Mein Volck fragen fein 
= Hhh üiij Holz 





Holz / vnd fein ſtab oder ruten / follibnnen 
predigen: das iſt / gleich wie die alten heidniſchen 
Wahr ſager / welche auf Vogelgeſchrey achrung gt 
geben / oder ihre goͤzen umb zukuͤnfftige oder verber⸗ 
gene ding / raths gefragt / manchmalen ſtaͤbe oder 
ruten in ihren Haͤnden gerragen/alfo brauchen di⸗ 
(Schazgrdber auch ihre wahr ſageriſche Hide 
be / vnd haͤſelinen oder buchſenen ruten/ 
Schaͤze zu finden/ deren etliche gefoͤrmbt ſeynd wie 
das lateiniſche V. andere aber / wieder Pythagori⸗ 
ſche Bubſtab Y. Nun leugnen wir nicht / daß bey 
dern gebrauch dieſer aberglaͤubigen vnd zauber⸗ 
ſchen Gluͤks⸗ruten nicht manchmahlen vergrabe⸗ 
ne Schaͤze / oder in der Erden ligende Dergmerf 
vnd Metall⸗Aderen gefunden worden; Aber ni 
durch eine in diefen ruten verborgene natürliche 
magnerifche kraft/fonder eint weder von ungefährz 
oder durch die berriegliche vñ verführifche kunſt 
Teufels / weicher feinen dieneren mithin zu etwa 
weiſet / darmit er feinem credie ondalauben bey ihe 
nen nicht allerdings verliere ;und/ wannfiecrmag 
finden/folchesder verborgenen frafft der Gluͤks⸗ru⸗ 
gen zugeſchrieben werde. Prætorius gedenfer infeie 
nem Ötüfstopf/pag.m.s1.emesStudentenzder 
ihme erzehlet / daß er erliche dergleichen Wünfchek | 
ruten ahgeſchnitten deren aber feine bey ihme ame 
fchlagen wollen / vnd er doch aefehen/daß fie ben an⸗ 
dern angefihlagen habe. Vielleicht waͤre die vrfachz 
daß diefer dem berrug des Sathans feinen glauben 
zugeſtellet / den aber die anderen hochgeachtet 
ben;ober er habe die Zauberkunſt nicht völlig aefönt 
eben . 


a" je die anderen. 
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Neben der Gluͤks⸗ruten har der Teufel noch 
viel andere mittel 7 die geigigen Menfchen zum 
Schazſuchen zu loken erdacht / als nemlich 
a. Einen ſonderbaren ſchwattzen Stein/ 
welchen der/ fo den Schaz ſucht / ſampt einem ftuf 
Stahl von einem Hochgerichrss Haaken / in 
die Hand nimmet / vnd vmb die gegend / da er den 
Schaʒ ſeyn vermeynet / herumb ſchleicht Wanner 
nun den Ort antrift / an deme etwas verborgen / ſoll 
ſich der ſtein in der hand ſelber am ſtahl reiben / oder 
etlich mahl aufſpringen. | : | 
WGecer treibt aber den ſtein / daß er fich felber.inder 
Hand an dem ſtahl reibe / oder auffpringe?ich glau⸗ 
be / daß ſolches fein verborgene natürliche Krafft/in 
irgend einem ſtein / was derſelbe immer für form oder 
farb habe / fonder allein der hoͤlliſche plutus wuͤrke. 
b. Etliche legen einen gewiſſen ſtein namens 
zurpinat Goldhuͤter / zu ihrem Gelt vnd Kleino⸗ 
dien / dieſelbige zu verwahren / vnd find gänzlich be⸗ 
redt / war ihnen jemand uͤber ihren Schazbrechen 
wolte / ſolle dieſer zeueopirazoder Goldhuͤter / fo 
hell/ als eine Poſaune klingen / vñ den Dieben theils 
erſchrecken /theils verꝛathen. Iſt aber alles eint⸗ 
Hr. EEE 
08, Vnder anderen Zeichen eines verborge⸗ 
nen Schaseg/ halten ihro viel für ein vnfehlbares 
das jenige / wann deß Nachts ein thaw fallet / 
vnd doch deß morgens fruͤh / an einem platz 
alles trocken vnd Fein thaw zu finden iſt / 
pnd vermeynen / es liege dafetbft unfehlbar et⸗ 
j gg v wur 
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was koſtliches vergraben. Wer aber ſoſches 
glaubt / mag Hatken / Pitel vnd Schaufel auff ſe 1e 
Ichßlen nemmen / vnd alle morgen / wann esdeß 
nachts gethawet / herumb gehen / vnd wo estt 
ſo lang graͤben / als jhme gefaͤllig iſt: Ich achte feine 
gefundene Schäge/ werde niemand begeren mit ih · 


me zu theilen. — 
Wann nun der Teufel durch feine pu⸗ 

ſche Spurhunde / der leichtglaͤubigen Eins 
bildung / oͤrter / an welchen Schaͤze vergraben fir 
gen/getviefen/ frifcher er fie auch an / nach den ſel 
wugraben / Damit fie ſolche in ihre befigumg 
vnd genieſſung bringen fönnen. Gr re ser. 
mie gewiſſen abergldubigen vñ zauberiſchen 
Ceremoniengraben,alenemlih 
a. Wer einen Schas graben und aufheben 
wolle / der müftedarzu ganz fill ſchweigen vnd 
kein Wort reden / ſonſt werdederfelbige von den 
Teufel an ein ander Ort verruket. AJ 
8. Wer wolle / daß ihme / indem er einen 
Schaz außgrabt / kein ſchad wi derfahre /d ern 1 a | T 
Biot bey fich haben. Dann der Teufel habe 
manchmahfen felber bekennet / Er koͤnne denen 
feinen Schaden zufügen’ Die Brodt bey 
fich Haben. Sodemealfo / warumb hater dann 
Shrifto vnſerm Heiland Darth.4.3. zugemuterzee 
folle auf Steinen Brot machen? B 
Es muß wahrhafftig ein ftärfer mittel und 
eine groͤſſre Krafft verhanden fern den Teufelzn 
pcrtreibenzalsnureinleibliches fiflein Brot. 


ee 


en 
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Ä DomSchag-graben 859: 
Etliche pflegen dem Genio vnd Vers 
wahrer der Schaͤzen / die man ſuchet / einen, 
Bockskopff auffzuopffern / darmit der Sy- 
donay, vnd Afmoday, fie in ihrem vorhaben nicht 
verhindere, J u | * 
Es iſt aber ſolches aberglaͤubige vnd zauberi⸗ 
ſche Schaigraben niemahlen wol außgeſchlagen: 
wie auß vielen merkwuͤrdigen Hiſtorien Sonnen⸗ 
klar erhellet / deren wir etliche erzellen wollen. 
Anno 1530. hat ein zauberiſcher Chryſtall⸗ 
Seher einem geizigen Schas + begierigen / vnfern 
von Nuͤrenberg / in einer Hoͤlen / verborgene groſ⸗ 
fe Schaͤze durch den Teufel gewieſen. Als nun die 
fer in beyfeyn eines feiner geheimen Freunden / den 
ihme gezeigten Schaz außgraben mwollen /vnnd 
fehon zu einer groffen Kiften fommen / auffderen 
ein ſchwarzer Hund gelegen’ ift er hinzugegangen / 
den Hund wegzutreiben / vnd die Kiften auffzu⸗ 
ſchlieſſen: teil er aber Cerberi offam, die ge⸗ 
wohnte Zauberfuppen für diefen Höllenhund-- 
nicht mit fich gebracht / iſt die Gruben eingefal⸗ 
fen / vnd der armfelige Schazgräber mit Leib vnd 
Seel zu grund gegangen, Majol. Collog.de Sax» 
pag. m- 452. er 
Ru Magdenburg hareeder Teufel vor etwas 
Zeiten / zehen Perfohnen einen groſſen Schaz 9% 
seiger/alsfie aber denſelben außgraben wollen / ſind 
fie von dem Einfall eines Thurns alleſampt vmb⸗ 
fommen. | .- | 
Andrzäs Tenetus gedenft eines Manns⸗ 
per einen Schaz graben wollen / aber drüberhin le⸗ 
bendig von der Erden verfchlungen worden. 





860 2. Theil. 9. Cap. 2.8, 


Fin Advocat von Lyon / iſt auf eine zeit bey der 
nacht / mit etlichen Geſellen / an einen ort hinge⸗ 
gangen / da man viel von einem verborgenen Ichaz 
geſagt. Diefe ſaͤmptlich haben nach gebrauch 
ser gervohnlicher Beſchwerung der Teufien 
angefangen graben / aber alsbald ein erbärme 
liches Geſchrey als eines febendig radgebrächten 
Menfchen gehoͤrt / welcher diefe Gräberals DDieben 
angefchrenen: waruͤber fieerfchrofen und Darvm 
geflohen; der Teufel aber hartefie verfolge / vnd atı 
ſchlagen / biß fie widerumb au den Hauß kommen 
auß welchem fie auf den Anſchlag außgegangen 
waren / alſo daß ſie ſich verſchworen / fie wolren ihr 
Lebtag nicht mehr Schaͤze zugraben vndeniſtehen. 
Maj.ibid.pag.m.457. — 

Die betandte / vnd von vielen Hftorifchrek 
bern angezogene Hiſtori eines einfeltigen ſtamlen 
den Schneyders von Bafel/ namens Leonhard⸗ 
fonften Lienimann genant / wollen wir allbier au 
beyzuſetzen / vns nicht verdrieflen laflen, Martinas 
DelRio, Majolus vnd Schottius melden von 
dieſem / auß Sjohann Stumpffen Schwetzere 
aik / daß derfelbige umb das Jahr Chrifti ı * 




















zu Augſt ob Baſel / in den daſelbſt ſich beſinden 
den gewelbten Gang vnder der. Erden hinen 

vnnd in demſelbigen viel weiter / als jemahl dr 
nem Menſchen muͤglich geweſen / ss 
gen, Daer dann von mounderlichen dingen/ di 

ihme begegnet / zu reden gewuͤſt / und gefagt; 
Er habe ein geweyhet Wachsticht genommen 
daſſelbe angezuͤndet / vnd ſey damit in die 
hinein gegangen. Erſtlich habe er eine © hr 











RER 0 


— —— — — 
Pforten angetroffen / vnd darnach auß einem Ge⸗ 
welb in das andere / endtlich durch etliche gar ſchoͤ⸗ 
ne luſtig gruͤnende Gaͤrten gehen muͤſſen. In 
der mitten ſey ein herzlich und wolgebawtes Schi 
oder Fuͤrſtenhof geſtanden / in welchem ein gar ſch 
ne Jungfraw / mit Menſchlichem Leib biß under 
den Nabel / geweſen / welche auf ihrem Haupt eine 
Kron von Gold getragen / undfihre Haar fliegen 
laſſen. Vnder dem Nabel / habe fie wie eine grewli⸗ 
che Schlang außgeſehen / dieſe Jungfraw habe ihn 
bey der Hand genommen / vnd zu einem eiſernen 
Kaſten gefuͤhrt / auf welchem zween zwartzen bel⸗ 
lende Hund gelegen / fuͤr welchen niemand zu den 
Kaſten gehen doͤrffen / die Jungftaw aber habe die 
ſelbigen alſo geftillet/ daß er ohne alle hindernuß 


hinzugehen koͤnnen. Nach diefem habefieein bunde ' 


Schluͤſſel / diefie an ihrem Hal gerragen / abge⸗ 
nommen / den kaſten auffgefchloffen / vnd allerley 


guldene / filberne end andere Muͤnzen darauß ge⸗ 


. nomen/von welchen fie jhme außfonderbarer Frey⸗ 
gebigkeit / zimlich viel geſchenkt / welche er auch mie 


ſich auß der klufft gebracht / wie er danndiefelbiaen _ 


gewieſen vnd ſehen laſſen. Er erzehlte auch / die 
Jungfraw habe jhme gefagt / ſie wäre auf koͤnigli⸗ 
chem Stam̃ gebohren / vnd in ein ſolches vngehewr 
verflucht worden / ſie hette auch feine andere Hoff⸗ 
nung erloͤſet zu werden / als wann ſie von einem 
Juͤngling / der ſeiner Jungfrawſchafft halben ons 
perlegertwere / dreymahl gekuͤſſet wurde / alsdann 
wurde ſie jhre vorige ſorm vnd geſtalt widerumb er 
langen / vnd wolte fie hingegen zur Danfbarfeit/ 
den ganzen ſelbiger Orten verborgenen Schaz dem 

ds 
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der fie erloͤßte / geben vnd uͤberantworten. Erfagte 
auch / er hette die Jungfraw allbereit zweymahl ge 

kuͤßt / daruͤber ſie ſich beyde mahl für aller 
Frewde / vnd gefaßten ung der Befreyung 
von dem über ihro ſchwebenden Fluch mir fo garen» 
lichen geberden erzeige/ daß er fich gefoͤrchtet / fie 
wurde jhn lebendig serreiffen. Entzwiſchen ha 
befich begeben / daß jhne erliche feiner Geſpan 
mit ſich in ein Hurenhauß genommen in 
er ſich mit einem vnzuͤchtigen Weib feifchlicher 
weiſe verrraber / alfo nachgends den Eingang die 
- fer Kluffe nicht mehr finden 7 viel weniger in die 
ſelbige wiederumb hinein kommen koͤnnen: noch 
ches er zumoffrerenmahlmirmweinengeflage. ° 


Was ſich ‚mir diefem. Lieniman be eben 
end zugetragen / iſt alles anders nichts 
ein lauteres Geſpenſt und Teufeis , betrug 
Mm Jedoch ift die auß diefer Kluffe gebrachtez 
nd vielen Burgeren gewiefene Muͤnz/ eine 
fame Anzeigung / daß in denfelbigen Gänge 
und Gewelben vnder der Erden / groſſe S 
verborgen ligen / welche von den Bei. Teupk 
beſeſſen vnd verwahret werden. a 


Mach diefen har ein anderer Burger von 
Baſel / in Zeit vorgefallener groffen Thetoring? 
auß Hoffnung auch etwas von diefem Sch, 
hinweg zutragen / darmit er ſich vnd die feum 
gen deſto beſſer ernehren koͤnte / ſich in dieſe Nuff 
und Hoͤle under der Erden begeben: weil er abe 


nice 

























som Schapgraben. 863 


nichts als todter Menfchen Gebein gefunden / 
har er ſich in groffer forcht fehrefen vnd gramen/ 
bald widerumb auß derfelben gemacht. / vnd nicht 
mehr darein zukommen / vnd Schaͤze zu ſuchen⸗ 
Kein Wunder ifts/ wann gleich die geizi⸗ 
gen Schazgraͤber / in groſſe Noch und Gefahr 
gerathen/ ja offtermahlen vmb Leib / geben vnd 
Seel / fommen: dann / gleich wie der Geiz ins 
gemein / eine. wurzel ift alles boͤſen / vnd eine vr⸗ 
fach vieler thoͤrichter vnd ſchaͤdlicher Lüften / wel⸗ 
he dem Menſchen verſenken ins verderben vnd 
verdamnuß u Tim. 6. 9. 10. alſo treibet er in ſon⸗ 
derheit die Müflig- gänger vnd Faullenzer/ 
welche ohne arbeiten / gern gure Tag und alles 
vollauff hatten / vnd vermeinen / es folle ihnen 
eine gebratene Ganß ins maul fliegen/ zur vers 
achtung vnd verlaflung ihres ehrlichen 
besuffs/ zum mißtrawen gegen GOttes 
heiliger Fuͤrſehung / zur —5 vnd 
Teufels- dienſt / vnd zur begierde/ vom 
Z eufel durch Schazfinden/teich gemacht 
zu werden / welches alles erſchrokliche ſünden 
find welche endlich übel lohnen /. vnd GOttes 
ſchwere Straffen vnfehlbar nach ſich ziehen. Der⸗ 

















halben 1,2. W555 Ein | 

1, Soll niemand Reichthumb bey 

0, dem Teufehfuchen, 
Dann 
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Dann er iſt ſelber arm / wie ſolt er dann ie⸗ 
mandenl reich machen koͤnnen? daher find fehr 
wenig Erempelderen zu finden / welche von dem 
Teufel reich gemacher worden. Er verheißt wol 
guldene Berg / und groffe Reichthumb 5 want 
mans aber beydem liecht und indem merk felber 
beficher/ ſo iſt alles lufft / tufft und einlauterer Bu 
trug / in dem er die. vngluͤkſeligen Menſchen / 
laͤhren Verheiſſungen zu feinem dienſt zuhet U 
deſſen aber ſie / vnder der Hoffnung seitliche Reiche 
thumb zu erlangen an Leib vnd Seel / arm mw 


12 | 

I Die Protocoll aller Aharhauferen/auffiuch 
chen Bnholden, und Hexen ⸗ Procelsismahlen a 
führe worden /.find deren Befandmuflen voll: 
Der Teufel habe ihnen Gele gegeben / wañ 
fie aber heimfommen und daffelbige zehlen 7 oder 
außgeben / und die nothdurfft darumb faufen tuok 
len / ſey folches Kohlen / zerbrochene fcherb 
Hofel⸗ſpaͤn oder Roß⸗ koth geweſen. 

Ja fo gar macher der Teufel ſeine 
weder durch Belt geben / noch durch Sch 
ben reich; daß vielmehr aller die fich zu 
Zauberdienft ergeben / wann fiefchen suworz 
liche Reichthumb befeffen / doch in kurzer Zeit 
euſſerſte Armut gerathen. vn 

Andrzas Czfalpinus ſchreibt in feinen 
Buch Inveltig. Demon, genannt / cap.ım 
er habe viel gefenner z welche Schaͤze J vnd 
gegraben; er kenne aber feinen einigen der darbep 
reich worden ſey. 

Paulus 


















2 m a2 2 Ri J 
— — * J J — 


om Schaz graben. 865 
«. . Baulus;Grillandus gedenfsder. azgraͤbe⸗ 
tren mit folgenden Worten: Es růhmen ſich eiliche / 
ſie koͤnnen die Schaͤſe auch anfern entlegenen Dr. 
ten finden, tierieff.Diefelben immer in der Erden 
verborgen ligen / vnd verlaͤtten die Leut manchma⸗ 
ben in eine ſolche Vnſinnigheit , daß ſie den faͤlſch⸗ 
lich eingebildeten Schägen tieff under der Erden 
nachgraben. Dieſes aber iſt eine auß den al⸗ 
lerſchaͤndtlichſten Verblendungen vnd 
Bettriegungen deß Teufels. Dieweil ich nie 
geleſen / geſehen / noch gehoͤrt hab daß die Zaube⸗ 
ter wuͤrtliche Schäy/ Bols und Silber gefunden 
5 haben. Ich hab. aber viel deren gefehen, weich⸗ 
nach Kiel angewendter Muͤh End Arbeit, pnd ge⸗ 
vbrauchten Zauberſtuten / nicht® gefunden / oder da 
> fie etwas vermeimt gefunden zuhaben / folbe⸗ h⸗ 
nen widerumb vnder den Händen verſchwun⸗ 
„den. Dann der heilige GOtt gibt nicht an, daß 
die Teufel Schäse ſamlen vnd außtheilen koͤn⸗ 
Hi nen ſonſten wurden die Zauberer 1 vnd andere 
Teufelsdiener hoͤher geachtet werden als dfe glaͤu⸗ 
en Slaeder Chrifti. Ja / es wirden viel die 
ſq ſonſt fuͤr gläubtge Chriflen aufgeben / diefen 
eufelödieneren / uß Beglerde reich zumerdeny 















anhangen / vnd vmb der eiclichen Schaͤjen willen 


—* ongin, Trin, Mag.Cap.ız. pag.m, 36-42. 
Ei Bann aber je der Teufel einem oder dem an⸗ 
Deren feinen Dieneren / rechtes vnd waarhafftiges 


si .,.. ck 


. 
. 
ri 


n den Glauben Chrifti verläugnen.  Vide CL 
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866 2. Theil. Kap. & Ss; 
Gelt gibt / wird gefragt woher er Daffelbige 
nemme ? Die Antwortifb: Er wiſſe wel / vo die 
alten vnd verborgene Schäz vnder der Erden ver⸗ 
graben ligen; vnd wie viel Gold vnd Selt durch 
Schiffbruch in dem Meer zu Grund gegangen in 
dem tieffen Abgrund deſſelben enthalten werde. Wañ 
er nun jemanden waarhafftiges vnd rechtes 
gibt; welches doch ſelten geſchicht; kan er folches auf 
diefen angedeuteten Derteremz oder auch 
groffen mir allerley Finan / Bi 
end Betrug zuſammen gelegten Schäzen der Re 
chen’ berhabens * Er betriegt aber vielmehr. die Sc 
vonihme begerendeirdurch — — 
nen rechtes Gelt gebe; vnd laßt die begſerigen 
graber viel ehe den Tod vnd Vndergang/ — 
hoch verlangten Schäge finden, Confer Sche 
—* Curiof, libr.ı, Mirabil,cap, — 
eqq. 

II. Wer aber je Schaͤſe vnd R 
feiner vnd der Seinigen Erhaltung 
vnd brauchen will der » = 


Bewerbe ſich vmb Diefelbig 
auf eine rechte vnd er⸗ 
laubte Manier 
—— 
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vom Schazarabe a 
— auberey omdZeufefsdienft 
gehafferond ge oben werden / dahn nicht der. 


—— onder Dar Gegen Gottes u 
| ih. Prop.cap 10.09.22, 0. u | 


2. Der. Müsfiggang) welcher HE &ıı 
- Kiffedeg Teufels, vnd cin ſtinkendes rab — 
bendigen Menſchen / erwirbe feine Reichthumb/ / 

ſonder verſchwendet die ererbte / oder er worbene/ vnd 
"Sin die Herzen der Menſchen mit ſchaͤdlichen Ge⸗ 
danken welche manchmahlen ron fe abfällig 
„ Machen, zu dem zauberiſchen Teufelsdienſt verlätten/ 
vnd alfo endrlich in Die Hoͤl / in das ewige Werderben 
vnd see 
on. diefen Müsfiggängeren ſagt recht vnd 
— Senenſis, de inftit. Reip.l.r.cit. 8 
, Die Müs u vnd Fau⸗ 
fen — tgerfchaffe/ ge 
{ * wat ucht vnd iilheit / welche 
Ban An das Ihrige mißgunnen / 
mbden — gier rig find / vnd vmb ges 
" ring er Biſach | willihy eine Meuteren ond 
‚Aufr iht anfangen. Für ſoſchem Müsfiggang 
ſoll ſich ein host 2 vond etwas ehtlichs Arpei, 


F — ij 3» Borter 
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88 2, Theil 9. Kap. 2, a.) 
3, Gottlofe 
die / welche nicht arbeiten moͤgen / vnd Dochy7 daklie 
ſich zuernehren / zueſſen / zutrinken / vnd fich zubekidden 
haben mit allerley Argliſtigheit / Falſchu 
vnd Betrug vmb gehen / als nemlich / fie fönhen 
und moͤgen nicht arbeiten / weil fie all zu Traͤg 
vnd Faul ſind / damit fie aber Ihre norhwenbige | 
Vnderhal ung haben / 

a, Erägben fie ſich dem snverfchaimben 
Baͤttel / wider den Befehl Gottes Deur, r. 466 
follalerding fein Bettler vonder Euchfenn, ; 
Vnd widerder Heidenimder. Natur wolgegtiindert 

Geſez. Plato l.ıi. de Legib: Es folk fein Bette’ 
ler in einer Burgerfchafft feym. W bettlet / 
den ſollen die Fuͤrgeſezten von dem 
vnd auß der Statt fuͤhren / vnd von der 
zen Landſchafft hinweg ſchaffeen. 


>... Dame aber die Seneratgen dieſen 
leren zum Meirleiden brwest / fie mir Sten 
erfiewen / brauchen ſie | 


















a. Falſche / von lb at | 
oder mit falfchen Sieglen befieglere Bramds 
brief / maffinzu dieſer geginmertigen Zeisfbomder 
a —— lauft. Kein Tag mag 









F— * dam Er Sanniies. es 
9% "erhebt / fiedie — haͤuſer ohn — 
gar eigentllch finden / vnd bald widerumb durch⸗ 

richten as ſie / als eine Beut von dem Saar, 
oberet zuhaben / vermeinen. J 


b. Demnach brauchen fie betrieglche 


| Gyatterbrief. Ich will je⸗ RR Sara nF, 
: ren’ die ihre Kinder: Pr ne J 


als hetien ſie ſich sum Chriſtenthumd bekehret / vmb 
Erhebung groſſer Einbindung / vnd vielen dar 
gelts willen / zum dritten / vierten mahltaufen laſen/ 
 fonder-alkin von dem reden / daß ich felber Sturge- 
kennet habe / welche mit Kinderen von Gore — 
an ihrem Wohn-ore Gyntterleut vnd Taufſeugen 
erbetten / haben aber in deſſen auch an ferne Dre /an 
| Reiche Leũt geſchrieben / wie ſie Gott mit einer Ju⸗ 
gend geſegnet / bey deren heiligen Tauf / welcher ſich 
nicht aufiehen laſſen / ſie dieſelbigen zu Gvatterleu⸗ 
ten vnd Taufzengen ernennet / vnd weilſie an jhrer 
Billferrigheit nicht gezweifelt / Starıhaltere an jhre 
ſtelle geſtellet habe ar aber alles allein dahin an⸗ 
he /daß —* — ſtarken — vnd 
J —— hi ger = — 








line vnd vnwarhafftige Teſtimonia vnd 
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iel can 
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ar auß / Wol waͤrth waren. 
BVunder 


ir > — infammten/oiel 


Be, förgewiefen; als wann — * 
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Bro 2. Thea Cap. 2. $ 


Vnder anderen Bartungen de Berrugsifl 
diefe wol zubeobachten / daß mancher jhme felbs iin 
Teftimonium vnd Zeugnuß feines Wolverha 
tens / vnd beyneben auch feiner Nothuͤrfftigheit ſtellet 
in welchem er in die Weite lleget / vnd das Zeugnuß 
mir feinem eigenen Pitſchafft bekraͤfftiget damit er 
aber ſein Pitſchafft vnvermerkt brauchen koͤnne / dich⸗ 
ger er einen ſolchen Nammen su vnderſchreiben / deſſen 
Verfal-pnd Anfangs Buchſtaben / mit den Are 
fangs·Buchſtaben feines Nammens uͤbereinſtim 
men: Alſo iſt fiir etlich wenig Fahren cin Student 7 
zu mir fommen / telcher ein wenig $atein moͤrden 
koͤnnen / der nennere ſich Mchael Heerlin und hatte 
ein Teſti monium yon einem Ampimann / wie er 
fuͤrgab / qußder Churfr. Pfalz / Nammens Maru⸗ 
nus Hanſelmann / deme er eine zeit lang feine Kinder 
vnderwieſen habe. Ich merkte aber auß dem mit ig 
me gehaltenen Geſpraͤch / den Poſſen bald / nemlich 
daß er dag Teſtimonium ſelber geſtellet / vnd mit — 
nem Pitſchafft / welches die Buchſtaben M.H. DIET 
chael Heerlin auf ſich hatte / beſſeglet / wis auch die 
Budarfchriffe Martin Hanſelmann / welche mit den 
Buchſtaben dep Putſchaffts übereinftimmen. ſollen/ 
nur ein erdichteter Namm waͤre. In deme Ich ihre 


hieruͤber ernſtlich angeredt / den Betrug | 
vnd mie der Obrigheit gedraͤwet / lleff er darvon ae 
Siatt hinauß/ und forderte kin Teftimonium nicht 
mehr von mir. | “2 














4. Das 





vom Schar graben. * 871. 


J Te Ir - 
| Ei 4. Das. beflergefegnerefte vnd fürereflichfte 


ah aroben / it ehrliche / vnverdroſſene / Enz 


vnd fuͤrſichtige Beruffs⸗ Arbeit: Laut deß 
Fi u Ben.z.19. In dem ſchweiß 





deines Angeſichts ſoltu dein Brot eſſen biß 
du w 

meh > — ‚128.172. Wol dem / der 
v 

| 





Dee foͤrchtet / vnd auf ſeinen Wegen 
chet / du wirft dich nehren Deiner Händen 






be ein jeder im Land / vnd ge fich redlich: 

€ befeinen Luft andern Herren / fo wird 

ihm. geben. / was es 2m wuͤnſchet. 
Pr. le 


| Schaze und Reichthumb * 
durch Gottes Sam vnd chelcche Arbeit / auß der 
Eiden gegsaben, 
“ 


Se N nd den Bergwerken vnd Me⸗ 
tallgruben/dn die Stein eifen find) vnd das Erz 
| Yu den Bergen gchamen wird. Deut.8.9.8L c,33.24 

ie Metall Aderen / in dem Eingeweid vnd heim 

Gaͤngen der Erdene / durch fleisſiges Nachgra⸗ 
—1 werden / nicht anders außgetheilet / als 
wie die Blut Aderen ſich durch den ganzen menſch⸗ 
lichen Lib außtheilen. 
Jii liij De 





der zur Erden wirft/dasvondugenom» ' 


Arbeit : Wol dir / du haſts gur: Darums blei⸗ 


J 


EEE 


Sr: 2. Theil au Cap. ꝛ . 


.-  Diefe Metall /melcheinder Erden machfer 
und dem Menfchen zu gutem / auß derſelben 
werden/find fürnemfich Gold / Silber/KupfeezZ 
Erz / Meßing / Stahel / Bley / Zinn nd 
Quekſilber. | — 

Vnder dieſen Metallen iſt das Gold das 
Koͤſtlichſte: Das Eiſen aber zwar das che 
teſte / doch zum taͤglichen Gebrauch das aller noth⸗ 
wendigſte vnd nuzlichſte: Welches in den Be 
gruben wie groß Sand vnd Koͤrnlin⸗ unde 
son dem Erdkoth durch das Waſſer gewaſchen / 
Bon-Erz genennet wird · Oder man findet 
ige in groſſen Steinftufen/Stuffr Eh aenenet! 
welche můſſen jerſchlagen / vnd beydes DaB Bouer 
vnd Stufferz in dem Schmelzofen alle me⸗ 
* das Eiſen wie ein waſſer flüffig gemas 
her / auß dem Schmelzofen — — 
gleich einem fewrigen Bach / in groſſer Htberaupe 
flieſſe / hernaher in dem Leuter fewr geleuteres 74 
vnder dem Hammer vom Waſſer getrieben / zu 
hand Gattung menſchlichem Gebrauch dienftiichen 
Eiſen gefchmiedet werde. Wer vonden Metallen vn 
Mineralien mehr Bericht suhaben begert / der — 
Thomæ Garzonij Piazza UniverfaleDi 
69. pag.m. 437. ſeqq. 

Ich erwehne allhier noch diß einige / daß weicht 
Bergwerk ein heiliger Segen Gottes ſeyen; v 


es mit 











































mie — eine wei andere — f 
bat als mit dem Zaubenſchen obenge 
Schajaraben. Dann Got verheiffer felbe 





te 
| ® a8 Geſez von feinem Mund heren/ = Er z 
rede njhr herz faſſen / vnd ſich zum‘ 


* 





bekehren / er wolle Ihnen Gold/v | 

1e Däch geb er wolle ihr Go 
ſeyn vnd Sitber folle jhnen zugehaͤuffet wer⸗ | 
‚den. Job 22 222 Ha! er gibt vns die Behelmas 
 nuffen vnſers Heils 7 durch. Gteichnußen ven den ' 
En Nena Berntucch [ " 
Serem. 23.29. Iſt mein Wort nicht wie * 
Fewer / ſprichi der Herr: Vnd wie in Ham⸗ 
mer / der die Felſſen (in denen man die Weal. 
Aderen ſuchet. ) serfchmeißt? vnd Malach Ze. 
Sagt er — wolle ſizen vnd fchmelzen / 
vnd das Si er reinigen, Verſtehe⸗ Wirdag ge⸗ 
graben Metall indem Schmelzofen gefehmelzt, / vnd 
in dem Leuter⸗ fewr 9 von den Schlaten gereiniger 
wird / alſo wolle er fein Volk / durch den rechten 
| Schmelger Jeſum Chriſtum / von ſeinen ae: 
— u 


Sleich wolʒ fo rachen Segen rt acfiihrre 
Bergwert geben / fo groffen ſchaden kin fie auch / 
EEE Zu v | duch 












De TE u 7 * 





1— 
9 





874 2. Theil. 9. Cap. 2 F. 

durch vnfuͤrſtchtige Verwaltung / verorfi 
bheydes / der auß denſelbigen herkommende gn 
Schad / mie Einführung vieler Exemplen erwigen 
werden koͤnte / mann ſolches zuthun / vnſer Verh 
ben waͤre. 











Die Berg⸗ Herren / Bergefnappen 
und alle die mit den Ber gwerken vmbgehen / ha 
wol Vrſach Gottskoͤrchtig zuſeyn / weil Gott den Su 
ger auß den ſelbigen / denen die jhn foͤrchten / 
Job. 22.v. 2e. ſeqq. vnd weilen die Meta | 
inden Kiufften end Hölenender Erden, neben der 

daß ſie / wie cin Soldat in der ſchlacht Inimmer“ 

währender Todesgefahr ſtehen / vnd niche wunffen) 
wann fie durch Einfall der Erden / Ihr eben aufopfe 
fereri müffen / auch manchen giefftigen Dunſt ein 
nemmen / dardurch fie in ſchwaͤre Krantheiten ſ 
ja offimahlen von den Geſpenſteren geplaget / 
ket / vnd wol gar getoͤdet werden / maſſen jennen 
Bera ·Knappen vnd Arbeiteren in der Anneb 
ſchen Erzgruben / der Roſen⸗kranz ge J 
wider fahren· Vnd einem anderen auf Davos Mi 
dem Rhaͤtigoͤw / in einer dem Herren Land 
Peter Buol zufichenden Silbergruben / 

Kopf vmbgedraͤhet / vnd er doch nicht geröder wi 
den / fonder noch lange Jahr mit vmbgedt 

Hal ond A seta, 
Part.l.pag.m.90.91, 





















/ 








— 


bat / nach dem Erempel deß lieben Freun und. 
Dieners Gottes Noah / von dem flehe 920. 
Noah aber fing an/ ‚mög 
matin / ond pflanzte, 














TR TEE Er. Bi, * 
b. In dem Feld⸗Aker⸗ vnd Weinber 


N © 






| inberg. Diefe 
gangenſchafft iin dermenichlichen Befelichafft,ars 
omnium innocentiflima, die aller vnſchuldiaſte / 
das iſt / heiligſte / gerechtefte / vnd Gott die allerlichfte 
a deren der Menſch fo viel gewinner’ alsjhme 
Bott fetber durch feinen Segen auf der Erden aier 
et: Dann Schdyeond we | 
Krieg ſuchen / iſt eine Ongerechtighe auf 
dem Meer nach Reichthumb werben / iſt 


voller Gefahr, ſolche —— 











ſuchen / ziehet Spott vnd Schand nach 
ich. Hingegen aber Gottes Segen / ©: vnd 
Reichthunb von dem Akerbaw vnd Pflanzen der 
— — iſt recht / vnd Bon Wolge⸗ 

hr a | ar 
Jenner ſterbende Vatter / hat an feinen $ungen 
den Muͤßiggang liebenden Sohm eine gute Erinnes 
ung gethan / da er zu jhm geſagt / er habe einen Schat 
n feinen Weinberg vergraben / den folle er mit fleit 
gem Rachgraben vmb ale Weinſtöe forgfeltig u 
hen / er werde vnfuͤrſehens vnd eines mahls denfelden - 
inden: Welches der Sohn nach dem Buchſtaben ver 
tanden/geglaube/die Arbeits⸗leute / niemahlẽ allein in 
em Weinberg gelaſſen / ſonder allezeit miigegangen / 


damit 





® 


A x 























876 2. Theile, 9. Cap. 2. S. 
graben felber Hand angelegt. Mit diefein 3 
genpflanzen vnd bawen deh Weinbergs / hat er 
Weinberg vexgrabenem Gelt:aber an u 
Fee Weinberge reighlichieragender 
Aker⸗ vnd IBeindergs-baw/ wird Kin 
vnverdroſſene Arbeit/ond groffe - 
Akermann vnd Weingärmer ſeyn. Shan 
ein jedes Erdterich ohne 
Br und Verſtand / faneiner auch mitg Deu 

rbeit vnd uͤbel seit / ſonderlich — m 
ſchon mancher erfahren. 

B. Schaͤge vnd Reichthumbe 


damit hme der Gehas nicht auffliege / vo 
lich. ven Schaz gefunden / nicht zwaren and 
* ſolchem Scha aben basit 
erforderet: Dann es kan nicht ein jeder ein 
Schwein herumb wühlen: vnd ohne die | 
das Seinige / vnd an den Bettelſtab fommenz m 
Gottes nn fleisfi igt Arbeit bei i ? 


Reichthumb zuerwerben vnd zuvermehren hoch 
ien worden. — 
Die H. Schrifft rühme an vielen Dream 
gefeanere Viehzucht deß Abrahams / Sorhes/ Sim 
vnd feiner Soͤhnen. Wie auch der Moa 
Koͤnigen / welche viel hundert tauſend Sche 
Wider gehabt haben. 2. Reg. 3.4. | 





| dom ET RA he —— 
Die ſuͤrnembſten Gefchledhter vnder den Ro⸗ 
meren / Di Nammen vor zeiten? von der 
Vichꝛucht an ſich genommen, vnd ſich Junios)Bus- 
bulos Statilios, Tauros, Vitulos, Vitellios, 
"Porcios, Capros &c. genenner. „x u 
 Origenesfchretbtvon der Viehtucht der Alten: 
Weil die Wielt new vnd jung geweſen /habe ° 
febendige Reichthumb gelicber: · Nach dem 
ie aber Ale worden vnd bald erben müffe/ 
een yallaz 32 erkenne (che. 
Fiein Kifien / vnd Kaͤſten/ g eich als in einen 
lodten Sark einſchueſe. 
Ind dieſe Garuung / Reichthumb und chäse 
wirwerben / oder wenigft fich vnd die Seintaen chrs 
lich wernehren / heutige Tags in derhohen Rhztiay, 
in Schmweig/in Holland / vnd Bngarmıze.ifeht üb, 
ich) iſt eirie alte, ltebliche / vnd der Haufpalinng Me 
Fr Begangenfchaffr. | 
. bb, Schäse vnd Rech en ra 
weorben auf mol erfernten / und gerricbenen ehrlichen 
„Handswerkeren / durch welche / wie Cafliodorüs'“ 
| Sepiß. „13. bezeuget / eine Statt vnd Gemeind ge⸗ 
‚siert/erhalten /ondin Aufnemmen gebracht 
wird Vnd ſchreibt Sabellicus. Lıo, } 
Eöfep einer Start Zierd ond ug, 
7 ‚eh ID Künfign and er 
ge be werden, F 




























2, helles. Caps. Ge 
feifen nach, der Meinung deB weiſen Platonss 
diefelben einer Statt aD noth 
wendigſte Theil find, 


Gieero erhebt lihr. 2.ofic, Die Handwa⸗ 
ker ſo hoch / daß er ſagt: Was ſoll ich fagen won 
den vnzahlbaren Kuͤnſten / ohne welche das 
menſchliche Leben nicht beſtehen kan ? We 
wurde die Kranken Heilen! IBas w 
die Geſunden fuͤr einige Ergezligheit haben 
wie wurde der. Leib ernehret vnd beklleida 
werden koͤnnen / wann vns nicht ſo viel Küme 
ſte vnd Handwerker zu huͤlff kaͤmen 


Die Alten Teutſchen haben daeSprichwan 
geführe : Ein Handwerk Habe einen guldenen 
Bodenoder Grund, Bad haben dardiich we 
ſtanden / daß auß einem wolerlernten vnd fie 
triebenen Handwert / die Kibs⸗ Nahrung / die 
haltung deß Haußweſens / vnd alle Nochur fft i 
mir uwachſe. 5 


Sind alſo die vnderſchiedlichen Kuͤnſte⸗ 
Handwerter eine ſonderbare Gaabe & x; 6 
wann namlich jemand fünfliich Gold und Gier 
außarbeiten / Steinſchneiden vnd einſezen / Hol 
meren vnd allerley Arbeit machen kan / wie der 


Il vnd der Achaliab / Exod. 32..2·5. Dann! — d 





























Fax. 2 welchen al iſtl 
PA werden. - 


Son. allerhand Handwerkeren redr der weiſe 
u — Syrach Cap. 38.0.28-36. gar ehrlich/ 
wann er ſagt: Die Tiſcher und Zimmerleute / 


die Tag vnd Nacht arbeiten / vnd ſchnizen 
Sildwerk / vnd Fleiß Haben mancherley Ar⸗ 
beit zumachen / diemüflen denken / daß es 
RR werde / vnd fruͤhe vnd fpaatdran ſeyn / 
daß ſie es vollenden. Alſo ein Schmid / der 
muß bey ſeinem Amboß ſeyn / vnd ſeiner 
Schmidte warten / vnd wird matt vom 
Sewr vnd arbeitet ſich müde en. A 
"Das Haͤmmeren Ichläge ed ven 


















* | ER mache, > vnd muß. — 
Fertige / vnd frůh pn! — f 
ers fein außarbeite. zu . 


Fr 


J | x 
Er Fr 
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835 2; Zheil. 9, Cap. z a DE 
Br... Sue Dre 
Alto ein Topfer der muß ben feiner Arbei Arbeit 
ſeyn / vnd die Scheiben mit feinen Fuͤſſen 
vmbtreiben / vnd muß immer mit Sorgen 
fein Wertmachen/ond hat fein ger 
werk. Er muß mie feinen Armen auf den 
Thon fein Gefäß formieren/ vnd muß 
u feinen Füllen muͤde buken. Er muß din 
ben’ tie ers ſein glaſure / vnd fruͤh vnd 
den Ofen fegen. Dieſe alle tröſten ſich ⸗ 
res Handwerks / vnd ein jeglicher 
ſich / daß er ſeine Arbeit könne. Man fan 
ihrer Inder Statt nicht entbaͤren. | 


ns . cc Inſonderheit werden Shi end 
Kachthumb auß Gottes Segen’ durch Die oa 
geftelte vnd kluͤglich geführte Kauffmann 
| — sertin. Es harnicheein jeder Denk) 
ondeinjedes Land alles  waszu feinem Bolten 
norhmendigerforderer wird ; darumb muß ein X 
dem anderen / vnd ein Menſch dem anderen zu A 
kommen ne Frucht / Wein / Dchb Obs Leinen 
willlen Tuͤcheren / Eiſen / Satz, Gmrirg/ ak 
Ochſen / Schaaffen / Kuͤhen / Pferden/ x. — 
Was ein Menſch durch Gottes Segen üb 
hat / dag gibt er vmb Belt oder Wahr hinweg 
fauffe hingegen / oder erhandlet —. | 
von noͤthen hat, 




























vom Schaz graben. 881 
| Was ein Sand uͤbrigs har / wird drauß· vnd 
woas es manglet drein gefuͤhret: vnd das geſchiehet al. 
les durch Mittel der Handlungen / Kauffman⸗ 
ſchafft vnd Kraͤmerch. Alſo le en wır Gen. 
2528. Daß die Midianittſchen vnd Iſmaeli— 

* Kaufleut auf Kamelen / Gwuͤrz Balfam vnd 
rrhen / auß Arabien in Egypten gefuͤhrt / vnd auß 
Egypten ohnzweifel widerumb weggenommen / wa⸗ 
ſie vonnoͤthen gehabt. | 
5 Die Rauff- vnd Schiffleute Salomons haben 
i. Reg.io.uu. auß Ophir Boldı deßgleichen Ebenholz 
vnd Edelſteine in das Juͤdiſche Land naher Jeruſa— 
lem gebracht. PER | | 
Bonderreichen Kauffmannfchaffe der Starr 
Tyro / ſchreibt vmbſtaͤndtlich der Prophet Ejechiel 
cap.27.0.12. fegg. En Da * 
BGleich wie die natuͤrlichen Lebens⸗Mittel von 
dem Akerbatw / Weinbergs Pflanzung/ vnd von der 
 Biehzuchr herfommen: Alſo die uͤtrigen Nothwen. 
digheiten zu Erhaltung dieſes zeitlichen Lebens / yon 
— Kuͤnſten / vnd von der Kauffmann. 
Druurch die Kauffmannſchafft werden König, 
#7 ch / Fürftemhumb/ond gmeine Regimenrer ond 
Staͤtt / zu groſſem Reichthumb vnd Anfchenge, 
bracht. Daher haben kluge König vnd Fuͤrſten / den 
Kauffleuten jederzeit groſſe Freyheiten gegeben‘: vnd 
werden noch heutigs Tags bey Fuͤrſten vnd Herren 
mehrentheils fuͤr den dritten Stand gerechnet. Der 


Kt erſt 












882 2. Theil. 9 Cap. 2 $. 


EEE 
erſte iſt der Stand der Gelehrten ond Beifklicherr, 
Der andere/ift der Stand der Edel⸗leuthe vnd 
Kriegs Dberften. Der dritter iſt der Stand der 
Kaufleuten vnd Kraͤmeren. Vide Francifcum 
Senenf. de Regno & Regis inflit,pag.m.gos, 
+. Zualler Begangenfchafft/ durch melde 
ein Menſch feine zeitliche Rahrung gewuůͤnnen will 
wird etforderet 
| a. Fleisſig vnd vnverdroſſen arbe⸗ 
ten / es ſey mit dem Gemuͤt / Sinn vnd Verſtam/ 
oder mit der Handy oder mit beyden zugleich; Dann 
gleich wie ein Weib nicht ohne einen Mann 7 eine 
Leibsfrucht empfahen end gebärcn fanyalfe fan auch 
die beſte Hoffnung nichts ohne vnverdroſſene Arbe 
erwerben. Ambroſius. 
b. Klugheit und Fürfichtigheit. Da 
gleich wie die Sonn das Aug iſt der Watt ı alfo ıfton 
Klugheit und Fuͤrſichtigheit deß Gemuͤts / das & 
aller menfehlichen Handlungen. h 
c. Fromheit vnd Gottsforcht. Dann 
wer fuͤr oa Dingendas Reich Gottes fischer dm 
wird das übrige alles zufallen. Marıh.8.34.1. Tin + 
8. Das haben auch die Heiden erfent / Baher Ciceme 
l.r. de Nat. Deor, denfmwürdig gefchricben: Bann 
Frommheit end Botresforcht aufgehebt wird one 
liert fich auch Trew und Blaub auf der menfi blichen 
GSeſellſchafft / vnd die allerherrlichſte and fůͤrtr Tach 
Tugend; die edſe Berechrigheit, — 
d. Die VBani⸗ igheit / welche der H 




















vom Schazgraben. 88; 
Hoftel Paulus / neben der Gorefeltgheie/ für einen 
groſſen Gewuͤnn i. Tim. s. 6. haltet / vnd der Weiſe 
Socrates dieſelbige Tas — rsTeor, den Reichs 
thumb der Natur nenner. We 

e. Vnd die Sparfambeit/ welche / wie i⸗ 
cero ſagt / das allerreichefte einkommen iſt. 

f Bor allen dingen aber muß deß glaͤubi⸗ 
bigen / einbruͤnſtigen vnd andächtigen Ge⸗ 
baͤtts nicht vergeſſen werden/ welches allein alle 
Mittel ſegnet/ durch welche wir etwas zuerwerben ge⸗ 
denfen. Es heißt: Ora & labora, Batte vnd arbei⸗ 
le / verſtehe / ehtlich in deinem Beruff. Dan es 
ſoll ein jeglicher wandlen / wie ihn der Herz 
beruffen bat; 1.Cor.>.17. vnd auſſer die Schran⸗ 
fen feines Beruffs nimmer trerten, Dann in ein 
frembd Ampt greiffen hatfelten wol außgefchlagen, 

Die beſte Reichthumb / welche cin Menſch in 
dieſem seitlichen Leben erlangen kan/ iſt / wann er 
teich iſt in Gott. Suc.ı2.21. vnd der groͤſte Schaz 

nach dieſem Sehen, iſt das Ende deß Glaubens/ 
der Seelen Seligheit. 1.Pee.ı.g. 


Verleurſt auf Erden etwann dein Sehe vnd 
Reichthumb  forhurfolches swaren wehe / dann vers 


leren iſt für lachen gut · Gedenfe aber doch mir Job⸗ 
ha, | 2 


See De 





DER 


834 2. Theil 9% Cap. 2. $» on 
Der Herr hats geben / der Herꝛ hats weder 
genommen, der Nam̃ deß Herren ſey gelobt 
in Emwigheit. Plurus eft amemgoMS, Hab 
und Gut foringt alhie von einem anfden anderen! 
vnd hat feinen befländigen Beſizer. Ja in dem Ted 
ſelbs folget keinem feine Herrigheit nach: Pſ49.i18. 
Wie viel einer immer auf Erden beſeſſen / kan er dech 
in ſeinem Sterben nicht einen Hiller mitnemmen. 
Haſtu nun viel verlohren / durch vntrewer Leuun 
Setrug / oder durch Kriegs Gewalt / oder anderen 
Vnfal / vnd haſt wenig mehr uͤberig fo gedenfe am 
den Außſpruch dei H. Geiſts / Pi. 37. 16. das we⸗ 
nig/ das cin Gerechter hat’ ift beſſer / dann 
das groſſe Gut vieler Gottloſen. Haſt aber 
iberdeinen erlidtenen Verlurſt noch gnug / ſo flu⸗ 
chedemnicht / der in Vngluͤk kommen / und 
dein Gelt mit dem ſeinigen durchgericht 174 
fonder folge der Vermahnung deß Wein Haube 

lehrers Syr-29.13-15. Verleur gern Dein ct 
ori deines Bruders vnd Nechſien willen/end 
serarab es nicht onder einen Gtein/bass 
doch vmbkom̃t: Samle dir einen Sc 3 
nachdem Gebott deß Allerhoͤchſten / der wird 
dir beſſer ſeyn Dann kein Gold/2e. Veran 
deinem Goit / er wird dir hie in zeit die Nothu ae 
hen / vnd dein Herz erfüllenmie Speiß vnd Fr vden / 
Ac⸗.i4. 7. nach dieſer zeit aber / uͤberfluß vnd Silk 
der Frewden / Pjalmas.ın Alhhie gibter nicht al⸗ 


J 
’_% 
















4 “ « =» u. en 
J J 


vom Schazgraben. 8 


fezeie alles vollauf / weil wirs nicht recht brauchen? 


m Himmel aber wird er allen uͤberfluß geben / weil 
wir da ſelbſt nicht mehr fündigen werden / noch Fön, 
nen. 


— 


F. 3. 
"B, Don den Allraunen. 


Es wird offtmahls onderden gemeinen Leuten / 
viel vonden Allraunen geredt / und denfelben die 
Krafft / jhre Befizer ondfleisfige Abwarter 
reich zumachen / zugeſchrieben. | 

MWannirgendein Mann an zeitlichen Haab 


und Gutgeſchwind aufgchery und in kurzer zeit reich 


wird / pflegen viel / ſolche gechwind erworbene Reich, 
chumb / einer habenden Allraunen beyzumeſſen. 
Wir wollen deßwegen / den Fürmisigen / fo viel 
muͤglich iſt / ein Gnuͤgen chun; fie doch für allzugroſ⸗ 
ſer Fuͤrwiz / Geiz vnd Begierde durch deß Teufels 
HÜlff reich zu werden warnen / vnd der Allraunen 


Beſchaffenheit / mit wenigem anzeigen, 


Die Alten Gothen haben die Zauberinen vnd 


Hexen / Allraunen / Alrumnen / vnd Helles 


rumnen genennt / vnd fie für ihre Prophetinen vnd 


Wahrſagerinen gehalten: Maaſſen eine dergleichen 


Allraun einem König mit Nammen Marcomiro, 


433. Jahr vor der Geburt Chriſti / durch ein jhme er⸗ 


ſcheinendes Geſpenſt / als er ſehr traurig geweſen / 
Ktt ii einen 
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einen Mur eingeſprochen / vnd ihne/ wie er feine 
Sachen anftellen folle / onder wiefen. Vod als 
dariiber fein Vorhaben noch nicht vecht von ſtatten 
gehen wollen, hat dieſe Fraw Allraun/ ever beide 
nifche Warſagerin / jhme bey Nacht eine Erfcheinung 
deß Teufels, Inder Geſtalt / als haͤtte er drey ze 
eines Adfers/einer Krotten/ond eines £ 2 
zuwegen gebracht weicher jhme vorgefage/ er werde 
ſich an dem Rhein / in den RNiderlanden / da jezumder 
Holland / Geldren / Guͤlch / Cleve vnd Coͤln iſt / nider⸗ 
taffen/ vnd groſſe Sieg wider den Adler / das iſt wi⸗ 
der die Roͤmer: Wider die Krotten / das iſt / wi⸗ 
der die Gallier oder Franzoſen / vnd wider den 
Loͤwen / das iſt wider die Nider⸗ teutſchen erlan⸗ 
gen. Dann die Römer führten in jhren Panieren 
einen Adler / die SFranzofen drey Krotten (anjezo 
drey Lillen.) vnd die Nider⸗teutſchen einen Lͤwen. 
Zu vnferen zeiten / werden durch die Allraunt 
nicht die weiſſagenden Zauberinen verſtanden / ſon⸗ 
dern theils eine natuͤrliche / theils eine zauberi⸗ 
ſche Wurzel. —— | N 


- 


1. Was die natürliche TBursel Mandra- 
goram oder Allraun belangt / beſchreiben derſelbigen 
Art vnd natuͤrliche Krafft vnd Wuͤrkung / die Bora- 

nici oder Kraͤuter· verſtaͤndigen / auf das alkrflciie 


ſigſte. —3 
Wir leſen Gen. zo.b. 14. ſeqq. Daß Ruͤben der 
Elteſte Sohn deß Patriarchen, Jacobs / gi geirder 


Bäljen 
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 Wäizen- Ernd auf das Feld gegangen / vnd daſelbſt 


Dudaim aefunden / welche er feiner Mutter Lea 
heimgebracht; Rachel aber ihre Schweſter / dieſelbi⸗ 


gen geſchen / an fie begert / vnd mit gewiſſem Geding / 
von jhren empfangen. 

Nun ſind vtel Gelehrte in der Meinung / dieſe 
Dudaim feyeneben die Mandragora oder All⸗ 
raun aetwefen/ deren Blumen lieblich / vnd die 
Frucht gut zu eſſen gewefen/ auch von den Hirten in 


den Drientalifchen Landen / zur Speiſe gebraucht wor- 


den. Wir wollen aber hiervon niche diſputiren / ſon⸗ 
der den Geehrten Leſer zu den Scharfffinnige betrach⸗ 

rungen deß Herren Doctor Heideggers in Exer- 
cit. 19.|Hiftorie Patriarcharum, Partis2. pag. 
m.564. fegg. bin weiſen / da er weitleufigen bericht. 
finden wird. Vnd fagen allein / daß wir deß Ru⸗ 
bens Dudaim / füronfere heutige Mandragoram: 
oder Allraun nicht halten: Wellen diefe einen böfen 
geruch von ſich gibt / der das Haupt ſchlaͤferig vnd 


oll machet: Dahingegen deß Rubens Dudalın eine 


 Hebliche und der Rachel wolbekante fruche muͤſſen 


geweſen ſeyn / weil fie fo groß verlangen darnach ge⸗ 


tragen haf. 


11. Was die zauberiſche Allraunen 


Wurzel betrifft / wird von derfelbigen gefagt / fie ſey 
- ergewnoupp® > das ift / fie habe Menfchengeftalt: 


Iſt aber ein lauteres gedicht / ond viel Zauberiſcher 
End Teufelicher betrug darbeng. F 
—— Reel 7 DER 


zZ v 
“u Hi 
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68° ni RE 
Diet zanberifche Allraun /wird von Gottes vnd 
jhres Heils · vergeſſenen Leuten / vnder den Balger 
vnd Hochgerichten / in der Beredung fie ſey von dem⸗ 
ach dem Tod der Gehenkten / von jhnen außgelaſſe⸗ 
nen Harn gewachfen / vnd wie ein kleines Männlin 
geftaltetzc. Heidegg. Hift. Patr. part.2. pag. m. 
774 mit Zaubercy ond Huͤlff cines ſchwarzen hun 
gerigen Hunds gegraben / heimlich in einem Räfklin 
aufbehaleen / zu gewuͤſſer Zeit gebadet / mit täglicher 
Nothurffet verforgt / je zu zeiten mit einem newen 
Kleid bekleldet / vnd zum sauberifchen Waarſagen u 
Vermehrung deß Gelts / vnd zu Fruchtbarmachung 
der Haußhaltung gebraucht: Bon etlichen Allraun / 
von anderen Heinzel maͤnnlin / oder Haußgott 
geneñet / von deren jhre Beſizere nicht anders ver mei⸗ 
nen / als / fie lebe / vnd ſchreye offt / wann ſie nicht gung 
geehret wird / wie ein kleines Kind. 

Dieſe Allraun iſt nichts anders als eine 
natürliche Wurzel / in / vnd bey deren / der lebendige 
Teufel ſelber / ich den Geizigen zu dienen — 
damit er von jhnen als jhr Gott vnd Gutthaͤter — 
widerumb geehret werde. Er ſchaffet jhnen — 
wenigs Gelts herbey / bey deme doc) fein Goͤttlicht 
Segen zuſpuͤren / vnd reißet hingegen endtlich de 
Seele / an ſtatt deß Zinſes / in den A der 
Hoͤllen. Kr 

Denkwuͤrdig iſt / vnd hieher ſehr dienftlichrmag 
Martinus Del Rio Diſquiſ. Magic, L.4.c. 2qu, 
6,.5.4.pag.01,547. von einer ſolchen zauberiſchen 


Allrau⸗ 






















Br. 
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Allraunen ſchreibt / nemlich: Als Tr: in Anno 
5 1578.da8 Richterliche Ampt annoch verwaltet / 
„ iſt mir onder eines beklagten Licentiaten confifeir- 


„ten Schrifften / neben einem / mie wunderlichen 
„Characteren / Buchſtaben vnd Zeichen erfuͤlten 
„Zauberbuch / auch ein Laͤdlin / wie ein Todten⸗ 
far formierer / zur Hand kommen / in welchem 
„ein alt ſchwarz Allraunen. Männlin gelegen / mit 
» fehrlangem Haar aber ohne Bart / welches sur 
» Zauberey und Vermehrung dep Gelts gebrancht 
» worden. Ich hab die Arm von der Allrannen weg» 
geriſſen / welche ſolches geſehen haben geſagt / es 
weorde mich zu Hauß ein groß Vngluͤk angehen. 
„Ich hab aber daruͤber gelacht vnd geſagt wer ſich 
„foͤrchte / der koͤnne wol hinweg gehen. Ich hab endt⸗ 
„lich das Buch / Laͤdlin vnd Allraunen⸗Maͤnnlin 
„in das Fewr geworffen / vnd hiervon feinen ande, 
„ ren Geruch / als von einer verbrennten Wurzel / 
gerochen. 


Lehret alſo die bloſſe Erzehlung der Beſchaffen⸗ 


helt diefer Alraunen / daß keiner / deme es omb ſel⸗ 


ner Seelen Seligheit ein rechter Ernſt iſt / die gering⸗ 


ſte Gemeinſchafft mit dergleichen Zauberwerken deß 


Sathans haben ſolle / wann er in der beſtendigen / 


Lib und Seel⸗erfrewenden ehwigen Gemeinſchafft / 


mit ſeinem Gott / Schoͤpfer / Erhalter vnd Heiland / 


| ce bleiben will, 


I 
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von der Achymey. 
An der kunſt der Alchymey / welche als dm 
Fewr.vnd Schmelikunſt / die Element aufloͤſen vnd 
reinigen; Die Vnvollkommenen / vollkom̃en / vnd 
ang Kupfer / Eiſen und Bley ec · Gold und Silber 
machen ſoll / haben zu jeden Zeiten ſehr viel / ſen 
weiſe vnd gelehrte Leut / den Narren alſo gefreſſen / da 
da fie durch dieſelbige reich werden wollen / fie 
euſſerſtes Berderben / Armut ond Elend 
haben. AN - 
Das Bold ſchimmert wol lieblich indie Augen/ 
vnd macht ſich ſelbs von dem / der es anſiehet / mit 
vnmaͤſſiger Sich / vnd offtmahlen vnzimmenden Mike 
(nibeqeren.Der bloſſe Nam deß Golds vñ Gel 
treibet die Soldaten / auß Blinder Hoffnung 
ſelbige zuerwerben / jhr Blut zuvergieſſen / vnd das. 
Sehen / ehne / daß ſie jhren Zwek erreichen / ft 
buͤſſen. > 

Der bloſſe Nam Gold ond Gelt / Reich 
humb vnd Schäse / trreibet die Gelehrten / v 
Dinten vnd Papyr surerfchreiben/ vnd die Kauf 
leute / manche gefahtliche Reiſe / sa Waſſer vnd 
Sand durch Berg vnd Thal / fuͤrzunemmen. 

Der bloſſe Nam Gold vnd Gelt / heſſu 
manchen Handwerks⸗Mann / von Morgen 
an den Abend / in feier Werkſtatt an ond sehr 
den Bawrs mann def Roche nicht achten / ſonde 
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BE EEE ET TE ET ET 
in Schnee / Regen vnd Windarbeiten/ weilen diefe 
alle / durch die Hoffnung / mit ihrem vnverdroſſenen 
Fleiß / Gold vnd Gelt endtlich zuerwerben, 
vnderhalten werden / darbey mancher zu ſeinem ge⸗ 
wuͤnſchten Zwet endtlich gelanget. 


Aber Gold vnd Gelt auf Goldmachen / 


durch die Alchymiſtiſche Kuͤnſte / ſpendiren vnd 
anwenden / iſt ein gangthöricht ond verlohren 
Weſen. Von dieſer Alchymiſtiſchen Fewrꝛ⸗ vnd 
Schmelz⸗Kunſt / wollen wir allhier auch etwas 
wenigs handlen. | ya 
a. Werden Vrſprungdeß Namens / Alchy⸗ 
mei / willen will / der mag ſolchen in deß Herren 
Eraſmi Franciſci Statsgarten / oder Newpolirten 
Kunſt vnd Sitten ſpiegel. I..c.i.pag.m.iiss.vnd 
in deß Martini Del Rio Diſquiſit. Mag. La. cap. 


5. qu. 1.J.a.pag.m.57, 58. mit mehrerem auf⸗ 


ſuchen. 
b. Die Erfindung der Alchymei vnd 
deß Goldmachens / durch den philoſophi⸗ 
ſchen Weiſen ſtein / oder univerfal vnd alle 
gemeine Tinclur / ſchreiben etliche / aber fälfche 
lich / vnſerem erſten Vatter Adam zu. Dann gleich 
wie der Teufel in allen feinen Werken vermeſſen iſt / 
alſo ſchewt er ſich auch nicht / dem groͤſten Betrug 
ein Faͤrblin / auß der Verkehrung der H. Schrifft 
anzuſtreichen / vnd lehret deßwegen viel Leut 


glauben / die tinctura univerſalis, vnd de Wei⸗ 


ſe Goldmacher⸗ Stein / ſey durch den 


— ⸗ 


N 
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Baum der Erkandtnuß deß Guten vnd deß 
Boͤſen in dem Paradys / angebildet werden. 
Nechſt dem Adam / geben etliche den Cham / 
der ſeinem Vatter Noah in der Archa ‚über feine Bits 
heimnuſſen kommen / vnd dieſe Kunſt vnder denſelben 
funden: vnd nach demſelben / den / in aller Weiſhel 
der Egyptieren vnderwieſenen Moſen / fuͤr Alch 
miſten auß: Wie nicht weniger den weiſen Köniz 
Salomon / welcher dieſe Kunſt / in feinem Ba 
Schluͤſſel Salomons / geneñt / gar eigentlich befchrit« 
ben habe. Welches Buch aber nicht auß deß Weiſcn 
Königs Salomons Hieroſolymitaniſcher / fondtr 
auf deß Sathans höllifcher Canzley / auf 















gefertiaer worden. 
Erliche halten darfür / man habe von Chrifl 
vnſers Heilands Geburt von der Alchymei 
Goldmacher Kunſt / ohne / wie das Gold dur 
die Metallgraͤber in Ophit vnd anderen Orten / auf 
der Erden / Bergwerken / vnd Goldſand / gegraben 
geſchmelzt und geleutert worden / nichts gzewußt An 
dere hingegen glauben / daß ſchon lange Zeit Bor der 
Geburt Chriſti / die Alchymei vnd Goldmadher 
Kunſt / in dem Königreich China oder Sina gebe 
worden / durch welche fie nicht allein Gold und 
ber / fonder auch die jenige Arzney zuwegen zubringen 
permeine / durch welchefiedie Wnfterbligheie u 
kangeten / wie hiervon in Adami Rogerij Heiden 
thumb pm. 7u1.fegg. slilefen, | 
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Zau vn eren Zetten gibresdereigenfinnigen 
hochmuͤtigen Thoren vnzahlbar · viel / welche ſich 
vnd andere / mit der eingebildeten Goldmacher 
Kunſt betriegen / vnd vnder der eirelen Hoffnungy 
dardurch reich zuwerden / ſich in euſſerſte Armut 
flürgen. | 
c. Esiffaber in obache zunemmen / daß das 
Wort Alchymei / vnderſchiedliche Kuͤnſte bedeutet / 
nemlich | 
x, Erſtlich Alchymiam metallurgicam, 
das iſt ‚die Kunſt mit allerley Metallen vmb⸗ 
zugehen; dieſelbige zugraben / zuwaſchen / zuſchmel⸗ 
sen’ zuleuteren vnd zuſcheiden: Welches eine vralte 
hoͤchſtnuzliche vnd nothwendige Kunſt iſt / welche 
gleich nach dem Anfang der Welt / Thubal Cain er⸗ 
funden vnd geuͤbet hat / welcher Genes.4. v. 22. ein 
Meeiſter in allerley Erz vnd Eiſenwerk ge⸗ 
weſen iſt. 
4. Demnach Alchymiam fpagiricam , die 
Fewr⸗ Brenn⸗Schmelz⸗ vnd Diſtillir⸗ 
SDaaſt / durch welche nicht allein die Metall vnd 
Nineralien / ſonder auch die Kreuter vnd ge⸗ 
waͤchß des Erden / deßgleichen die Coͤrper der 
Thieren in ihre erſte Element aufgeloͤßt und auf 
tunſtreiche Weiſe auß denſelbigen Ochl / Salz / 
vnd die kraͤfftigen geiſter gezogen werden / welche 
zur Armey vnd Heilung mancherley Krankheiten vnd 
menſchlicher Anligen uͤberahß dienſtlich / gleichſam 
N: wnnder 
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wunder in der Natur wuͤrken. Del RioDisg.Mag; 
pag.nt.58. | $ 

Dieſe zwo Gattungen der Chymiſchen wůrkun⸗ 
gen / achten wir hoch / halten dieſelben für ſonder⸗ 
bare / von Gott dem Menſchlichen geſchlecht zu ſeinem 
beiten / ge gebene Guthaten / wann nemlich die M 
ſter derſelben in jhren Schranken verbleiben. 

y. xpvaomoızv vel Chymiam tranfmutas 
toriam, die. Goldmacher kunſt / 53 | 
gene und vngewuͤſſe Kunſt / von deren bie 
miſten fürgeben/ es fönnen durch diefelbige die vn⸗ 
volltomenen Metall / indas aller volltomnefte Geld 
vnd Silben verwandlet werden: Zu dem ende / fir 
eine fonderbare und gewuͤſſe Materi bereiten’ deren 
fie onderfchiedliche Namen gebenyalsnemiihElixin 
Tinctun Stein der Weiſen / geſegneter Stein 
geſegnete Erden / Lebens waſſer / Lebens 
holz / Goldſaamen / Jungfrawen Milch / 
Natur fewr. ꝛc / vnd denſelben hoch verwunder 
liche Krafft / fo wol in der Metallen Vervollkomung 
vnd Verwandlung / als auch in der menfchlichen 
Leiberen verfohrner Geſundheit widerbringung end 
Erhaltung zuſchreiben. | DE 
4, Dieſem Weiſen ſtein wollen die Alch⸗ 
miſten mit jhren wunderbaren / vonniemand ver⸗ 
ſtandenen Woͤrteren / als namlich Azoth / Ana⸗ 
thron / Uſifur / Rebis / Realpas / Salteberi/ 
;c. ein anſehen machen / vnd jhr Kunſt darunder nu 


bergen. 
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2. Siezanfenfih auch vmb die materi def. 
ſelben. Dem eintenigefalr zu dieſer Tinctur / vnd wei⸗ 
fen ſtein / oder Pulfer / Eiſen Schlafen Salz / 


Calchant / Alaunec dunemen. Din anderen ge⸗ 


falibeſſer das Krotten Schmalz / die Eyer ſcha⸗ 

len / eines Rothaͤrigẽ knaͤblins diſtillirter Koth 

Dem dritten. weiblicher Monat⸗ fluß / oder ans 
der Menſchenblut / balſamierte Coͤrper vnd 

Mumien. | An * 

Von dieſes gemachten Weiſen ſteines / vnd koͤſt⸗ 

lichen Gold tinctur kraͤfftigem vnd lebendigmachendẽ 

Geiſt / reden fie ſo viel mit verbuͤmbten vnd vermumb 

ten Worten / daß ſie ſich vnder einanderen ſelber nicht 


verſtehen. 


w> = 


f. Sie fagen / es werde durch diefen Stein end 
rinctur das Bold / als auf einem Saamen gezeuͤ⸗ 
get vnd fortgepflanzet: Vnd geringer Metall / fonders 
lich das Bley / in Bold verwandletz maſſen von Theo⸗ 

phraſto Paracelſo geſchrieben wird / daß er in einer 
fürnemen Start in den Wuͤrtenberger Land allſein 


Geltverzeßret/und drauf feinenHofmeifter ein Centner Bley 
einzukaufen befohlen /welches er in Stuͤk zerhawen / in einen 


Diegel werffen / vnd aufgluͤende Kohlenſejen lafeu : als nun 


das Bley zerſchmolzen / habe er ſeinem Diener ein kleines Fr 
| —7 blutrothen Puͤlferlin gegeben / daß er fol 


mn das zerſchmolzene Bley ſchutten /wol vnder einanderen 


ruͤhren / vnd hernaher in eine eiſerne Form gieſſen ſolte; wel⸗ 
ches er gethan / vnd ſeinem Herren widerumb angeſagt / dag 
zerſchmolzene und genen: ey fehe auß als wan es das kla⸗ 
vefte vnd ſchoͤnſte Gold ware / deme Theo wen eant wor⸗ 
tet Ja; Gold full es ſeyn / dann mit Bley Fan ichnicht viel 
en an 
Meiſter zu bringen / wei feiner 
Koftbarheit nicht gnugſam veruunderen koͤngen / vnd jh⸗ 





meden ———— an geprägtem Gold ond — 
ber bezahlet. RR 
Der weit beruffene Helmontius, fehreibt in 
feinem Buch vom ewigen Leben / (ich achte in 
dem Verſtand / wie die Sinefiichen Keyſer / alle Tag 
in einem kupfernen Beken / den Thau — 
Perlein deß ewigen Lebens / darintien zupeinn 
Adam Rog. Heidenth. pag.m.71;,) Er * 
Stein der Weiſen offtmals geſchen / vr 
feinen Haͤnden betafter/2c. Er habe ein Bi 
von einem Gran / in Papyr eingewiklet / auf * 
lebendig Quekſilber / fo heiß geweſen / ineinen fen 
Tiegel geworffen / da ſey das fluͤsſige ——— 
Stund an / mir einem Geraͤuſch geſtanden Habe fir 
zuſammen getrieben wie gelb Wachs / vnd ant gr 
Boden gefeit. Dach dem man es wider aegoffen, 
und beydem Blaßbalg abgeblafen/habe man 16. . 
weniger in. Granygediegen Gold gefunden. , 
Her: Francifci meldet in feinem Kunft en — 
Sittenſpiegel pag.m. izoi. Als Anno — 
Kaͤiſerl. Majeſt. Ferdinand / der I. Glors 
ſter Gedaͤchtnuß / ſich mit dero Hofſtatt zu —* n⸗ 
gefunden / habe ein vnbekandter Philofphus 9 3 
| Kaͤiſerl. Majeſt. durch einen Edelmann * | 
hauſen / ein Pulfer zugeſchikt / ſelbſten de rein 
Prob sbunecheshöG@ache Re, Rajefl. 
deſſelben Jahrs den 15. Tag Jenner gerf 
dardurch eine Quantitet Dueffilber in * rel 
lauteres / wahres vnd beftändiges Bold vers 
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- 


Mit einem einigen gran felbiger Tinctur/ habe 
Ihre Majeſtat / mir eigener Kaͤiſerlicher Hand/ 
drey ganze pfund Quekſilber / in dritthalb pfund 
reines Gold verenderet. Auß dieſem rein gediege⸗ 
nen Gold// hat Ihr Kaͤiſerl. Majeſt. einen Schaw⸗ 
pfennig / viel groͤſſer als einen Reichsthaler / in 
zimlicher dife/ gieſſen laſſen / auf der einen Seiten/ 
- nie einem Mannsbild/ das einen Sonnenkopf/ in 
den Haͤnden deß Mercurii Zeichen / vnd an den 
Fuͤſſen deſſelbigen Fluͤgel hat / mit dieſer uͤber⸗ 
en DIVINAMETAMORPHOSIS, 
-EXHIBITA PRAGE XV. JAN 
ANNO MDCXLVIILIN PRÆSEN- 
"TIASACCAS.MAJESTATISFER: 
- DINANDI TERTII, Aufder anderen ſei⸗ 
ten / iſt dieſe uͤber ſchrifft zu eſen RARIS HAEC 
 UTHOMINIBUSNOTAESTARS, 
'ITA RARO IN LUCEM PRODIT: 
-LAUDETUR DEUS IN ZTER- 
"NUM, QUI PARTEM INFINITA 
-SUESCIENTIZABJECTISSIMIS 
-SUIS CREATURIS COMMUNE 
CAT. X 
8. Diefer weiſſe Stein / allgemeine Tin? 
cetur vnd Pulfer/ ſol nach der Alchymiſten fürs 
geben / alle Krankheiten / wiedieimnier namen 
haben / gleich als durch ein onfichrbares Fewr / vers 
ehren und heilen / nemlich den Auhatz / die 
nd —2 die Pr 
- ⸗ 4 
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. 


fallende Sucht / den Schlag / Woſff/ 


heilet und aefund gemacht / daft er def anderen 


Wilhelmi Conftantini ‚ eines fehr berufen 
ſchy 


A 





Krebs / Fiſtel / 2c. Maflen Theophraltus Pa- 

racelfus,in beyſeyn Aluerti Baſa, Koͤnigl. Pal 
fehen Medici, welcher fich eben damahls auf 
kienfommend / bey den: Paracelfo eingefunden 
einen Kranfen/demeniemand fein geben mehra® 
ſchezt / durch drey Tropfen feiner Tinctur / Diet 
jhme in einem gläslein Wein eingegeben? alſo 

















mwiderumb außgehen / und die Mittagmahlzeithe 
ihmedem Theophrafto einnemmenfönnen.Me 
lior Adamus in Vita Theophr. pag. m.33. Mt 
diefer Eur har er auch einen Beyeriſchen ER 
mann ander Waſſerſucht / vnd eines Rharshent 
zur Ingolſtatt von Murerleib an lahme Tochtet? 
in ſchneller cil gefund gemachet. jr 


b. Wir verwerffen nicht alle Chymei / tl 
ehe fonderlich- in der Arzney / fehr nuzlich/ Br 
den derfelben Kunſt wolerfahrnen / fan gebraugt 
werden/ vide Alftedii Encyclopad, 1,35. I. 
pag. m. 2274. fegg. Aber dem Alchnmiftiil 
Goid/ vnd die Kranfen in fo fehneler eil afunl 
machen/ find wir nicht hold / vmb folgender 
ſachen willen. — 1 

æ. Beil dieſe allzugroſſe fuͤrwizige Kult 
mehrentheils von dem Teufel herkomt 
welchen die jenigen / fo dieſe Kunſt üben 7 il 
sehulffen nemmen. Maſſen die Mitarbeit 


— — — ——— — — —“ —0—— 
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Alcchymiſten / als fie eines Tags fleiſſig gearbei⸗ 
 fet/ vnd doch nur keinen ſchein deß Golds erbli⸗ 
fen koͤnnen / den Teufel endtlich vmb rath vnd 
huͤlff angeruffen / der fhnen dieſe kurze vnd zwei⸗ 
felhafftige Antwort gegeben: Arbeitet. Arbeiter, 
Wie Theophraftus , mir dem helliſchen 
geiſt / geheime freundſchafft gepflogen / vnd von 
hme allerley zu lernen begert/ haben wir dro⸗ 
ben / an vnderſchiedlichen orten / ſchon gnugſam 
 ertiefen/ auf deſſen angeben er / ohne zweifel/ 
auch feinen Philofophifchen Stein / vnd ſein | 
 Eaudanum, deffen zubereitung er / wie Melchi- 
- or Adamus in vitis Medicorum pag. m. 34. er⸗ 
wehnet / feinem Menſchen offenbaren wollen / 
gehabt: | — > | 
- Daft alle übrige Goldmacher / melche in 
‚den Hiſtorien beruffen find) als Arnoldus von 
Villanovo , melcher am Päpftlichen Dot ‚it 
beyfenn vieler Cardindlen auf Kupffer Gold ae 
Macht / deßafeichen Rainundus Lullius, Geber/ 
‚ Baccon', der Engelländer Reichart / vnd viel a 
dere mehr / find der Frfahrenheit halber in der 
— verdächtig geweſen / wie die bey⸗ 
den Jeſuiten Pater Achanafius Kitcher 7 vnnd 
Martinus DelRiofelber begeugen: 
! se Ob deßhalben gleich dieſer Stein der 
weiſen / von etlichen Alchymiſten gemachet 
wird / fo erſcheint ſich doch anuafamb / daß der 
Teufel ſeine Hand bey dieſer Kunſt habe mit 
tl wuͤr⸗ 


— — 


— 
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— 


wuͤrke / ondermweife/ vnd alſo endlich dieſes Peufers 
end Steins / Meiſter ſey. —— 
Der Teufel kan / als cin erfahrner Rur⸗ 
kuͤndiger / ſehr viel ding durch narürliche Mittel 
würfen vnd thun / welche ein Menfch mie allen 
feinen Sinnen vnd Kräfften nimmermehe erzeis 
chen fan: tie wir droben in den paragraphis 
- der Zauberer Gabelfahren / Bokren 
vnd wersermäachen/ gnugſam dargethan 
erwieſen haben. Wann nun aber gleich die Kun 
den weißen Stein zumachen / natuͤrlich nd 
für fich ſelbs gut ſeyn koͤnte / fo iff fie doch Der 
daͤchtig / weil fie vaſt nicht anderft / als Dun 
gewuͤſſe Buͤndtnuß und pacta mit dem 
oder doch wenigſt / durch deſſelben betriegliche 
fenbarungen / von niemand anders / als von jhn 
deſſen Gewonheit iſt / ſich in einen Engel d 
Kichts vergſtalten wann er betriegen will Den 
kommt. Vnd darumb iſts kein wunder / ann 

























= 


ſchon dergleichen Leuth das Liecht ſchewen / maſt 
der angezögene / welcher Käifer Ferdinane ol. 
von feinem Tincturpulfer zu Prag/ erwaswenige 
überfendt/nicht jvollen erfant werden / in dein n⸗ 
mand jemahlen erfahren fönnen wer Cr geweſe ’ 
weil er fich ſtraks abfentirt vnd vnſichtbat 
macht. | A 
Wann nun dieſe Kunſt fo richtig vnd gut 
vnd derfelben Meifter fo fromme Leu ind 
ſich darfür außthun: wann fie GOttes Ehr Zum 
deß Nechſten nuzen ſuchen / wie fie darfuͤr wol 


— 
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angeſehen ſeyn / warumb haften ſie dieſelbige fo ver⸗ 
ſchwiegen vnd offenbaren ſie niemand? wüſſen ſie 
nicht / daß man der Koͤnigen vnd Fuͤrſten 
Heimligheiten verſchwiegen behalten / as 
ber GOttes werck preifen vnd offenbaren 
ſoll: Thob.ı2. 7.2? Es wurden ja noch mol redli⸗ 
she Gemuͤter gefunden / welche / wann fein betrug 
hinder dieſer Kunſt were / dieſelbige / wann ſie jhnen 
geoffenbaret wurde / alſo brauchten / daß ſie kein uͤ⸗ 
bels darmit anrichteten / ſonderlich männiglich/ 
den Armen vnd Reichen/ fuͤrnemlich aber den 
kranken / darmit bediener wärren. Aber «8 ſchei⸗ 
ner / Chriſti Spruch werde an jhnen wahr / Job. 
3.19/20/21. Die Menfchen lieben die Finftere 
nuß mehr dann das Liecht / dann Ihre werf 
findböß. Wer args thut / der haſſet das 
Liecht / vnd kommet nicht an das Liecht / 
auf daß ſeine werk nicht geſtrafft werden. 
Wer aber die warheit thut / der komt an das 
Siecht / daß feine werk offenbar werden / 
dann fie find in GOtt gethan. | 
Diie Alchymiſten wenden zwar ein: Det 
Heilige Geiſt laſſe ihnen nicht zu / folche 
grofle Geheimnuſſen zu offenbaren. 
Arntw. Warumb finderfich ein folcher het 
Tiger Geiſt / der der Alchymiften einbildung nach 
injhnenift/ fogar felten bey den rechraläubigen 
warumb finder Er fich aber fo häufig bey diefen 
ee flofjen 


u 
‘ * 
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an ols en Phantaſten / welche nach K 
dem fie dienen / hochfleigen / — 
viel einbilden ? Allein darumb / u 
Teufels bequemſte Wertʒeug find. ei: * 
Sonſten geſchichts vnfehlbar durch € 396 

tes fonderbare Regierung 7° * * son dem 
Teufel berrogentn und verfuͤhrte miſten/ 
ob ed * — der aben/ 
doch weder ſelber rei ee cich 
machen koͤnnen: dann / wie wir ſcho — 

Ss —— haben / will GOtt nid 
daß jemand durch den Teufel reich « gem ac T en nr 
de: dann Er iſt felber der Ders 
arm vnnd reich macher, 1. Sammel 
verf: 7. 


8. Demnach verwerffen wir Er 
mächer Kunſt / weilen fich bey derfelbe 
vnd wreft Sanıgan ee 


lich 
1. In perfelben Srermng der 


rung. 
2. Inderfelben übune. 
v Was die Eriernung und 4 
— 3 belangt/ xuͤhmen die mei A 
mes we ie die Kun 
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ſonder / daß / was fie darinnen koͤnnen hren 

durch einen höheren Geiſt geoffenbaret 
worden / als nemlich: — 


— — — 





a. Sie růhmen ſich der Goͤttlichen Of⸗ 
fenbarungen / wie Raimundus Lullius, wie 
der a Rupe Scilsa, vnd viel andere vnderſchied⸗ 

liche / fonderlich von der Geſellſchafft der Roſen⸗ 
reuzer gethan. 6 


* Es iſt aber wol zu beſorgen / fo ſie etwas Of⸗ 
fenbarung vnd Vnderweiſung von dem Stein den 
weiſen haben / dieſelbige komme nicht auß der 
hoͤhe / ſondern auß dem tieffen rauchenden Ab⸗ 
grund / gleich wie fie viel mie dem Fewr vnnd 
Rauch vmbgehen. 
b. Sie ruͤhmen ſich Ihrer From̃heit vnd 
andaͤchtigen vertrawlichen Gebaͤts / 
durch welches ſie ſolche Offenbahrungen erlan⸗ 
gen. Nun finden wir in der Heiligen Schrifft 
außtrutklichen Befelch / und die von Chriſto in 
dem Heiligen Bareer Vnſer fürgefehriebene Re⸗ 
gul / vmb das tägliche Brot / vnd vnſeren 
becſcheidenen Theil zübitten: Match. 6, ır. 
 Prov. 30. 8. Aber fuͤrwizige / vnd den Geiz zu 
vnderhalten dienende Kuͤnſte von GOtt zu bie, 
ten/ haben wir weder Befelch z.noch Verheiſ⸗ 
fing der Erhörungs.. vnnd fan. deßwegen 
"as IT dag 
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das eingebildete vertrawen / weil es auftinfal 


ſches Fundament gegruͤndet iſt vielmeht a 
hochmuͤtige Eigenlieb / und vertrawen 
ſelbſten / als auf GOtt / genennet werden titauf 
folgender Hiſtori erſcheint welche Erafmus Fran 
eifci in feinem Kunft vnd Sitten ſpiegel pag.m 
„, 1211. erzehlet / folgenden innhalts; Eshabal 
„ eine Zeit / eine gewiſſe Perfon groß verlat a 
»gerragen zu erfahren / welches doch, die tuahtt 
„eigentliche Materi / waͤre / auß welcher Derfli 
„der weiſen koͤnte zubereitet werden vnd MW 
„deßwegen bey Nacht vnd Tag⸗ zu GH al 
„feinen Knien geruffen / daß er jhm doch did 
» hohe Geheimnuß offenbarere (wäre jhme/ it | 
er / wie der Author meldet / geifffichen Stande 
geweſen / beſſer angeftanden 7 mann er den lt 
ben GOtt vmb die Gnad feines heiligen Geile! 
fein Ampt mit allen trewen zu verrichten Mi 
feinen jhme auvertrawten Schäfftein/ den MA 
zum Himmel rechesu zeigen / fo einbr nſtig al 
geruffen und gebaͤtten herte z als er vmb die 
bahrung deß mir groffer thorheit erfuͤlten St | 
Der weiſen / gebetten har. Als er nun einsmahlel 
„ der Chriſtnacht / bey groffer Fälte/auffeinen! uen 
ligend / ſo ernſtlich gebettet / daß er jhm auch fallt 
„dag veſte vertrauen geſchoͤpfft / er werde feiner il 
»gewaͤret werdẽ / habe er zu mitternacht / eine ai 
„fe vnd ſehr liebliche ſtim̃e gehörer:Chriftophefftcht 
Luf vnd preiſe Gott / dann dein Gebett iſt erhötk 





















»» Auf diſe wort / ſey er vaſt entzuket worden’ Sk 





— 


__ Pond Aion dog 


en; — — |. nn 

. >» habe doch ferner mic bereen gefraget Ab 
9 HEr was iſt es dann / darauf. dieſer 
thewre Schaz bereitet wird, Ach Herz 
S lehre es mich / ich will dir danken ew ia⸗ 
lich, Flugs drauf habe sr nichts anders gehoͤrt 
alß dieſe drey wort Brot / Brot /Brot / welcher ant⸗ 
wort er ſich herzlich gefrewet vnd ſich bey einem 
feifchen Flirſten vmb etwas Gelt beworben auf 
welchem er eine glaͤſerne Retorten / welche uͤber 
„mo thonen Bier gefafler / machen laſſen zden be 
fen ondreinefte Weizen gefauft/denfelbigen auf 
feiner eigene zubereitetẽ Handmuͤhl fänftiglich ge⸗ 
mahleẽ / das maͤhl mit geleuͤtertẽ Meyenthaw an⸗ 
gefeuchtet / gtoſſe runde Brot darauß geſtaltet/ 
dieſelben in einem nicht gar heiſſen Ofen langſam 
gebaken / die rinden ſchleünig darvon genommen/ 
vnd den Armen gegeben: die broſmen oder inn⸗ 
wendige deß Brots aber/alfoheif/mie fie auf dem 
Ofen fommen / in den groffen gläfernen Kolben 


— 


er ende: deme er Tag and Nacht einge 
find 












Kindes Fewr gehalten / vnd mir diefer Arbeirfolang 
fortgefahren / biß das Glaß mir dem allerfchönften 
eizenbrot / das man mit Yugen fehen moͤgen / 
iferworden. Indeſſen ſey die Diftillarion mit 
Frewden ſortgegangen / vnd zuerſt ein gelbes waſ⸗ 
ſer herauß kommen / welches in einem vnleidenli⸗ 
chen / durch die ganze Statt ſich außbreitenden ge⸗ 
ſtant von ſich gegeben / welcher drey ganze Tag a 
 Wwährsr; nach deren verflieflungaber / habe fich in 
Z l $ dem 
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dem Kolben / eine ſchoͤne Saphyrblawe uifen 
ſehen laſſen / in deren vnderſchiedlichen Sernen 
Fewerſtrahlen / geſchwinde Bliz / vnd veraleicyen 
mehr Ding bemerket worden, Endlich fen in Die 
newen beydefteltert recepracula oder Glaͤſer /ein 
fiberaufs fehöne rubm rorhe Fetichtigfeit + eines 
edlen und durchdringenden Geruchs / aus dem 
Kolben gefloſſen / daß die beften wolriechenden 
Balſamoͤhl Summi/ Ambre / Benzöfnt 7 
min/ Bieſem vnd Zibet / auß zwanzig Apo 
zuſammen getragen / mit dieſein edlen liebich 
Geruch / nicht koͤnnen verglichen werden. Mitt d 
fer rubin farben Feuchtigkeit / ſollen viei kranke en 
todſchwache Leüt auf jhren Siechbetten Fraffug 
erquiket worden ſeyn.ꝛc. Ingleichem haben ſich 
allerhand Thier / und wachſende Pflanzen indie 
ſem glas ſehen laſſen. | * 
Ein ſchoͤner Traum auß der helffenbeinem 
Pforten Homeri |. Wer will glauben / daß fo 
diefer Alchymiſt / etwas von den erzelten Dinaas 
eſehen / die Natur. folches gemürferend ihne der 
Teufel nicht geblender habe ? Wer ift aber’fo alberz 
der fich bereden laſſe da der heilige Gott /Diewm 
nuͤze Fuͤrwiz diefes/ fein Ampt vnderlaflend 
vnd durch die fchändliche verurgoruoremm. im: 
frembdes ganz vnnüzes Ampt greiffenden Kluge 
lings / jhme gefallen laſſen und demfelbigen Dient 
vermeinte Geheimmuß/ nach feinem Begeren 
offenbarer habe; als allein diejenigen / welche von 
gleichem Phantaſtiſchem geiſt gerricben vnd 
giert werden / vnd der gerechte Gott jhre fuͤrwiz jr 
ſtraffen / dem hoͤlliſchen e— — 


En 
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ger / jhnen einen blawen Dunft für die Augen zu‘ 
machen / ſie in jhrer ffarf einachildesen irrigen Met 

niung aufzuhalten / vnd zur wolverdienten Sraff/ 
noch mehr zu betriegen / vnd zuverblenden. 
Daß die ſonderbahre From̃heit / betten 
vnd Allmuſen / dieſer Schöpferen deh weis 
fen Steins / fo hoch gerühmer wird / taugt 
nichts zur Sach. From̃heit berten vnd Allmo, 
geben / find zwar an jhnen ſelbſt hoͤchſtruͤhm⸗ 
lich / aber erſt dann zumahlen Gott angenem / vnd 
denm Menſchen nuzßlich / wann fie auß dem wah⸗ 
zen herzvertrawlichen Glauben zu Gott herflies⸗ 
fen : ohne dieſen / ſind ſie / nach dem außſpruch Pau⸗ 
ii Rom.14. ult. ſünd vnd nach der Sehr def heil⸗⸗ 
gen Auguſtint/ fplendida peccata, glenzende 
Sünden: nicht zwar in der betrachtung deß mo, 
‚  ralifchen ſitlichen Werfs an ihm felber ; fonder zus 
ee felliger weiß / weil diefe moralifch guren übungen 
‚ der Seel vnd deß Lebens der recht guten / heiligen 
end Gore wolgefaͤlligen Werken / nemblich deß 
wahren glaubens vnd herzlichen vertrawens auf 
BGott/manglen. Gleich wieder Glaub nichts rauge 
‚ohne die guten Werk: alfo taugen die Werf/ 
wie gut ſie eüſſerlich ſeyn ſcheinẽ / auch nichts ohne 
den wahren Ölanben, Der wahre Glaub aber/ vnd 
* das rechte herzliche dertrawen zu Gott / fieher nicht 
Auff das / wornach deß Menſchen vngehaltene Bes 
gierden / ein vngezauͤmtes verlangen tragen / ſon⸗ 
der gründet ſich allein auf das Goͤttliche wort / ver⸗ 
heifung vnd willen. Kan alſo dieſer Alchymiſten 
from̃ heit/ betten vnd Allmoſen geben, ein bare lan 


tere 
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tere heücheley / Gore dem Herren nicht. 
alß vorzeiren der Heiden rugenden/ feyn. St 
nen auch ihre gerumte Dffenbarungen vom Teu 
felber herfommen /der fich frewt / wann | 
Menfchen/ under demſchein einer Goͤttlichen Di 
fenbarung / berriegen fan. Maffen dann von 
ſem berriegerifchen geift / ohne zweiffel Tre 
ſprung auch die jenige Offenbarung gehabt / we K 
jenner Alchymiſt im Herzen Francifci Kunſt end 
Sttten · ſpiegel. pag.m. 1209. hoch erhebt amd ei ft 
zellet: daß nach dem er ein lange zeit ciferig zu & 
gebettet / daß er ihme die eigeneliche materi deß PH bi 
fofophifchen Steins / wolle laſſen fund werden 3 
ihm endlich in einem ſchoͤnen troſtlichen € 
Roffenbarer worden / er folle Terram Ad: 
Adams erden zur hand nemmen/ und dar 
nach den gefezen der Kunft alfo handlen / b 
zur vollfommenheir gebracht wurde. SSierauffhak 
er diefes werk mit feinem Secretario, nicht ms E- 
Start /da fie gewohnet / fonder an einem abe 
genen ort /ineinem Wald / eine ſtarke halbe m 
von der Statt/ fürzunemmen befchloffen/ od def 
wegen die darzu gehörigen inftrument/font Mi »2 
in der Holfteinifchen Glashütten / einen geoflen 
glaͤſernen Kolben / drey klaffter weit v nd 9 
breit / verfertigen laſſen / und nach deme fe eü ein 
zimfich groß Hauß von bretteren in dem R 
aufrichten laſſen / haben fie alle gu ihrem ne f 
nochwendige erfordernuß hineingefchafft/end 
einem erfarnen Chymi ſien Arbeiter das * 
ara 
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gefangen. Die beyden Principalen wechsleten 


vmb / vnd war allezeit einer drey tag bey dem Labe⸗ 


ranten / welche abwechslung ſie etlich monat na 

einanderen getrieben / mit hoͤchſter gemuͤts vernuͤ⸗ 
gung / in deme ſie manchmahlen in jhrer groſſen 
Glaskugel / welche durch ein ſanfftes Kohlfewr 
regieret worden / ſo ſchoͤne ſachen geſehen / daß ſie 


daruͤber beſtuͤrzet wurden. 


Anfaͤnglich lieſſe es fich unden in dem Kol, 
ben fehen als eine Inſul / oder fonfkein ftuf Sands; 
oben erfchien eine Wulfen / die etwas roͤthlicht / 


aber zimlich dunkel darbej war. Nachgends ſieng 


das Land an zu gruͤnen / allerhand ſehoͤne gewaͤch⸗ 
ſe / blumen / kreuͤter / ſtauden vnd baͤum herfuͤr⸗ 

bringen / worbey ſich auch etliche geſtalten vnder⸗ 
ſchiedlicher Thieren ſehen laſſen / welches ſehr lieb⸗ 
Lich anzuſchawen gewefeh. Oben in dem Kolben 
fahe man bald fehöne Regenbogen / hald Sternen⸗ 
bald Blizen / bald anmurige Regen / Nebel / vnd 


viel andere meteora , welche fachen alle / fo wol die 


vndere / als obere / ſich gar lieblich under einanderen 
vermiſchten / alſo daß diſe Chymiſche Arbeiter eine 
erwuͤnſchte vollkommenheit hofften. 

Als nun einmahls die beyde Principalen/ 


neben ihrem Laboranten / diefes groffe Geheimnuß 


wol betrachteten / begunten ſie zumerken / daß der 
rothe Lew ſeine herrlichkeit herfuͤr bliken lieſſe / wor⸗ 


uͤber ſie hoͤchlich erfrewet / ſich entſchloſſen / inner⸗ 


halb vier tagen den Kolben zuoͤffnen / vnd ihren 
gefangenen an das tages Liecht herfuͤr ſteigen zu⸗ 
Bi: laflen/ 


> 
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laſſen / der diener gab den Rath / fie ſolten nur ad 
bald das Siegel brechen / fo koͤnten ſie ſehen daß dex 
Adler ſchon Flügel dekommem / doͤrfften gleichwel ” 
denſelbẽ nicht alsbald / ſonder erftnachdrene Tage? 
fliegen laſſen. Dieſem Rath folgten ſie / eroͤffrreten 
das Siegel / vnd fahen mir groſſem luſt vnd ver 
wunderung das jenige / was fie lange zeit zu fehen 
verlanget hat. gr “+ 
Nach deme fie das Glas mit fauberem — 
wat wiederumb zugedeket / vnd oben ein fein 
Band herumb gebunden / haben fie Gott gedankc 
vnd weil einer von jhnen wider nach der Statt re 
ten mußte / haben Ihme die anderen beyde da 
aleidt gegebẽ / fich noch ein wenig mut einãderẽ über 
jhrem groſſen Geheimnuß zubefprechen. Bliebe ale 
niemand beydem Werf als deß Laboranten Knab⸗ 
welcher die ganze’ Zeit über / fleilltg darbey aufge 
wartet hatte. Wie nun der gehoͤrt / daß feine Herren 
fo froͤlich waren / vnd jhre Gluͤkſeligkeit hochprie 
ſen / konte er ſich nicht enthalten / die groſſe SI 
gel wiederum̃ zueroͤffnen / darmit er auch alles 
eigentlicher beſchawen moͤchte / vnd vergaß da 
das Glas widerumb zuzumachen. — 
In dem er ſich nun an dieſem ſchoͤnen Werk 
vergaffet / und die Glaskugel zuzumachen verge 
ſen / dringet der Luft mir Gewalt hinein / vn 
vrſachet / daß der ſtarke Sen ſeine Freyheit vnd Au 
gang mit Gewalt ſuchet / woruͤber das Gast 
taufend ſtuk zerſprungen / mit einem fo grauſamen 
Knall / daß die Kuͤnſtler mit ihrem Saboranrem? 
Bis doch fern darvon waren / herzlich daruͤber 
fehrofen/ 
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(brot vnd vermeinten/ der Donner herte den 
halben Wald uͤber einen hauffen gefchlagen : Er⸗ 
nnerten fich aber alsbald ihres hochwichtigen 
Werks vnd groffen Glaſes / welches fie zueröffnen 
den Anfang gemacher hätten / eileten deßwegen 
Ihto zween aufeinem Pferdr fchleüntaft widerumb 
junif/ finden den Knaben / für der Thür halb tod 
ligen / vnd in dem Hauß ein folchen glanz / daß jhre 
Augen ſchier darvon verblendet worden / weilen 
daſſelbige innwendig nicht anders / als were es von 
geſchmulzenem Ducaten Gold beſchmieret / auß⸗ 
geſehen: welches alles / was fie an den Wänden 
vnd auf dem Boden gefunden / fein fauber zuſam⸗ 
men gelefen / und zum nuzlichen Gebrauch aufge⸗ 
hoben haben. | 
2. Was die übung dieſer Kunſt belangt / 
iſt die Betriegerey auch groß. 
aa. Die groͤſſeſte Betriegerey iſt darinnen/ 
daß viel außdiefen Alchymiſten / wie from ſie imer 
ſcheinen wollen / der Teufel durch einen heimlichen 
oder offentlichen / verborgenen oder aufigerruften 
Bund /zu rath zeuͤhen. Diefe gehören in die zahl 
der Zauberer. | 
bb, Darnach iſt das nicht tweniger eine Be⸗ 
triegerej / daß wann ihnen jhre Kunſt fehler, firden 
Vehler mir vlelenugẽ entfchuldigẽ vñ bemaͤntelen. 
66, Drirteng/geben ſich viel fuͤr Alchymiſten 
auß / vnd finds nicht/fonder vnder dem Schein der⸗ 
ſelbigen von jhnen hochgeruͤhmten Kunſt / betrie⸗ 
gen vnd beſtehlen fie die Leuͤte / wo ſie immer koͤn⸗ 
nen. Hieher gehören folgende Exempel. 
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Anthonius 8 Dragadinus gab ab fichfür einen 
trefflichen Goldkuͤnſtler auß/fam naber 
vnd ward dafelbft hochgehalten. Diefer perfnengs 
te rechres goldpulfer mit kohlenſtaub/ auß 
er hernacher warhafftiges Gold ſchmelzte 
diſem Liſt hat er Fürſten vnd Herren — 
und iſt endlich Anno 1595. in Beyern in verhafft 
gezogen / vnd offentlich gcheneft worden, 

An jhr Fuͤrſtlich Durchleuͤcht deß Herzer 
von Wirtenberg Hof / iſt auff eine zeit ean Din % 
cher fomen / welcher mit Gold angefüllere 0 
gehabt / wann er num diefelbigen inden Ti el / in 
welchen der Mercurius oder Quekſilber ger 
geworffen/ hat das Gold außfchmelzen und 
Mercurius verrauchen muͤſſen. Nat auch vt 
weilen einen Knaben in einen KRaften verbo 
welcher / wann der Fuͤrſt die Werckſtatt verſch 
fen / herauß geſtiegen / vnd Gold in den Tiege 
ſezet. 




















* 


Nach dem aber dieſer Betrug offenba 
den / hat der Goldmacher ſein — — 
an einem eiſernen mit flindergold *— 
GSalgen / als ein Dieb vnd Betrieger / ender 

EGSs ſoll einer/namens Mamugnanu 
Ordensmann / der nacher Nom reiſſen w 
vnd die Goldtinctur bey ſich gehabt/ üt 

Bald erſchlagen / und beraubet haben. 
fügte ſich nun mit feinem gebeuteten Dick 
ji — fi I in zehen ganzer Jahr a J 
gehalten / vnd taͤgliche proben jenen > 
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wandlenden Goldkunſt / an offentlichen Gaſte⸗ 
xeyen gethan. Als aber fein Pulfer außgangen/ 
vnd er daſſelbige nicht widerumb zubereiten koͤn⸗ 
nen / iſt er von maͤnniglich verlachet worden / vnd 
hat deßhalben Italien verlaſſen. 
Dem Herzʒog Erich von Braunſchweig /hat 
ein Goldkuͤnſtler verſprechen laſſen / er wolle ihme 
aller ſeiner Schulden abhelffen / vnd jhne auß 
Kupfer lehren Silber machen. Der Herzog 
ließ jhn für fich kommen / vnd fragte jhn: Obfoß 
ches auß Kupfer gemachte Silber die Prob behiel⸗ 
erder Meiſter antwortet / es bleibe gur Silber big 
im das neuͤnte Fewr. Dan koͤnne daſſelbige neuͤn⸗ 
mahl vmbſchmelzen vnd verarbeiten / nachwerts 
aber nemme es widerumb ab. Drauf antwortet 
‚Ihm der Herzog/ ich Hab meinen grawen 
Kopf mit ehren für alle Sürften deß X-iche 
‚getragen / vnd du wolteſt mıch erft in mei⸗ 
nem Alter zu einem Leuͤtbeitieger machen? 
Heb dich weg auß meinem Land / oder ıch 
laß dir die Augen aufftechen. 
Ein anderer Erzbetrieger / namens Jemſe / 
Mmachte mit etlichen reichen Kaufleuͤten kund ſchaft/ 
denen verwieſe er auf eine Zeit jhre langſame 
"Handfung/ mit vermelden / ſie konten in kur⸗ 
‚zer Zeit reich werden’ wann fie wolten. Er 
könne eine Kunſt/ auß einer Ducaten gar bald drey 
achen. Mit diefer erzellung machreer jhnen 
Maulmälleren/ond baren jhn deßhalben vmb 
TEN, Nmm eine 
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eine Prob / welche er jhnen verfprochen mir erſte 
Glegenheit zugeben, Hierauff nam diefer Je 

dreillig ducaten / die ſchmelzet er zuſammen / v 
goſſe dieſelbige in Form etlicher Stein / die ern 
Stemfarb mahlen laſſen / vnd einem Apore 
gegeben / mit deme er abgeredt / wann diefe. 
feje zdie er dem Apoteker nennete / ſchi n⸗ 
den DSnaſierſtein von jhme begehren Ficken 

ſolle er dieſe jhme uͤberantwortete ſtein denk 
gen/ aber nicht mehr als einen zumahl⸗ omb die 
Sezʒahlung / die fie jhm brächten / geben. Nah 
ſolchein tam Jemſe miderumb in die © ellſchat 
der obgedachten Kaufleuͤten / deren vier eyſam⸗ 
men waren / die erinnerten jhn feines gechan 
verſprechens / vnd begerten die Goldprob/w 
er uehun verſprochen / wann fie jhme 15. Dur 
4 



































een darreichten ; die molten fie hergeben, \ 
fagte / er herte zu diſem Werk ferner des D 
fter- ſteins von noͤthen / fie foften vmb denfelbiam 
in die Aporefen ſchiken / vnd den holen laſſen 
sermelden / eg bedunfe ihn der Aporefer 7 € selche 
er ihnen benenner/ habe den beften / wann? nei 
alser für felbige Aporef fürliber gangen ein € 
ſicht nicht berrogen habe: Sie ſchitten in/mi 
befamen den Onaſterſtein / von deffen Kraft 
Wirkung / erdiefen / durch goldbegierd verbien 
ren Kaufieuͤten / vieldaher ſchwezte. > | 
Diefer der rechte fein bedunfte / lieſſe er i 
viel nach vnd nach / je einen nach dem ande 
holen / bis er fie alie / die er dem Apoteker Hibe 
u 


— 
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ntwortet / widerumb zur Hand gebracht / vmb 
welche famprlich dem Aporefer ungefähr zween 
Reichsthaler bezahler worden. Her: Jemſe / der 
kuͤnſtliche Goldmeifter / ließ den gemachten 
Drennofen fewren / den Tiegel und Schmelztopf 
drein ſezen / nothwendig erforderte Gſchier vnd 
Inſtrument beybringen/ vnd die Dnafter-fein 
waſchen. Nachdem nun alles bereic war / hieß er 
jhme die 15,.Ducaren abgeredter maſſen geben / die 
er / in der Kaufleuten gegenwart / mit einem Ham⸗ 
mer zuſammen gefchlagen / etliche vndeuͤtliche 
Wort darüber gemurmelt / vnd fie endtlich ſampt 
den Onaſterſtein in den Tiegel getworffen /in wel⸗ 
chem fie/ mit vermunderung der zufehenden Kauf 
leuͤten / zerſchmolzen / die zerſchmolzene mafla ge⸗ 
goſſen / zum Goldſchmid getragen / propieret / vnd 
Cwegen worden / da ſich dann gut vnd bewaͤhrt 
Gold / ffuͤnf vnd vierzig Ducaten ſchwer / gefun⸗ 
den / welches die Kaufleute ſehr erfrewt / vnd in 
Ihnen eine fewrige Begierde⸗ eine andere Prob/ 
von einer größeren anzahl Ducaren zuſehen. 
Weil nun der Kaufleuten an der Zahf vier gewo 
fen haben fiefich mit einem Eyd / die Sach heim. 
lich zuhalten / verbunden / und abgeredt / daß ein 
der auß jhnen / tauſend Ducaten su der an⸗ 
deren Prob herſchieſſen folle/in der Hoffnung fie 
hend / dieſe Prob folle fo wol gerathen als die erſte/ 
als dann folle ein jeder zur dritten Prob hundert 
taufend beytragen ; auf folche weife wollen fie bald 
sich werden, | 
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Nun lieſſe ſich der ehrbare Goldmeifter 
wir anderen Prob zimlich lang bitten / vnd ihatin 
deffen-ven feiner Kunſt groſſe Auffchnit: endi 
willigte er gegen abend in jhr begehren / darauff 
jederau fi diefen vieren / ihme 1000.Ducatenb 
und mehlen laſſen: er entſchuldigte ſich aber 
er den naͤchſtfolgenden Tag nicht ſchmelzen fönm/ 
weil er mit zuſammen ſchlagen vnd 
der jhme uͤberlieferten Ducaten / vnd mit | 

(haffung deß Onafter-fleing / mehr als anug/w 
ſchaffen habe / wolte aber den drauff folgenden 
die ſchmelzung zur Hand nem̃en; deſſen die 
leuthe wol zu frieden waren: vnd hei 
Vmb die —— * beſtellte Herr Semi 
in aller eil zwey geſattelte Pferd / machte fh m 

J 




















ſeinen erhabenen 4000. Ducaten 
den allzuſchnell reich zu werenden be 
Kauffleuten den Spott zum Schaden. 

dd. Andere vnderwinden ſich der Ac 


alles natuͤrlich ohne Betrug vnd H 
deß Sathans zu / vnd derowegen wolle 
durch jhren Verſtand / die geheimnuſſen 
tur / wol fo weit ertundigen / daß ſie mit 
fehiftigkeit vnd Erfahrenheit den Lapıdem P 
lofophorum oder Steinder Weiſen / en 

den vnd ſich darmit bereicheren wollenTen | 
defihalben vnd borgen aufden Keyſer hin 
fie aber jhr Erb⸗vnd durch borgen ihnen von 
dereren Scuren vertrawtes Gut / im Ra 


4 
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Himmel geſchikt / müflen fie entlauffen / verlieren 
Gut /Ehr / vnd Gewiſſen / vnd müffen viel Ehr⸗ 
liche Leut mit Betruͤbnuß das nachſehen haben/ 
vnd den Verlurſt leiden. 

Auf ſolche meife / har ſich fuͤr etwas mehr 
als 60. Jahren / ein uͤberauß aelehrter Mann / auß 
einer fuͤrnemmen Statt / dieſer Alhymiſtiſchen 
Thorheit auch ſo weit ergeben / daß er ſampt einem 
Geſellſchaffter/uͤber die hundert mahl tauſend Gul⸗ 
den / theils eigen / theils entlehnet Gelt / nicht zu 
Gold/fonder zu nichts gemacht / vnd wegen Vn⸗ 
muͤglichheit die gemachten Schulden zubezahlen/ 
feinen habenden ehrlichen Siz Beruff und Bat 
rerland verlaffen. Weil aber der Ruff und Nam 
‚feiner gelehrte warhafftig groß war / hat fülcher ei⸗ 
nen fürnemen Reichs- Fürften bewogen / demſel⸗ 
ben auf feiner habenden Academen und Hohen- 
Schul / eine Profeflions-ftell aufzutragen / welche 

er auch hernacher mir groflem Lob und Ruhm / bis 
an fein feliges Ende verwalten hat. Als nun der 

Fuͤrſt dieſem Herꝛen die Profellion-ftellübergeben/ 

hat er jhne mit dieſen denkwuͤrdigen angeredt: 

Hr N. NEuer hohe glehrte iſt weit ber 

ruůmt / darumb vertraw ich euch dieſe Pro- 

feſſion auf meiner Hohenſchul / in deren 
getrewer bedienung jhr groſſen Nuzen 
fchaffen koͤnt; darumb ich euch auch eine 
ehrlicheunderhaltung (dero Summa er jhme 
benennet.) verſchaffte: werdet jhr aber mie 
cuerer zlehrte/ euere vor dieſem ange 
| Mmm iij wohn ° 
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wohnte Thorheiten widerumb vermi⸗ 
ſchen / vnd einiges Alchymiſtiſches Fewer 
anblafen/will jch euch (mit benennung ir 
ner ſchmaͤhlichen gattung Tode. ) am Leben 
firaffen. Wolte Gott / alle Alchymiſten hett en die 
Gnad / jhre Thorheiten bey zeiten zuerkennen vnd 
zuverlaſſen. 
Es wird mir zu lang mehrere Betriege 
der Alchymiſten allhier einzubringen / weife Dep 
halbenden hochgeehrten Leſer / auf Simonis Ma 
joli Dierum Canicularium partem fecundam, 
Collog.s. de Aula & Caula. pag.m.561.563,.80 
fachen finden wird/welche jhne beluftigen 

Auf allem dem / was wir bisher von da 
Alchymei vnd Goldmacherfunft verhandlet ba 
ben / ſchließt ſich: a 
Daß diefe Kunſt / bey deren viel Phan⸗ 

fteren / Hochmut / Fuͤrwiz / eigene Einbildung: 
Geiz /Verfuͤhrung und Berrug deß Sathans mit 5 
vnderlauft / von männiglich folle ge | 
und geflohen werden’ als welche allem ordem 
lichen Beruff / vñ begangenfchaft zu wieder / ſich 
telen vngewuͤſſen Dingen ergiebt / augen ſcheinhe 
Gefahr lieber / durch Geiz in viel Strik vnd Bere’ 
ſuchung fallet / vnd ſich ſelber in zeitliches nd 

ehwiges Verderben ſtuͤrzet. Was Deines 
Ampts nicht iſt / da laſſe deinen Sürwist 
dan dir iſt vor mehr befohlen / weder du 

kanſt außrichten. Solcher Dunkel hat wid 
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betrogen ond ihre Vermeſſenheit har fie. 
geſturzet. Wer fich gern in Gefahr giebe/ 
der verdirbe drinnen’ ond einem vermeſſe⸗ 
nen Menſchen gebers endlich übel auß sc, 
„Syrach.cap.7.v.24.29. 

Zwxaren / wann etwann groffe Herzen / vnd 
andere reiche Leuͤt / durch hochgelehrte wolerfarne 
Künſtler  außfonderbaren Vrſachen / ohne allen 
Aberglauben / ohne zuhuͤlff seüchen vnd mitwuͤr⸗ 
ten deß Sathans / vnd ohne vnderlaſſung jhrer 
Amps-ond Beruffs· Geſchaͤfften / in der Chymei/ 
ſcheidung der vermiſchten Merallen / aufziehen 
der Beifteren/ vnd deß Salzes etc. Vmb Luſts wil⸗ 

len etwas verſuchen vnd zur Hand nem̃en / hat ſol⸗ 
ches ſeinen geweißten weg. Ich hab ſelbſten Gold 
geſehen / welches mir ein fürnemer gelehrter Herr 
gewieſen / deſſen Herr Vatter ſeliger Gedechtnuß⸗ 
ein hochberuͤnter Medicus vnd Chymicus, daſſel⸗ 
bige von Kupfer vnd Zinn geſcheiden / darmit zu⸗ 
lehren / daß dergleichen Kunſt gefunden erde: 
Habe aber zugleich aufdife Kunft / fein vermögen 
anzuwenden / hoͤchlich mißrathen / weilen mehren, 
theil richtig / auf eine heraußgebrachte Ducaten⸗ 
anderhalbe Ducaten Bnfoften ergehe / dardurd) 
man leichtlich an de betttelſtab föniegebracht werde. 
Hüte fich deßwegen ein jeder vor den Theo⸗ 
 Phraftifchen KünftenZ end laſſe das fuchen des La- 
pidis Philofophorum,oder Steine der Weiſẽ 
bleibẽ / wañ er will weiſ vnd glüffelig bleiben. Dañ 
die Alchymiſten ſind Nachteuͤlen / mit denen man 
Mmm Hi 
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außhebt/tone der Beurefih fich begreift. J.cal. 
Scalig. Exercit.23. pag.m.ioo. | 
Cafpar Peucerus fagt / bie Alchymiſtetey 
ſey deß Teufelsſpiel und Augen⸗ verblendung 
Franciſcus Petrarcha nennet ſie ein 
gu liege vnd zubetriegen / vnd ſagt fm man 
nichrsanders von derfelben ho nv ale Kanal 
Aſchen /Schweiß vñ Seuͤfzen Spot en Schr 
Von dem ſchlechtẽ Außgang vnd ſcha 
frucht der Alchymiſterey find die Reimt Hr. Os — 
Remen wol in acht zunemen / welche alfolc 
Nim̃ das; Ich weiß nicht was 
Thu es do; Ich weiß nihe wos 
So wird es dann; Ich weiß nicht w r 
Blaſe draus / bis nichts bleibt im IR 
Rupeſciſſa, der ſelbſt ein Alchymiſt genr 
warnet alle ehrliche Leuͤt für dem Golding 
vnd ſagt. Ich bezeuge allen Evangeiifchenl Mi 
nern mir Gott / daß mo fie fich zu Alchymiſten | 
rationen / durch deß Sathans anreisungen a e 
verſtriken / ſie gar leicht in einen verkehrren S Se 3 
gerathen koͤnnen. Dann ich weiß / es iſt in Weg 
zum verderben und Sünd; zumahl / weil fe 
der den Goldweiſen / in feinen Buͤcheren d 
heit geſchrieben / ohn allein mit erdichteten Ro 
vnd Beyſpieln / die mannicht verftehen 7 no 
Menſchlicher Verſtand begreifen fan. 
Thomas Garzon führer in feinem Schat 
plaseinen eigenen difcurs darvon/ in.der Jah den 
dreyzehenden / pag. m. 108. feg4. vnd bezeuget 
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zleich in dem Anfang; der onglüffiche Außgang 
der Alchymiſten / hab jhmeden murh gaͤnzlich ge⸗ 
egt / weil folcheg eine falfche vnd irrige Kunſt fer 
deren Profefloren elend / die Inſtrument vnnuͤz⸗ 
der Vnkoſten fchädfich / die Muh vergeblich / die 
Begierd vnd Hoffnung berrieglich / die Verheiſ⸗ 
füngen lugenhafft / vnd endtlich der ganze Kram 
nichtsanders/als eine Vorbereitung zu einem elen⸗ 
en Hoſpital / vnd leußtrefligen Armut. 

Bald drauf/ pag. m. 109. ſagt er / er muͤſſe 
ekennen / daß dieſe arme Tropfen (die Alchymi⸗ 
ten ) mit dem Luto Sapientiæ, oder vielmehr mit 
päch beſudlet / mit oͤhlen geſalbet / im rauch gebra⸗ 
en / im fewr verbrandt / im ſchlaaff bemuͤhet / im 
wachen geſchwaͤchet / ihre Zeit / Haab vnd Gürer/ 
Mühe vnd Arbeit / in der vnſeligen SchulGilgi- 
lidis vnnd Morieni, jhrer kluͤgeren Prascepros 
ren. / als fie geſcheide Difeipul geweſen 7 efen. 
diglich und vergeblich aufgewendt und zugebracht 
haben. Bnd pag. m.ını. Es befinder fich an vielen 
fo diefer Schul zugerhan/ ein fo elender Außgang 7 
daß zu verwunderen iſt / vnd vergehet aller Ruhm, 
Gwuͤßheit / Weißheit/ und verhoffte Reichthumb/ 
wie ein Rauch / ein duͤnner vnd leichter dunſt / dar⸗ 
durch jhre ſubſtantz verrichtet / vnd gleichwol die 
accidentia jhrer Gedanken und Hoffnungen / ſtaͤr⸗ 
fer und lebendiger / als fie zuvor jemahls geweſen / 
find. Ihr Beutel iſt von Chamaleontenheuten ge 
— er hat mehr Lufft vnd Wind / als Gelt 
imn Ks | 
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Philander von Sittenwald / ſchreibt &. 


Sſicht / von den Höllen-findern7 pag m. 488, 
Goldmachen ſey ein folche Kunft / die mandyn 
sum Narꝛen mache / der doch vermeynt moiziger jur 
werden: Ein ſolche Kunft / die einem forchefft/ 
taufend aber in das verderben vnd vers 
bringe. Befiche auch das groffe elend —— 
miſten in Mytholog. Chriſtiana 
Andr. Manip. ı. $. 2. oder in vnſerem Zu 
mund pag. m.44, 45. | | 

Bir befchlieflen diefen Paragraphuum, mit 
der wolgemeineen Erinnerung : wer fich imma 
der Alchymiſtiſchen Goldmacherfunk ergibez2 
hengt jhm felber die Klerten der gröften Thon 
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vnder der Sonnen an / weil er den hand 
ren Kauffmann ſpielet / welcher den j 
Handel treiben will von welchem auß viel 
ſenden nicht ein einiger reich worden / vnd an 
eines / der etwas erworben / viel tauſend werden 
ben: Auch der einige / fo etwas erworben / 
leichter den nuzen zwar in den Beutel gefchoben 
den Schaden aber in feinem Gewiffen/ ond dm 
Teufel in feiner Seelen beherberger. 1. Tim. 
Es iſt ein groffer Gewinn / wer Sorrfellg iſt / wu 

laſſet ihm genügen. i - 
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Das 10. Capitul. 

Von noch zweyen anderen Gat⸗ 

tungen zauberiſcher Wuͤr⸗ 
kungen. 


9. Is 


Don der Beſchwerung der 
Schlangen. 


7 Asdie Schlangen für Thier feyen/ 
Lift männiglich befane / nemlich gieff⸗ 
ige / lieſtige dem Menfchen auffſezi⸗ 
8 Thier / welche von GOtt verflucht/ 
allem was da lebt / ein Greuel find / 
weilen der Teufel / der abgeſagte Feind GOttes 
vnd deß Menſchlichen Geſchlechts / gleich nach 
dem Anfang der Erſchaffung / vnſere erſte Muter 
Eva durch eine Schlang betrogen / verfuͤhret/ 
vnd in die Suͤnd geſtuͤrzet hat. Vnd / obwolen 
der Gnaͤdig GOtt vnſeren erſten Eltern / an 
noch in dem Paradyß / ſtraks nach dem trauri⸗ 
gen Suͤndenfall / ſeinen Sohn / nach angenom⸗ 
wmenem Weibsſaamen Gen. 3.15 zum Schlan⸗ 
entretter / vnd Zerſtoͤrer deß Reichs deß 
eufels verheiſſen hat doch dieſer Erzfeind vnſers 
Heils / auß heiliger / weiſer / vnd gerechter Verheng⸗ 
nuß Gottes / vnder den blinden Heydẽ fo viel gewalt 
belommen / daß er ſie jhme / vnder der geſtalt der 
Schlan⸗ 






—* 





’_ 
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Schlangen / ehr vnd dienſt erweiſen gelehret: Tu 
ſolches bey Jon. Wilhelm Stukio, in defcriptio- 
ne Sacrorum & facrific. beatit, päg.m,25.b, mit 
mehrerer zu erfehen. Ja cs werden noch mol baut 
ben tag / an etlichen orten von den Chriſten 
(deren fich GOtt erbarme / vndaallen Aberglauben 
auf ihren Herzen aufreufe ) die groſſen | 
fhlangen / die fie je zuweilen / in ihren ; 
oder Kelleren fehen/für glüflich gehuften Denke 
gen Milch und andere Speifen dargeſet 
nen gefagt / fie riechen wie bieſem / da ande re ds 
(ich ffinfen: wann man fie feheoder rieche/ folgen 
fanffrer Regen : fiefeyen eines Haufes Hinter me 
fie vertilgge / der vertilgge GOttes ſegen endme 
























def vnverantwortlichen Aberglaubens mehr 
Auß welchen ich ſchlieſſe / vnd veftiglichdarfür 
te / daß / wo dergleichen Haußſchlangen geſehen 
von den Beſitzeren der Haͤuſern hochgeachter wert 
ſolche vielmehr der Teufel felber als nanirkk 
ſchlangen feyen/ dardurch er ſucht deraberg inte 
gen Menſchen Herzen / auf das wenigſt 
gſtalten von GOtt abzuzelihen / und mir folchen 
selen/ aberglaubigen fündtlichen. dingen einzu 
nemmen. Vnd daher wird er recht de 
alte fehlang genenner / welcher feine indem 
Paradys angefangene / end ſidhero gebtan ; 
fe noch nicht laſſet / fonder wo er zukim men 
immer fort treiber, 
Wir haben deffen ein merkwuͤrdi 
inden Hiftorien / welche melden daß aufennendt 
| beyde 










J 


Von dem Schlangenbeſchweren. 9275 
benyde Könige von Engeland vnd Frankreich in 
groſſer Feindſchafft geſtanden / mit Kriegemacht 
"wieder einanderen außgezogen / vnd die Schlacht⸗ 
odrdnung / einanderen eine Feldſchlacht sufieferen/ 
in der Rormandey ſchon geſtellet haben. Die Frans 
oͤſcſchen Fuͤrſten vnd Kriegsoberſten aber / ſich für 
der Engellaͤnder Dapferheit und Kriegsgluͤt (wel⸗ 
ches fie mir jhrem ſchaden offt erfahren harten) 
Fre / haben groffes Blurvergieflen zu verhir 
tens dasmirtel fürgefchlagen/ daß / eheder Streit 
‚ Sangienge/ beyde Könige ſich muͤndtlich miteinan, 
"deren befprechen foleen / vmb zuverſuchen / den has 
| -benden Serci inder guͤte beyzulegen. Diefer fürs 
ſchlag gefiel beyden Koͤnigen. Vnd weilen auf 
= der groſſen weiten ebne / da beyde Heerzeug / in. der 
— ſchon gegen einanderen geſtan⸗ 
den / eine alte halb verfallene Capellen geweſen / hat 
den Koͤnigen beliebt / in derſelben perſoͤhnlich zu· 
ſammen zu kommen: wo fie auch / nach beyſeits ge⸗ 
ſfellten ihren von gleicher Anzahl bewaaffneten 
Deieneren / freundlich miteinanderen geredt / einen 
Srtillſtand der Waaffen gemacht / vnd wolten 
jedwederer Theil fein Kriegsheer wiederumb ab / 
 pndindassägerführen/ bißfie folgender Tagen / 
mit gutem wolbedachrem Rath / allerfeits annem⸗ 

- fiche Sriedens-puncren aufgefeser vnd befchlöffen 
harten. In deme nun diefe bende Könige/fo freund» 
ich Sefpräch gehalten / auß Feinden zu Freunden 
Wen/ond jedwederer zu feinem Heerzeug / dens 
felben. abzuführen fich begeben wollen / fihe da kam 
vnfuͤr⸗ 





> Rönige felber angreiffen / welche deßweger 
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onfürfeheng eine erfchroffiche Schlang / auf 
nem Winkel der alten Capellen herfüüe 7 PR 
fere / vnnd thate dergleichen 7 als wolte 


1. 
ı m 
z 


„x 














erſchroken auß der Capellen gewichen % nd. 
Seitenwehr gesuft/ fich wieder diefe Schlamgm 
ehren. Als der Königen beyſeits geftelen 
‚ner jbrer Herzen. blinfende Degen geſehe 
ben fie vermeynt / jhr Friedensgeſpraͤch 
ſich zerſchlagen / lauffen deßwegen jeder fine 
Herzen mit eneblößren Degen zu z demfelbiam 
Huͤlff zu leiften. Als nun die beyden Mes 
dieſes geläufft und der bloflen Degen auch wahre 
nommen haben fie vermeynt / es werde 
hierdurch ein Zeichen zum Streit gegeben 
fen deßwegen einanderen herzhafft an ende 
cn / ohngeachtet beyder Königen abmahnen/ 
in groflem Grimm / mit Berlurfts beyderfas 
vieler taufenden / biß in die Nacht. Cameran 
medit. hiſt. part. 1. c, 69, pag- m. 309, — 


Dieſes Blutvergieſſen hat auf Göchide 
Verhengnuß der Teufel geſtiefftet welcher cine 
weder felber in der geftalt diefer grofler pfeifen 
den Schlangen dieſe Könige erfchreft : oder ar 
hat eine narürliche Schlang auf jhrer Höln/ 
fie zu erfehrefer 7 vnnd ein folch groß Blu— 
vergieſſen anzurichten / herfuͤr getrieben. 


Eine gleiche Beſchaffenheit hat es — 
Epidau⸗ 











on dem Schlangenbefchweren. 927 
Epidauriſchen / naher Ram / die wuͤtende Pe 
ſtilenz feucht hinweg zunemmen gebrachten 

Schlangen gehabe/ deren Siftori Valerius Ma- 
ximus libr. 1. cap. 8. befchreiber. Defaleichen 
‚mit den jenigen Schlangen/ welche indem Jahr 
Coriſti 1564. haufenweiß in dag önigreich Vn⸗ 
garen kommen / vnd fich in/ vnd auf die inden 
Felderen - zufammen gefchlagenen Kornhauffen 


gelegt. Als man nun diefelbigen anzunden pnd 
verbrennen wollen / hat eine fehr groffe/ zu 0 
berft liegende Schlang / jhr haupt in die höhe 
gereft/ angefangen reden und gefagr : Thur 
Das nicht / dann wir find niche durch vnſeren 
trieb / ſonder auf GOttes befelch hieher kommen 
die Früchte zu verderben. Iſt dieſe redende 
Schlang nicht der Teufel felber geweſen⸗ fo hat - 
er doch durch fie geredt / gleich wie mir vnſer er, 
fien Muter Eva in dem Paradiß auch geſche⸗ 
ben. 





‚ „Bas die natürlichen Schlangen belan⸗ 
ger / feheiner es / diefelben feyen für dem Sin. 
denfaß Adams, mit etwas in den Suffe auffge⸗ 
richtetem Kopf / vnd allein mit dem vnderen theil 
deß leibs auf der Erden / hereingefchlichen/ vnd 
bon dem Menſchen / wie auch den anderen thie⸗ 
ren / mie Luſt vnd Fremd (weil für-dem fau kein 
etel / grawen noch ſchreken geweſen) angeſchau⸗ 

et worden. | ara 


Pen 


Mad 
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Nach dem fall aber / vnd dem von SDR 
Gen. 3. 14. Uber die Schlang aufgefprochenentt 
heit: ſey ſtu verflucht für allem wich’ kürak 
fen ıhicremauf dem feld: auf deinen ba 
ſoltu gehen / ond erden eflen dein leben 
ſey ſie alter lebendigen Creatur / ja der gan 415772 
turzein ſchewſal worden. Dann zz 
a. Plinius bezeuget/ die Sonn bei 
Schlangen peyn. Ob ſie ſich gleich / alat 
£after nanır ran die Sonnen legen /Tcharpf 
diefelbige das giefft in jhnen / alfo daß ſie nien 
giefftiger vnd ſchaͤdlicher find/ als wann ji 
inden Krebs trittet. * 
b. Die Erden iſt der Schlangen Feind: 
wann ein Schlang einen Menfchen verlegt 
ersterben muß / fan fiefich nimmer in der 
aufhalten / fonder muß die faulen Baͤume 
wohnung erwehlen. Be 
c. Die Voͤgel find auch der Schlange 
sefagte Feind / fonderlich die Adler und SSron 
de Wann ein Menfch einer Sch 
einsmahls gewar wird / erfchrift er von ha 
end die Schlang nicht wentger. Jalzk 
Schlangen giefft den Menſchen rödter 7 alforame 
der Menfchen nuͤchterer fpeychel nicht we 
Schlangen. | | ae 
e. Alle übrige Thier erfehrefen’ wanna 
Schlangen fehen/ fonderlich die edlen ferd, # 
einigen Küche werden für derfelben Sreimdet 
halten / weil fie auch in denhölenen vnd 
wohnen. Ds 
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Von dem Schlangenbefchweren. 929 
. Daß die Schlangen hicht mehr kit dem 
ufgerichreren halben kheil deß leibs achen / fonder 
iberall auf jhrem bauch einher fehleichen/tomt von 
Soreesüber fie aufgefprochenem flirch. Gleich vie 
in laſterhaſter Menſch fein Angeſicht vnderſchlagt/ 
nd niemand vnder Augen ſehen darff/ alſo darff 
die Schlang jhren kopf nicht mehr aufheben. Se 
apion / welcher vmb das Jahr Coriſti 196, Bis 
hoff Antiochig geweſen / ſchreibt in einer Epi⸗ 
i Weil der Teufel vnſer erſte Muter die 
Eva / durch die Schlang / mit dem wol» 
uſt der ſpeiſe die in dem bauch kommet / 
derſuͤhret habe / datumb ſey die Schlang; 
veil GOit die jnſtrument vnd mittel der 
fünd auch ſtraffet alſo geſtrafft worden / 
daß ſie aufihrem bauch gehen müffe: vnd 
wie fie zuvor / mit den Menſchen und andes 
enrhieren / von den früchten der baͤumen 
ond von dem kraut des felds / fpeife genoſ⸗ 
er alfo muͤſſe jey fuͤrohin vieimehr erden 
ſſen / als derſelben fpeifen weiter genieſſen 
onnen Confer Clarils; Heidegg. Hilt. Patr, 

dart.i. Exetcit, IV. 9. 63.pag.m.13.156, 
Die Schlangen (under deren Namen wir 
Alle derſelbigen gattungen begreiffen / von denen der 
Rah $efer'/. in Franzii Hiltoria animalium 
attelV, Cap. 2. pag.m.sı$. ſeqq. bericht finder) 
halten fish auf in den wildnuffen / einödenalren 
mawren / eingefallenen häuferen/ hefen / dornbů⸗ 
an ſchen/ 





wi 
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fehen/ under den Haſelſtauden Scheren amd 
Erälfen/ in den warmen Mifthauffen 7 Hölen/ 
vnd Föcheren der Erden / fie ligen Die vier Tal 
teſten Monat deß Jahrs / vonder der Erden? 
wären fie tode : fo bald aber die Sonn Ihre 
Eintritt in das Zeichen deß Stiers nimme 
friſchen / verjüngen fie ſich / vnd friechen w 
umb herfuͤr. J 
Nun werden Leuthe gefunden /we 
Schlangen / mo fie diefelbigen fehen 7 Fan 
end auß jhren löcheren vnd hefen berfune Fra 
koͤnnen / fie in ihre Haͤnd / Buſem Und 
ſet nemmen / vmb jhren Halß triechen 
ſchleichen laſſen / vnd mit jhnen 7 wie mie ih 
nen Eich ⸗hoͤrnlein / wie mir jungen bunden ® 
tkazen ſpielen: deßgleichen alle — ; 
gewiſſen Sandsgegend zufammen bee = 
fen / oder in eine gruben bringen : oder fie fo 
befchmweren ond bannen / daß fie ill ſzen 
wann fie fchlieffen. 8 
Dieſes Schlangenbeſchweren vnd 
iſt ſchon zu Davids vnnd Salomons ni 
lich geweſen 7 mie offenbar auß Pfalm Say 
Ihr (der gortlofen ſchmeichleren Saul) we 
een / ift gleich dem wuͤten eine Sch 
gen: wie eine taube Otter / die ihr DU 
zuftopffe / daß fie nicht Höre die Seimm 
deß Zanberers/ deß Beſchwerers - 
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vol bei befchweren fan. Dad auf auf dem Pi dir 
jer Salomon Cap. ı o.verf.xı. Ein wälcher 


IR nicht beſſer als eine Schlang/ die vn⸗ | 


befchworen ſticht. Bey dem heiligen Propher 
ten — draͤwet ED TR felber feinem 
5— m Volt/Cap. 8.17. Siche / Ich will 

Schlangen vnd DBafilisfen vnder euch 
die nicht beſchworen ſit nd/ die for 






n euch ſtechen. 
Auf biefen Sprüchen heifiger Shui ef 


> * Daß die Schlangen beſ — werden 
önnen/ daß ſie nicht ſtechen / noch ſchaden thuen. 

+ b. Daß die Schlangen den heimlicher weiſ 
erbeyſchlaſenden — 32 vnd Beſchwerer oft⸗ 
nahlen kennen / vnd deßwegen / fo viel immer 
nuͤglich  jhre ohren zuſtopffen daß fie feine 
Stimm nicht hören. Dann fo bald fie diefelbige 
ren/ werden fie von dem Teufel / zu gefallen 
: een, daß fie hun müffen/ 


will. 
— ſolchen Schanaenbefönsereren erin⸗ 
* der heilige Auguſtinus li ibr. 11. de ben. ad 
it, cap. 28. Die Schlangen vnnd Dra 
en 7 Taflen fich durch die Zauberwort der 
sefehtwerer 7 viel licher zum Gehorſam bewe⸗ 
en / als einige andere wilde Thier; Alfo da 
Daher zu ſchlieſſen / vnſere erſte Elteren ſeyen 
* ein ſolches —— aM der 
fi deſto 





a" 
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deſto leichter verführee worden. So ſich 
der Teufel auch / wann jhm ſolcher t von 
GOtt gegeben wird / daß auf gleiche weiß 7 mE 
er vnſere erſten Elteren betrogen hat Alfo noch 
mahlen viel Menſchen betriegen könne, ae 
ibid. GOTT verhenge und Taflesu ZdaE dl 
mehr die Schlangen 7 als andere Thier von 
berern befchtworen werden koͤnnen tweget 
trugs / durch; welchen vnſere erſten E 
der Schlangen verfuͤhret worden / vnd 
groſſen Egeheimen Freundfchafft 
Schlangen vnnd die Teufel mit einander 


ben. | x 

Erempel deß Schlangenbefchwerens.- 3 
Von einem mit namen Atyıy fhreiber Säliusl 
talicusl.1.de bellö Punico, 7 3 

















.-. Serpentes diro exarmäre verneho, 
doctus Atyt, tactuque graves fapire Chely- 
dtos. Dasift/ — 

Atyr habe den Schlangen das ſcharffe aieffe 
men / vnd mit dem blofien anrühren/ ® 
zähmen vnd entfchläffen fönnen. J— 
Ein gleiches hat auch Binbo/ der 
ſche Prieſter bey dem Virgilio libr. 7. Aöneidhe 


font, 
Hexagonus ein Abgefandrer von den Ohr 
logeneren / einem fonderbaren Volk in de 
Cypro , naher Rom / hat ſich in gegenmwarr dt 
Römifchen Burgermeifteren rin ein Faß Das 
mit Schlangen. angefüllt geweſen/ "r— 
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fen. 7 welche — ale alſo befehtworen/ und gebannerz 
daß ihnenichtallein fein einige auß denfelbigen ver» 
Leser / fonder fie noch gat fanffe vmb jhn her gefühlte 
ng SS Ihne mit jhren Zungen gelefer haben. 
Be In Egypten hat es für zeiten Schlangen, 
befiren gehabt / welche diefelbige 7 Durch jhr 
banne 1 alfo gezaͤhmet / daß fie * en finger⸗ 
| kön all zanf ihren hölen herfür Z de für 
den Ti ſch kommen / da ſie jhnen Wein zu trinken / 





| pn fülle fpeife su eflen fürgefteif; Und wann fig 
deß Nachts auf jhren Betteren auffſtchen wollen/ 
' haben fie abermahlen mit den fingeren geſchnellt⸗ 


darmit / wann die Schlangen in dem Gemach 
herumb krochen / ſie ſich beyſeits machten / daß fie 
F niche irgend in der Finfternuß zertretten wurden, 

ar hift,animal. pag,m 516.517. er 

| In den ndianifchen Sorffarten / ließt 
man von einer alten Zauberin daß ſie durch einen 






chlangen / welche ſich an dem Andiniſchen Ge⸗ 


dasift/ihre Grimmigheit und befchädigende 
— habe. Del Rio diſq.Mag. pag. 


| —* 

| hil, Camerar.meſdet Medic. hift. Part. 2. 

J—— m. 163. daß noch heut hey tag Schlan ⸗ 

genbeſchwerer in Alia ſeyen / welche in dem Land 

herumb gehen / vnd Schlangen bey ſich haben in 
denen der Teufel wohne / deren tragen ſie eine oder 
zwo in einem kuͤpfernen gſchier herumb: wann fie 


Inn iij nun 


Beſchwerſpruch 7 allen groſſen vnd grawſamen 





„34 Theil, 10. Eap. 1.8. 
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nie ı in ein Sa fommen / eröffnen fie daffelbig? 
ond rühren die Trummel ; hierauf fallen ſich 
Schlangen herfür/ vnd fperzen das Mauf auf/ 
auß welchem / nach — 
ein ſchoͤnes Jungfrawen Angeſicht herfür ade 
Vnd wann die Zauberwort widerholet werd 
werde die Geſtalt dieſes Jungfrawen Haupc 
den Schlangen wiederumb verfhlunge 
durch mittel diefer Schlangenbefhwerung E 
freyenfie die Häufer von allen. andern Schla 
daß fie den Einwohneren feinen fhaden ufl 
gen. E7 
Auf der Euft Ehormandel in Indien/ 
werden Schlangen / von denen die 
koͤnnen / in Körbe eingefperrer 7 in dem Sand 
herumb getragen / vnd dem Volk g el 
gemeinlich nach einer Schalmeyen /0der em 
anderen dergleichen Inſtrument / auf jhre m 
tanzen abgerichtet ſind. Adam Roger de 
ſenen Thuͤr deß verborgenen Heydenth 
m. 430. Er 


Zu Salzburg ift vor Jahren ein 
genbefchwerer geweſen / twelcher auf eine 
—— alle Schlangen in eine Grub 
Aber / nach dem endtlich eine groſſe — 
kommen / welche lang vmb die Gruben 
gekrochen / vnd nicht hinein wollen / und der Be 
ſchwerer ſie mit ſeinen Zauberworten Ben 


iu = 
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Dom Schlangenbefchweren. 935 
fen / diefelbe hinein gu zwingen / iſt fie. an jhn ges 
ſprungen / end hat jhn mie fich in die Gruben geſo⸗ 

gen / in welcher er / vnder dem geoflen hauffen ſchlan⸗ 
ee und erbärmlich zu grund. gehen müf- 
en. ar J — —* Zi , * RE * 
Es gibt noch dieſer seit viel Schlangen⸗ 
mer / wie auch ſolche /die jhr habendes 


he 










hlangenpulfer/ ond Schlangenfalb/ 
als narürliche Mittel / hoch preifen / vnnd ſa⸗ 
gen / wann fie ein wenig von ihrem Schlan⸗ 
genpulfer einnemmen / oder fich mit dem 
Schlangenſalb fehmieren 7 können fie ale 
Schlangen fangen / vnd von feiner verlezet wer⸗ 
den. Sind fürwizige / vnnoͤthige Kuͤnſt. 
Odb gleich hochgelehree und wolerfarne Doctores, 
jhre natuͤrliche Antidora vnd Wiedergiefft haben/ 
ſokommen doch mir dieſen Schlangenpuffer end. 
ſalben / mehrentheils die berriealichen Sandftöt+ 
eer vnd Martt · fehreyer aufgezogen : weichen bey 
| w gellen find die jenigen auß der Italianiſchen 
Andſchafft Apulia gebuͤrtig / welche fürgeben, 
ſie ſeyen von dem Geſchlecht deß heiligen Is 
doſtels Pauli: daher / gleich wie Paulus Act. 
2235. die jhme an die Hand gefahrene Na⸗ 
ter / ing Fewr geſchlengert / vnd jhme kein leyd 
wiederfahren / alſo koͤnnen ſie auch alle 
Schlangenbiß heilen: verfauffen deßwegen jrꝛ⸗ 
drlne kuͤgelin / welche fie in einem Glas voll 
Waſſer gerachen laſſen / vnnd den einfeltiaen 

Nun üij Bawrs⸗ 
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936 2. Thell. ro. Cap 1 $, 
Barorsleuren zu trinken geben under der Berge 
dunav daß fie fürter von aller gefahr / Die Ihnen 
von Schlangen miderfahren möchte z  befeent 


eyn. 
ii Andere Schlangen-befchwerer beſ 
sen fich faͤlſſchlich mit dem fuͤrgeſchͤzten 
der heiligen Apoſtelen / vnd Juͤngeren deß 
HER in dem fie ſagen; diefelbigen haben anne 
durch gewiſſe Wort die Schlangen beim 
ren diefelben vnverlezt angerührer / und Dummeg 
gerhan. Wer nun eben Diefelbigen Diem 
nicht brauche / ob er gleich. kraͤſtigzee 
haben ſie doch / fondertich bey Schlangen Z keine 
Wuͤrkung. — 
Diefes aber iſt in hörhftem grad Fach? 
pnd cine offenbare Dpmwarheit/ dafi die Anald 
durch cine gewille Form der Worten dx 
Schlangen hinweg gerhan haben. Kommt hierım 
ihre Beſch wer⸗ Formul nicht von den 
Apoſtlen / ſonder von dem Teufel her — 
Die Wort def Herren JefuC Hr Ma 
16.27. feine Jünger werden feinem Drama 
Schlangen vertreiben / gehen auff kin 
Schlangenbannen / fonber auff die Saab Kt 
Wundgrmwerfen ; dergleichen ein Wunderet 
geweſen / die von Paulo ab feiner Hand in due 
Fewr aefchlenferre Schlana. Ad, 28. 5. Can 
Del Rio Difqu. Mag. I 3. Part. 2. Qu, 4. $. , 



















Pe m. 464, Iſt deßwegen wol in acht zu nern 
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Daß alles beſchweren nichts ans 
ders / als ein offenbares Teu⸗ 
felswerkſey: 

Es beſchwere gleich einer cine Krankheit 
ond Leibs anliegen mit ſegnen / darvon dro⸗ 
sen Cap.8.S.1/2/3. oder beſchwere den Teufel / 

ip er jhme erſcheine / red und antwort gebe / wa⸗ 
mb er jhn gefragt, Darvon droben cap· .F. 1. 


ag, 492. ſeqq. oder er beſchwere die vnver⸗ 


ũnftigen vnd wilden Thier / wie oftmah⸗ 
en dic zauberiſchen Jaͤger dag Gewild 
Jannen / daß es jhnen erliche Schuͤz aufhalten 
muß: wie die Fifcher in Egypten / die Crocodyl 
eſchweeren und — oder Er be⸗ 
chwere vnd banne die Schlangen, Allss der- 
leichen befchweren z iſt eine Zauberey vnd 
Teufelswerk. Daher Pfalm. 58.6. das beſchwe⸗ 
en der Schlangen / außtruklich die ſtiĩ des 
Zauberera genennee wird. Alle Zaubsren aber 
yon niemand anders / als von dem leidigen Teufel 


erfomt/ vnd darumb Deur, 18.10/ 11. Das zau⸗ 


jenen vnd beſchweren / außtruftich von Gott⸗ 
ls ein Greuͤl für den Augen feiner Heil. Majes 
tetz welchen er niche ungeftrafft laſſen molle/ vers 

orten wird, — 
wan ſich alſo feiner entſchuldigen vnd ſagen 
das Schlangen · beſchweren fen erlaube / 
weil deflen in der Heil. Schrift gedache 
Nano werde 








‚= 0 Theil. ro. Cap. 1, *2 


werde. Dam⸗⸗ ik all hie die ce molbedachte Meau Megul 
des Heil. Auguftini wol in obacht zunemamen? 
warm er alfo fchreibt: de Ding werden nid 
alle in der Heiligen Schrift gelobe vn? 
gutgeheiſſen / von weichen 

gezogen ond,gebracht werden. Danuder 
Her: har Luc. 18. den vngerechten 
ter nicht gelobt welcher der armen 
wen kein Gehoͤr geben wollen. Er’ 
auch den finigen Luc. ır, niche gel 
welcher auß Faulheit / feinem — 
vmb Freuͤndſchaft willen niche wolm 
deep Brot leihen: Gebt achtung auf 
was Gleichnuß weiſe geredt / vnd was in 
dem Fuͤrtrag verbotten werde, 

Auf ſolche weiſe/wird Pfal.;8. wie ein 
be Otter ihr Ohr verſtopft für dem 
ſchwerer etc. Durch eine Gleichnuß geredt / wm 
iſt der Verſtand: Gleich wie etliche 
die Art haben / daß ſie / wann ſie ein 
vorhanden ſeyn merken / jhre Ohren ſtopfen 
daß ſie denfelben nicht hoͤren / alſo ſeyen nich 
die Gottloſen verleuͤmderiſchen Rhär des” 
Sauls zufelbiger zeit/ ſonder alle Gottloſen 
zeiten / auch geartet fie verffopfen gegen den ball 
ſamen DBermahnungen Gortes vnd feiner DR 
neren / jhre Ohren; ſie verffofen ihre Herzen md 
wollen nicht folgen, Wird deßhalben in dem Sum 

rag 
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trag ag biefer efer Sfeichnuß/die Hartnefigheie/S r⸗ 
ſtokung vnd Vngehorſam / auf das ernſtlich⸗ 
fte verboiten / laueder Vermahnung Pauli Hebr. 
34132, vermahnet euch felbs ale Tag / folang 

es heüc heiſſet / daß niche jemand vonder. 
‚euch verſtoket werde durch den Beirug der 
we: "Saft ſich deßhalben auß denen Orten der 







gedacht wird / daſſelbige / als erlaubt/ kei 
wegs erweiſen. 

Huͤte ſi ch derowegen ein jeder / vnd ſehe ſich 
wol fuͤr / daß er nicht von der fuͤrwiz Schlangen 
zubeſchweren / zubannen⸗ anzuruͤhren⸗ vnd mit 


denfelben feine Kurzweil zuhaben / verfuͤhret wer⸗ 
de / damit er nicht des Galpburgifchen Beſchwe⸗ 
rers Sohn erwerbe / vnd jhne eine vnbeſchworene 
| Schlang fteche / das iſt / die vnaufachaftenen 


3 


f 









nen fraffen. Ecclef.ro.ır. - 

© Vielmehr / weil es nicht allein heiße / difce, 
ed adodlis, lerne / aber von denen, die ſelber 

ſſchiker vnd gelehrt find; ſonder auch / difce & 

N malis,fernevonden Boͤſen / als nemlich/ von 

| dem vngerechten Hauß halter / Luc.16.8:0nd Pfl. 

| 


ae. beides von der befchtworenen Schlangen⸗ 
vnd von den Fi oder Schlangenbeſchwe⸗ 
reren :fo laſſet vns vnſere le&tion vnd ſchuldige 


Pflicht erlernen. 
Don 


4 eil. Schrift / in welchen des Schlangenbefchnee, u; 
8 * n 


en Gerichte überfallen. / und nach ver⸗ 








— — 
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940 2 Theil, ro, Cap. 1. F. 


1. Von den gifftigen Schlangen, 
Von denen laſſet vns lernen. 

a. Wie groß der ernſt Gottes wieda 
die Sünd ſey / als welcher deß Menſchen Abfaf 
snd Vngehorſam / durch dieſe giefftizge 
neben anderen Straffen auch zuſtraffen 
wie an den fracliten in der Wüften - zuufehaz 
welche Num, 21.6.von den fewrigen 
gen gebillen worden. Dann wohatdag ſchã 
Siefft in den vnvernünfftigen Thierem 2 / 


Vrſprung anders herz. als von dem (handle 

Giefft der Sünden welchesfich in den Dien 

befinden? — 
b. Wie groß ſey die Majcftde un 


herꝛligheit deß Herrꝛen vnſers Set 
deren Verlezung er durch die GC 2 



















welche keine andere Waaffen als ihre 
Zungen haben /imanchmahlen fchr mert 
und hoͤchſtverwunderlich ſtraffet. 

c. Die groſſe guͤte Gottes bett 
welcher den giftigen ſchaͤdlichen Schlangen 
Wohnung in den Einoͤden / und nicht inder hen 
(hen Häuferen end Wonungen verodneeh 
Bnd ob fie aleich oftmahfen in den Kl 
Schewren / Städlen end Staͤllen audy'gefeht 
werden den Menfchen einen Schrefen eins 
gen; lauft doch vielmahlen Sathans berrug Und 
Dländerey mit under / und wann 68 gleich gr 

) 





F 
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en 94 


iche Schlangen ſind fo hüter doch Gott feoften/ 
af fie Menfihen vnd ieh gar falten feaden 
sen koͤnnen ER gi 


‚dı Die imerung Chriffi Matth, 


Von dem Schlangenbefchw 


3 4 
“2% , 
vr. gr 








wol im obacht nem̃en 7 welche lautet: Seyt Alu 

—— ——— vnd ohne falſch wie 
aa 2 Sc: une, © 2 
Der weile Syrach bezeuͤget cap. 27. 22 
> fen fein Kopf fo Kflig ats der Schlans 
en Kop — * 


Das tft aber der Schlangen klugheit 
0 Wann fie mit jhren Feinden ſtreitet / 





hime fie fich.felber wol in acht und verwahret 
Ban lich ihren Kopf / daB derfelbe nicht vers 
OIEDBEDE. 

Au — W — e 
derlich in dem Streit wieder Sünd / Teifel / 
Truͤbſal / Tod und HÖl yonfer Haupt wol ver⸗ 


leiche weiſt/ fol ‚bie heiten un 
wahren / welches iſt JEſus Chriſtus vnſer 


eiland. Eph. $. 23. damit wit ja nicht von | 


deinfelbigen abfallen, vnd ihne verleugnen. 

ih, / wann fie feifings Zeie aufishrer Winterhäte 
aufgehen / vnd fertiffen die alte Haut in einem 
engen doch / oder *— weyen nach beyſammen 
fehenden Steinen /J⸗//·· 
Mahn Auffölche weiß follen wir Chriſten/ durch 


9 





s 


A. Die Schlangen werfangen ſich Jaͤhr⸗ 


Buß / vnd verenderling unfers Sinne 






. j a 
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942 2. Theil. 10. Cap. 1. F 


(Rom. 12.2.) u Te — 
che Schlangen-pnd alte Adamshaur a 

vnd erneueret werden an. dem Geiſt vnſers 
muͤts Eph. 423. Wir ſollen vnſeren Leib 
tauben / damit wir nicht v 
werden 1.Cor.9.27. vnd durch die enge 
ser ons einfringen in daB wige geben. Im: 


13,14 7 
>.Die Schlangen legen ihren Sieh 
wann fie. sum Waſſer gehen / und baden 7 ® 
trinken soollen. Auf gleiche weiſe / vann 
Dredig gehen / oder die Heil. ———— 
chen wollen; ſollen wir alles Gieſt vnſers 
die Sind / den Neid / Haß und Ik ag 
die Dnverfühnligheit 7 DBnaedult 7 3 
Saufen /Spielen/Liegen / Berriegen cz 
darmit wir Chriſto JEſu vnſerem — 
nen vernuͤnftigen Gottsdienſt leiſten 
Rom.ız.ı 
I.Die Schlangen verftopfen fhre£ J 
für. der Stim̃ jhres Beſchwerers. Auch 
vnſere Dhren verftopfen für aller Gorrefä | 
für allem ‚faulen Geſchwaͤß vnd vm a 
Reden / darmit wir dardurch nicht befchs 
das iſt / geärgert ond verderber werden. 
c. Sey die Schlange fo flug / als 4 
mer wolle. / fo fan fie doch manchmahlen yon 
deu Zanberern befehworen werden / o. 
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—— —— ae ur + a Bar; — — 
daß fie ſich gefangen geben muß. Auf gleiche 
weiſ / werden die fromme Gottes⸗ 






mahlen vom Teufel gefangen / vnd in fehmwere 


Sünden gefaͤllet. Maafen die Erempel Aa, 
rons / Davids, Salomons / Petrt ıc. mehr ale 
gnugsbeweifen Re 


EL, AS Jeſus Chriftus vnſer Heiland/ diefe 







en / anfeine Jünger gerhan / hat er fie eben 


ſandt / vnd zu jhnen gefagt/ ex fende fie/ wie 
Die Schaaff mitten vnder die Woͤlff. 
Hat darmit suverfchen geben tollen / fie werden 
wegen des Dienfts des Heil. Evangelij / bey aller 
Welt verhaſſet ſeyn. Vnd derohalben⸗ gleich 
note ein Schlang,/welchemeiße/dap fie den Mer 
fihen und den Thieren verhaße iſt „ffüglich vom 
Bez abweicht / ſich fiir ber Gefahr verbirge / und 
nicht leichtlich jemanden an⸗ reife; alfo follen auch 
fie / in den auffesen der Welt / gleiche Klugheit 
brauchen / ſich nicht mutwillig in Gefahr be⸗ 
geben / ſondern fo viel ohne Verlezung der wah⸗ 
ren Religton / vnd deß guten Gewuͤſſens im 
mer muͤgliqh / die Gefahren abweichen 
Vnd darmit nicht jemand jhme ſelber 
einbildere / gleich wie ein Schlang / ein arg⸗ 
lieſtig Thier iſt / alſo ſey einem wahren 
— Be Chriſten 


ĩ 1* 2 — — 
—— TR | i 
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Vermahnung / ſeyt klug wie die Schlans 


DB N ——— A EN 
J x e) ’ - - 


sumahl/das Evangelium jupredigen/ aufge 
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— — — — — 


Ehrſten auch erlaubt / alleriey Gefähed and 


arge Liſt zugebrauchen / ſo thut Chtiſtus hing 
Seyt Flug wie die Schlangen / vnd 
feltig wie die Tauben / welches der 3— 








Poet alſo gegeben: — 
Ut nulli nocuiſſe velis,imitarecolumbamy; 7° 
Serpentem ‚urpolfit nemo noceretibi. das „ 
Niemanden zulejen/ der Dauben dich > er 
Nach weife der Schlangen verlezung abweiche Bi J 4 

Die vnſchuldigen Dauͤblein leben 

Ruhe vnd ſicherheit / vnd laſſen den ieben 

malten/ ob fir gleich den auffäten deB Falkensee 

Habbichs / vnd anderer Feinden Adee 

find. Alſo ſollen auch die wahren Chiſte 

Ehriſten ⸗pflicht immer zu mit trewen vnd 

Gewiſſen erſtatten / vnd das uͤberig Bott 

laut der Vermahnung des heiligen Da 

Befehle dein Herren deine IBege7 um 

hoffe auf Ihn 7 Er wirds wol machen 

Pfalm.37.3. nr? 


„Hierbey follen wir. aber / warn WIE 
Schlangen fehen/ oder an Schlangen 
denken / auch das nicht vergeſſen; daß ale J vie 
wir durch eine Schlange berrogen/in die Sin: 
ia in daszeitliche und chwige Verdeiben Aefkin: 
alfo durch den widerumb erlöfet und m 
GOtt verföhner worden / welcher a 
durch eine Schlang/ nemblich durch dit 
eberent 

























— 


2 Eu 


Dondem Schlangenbeſchweren. Has 


— — 


cherene / oder mie etliche wollen / kuͤpferne 
Schlang / in der Wuſten CNum. ai.ↄ.) fürs 
ebildee worden ; Laut deſſen / was Chriſtus 
Aber): Joh.3.14.fagt: wie Moſes in der Wu⸗ 
ſten / eine Schlang erhoͤhet hat / alfo muß 
des Menſchen Sohn erhoͤhet werden / 
auf daß alle die an ihn glauben / nicht vers 
lohten werden / fonder das ewig Leben 


haben. 

110 Von den Zauberern ober Schlans 
en wir lernen aa, Mit glei⸗ 
reüel der Zauberey / wie ſie one wir 
ott nicht —— 


bb, Gleich wie die Zauberer dieSchtan⸗ 

gen beſchweren / daß fie ſtill ligen / fich fangen 
faffen vnd nicht ſtechen / noch verlezenz Alſo ſol⸗ 
ken wie vnſere Verleumdet vnd Feind / 
welche jhre Zungen ſchaͤrffen wie Schlangen/ 
vnd Ottergieft vnder jhren Lippen haben / Plalm. 
18,4: Me zwaren mit höchft verbottener Zau⸗ 
Deren / aber mie höchftrühmticher Guthaͤtigheit 
vnd Wolverhalten / alſo gleichfam befchweren/ 
doß ſie ſich ſelber ſchaͤmen muͤſſen / wann fie übel 
von vns reden / vnd vnſeren guten Wandel 


in Sr JeEſu ſchmaͤhen vnd laͤſteren. 
Er Ooo Von 








” 946. 2. Theil. 10, Cap. 2» $; 


* 64 RER 
Donden natürlichen und zaubern 


ſchen Philris,Das ift, Liebes gieft ode 
Liebtranf. 
Gleich wie die Gottloſigheit zu dieſen Ten 
Zeiten / in allen jhren Stuͤken vnd Theile fer 
zunimt / alfo infonderheit auch darinnen 7 
viel leichtfertige Serie von Manns-vnd Ace 
Perſonen / ledigen vnd verheüratethen / mann 
einer anderen Perfon zur Ehe und.Ehren7 Ber 
in Vnehren / zur übung der Vnzucht vnd 
heit / gern genieflen chäten / und dintwedersit 
Sieb und Luft offenbarend / die andere Merk 
zur gegen Liebe nicht bewegen mögen: oder at 
da fie fich / jhr Luft ond Sich zuoffenbaren Zn 
gegen Sieb zubegeren 7 nicht erfühnen dorffer 
das verborgene vnd höchft- feräffliche Metern 
die Hand nemmen / daß fie der beaerten Perfant 
natürliche oder zauberifche Philtra, chan- 
tefia,oder Liebgieft und Liebtrank iv 
gen / vnd fie alfo zur gegenlieb / oder zu geilen ⸗ 
vnzuͤchtigen Werfen zubewegen und 3 - 
ren / Onderfichen ; dardurch doch die begerre br 
fung gar felten/ond das nicht ohne groſen 
und ſchwere Sind / erlanger ; mehrentheilg akt 
die Perfon / deren das sauberifche -Sichaiefr Bu 
gebracht wirdt / ihrer Sinnen und DWerf 
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- 
“ 















| 
| 





Don Liebgieft Fa 


der wenigſt jhrer Seibsgefundheit berauber/ 
Ihr Lebenlang krank vnd elend ſeyn muß. | 
Darmit wir aber von aller Beſchaſſen⸗ 

heit diefer Philtrorum vnd Liebgieften /techeen 
Bericht und Vnderweiſung haben / wollen wir 

0 BErfifich/ nicht abfonderfich und fpecihcirs 
lich / fonder nur ins gemein andeiten-/ 

was diefe / theils natürliche / theils zauberiſche 

Viebgieft ſeyen. 

II. Demnach denkwuͤrdige Exempel deren 
. ‚ergellen, die durch ſolche Liebgieſt bezauberet und 
pechöre worden. 

IN, Drittens / anfügen’ was für einee 

Straff die jenigen würdig und werth feyen/ 

welche anderen Liebgieft beybringen ? 

— IV, Vnd viertens vnderweiſen / was fuͤr 
Mittel herwieder gebraucht wrden Finnen. vnd 
ſollen F 


A. Was Die Philcra oder Liebgieft 
ſeyen. 


Wir koͤnten allhier einen ganzen Hauffen 
der narürkichen / vnd der Teufeliſchen zau⸗ 
beriſchen mitlen / die su ſolchem Liebgiefe 
"gebraucht werden / einführen, :- wollen aber 


ſlches / wegen der Gortlofen Fuͤrwiz 
Dove ij diefer 


9 2.Theili1o.Cap. 2,9. 

diefer gegenwertigen Teichefinnigen vnfeufchen 
Welt / nicht vollig thun / darmit nicht jemanıdy 
indem alle Gottſeligkeit vnd ehrbarteit erlofehen 
einiges dergleichen Mittel hierauß erlernen fon 
vnd fich deſſen gugebrguchen gelüften ale. md 
doch gleichwol eines und das andere / aber pin ob 
kommen / darumb andeuͤten zdarmit Dee geedl 
dieſes Laſter deſto leuchter erfandt vnd gehafle 
werde. — ve 7 
Wie durch die Liebgiefe oder Liebtran 
(von etlichen auf feiner geſuchten / aber feinen 
gefundenen Würfung/ gang mit nach genen 
ner ) die Tiebende Perſonen / die Gellebten ur 
gen Liebe zubewegen / vnd fie zu jhrem Willen jo 
haben / ſuchen / iſt ſchon angedeutet. —— 
Solche Liebgieft aber / oder gang mil 
nach / bereiten fie auß natuͤrlichen / doch Snglü Fi 
fichen Mitlen / oder durch Zauberkunſt. — 
x. Zu den auß natürlichen Mitlen⸗ 
machten Chatitefiis oder Lfebgieften, / werden 

vielerley Sachen gebraucht. | —F 
a. Fuͤrnemlich / wird die Mandragora,oder 


natuͤrliche Allraunwurzel / für ein Ticbsbeme 
gendes Mittel gehalten. Heidegg. Hiftor, Pa- 
triarch. Part.2. Exercit.19. $.3. pag.m.565. Auf 
Diofcoride vnd Epiphanio, Ri“ 3 

| | 0. 
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B. Was: man fchreibt von dem menftruo 
muliebri, mit feinem Zufaz / fo holde Weibsper⸗ 
fonen den Männeren benbringen ; und von dem 
Spermate virili, auf hie onbenente meife bereirer/ 
den Weibsbilderen in Speiß oder Tranf einge 
‚geben / ift abſchewlich / und wuͤrket ſelten die ge⸗ 
fuchte Sich zgar oft aber / ja mehrentheils / verru⸗ 

kung der Sinnen / vnd tolle Taubſucht / 

welche ſchwerlich mehr geheilet werden kan. 
Das mroneris oder ſtuͤklin Fleiſch an dem 
f eines erſtgeworffenen Pferdfuͤllens / wel⸗ 
die Pferds Muter ſtraks ableket vnd ver⸗ 
ſchlinget / vnd ohne deſſen ableken / ſie jhr Fuͤllen 
nicht ſaͤugen will / auf beſondere Manier / die wir 
verſchweigen / bereitet / vervrſacht die geſuchte 
Lieb fo gar nicht / daß der Gebrauch dieſes ſtuͤks 
fo wol / als die oberzelten die vnheilſam̃e tolle 
Vnſinnigheit verorfachen. 


3 Was die gauberifchen Philtra oder 
Liehgiefe / brennende veneriſche Kiebe in einer 
anderen Perfon zuerweken befanat / iſt in obache 
zunemmen / daß gleich mie die Heiden vorzeiten / 
jhre erdichteten Goͤtter auf mancherley weiſe vn⸗ 

derſcheiden / vnd vnder denfelbigen etliche für 

Himmels⸗Goͤtter gehalten / als den Jupiter, 

aturnum, Martem, Venerem, Junonem &c. 
Andere dargegen für. Höllen ⸗götter / als den 
Ghetontem, Phlegetontem Acherontem, 
Doo iij Cocytum, 








950 2. Theil. ro. Cap 2.5. 
Cocytum,Minoen, Æacum- Rhadamantum, 
Plurum,&cc. VideBarth.ab. Hartvvifl. Theater. 
Concionum Theoretico - Practicum Part, 2- 
pag.m. 170: 171. alfo haben ſie zu dent Dienſt / der 
begerten Perſon veneriſche Liebe gegen Ihnen 
auermefen/ : ur 

a, Niche die himlifchen / fonder allein Die 
Höllifchen + goͤtter / vnd auf den felbigen ſon⸗ 
derlich. den blinden Plutum vnd den Cocyrum 
gebracht /denen fie auf din Tächeren jhrer Haus 
feren geopferet / und diefelben Opfer Sacra Sty= 

ialia & Cocyritia genennets | 

b. Sie haben auch offensliche Zauberer 
vmb Hülff angefprochen / die Ihnen mieonmitrel» 
barer / und mie mittelbarer Zauberey muͤglichſte 
Dienfte geleifter. Zu der mintelbaren Zaube⸗ 
rey / haben fie fich fonderbarer Kreüreren/ diefie 
Ipfiplice, und Bitortipla ‚genennet/ deßgleichen 
der Froͤſchen vnd Kroseen - beinlein / deß 
Steins Alteritis, etlicher ſchwarzen Thieren 
Hirn / vnd der auß verwundten Leiberen herauß⸗ 
gezognen Pfeilen bedienet; vnd haben darfuͤr ge⸗ 
halten / durch jhre Zauberey vnd mit Zauberey 
gebrauchte Mitttel / koͤnnen die Widerſinnigen 
Ind ganz abholden zu brennender Liebe / vnd deren 
vnverweilter Venerifcher genieſſung / gebracht vnd 
gezwungen werden. — 

Was der Teufel vorzeiten vnder den Hei⸗ 
den gewuͤrket/ das ſuchet er auch vnder den Chri⸗ 
gen juvollbringen, Daher giebt Die tägliche er⸗ 

{ah 


ahrung 
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fahrung / dab encweders durch zauberiſches 


betaſten vnd anrühren / oder durch beyge⸗ 


brachtes Liebgieft / auß Heil. Verhengnuß 
Sottes / viel junge Leut / die ſich nicht wol fuͤrſe⸗ 


hen / vnd nicht andaͤchtig gnug betten / in das euͤs⸗ 
ſerſte Verderben geſtuͤrzet / ihr Ehr / Gut / Leib vnd 
Seel verlieren. 

Die mittelbaren zauberiſchen Lieb⸗ 
gieft vnd Trank / werden zu vnſeren Zeiten/ 


durch vnderrichtung des. wolerfarnen hoͤlliſchen 


Tauſendkuͤnſtlers / von Gottes - aller Ehr · vnd 
deß Himm⸗is vergeſſenen Leuͤten auf mancher 
ley weiſe zubereitet. 

Martinus Del Rio erzelfet libr. z. Diſquis. 
Mag. Part. ı. Qu.3. pag.m.363. ſeqq. auf Paulo 
Grillando, erfiche zu diefen Chariteflis und Lich» 
gieften mit beygefügten zauberworten gebrauch, 
ge Mittel ab welchen / da ichs gelefen A miir Die 
Haar gen berg geſtanden / vnd ich mich deßwegen / 
derſelben mir wenigſte meldung zuthun / von Her⸗ 
zen ſchewe. Der folgenden Stufen aber / welche die 
Hiftorien vnd die erfahrung an die Hand geben / 
will ich gedenfen. | | 

a. Erſtlich / können jungen vnfuͤrſichtigen 
holden Leiten 7 mit Zauberfachen zubereitete 
Cytronen / Pomeranzen + Liebſtreuͤßlein 


oder Meyen / Bieſamknoͤpf / vnd gmeine 


ſchoͤne Aepfel oder Bieren beygebracht / vnd 
ſie dardurch in groß Vngefehl geſtuͤrzet werden. 

8, Werden die Liebgieft mit verfluchten 

Ooo iii vnd 
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vnd fchandwäften Zauberworten zuberen 
tet / offt vnvermerkt / offt mit einem ſtraks entſte⸗ 
henden Schauder / in Speiſen genoſſen / oder in 
einem Trunk eingetrunken / oder in die Kleider 
vnd Liegerſtatt / jhre Wuͤrkung zuvollbringen 7 
geſprenget. Dr, — 
+, Drittens werden manchmahlen Zau⸗ 
berbilder auß Wache gemacht / welche mir groſ⸗ 
ſer Gottslaͤſterung getauft / vnd mit dem namen 
ber jenigen Perſon / die man zur Siebe reizen mwill/ 
genennet. Solchen Zauberbilderen wird das Ort 
der Bruſt geoͤffnet / ein Herz auß ſonderbarer Ma⸗ 
teri formieret / bey dem Fewr gewaͤrmet / vnd in 
das Bild / mie gwuͤſſen Worten zu dem end eins 
geſchloſſen / daß der benenten Perſon Herz von 
Liebe gegen der Perſon / weiche die Zauberey ſet⸗ 
ber braucht / oder in ihrem namen brauchen laßt/ 
Frag / derfelben Willen zuvollbringen fich 
ike. 





. Das Jungferpergament / alſo ge⸗ 
nent / weil es auß der Haut eines newgebornen / 
vor empfangenem Heiligen Tauf geſtorbenen 
Kinds / gemachet wirdt / mit ſonderbaren Geres 
monien zubereitet / vnd mit gwuͤſſen Zeichen / Wor⸗ 
ten vnd Namen uͤberſchrieben / iſt bey vielen⸗ 
froͤmbder Perſonen Lieb gegen ſich zuerweken⸗ 
ſehr uͤblich. — 

e. Fuͤrnemme (aber nicht fromme. ) Sehe 
haben oftmahlen annulos intoxicatos, Zau⸗ 
ber · oder Liebe King / von Spiritibus 

familia» 
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familiaribus, oder geheimen teufelifchen geiftern: 
bewohnerz mir denen fie ehrliche Menſchen ver. 
führen jhrer ehren verfallen / vnd ſie zu jhrem hue 





riſchen willen haben ſo offt fie wollen, 


Die Sacculi amoris oder Lieb- ſaͤk⸗ 
lein / find auch gemein / welche nicht ohne 


- Zauberey gemacht z von Teichfertigen vertlen/ 


r vnder der linken achfeln/ ſo lang gerragen wer 


den / biß fie bey ihnen von ihrem Leib erwar⸗ 
men. So bald fie erwarmen / har der bezau⸗ 
berte / in deflen nammen das Säflein gemachet 
worden / feine Ruhe / fonder mußreiten/ rennen 
vnd lauffen / biß er zu dem fchönen Venus - bild 
komt / deflelbigen willen su vollbringen, | 


B. Denkwuͤrdige Erempel deren / 


welche durch dergleichen Liebgiefft 


bezaubert worden. 


Soolcher Erempfen finden wir viel in den 
Erw: vnnd mehrmahlen in der täglichen / 
offt fehr Fläslichen Erfahrung, . | 
Bey dem Natale Comite , haben wirlibr, 
7. Mythol,cap. ı, pag. m. 689, auf den heidni⸗ 
ſchen Fablen; mit denen fie ſchon zu felbigen zei⸗ 
ten angedeurer haben / wie es in der Gefellfchaffe 
der Menſchen sugehe 5 das Exempel deß Hercu- 
lis, demefein Eheweib die Dejanira, jhnevon der 
buhlſchafft mir der Jola abzuhalten / vnd die Sieb 
‚Doo 9 gegen 


- 





— — — — 


gegen jhro zu vermehren / ein ſchoͤnes Kleyd gege⸗ 
ben/ welches in deß Neſſi Centauri Blur; den der 
Hercules mit einem Pfeil / in der vielkoͤpfichten 
Waſſer ſchlangen Giefft gebeizer / weil er die Deja- 


niram befchlaffen wollen / erlege : eingedunfer ge⸗ 
wefen. So bald num Hercules diefes von feiner 
Dejanira empfangene Kleid / welches er für ein 
toͤſtliches Gefchen gehalten / angezogen / iſt er 
ineine folche Bnfinnigheit gerarhen/ daß er 
felber auf einem Holzhauffen verbrenner. 
In anderen heidnifchen Hiſtorien finden 
wir /daß Lucilla deß berühmten Poeten Lucretis 
Haußfraw / ihren Dann fehr lieb: gehabt / vnd 
fie von jhme auch herzlich gelieber worden. Darmit 


fie aber von jhm noch mehr gelieber wurde / harfie 
jhm ein Liebtrank gegeben/ von deme aber ift er 


ganz vnſinnig worden / vnd hat ſich ſelber entleibt. 
Wie dann Heronymus ad Ruffin, alſo darvon 
ſchreibet: Die Livia har jhren Ehemann / den 


habe / auch hingerichter / jene hat ihrem Mann 
fuͤrſezlich Giefft eingegeben / diefe aber hat auß 
Dnubedachtſamkeit jhrem Liebſten ein Trank bes 
reitet das jhme unfinnig gemacht / an flatt 7 
* es Ihn zu mehrerer Lieb gegen jhren / bewegen 
llen. * 
Jez gedachter Hieronymus gedenkt auch dir 
ner Jungfrawen welche mir Liebaiffe/ 
vnder der Thuͤrſchwellen ihres Hauſes —7— 
ret / 





fx achafler / vmb das Leben gebracht ;- die Lucil- 4 
a aber hat jhren Mann / den fie gar zu lieb gu 
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berer/ in Bnfinnigheie gerathen / vnd dem / der 
ſie alſo ee ohne vnderlaß mit nammen ge⸗ 
ruffen habe. 
Er Bon: Caligula dem Romiſchen Käfer 
wird gefchrieben/ er habe Weiber genommen/ 
welche ihm gefallen / ob fie gleich jhre eigene 
Ehemänner gehabt; ond habe wiederumb verſtoſ⸗ 
ſen / welche er wollen / auflerder einigen Cælonia, 
welche ein uͤberauß vnkeuſch Weib / vnd doch we⸗ 
der ſchoͤn noch jung geweſen / als welche ſchon von 
einem anderen Mann drey Töchreren gebohren 
hatte. Dieſe allein 7 hatte er für alle andere 
auß / eyfrig vnnd beffändig aclieber / als welche 
jhn durch cin philtrum oder Liebgiefft bezaubert / 
daß er in vnzuͤchtiger Liebe gegen fie / vaſt vnſinnig 
worden / vnd wo er immer hingereißt / ſie mit ſich 
genommen har," Matth. Theatr. Monarch, F 
m. 482.483, 

L. Vitellius der edle Roͤmer > von derme der 
Käfer Vitellius enefproffen / hat fich in eine frey⸗ 
gelaſſene Magd / vonjhro durch Liebgiefft bezau⸗ 
beret / alſo verliebet / daß er gleichſam vnſinnig 
worden / vnd mit derſelben Speichel mit Salz ver⸗ 
miſchet / taͤglich feine Kaͤhlen vnd andere Leibs⸗ 
glieder / als mit einer jhme dienſtlichen Arzney / 
gerieben / deßwegen er von aka ver⸗ 
ſpottet vnd verlachet worden. 











Zora na en 


In deß FrancifciRoflelli Theatri Tragici 
dritter / vnd zwanzigfter Hiſtori / werden 
wiſſe 
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wiſſe Exempel eingefuͤhrt wie Weibshilder durd 
bloſſes anrühren vnd Bezauberung / su vnorden 
licher Lieb verfuͤhret worden / vnd fonderlich ie 
die edle Tochter / Magdalena von Palud/ von 
dem groffen Zauberer Ludwig Goffredi bezauberer 
beſchlaffen worden. 
In Italien / iſt in einer fuͤrnemmen 
Stadt / einer ſchoͤnen Jungfrawen / ein wun⸗ 
derfchöner Apfel mit Gewuͤrz und anderen Zites 
den beftefer / verehret / vnd fie denfelben als eine 
ſehr liebliche Frucht zu effen vermahner worden. 
Die Jungfraw aber nime den Apfel mir fich heim 
weißt denfelben jhren Muter / vnnd will jhn efr 
fen. Die Muter reißt der Tochter den Apfel au 
den Händen’ vnd wirfft jhn zum Senfter hinauf 
auf die Gaſſen / da jhn von ungefähr ein [ehtwein 
erſchnapt ond gefreffen. Dieſes ſchwein hat ſich 
hernacher ohn vnderlaß bey dem Hauß deſſen 
welcher der Tochter den Apfel gegeben / eingefun· 
den / vnd wann er auf die Gaſſen gegangen / Ime 
ſtethigs mir feinem ruͤſſel an den kleideren gehan⸗ 
‚gen /alfo daß er mit deß ſchweins Kerzen dahin 
handlen müflen daß er daffelbige eintweders eins 
ſchlieſſe / vnd nicht mehr außlauffen laſſe / oder 
mezle. Auß welchem leichtlich abzunemmen / 
warmit dieſer Apfel beſteket geweſen / vnnd was 
darauß erfolget waͤre / wann die Jungfraw denſel⸗ 
bigen geeſſen hette. * 
Wie ein junger Franzoß / von dem Edlen 
Hauß der Herren von Allegre / einen ha > 
p 
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Apfel in Italien / zu einer Verehrung / empfan⸗ 
gen / denfelbigen geeſſen / in Vnſinnigheit gera⸗ 
chen / vnd in der Schoß feiner Liebhaberin der Doch · 
er deß Herzogen von Mantua verſcheiden / vnd 
ſie gleicher gſtalten bald hernach / beſchreibet Guil- 
heſm Bekkelius in feinen Diſquiſitionibus pu- 
blicis; Difquif,6. F.24. pag.m. 176. b. 


Groſſe Herren fönnen fo wol / als die ge⸗ 
meinen Leut / bezauberet werden / malen das 
Exempel deß Käifers Caroli def Sroffen außwer⸗ 
ſet / von deme Jofephus Quercetanus in feinem 
Dietetico Polyhiltorico fchreiber / wie auß jhme 
 Boekelius Difquif. 6. $.24. pag. m. 177. 178. er⸗ 
wehnet / daß er von einer Weibsperfon/ durch er 
nen Lieb · ring / folgender geſtalten bezauberet 
worden / daß er fie nicht allein / fo lang fie gelebt/ 
zu feiner Benfchläfferin gehabt / fondern auch / 
nachdeme ſie geftörben / habe er ihren Leichnam / 
wie uͤbel derfelbige immer anfangen ſtinken / doch 
nicht auß feinem Zimmer wollen megträgen vnd 
zur Erden beſtatten laſſen / ſondern fich eingebil- 
der /alsrieche er eitel Liebliche Roſen / vnd ange 
nemme Cypriſche Biolen. Als nun feine Rhaͤt 
und Diener folches gefehen/ haben fie gemerft/daß 
der Käifer von diefer Weibs» perfon/ bey jhrem 
geben / müffe besauberer worden feyn. - In deme 
fienun den ftinfenden Leichnam fleiſſig durchſucht / 
haben fie endrlich einen guldenen Zauber vnd 
Lieb⸗ring / in der Verflorbenen Mund gefun⸗ 
ben / 
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den / vnnd denſelbigen ‚alsbald von hro 
nommen / waruͤber die Bezauberung auffgeho 
ret / der Kaͤiſer fuͤr dem uͤbelen Geruch in der 
Zimmer nicht mehr bleiben koͤnnen / vnnd DR 
felch ertheilt/ das todte Weibsbild zu begt 


ben. 
Wie es dem fonft (östichen Kärfer: T 
M. ergangen / alfo fan ein gleichesnoch man 
Fuͤrſten und Herren wiederfahren / wann Jh 
der Heilige und Gerechte GO TT/ auf 
gel gnugſammer von jhme erforderten auffrich ⸗ 
tigen Frombheit / feinen ſelbs eigenen Luͤſten alſo 
uͤberlaſſet / daß er ſich der — ergibt⸗ a 
Bnreinigheit treibet/ Eph. 4. 19. 
ren berhörer / feine Berntinffe/ aro —— 
vnd Klugheit / nicht mehr / wie er af ſolte / an⸗ 
wendet/ Hoſ. 4.11, vnd — 
darzu ſtill ſchweigen / weil fie foͤrchten / fie noͤch⸗ 
ten geſchlagen / oder weggehen geheiſſen mer 


den. 

Blandiuſculæ Pellices Magnatum eti⸗ 
ita dementant mentes, ut malint cu 
ſcortillis comedere fel, quàm cum Chri 
mel. Die (hmeichlenden Huren, koͤnnen groffer 
Herren Gemüter alfo einnemmen N 


daß fie jhres Chriftenthumbs / ihrer Chr "2 



























guten Namens / bey aller Welt/ vnd den Na 
formen vergeffend / in vnordenlicher Sieb [6 wi 
finnig werden / daß fie lieber / mir jhren 
ſchlaͤfferinen / bierere Gallen verfihlingen 7 ale 4 
mit 
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mit dem Herren JEſu CHrifto füllen Honig ge⸗ 
nieſſen wollen. | | 
"7 Die Liebgieffe / werche groffe Herzen bezau⸗ 

beren, find — Et 

.Die Einbildung / Siefeyen Koͤnig / 
Füuͤrſten / höchfie Gebieter / vnd keinem 
Öheren Gewait vnderworffen: weder 
Ottes / noch. der Natur / noch der Voͤlker Ge⸗ 

fe vnd Recht verbinden fie zu einigem derſelben 

Sehorſam; fie feyen Herren / die anderen Geſeze 
fuͤrſchreiben / von niemanden aber einiges jhnen 
+ fürgefchrieben werden koͤnne. Wiedie onzüchrige 
- Juliana jhren Stieff-Sohn/ den Käifer Baflıa- 
| num Caracallam deffen beredt: Halten alfo 
SGOtt in ihrem thun für nichts: Pfalm 
10. 4. vnd achten weder deß Ausfpruchs Pauli 

2. Cor.s.ıo. Wir muͤſſen alle für GOt⸗ 

tes Richterſtul geſtellet werden / auff daß 

ein jeglicher empfahe / nach deme er ge» 

Belt har bey Leibes Leben, guts oder 

Öfes: Noch deſſen / was der weiſe Heid Cicero 
. 1 2.de legib. gefchrieben: das Gefez der Natur 
verbinde ſum Gehorfam vnd Ehrbarheit/ nicht 
erſt da es gefchrieben worden / fonder da es mit 
der Natur feinen Anfang genommen habe, 
2. Groffe Herren besauberer das Liebaiefft 
Ihres eigenen Luſt⸗ feuchtigen Gemuͤts 
in deme fie allerhand boͤſe ——— 
x eigon 





u. w 








} 
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REITEN 
fleigen laſſen / mitdenen fie fich beluſtigen z ihr 
‘fallen daran haben/ vnd darnach trachten | 
fie dieſelbtgen in dem werk vollbringen: da 
dann mit dem / wider alle boͤſe Lüſt von GSu 
gebenen mittel deß heiligen Eheſtands / vnd de 
demſelbigen zugeſelleten Gemahelin / nicht fertiger 
vnd genuͤgen laſſen fonder immerzju andere und 
friſche Want haben tollen : wieder Käifer Nero, 


—* 


dene fein frommes ehrliches Eheweib / die 
J 












via dar bald erleidet / deßwegen er ſich an die 
pæam Sabbinam gehenkt / vnd darmit er die Hur 
deſto vngehinderter behalten koͤnte/ das ehrliche 
Eheweib verſtoſſen hat. =.’ 
So je einer fein Eheweib zu verftoffen/ und 
ein anderezunemmen vrſach gehabt / hette Job⸗ 
ein Koͤnig vnd Fürft im Sand Dir folches zu hun 
vrſach gehabt / als welcher einböfes vnd ein | 
fches Weib gehabt / daß ihme übel geplagt,unddan 
her / wie Job ein Erempel der Gedulr/ alfofiez / 
ein Exempel einesböfen Weibs; gleich wie under 
ben Heiden die Kantippe das Sheweib Soctatis, | 
aller Welt fürgefkeller iſ. Nichts defto w $ 
aber / weil Job GOTT geförchter / & 
nicht verftoffen / fonder behalten / jhre chwach ⸗ 
heiten mit groſſer Gedult vertragen mie feinen 
Augen ein Bund gemacher / daß fie —* keinen 
froͤmbden Weiberen geſehen / vnd harnachfeineng 
uͤberſtandenen Vngluͤt / da hn GOtt von neu 
geſegnet / widerumb ſieben Soͤhn vnd drey Täche 
teren bey derſelben gezeuget Job.e.4.v.13. 
3. 
























N 
Ber von Liebgifft: u. "96 
3 Broſſe Herren besanberer mie &ichgifft jhr 
geficht / nemlich das Anſchawen der (hönen Venus 
bildereny maſſen jener Griech / alser ein wunder⸗ 
Weib geſehen / geſagt en räsp®r yiyvarauıra 
Auß dem Sehen folcher ſchoͤnheit ent 
ſpringet Liebe. dariiber aber mancher nach werte 
agen muß / Ubi vidipenj. So bald "sch dieſes 
Weibs Schönheit geſehen / bin ich verloh⸗ 
ren gangen. Ovidius, RT 
7 Dt Schönheit der Dina iſt dem Sichem; 
er Joſephs dem Weib Poriphar: Der Barhfebay 
" den David: Deß Znez, der Didoni ‚der Helena 
dem Paridi ein Liebglefft gemefen, Be 
Wann groſſe Herren deß Alerandri M. Tu⸗ 
gend der Enthaltung vnd Vberwindung ihrer ſelhs / 
hicht an ſich haben; ( melcher ob er gleich die Schön. 
heit deß Welbs ond der Töchreren Darij angeſchawet / 
dieſelbige wol betrachtet / und gefage: Die Perſiſchen 
Weiber ſeyen wegen ihr Schönheit ein Schmerjen 
> der Augen ; hat er fich Doch derfelbigen enchalten, und 
fie dem Dario vnverlezet widerumb jugefleller;) ſo 
werden fie durch ſchoͤne Damen Leichtlich gefällt: 


Philippus der König in Macedonien / harte 


ſich In eines gemeinen Manns Tochter ſeht vetllebet / 


weiches fein Weib die Olympias ſeht verdroffen,ond 


vermeinediefelbige Weibe,perfon habe ihrem Her⸗ 
zenonfehlbat / ein philtrum oder sauberifches Lieb 
giefft beygebracht: Als fie aber für die Olympias 
fommen / vnd diefelbige ihre hochperwunderliche 


Bm Skins 
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ES chsuheit undannemliche Kebligheit 8 
alsbald gefagt : ——— gu yap iv gezur 
pigmanı ixas, eg mit Der Verleum P m 













bu bafb as Siegen dir felber. Die Auge 
eines ichönen Menfhen find in Ciebgifft gedunkte 


Pfeil die eines anderen Herz gar bald Verwunden, 
4. Zu ſolchen Si gifften kan leichtlich eine: 
vnkeuſche Thais kommen / die eines groflen 8 
ren Beyſchlaͤfferin zuſeyn geluſtet welche den deufel 
vnd die Zauberinen zu Rhat giehet vnd zu Gehuͤlffen 
nimmer diefictehten Liebgifft / Liebſtreuß⸗ Lieb⸗ 
Apfel / Bieſemknoͤpf / Liebring⸗ Liebſaͤkllin/ 
oder ander dergleichen Zauberwert zuber eiten / vnd 
ſolche dem Herren beybringen / damit deſſelben Vene⸗ 
riſche &teb von feiner ehelichen Gem lin abgezogen / 
undan ſie berwendet werde: darbey ſie wol ſleiſchl· 
chen Luſts zugenieſſen hat / darnieben aber GOttes 
Zorn, vnd bey alerehrbaren Welt Vnehr auf ſich 
Indt/ end endrlich der wolverdienten Straff nicht ent⸗ 


gehet. dig. 
| Es ift mir von glaubwuͤrdigen Leute it 
Trutſch and erzelfer worden / daßeine geyle Wun 
von Adelichem Herkommen / vor wenig Jahrenan 
einem Ort geweſen (die Vmbſtaͤnde der Perſonen 
vnd deß Dis / verſchweigen mir.) welche erwas von 
dem Leib eines fuͤrnemmen anſehenlichen Edelmans 
bekommen / das fie mit einem Zuſaz vnd Zaubern? 
nach ihrem Geſallen zubereltet / vnd nein klein ſam. 


metin 


- 
- 
r 















| 


. 
N 


u a u 


2 Böhläiehaiffe | 56 
nern Rüffelin oder Gäflin eingenä | 






genommen, vnd eshbeyihroern. met ſey durch dieſe 


Ana jammcein Licbſatlin order ihre Achkicn 


Rlebs-Zanberey der ſonſt fromme end dapfere Edel. 


manny fen Schloß vnd Ehemeib zuverlaſſen / ſich zu 
dieſer geylen Thais zubegeben / jhto etliche Tag lang 
beyzuwohnen / vnd die fleiſchlichen Geluͤſte zubuͤſſen / 
ge wungen worden, Wann er wider zn hauß kom⸗ 
men / hab er fin Eheweib ( mir deroer ſonſt inuͤbri⸗ 
gem frtedlichondeindg gelebt.) deemäng vmb Der, 
zeihung gebaͤtten / vnd derfeiben mir Thränen geklagt / 
was jhme widerfahren: Er merke wol / daß er von 
dieferm Weib bezauberet werde / vnd wuͤntſche von 


Herzen von dieſer Zauberey befreyet zuwerden. 


Ein nicht gar vngleiche Hiſtory iſt diejenlge / da 
füreelichen Jahren / eine für der Welt fuͤrnemme 
Weibsperſon (deren Damen wir auch verſchonen) 
ein dergleichen fammartn Liebſaͤtlin verlohren daſſei⸗ 
ei ängftiglich geſucht einen vaft ganzen Tag nicht 





unden, ond deßwegen den Haußgenoſſen / wann 
es nicht widerumb herbey ſchaffen / alles übel ge⸗ 
drämt/ dann fie wol merke / daß dieler jhr koͤſtlichſter 
Schas jhro außgehebt worden / vnd entragen werden 
wolle. Endilich iſt dieſer ſchoͤne Schaz / erſt gegen A⸗ 
bend / in der hingeſchůtteten Außfehreren in dem 
Schloßgraben widerumb gefunden / vnd derſelbigen 
zugebracht worden / welchen fie mit groſſen Fremden 
angenommen / vnd alſobald / ober feine Krafft niche 
verlohren hatte / zuprobieren / vnder die linke Achßlen 

genommen. ER — 
Ppp ij So 
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Sobald nr diß Kebfäklin bey jhro erwarmet / bar 


fich der Wezauberte Stebhaber / zu Mittecnacht 
dem Ort / da er ſich ee 





auff ſchneller Poſt / in wenig Stunden viel Meile 
——— ir vo - * | * 
chlaff gebro en / vnd jhne auf dieſe et hat 
Bey den gemeinen Seutengefchieher dieſes Dings 
ſehr viel / in deme mancher Leichtfertiger gſell / mem 
ſchoͤnen oder reichen Bauren⸗Maͤgdlein: Dber 
manche Leichtfertige Geile dirn / einem fchönen / 
flarfenreichen Knaben / in einem Trunt oder Speiß / 
onvermerft etwas eingibt / dardurch fie vereinen 
diefelben eintweders zur Ehe zubekom̃en / oder wenigſt 
ſie zu Buͤßung jhrer Fleiſchlichen Gluͤſten zubewe⸗ 
gen / welches aber jederzeit übel außſchlegt. 


Wann glelch zwo Perſonen / durch din Mittel/ 
in den Eheſtand zuſammen fomen / mißlingt doch 
derfelbige: Dann fiehaben weder Gluͤt/ Stern / noch 
Segen beyſammen. Wie folte es ihnen wolergehen 
fönnen / da fie nicht mit Gore / nicht mir dem 
gen Gebeit / nicht mir der Elteren Rath / ſonder mit 
Teufels Mittlen / in dieſen / fonftan ſich ſelber heill⸗ 
gen Stand / getretten ſind. 


Folget dann auf ſolche gebrauchte Liebgiefft / die 
Hurerey / vnd Erſaͤttigung Der Fleiſchlichen tuͤſten 
fo erwachßt anders nichts daran / als / ob gleichibre 
Hurerey verborgen bleibt ein nagender wurm in 
demGewiſſen: Wird aber dieſelbige offenbar / Spatt 

vnd 
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end Haßz mie bey 


> Mehrentheils erfolgt auf den beygebrachten 

ren Gächer Sıhabenan dab enogemih, 
dod u ſchaͤdlicher / welche in Dre 
und Tranf inn Ih als diejents 
gen / die nur von außen indie, 





leidung / Liegerſtatt vñ 
Dre der Wohnung heimlich beygebrache worden. 
Dann die in Speiß vnd Tranfgenoffenen / verrufen 
dem Nenſchen mehrentheits feine Sinne / vnd ſtuͤr⸗ 
gen jhn in Tollheit vnd Taubſucht / Ovidius 
ſchon zu ſeinen zeiten recht geſchrieben / 
Noc data profuerint pallentia philtra puellis 
0 Philtra noc tanimis, vimque furoris 


4 


* 


Siehgiffe zur Siebeniemandztinge: 
Bnfinnigheitdarauß entfpringt. | 
| Von dieſen Liebgifften haben die Alten eine fel⸗ 
ne Gleichnuß fuͤrgebracht / vnd gefage: Glelch wie die 
Fiſch mir einem angemachten gifftigen Aaß / leich⸗ 





* 


ter als mit einem Garn vnd Angel gefangen werden/ 


weil fie darvon ganz tum gemachte / oben auf dem 
Waſſer andern Ruken liegen / zur Speiſe aber nicht 


auf den Tiſch taugen: alſo habe es eine Beſchaffen⸗ 


"Hei mit der beſanberten diebez ſie könne wol erwelt vnd 
jutoegen gebracht werden :e8 fep aber darbey feinche 
fiendige Frewd zu hoffen / ſonder ein elender Außgang 


zuerwarten. KR 
— Ppp fi - Man⸗ 
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— deren Lebgifft beygebracht worden“ 
muß jhr&chen lang biß ins Grab / lahm / krank vñ elenD 
ſeyn. Mancher ligt noch heutigs Tags ſeiner Sin— 
nen beraubet / an Ketten vnd Banden angefejlilu zen 
nem onsernünfftigen milden Thier ähnlicher / ice 
nem vernänfftigen Menſchen: Oder / ft fonften one 
cuͤchtig / in einem ehrlichen Beruff / Gott vnd dem 
Naͤchſten zudienen / vnd ſich ſelber zugrnehren. 
alſo niemand nuz / ſonder lebendig todt / vnd doch la 
jhn Gott anderen zum Exempel ſeiner zwar 
chen vnd verborgenen / aber allezeit heiligen vnd ge⸗ 
rechten Berichten) fo lang es feiner heiligen Weißheit 
vnd Willen gefältgift; übrig bleiben. 

Es wird albiergefragt: 


Ob die Kebtrank vnd Liebaifft / einem zur Se 
genlieb begerten beygebracht / in deß Menſchen 
Willen zuwuͤrken vnd die Gegenlich suche 
weken / Kraffe haben? 


Anm. Die Weller wie vnd welcher gftaltenz 
durch dieieganberifche Kebgifft Siebe oder Haß 
nende Zuneigung oder höchfter Widerwillen gegen 
einer zuvor nicht geliebten/oder nicht gehaßten Perſon 
erweket werde, fan fo eigentlich nicht gezeiget werden, 
Dann wann. ein Menſch durch die Bezauberung⸗ 
auf Börlicher Verhengnuß aller feiner Sinnen 
und Berftande berauber ift sfoift dasjenige was F 

in folcher Sinnen Verrukung chut / weder Sind 
noch nicht Sund / weile weder nach / noch wider 
Bors Sefes gethan iſt / ſonder iſt allein eine — 


’_% 










































che Leibsbewegung / weder durch Verſtand noch 
Welllen geleitet. Wan Bezauberung 
= Den Menſchen feiner Vernunfft und Verſtands 
nicht beraubet / ſo verbindet jhn Gottes Gefezezum 
Sehorſam / durch deſſen Betrachtung er dem Boͤſen / 
dar zu er angereizet wird / widerſtehen ſoge vnd alig 
kan ſeinen Willen niemand zwingen. 
s können zwar die kumores vnd Feuchtlg⸗ 
heiten deß menſchlichen Leibs / gar leichtlich zur Geyl⸗ 

heit angeretzet vnd aufgeweket werden / darzu die euſ⸗ 
— 








ſerlichen Sinnligheiten / vnd was denſelbigen fürfomn. 
muet / viel verhelffen; aber feine. Yrinep noch Zauber 
rey hat die Krafft / den Willen eines Menſchen zur 
Siebe oder Haß / wider eine oder die andere Perſon zu⸗ 
zwingen. Der Teufel vnd die Zauberer fönnen durch 

ihre gebrauchte Mittel viel thun / den Leib zur Geyl⸗ 
heit — oder jenne Perſon der Einbildung 
fürzuſtellen / Luͤſte gegen derſelbigen zuerweken / vnd 

die durch die Saͤnd verderbte Nacur / hrer ver derbten 
‚Are nach / zuhandlen anzutrelben / Aber in deſſen / 
tkoͤnnen dieſe Ding alle / an WFLLE Ndeß Men⸗ 
ſchen nicht zwingen / ſonderlich / wo noch einige Er⸗ 
kaudtnuß Gottes vnd feines Willens / deßgleichen 






Forcht vnd Liebe Gottes / deß Menſchen Herz alſo be⸗ 


ijet / daß er Joſcphhs vnd Suſannee Sinn har. 
Joſephs auß Geneſ. 39.9. der zur Bazucht angerein/ 
antwortet· Wie ſolt ich dann ein ſolch groß 

bel thun / vnd wider GOTT ſundigen? 


Suſannæ Danj.cap.ız.verf.2. 
Pyp üif 3% 


Eu 7 


J 967 


End. r 


uud x 7 1 
— — * 
er u =, 








963 2. Theil, IO, Gap. 2. $s 
Ich will lieber onfchuldig in der Menfchen 






Haͤnde kommen / dann wider den ert 
fündigen, Vide Majolum sollog. de Sagis, 
m.480. 
walt uͤber den menſchlichen Willen haben, wi. 
fer auch gnugſam auß das Exempel der Chriſtlichen 
Gottſeligen Jungfrawen Juſtinæ, in weiche ich 
Oyprianus, da er noch ein Heid vnd Zauberer gewe⸗ 
ſen / wegen jhrer ſchoͤnen Geſtalt verliebet / vnd von 
dem Teufel/ ſeinem Meiſter begehrt / daß er jhme die⸗ 
ſelbige zu feinem Willen anhalte; welches er aber sus 
hun nimmer vermögen, Gewißlich / wannder Sa- 
ehan tiber den Willen der Menſchen Bemwalchärte/er 
wurde wenig in den Himmel hineinlaflen, Iddoch / 
wann ein Menſch / denvon dem Sathan 
eufferlich fürgeworffenen/ vnd den Gedan⸗ 
Een ſtark eingebilderen Anlaß zu der Sünd/ 
gu deren eines Menfchen Natur vonfich 
felbften geneigt iſt nicht außfchlage, fonder 
fich mie nachfinnen an demfelbigen beluſt⸗ 
get / vnd diefe Beluftigung eine Begierde vnd 
Einwilligung indie Sünd erweken laſſc 
da zieherdiefe Einwilligungin die Volles 
kung der Begierd / die wuͤrkliche That nach 
ſich: Dann die Vernunfft wird ondertrus 
ket dieböfe Begierd lebendig / vnd die Ge⸗ 


won⸗ 






| e ber Teufel vnd fein Zauberen einen Ges 





rifer ont Binder: 
Ar f rd rMenſch alsein 
fangener in den tieffen Abgrund der 


— Sund vnd erderbens geſtuͤrzet. 
ir Verderbens  gefkürger 


Ale die, elements — | 
J ind groſſer Straff 
wuͤrdig. 


% Die Athenienſer Haben vor zeit nm/ d BER 
am ein Zanbererin / welche durd Zauberlieb viel 
Br verderbet harte * billich matt dem Tod ge» 
rafft. —22 
Bey mn Perf ik die Bervonheit gewe⸗ 
_ fenwanndi Perſe anderen ein biebtrant bey⸗ 


— * 


in eine Fr jhr Lebtag darinnen zu arbei⸗ 
— worden / welches ihr die Geilheit wol Her, 
eben: Iſt aber die Perſon geſtorben / ſo hat die an⸗ 

* der / — laſſen muͤſen. 
Ss ird in dem anderen Gebott der anderen 
Zafeld teliche —— — 
fie verbotten / mit d 














angehengten Draͤwung. Gen. 
c6. Wer Menfchen Blut vergieſſe / deß 
Blut ſolle auch durch Menſchen vbergoſſen 
werden. Daher / wann die Todfehläger i in einem 
Volt nicht/ wie ſichs gebuͤret / geſtraffet werden / fo 
Ppp v draͤwet 
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drämer Gott ſelber Efaj. 26:21. Er wolle von ſei⸗ 
nem Ort außgehen /die Boßheit der&inive 
ner deß Lands über fie heimzuſuchen 
das Land ihr Blut offenbare / ondni 
ger verhaͤle die drinnen erwuͤrget ind 
viel vnſchnldig vergoſſen Blur wi d ohalet/ veich⸗ 
wie Abeis Blut Gen. o von der Erden Bok 
inden Himmel vmb Raach ſchreyt ? vnder weſth 
inſonderheit / neben vielen anderen / wo Garrıingen 
deß Todſchlags zuzellen find. | 








1. Durch bepgebrachte Liebgieffe ges 


eödere / oder zu aller Arbeit vnd Beruffsaea 





fchäfften / durch die Beraubung jheer Sins 
nen / ontüchtig gemachte Lcutädenennimmer- 


mehr zuhelffen / ſender fie jhr Ichtag elanbenn | 


2. Verhinderung der Empfängnu 
oder Abtreibung ‚der empfangenen -Seibe 
frucht: welches erfie/ auch von geilen / aber der 
Kinderzucht uͤberdruͤſſgen Eheweiberen / dag az 
dere aber / von leichtfertigen auffer dem Cheffand 
geſchwaͤngerten Huren geſchichet. Eu ebia, deß Ken, 
ſers Conſtantij Eheweib / har diefe beyde Srufge 
chan / nemlich / theils die Empfaͤngnuß verhinderec 
cheils die empfangene Leibs frucht widerumbabge- 
erieben. Ein ſolches Weib hab ich auch / zeit menes 
waͤhrenden Predigdienſts / gekennet / welche in dem 
Eheſtand eine zeitlang alle Jahr ein Kind geboren: 
Dieſes Kindergebaͤrens Ward fie überdrüffig 7 und 


klagte 
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agte ſolches einem alten Weib welches jhro fonder. 
bare Kreuter angegeben’ die fie ale vier wuchen in 
Ihre Kantenlegen / vnd darabtrinfen ſolle / fo werde 
je Hummer ſchwanger. Die Fraw hat dieſes fuͤrgeſchrie⸗ 
Bene Meittel pier in fuͤnf Jahr gebraucht / vnd in 
waͤhr ender Zeit fein Kindgeboren daher ſie eine ang 
jhren Nachbarinen / die mir vielen Kinderen von 
Sott geſegnet worden / dieſe Runft auch lehren wol⸗ 
en / welche aber mir ſolches geoffenbaret / vnd mich 
Rahts gefraget / ob ſie ſolches Mittel mit aqutem Ge⸗ 
wiſſen brauchen koͤnne oder nicht? welche ich nicht Als 
lein von jhrem Fuͤrhaben abgemahnet / vnd den Gre⸗ 
wel dieſer kinds verderberiſchen Suͤnd zuverſtehen ae⸗ 
Zeben / die mir dann vmb die Vnder weiſung herzlich 
| gedanket; fondern ich hab zugleich die andere Fraw zu 
‚mir erforderet / derſelbigen jhre begangene ſchwaͤre 
Suͤnd / die fie nicht gelaͤugnet / ernſtlich ver wieſen / 
vnd ſie darbon abnſtehen vermahnet / welches ſie / je⸗ 











doch mir Enſſchuldigung jhrer Vnwiſſenhen / weilen 
fie beredt worden, es ſey keine Suͤnd / zuthun verſpro⸗ 
chen: hat auch hernaher widerumb etliche Jahr nach 
‚ einamderen Kinder geboren, Dieſes erinnere ich im 
Fuͤruͤbergang männig'ieh sur Warnung / vnd Jun⸗ 
Zen / noch vnerfarnen Dieneren deß Evangelij zur 
nachrichtlichen Vnderweiſung. schule. 
> Weiter nun diebeygebrachte Liebgifft vnd 
Lebtrank / fampr der "Verhinderung der Ems 
Pfängnuß/ ond Abtreibung der Leibsfrucht/ 
ob wolnicht für offentliche und volllommene / iedoch 
für heimliche und vnvolllommene Todichtäge 
ie. halten 
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suhaften find; als follen billich alle ſolche fürfestiche 
Zodrichläger mit der Straff der Todſchlaͤgeren / auf 
ſeine gewiſſe Manier / anderen zum heilſamen Schre⸗ 
fen belegt / vnd abgeſtrafft werden: EEE 
gen / welche mit Siebatefft’ ehrlichen Elteren 
Kinder zuverführen / vnd frejhrer Ehren superfellen 
fich vnderſtehem welches an ſich —— 
vnd der Fehler annoch von dem vergt dv 
manchem ehrlichen Vatter fein Sohn oder Tochter 
ihr Sebrag „durch die verorfachte Vnſinnigheit / sale 
Tem Beruffond Arbeit ontiichtig end vnnn gemachet 
wird / welches Ärger und fchädlicherift / als ein 
öffentlicher vnd vollfommener — 23 
Haben alſo Chriſtliche Obrigheiten Diefes or 
mol zuwachen / vnd dergleichen betreuene geut/niche 
nur ſchlaͤchtlich dahin / ſonder mie einer ernſten / an⸗ 
deren dergleichen vermeſſenen Leuten einen Schre⸗ 
ken vnd Forcht einjagenden Straff abn 
fie dermahlen eins für dem Allgemeinen Richter der 
Welt wol beſtehen wollen. Ts 
Vnd wann gleich die Oberkeiten dieſen Reſſen 
Fehler nicht allzeit gebuͤrlich abſtraffen / fo bleibt doch 
der Heilige vnd Gerechte Gott mit ſeiner | 
auß / mie ſchon vnzahlbar viel mit ihrem vnwider⸗ 
bringlichen Schaden / erfahren / die weder Glut 
Stern / noch Segen nirgend mehr weil ſie 
durch ihre Lebglefft andere bezauberet / vnd ſie vm⸗ 
Ehr / Gut / Gſundcheit vnd Verſtand gebracht haben. 
Wir kommen endtlich auf die 


D, Vnder⸗ 
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D, Bnderweifung / was a8 für ð Mit 
| el wider diefe Liebgiefft können 
vnd follen gebraucht 

Er 3 „werden? —— 


F 

Si n der Dann iſt nach dem freißser 
ittel 
RR «2 gibt ein garſtiges Mittel 





an die Handy welches wir jhme mie (inem Geſtant 


heimweiſen / vnd die Ehrn ige ion daſſel⸗ 
bige mit Nammen Ah, + 
De Plinij Maul Elts Staub kukienri- 
+ Kornmannus, infeiner linea amotis, pag.m, 
gedentt / laſſen wir auch fahren. Wie nicht went, 
ger die abgebracher erond überdas Bert aufgehentte 
St. Johannes Blum: Deß gleichen das den Tenfel / 
vermeinlich 1bannende Kraut pericon,den he 
kenen Harneines Boks / die in ein friſch 
Haut eines Thiers eingewitlete Krott / deß et 
Sırif / deß Rafis Tand / end alle andere dergleichen 
cheils aberglaͤnbige / theils zauberiſche Stut. Confer 
Del Rio pag.m. 373. Majolum pag.m.481,Dru- 









‚ donis Pracricam artisamandi,päg.m.ı89, fegg. 


Wir wollen hingegen durch Chriſtliche erlaubie 
Mirret und deren Gebrauch / lehren vnd lernen / 
1 Wie wir das vns beygebrachte Liebgiefft / 
vns Bent ſollen zur Suͤnd verfuͤhren laſſen? 
22. Wie wir diejenigen Leut / welche wir lieben / 


R, durch 


a grgenlih gegen uns / bewegen ſollen? 


2, Theil. Io, Ev. 2; F. * 


74 a 
x Durchdas beygebrachte Licbgifft 
NS wir — nicht m 

Sund verführen lap  E 

fen. A 

Weil durch Liebgifft / der Seib/das Gemirond 

die Seel verlezet wird / ale ſollen wir fiir alkedieie 


Stuk / ſie zuheilen ond geſund zumachen / orgfältigem 
Fleiß anwenden. 








«, Wann irgend einem von vnbedachten / aler 
Ehr vnd Chriſtenpflicht vergeffenen Gottloſen Mens 
ſchen / ein Liebtrank beygebracht wird dardıunrdg 
ſeine Vernunfft verwirret / vnd e Sinnlig⸗ 
heiten verruket worden; der gebramchefichder Actzr 
ven Rhat und Hulff / welche mir purglerenden / den 
leib reinigenden Arzneyen / fondertich mitellfereigen 
vomitivis,ond mie Aderlaſſen / nach der ſachen Ber 
ſchaffenheit / ihre Pfliche zuerſtatten / wol malen? 
denen wir diefes Oris nichts fürfchreiben wollen, 

c, Wird das Gemuͤt mit Luſtſeucht 
angeſtekt / ſo widerſtehe alsbald den erſten Anfängen? 
dann der Teufel iſt indem erſten Angriff fo ſchwach 
als cin ameiſſe / vnd wird gar bald überwunden. Das 
fern man ihme aber nicht gleich im dem anfang tolhrer 
nimt er an Kraͤfften zu / wird endtlich ſo ſtark als ein 
Loͤw / vnd als dann uͤberwindet er. * 

* MR 



















SR: 1 
er nd ſchon werlc: ie 
Deine Be dtefel a. 








eit —— von den lodten 


‚lebendigen Sort zudienen ges 
Ba du fuͤrohin / dein 





jzes a dig in dem —— 


any 
= erfunden werdeft: Tit 3,1 
Zu dieſet Ende 














b. Ennſſchlahe : ee, 
a on ucht. eg wann du aber das 
der brenhienden @eltiften in dir außlöfchen w * 
muſtu dem elbigen alle ſeine Nahrung — 
lich nach dem n datemiſchen diſticho⸗ 


Oria legnite, fomnus caro amina,vi- 








num 
. Profprias ls R | 
ES puerx. 


——— Faul ond Trahen / dñ 
— die fleiſchlichen duͤſte / dag ib 
maͤſfige Arten; das Vertrawen auf deine Fre 

Blufisligheis/ die 





- — 


576 2 Theil. Io, Cap. 2. F. 
die Spielſucht / der üppigen Siederen Geſang / die 
Schönheit der anreiienden Weiberen vnd friſchen 
Maͤnneren. 
c. Bewahre deine Sinnligbeiten 7 
dann fie find die Thür / dutch welche die Safer erfts 
(ich in das Herz hinein / vnd darnach von dem 
Herzen in das Werk außgehen: Syrad.c.93.legg, 
euch die Buhlerin / daß du —— 
Strif falleſt; gewenn dich nicht zu der Sins 
gerin/ daß ſie dich nicht fahe mit ihrem Rai 
zen. Sihenichtnach den Maͤgden / daß du 
nicht entzuͤndet werdeſt gegen ſiſie. 
d. Arbeite ehtlich in deinem Beruf ond gehe | 
nimimer müsfig/daun ehrliche iſt ine Bes 
ſtung in deren ein Menſch fürden Men deß 
Teufels ficher fen fan. Hieron; 8* 
be maeſiglich vnd cafteye deinen Leib mit 
Faſten. Wie auch die Heyden geſagt fine Cere 
& Baccho friget Venus: Ohn Wein vñ Biot / 
iſt Siebetode. Dann gleich mie ein Fewr / mieg 
es immer iſt / wann es fein Hols und brennende‘ 
terihat / erlöfchen muß: alſo vergehen — feine 
Geluſtsflamme / wann demfelben die Nahrung ent- 
sogen wird. Vnd mag alhie wol appliciert werden / 
was der Herz anderſtwo ſagt: Diefe boͤſe Arkfal 
ret nicht auß ohn durch Faſten vnd Baͤtten. 
Marth.ızı21. Daher fchreibt Hieronymus aber⸗ 
mal: Nunquam ebrium putabo caftums Wer 
teuſch will ſeyn / ſauff nicht viel Wein. f, Bw 





. 
L 











Berracbreobnevt der — — 
Wr aa. Die Gegen al — 
— * — erſchroͤk⸗ 
lich ſtraff welche ſeine Gegenwart nicht ſchewen/ 
vnd ſel ne n Ern ucht foͤrchten 


* 
— 













eb ralle die / ſoſie von dem Sachan vnd ſei⸗ 


ad 


nen Inſtrumenten su der‘ 
ühren laſſen / an allen zeiten ergangen, 
0 Den gewiſſen Tod, Rick 
wu Glieder auf durch die Brunſt der Luſt 
gede enke wie bald du ſelber / vnd ſie zu St aub vnd Kath 
Berden mijfen. — — 1. Homarsin Hexaem, | 


ägl ehehöttifche Peyn. 


? e Luſt / ſo gedenfe , ann du diefelbige 
nicht eylends auflölcheft / du eyleft dem.hälffchen 
© Getwrofengi 


















u. Gedenkeofft an die H 


| chin diefelbige falle 
Siynic t ehöricheer als Demofths 






An elm 
>; welche 





die Mircheilung j rer Siebe vom ihme, geſorderet / den 
Rewen nicht ſo other kauffen wollen, * 


— Vbe dich in himmeliſchen 1 Dingen, 
E ag Dir der Teufel / mir feinen Anreisungen vnd 
r A —5** Kunft/ nicht beyfommen, 9 


rg 4 I 


| 


. bb. Die ernfte Gerichte & Huren) 


and bez beren vnd ver⸗ 


. als die Corinchiſche Hur Lais,c in * Lohn fir 
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g. — vBaͤge te fleisfig/ undgedenfe an die fihdr 
nen Wort Philonis Sap.d.zı. Da ich erfuhr? 
daß ich nicht anders koͤnte süchtig fyn/s 
gebe mirs dann Gott (vnd daffelbig ma: 
auch Klugheit / erkennen / weß folche &n 
ift. ) tratich zum Herren undbarjhn. 

er diefe Mittel braucht vnd ben die 
flaſchlichen Glieder in ſich todet. C Se 
das iſt / durch die Gnade Gottes allen boſen 
zungen widerſtehet / deſſen Gemuͤt vnd Wilen wird 
der zauberiſche Leib⸗ end Vnzucht⸗ Teufel nicht beh · 
tommen mögen. Dber aleich feinem Jeib ° 
heit, vnd feinem Semi Bnfinnigheit u; 
rung / auß Goͤttlicher Berhengnußzprruria 
wird jhn doch der Gnaͤdig Gork/ ermo. 
gen nicht laſſen verfuche werden /fonder aller Triibfa 
ein folchen. Außgang geben / daß erbepdes die Gr» 
rechttaheit / vnd die Gnad und Barm 
BOTTES zuloben vnd zupteifen/ vrfach haben 
wird, 4 


I Rechte erlaubte Lieb RMu 
tel / den / welchen mwirlieben/ 
zur rechten heiligen 
Gegenlieb zu | 
bewegen. 
























© Bee — D * 358 


Sind 1. Liebreiche Sremmdligheit gegen jes 
dermann. Mancher Menſch har von Narrcine 
font bar freundiliche Kedligheit in ſich / alſo daß er je. 
dermann in deren Geſell haßt er ſich enthaltet / lich 
vnd ange der Leuten Geneigtwilligheit 
nichta 













wie der Hercules Ogmius an ſich 
DIN te Alten Heiden gedichtet / ſeine Wort 
fen Mt guldene Ketten geweſen / mit denen er al⸗ 
ie ihn gehört nachfich gesoaen habe. Wann nun 
 Kinand fein enigpun® oder Saurfeher londet 
egen jedermaiifreundelich und Itebreichift/ 





a6 Phültrum oder liebgifft gleichlamin fichfelbfteny 
chesd weiſe Ball, Seneca mitdiefen Worten zu⸗ 
dere fi Ep au t:S ee Mann du 


derlich —1 eine 1eflche ehe 
—— Statt vnd Plas fin⸗ 
n / welche in ihrer ehelichen ond.ehrir Leb / nicht 
der Eutypus —— vnd wanelmuͤtig ſehn / 
—— ſollen. 





Es werden Eheleute gefunden / welche in dem 
Anfang der ehelichen Beyſammenwohnung / uͤber⸗ 
auß groſſe Liebe gegen einanderen erjeigen / bieſeibige 

Aber gar bald widerumb erkalten laffen / ſich an 
andere henken / vnd jhren wider. ein frommes 
— gefaßten dt Seinen 
Qaqij tigent⸗ 


Pr 





| 4* a a 





——— 2. Theil. 10, 10. Cap. 2. $. 


eigentlichen. Vrſprung von e von einer Ehesertrennenden 
Huren her har) mie deß Weibs Schwachhu⸗ 
con vnd fälfehlich aufgeburdeten Vnarien 
entſchuldigen: da doch keine Schwachheiten;a 
der Trewloſigheit vnd Ehebruch / Ma 
ſo groß ſind / daß ſie dieſes heilige vnd ſtarke — 
reiſſen vnd widerumb aufheben koͤnnen. 

Welche Eheleut / ſie ehen König) Fürften? 
oder gemeine Leut / wann ſie je in jhrem Eheſtand⸗ 
Gedult mi einanderen zutragen von Gott auf ⸗ 
nem H. Wort nichtlernen wollen ; die erler —7 
ſolches von den Helden; dann one Kundkk 
Liechts / Klugheit von den Kinderen dieſer 
lernen / Chriſtus vnſer Hyland ſi —— 
uc.io.s. 

Mas har Socrates ſeiner — 
vertragen / vmb der ſchoͤnen Kinderen willen, die fie 
jhine geboren? Der Keyfer Anroninus Pius hatte 
die Fauftinam zum Eheweib / ein fehr böfes Kraut / 
dic jhme viel Kummer vnd NHerzenlätd angeıhan. Er 
bar aber den Schmerjen vnd die Berrübnuß 
Herzens, mit groffer Klugheit vnd Bedule, onder ſei⸗ 
ne Fuͤſſt geeruft zunddiefelbige nicht verftoflen; 
als der ſchon auß den Hiſtorien / außder Erfahrung, 
und außgemeiner vnd hober Sauren Vrıbeilirlermer 
hatte; wie uͤbel feinen Vorfahren am Rädpr dem 
NeronipnddemC. Caligulae wegen pnbeilinnener 
Verſtoſſung jhrer Eheweiberen ’ pnd Annemmung 
der leichtfertigen Concubinen / Oæ ſonie und Poppee 
Sabine 




































ul, nachgeredt worden; — Schande | 
m / ihnen das Meer ſelber / fo lang die Hiſtorien in 
der Welt geleſen werden) nimmer abwaſchen wird; 
vnd deßwegen gleiche Schandklaͤtten jhme ſelber 


iten wollen / darumb er auch Kr | 
— de 


mmen, | 
t gar wolben Eheleuten / wann eins 
re nicht erzoͤrnt / oder das, erzörnte 
alsbald widerumbbegüriger: Bannymielang 
fie ummer beylammen gelebt, doch keines der 
— ſonder der Mann fin Beib mi in» en vol 





















* quodyiximus.& ceneamus 
mina, quæ F mo fumpfimusin thala- 


s, ut CC commutemurin vo; 
ju ei EL que puellamihi, 
oin >radl.amandi .m.198. Welches ı 
geehrter Collega, Her: Bernhard Maag 







ben: 8 *— 
J— Wie wir inet glebet / ſo laſſ eo 
Mein Weide; vnd Pak Nammen / 

Die eines dem andern auß be gegebenn 


Da erſtens wir kamen ju ie 
—* Den Tage / da anderen Sinnes fi 
ats * Diemahlen Sonne beſch 
Ehn Juͤngling dir fen ich / ſo lang wir auf erden / | 

2 Dnd du mir ein Jungfer noch reine. 

| *  Diefe beftendige vnd ongertreiliche Siebe ‚fol 

nicht fo vaſt der ſleſchlche rege als der von der | 
Da if \ 





* 
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Srorihelt/ver Sitten ähnligheit/dch Stande Sleich 
heit, / die Gemeinſchafft der Frewd / anf der mit einan⸗ 
deren gezeugten Kinderen ſietlichen Auferziehung / ge⸗ 
horſamen wolverhalten / vnd aluͤkſeligen Zu 
beyder Ehegenoſſen Herzen erweken; maſſi 
ſolchen erfrewlichen Eheſtand Publius ur 
Celer, mis feinem Eheweib / in groffer heriens be» 
gnuͤgung / geführer: Vnd daher / alg fie der Mary 
die Schuld bezahlet / auf derſelben Grab dieſe Schrifft 
einfchnetdendaflen: Ich Publius Rubrius Celer, 
habe mit meinem EheweibCa ja Ennia, drey vnd vier 
sta Jahr / vnd acht Monat / in hoͤchſtem Fricden / 
ohne einige Klag gelebt. 

Wer eine ſolche friedliche Ehebefis der hat 
Gott zubanken / daß fin Conjugiuumsfet ie | 
nicht iſt ein Conjürgium, oder ein fand; 
manchmahlen mit groſſem Herzend 
vnſchuldigen Theile’ zugeichehen pflegt, 

11. Aufrichtige Frommheit vnd Got⸗ 
tesforcht: durch deren Fleiß vnd übung/erlange 
man Gnad bey Gott vnd bey den Menfehen, Int.” 
8.52. laut der Verheiſſung deß N. Geiſts — 
weiſen Koͤnig Salomon, Prov. 3.4. Wer das 
Gefeze Gottes in die. Tafel feines Herzens 
ſchreibt / der wird Gunſt und. Riugheitfins 


* die GO TT vnd den Menſchen ge⸗ 
alt. 























So viel ſey anch von der Gattung 
ZAUBEREY 
gehandist, 


’_% 


von Liebgifft > 
Solte Sort die in dieſem Buch erzelten, vnd * an⸗ 
dere Gattungen derſelbigen / weiche allhier einzufuͤh⸗ 

ren vnmuͤglich / waͤren maͤnnigklichem alſo verborgen / 
daß niemand irgend dag gerinafte von denfelbtgen 
an alfo wurde darvon zuſchreiben / ihre 
rewel zueroͤffnen / vnd maͤnniglich darfuͤt zuwat · 
n / ke e Nochwendighe erforderen. 







wine je En 


» 


Das u. — * 





sh Ss find zwaren die — der 


berer vnd Zaubereyen / vnder ſich felber vnderſchei⸗ 
den vnd vielfeltig; jedoch aber find ſie alle von ci. 
ner Teufels. Brut / fo gar / daß wann der Teufel 
a u vnd Blur hette / man gar wol von denfelbigen 
en koͤnte / fie wären alle auß einem Geblür deß 
ifels gezeuget / vnd hiemit Kinder deh Roh: 


vol ‚aller. vnd Schalfett / Pi 
ein 


- r E 
> 


> 


. Bir 


2 RE.” Theil. 1. Cap. 


Feinde aller Gerechtigheit-/ die ni auffe 
hören ab zumenden Die Wege deß | 
Act. 13.10. Dann alle Pr 
die heimliche ;die mirtcibare / vnd Die vnmitte 

a. Iſt eine evfchrefliche Abg | 
vnd Abfall non Gott der heiligen Srey⸗ 
Einigheit / auff deren Hoc Nammen ein 
Chriften-menfch gerauferift. hingegen eine 
Derpflichtung gegen Deine genSarhan? 
alles dag jenige zuchun / was Gore dem Herren zu · 
wider / dem Sathan lieb vnd angenem  Bnddenz 
Nechſten ſchaͤdlich if: Der ie hingegen vers 
fpricht feinen Zauber verpfl chteten alle se 
genhilff / aber.anderft nicht / als ia 
chen Iugenhaffeigen Verbei | 
ches Exceftus der Phopenfer yrann 
lich viclanderen molerfahren /twelcher jederaei 
Zauberring bey ſich geiragen / diwch 
net worden / was er thun vnd warfuͤr er ſich 
huͤten ſolle: If aber endilich / cheihmfeine Ring * 
gewarnet / vmb das Kben gebracht vnd getoͤdet wor⸗ 
den. 

Es toird waren die Zauberey von vieſen / 
Zauberkunſt genennet / iſt aber wol eine elende end 
Armſelige Kunſt / welche verſchreyt / eitel / gottlos der 
gefunden Vernunfft / demnarürlichen Ver ſtand / al⸗ 
ler Fromtheit / Ehrbarheit / vnd Liebe Gottes / vnd 
deß Nechſten zu wider iſt. 

6, Di 
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Dieſe eitel⸗ vnd vermeſſen⸗ Kunſt iſt nicht 
‚won Gott / dann fieift für hme ein Grewel nicht 
von den Menſchen / dann fie koͤnnen dieicnigen 
Ding nicht wuͤrken / welche die Zauberkunſt wuͤrket: 

—J Sieeſſt nicht vonder Natur / meilfie auch derſel⸗ 
ben zuwider iſt Aug. l. ro de. Civ· D.cus. 

F 32 Diefe hoͤmnche Tenfeliſche Kunſt beraubet 

m Men en aller ve Würdigheit/in die 







ebt hat: 

ey " machet net elender als Sr Ei 
VBlieh / vnd gar den leidigen Teufen gleich. 
® Jann von Gore äudemleidigen Teufelfallen, end ſei⸗ 

nen H. Tauff / das ige Bader Widergeburt vers 
Taignen iſt der ſchwaͤreſte fall / gieich dem Fall 
Luckfers Ejrg.v.r2-15. weldher ſchöne Morgen. 
ſtern⸗ von de 
gar indie Hoͤllen gefahren if. 


. Diefer Lucifer ‚der Zanfel felber / iſt die, 
‚fer laſterhafften Kunſt einiger Vrheben/ welcher 
viel ie noch heutige Tage berriegt bite er vn⸗ 
fere erſte Mutter Evain dem Paradis betrogen hat; 
deren hat er / wann ſie von dem verbottenen Apfel eſſe / 











die Gleichheit mit Gott verſprochen / hat ſie aber 


grad hierdurch derfelben beranbet, Gleich wie ſich nun 


der 


Himmel BSR gefälen?, M 3 
* 


2* 


er 


| 
| 
| 
| 
| 








986 2. heil. ıı. Cap. . 
der Teufel Gott feinem Wort / den heiligen Sacras 
menten ‚dem Dienft deß lieben SPredigamipte 7 ei 
allen Mitlen deß Heils widerfeset: als welche ih 
ohne ade Hoffnung der Eriöffung verſtoſſenen / nicht 
gegeben find; alforob gleich dieſe Mittel deß Heilszauich 
den ſchwaͤreſten Suͤnderen / warn fie glauben pad 
Buß thun / zu jhrer Erhaltung gegeben find; fo ſuch 
er fie doch ihnen auß den Händen zureiffen / vnd tele 
bet deßhalben die Zauberer vnd Zauberinen dahin⸗ 
daß fie ſich denſelbigen auch widerſezen / damit er fig 
in gleicher Verdamnuß mir ſich behalten möge: maſ⸗ 
fen folches aller Zuuberern Erempel / Blleam⸗ Sie 
mons von Samarien / vnd Elimz. Nun 1.2.6 Jos. 






















2 Art.8.0.8£ Cap.13,678. anß d jder ‚Scriffe 
vnd Apollonij Thyanæi, Julian Bi A er nigen, 
vnd vieler andere můeſt / ann lichen O 
aufmeien. e, — * | 

0. Die nn Gore epän od Ic ji rlaſ n / vt 


von jhme abfallen / werden / wann er x nich 
dirbat/ als cin Gnadiaer Gore (ZU An JaE 
feine Gnad u Allmacht groͤſſer als d 
Teufels Liſt vnd Verführung fey ) über * — 
barmt / von ihrem Abfall widerumb aufrichtet/ on 
au fich ziehet / billich von jhme auch verlaſſen nd 





i ä 
JE ur 







aller Hilff vnd Troſts beraubet: dann fie De 
den Gnaden bund Gottes / vnd tretten in 
deren Bund mit Teufel, Sie —— 


„von dem Grewel der Zauberey. 937 


sgehorfammen der jhme doch nicht vergebs 
lich dienen laßt. Malz. 16. Vnd leiſten dargegen 
dem Teufel willigen Behorfam / der jhnen guldene 
abe, vnd nicht bleyerne gibt. * | 
5 Die ——— iſt ein Abfall — 
— Religion: Welche ( Retigion ) das 
Herz deß Menſchen vnderweiſet / daß * Bote deu 
Herren kenne / me vertrawe / vnd jhn liebe: den 
Mund / daß er rede was Gott angenem / 
Radſien heilſam iſt : Die Haͤnde / da fie 
hbhrliches arbeiten; Vnd den ganzen Mer 
a — ri ae: erftage. 
* — nt en Menſchen 











* 2.26. 


Einer / dev. von feiner, RP * vnd beleũten 
on: ı liederlicher weiſe / vnd ohne gnugſamen 
Sci, vnd Fundament abfaller; der mache ſich 
Sem it vnd bey den Menſchen verhaßt. 


Bey Gott: Dann Gottes Seele hat ein 
———— die da weichen. Nebr.10.38. 


Bey 














988 er The. IT. Cap. 
- Ben den Doanfehen: Zeil fie ne fiir 


einen vnbeſtendigen Aerrerhanen halten/mwelcher den 
Mantel henkt / woher der Wind gehet / vnd in fol 
chen Abfall ı mehr den — Sunft 
er ſuchet / debgleichen feinen Beiralen gifte 
fuhren Ehren und Wolläfteny als feinem Gewi 

fen’ twelch;s er enſſchlaͤffet Und durch ein einge 
rruttes B,audmahl ſeine Empftnöligheitgenoname 
hat / zu gefallen thut. Ey lieber | was 
biejermnigen wench / welche von Bote zu de 
fallen? 8* 












a 


tk! 





















—— will / daß ſich eu en 
vonder Finfternuß zu dem £ 9 et ? 
Gewailt deß Sat thans zu Gott fe a2 
mit fie gergebun g der pfa 
vnd das Erb ſampt denen di 4 
den. Act. 26.18. Die — haſſe 2 
verlaſſen das Sicht / vnd ergreifen dr ‚Sin uf 

Sie fallen von Gon zu dom Sarhany kike verffet 
ſich deſſelben Gewalt/ machen ſich Te N 

in diefer ich reflichen Sund verharreny dergnd 
Vergebung der Sünden vnwuͤrdig / vnd verfi 
das Erb deß Himmels. 


Wer will nun ſolche Le te fieben, welchet * 
fruchtbaren Werk der Finſternuß nicht haß 
fonder Gemeinſchafft mie denfelbigen haben ?&} 


Y1 J. J 


a in rs ee Sack an SunBiä rl SEE 
E} % 
| 

u 
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d.11. Wahrlich keiner, der er @oreden Herren, wie es 
billich ſeyn ſoll / repifgäffen licbet/ Sp den Teufel 
— 1a 
b. Alle Zauberen iſt fo origetetich/öndhrifle 
vonmenjchlich / vnd abſchewlich / daß ſie 
billich von der D. chrifft / vonden Aten Chriftii, 
che chen Concilien vnd Vaeren / von dem Geiſt vnd 
We tlichen Rechten / vnd von den Heyden blber vr 
porffen vnd verbotien wird 
Die H.Schrifft jefter Diefilbige on 
die Wert deß Fleiſches / da alle ie e kl 
| bigeihun ‚das Reich Gottes nicht ererben / 
. Balı5.20. Erodi22.18. Bubreis &orcit ı fänem Ge⸗ 
mann ſolled xnicht leben laſ⸗ 
en. Beſiche auch $ —E nd cap.20.6. Inſon⸗ 
— dent ia rölgdıe Nor tdeh Pſalmens 109, 
.6.7. Wer en Sathanlehren fa — 
geben müße aottlos feyn / vnd ſein Geheit 
muͤße Sind con / feine x agen 1 üßen 
winigenmwerdenze. Nun find die” 
‚welchefich von dem Sathan lehren la 
4. Die Alten Ehriftliche 




























M. 


fuͤr den Augen der H. Majſtet Gottes/ g aufdas aller⸗ 
ernſt ſchſte / wre zuſchen in den Canönibus der alten 


Concilien: Als nem lich / indem Concilio / welches | 


a Are in Galatia im Jahr Chriſtizos. gehalten 
worden / 


nc oncilia N | 
bieten alle Zauberey / als eının ſchroͤtliche Grewel 











00. 2. Theil un Cap 


worden / in welchen Cap · 2. pag. m.ız. allen 
lichen anbefohlen wird / fonderbaren Fleiß anzuwen⸗ 
den / daß die ſchaͤdliche von dem Teufel erfundene 
Zanbereh / gänzlich abgeſchaffet werde. 4 
Ein aleichet Befelch iſt in dem Concilis 
Asathatn Gallia Narbonenli. vmb das Jahr 
fli 337. Canone 42. pag. mi⸗⸗ gegeben worden, 
deßaleichen in Concilio Toletano IV. a 
pag. m.269. end in dern Synodo zu Turon ueen 
jciten Keyfer Caroli M, Can. 4.2. pag.m.373: 7 


= 


3... Die H. Alten Kirchen Vaͤtter v 
nen fie. dem Grewell der Zauberey gar, ernftlich- 
Origenes fehreibet Homil. ı5.in. Num. &pt 
willnicht / daß wir Zuhörer and Ichrfünger 
der Teuflen werden : erwill nicht /dapmir 
das geringfie von den Teuflen lernen: Esift 
befler von einem Propheten und Lehrer Gor 
tes / als von einem. Zauberer vnderwieſen 
werden. Die Zauberey if nicht. von Gou⸗ 
fonder fie fon von denen Dienfchen/ dievon 
den Zeufelganz eingenommen onderfüll 


find. 

















Bnd gedachter Orig, Hom.1z, in Num, 
Daß eine Zanberey kunſt ſey / lehret die 
Schrifft: Sie verbietet aber dieſelbige u⸗ 

uͤben 


— 


= -— — nen Te A Tui re . 
J — Au * 
_ 


den dem grewel der Zauberey 


uͤben vnd zutreiben Die HSchrifft * 
ger auch / daß Teufel ſeyen; fie verbiete aber 
zugleich/denfelbigen zudienen. Diegankı 
wirdbillich verborten / weilen die abgefal ene 
Engel / die boͤſen Geiſter / die vnreinen Teu⸗ 
fel / der Zauberer diener ſind / dann es dienet 
benſelbigen kein heiliger Engel. Ein Zau⸗ 
berer kan weder den Engel Michael /noch 
Raphael / noch Gabriel zu feine n Gehor⸗ 
- famm haben: Vnd noch viel t Dei iger den 
Aumachuigen Gott / oder ſeinen Sohn/ 
“ fern ‚onısen Jehım —— * 
N. if * 
FF Deßs — | 9 Augufime). de Doßtr, 
chin — ſchadliche /aber⸗ 
glaͤubige Kuͤnſte / entſpringen vnd kommen 
her von einem peſttlenzialiſche Bund) vnd | 
vntrewen betrieglichen / zwiſchen de Men⸗ 
ſchen / vnd den Teuflen gemachten Freu 


ſ — m 4 


Das Sci Recht(JusCanonicum ‚Mass ; 
ab dem Grewel der Zanberey garstelfekig Decreti 





ut We | rn ⏑ ⏑—⏑⏑⏑— AM WE VE * 
J 
u 








. 






Parte 








992 2. Theil. 1. Cap. 
Parte II. Caufa 26. inctlidjen Quzftionibus, pnd 
das vaſt durchauß mit deß H. Alt-Barers Augufli- 
ni Morten; Wie dafelbft mirmehrerem zufeben. 

Das Jus civile; oder Keyferlich 
verbietet die Zauberey garernftlich: Cod.li 
1 8.pag.m. 779. in etlichen Canonibus, Pin 
Canone 4. de Magia. Eorum elt fcientia puni- 
enda &c. Esfoll die Wiflenfchafft derjen⸗ 
an gefirafft / vnd billich durch ern 
Geſeze gerochen werden’ welche durch 5 
berifche Kuͤnſte / etwas wider die gemeine 
Wolfart der MWenfchen/zur Hand — 
men / oder die keuſchen Gemuͤther zur 


eit gereizet zuhaben / uͤberwieſen 
* Conſtitut. 67. | 























Beſihe auch Novell, Leonis, 
398." Etlegem Cornel. de Sicarijs & Ven 


Digefl.].48.cit.8;pag.m. 1827. Wels 

ſche Gefez / der fuͤrtrefliche Jurit Wefembeius 
in feinen Paratitlis ad Legen Cornel. $. 
m.939. alio erklaͤret / daß durch die chen 
oder Gifftkoch / auch diejenigen verftam 
werden / welche mie zauberifchen Künfen 


die Menſchen zutöden/ vmbgehen. 
5. Db gleich die Zauber Grewel vr 


Heyden fehr gemein geweſen; wie auß $t 
v.23. vnd Deur.18 9. fegg. abzunemmen: 


ben jedoch Die Berftändigeren vonder denfelbe 
gen 


a i 











Ein | 
gern / jeder zeit ein Ekel vnd Abſchewen darab getra⸗ 


von grewei der Zauber). 53 





en. Daher nicht allein Curtius 1. 5. bezenger: Die 
—— verblende die eitelen Menſchen: 


‚Sondern Plato hat auch J. n. de Legibus / ein be⸗ 
ſonder Geſcze gegeben / mit dieſem Tinn Asy@ nude 


σ mipi Prpransar, in Red oder Geſez von 
der Zauberey; dariñen er alle diejenigen / welche mit 
Zauberey vmbgehen / zuſtraffen befohlen. Dergleichen 
GSeſeje wird auch in den Roͤmiſchen geſezen der XII. 
Taflen gefunden: vnd werden bey dem Poeten Vir- 
gilio 1.3. Georg, Die Hexen vnd Vnholden / malæ 
Novercæ, böfe Stleffmuͤteren genennet 4 


© Die Zauberey iſt ein folches groffes übel, 
daß fiedas Gemuͤth offimahlen alfo vers 
blendet / daß es der Zauberer Teufels Kuͤnſte / fuͤr 
eine große Krafft Gottes anfichet : Wieden 
Samariteren / eine zeitlang durch die besanberung 
Simons widerfahreny bis ihnen Philippus von dem 
Reich Gottes und dem Nammen Jequ Chriſti ge, 
prediget hat :Act.8.9.-12. Alſo bat auch der Juͤdiſche 
— Bar Jehu / oder Elimas / den andvogt 

ergium Paulum, mit feiner Zauberey von dem 
er abzuwenden gerrachtet 5, Actor. c.ı3, 

‚6-8, hr 
In Summa / was Die zauberch für. 


Rtr— uͤbels 
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übele a iſt auß deme / was droben in vnder⸗ 
ſchiedlichen Capitlen vnd F. eingebracht worden / 
anıtafam abzunemmen / vnd alfo nicht nochwend 
daß wir ons darbey welter aufhalten, Confer 
Marchantij Hortum Paftorum , Tra&. ILde 
Charit. Propof. IV. de Maleficio, pag.m.alı, 
Amel. de Confe. L 4.c.13. pag. m. 189. fegg. 
Balduini Cafus Confcient, l.3.cap.5. pag. m 
8, 
— a, Alle diejenigen / welche ſich der Zauberep 
ergeben / vnd deren Huͤlff vnd Rath / zu Schad oder 
Muz gebrauchen / die ſtuͤrzen ſich ſelbet in zeitli⸗ 
ches vnd ehwiges Elend. — 
x. In zeitliches Elend. — 
aa. In deme ſie ſich der gn 
vnd Schuzes Ghostes/ond feiner H.Cenalen 
berauben / welche fich vmb die herlägeren 7 / 
förchren: Pfglm. 34.8. und hingegen den abge 
fagten Fehd Gottes vnd deß minfchliche 
Geſchlechts / in allem ihrem Thun ond Lapfem 
zudem vnabfönderlichen Gefaͤrten haben: 
welcher feinen Zauberfinderen offımablen ini 
Geſtalt eines Boks erſcheinet fonderlich, manner 
fie zu den Zauber- Verſamlungen führer und fie 
daſelbſt ehr erweifen; maſſen er aller ſtinkede 
ken / melchean dem Testen] Gerichts rag zu dert 
Seiten / deß allgemeinen — —— 


ſtellet 






















Bon dem Grewel der Zauberey. 295 


‚fielen werden / Haupt und Meifter if. Wann er 
aber feine Scheinfreundtligheit gegen jhnen erweiſen 


Willy laſſt er ſich bey ihnen in Geſtalt einer Kazeny ' 


‚oder eines Hunde / ja offemahlen in der Geſtalt et, 
ner Fledermauß / Wieſelins oder Muken / fehenz je 
nach deme er ein Werk durch fie suverrichten / jhme 
fuͤrgenommen hat. | 


bb. Wann fie jhme dann lang gnug ge⸗ 


dienet haben / vnd die Börliche Gerechrigheir jhrer 
Boßheit nicht lenger zuſehen mag, uͤberfallen fie 
die Goͤttlichen Straffen vnd Gericht Got⸗ 
tes einesmahls ond vnfuͤrſchens / alſo daß fie in 
die Haͤnde der Feinden gerathen / wie der zauberiſche 
König Manafles. 2. Chron.33.0, . oder werben 
außgerottet / daß ſie ihr Sand außſpeyet / wie die zaube 
tiſchen Cananiter: Deut, 18, 12. oder ſie werden von 
Chriſtlichen obrigheiten / als Beſchuͤzeren der. beyden 
Taflen deß Goͤttlichen Geſezes / zu der wolverdienten 
| ee görelichen vnd weltlichen Rechtẽ 

at vo bald ein mehrers zuvernem̃en feyn wird ) bins 
geriffen. Offtmalen gibt jhnen der Teufel den dohn / ehe 
ſie in der Obrigheit Hand vnd Band gerathen / vnd 
draͤhet ihnen den Halß vmb : wie dem Johann 
Fauſten / ond vielen anderen feines gleichen wider, 
fahren ift : fondertich auch den Henrico Cornelio 
Agrippz , der in der Verzweifllung / ohne 


Buß / hingeſtorben / vnd feinen Hund / den Teufel/ 
| | Der darumt 








— 
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darumb daß er jhne in das ehwig Verderben geftürge 
habe / * ſich weichen geheiſſen. 
Den Boͤhmiſchen Zauberer Zytho / hat da 
Teufel mit Leib vnd Seel lebendig hingefuͤhret d⸗ 
‚wegen Wenceslausder Königin Boͤhmen welcher 
bis dahin / feyn Tauſendluſt und Fremd, an ihmernd 
feinen zauberifchen Berrichtungen gehabt / erfehrdtt 
angefangen beflere und heiligere Gedanken faffenvond 
nach der Berföhnung mit feinem Gott — 
Francifcus Picus Mirandulanus erjellet aıcheine 
biftori von einem Zauberer / welchen der Teufel feben. 
dig hingefuͤhret habe / in deme er einem fürmizigert 
vnd nice frommen Fürften / die Belägerungde 
Su it vnd den al der gewaltigen 8, 
den Achillis vnd Hectoris fürbilden wollen. Diefey 
end noch mehr dergleichen Erempel Jefe jrei X 
Philippus Canierariusin medit, Hiftor. | 
1, c.70. Pdg.m. 317. fegg. * 
3, Die Zauberer ſtuͤrzen fich neben dem zeltll⸗ 
chen / auch in das ehwige Elend. — 

























vnbußfertigen Zauberer Theil / wird ſeyn 
Pful / der mir Fewr und Schwefel brennt / 
iſt der andere Tod: Apoc. 21.3. Gal.5.2ı. Maffen 
2 Billigheit erforderet / daß alle die wei 

—* verlaſſen / mit den hoͤlliſchen gr 
2 abfallen / und ſich von Gott zu den | 
Englen / denfelbtgen dienſt zuleiſten / Oder irgend er 
was durch Ihre Huͤlff zuwuͤrten / wenden / 
mit den Teuflen vnd feinen Einglen/ ini 


vnauß⸗ 
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 snaußtsfchlichen Fewr / in Ehwigkeit gequelel 
werden. Matth. 25.41. 
| O der clenden Leuten / welche Gottes Recht 
| wiſſen vnd miche thun dieſe ſind freilich deß Todes 
wuͤrdig. Rom. i. 32. dann / wie wollen ſie immer ver⸗ 
antworten koͤnnen / daß ſie Gott das Hoͤchſte Gut 
verlaſſen / vnd dem Teufel / dem Vrſprung alles 
aͤbels / anhangen? daß fie Chriſto / dem liebreichen 
Seligmacher abſagen / vnd ſich dem Beelzebub / dem 
* in Ehwigheit gepeinigten / vnd alle Verdambten 
peintgenden Höllen-Fürften ergeben? 
SGeleichwol ungeachtet dieſet erſchreklichen 
Srcrcraffen / perblendet der Teufel vielen Leuten die 
| Augen o gar / daß immer ſolche Lente gefunden wer⸗ 
0er y welche Gotes / ihres Gewuͤſſens / vnd der zu⸗ 
ünffrigen chwigen Seligbeit/ fo. ger vergeſſen / daß 
| fie fich in offentlichen oder heimlichen  mittelbaren 
oder pnmittelbaren Bund mit dem leidigen Sathan 
Miaſſen / wiedie oben / pag. 244. ſeqq. eingefuͤhr⸗ 
‚sen Exempel gnugſam erweiſen. 
Et D Nachmahlen mehe der elenden Leuten! 
welche den Feldteuflen opferen / vnd niche jhe 
rem Gott / den Goͤtteren / die ſie nicht kennen / 
den newen / die zuvor nicht geweſen find / die 
jhre Vaͤtter nicht geehret haben. Den Felſ⸗ 
fen / der fie gezeuget hat / laſſen fie auß der 
acht / vnd vergeffen deß Gottes / der fiegen 
machen hat, Deut. 32.1718 —J—— 


Rrr ii Nun 


BP" 
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Fun aber/fen der Grewelder 


genSarhan verfü 
vnderſtehen Dörften / denfelben zubefchirmen; Bm 
Zaubereren fanffre Kuͤſſen / darauf in 
zuſchlaffen / sumachen / vnd für sugeben > 
Die Zauberey ofen Sänd, 
Welches fie mit deß weiſen König Salomons / 
def gleichen mir Mofis / Johannis / Dash. 
Chriſti egempel erweifen wollen. 
A. Bon Salomon dem dern Alernseifefken vn 
der dern Königen / welchen der Prophet Nachan 
Jedid Ja / den Geliebten dep Pa 
c.iz.· 27. genennet / fagen fie, et Hab 












fonderbaren Beſchweerungen den Teufel verreib 
und mit gwuͤſſen worten die Kranfheirenheilen fönne: 
Diefe Kunſt habe ein Jud mit Nammen&leafar/für 
dem Keyſer Velpafiano, ſeinen Soͤhnen / Obriſten / 
vnd Soldaten / gluͤtlich practiſirt. Joſeph. Antiquit, 
LS.c.2. Lect. Memor. Joh, Wolph. tom, ı, Pag 
m,25,26, 

Anm. 1. Difift bald gerede und geſchrichen 

Es Ban aber ein ftarferbeweißchumbdargn. 
Geſezt / die Sach verhalte ſich / em: 

ame fo folgere doch nimmermehr / daß 
ri recht gethan hette / vnd die Zauberey teine fü 










+“ 
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| 3. Eslaftfich anſehen / daß gar bald nach 
den Zeiten deß Weiſen König Salomons / der Teufel 
mit dielfeltiger Abgoͤtterey / auch andere verbottene, 
Heidniſche Kuͤnſte / vnder das Juͤdiſche volt eingefuͤh⸗ 
tet / vnd anf den König Salomon / als wann er 
derfelbigen Vrheber waͤre gelogen habe; den Aber» 
gläubigen Leuten die jhme dem Teufel / annemliche 


| Zauberey / deſto ehe beglaubt zumachen. 


4. Wann wahr iſt mas Euſebius ſchreibt: 


der König Hiftias habe dep König Salomons Zau⸗ 


re en 


ne eu ni 


berbiicher verbrennenlaffen 5 find ſolches Feine andere 
geweſen / als welche vnderdeß Koͤnig Salomons nam⸗ 


maet / faͤlſchlich erdichtet / herumb getragen worden. 


Wie der Gelehrte Herr Ramold deß 
König Salomons Ehre wider alle dies / welche jhn 
der Zauberey besichtigen wollen (vnder welche auch 
Rod, GocleniusM.D.Tra&t.deungu, arm.pag, 
m, 60-82 101,102. zuzellen iſt.) meitleuffig vnd fürs 
erefflichreierift in feinem Buch delibr.Apocryph. 
Prælect. inz. und 174. mir mehrerem zuerſehen. 

B. a. Der. jegenennte Rod. Goclen, will 


auch an angegognem ort / pag.m. 60, den chewren 


Diener Bortes Mofen / zum Zauberer machen; fel- 
nen Paracelfifchen Zauͤbereyen dardurch ein Faͤrblin 
anzuſtreichen / vnd fchreibt: Moſes / der Hebreeren Ge. 
ſczgeber / ſeyder Zauberey ſehr erfahren geweſen / welche 
ein Egypien gelernet / vnd habe durch ſolche Kunſt / 
Ring der Siebe vnd der vergeßligheit machen können: 
ie er dann einen folchen Ming der Vergeßlig⸗ 
heit feine Möhrin (. Zipora)/ al er auf den 
Befehl. Gottes in Egypten reifen wollen / das 
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Bolt Bolt Sfracl von dannen aufsuführeny gegeben /D. da⸗ 
mit ſie ſeiner eine zeit Lang vergeſſen koͤnnte. Er chu 
aber hinzu: Moſes habe nicht die abergldubis 
ge Zeufelifche Zauberey/ wieihne Apollonius i 
vnd Lyfimachus angeflagt / diefelben aber | 
Jofephus widerlegt habe; fonder eine fol 
welche durch die alerheiltaften Nammen / vnd m 
— der guten Engel verrichtet worden 
gerrichen | 


b. Andere geben für / Moſes habe alle feine 


Wunderwert / durch eine zauberifche Krafft gerofire 


ket / in deme er den Nammen mr auf feinen Stab. 













geſchrieben / vnd daher mit demſelben Waſſer auß de 
Felſen herfuͤrbringen / vnd das rothe Meer theil⸗ 
koͤnnen. gr 

Anm. I. Wie koͤnnen die ſeh / vnd Ver 
geßligheits⸗Ring anderſt als durch Zar 
gemachet werden ? In dem deßwegen — 
den getrewen Diener Gottes Moſen / von — 
angethanen Beſchmuͤzung widerumb weiß 
wollen’ hater doch denſelben / der alle Zauberey vr 
Aber glauben auf Gottes Befelch / fo ernſtlich 

ten / von newem laͤſterlich angeklagt. Dann daßein 
ge Zauberey / qut vnd heilig ſey / welche durch die 
lerheiligſten Nammen / vnd zu Huͤlffnemmung dee. 

guten Engel verrichtet werden koͤnne / ifteine ze 
Gedicht: maffen wir droben auf dem Origene ver⸗ 
nommen habeny daßdie abgefalenen Engel / die 
fen Beifter/ die vnreinen Teufel: den Zaubereren dies 
nenʒ aber nicht die H. Engelzſintemal die Zauberer we⸗ 
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der den Engel Michael / noch Raphael / noch Gabriel 
zu jhrem Gehorſam haben / vnd noch viel weniger die 
allerheiligſten Nammen / Gott Darter / Sohn/ vnd 
H. Geiſt. 

AII. Gott hat dem Propheten Moſi feinen al. 
lerheiligſten Nammen geoffenbahret / nicht daß er 
durch deſſen bloß geſchriebene Buchſtaben / oder ſylla⸗ 


biſche Außſprechung / Wunderwerk wuͤrktez ſonder / 


daß er das Volk Iſrael in der rechten Erfandenuß 
deß einigen wahren Gottes vnder wieſe / vnd daſſelbige 
durch die Betrachtung ſeines ewigen vnd vnendtli⸗ 
chen Weſens / in dem Vertrawen auf die Warheit 


der Goͤttlichen Verheiſſungen ſtaͤrkte vnd bekraͤfftigte. 


Die Wunder abergr die Moſes gewuͤrkt / hat er 
nicht durch einige gedichtete Zauberey / ſonder 
durch den Glauben gewuͤrkt; welchen er nicht aufdas 
bloß geſchriebene / oder außgeſprochene Wort mim 
ſonder auf den Herren Jehovam ſelber gegruͤndet: 
Hebr. 11.9.24-29, 

C. Die Gottloſigheit ſteigt durchdie Ver⸗ 
fuͤhrung deß Teufels fo hoch inder Welt / daß ſie auch 
Paulum vnd Johannem fuͤr Zauberer auß⸗ 


ſchreyet; welche ihre hohe Goͤttliche Offenbarungen / 


durch jhre Zauberkunſt zuwegen gebracht haben ; vnd 
das noch abſchewlicher iſt / Jeſus Chriſtus felber/ 
ſey der aller vollkomneſte vnd erfarneſte Zauberer 
(Behuͤte O Heiliger vnd Gerechter Gore fuͤr der 
groſſen Gottslaͤſterung!) geweſen / maſſen die verflofe 
» tenklinden vnd gottloſen Juden ſagen: Es ſey in 
» dem Tempel Salomons ein Stein von ſonderba⸗ 

Nerv rer. 
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„ rer Krafft vnd Wuͤrkung geweſen / in welchen der 
„ König Salomon / nad feiner — | 
Weißheit den Namen mn" eingegraben; 
„ welchen Nammen ein jeder leſen koͤnnen / pen x nie⸗ 
„ mand außwendig fernen / noch vielweniger abe 
„ fehreibenderffen/ dann es feyen bey den Thorem 
„ de Tempels / zween Loͤwen angebunden 
geweſen / durch deren greuliches Bruͤlen / ein jeder? / 
der dieſen Nammen in die Gedaͤchtnuß gefaflerrem 
„ſchrekt / deſſelben alsbald widerumb vergeſſen: 
bnd mer denfelben abgeſcht leben / in er Moirten 
entzwey geborſten. Nun habe Jeſus von Nasa 
reth / der Sohn Maris / dieſen Nammen abge⸗ 
ſchiteben / vnd ſey / deß Bruͤlens der ᷣwenvnge⸗ 
achtet / mit hochverwunderlicher Geſchwindigheit 
„vnd Frechheit durchgewitſcht / in deme ut 
„ feines Wadens aufgeloͤßt / vnd den abgeſchriche⸗ | 
„nn Nammendahin verborgen 7 t 
3, KRraffter hernaher fo groffe Wunderwerf gemus 
„ fechabe, Vide Theatrum Concionum Theo 
retico-Pralticum Barthol, ab Hartvvifl, Pacte | 
3. Conc. ı.deNominib. Deipag.m,mı. an 
Antw. I. Dengetremen Zeugen Jeſu Chrifiit 
demfeligen Paulo und Johanniʒ deßgleichen hriſt⸗ 
Jeſu / dem alleinigen fiegreichen überwinder deß gan. 
sen hoͤlliſchen Reichs / vnd Allgewaltigen Zerſter 
der Werfen deß Teufels / ſolche jez erzelte Ding d 
hiemit Zaubercy beymeſſen wollen; iſt ein ſolcher 
wel / weſchen fein irrdiſches Fewr auf uſoͤhnen / 
vnd kraͤfftig genug iſt / ſonder eg wird a," hr als 
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Teufeliſche Gottslaͤſterung / der brennende hoͤlliſche 
Schwefelpful verſchlingen / vnd die Gottslaͤſerer 
jhrem Verdienen nach / in Ewigheit quelen muͤſſen. 
II. Demnach iſt dieſes Gotis laͤſterliche Ge⸗ 
dicht / von dem laͤrdigen Teufel / ſonderlich zu dieſem 
Ende erdichtet worden / daß er die Goͤttlichen Wun⸗ 
derwerk vnſers Herren Jeſu Chriſti dardurch vers. 
nichtete / vnd die elenden armſeligen Juden in jhrer 
Blindheit vnd Verſtokung auf hlelte / daß fie Chris 
ſtum den Heyland der Welt nicht erkennen / mie 
Slauben annemmen vnd durch jhn ſelig werden lern⸗ 
ten. Confer Bald, Caſ. Conſc. ].3.cap.5.pag.m, 
539» | 
e Wann dann nun die Zauberey ein (sicher 
erfehreklicher Grewel iſt für den Augen der N. Mas 
jeſtaͤt Gottes; und die Zauberer/won den Alten Chriſt⸗ 
lichen Keyferen Valentiniano, Theodofio vnd 
Arcadio, in jhren Geſeten / die in Codice Juris Ci- 
vilis begrieffen ſind nicht ohne Vrſach / Hoftes 
eommunis falutis, Feinde deß gemeinen Nu⸗ 
zens / Inimici Generis humani, deß menfchlis 
ehen Geſchlechts Widerwertige / ond Nature 
peregrini, Frembdlingeder Natur / genennet 
worden; als werden billich in der Churfr. Pfaͤlziſchen 
Kirchenordnung / bey der Haltung deß Hochheiligen 
Abendmals vnſers Herren Jeſu Chriſti / alle Zauber 
rer vnd Warſager / die Leut vnd Vieh ſampt anderen 
Dingen ſegnen / vnd die ſolchem Segnen Glauben 
geben / von der H. Gemeinſchafft deß Tiſches deß Her⸗ 
ven anpgefchloifen ; und jhnen befohlen / daß / ſo lang ſie 
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ſie in ſolchen Laſteren verharren / ſollen 
ſich dieſer Speiſe / welche Chriſtus allein feis 
nen Glaͤubigen verordnet hat / enthalten/ 
damit nicht jhr Gericht vnd Verdamnuß 
deſto ſchwaͤrer werde. Dann mie ſolten diejani 
gen immer Gemeinſchafft mit vnſerem Herren ‘di 
Chriſto / feinem gecreuzigten Leib vnd veraoffenen 
Blut haben koͤnnen / welche annoch Gemeinſchaſſt 
haben mit den vnfruchtbaren Werfen der Finſter⸗ 
nuß? Eph.z.u.jamicdem Saran felbft. Es fanja 
niemand zugleich deß Tiſches deß Herren / vnd deß 
Tiſches der Teuflen theilhafftig werden; vnd 
einer gleich den Herren trozen wolte / fo richtet er doc 
nichts auß / dann er iſt nicht ſtaͤrker als der Herr. 


a.Cor.io.ꝛi.ꝛꝛ. 


ERTL 
Das 12. Capitul. 


Ob / vnd wie die Zauberer follen erfor 
ſchet vnd geſtrafft werden 


Wecòilil die Zauberen ein ſo erſchroͤllicher Brewe 
iſt fůr den Augen der H. Maiefter Gottes / wie in ver 
hergehen dem Capitul ang geiget worden;foerforderee 
nicht allein die Pflicht der Dieneren deß &6 
lichen Worts / auf dieſes Laſter fleisſige Au 
zuhaben / daſſelbige auß Gottes Wort zuſtraffen 
maͤnniglich darfür anwarnen; wirandyfoiemand \ 

| darmit 


# 
nd 
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darmit eingenommen vnd befleket wäre / denfelbigen 
jun lehren, wie er darvon abſtehen / vnd fich mie feinem 
Gott und Heyland widerumb verſoͤhnen je? fonder 
es gebüire auch allen Chriſtlichen Obrigheiten / 
welche das Schwert nicht vmbſonſt tragen, fleisfige 
Nachforſchung zuhaben / wo irgend dergleichen Zau⸗ 
berer / oder Leut / die bey denſelbigen Rath vnd Huͤlff 
ſuchen / anzutreffen waͤren / daß ſie dieſelbigen zu der 
gebuͤrenden Straff ziehen ; damit das Boͤſe auß dem 
Bolt Gottes außgereutet / vnd nicht vmb etlicher 
gottloſer Inſtrumenten und Werkzeugen deß Teu⸗ 
fels willen der Zorn Gottes/ uͤber eine ganze Ge⸗ 
meind / oder über ein ganzes Volk gereizet werde, 

Damit aber auch niemand vnſchuldiger weiß / 
anf lauterem Argwohn / welcher manchmahlen bes 
triegt / als ein Zauberer geſtrafft werde / ſollen Chriſt⸗ 
liche Obrigheiten 

| 1. Die Zauberer / vnd die ſich jhrer Huf 
bedienen / wol erforfchen- 
II. Wann man ſie eigentlich kennt vnd 
weißt / gebuͤrend abſtraffen. 


F u 
Erforfihungder Zauberer. 
Die Zauberer / Hexen und Vnhol⸗ 


den haltenjhre Zaubereyen für Geiſt· vnd welt⸗ 
fichen Fuͤrgeſezten / vnd anderen Ehrlichen m. 
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die e Srombeit em dargegen den Teufel und fe 
ne Diener haffenden Leuten / fo viel als ihnen Immer 
müglich ift ı verborgen; maſſen das Erempel dir 
Vnholdin zu Endor außweiſet / welche dem Rot 
Saul / nicht zur Straff verrathen / fondern fie dar 
zufragen gezeiget worden. Als er nun zu jhro kon 
men / foͤrchtete fie ſich / es möchte aufeinen &iR an 

hen ſeyn / wolte jhre Kunſt nicht üben / fondern fir 
zuvor / daß jhro fein Vngluͤt begegnen werde / wer. 
ſicheret halten und ſprach: Siehe / du weiſſeſt 
wol / was Saul gethan hat / wie er di Bars 
ſager vnd Zeichendeuter außgerottet ha vo J 















| 
dem Land / warumb wiltu dann meine S de 
in das Neze führen!‘ Wolte alſo dem Saul 
nicht willfahren / biß er jhro geh worenesfete ihre J 
nicht zur Miſſethat gerahten: 1. a are * 
Auß dieſer Hiſtoriiſt vnder anderem auch 
zinemmen / daß manchmahlen gemeine —* 





das Zaubergeſchmeiß wol kennen / vnd die/fo 
ihnen heimlich ond in der Stille nachfragen / 
zu ihnen mweifen: folche aber der ordenlichen 
Obrigheit weder offenbaren noch anzeigen/ 
vnd ſich alſo ſelber / froͤmbder Stinden r 

machen: 2. Tim.s.zz. Weil ſie wider dert ernftlicien 
Befelch Gottes handlen / Deut a3.8. — 
wann ſemand jhne / den wahren ! 


EM fahren laſſe / vnd anderen G 
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ne / ( welches die Zauberer thun / die von Gott zu dem 
Teufel fallen.) dem ſolle kein Aug ſchonen / nie⸗ 
mand ſoll ſich feiner erbarmen / noch jhne 


verbergen / das iſt ſeine Miſſethat verſchweigen. 
Daher auch die Chriſtlichen Keyſer / vnd vnder den⸗ 


ſelbigen ſonderlich ConftantinusM, alle diejenigeny / 
welche die Zauberer der Obrigheit angeben / einer gu 


ten Belohnung wuͤrdig erkennet hat. 


ui — We — ne ET — 


Iſt deßwegen einer jeden Obrigheit Pflicht 


vnd Ampt / das von Gott empfangene Schwert / 


nicht vmbſonſt / ſonder zu gutem den Frommen / vnd 


ur Straff den Boͤſen zufragen : Rom.cap. 13.4. 


ung / vnd der ſtarke / auf eine Perſon gefaßte | 


Was findaber fiir ärgere und böfere Leut / als die 
Zauberer und Vnholden? Die find ja freymillige 
Diener deß Teufels’ vnd abgeſagte Feinde Gottes 
vnd deß menſchlichen Geſchlechts; nach denen die 
Obrigheiten fleisfig forſchen ſollen damit fie zu der 
wolverdienten Straff gesogen / und alſo das boͤſe auß 
dem Volk Gottes außgerenter werde. 


Zudem fleisfigen Erforſchen aber der 


Zauberer / gibt den Obrigheiten ins gemein / An⸗ 
laaß: 


I Die Berüchtigung / Vaſchrey⸗ 
Argwon. 


——— Je⸗ 





derlich 7 wanta die Verfohreyung von Zank / aber 


beriſchen Perfon. Diefe trifft offtmahlengun 
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Jedoch gibt der Argwohnnicht gnugſammen Anılaaf 
jur peynlichen Frag / weilen derfelbige manchmahl 
betriegt / vnd zu dieſer Zeit / die Art der Welt iſt / daß 

man gern auf die Leut leugt: Syr.19. 15. fü 








vnd Haß her kommt. 

2. Die Bluts verwandſchafft wann ii 
einem Geſchlecht / fönderlich vnder den Eireren und 
Dorelteren / fhommehrübertiefers vnd abgeftraffte 
Zauberer vnd Vnholden geweſen / ſintenmahl man 
zuſagen pflegt / der Apfel falle nicht weit von 
dem Stam̃en. Jedoch iſt auch dieſes ohne andere 
kraͤfftlgere Beweißihumb / fein gnugſamer 
zu der peynlichen Frag:tvol aber ju fleisfigerer MR Nach, 

forſchung / ſintenmahl / wo der Teufeldurch Jans 

9 vnd Heyxenwerk / einmahlin ine 

ſchlecht eingefchlichen / er fchwdrlich mehr 
darauß zuvertreiben iſt. 

3. Verdächtige&cfellfchafft an 
zwar in den gemeinen Spruͤchwort: Gleichs vnd 
gleichs geſellen fich gern. Sevochaber folge 
nicht norhmwendig / daß ein jeder mirden & 
fen smit deme er außerlicht Gemeinſchafft 
befleket ſey. — 

4. Die Bekandtnuß einer andern 























mahlen aber fehler ſie: Vnd ſoll —— R 
ter / für ficheig vnd ee; zuhandlen / die Augen 
wol aufthun. 5. Dis 
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s. Die VBerenderung.der Farb in dem 
Angefiche / durch Errorhung oder Ers 
bleichung Diefes iſt auch nicht eine gnugſame 
Vrſach zur peynlichen frag zu fchreicen / weil die 
einige Betruͤbnuß vnd Forcht / daß man vnſchul⸗ 
diger mweife/ in den argwohn einer abfeherlichen 
Sind kommen / folche Verenderung def Ana 
ſichts eben fo wol / alsdie Schuld der Sind felber/ 
wuͤrken fan. Iſt alſo auß der eufferlichen geſtalt deß 
Angeſichts / nicht leichtlich von dem innerlichen 
Herzen zu vrtheilen / weilen die Erfahrung mehr 
als gnugſam bezeuget / daß manchmahlen vnder 
einer einfeltigen Taubengeftalt ein giefftiges 
Schlangenherz verborgen liege. Confer Del Rio 
libr.5. Diſquiſ.Mag. $.4. pag.m.713.legg. 
Ob nun gleich diefe — ARutmaß 
ungen / den Obrigheiten auf die verdächtigen 
Per ſonen zu inguiriren,ond fleiſſiger Nachfrag zu 
halten anlaß geben; ſo find ſie doch noch nicht gnug⸗ 
ſam / eine Perſon in Verhafftung / vnd vielwe⸗ 
niger an die Tortur zu bringen / es ſey dann das 
darzu komme die Überweifung durch Zeugen / 
oder die ſelbſt eigene Befandenuß der ges 
übsen zauberifchen werfen / mis dem Zeus 
fel gemachten Bunde / vnd habenden Ge⸗ 
meinfchaffe. * | 
Es vnderſtehen zwaren die Zauberer vnnd 
Hexen / jhren Teufelsbund heimlich zu halten / vnd 
niemand zu offenbaren: GOTT aber der ge⸗ 
| | Si rechte 
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rechte Richrer fuͤgets wunderbarlich / daß auch der 
Teufel felber zu deffen Offenbarung anlaß aieht/ 
dann „. feine Boßheit und Feindfchafftae 
gen dem Menfchlichen Sefchleche/ Ip 
onverföhnlich / daß er nicht nım alle Mar 
ſchen / ſonder fuͤrnemlich auch ale Zauberer od 
Heren in einer Grund toͤdtete wann es 
der Heilige GOtt verhengte vnd zulieſſe Dank 
ob er gleich der Zauberer und Hexen / Kraffed 
mit jhnen gemachten Bunds / als feines 
thumbs vermeiner werficheree zu ſeyn 7 TO | 
her doch feiner Boßheit kein genügen / biß ihre 
Zauberey geoffenbarer ift und jhme durch ihre 
Berdammung zum Tod /vund Hinrihtunarders 
felben Seelen überantwortee werden. Welches 
billich alle armſelige Leut die mie dem Teufel 
nen Bund zu machen /in eitelen und gottloſen 
danfen ſtehen zabfchrefen fol. 


p» Seine Begierde die jenigen 7 x 
er mie feinen Banden verftrifer alsbald Ir fels 


nem völligen Gewalt zu bringen / Ss 

































vnerſaͤttlich: dann ob er gleich an Du 
fie jhm nicht mehr entgehen werden / nicht 
felt / ift erdoch ihrer beharaligheit / n den 
feligen Zauberftand / nicht a 
ſintemahlen fie durch die überfchwengliche 
SOttes / und die vnermeßliche Kraft dei abe 
ken Verdienſts Jefu Coriſti iur Erfandenuß 
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vnd Berewung jhrer Sünden / jur wahren vn⸗ 
gegleichſneten Buß / vnd abſagung deß mit jhme 


gemachten Bunds wiederumb gebracht / vnd alſo 
zur Seligheit erhalten werden koͤnnen? derowegen 


ſucht er jhrer Buß durch verſtokung / Offenbarung 


Ihrer Zauberwerken / vnd ſchnelle hinrichtung vor 
zukommen: oder wenigſt / wo jhme die Seele ent⸗ 


ehet / ſie doch ihrer Ehr / Leibs vnd Guts zu berau⸗ 
ben. 


a. Die Segnetr / deren Segnerey eine 
Teufeliſche Kunſt it werden gar bald erkennt vnd 
erforſchet / wo ſich der Dieneren deß H. Evangelũ⸗ 
vnd der Chriſtlichen Obrigheiten Fleiß / in der Ber 
richtung jhres Ampts / nicht verfierer: dann fol 
che eintweders allerhand / oder doch gwiſſe gattun⸗ 


‚gen der Krankheiten / durch nicht natürliche, fons 


der zauberifche Mittel; oder bey natürlichen Mit 
lern gebrauchte jauberifche Ceremonien/Charactes 
ren / Zeichen / frömbde vngerrimbte Wort / vnbe⸗ 
kandte Namen / anbindung an eine gewiſſe Zahl⸗ 


ſonderbare Berührung deß ſchmerzhafften ris⸗ 
miit leiſer Stimm gelifpere Segenſpruͤch⸗ vnnd 


Planeten /ſiegel / 1. zu heilen ſich vnderſtehent 


welche Curen ſie ſo heimlich niche fuͤrnemmen 


koͤnnen / daß fie/ durch fleiſſiges aufmerken der 
fürgefesten / nicht verrathen werden. Confer Di- 


Putz telect. Voer, part. 3, de Magia. pag; mi 
b. Die bey den Zauberern vnd Segne⸗ 


ren Huͤlff vnd Rath ſuchen / werden auch 
| HU on r ch 
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leichtlich erkendt; dann ſo bald einer die Seamt 
kunſt anfangt ruͤhmen / den verſchreyten fun 
in feinen habenden anliegen nachlauffen / m 
mittel von jhnen annemmen/ iſts ein aehllit 
handel :dann es wird der Baal Schubzu tin 
höher als GOtt gehalten 7 und feine von 
in und durch die Natur verordneren/ erlaukm 
Mittel verachrer: Reg. 1.3. 

c. Die jenigen/ welche ſich der Chroflab 
len / Spieglen / leimernen vnd wachſ⸗ 
nen Bilderen / Vogelſchnaͤblen vnnd 
Klawen / Schlangengeraͤthen ind anders 
dergleichen dingen bedienen vnd ſachen nu vol⸗ 
bringen fuͤrnemmen / welche die Kraffeder Nann 
vnd dem Fleiß der Kunſt uͤbertreffen/haben mi 
dem Teufel heimliche oder offentliche Gem 
ſchafft / vnnd follen deßwegen fleiflig beobadtt 
werden. 

Ro nun Chriſtliche Obrigheiten / 
ſammen Beweißthumb dergleichen veruͤbtet 
gen / zur hand bringen / erfordert ihre pfl 
fach ferner zu underfuchen/ond mir foldhenguul 
durch fchärpfere Fragen / einen mehreren fin 
zunemmen / eine aufrichtiae Bekandtnuß vn 
nen herauf zu preflen. 

Hierzu aber gehört der Gebrauch der recht 
vnd erlaubten Mitlen / damir nicht/ mann M 
Grewel der Zauberey aufaberglanbige weiſt re 
ſchet wird / die Obrigheiten eben mit dem ſuͤndige 
* fie an dergleichen elenden Leuten er 


ofen. 
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Run find abergläubige und halb zauberifche 
Mittel / die Zauberer und Vnholden zu erfennen/ 
vnd zur Bekandtnuß zu bringen / die folgenden: 

1, Die Waſſerprob / in deren man der 
argmönifchen Perfon/ die rechte Hand an den 
groſſen Zehen deß linken Fufles / vnnd die Tinfe 
Hand an den groffen Zehen def rechten Fuffes / 
ſtark anbinder / und fie alfodrenmahl über ein an 
deren in das Waſſer wirfft in der Beredung / 
wann die Perfon vnſchuldig ſey / falle fie under 
das Waſſer: ſey fieaber mit Zauberey angeſtekt / fo 
ſchwimme ſie oben auf demſelben / vnd wird ge⸗ 
glaubt das Waſſer laſſe eine Vnholdin von deßwe⸗ 
gen nicht vnderſinken / weil ſie den H. Tauf ver⸗ 
leugnet / in deme ſie mit Waſſer auf den Namen 
der Hochheiligen Drey⸗Einigheit getaufft worden/ 

vnd ſich hingegen in die Gemeinſchafft deß Teufels 
begeben. | 
Diefe Waflerprob ift Fein Mittel ei⸗ 
nen Zauberer oder Vnholdin zu erfeiien. 
0 Weil es nicht nat uͤrlich iſt / dann was 
Fleiſch / Bein / vnd auf ſolche weiſe / ſchwer iſt / 
das ſchwimt ſeiner Natur nach / in dem Waſſer 
nicht oben auf / ſonder fallet zuboden. Golf nun 
eine mit gebundenen Leib in das Wafler geworf⸗ 
fene Her oben auf ſchwimmen / fo muß das von 
einer höheren als bloß narürlichen vrſach herkom⸗ 
ween / nemlich von GOtt /oder von dem Teufel. 
Von GDtt kans nicht herkommen / weil wir in 
Sſſuj der 
— 





ren / wuͤrken wolle. Iſt hiermit dieſe Kern 
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der H. Schriffe weder Berheiflung noch Eyrempel 
haben / daß GOtt auffer dem gemeinen Sauffr 
Natur / die Vnholden vnd Zauberer zu offınm 








prob von dem Zeufel / welcher auß SOME 
verhengnuß / fo feicht einen fehmeren Leib obim 
Waſſer / darmit er nicht zu bodon falle z behalın 
fan als leicht er denfelben auf BöfenBablenm 
Defen durch die Lufft führer. 


B. Daß eingemender wird Der Ham 
Leiber fchwimmen oben / auf dem IBaf- 
fer / weil der Teufel fie fo leicht macht z dab auch 
die ſchwereſte Hex nicht über 13, oder 15, Pfund ws 
ge; iſt abergidubig / eitel vnd wider Die 
Nalur / wie dann auch die Schwein der Saw 
rener / Marc y. z. in welche die Teufelauf EHml 
Erlaubnuß gefahren / nicht fo leicht worden Dub 
fie ing Meer geſtuͤrzt / nur oben aufgefchreunmnen? 
fonder fie zu boden geſunken / undalle erfoffen. 


+. Bondem H. Zaufwafler auf Dick 
Waſſerprob fehlieffen mwollen/ iſt — 
vnnd zur fach uͤberak 
lich. an 


d. Die Heren im Waffer probieren 2 IR 
einheydnifeh Werf; Dann die R 
ben vor seiten jhre Kinder / ob fie ehrlich oder in 
ehrlich gebohren / indem Waller probiere (Beet 
dro⸗ 


N‘ 























Von der Zauberer Zeichen. rorz 
Droben p. 319;) dardurch viel vnſchuldig Blur / er⸗ 





vbaͤrmlich vmb das geben gebracht worden. 


e. Diefe Prob gleicher der jenigen / von 


welcher Wolfgang. Franz. in hift, animal. part. 


nn Me en ⏑ 793— 


4. cap.ı, pag. m. 513, ſchreibt / daß in Afrıca «in 
Volt ſey / die Lybier genennt / welche ihre newge⸗ 
borne Kinder den Schlangen fuͤrwerffen / 
vnd auf ſolche weiſe jhrer Eheweiberen Trew er⸗ 
forſchen. Aber dieſe beyde / die Waſſer/ vnnd 
Schlangen » prob / haben jhren vrſprung von 


einem DBrheber/ nemlich von dem / derein Moͤr⸗ 


Der vnd Lügner von anfang ker geweſen: 
250.8:.44. | 

+ 5 Do&tor Goͤdelmann erzeller in feinen 
Schrifften/ als er Anno 1588. auß Preuffen in 
Kefiand gereifetz habe jhne vnderwegs tin Edel, 


mann zu gaft geberten / als num derfelbige eine 


grewliche Vnholdin zum Fewr vervrtheilt / daß 
fie. deß folgenden Tags ſterben ſolle / habe er. der 
Doktor , den Edelmann gefragez ober fie 
Durch die Waſſerprob dieſes Laſters 


ſchuldig geſunden habe f Der Edelmann 


dermeinet ſolches / jedoch hat er ſie / auf deß Do- 
&ors anmahnen / nach denſelbigen Tag / in das 
Waſſer werffen laſſen / in welchem ſie zu boden 
gefallen: dergleichen Prob er nachwerts / mit 

voch ſechs anderen bekandten Hexen auch fürs 
genommen; auß welchen allen fein einige oben 

auffgeſchwummen / fonder allſaͤmptlich zu boden 

* Silit gefal⸗ 
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efallen / warauß dañ beyde Herren / der Edelm 
* der Doctor geſchloſſen / daß dieſe Hexen ·pꝛ 
durch das Waſſer falſch / und eine betriegliche 
feliſche Erfindung ſey. 
Die Hexenprob durch das 
den jenigẽ Beweiſungen der Vnſchuld durch 
kaͤmpf / gluͤende Eiſen / kalt vnd heiß Ba 
gleich: von denen wir droben pag.365..38 
handlet haben; welche durch Decrer.2. Cauf.2.qu 
&. cap. 7. Mennam, vnd Cap. 20. — 
gänzlich abgethan vnd aufgehaben worden. E 
droben pag. 4.00. 401. Voet. Difput, rel, part, 
de Magia. pag.m.$73.Perkinfi Bafcano 2g.ton 
I. pag. m,1163. — 
* 3 Das = der Haaren 
allen Orten deß ganzen Leibe; auf der wer 
meinten vrfach / wann ein Her oder Zauberer) a 
der Marter nichts befennen wolle / 9nd ihnen di 
Haar an dem ganzen Leib abgefchnitten/ond ob. 
nem Liecht verbrenner werden / fo befennen fit ber 
nacher ihre Mißhandlungen.Dan/in den Haare 
ſteke eintweders der Teufel felber / oder font ci 
Zauberftüflin/durch deflen Krafft / fie die fehme 
gender Marter nicht empfinden / vnd daher 
befennen : mann aber die Haar / vnd mirdenfelße 
der Teufel / oder das Zauberſtük weg | 
ſo koͤnnen fie alsdann befennen. : he 
| a. Aber auch diefes iſt ein vngewiß Mu⸗ 
tel / har feinen grund in der Natur 7 Um 
net/ als habe der Teufel mit A 


Kan 





















PP 


m biefer Prob / der Hiſtori Samfons / deme die 
fd Delila feine Haar abgefchnitten/ vnd darauf alle 
ei Kraft von jhme gewichen / Judicor, 16.19. ſpotten 


wollen. | Er 
—49 b. So iſt dieſe Prob euch ſchaͤndlich / ſon⸗ 
Ne derlich wann fie mit entbloͤſſung deß Orts ge 
ki ſchiehet / welches die Zucht und Schamhafftig⸗ 
heit zu gedetet haben will. Mich. Freud. in Gewiſ⸗ 
ſensfragen von den Proceflen wider die Hexen. 
‚@ Qu. 9, pag. m, 9.10, ER 
J— 3. Ein gleiche Beſchaffenheit hat es mit den 
120 Bildlin oder Kindlin in den Augen ; Bon 
Denen erliche fagen: wann man diefes Kindfin 
in dem Auaftern einer — ſehe / ſo fen fie der 
Zauberey vnſchuldig: Sehe man aber fein Kind⸗ 
lin darinnen / ſo ſeyen fie mir derfelbigen angeſtekt. 
Aber dieſes iſt ein falfches Zeichen. 
aM Dann folche Kindfin in den Augenfternen nicht 
9 Haben / ent fpringr bey manchem auf einem man. 
gel der Natur / entſtehet auß ongleicher Bermi 
fchung der Felichrigfeiten des Augapfels / und be 
zeuget die Erfahrung / daß auch die / welche wars 
haftig Zauberer und Bnholdin getvefen 7 folche 
# Kindlinin jhren Augenfternen gchabt haben, 
f 4. Die Hinderhaltung der Threnen 
vnd des weineng; als warn eine Bnhofdin/ 
ehe fie zur Erfandnuß / vnd Bekandnuß jhrer 
; Suͤnden gebracht ift / feine Threnen vergieſſen 
koͤnte. | | 


Sifv Dieſes 


J Von der Zauberer Zeichen. 1017 
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Dieſes ift ein Hesriegliches und nichti« 
8 Kennzeichen / teil manche Perſon eine 
ehe Art an fich hat / daß ſie auch in dem groͤſten 
Vñgluůt nicht weinen fan; Anderen aber die gröfle 
der Forcht oder des Schmerzens/die Threnen bin 
derhalter. Bon Pfammenito einem König in 
Eanpren ließt man / daß als ereinen feiner beffen 
Freuͤnden in groffem Elend ſteken gefehen/babe ee 
auß mirleiden herzlich mir demſelbigen getseinetz 
und da er noch gröffer Elend an feinen eigenem 
Kinderen erlebt, habe er feinen einigen Threnen 
veraoffen : Als jhn nun der König Cambyles; 
welcher jhne Pfammenitum überwunden vnd ger 
fangen/gefragt: warumb er feines Frrunds Elend 
beweiner / uͤber feiner Kinderen gröfferen Jaamer 
aber/ keinen Threnen vergiefle ? hat er zur antwort 
gegebẽ Domeſtica mala, majora fu i 
das eigen Haußereuz iſt vielgröfler / ale 
daß man Threnendarüber vergieflen 
J. Biel Obrigheiten haben die Gmonheitz 
daß / wann jemand auf Anflag/oder A 
Zauberey / in: gefaͤngliche verhaftung 
wirdt / vnd aufgerhane Anfrag/ der Hexerey 
dig zuſeyn laͤugnet / laſſen ſie ſolche gefangene 
ſonen / durch den Henker fadennaket gußzen 
vnd an dem ganzem Leib beſchawen / ob Fein von 
dem Sathan ihnen eingerufiZeichen/an 
jhnen zufinden ſeyẽ (Beſiehe droben pag 265.) 
mit welchen Zeichen er die beweiſe vnder dem Boll 
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Sottes nachaͤffet / nach deren den erfauften leibeige⸗ 


nen Knechten vnd Maͤgden / welche zur Zeit des 
Erlaß · Jahrs / nicht frey werden / ſonder bey jhren 


Herzen bleiben wollen / zum Zeuͤgnuß deſſen / ein 


Loch mit einem Pfriemen durch jhre Ohren gebo⸗ 
rer worden: Deut. 15.17. | 
Jedoch ift in acht zunemmen / daß der man 
gel vnd abweſenheit diefes Zeichens / nicht 
allezeit ein Zeugnuß iſt der Vnſchuldt: Dani 
der Teufel gibt diefes Zeichen vielen Zauberern und 
Vnholden gar nicht; andern loͤſchet er daſſelbige 


widerumb auß: vnd wird darfuͤr gehalten / dieſes 


reuͤfeliſche eingedrukte Zeichen / ſey bey denen / die es 
empfangen haben / ſo vnempfindlich / daß man nad⸗ 


len und Yfriemen / ohne einigen Schmerzen in daſ⸗ 


ſelbige ſteken koͤnne. Wann man deßwegen ein ſolch 
Zeichen / in form einer blawen Maafen/Nafen- 
pfoten / oder Krottenhand etc· an einer verdächrigen 
Er findet; ſoll in daſſelbige nicht / daß es die Per 
on ſiehet oder merket / geſtochen werden / damit fie 
ſich nicht ftelle / als fuͤhlete ſſe Schmerzen / da fie 


doch keiner empfuͤnde. 


* 


Beyneben aber ſollen die Weibsperfonen/ 
folche Zeihenanjhnen sufuchen nicht leichrlich den 
Henkeren zuentbloͤſſen / übergeben werden / wann 
nicht ſchon andere gnugſame Zeuͤgnuſſen der Zau⸗ 
berey vorhanden find. 

6, Der Augenfshein/daß man eine ans 
geklagte perſo / bey DE hexentanz vñ zauber⸗ 
Vera 


— 
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verſamlung geſehen habe / wird von vielen für 
ein gewuͤſſe Prob vnd Beypflichtung vnd Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Teufel vnd den Zaubereren 
gehalten / auß der Vrſach / weilen der Teufel ſich 
HF vnſchuldiger Seiten Geftale nicht vergftalten 
nng, *3* 
Es iſt aber ʒu wuͤſſen / daß ſolches kein ges 
wüſſer Beweißthumb der Hexerey vnd Zau⸗ 
berey ſey / wann gleich eine Vnholdin befennetz 
daß fie dieſe oder jene Perfon/ in der Hexen ver⸗ 
famlung gefehen habe. Dann fo der Teufel fich 
in einen Engel des Lichts vergfiallien 
kan / 2.Cor.cap.ı1.v.ı4.warumbnicht auch / auß 
Gottes Verhengnuß / in eines frommen vnd vn⸗ 
ſchuldigen Menſchen Perſon? maaßen deſſen Herr 
Ludwig Lavater in feinem Buch von den Geſpen⸗ 
ſten / part. 1.0.19.pag.m.ırı. ein dentwuͤrdige Die 
ſtori erzellet: vnd ferner / ſich für wenig Jahren⸗/ 
an einem Ort in Schweiz begeben / daß ein armer 
Baursmann vnd Tagloͤhner / des Abends ſehr 
trawrig von feiner Arbeit naher Hauß gegangen / 


ſorgfeltig / wie er feine Schulden / die fichauffer 


lich wenig Gulden erſtrekt / vnd er vmb ben 
willen rechtlich getrieben worden / bezahlen wolle? 
in folchem feinen ängftigen Gedanken / fomt dee 
böfe Feind zu jhme / und verfpriche jhm Gelt und 
Huͤlff / wann er ſich ihme ergebe: Deflen er groß 
Dedenfen getragen / auß Vrſach / weil er hie 
durch feiner Seefen ſeligheit in Gefahr ſezte. Der 
Teufel ſuchte jhme folches außzureden = 

r 


Von erforſchung der Zauberer, 1028 
rach jhm hingegen viel guts / an welches ſich 
ach arme Taglöhner nicht fehree / fonder mir 
dem Teufel difpurirte / vnd denfelbigen abrriebe, 
Des anderen Abends fam der Teufel wiederumb 
su jhme / vnd verfprach jhme von newem guldene 
Berg / mit einladung deſſelbigen Abends zu der 
auber · verfamlung/ welche nicht fern von. dem⸗ 
elbigen Dre gehalten werde / vnd fein Junker 
oder Obrigkeit / der/ wie jhme bekant / ein fuͤrtref⸗ 
licher Mann ſey / bey dieſer Geſellſchaft ſich auch 
rinfinde; welches er nicht thaͤte / wann er einigen 
Schaden darvon befoͤrchtete. Durch dieſes lieſſe 
ſich der arme Tropf bereden / vnd gieng deſſelbi⸗ 
gen Abends mit dem Teufel hin (doch ohn alles 
weitere verſprechen) zu der Hexen verſamblung / 
ben deren er/ feinem einbilden nach / feinen Jun⸗ 
feren von feernuß auch gefehen z zu deme er zu⸗ 
fommen/ fich mügfichft beftiflen : Aber wann er 
vermeint nahe ben ihm zuſeyn / iſt er jhme wide 
rumb entwifcht / und konte jhn alfoin diefer Ver⸗ 
famlung nicht befprechen. Ander anderen Nacht 
giengs wider gleich alfo wie an der vorgehenden. 
An der dritten Nacht / da abermahl die Stund 
der Zufammenfunft beftimmer mar / gieng der 
Dator zum Junkeren felber / vnd fragt ihn / obflie 
mir einanderen hingehen wollenẽ der Junker fragt: 
wohin?der Bawr ſagt / er wuͤſſe es wol / es ſey nicht 
zunennen. Der Junker will wuͤſſen wohin ? der 
Baur fagt / er foll nur nicht fragen/ er wuͤſſe es 
wol 7 sr habe ihne ia beyde vorgehende * 
wo 
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wol geſehen / vnd eigentlich gekant / ob er jhn glei 
geflohen / wann er mie ihme reden wollen. Der 
Junker fieng an merken / daß nicht viel guts hinkt 
dieſer Sach ſtekte / vnd fragte den Tagloͤhner mi 
Freuͤnd ligheit und ernſt vmb alle Beſchaffenhen⸗ 
welche jhme derſelbige entdeket / der Junker a 
. dem Pfarrer angezeiger/ ondder Baur dem T 

fel widerumb auf dem Rachen geriffen worden. 
Aug welcher Hiftori offenbar /daß fich die Obrig⸗ 
heiten darauf nicht verlaffen koͤnnen / ob aleich die 
Heren in den vergichten/diefe oder jenne Perfonen 
angeben / daß fic diefelbige auch bey den Heren 
Berfamlungen gefehen haben; weil der Teufel 
eines onfchuldigen Geftalt an fich nemmen fan/ 







andere dardurch zuwerführen/mie er diefen armen 


Tagloͤhner / durch die erdichtere Geftalt feines 
Junteren / verführen wollen. u u 


In Summa / die obgefesten Proben * 


ſampt / kommen eintweders von Aberglau 
her / vnd verfündigenfich die Richter / die folche 
fürnemen / eben mir dernientgen / deſſen ein Then 
fie anden Zauberern ftraffen : oder fie haben ſonſt 
keinen befiendia? vnd gnugſamen Grund 
einen Menfchen vmb derfelbigen willen zu fahr 
vnd zupeinigen. — 
Die beſten mitlel die Beklagten und 





kp. #- 
“ — 
wegen 


getriebener Zauberey oder zugefuͤgten Schaden⸗ 


auß jhren Werken uͤberwieſenen Zauberer vnd 
Vnholden / zur Bekandnuß zubringen/ 9 wi 
£ und» 


u Je 


Von erforſchung der Zauberer. 1023 
‚freundlichem zuſprechen / beruͤhrung jhres Ge⸗ 
wuͤſſens / vnd fuͤrmahlung der Gefahr ihrer Se⸗ 
ligheit / darmit fie in die Erfandnuß jhrer Suͤn⸗ 
den eingefuͤhrt / vnd zur Buß gebracht werden moͤ⸗ 
gen; wie ſolchen proceſs Joſua mit dem Dieben 
Achan zur Hand genommen Joſ. c.7.19. auch Die 
— | | 
+ Diefer ift zwar nicht allezeit zutrawen / wei⸗ 
len etliche Perfonen von Natur fo hart find / daß 
fie alle Marter außſtehen / vnd doch darbey/ das 
freventlich lauͤgnen / deflenfie in jhren Kerzen vnd 
Gewuͤſſen überzeügerfind, Hingegen find etliche/ 
fonderlich Weibs-perfonen / von Natur fo toeich/ 
zart vnd vnleidig / daß fie von der Marter getrie⸗ 
ben/gergan zuhaben befennen / deilen fie doch vn⸗ 
ſchuldig find... 

Sleichwol aber wird auch manchmahlen * 
die Warheit durch die Folter heraußgepreßt / wel⸗ 
che ſonſt verſchwiegen geblieben were. | 
Weil es nun mir der Folter und Peinigung/ 

ein gefährlich und mißlich Ding iſt; follen die 

Obrigheiten kluͤglich vnd fürfichtig mit derſelbi⸗ 
gen vmbgehen 7 vnd die Warheit zuerforſchen 

nicht leichtlich darzu ſchreiten / es ſeyen dann gnug⸗ 
ſame vnd vnverneinliche Anzeigungen der ver⸗ 

Abten Vbelthaten vorhanden : damit nicht / nach 
dem gemeinen Sprichwort / die vnwiſſenheit des 
Richters / einen Vnſchuldigen in vnverdientes 
Elend ſtuͤrze. (Ignorantia judicis, vſt calamitas 
innogentis, ) 

| Mein 


a 





4 
; 
| 
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Mein fürhaben aber /ift nicht vonder Tor⸗ 
tur vnd Folterung zu handlen. Chriftliche Obrigs - 
heiten wuͤſſen wol / was fie in dieſem Fall zuchun 
haben. Jedoch wer Bericht hiervon begere/ fan 
denfelben finden in Zeppero de Legibus Moſai- 
cis libr. $. cap.20. in Reĩnk. reſponſ. juris, 
n. 251. ſeqq. vnd n.289. ſeqq. in Michael Fr 
den Semüflensfragen von dem Heren- procels, 
Quelt. 34.35. pag.m. 39. vnd anderen Bücheren 
der Rechtsgelehrten / ſonderlich in des Herren Carp⸗ 
zovii Praxi Criminali, ADTE 53°: 2 

Es wird allhier gefragt MT. 

i, Ob eines Zauberers oder V ‚din eige⸗ 
ne Bekandnuß genugſam ſey / fie. sur ſtraff zu⸗ 
ziehen — —— 
Antw. Die jenige Bekandnuß iſt gnug⸗ 
ſam / welche nicht durch vnleidenliche Folterung 
herauß gezwungen / oder —— vnd vnbe⸗ 
ſtendig gerhan: ſonder welche guͤtli 











| ch herauß⸗ 
geloket / vnd beſtendig darbey * F 
wird: laut deſſen was Tertullianus Apol, adv, 
Gentes c.3. wol geſchrieben: die geſeze wollen / 
daß die Vbelthaͤter geoffenbaret / vnd 
nicht verborgen werden: wie auch / daß die / 
welche ihre Vbelthaten bekent / abgeſttaft / 
vnd nicht ledig geſprochen werden. Dann 
auf die beſtendige Bekandnuß der Vbelthaͤteren 
ehoͤrt der ſentenz deß Koͤnigs Davids uͤber den 
malekiter; welcher offentlich bezeuͤget m. 


Be 





v 


u Ron erforſchung | 

> Den König SaulgedSders derenftvegen vrrheile) 
ſolle auch erben: miitdiefen worten dein 
Biut ſey Über deinem Kopf / dann dein 
' Var auch jener edle Herr ober den Schalfss 
me 







*Luc.19.12,22; ° 


geben raihe geoffenbaret vnd geſtrafft 
en? » 4 * PTR, — 
Anrw. Nein. Dann es laße ſich außsielerfep 
VBmbſtaͤnden ſchlieſſen / daß viel Vuholden vnd 
Zauberer länge Zeit leben / vnd endlich des natuͤr⸗ 
J—— ſterben / die niemahlen fuͤr zauberiſche 
Maenſchen gehalten vnd erkandt / oder / ob maͤn 
gleich einen Argwon auf ſie gefaßt/ ſie doch niemah⸗ 


a 3 . 


weillen folches gefchicht/find die folgenden. 
2 2. Es fan gefihehen/daß/aleich wie durch des 
i Teufels Liſt fromme Leis in ſchwaͤre Sünden 
fall geſtuͤrzt / alfo auch wol gar mir Zauberey an 
geſteket werden koͤnnen; welches Gott auß ſonder⸗ 
baren verborgenen vnd doch heiligen vnd gerechten 
Vrſachen / eine zeitlaͤng verhengt vnd zulaßt / fie 
aber endlich / nach der groͤſſe feiner uͤberſchwengli⸗ 
chen Barmherzigheit / auß dem tiefen Abgrund 
dieſer ſchwaͤren Suͤnd / vnd des ewige Verderbens / 
widerumb herauß zeuͤhet / zur vngegleichſneten 
Buß leuet vnd dem Teufel auß den Rachen reiſſet 
Ttt b. Was 


der Zauberer. zösp 


Mund hat wider dich ſelbſt geredet :2Sam.:, 
geſprochen: Auß deinem Mund richte 
J in Ob alle Zauberer und Seren in dieſem | 


len überzeiger worden, Die Brfachen / vmb deren: 








un 
* 
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— m nr 

b. Was die as die Onbußfertigen vnd * 
Suͤnden verharrenden Zauberer vnd — 
langt / ſo ſtehets dem uͤber alles Gewalt 
Gore ſrey / jhre Boßheit verborgen bleiben zul 
damit jhnen / die zur Buß leitenden Mer. 
dig fuͤrgetragen: fie aber / diefelbigen. verach ni 
onddie maaß hrer Boßheit erfüllend/ endlich/ohn 
allen fuͤrwend vnd en ET ewig 8 traft 
















vnd Bnholden DBündnußaufgewäfle $ 
hin /in welcher Zeit er ihnen feinen S a 
chun / ſonder in allem / was fie jmmer an jhn 6 
gehren 7 ihnen willigen Behorfam zu leiſten ver⸗ 
fpricht / vnd eine zeitlang halter / damit fiedefter 
beftendiger an ihme verbleiben. Endfic Sat ) 
net er ihnen zeitlich vnd ehwig übel ab, n/ 
was für den Menfchen verborgen bleibe sdarüber . 
fönnenfienicht richten. De occultis nec Eccleſia 
judicat, nec Refpublica. 99 








berer geſtraft werden ſollen F 

Gleich wie der Obrigheit Pflicht Ampt 
iſt / alles übel abſtraffen / darmit es die anderen 
hoͤren / ſich foͤrchten / vnd nicht mehr ſolche 
boſe Senf zuthun a 
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gen des in dem — itel erklerten 2 
- Greiels derſelben/ theils wigen des Goͤttlichen A. 
Defelch®/Exod.22.18. die Zauberinnen folts m 





aa — — — — — — 


# infonderheft die Bauberep nach dem —E 
Exrempel Saulg: ı. a daß / theils we⸗ 


nicht leben laſſen. Levit.20.27. wann ein 
Mann oder ein Weib ein Warfager oder 
ein Zeichendeüter ſeyn wird / der ſoll des 
Tode fierben, Vnd theils wegen dejlen/daß/ 
warn diefes erfchröftiche ͤbel nicht mie Ernſt ab⸗ 
geſtraft wurde / der Teufeldie alten — 
( befiche droben pag. 259.260. ) bald twiederumb 
h walar + / vnd ſichtbariich darinen lehren wurde; 
Darmit nun die Zauberey/ vnder dem Chri⸗ 

ffen Volt / weder gelernet / noch getrieben. werde/ 
iſt hoͤchſt nothwendig/ 

4. Daßfürallen Oingen alle Faftrumene 

vnd Mittel / darch welche die Zauberey er⸗ 
lernet werden Fan / abgeſchaffet werden; 

als da fürnemlich find / die Zauberbücher, 

Der Gelehrre Eralmus von Roterdam / hat 

il ohn Vrſach sufagen pflegt: Malolibro nihil - 

effe perniciofius. Es fep nichts fchädlichers/ 

als ein boͤſes und verführifches Buch. Dañ 

‚gleich wie das Gieft mit ſuſſem Zufer vermiſcht / 

vnvermerkt verſchlungen wird / alſo wer auß fur⸗ 

wiz / Zauberbuͤcher ließt fan von dem Gieft derſel⸗ 

ben leichtlich ang eſtelt werden. Wie deßhalben 

die Schlangen-eyer müffen sertrerte werden / want 

nicht Schlangen auf benfelbigt fol außgebruiet | 


werben: 





— — [— 





+ — — 2.Zheil,12. Cop. 2.8 
‚werden: 7 iſt a hoch vonnörhen / daß Die —7 
aüß dem mittel gethan vnd ve 
ennt waden⸗ wann die Zauberey tiche füge 
— lernet 
I.» HE Arhenienfer haben dep Pratagoræ Bů⸗ 
echher / in welchen er DaB ein Gore fen / inden 
Zweiſel gezogen / offentlich. verbrent / vnd jhne in 
— das Elend verwieſen: Lactant, Jde ira Dei. cap. 
* 9.pag. m: 504. der Roͤmiſche Statt — 
tus Petilius, har auf Beſelch des Rahts 









Numæbompilii —— 

) De zumieder waren / für allem Bolkti 
Seiser gerworfen : Lactant. 1, 1.6.22.pag.m. 75. 
auf Tit. Liv. Decad, 4.1.10, pag. m. 448, deBs 
gleichen auch mit anderen warſag che⸗ 


ren fuͤrgenommen ya Tit Ei 
2g.m.429. wie nicht weniger Keyſer Augu 
eh Die Zweytauſend ſolche / theils Griechiſche theils 
lateiniſche bücher / verbrennet här:Sueton.in Aug. 
pag.m.ı7. — 
Wir laſſen aber die Heiden fahren / vnd 
kommen zu den Chriften. 
Die befehrren Chriftenzu Ephefo / Ad.19. 
1:9. babe gl alle ihre Bücher / auß welchen fie sunor 
—— uͤnſte erlernet vnd getrieben/ nemlich 
es Ofthanis / Typhonis / Dardani , — 
amigeronis, Nectanabis, vnd 
ber einen Hauffen zuſammen — 
offentlich verbrennet / deren Werth ſich auf die 
10000. Groſchen / oder etlich tauſend Bulden/uns 
fer Währung erſtreket hats 
Nicephaa 





Bon der Zauberer ſtraf. xo1s 


—— — 


cephorus ſchretbt/ daß zu feiner zeit ein 


Knab / mit namen Lollianus, darumb / daß er ein 
Zauberbuch abgeſchrieben / in das Elend ver⸗ 
ſchikt / vnd feine Güter von der Obrigteit eingezo⸗ 
gen worden. 
Die Chriſtlichen Keyſere Honorius vnd 
Theodoſius, haben viel zuſammen gebrachte Zau⸗ 
berbücher fiir den Augen der Chriſtlichen Biſchof⸗ 
fen in das Fewr werfenlaffen:ond habennachdem 
Zeugnuß deß Neil. Athanaſũ, viel zur Chriſtlichen 
Religion bekehrte Heiden / ein gleiches gethan⸗ 
Hierdurch offentlich zubegeiigen / daß ſie dem Teu⸗ 
fel und allem feinem Dienſt vnd Werken / offent⸗ 
lich abgeſagt / vnd ſich von deſſelben Gewalt zu 
Goit bekehret haben: Act. 2s. is. 
Difen rühmlichen Exemplen ſollen Geiſt. 
vnd Weliliche fuͤrgeſezte nachfolgen / vnd bey wem 
fie immer dergleichen fuͤrwigige Zauber-ond Se 


gen · buͤcher erfahren folche su ihren Handen nem⸗ 


men / vnd dem Vulcano, oder Fewr aufopferti 

dann fie gehören viel eher in das Setor / als in die 
Hand der jungen vnd thörichten Knaben / oder 
anderer fürwizigen Seiten / welchen ein ſchoͤnes 


Betbuch nüglicher ift und beffer- anſtehet 7 als ein 


Teufeliſches Zauberbuch. 
-B.Demnach follen nicht allein die Zauber» 
bücher abgeſchaft / fonder auch die Zauberer und 
der Zauberey Liebhaber / weil fie 8 mol verdienet/ 
geftraft werden; darmit fie durch jhre Beſtraffung / 

anderen Fuͤrwizigen / vnd zu dieſemn Greuͤel eine 

BR ET ERNTERTEEN 


038 2. Theil 12. Cap. 2. S. 
zuneigung tragenden / zum Schrefen und She, 
par fürgefteller werden it 

Es onderfcheiden zwar erfiche vie Dauberer -- 
vnd Vnholden / in dreyerley Sarrungen;. 

1. In Melancholifche/deren Phantaſey vnd 
Einbildungskraͤfte / von dem Teufel aͤlſo t 
merde/daß fie jhnẽ ſelber ſtark einbildẽ / ſi haben mit 
— —* — tlicher 

auber-verfamlungen beygewohnt / fich mie der 
Teufel vermiſchet / vnd andere —— | 
tetwelches alles doch wuͤrklich nichts/ ſonder ſauter 
Melancholiſche Einbildungen ſeyen. — — 
2; In folche / die zwaren mir dem Teufel ti 4 
Po 








nen Bund wuͤrklich geſchloſſen; aber wed 
ſchen noch Vieh einigen Schaden zufuͤgen fonder 
Diclmehr / den von anderen zugefuůgten Schaden ⸗ 
widerumb heilen. | 
3. In folches die neben dem / mit dem Teufel 
wuͤrklich geſchloſſenen Bund / Menſchen und Bich 
Schaden zufuͤgen / wo ſie immer beykom̃en moͤg 
Bon den erſten / ſagen ſie/ die Obrigheiten 
koͤnnen dieſelbigen nicht ſtraffen / weil jhr Anliegen 
eine Krankheit / und fie alſo vorhin armſelig und 


elend gnug ſeyen. * nah 
wärs 


- 
u 
+ — — 
- 





Von den anderen fagen fie / fie haben 
zwar an Gott / durch jbren Abfall von jhme / ſchr 
lich ver ſuͤndiget: ſollen aber darumb an dem Sehen 
nicht geſtrafft ⸗ ſonder mir heiſſammen Vermah⸗ 
nungen widerumb zurecht gebracht werden / we 
ſhre Suͤnd mehr eine Geiſtliche / als Weltliche nd 
leibliche Vbertrettung fey derohalben auch Ko 


Won der Zauberer Straf. _ 1031 
penntichen Salegeriäubs ordnung Carolus V, 
 Borfehung gerhan woꝛ en / daß⸗ wo jemand 
Zauberen gebrauchte vnd niemanden 
Schaden gethan / folle ein folcher nach, 
gelegenheit der Sach geflraft werden, 
& De dritten / ſagen fie / ſeyen aller Sraff/ 
und Außreitung auß der menfehlichen Geſellſchaft 
wu di + ur » u nt 
0% Diefen Vnderſcheid vnder den Vn⸗ 
".. Holden, macher MelchiorSylvefterEecardusin 
feinem Chriftiano Da Claſſe IV. Quet. 
35. pag · m. 297255. auß 3althafs. Menzeri Parte 
"4 3.Philof,Sobrie dect. 2. de Quæſt. Polit. Cap.6. 
qu.5.pag,. m, 1214. Da er auch Pag.ı218. Doctor 
 " Gödelmanni Brrheil vnd Meinung anzeuͤhetʒ daß 
die Hexen / welche ſagen / ſie ſeyen durch den Luft ge⸗ 
fahren / ſie haben ſich in geſtalt der Thieren ſehen laſ⸗ 
ſen / vnd mit dem Teufel vermiſcht; an dem Leben 
nicht ſollen geſtraft / fonder auß Gottes wort beſſer 
nbder wieſen werden: deßgleichen / die mit dem Teu⸗ 
fel einen Bund gemacht / ſollen nur mit der Ru⸗ 
tenffaupe/oder verweiſung in das Elend / oder mit 
einer Geltbuß geftraffer werden / darumb dab fie 
ſich diefen Betriegereyen deß Sathans / nicht ſtark 
ond ernſtlich gnug widerſezet haben. | 
9. Mir aber halten darfür: * 
Daß Zauberer vnd Vnholden von lau⸗ 
terer Eindildung / gefunden werden / ſey ſchwer⸗ 
lich zu. glauben. Dañ obgleich derſelbigen Bok vnd 
gabel reiten / danz / mahlzeiten / vñ Sathaniſche ver⸗ 
muiſchungẽ / nicht ale zen wůr · ich ſonder oftmahlen 
| | | a in > nur 
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nur in der Einbildung geſchehen / fo folgen? 
hicht/ daß fie niemahlen wuͤrklich gefchehensdanı 
das Widerfpiel droben/ mit Eremplen gnuafa 
erziehen worden. Vnd wann gleich diefe mahlzel- 
ren vnd Babel-reicene/tc.niemahfen würflich ge 
ſchehen thaͤten / ſo folgte darumb noch nichtzdaßder 
Bundt mir dem Teufeh/ nur in der Melandhe 
ſchen Einbildung were gemächt worden : vn? 









auch das. wahr were / foift doch der il end | 
die Degierdeinder Eindildung/ Gottabe | 


zuſagen / mit dem Teufel in einen Bundzus 


eretten / vnd ſich mit jhme zuvermiſchen / 
vorhanden ; vnd alſo ein erfehröflicher Abſat 
von Gott. m | BE 
2. Daß zwaren in der Zauberey / die eigene 
liche Haupt-zauberey von der Meben-zauberey die - 
helfende / von der Schaden zufügenden: eine einige 
zauberifche Handlung / von der ſelben beharrlicher 
Bbung ; der offenbare vnd aufgerrufre Teufil 
bund/von den heimlichen und mirelbaren/ wolgie 
underfcheiden fey; geftehen wir gern. Wanndefroe - 
gen ein Richter auf, die Vmbſtaͤnde der veruͤbten 
Zanberen fleillig achtung giebt / vnd die Haupt 
zauberer und Vnholdẽ / die andere verführen?" 

und groſſen Schaden anrichten / von den einfel⸗ 
tigen/verführten, und wenigeren Schaden jur 
fügenden/inder Steafonderfeheider; jene hinrich⸗ 
ten lafler / dieſen aber etwas Gnad ermeifer 3 achren 
wir ſolches / weder wider das Goͤttliche noch natürs 
liche Recht / noch wider die Billigkei ſeyn Sagen 
jedoch / daß Gottes in dem Moſaiſchen — 


















Bon onde Baubene Seaff. | 1033 


 Befez ehe; geoffenbarter Bil/ni Wnichcallein das side ie 
Pole in dem Alten Teffamene/fonder 
 pnd Obrigheirenin der ganzen Welt / bil 
PU nicht. in allen vmbſtaͤnden / 
doch z auf feine gewiſſe weiſe 7 dem Hauptgeſez zu 
gehorfamen verbinde. .. Dann a, Die Mecht, 
fegen re GOttes; wie der gelehrte Perkinſus 
in Baſcanologia tom. 1. Ra. m.1176, 1 leriñert; 
bie — Sunde den Todt zur — ha⸗ 
a > en eine jmmerwaͤrende Bilfiaheirin fich fi bar 
| 2 der Morgliſchen fierlichen Geborten 
gegeben / vnd fönnen befiwegen immermehr auff⸗ 
seh erden, 
Es haben Die uen: * in dem Alten Te⸗ 
ſtamen⸗ etliche Rechtliche Sefeze gehabt / die allein 





rroffen / vnd deßhalben auſſer dem Juͤdiſchen Bol 
vnd dem Land Canaan /nicht beobachtet und ge⸗ 
halten werden koͤnnen. Weil aber GEtt ſelber den 
Todt der Zauberey zur Straff geſezet har / welch⸗ 
die drey erſten Gebott der heiligen zehen Gebotten 





botten / welche dem ganzen Chriſtenvolk biß ang 
Ende der Welr gegeben find / Haltung nicht ger 
handthabt werden / wann derſelben uͤbertrettere / dit 
m nach dem fürgefchricbenen Geſene 
Ottes/an dem Leben geſtrafft werden. 

-b. Es kan fein Recht iches G ſeze / welcheg 
inder Bilighen der Natur gegruͤndet iſt / aufge⸗ 
gehebt werden: vnd hiermit auch das Geſeze nicht 
En ® welches 


7 
| 
| 
— 


ſie / vnd jhre Bewohnung deß Sands Canaans be⸗ 


GOttes uͤbertrittet; als kan derſelbigen dreyen Ger 


x. 
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— — — — 


es die rer mit dem Tod zu ſtraffen be⸗ 
—* we > deß Geſehes der 
Natur. Die Natur aber lehret bey allen BL 
keren / einen Verraͤther / als einen Feind 
gemeinen Nuzens / vnd einen Aufruhrer/ 
die Waaffen wieder ſeinen Herren ergreifft‘/ hin, 
oda nie En —— 

e e Verraͤther / v d 

Kan GOTT 








— 










mK 
— — Volle‘ 


ey 
und verbinder ha einen 
mit — — dem abgeſagten 


nfchen. 
d defivegen alle — | 
| — Tags / das Goͤ 
18, Die —— — 
t leben. Ya Diefes iſt ein a 
en alten Menſchen / die über andere zu ge 
Ei  baben gegeben in A Bee der ABelt? 
Ar Defreibung 0 infepranfung? | 
Es bleiben der® eliche Willieder 
% > und onverenderfich: Die Zaut rinen 
ſoltu nicht leben fa Das Hebreiſch 
Wort / deutet — die Zauber- 7 FA 
ben, fonder Männer any weiche mir. | 
ſerley ——— vmbachen / es 
Namen wie esjmmer wolle; als / mir 9 




















* ur | * 
u GE 


Bon der Zauberer Straff, 1035 
— Birke 


geben laͤhmen / Schmerzen indem Leib ver 
chen verblenden / auf den Bok· gabel- oder beſen 
reiten / in Wolffs / Kazen / Hunds7 ıc, geſtalt 
erſcheinen / vnd ſonderlich GOtt verleugnen/ 6 N 
dem Teufel ergeben / verfchreiben/ vnd ſich tie 
ihme vermiſchen / es geſchehe aleich warhafftig 
oder nur in der verblendung ; daher lautet ein ans 
ders Geſeze GOttes Levir. 20. 27. deutlicher? + 
wann ein Mann oder Weib / ein Waiſa.· 
ger oder Zeichendeuter ſeyn wird die ſollen 
deh tods ſterben; man ſoll fie ſteinigen hr 





— * > 


—— ſey auf hnen. 


u 


Sind deßwegen alle Chriftliche Obrighe 
ten / dieſes Laſter mit dem Tod zu ſtraffen 7 durch 
die Krafft ihre eragenden Ampts verbunden/daß 
es andere hoͤren / fich förchten / vnd niche 





| mehr ſolche boͤfe ſtuͤk ſurnemmen zu chun: 


Deut. 19, v.20. magſſen dann böfe und deß | '0d8 
mürdigeftüffind/ u... en 
"2. Alle / die wir In dem vorgehenden ſie⸗ 


| —— Capitul / von den — Zau⸗ 


peter vnnd Zauberinnen / vnnd in dem eilfften | 
Capitul / von dem Grewel der Zauberey erzellet 
Solte nicht deß Tods wuͤrdig ſey 





d 


V 


Worten / Werken / Ceremonien vnnd Geber. 
den dienen / jhn anbetten / daß vertrawen 4 
ug = hm 








036 2. Zhell, 12, Kap. 2.5. 

ihn fegenz jhine Opfet bringen / ſeine eigene.Rinder 
fchenfen / vnd fein fürnemöfteschun / in deß Teu⸗ 
fels namen verrichten? Es laßt ſich feines diefer 
ſtuken vnd Teufelsdienſten / mit jrgend einem fürs 
gewandten ſchein der melancholiſchen Kranfheir 
enefchuldigen. Voluntas diftinguitmalehcia,der 
dern Teufel gehorſammende Will deß Menſchen / 
machet gnugſamen vnderſcheid zwiſchen der; 
beren / vnd einer melancholiſchen Krankheit, 

Einwurff. Die Zauber⸗Patronen wen⸗ 
den hingegen ein: Petrus habe auch Chri⸗ 

um verläugnet/ vnd ſey deßwegen niche 

ingerichtet worden. 

Antw. &s ift ſo ein groſſer vnderſcheiß⸗ 
vnder Petro / der. den HErren CHriftum ; vnd 
den Heren vnd Zauberern / die GOit verlaͤugnen/ 
als vnder Fewr vnd Waſſer. 

. Petrus hat Chriſtum in der ſchnell ͤber⸗ 
fallenen Gefahr/ auß vnbedacht und ſchwachhrit⸗ 
verläugner: die Zauberer aber thun ſolches vng⸗ 
Wwungen / freywillig vnd auß langem bedacht. 

bb. Petrus hat ſich dem Teufel nicht era 
ben / vnd keinen Bund mit jhme gemacht: ſonder 
ſt ſo bald er den Han kraͤhen achöre / in ſich felber 
zegangen / hat bitterlich geweinet / vnd ſich zu der 
Gnad vnd Batmhersigheit feines HELEN wider⸗ 
Inb gewendet. Die Zauberer vnd Vnholden aber 
— fuͤrſezlich / verldugnen GOtt vnge zwun⸗ 
zen / vnd ergeben ſich dem Teufel / wie jhre Bekant⸗ 
rufen ſelber bezeugen. 
8. Deut, 






— 


a erh u 
T is ö 
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— — ———————— 
8. Deut. 23,8, 9. Befilche GOit außtrut⸗ 
lich Wann dich dein Bruder/ dan Mut⸗ 


dein Sohn / oder dein Tochter / oder das 
Weib in deinem Arm / oder dein Freund / 
der iſt wie dein Herz / zum Din fromb⸗ 
der Goͤtteren bereden wurde; fo gehorch 
jhm nicht; dein Aug ſoll jhm nicht ſcho⸗ 
nen / bu ſolt dich feiner nicht erbarmen/ 
noch jhn verbergen: fonderfolsjhn eewürs 
gen / deine Hand folldie erſi äber fhn ſeyn ⸗ 
daß man ihn toͤdte Darnach die Handdeß 
„ganzen Volks : man fol jhn ſtein gen / dañ 
er har dich verführen wollen von dem. 
HErrn deinem GOtt. Warn nun ders 
nachdem Befelch GOttes / gerödter werden muͤſ⸗ 
ſen / der feinen Vatter / Muter / Bruder / Ehege⸗ 
noſſen oder Freund / zu der heidniſchen Abgoͤtrerey 
verführen wollen; wie viel mehr ſoll der vder die ge⸗ 
toͤdtet werden / welche ſich dem Teufel außtruͤklich 
rgeben / jhme zufuͤhren welche ſie koͤnnen / vnd jhret 
eigenen Kinderen nicht verſchonen. 
Alle Moͤrder vnd Todtſchlaͤger find! 
dep Tods wuͤrdig: Sen. 9. 6. Num. c.35. v. 35 
Ihr ſolt keine Verſoͤhnung nemmen üben 
die Seel deß Todtſchlaͤgers. Nun ſind die 
Zauberer vnd Hexen / Moͤrder vnd Todtſchlaͤget 
weil fie viel Leut (zwar nit ohne GOttes heilige ver 
hengnuß deſſen Gerichte / ob ſie gleich —— 
do 














Sarg au ofen en/ ah andere — nie? 

todcen — Kinderen Sr mal 
vnd Haͤnden treiben wur —5* ‚de judic,di 
vin.parte LV. Cap —— —— 


ri den od: Dre ae ah: | 
brächen flaͤti BE 


natür t dem Teufel geteihenen 
Sodomitereyen. Deur.22. Wworze 
Ehebruch mit dem Tod su ſtraffen befohfen. Dud - 

Exod.22.19. auftruflich gebotten J— 
Vieh beſchlaffi / der ſoll deß Reiben ” re 
Wie vielmehr foll dann der oder die/deh ſter 
ben / die ſich mie dem vnreinen geiſt dem eh nn 
Teufel / vnnd deſſen — leib verr 


ſchet haben? 
Dieſe vnd una aloe Grändzfin ddie 
— dem Anfang kin 


vrſach / vmb deren w 
a. der Koͤnig 
Regierung / ehe der Geiſt 4 Herren vonjibm. 
artvichen/ 1.8am. 16: 14, I vnnt 
Zeichendeuter / von dem Land ‚außgerorter Da 
1, Sam. 28.9, F 
b. Alſo auch der ——— Koͤnig No 
ſias alle abgoͤttiſche vnd zauberiſche Grewel ab⸗ 
geſchaffet / welche sine zeitlang under dem Bolt 
SD. 



























— Zu ih — 
an 






| GOttes in Übung vnnd a man 
2.Reg.23.%.4. ſeqq. erg — 
«€, Es erforderet nicht allein das Anfehen 
deß Goͤttlichen Geſezes / —* auch der 
N weltlichen Rechten / daßt auberer 4eftrafft 4 
ꝓ hingerichtet werden. Dann es iſt keine ein 
attung der — vnder der menſchl 
che dep T — # als dieſe Dar, 

n die Ob heiten die felbigen wiſſentlich 

2 Tehen, machen fie fi ol ] 


jenigen dis 
bels vnnd ſchadens fchuldig welchen — 
—— vnd Peftilenzen der Erden 7 9 EN 


| — Kaͤiſer — hat in de 
Maleſicis, Cap. 6. verordnet. -Hos( quimagi- 
cis artibus inimicos ‚conficiunt )’ quoniamna- 
cur peregrini funt ‚ feralis peftis abfumat:» 
- Diefe (Zauberer) weil ſie frömbdling find 
der Natur / foll die grimmige oderthleris » 
fche Peſtilenz zureiſſen. Vber diefem Gefez 
difputiren die Rechtsgelehrten / was durch diefe 
feralem peftem , durch die grimmige oder thieri⸗ 
fche Peſtilenz / für eine Straff verffanden werde 2 
Aber der gelehrte Furift Jacobus Revardus er⸗ 
weiſet bey dem Alberico Gentili in feinen Com- 
ment.adl Tir. Cod, de Maleficis 20. ag. 4 117. 
118. mit guten Gründen auß dem Apuleio vndTa- 
cĩto, daß die ſtraf deß feuers dardurch verſtandẽ 


werde. Vñ darum̃ hat die peinliche — 
Ordnung 











9 
J 


J 











1045 2, Theil I2, Cap. 2. $, * 
Ordnung Caroli V. ättic.109. gar wol vnd reiht 
geredet So ſemand den Leuten durch 
berey ſchaden vnd nachtheil zufügerz fol 
man ihn ſtraffen vom Leben zum Tod vmn 
man ſolche Straff mit den Fewr ehum 
Vnd ob woldraufdiefe Wort gefezerfind int 
chen die Zauber-SParronen einigen Behilff fi 
Wo aber jemand Zauberey gebraucht ond 
darmit niemand fchaden gethan hArte/fi 
ſonſten geftraffe werden nach gelegenbeit 
derfachen: Antwörter doch D. Cuntad Dier& 
rich in Sapient.c.12. pag. m; 365, wol Draufz od 
ſagt: Es ſey folcher paß dahin su verfichen: 
wofern die Hefen vnnd Zauberer feinen 
außtruklichen oder heimtichen pace mit 
dem Zeufelgemiachet/von HD J 
len / vnd dem Teufel ſich mit Leib vnd 
zu eigen ergeben / noch mir dem Onreitiet 
Geiſt Sodomitiſche Schand ven 
Dann wann diß geſchehen / ſollen 
muͤſſen fie nichts deſto weniger / wo fit 
chon auch ſonſten niemand / weder an 
Menfchen / noch Vieh fchaden ge 
vom Leben zum Todt mie Fewrh 
get werden. Confer Albericum Genäl. loco 
eitato. pag. m. $3 -$9. Vnd dahin geben Dast alle 
Chriſtlichen Potentaten gefchriebene Necher tote 
ſolche Mich,Freud in feinem Depenptoee Quell, 



































45. pa. 






| 
fr 
4 
| 
| 
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. 


bu 
imn Engelland J. 3. Bæemono log. .6. a ‚180% 








"46. pag. RE j — Bnd Jaco 


181. reche fehreibe : Alle Hexen vnd Zauberer 
follen mit dem Zodt geſirafft werden / 
vnd das nach dem Geſeze GOites / nach 
den Käiferlichen Rechten / vnd nach aller 
Chriſtlichen Volkeren Gewon hoc 


werden zwar mehrerheile 0 or 
t 












brenner / gleichwol aber ko 
an jeglichen Dre üblicher gaumgdeßt 
hingerichter werden. — 

Die Perſen ee die RE a 





| rwiſchen zweyen Steinen zerquetſcht. D 


| 


' 


> 


| 


Mer haben diefelbigen den wilden en fuͤrge⸗ 
worffen / oder gekreuziget/ oder verbrennet / oder 
‚son delſen herab zu.tod geftüirzet.. Der Public 
gndderLicinix , ha n ſie den Half gebrochen: 
vnd den —— einen uhrmann / darumb “ 7 
er ſeinen Sohn in der Zauberkunſt vnderweiſen laß 
ſen / enthaupeet : wie auch viel andere mehr für 
der Exquiliniſchen Pforten getoͤdtet. 

.Es iſt der Zauberer und. Vnholden 
nup/ wann fie bey seiten hingerichter werden. 
Dann jr. deme fie der Teufel einmahl mit feinen 
ſtriken geß ngen / koͤnnen fie derſelbigen fuͤr jhrem 
todt / ni leichtlich mehr frey vnd ledig werden / 
vnd muͤſſen in deſſen viel ſtreich vnd ſchlage von 


* leyden / wann ſie rn wichtige vrfach von den 


uU Hexen⸗ 
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Nerenverfamlungenaußbleiben,oder fonftenmichz 
ſchaden thun / wie nd wor jhnen befohlen. Nito- 
laus Remigiusy'tin orharingifcher Amprman / 
welcher mehr als 900. Hexen zum Tod gebulfen 
vervrtheilen / ſchreibt inſeiner Demonolatr. 
„c.12, Er habe auß allen denen Perfonen zDsen 
„den Teufel mit den Banden der. Zauberennr 
Iſtritet geweſen / von feiner einigengebörezdaßfie 
„ſich von denfelbigen wiederum ledig machen kön. 
„nen; ohne / durch die freymilligez. oder geawunnge» 
„ne Befandenuß für dem Richter / Ind Darauf 
„erfolgte Straff deß Todts. Ari 
Auf diefem allem fehfieler fich7 Daß die Er 
batmung und Gnad / gegen denvRGDLE abarı 
fallenen / die ſich dem Teufel ſelbs freywillig ergo 
ben bey den Chriftlichen Obrigheiten kein 
noch plas finden fol; weil ein gottloſes ding 
wann die Richter denen verfchonen woh 
fen / welche die himmeliſche Gerechtige 
heit gefiraffe Haben will ; Dann / tie Arha- 
laricus bey dem Cafliodoro libr. 9. ep. / 
ifts eine groſſe thorheit den Schöpfer Dep 
Lebens verlaflen / ond dem ftiffter ond pr» 
Fächer. deß ode folgen. Vnd gelten alfdier 
die einwuͤrff nichts. — 


1. Die Vnholden ſeyen arme 


ſchwache weiblin / die ſich der auffäzen Dh 
Teufels nicht erwehren fönnen 5 oder es hen 
imelan 



























wuͤrkliches von jhnen vertichrer / dar 


| 
| 
| 


n r Straff. 1043 





‚melanchofifche Einbil Hungen / — 55— 
, darıumb foyen fi 
mehrerbarmenszalsftraffens'werh, 
Antw. GOTT felber befilcht die Zaw 
berinen zu toͤdten Exod. 22, 18, und lehrer hier- 





mies diefe Suͤnd laſſe fih mir der Schwachheir . 


deß weiblichen Geſchlechts nicht entſchuldi 

Daher. auch Levit. 20. 27. under Weib vnnd 
Mann fein vnderſcheid gemacher / ſonder beyde 
deß tods würdig gcashter werden. Confer 
"tum inExodum tom. 1.P4g.m.1063. 1064. Freu- 

dii Hersnprocels Quæſt 48. pag.m.59,60. Bald. 





f 





Calus Confe.1.3.cap;5. cal.13. pag.m. 57 


N 
x 2, Es werden den Zaubetern ONnd 
Hexen viel ding angedichtet / die ſie weder 
gethan noch thun Pönnen ; ale / Wetter⸗ 
machen / Leut vnd Vieh lähmen / in dem 





- £uffe fahren’ ic. der Teufel verrichte diefe 


= 


f 


ding / vnd nicht die armen Hexen: derohalbe 
follen fie nicht omb deßwillen geftrafft werden’ 


was der Teufelgerhan habe. 


— 


Antw. Geſejt / die Zauberinen haben das 


angerichtete uͤbel nicht ſelber gewuͤrket / fo find fie 


doch in deß Teufels Gemeinſchafft / haben an dem 
ugefuͤgten Schaden ihr Wolgefallen / vnd darbey 


hre Zauberey/ Sprüch vnd Salben gebraucht: 


nd find alſo würdig vmb deß dem Teufel geleiſte⸗ 
ten Dienfis willen / geftrafft zu werden, Confer 
Bunij Per- 


— —— m ————— 








no | — Cap. 29 


Perkinf. Bafcanol, 1, pag. m. m. 1077 
Bald. Cafus Conk. 1% cap. 5. cal.13. p. 
3. Siehaben niemand einigen ft 
denzugefügt. 
Antw. Ja freylich ſchade — 
ſelber / vnd jhren armen Seelen / wie a 






















(om — eimir jhnen indes " 
” es gem a MT, 
ie Zauberer vnd Hexen werden 





— sur Buß gebracht oder ı 
Duen fie Buß/fo verteihe jhnen GOtt jhre S 
den: vnd deßwegen folle jhnen die Dbrii 
Gnad ermeifen. Bleiben fie vnbußfertig⸗ 
ndige ſich die Obrigheit / dann ſie * 
bigen durch jhre Hinrichtung / dem in den 
rachen / vnd ſtuͤrze ſie in die hͤͤlle. 
Arntw. I, Es werden allen dure | 
fung / ober durch ihre ſelbſt eigene 
rechrlich zum Tod vervrtheilten Hexen⸗ er 
Ehriſtlichen Obrigheitẽ / gnugſame — 
an die hand gegeben / durch welche ſie vor ders ) 
firefung der über. fie gefelren Todesorcheilin 
Ertandenuß/ Berewung ond Abbit jhrer Sün. 
den ben GOtt / wo es immer muͤglich gebrat 
vnd al ß sur Seligheit erhalten werden, _ 
Dafern aber. diefe gebrauchte mittel‘ 
ee Gerichte GOttes nicht ſtuchten 
len / hebt der übelthdreren onbußfert 


die vollſtrekung der billich sfenen Ohr 



















fo. 











| 
| 
| 


; 
in 


er ‚ter fich nicht befehren / forragter ſelber gleich wie 







er Straf. 
— — iR 


pel Moſis / Exod. 32. ———— d 


1045 


tauf: nach dem Erem, 


e/ nach 


dem der Sfraclitengerhanen verwieß jhrer ſchaͤnd ⸗ 


lichen mir dem guidenen Kalb began 






von einem Thor | 
die Abgoͤtterer zu — gen; welches 


hen. Vnd nach dem € ie / welcher 
aufdeß Ssfraelieifchen DR / der Bew einer Die 
dianitin Hurerey getrieben / Buß nicht gewartet / 
ſonder fie beyde in dem Hurenminfe durchſtochen: 
Num.c.27.8, welcher Eyfer deß Pinehas⸗ BD 
dem Herren fo wol gefallenz daß Er jhm 
zeit hernach /durch den heiligen David P & 


annoch rühmen fallen. 

Ill. Zud 
übelchäteren / der Ob 
felben Seele in die Hölle u ſtuͤrzen / ſon 





genen Abs 
goͤtterey / auf jhre fernere Buß nicht gewartet 

ſonder den Leviten flrafs befohlen / in dem Lager 
em anderen zu gehen vnd 










106 


m iſt in der Abſtraffung der. 
tzwek / nicht / der- 


Der di 


böfe auß dem Volk GOttes außzureuten. Dei 
19. 20. will nun der zur Straff gezogene uͤbelthaͤ⸗ 


> an dem verderben feines Leibs / alfo auch andem 

verderben feiner Seele/ die ſchuld. 
$. Soll man aber die guthaͤtigen vnnd helfe 
fenden — Beſiehe droben — F.i 1.& 


8. ee dten? 


Antw Ja! wann ſie einigen — ——— 


ren Sun) end Gemeinſchafft mit dem Teufel 


Vuu ij 


haben. 


‚lang « 


! » 


Pr. 
* 


— 








ri — J — en 
# 
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haben. Dann mit jhrer von dem Teufel herruͤhren⸗ 
den Hülff / vervrſachen fir den Seelen der Men⸗ 
ſchen groͤſſeren Schaden / als die verfegende 2 
mit jhrem lähmen vnd toͤdten dep Leibe. — 
hexten vnd bezauberten nemmen manchmable 
in den Schmerzen jhres Leibs / jhre Zuflucht ar 
GHHrtz wie Job gerhan : erkennen feine heilige Ge 
richte / ond demuͤtigen ſich under feiner gewaltigen 
Hand. Dieheiffenden Hexen vnd Zauberer aber/ 
seuben der Menfchen vertrawen von GOtt ab / ver⸗ 


⸗ * 





leiten daſſelbige auf den Teufel oder feine mittel⸗ 


vnd thun alſo gröfferen ſchaden / als die verlegen, 
den. Confer Perkinf. tom, ». pag. m. 1178, 1179. 
in Bafcanol. ERS 
Es wird allhier gefragt. —9 
1 ODb7 und wie/ die zu der Zauberey 
verführen Kinder abgeſtrafft werden ſol⸗ 
len? a — F Lu 

Antw. Mit den jungen zu der Hexerey ver⸗ 
führten Kinderen / iſt herzliches mitleiden z 














u ' 
P —* 
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ben :alg welche öfft in jhrer zarten Rındheit/durdy 


ihrer gorrlofen Elteren oder Anverwandten 
Verfuͤhrung / zu dieſem verfluchren Laſter fomen, 
vnd doch von einigem mit dem Teufel gemacht 
Bund nichts wiſſen. In deren Abſtraffung folledi 
vmbſtaͤnde fleiſſig beobachtet ; jhnen fo viel me 
muͤglich iſt / vnd ihr Verſtand faſſen fanz Hin 
und Hoͤll / Gottes Guͤtigheit end dep Teufels br 
heit / wie auch der grewel diefer ſuͤnd / auf das alle 
einfeltigſte fuͤrgemahlet; fie zu der a 


-.. monolog. Jacobi, Regis 


A — v 


wolbedachtem gutach 








iten angemahnet; nach 
| fe —— 
gezuͤchtiget; frommen Leuten zur vndern 






— 


Beftendigpeir in de 


jet; ſre ifüng in 
allem gutem anvertrawet / vnd alfo bey Leben ge⸗ 


laſſen werden. Da fern fie aber indem böfen ſchon 


fo gar verharter ſind daß feine Hofnung Ihrer 


Beſſerung mehr vorhanden / vnd die Boßheit die 






Zahl jhrer —— A weit uͤbertri 
wird von klugen he für gehale 
ten / ſie fönnen / nach befindung der vmbſtaͤnden / 
auch an dem Leben / doch mit.einer gelinden 


‚gatsung def tods geftrafft erden ; Confer-Freu- 


dii Nerinproceß. Quell. 50. pag. m. 60.& Dæ- 
Angliæ libr. 3. Ca 


\ 





pag.m.ı81.182, 2 ROT AUGE 
H. Dir was für einer Straff/ die War⸗ 
fager / die Beken-Bauch-Spiegel/Ehrys 
ftall-Sieb/Zang- Artze, Zauberer : deß⸗ 
gleichen die Segner/ vnd alle die bey 
dergleichen Leuten Rath fuchen / belegt wer⸗ 
den follen? . ® 


Antw. Chriſtliche Obrigheiten ſollen alle 


vmbſtaͤnd fleiſſig erwegen / vnd nach der Beſchaf⸗ 


fenheit derſelbigen vrtheilen. | 
a. Die Spiegel vnd Chryſtall⸗ zau⸗ 
berer / find wegen der vnmittelbaren Gemein, 
fchafft die fie mit dem Teufel / dem abgefagten 


merth. 


Orts und Menſchen · feind haben/ deß Tode . 


ae ru DDR 


048 2. Theil, zu Cap, 2. $. 


— — — — — 


b. Die Sieb / Artı Schtäffet-Zaubes 


ver / die Gegner Warſager / vnd alle die 


bey dieſen / vnnd den Chryſtall - feheren 2 Au 
vnd Rath ſuchenʒ verlaſſen GOtt / haridfen wider 
jhre Chriſtenpflicht / begeren mittelbare Huͤlff von 
dern Teufel ſelber / vnd fallen derowegen nicht ur 
aeftrafft hingehen. Ob man gleich aber ſolch 
nicht alsbald an dem geben ftraften fan / fohaben 
doch die Chriſtlichen Dbriaheiten andere mittel die ⸗ 
ſes übel abſuſchaffen; nemlich. nach beſ 

der vmbſtaͤnden / Gfangenſchafft/ Geltſtraff Ru⸗ 
tenſtaupe / verweiſung in dag Elend Zeraeı 
brand; vnd ſonderlich zu maͤnnigliches ſchreken 





Die offentlichen Kirchenbuß/ dergleichen⸗ 


der lobliche Magiftrat / der beruͤmbten Stadt Dar 


ſel / mir offentlicher Fuͤrſtelung eines Barſagers 
in dcr Pfarꝛkirchen St. Leonhard / den 17. Tag 


Dcrobris Anno 1629. md einer Argerfichen Pers 
fon / welche jhren ein geſpenſt durdy einen, altem 
Zauberer’ auß dem Haus befchmweren laflen Zin jbe 
ver Landſchafft Pfarrkirchen zu Niehen Z den 1o, 
Marti Año 1663.auf Chrifttichem&yfer fürnem- 
men laſſen. Wie nicht weniger deraleichenaumnch in 
der loblichen Stadt St.Ballen/für wenig Sahren/ 
gegen einer mit folchen Safteren behaffreren Per« 





ſon / hoͤchſt ruͤhmlich geuͤbet morden,Confer Voetn | 


difpat, Select. de Magia part. 3 pesg · m. 
628, HR 
Weilen nun diefe angedeutete Fate 7 Tauıt 


deß Goͤttlichen Drferhsr7 ernftlich abgeftrafft 
77 









Won der ſtraff der Zauberer, 1044 
werden follen: die Obrigheiten aber manchmal 
len / ondan manchem Ort ihre fehuldige Pflich 
vorabſaumen; das Schwert / das ſie brauchen ſol⸗ 
ten / in der Scheiden verroſten laſſen / vnd die Vber⸗ 
tzetter nichrnach der Gebuͤr abſtraffen; fo kom 
Goes der gerechte Richter vnd ſira 


— —— — ——— 













Dann gleich wie er Levic, €. 20, v.6. d 
wann eine Seele fir zu den WBarfaı 
vnd Zeichendeiteren wenden wirds d 
Ihnen nach huret / fo will ich mein An 
- wider diefelbe Seele ſezen / v 
jhrem Volk rotten: 
haftige Gott / dieſe Draͤwun 


* 


will ſie auß 
ar 
















die Exempel — der Canani » 
auberiſchen Bölferenz Deut. 18. 12, dee. A 
fung des. — bs / vmb der Jeſa 
Hurerey vnd Zauberey willen/2. Reg. 9. 
hinfuͤhrumg ‚der. Juden indie Babilonifche Ber 
fangenfchaft / darmit — vnd Zeichens 
duter bey Ihnen außgerottet werden Mich. g 12. 


die Gefangenſche fe def sauberifchen Könige | 
Manaſſis / 2. Chron.33,6. und dıe Zerſtoͤrung deß x; 
. Königreiches Babel / Elai. 47.9, mehr als gnug⸗ 

ſam Außlocifen. en 

E —— ne de 2 
flege / welche bey den Segneren Huͤlff vnd Rat 
Menſchen oder Dich hen aa klaͤrlich 

die ſolgende Geſchichte. Als ih manno 34in 

dem erſten Jahr meines Predigampts u Gruͤſch 

| Bun 9 im 





/ 
N 
A 


1050 24 Theil. ız. Cap... S. 


im Rhetigow/ mit einer fürnemmen Obrigfeit- 
lichen Perfon von Scewis /namens L. I.megen 
d.8 vngoͤttlichen zauberifchen Segnens / uͤber ei⸗ 
ner Mahlzeit/ Geſprech gehalten / vnd daſſelbige 
mie allerhand beweglichen Gründen widerlegt / 
fuhre endlich dieſelbige Perſon mit dieſen vngeſtũ⸗ 
men Worte herauß: Saget jhr / was Ihe woli / 
wann mir oder meinem Roß vnd Vieh ein 
Vngluͤk widerfahren folte / vnd ich. 
dachte / mie Segnen konte jhm gehuffen | 
werden / wolteiche fegnen laflen / vnd fol 
sen gleich alle Predicanten auf mir oben 
ſizen. Deme ich alsbald in groſſem Eyfer geant⸗ 
wortet: Gott verzeihe euch ewer vnbeſunne⸗ 
ne Red: Aber ihr werdet erfahren / es wird 
euch bald ein groß Vngluͤk angehen/danın 
Gott lab feiner nicht fporeen &c. Auf ſol⸗ 
ches hat fich feine halb ſtund verzogen/ e⸗ es 

















* 


über Tiſch die Botſchaft gebracht/ ſein Pferd 
in dem Siall / von einem anderen Pferd geſe 
gen worden / vnd ſtehe nur auf dreyen Beinen 
ſtehet vom Tiſch auf/ vnd mit jhme ein anderer 
auch fürnemmer Mann / die gehen bin in den 
Stall/das Pferd / zubefehen/ond wolte Diefer/ jen⸗ 
nem vmb das geſchlagen Pferdznoch 83. Kronen 
bezahlen. Sand Amman L.I. aber wolte das 
vmb diefen Preiß nicht erlaſſen. Deß ander 
Tags ließ er dem Pferd den Schaden / weildas 
Gliedwaſſer gefloſſen / dem Predicanten WR 









a En Fi 









Zauberey zufl zu fleühen · oxr 


toie er fagrc fagre/fegnen. Den Den dritten titten Tag aber/iftes Ä 
vmbgeſallen ond verrekt. Wer ertent rende 


Gottes Gerichr? 


FE BR OHR. it 
gedacht worden: darumb will ich mich in der Be | 
ſchreibung der Straf der Zauberer weite 

aufhalten. it 
Das 1. Capieel, aim 


Wir ein SortsfärehtigerShüifalte 






Zauberey von Herzen fleühen/ vnd 


fuͤr derſelbigen — 
| ſolle? — 
MN * 
BE dem jenigen was bieher verhandelt 
a ae — | 
Daß der Teufel zwar. manch⸗ 
mablen groſſen ——— — — 
was dieſelbigen beſtzen habe Dann 
a. Ihm iſt oftmahl gegeben die Erden vnd 
das Meer zubefchedigen. ‚Apocal.c7.v,2. 
bIhm iſt erlaubt worden den Job / eiſtt ich / 


feines Diehs vnd feiner Kinderen zuberanben 5, 


darnach / an feinem eigen Leib / mir. ſchmerzhaf⸗ 
ten Drüfen und Schmären Ru ‚Job. 
cap.ı.vnd2z _ 

c. Exod. 8,9. Gaufelten die Eapethen 
Zauberer durch ihre Bfendereyan /Sröfchen für 
den RN Pharao. 

d.r. Reg. 





zös:. 2. Zhäl.rz, Cap.zS. 
w d,1r.Reg.22.220 Iſt der Sathan außgegans 
en, ein falfcher Geift zu ſeyn in aller Propheten 
bs Mund. RE | 
e. Tob. 3.8. Hatder Teufel /Aſmodeus ge⸗ 
nennt / Gewalt vnd Macht von Gott / über die ſie⸗ 
—— * A PR 
em Gewalt aber / ſelber/ durch | 
ne Diener / was ker kei / hat der 
Teufel nicht ohne die Göttliche Berhengnuß end 
zulaflung. | | 

Daß aberider Heil. und gerechte Gott / jhme 
fo viel Schaden ander Menſchen und Dich anzu 
richten, verhenget: iſt die Vrſach; 

æ. Theils ing gemein der traurige Sünsa 
denfall Adams / welcher die einige Brunnquel⸗ 
len iſt / aus deren aller Jammer und Elend in Der 
Welt entſpringt! Rom 2. & ſeqq. 

ß. Theils inſonderheit @ 
aa. Die Vnglaubigen suübergeigen/daß 
Teũufel ſeyen / welche Gott zu feinen Scharftich” 
teren braucht / ſie juſtraffen wie den Ned 
Sauls / Sam 6.4. wie den ſtolz vnd hoch⸗ 
mut Nebucadnezars / Dan. 4.33. wie deren 
Elteren Leichtſinnigheit / die jhre Kinder per 
fluchen / wie das Exempel jenner Mutter betant⸗ 
welche dem Kind welches in der Nacht utinten 
geforderet Iwar zutrinken gegeben/ aber auß Div 
edult / daß ſie den Schlaf brechen muͤſſen/ imdiefe 
ort aufigcbrochen Arink / daß du den Zeufel 
trin⸗ 


A 





erinfeh: weichesgefehe 


tig von dem Teufel beſeſſen Mordes — * 
bb. Der Glaubigen vnd Frommen 
Tugenden /Glaub/ Liebe / Gedult vndWofning  " 











zu probieren. wie außdem Exempel obs d 
bariftvoder ihnen den Suͤndenſchlaf außde 
Augen zutreiben : Elai. 28.19.0d0er fie zu Deco 
muͤtigen / darmit fie fih Ihrer von Gore empfar 
genen Baaben nicht uͤberheben 2.Cor.12.7.5 ıhe 
droben Cap. 6.9.4, Pag: 599. Confer, Perkinſ. 
Balcanolog.tom.upag.m.u14, 

an Demnach ELBE fc aufbem üben 
. Daß vns nicht g bühre/ einige wenige ’ 
fe Gemeinſchaft mit dem Teufel.ond feia 





nen Inſtrumenten / den Zau 
Vnholden / zuhaben, Die 
vor zeiten angeſehen ſeyn wollen / als dieneten fie 
dem wahren Gott Iſrael / vnd haben doch darne⸗ 
ben vnderſchiedliche Heydniſche Goͤtter gechret. 
Grad alſo machens diejenigen vnder den Chriſten/ 
welche den Namen Gottes vnd ſeines Sohns Jeſu 
Chriſti / jmmerzu in dem Mund fuͤhren / vnd doch 
darneben bey dem Teufel Huͤlf vnd Rath ſuchen 
Es heißt aber allier: Eim weders gar mein; 
oder laß es garfenn, Gleich wie die Laden des 
Bunds/ pnd der Go Dagon /hichtneben ein an⸗ 
deren / in einem Tempel / ſtehen fönnen/ ı, —— 
** Ber HER 













1054: 2. Theil, 13, KaparıS. 

alfo kan auch Gore vnd der Teufel / nicheinaneme 
Herzen wohnen : Dann Chriftus und Dlal/ 
Rimmen nicht mit einanderen üäbaaıı, 
2.00r.6.18. | - 

3, Bielmehr iſt onfere Schuldiafet 
vnd Pfliche/ / 

1. Fleiß anzukehren daß wir durch Die Zaw 
berer nicht verfuͤhret: 

I Vns wol fuͤr zuſehen / daß wir von den 
Sathan vnd feinen Inſtrumenten nichr verlatt 
werden. 


$: Is | * 
Ein Gottsfoͤrchtiger Chriſt ſoll alle 
Zauherey meiden / vnd ſich Von Den 
ſelben Meiſteren / nicht ver⸗ 
fuͤhren laſſen. 

Ein wahrer Chriſt ſol von Herzen meh 
den vnd fleuͤhen / une 
9a. Alt Warfagende zauberid: Sicht 
droben pag.s 21.5344 | m 

b. Alle übrigen Gattungen Der Sa 
berey ond zauberifchen feanerifchen I 
ſten / fie haben Namen’ toiefie immer taollen: [0 
gar daß er nur niche Scherz treiben ſoll / alß 
wann dieſes oder jennes geringe Mittel/einge ver⸗ 
boraene Kraft zu einiger ſonderbaren Wurg 
in fich habe / welche es doch von feiner hi 5 nicht 

en ein 
Aber⸗ 














hat / ſintemal hierdurch / theils in den 


- 


u 
u 





Abergtand/ von wegen  ihtermarurfichen Zunet 
gung zu demfelben / erwekt; theils Dem Teufel 
Anlaß gegeben wird / denſelbigen in; Jän en zu⸗ 
ehren vnd zu mehren ; wie auß vielen obemerzefte 
Exempeln / gnugſam erfeheiner: damit er nicht auß 
ne an uw an — einiger Kurz⸗ 
weil willen / ſi ch mein —— 
Teufels gebrauchen nd ſich alſo wider Gott⸗ 
wider den Nicftenzond dei ſelber grdblich 







verſuͤndige. 


c. Ein wahrer Chrif/folallezauberifche 
vnd ſegneriſche Mittel / dardurch man in 
ſonderbaren anliegen "Sa zuerlangen 


vermeint / wie eine gie ieftige Schlang fleihen/ 





nach dem ae Erempel Königs Philippi 






in Sranfreich:welcher / als. aa 
gelegen / vnd jhme / daß r jauberifch 
chen foltevgerathen worden / gean 


lieber ſterben / dann ontechtmeflige ond 
onchriftliche Mittel brauchen. Diet. in Sap. 
c,12. pag.381. 

Wer den Zauberern/ Vnholden vnd 
Segenſprecheren nachlaufet / vnd jhrer Huͤlf 
begehret / der lieber / foͤrchtet / vnd ehret Gott vnd 
ſein heiliges Worenicht :danıy das iſt die Liche 


su Gott / daß wir feine Gebott halsen/1. Joh. 


5.3. Nun gebierer uns Gott / jhne in der Nor 
allein anzurufe/PL.so.15..Bnd ebẽ darumb / weñ 
er der 








1056 2. Theil. 13. Cap, 1.$. 
Erder Herr vnſer Gott iſt den Zaubereond 
Warfagern (deren Zunftbrüderdic Stgenipner 
cher find) nicht nachzufragen. Levit.19.32. 
Wer bey den Jauberern und Seaenfpreche 
ren Huͤlf ſuchet / der halter Gott nicht für fe 
nen Vatter / vnd Chriſtum nicht fürfe _ 
nen Seligmacher: Dann gleich we Chriflug 
kommen / die Werk deß Teufels zuzerſtoͤren / Joh. 
3.8. Alſo will ing gegentheilderjenige/welcher Zaiz 
berey und Segnerey Mittel braucher 7 das I 
des Teufels/ ſo viel an jhme iſt wiederumb a 
richten. € 
Wer den Zauberern vnd Warſage⸗ 
rern nachhuret Lev: 20.6. der verfündiger fach. 
an Gore dem Heil. Geiſt / welchen er betrüber: 
Eph. 4,36: end zudempfen vnderſtehet zumieder 
der Bermahnung Paufizu The 5.19. Er ver 
fündiget ſich an den Heil. Sacramenten 
derlich an dem Heil. Tauff / in welchem er dent 
Teufel / vnd feinen Werken abaefagt/ vnd ſich dent 
Herꝛen ergeben vnd verpflichtet hat/ hmne | 
benlang /in allechäligheit / vnd Gehorſam feines 
Heil, Evangelii zudienen. Diefen Bund Des 
guten Gewuͤſſens mie Gore aufgerichtet? 
1.Per.3.21. bricht enfreventlich. Vnd mann er 
driiberhin ohne rechtfchaffen gewuͤrkte 7 
dem Tiſch des Herzen gehet / jſſet er jbmnfelber 
das Geriche Vrtheil und Berdamnuß 7 — 







































RE + ya u ——— ku u u 


KU 


. krank liegen 7 ond. 


‚4Cor.11,29. 


a nt 


Zauberey u meyden. 1657 

daß ee den Se deß Herren niche onderfcheiders 

Mr ee > Tr 

Wer beydauberern Warfageren und ; 

genſprechern Huͤlff fücher / a + 
nen Chriflichen Glauben + Dann ers 

fein Bertramen von dem B⸗ mherz 














der frank; nicht ı 
Darı/ er witd a 


1 feiner Schwachheie 


E38 
sw i 


a 7 Dad an jeinee Ichädlichen 
Blindheit din Thor und ein Watt verbieis 
ben: vnd iſt demnach alle Nachforfchung 





vnnd alle Chur die von Zauberepfünpen 


gefucher vnnd gebrauchen wird / mehr ein 
Tod / als ein Leben zunennen, 
In ſumma / wer GOtt/Coriſtum / vnd ſeine 
Setigheitliebhatzder —5—— 
a, Huͤte ſich für allen Zauber / vnd Segner⸗ 
ewlen. er D 
bb. Er ruffe dem Teufel nicht: dan ep 


komt ohne das gern ungeladen /alfo / daß man wol 
zu thun hat / ſich feiner BED als vns dann 





FR der 


armherzigen und Ag. 





1058 2. Theil. Capi. G. 


der HErr ſelber gelehrt hat immerdar zubetten / daß 
wir nicht in feine Verſuchung geführes 
werden.Match.6.v.13. hat er vngeruffen an den 
Herrꝛen ſelbſten fallen / und sum dritten mahl an⸗ 
lauffen doͤrffen: Match.4..1-9.1mas ſolt er nit gegen 

ons onderftchen? ; 

cc. Wird einem. ein Roß oder Kuh / van 
einer Vnholdin begauberet / vnd hingerichtet der 
hüre fich für der halben Hexerey / durch Des abge⸗ 

angenen Thiers Herz / Lungen vnd Leber / den 
—B—— die Vnholdin (wie viel zuthun pfle⸗ 
gen ) auf ſonderbahre Weiſe / die wir aber nicht auß⸗ 
erufen / zuzeichnen / vnd auch zuſchedigen; dann 
das were des Teufels Frewd wann er einen Mens 
ſchen ſolcher Geſtalten in fein Garn braͤchte/ vnd 
je einen durch, das andere verderben and hinrichten 
koͤnte / als derſelbe Menſchenmorder von am 
fang der. Welt her: Joh 4. 

dd. Wann einer Wich hatz and wirdfr 
nen Kühen, durch Zauberey die Milch entsor 
gen; der hüre fich /daßer den Melch kuͤbel niche 
ſchlage / vnder der Einbildung / wann er ſoſches 
chue / ſo ſchlage der Teufel die Michd iebin 
dann der Teufel iſt felber der Dieb / vnd 
nicht die Hexen. Lercheĩmer vonder Zauberey. 
pag. m. 97. 

ee. Es huͤte fich ein jeder/ daß er nichtz mann 

fein Sreind / Bruder oder Kind bezauberer und 
gefchädiger worden / daß vielen gewohnte Zauber 
mittel ergreiffe / vnd Glufen oder Stefnads 
les / 







vnd Dlendereyen zu feinen Bel 
‚gehe / mit deren Beſchawung 


Bauberen zumeiden. | 4059 


— — - » ö r 
— | nn. 


len/in des Kranken Harn / zu einem befonde» 
deren fehr gefährlichen und vngewuͤſſen Ends wi 
ches ich mir Fleiß nicht außfeses ob dem Sewe 
fiede. Dann ein folcher würde Gore noch mehrer 

zoͤrnen / vnd neben den zeitlichen / jhme ſelber qu 

die ehwigen Straffen auf den Hals laden Confer; 
Diet.in Sap. 6.12, pag/m,374. feq. Et Voẽt.di⸗ 
fputfele&.Part.;,pag a u 


8. Ein wahrer Chrift/ foll 


N 






























Ehr / vnd feiner Seelen feligheitt | 
Teufel vnd den Zaubermeifteren/ / nicht ver fuͤh⸗ 


gen laſſen: das er den zanberifchen Gauklereyen 


Aeluftigung nach 
feine Augen #% ide⸗ 


oder durch einen geheimen Geiſt vnderwieſen vnd 


En j 


gelehrr werden wolle. Dannder Teufel ſucht hier 
durch nichts anders / als.in die Herzender vnbe⸗ 
ſunnenen Menſchen / vnv — 
vnd ſie zu ſenem Willen zufangen Wuͤſſet ihr 
nicht / ſagt der Seil. Chtyſoſtomus / daß fo euch 
Die Heyden nicht Doch der Fürft der Pens 
den / der leidige Teufel euch zuverſolgen 
nimmera fhörcer ? darumb iſt nothwendig 
jhme indem Glauben veſt zuwiderſtehen: 
APetr.g.9. | 
Ich bitte (erinnere fehr wol Greg, Tholo- „ 
fanus 1. 1, Syntag; art. mirabil,. c. 12. Citante ;; 
Chriftoph. Pellero, in impugnato Politico ; 
Scelerato, pagin, m. 39. fegg. ) Ich bitre alle 5 
SR up 





- 
. 


060 2. Theil. 13,. Cap. r. $. 


„aufrichtige Nachfolger C Hrifti / daß fie ſich den 
„„ Betriegereyen deß Sathans nicht ergeben jr» 
„gend einen. geheimen Geiſt der Weißheit / durch 
„einen fchädtichen vertrag / von jhme zu | 
„BDber alle / die ſolches thun / fol billich jederman 
„weinen / vnd GOtt bitten / daß Er fich über fit 
„erbarmez Und jhnen die Gnad der Buß ger! 
darmit ſie von ihrer Goitloſigheit abftehen 7 und 
„auß dem riefen Abgrund der Verdamnuß errew 
„tee werden. Dann die find wol armfelige vnd 
„„ elende Lut / welche den arglieftigenz nichts 
„„suts- könnenden Feind su gehülffen nemmen / 
„, und den guten GOtt/ den Vrheber aller Weiß 
‚, heit vnd Warheit verlaffen. Dieſe Teibeie deß 
„Sathang/ —— Herz 
„daß fie glauben / ſie Fönmen mit Saub 
„fchmwerung / den Beift aller ZB 
„ Warfagung/in hhren gewalt ingen | 
„denfelben / damit er jhnen diene 7 ond die 
„heit offenbare. Erkennet doc) DIESE ahr in 
„ren ihr ftefer : thut die Augen auf/ Darmit jhr die 
„euch gelegten ſtrik dieſes fchalthaffeen Seiftz ſe⸗ 
hen moͤget / welcher euch, an der Frfandenuf 
„GHrtes verhinderer. Merker doch inbenihe 
„ihn zu eweren Gehorfam zu haben’ wermere 
„net/ fanget vnd binder er euch mit Ketten zu 
„feinem willen. Ihr wollet anderen mahr 
„gen; aber ihr. verlierer die RBarheit / und, 
„, euch freywillig auß dem Liecht in die Finfternuß 
„fürzen. . Dann der Teufel iſt den Meörderen 
,, gleichztelche ſich den Wandersleuten mir groffer 
Freund⸗ 
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„du dich ſelbſten verltereſte wa 


Zauberey zu meyden. 1061 
Freundligheit zu gefellen zu erforſchen. Was ſie 
» benfich tragen, vnd wann fie eserfahren / erwuͤr⸗ 
> gen fie diefelbigen an gelegenem ort / vnd ube 
quemer zeit / darmit fie den Raub erhaſchen Vn 
„bald darnach: der Teufel verheißt viel guͤts/ aber 
alles zu dem ſchaden der Stel. Er iſt kein thoͤrich⸗ 
„ter Kaufmann, der nicht wuůſſe / mo er gewinnen 
ſolle Er zeigt dir was das dir wolgefallet/ rau⸗ 
„, bet aber hingegendeine koͤſtliche Seele/vñ gibt dir 
fuͤr deine jhme er zeigte dienft / die ewige Hollen⸗ 
xeyn zu lohn. Eshüre ſich doch ein jeder fůr dem 
„Teufel: der Bund mit jhme gemacht / ſcheinet 





„anfangs vngezwungen eyn hernacher aber offen⸗ 






baret fein zwang Haſtu erwas nugen darvon / daß 
verliereſtẽ was kanſtu zur erloͤſung 

„deiner Seelengeben?Match.16,26. Tholofanus 
„ſchlieſſet endfich: Es fit fich ein jeder für diefen 
R —— A GHOTT/ das 
» iſt Allwiſſend vnd All maͤchtig ſey / der alles regic- 
„re: haltet jemand darfuͤr / der Teufel wiſſe etwas / 
„vud koͤnne jhn vnderweiſen; der glaube veſtiglich/ 
GBo0tt koͤnne vnd wiſſe noch viel mehr / als der 
Teufel / und koͤnne ſeine Lehrjungen viel gſchikter 
„machen als er; dann wann Er ſpricht / fo ge⸗ 
„ſchichts / vnd wann Er gebeut ſo ſtehets da. Bit⸗ 
„ter von GOtt / ſo werdet jhr empfahen. Sucher 
Rath vnd Huͤlff bey dem König / und laſſet den 
»Senfer fahren. Socrates hat auch einen teufeli⸗ 
Iliſchen geift gchabt / der hat aber ihme dem Weg 
„su der Seligheit nicht gemiefen. EHriftus end 
„Belial ſtimen nicht mir einandereh überein. Der 
Xxx iij Herr 
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„ Her: unfer Gore willnichtzdaß ein Ochß vnd ein 
Eſel zuſamen under ein Joch gewetten werden. 
„Niemand fan zweyen Herzen dienen. Auß deß 
„ Teufels vndeꝛweiſung / komt kein rechte beſtendigt 
Wiſſenſchafft / dann alle feine verheillungen find 
betrieglich: fein Zauberer fan.heiffen. Alle fan 
„Huͤlf fuͤhret zur ewigen pein. Ich weiß / daß ich de 
Warheit rede. GOtt iſt mein Zeug. Es erfahrens 
alle die / welche ſich an die Zauberey vnd Zauberer 
„anhengen. Bis hieher Tholofanus, 

v. Wie aber ? wann jemand vonden Teu⸗ 
fel und feinen jnftrumenten / durch Zauberey / an 
feinem Leib / Weib/ Kinderen / BiehAc.gefchediget 
worden: iſt jhme gar nicht erlaube / Huͤlff/⸗ 
von denen / die jhn geſchediget haben / zu be⸗ 
geren? oder wenigſt von er glei» 








chen/welchedie Kunſt auch hen / vnd 
erkennen koͤnnen / daß diebefchedlgung von 
boͤſen Leuten herkom̃e Es fcheinerjasder föne 
ſich nicht verſuͤndigen / welcher Jen aenefe/ und 
en folchen Leuten mir folgenden beding 
uche : | 
a. Daß eralaube/ der Teufel könne durch 
feine natürliche Krafft/Menfchen vn Dich befche- 
dıgen / vnd den Schaden widerumb wenden? aufs 
——— Pan his er wolle, "© 
. Daß er glaube/ die von den Zauberenm/ 
Vnholden / vnd Seaneren gebrauchte 
ben auß ſich ſelbs feine natuͤrliche Kafft 
ſchedigten Menſchen oder Vieh zu helffen. Daß 
ẽ· AB 
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Hexen einen paet vnd Berrrag ; alfo daß/ wa 


Zauberer vnd Sc 1er / — i 
mir feine offentliche Aers jernuß gegeb 
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c. ‚Daß er alaul er glaube der Teufel habe mit den 
















gewuͤſſe fFÜR/ die jhnen der Teufel benennet R — ei⸗ 
nen ſonderbaren Ort hinlegen / des Teu sa 
aufhört. | — 
d. Daß er glaube / w nnde d 


— an dem Sb elf ide ua 
feiner Seelen gereiche | ö | 


e. Dar fichdie Di 









Antw, Diefes e alle 5 find rech — — 
Grieff des leidigen T uffels. mie w velchen er r cs 
einfeltige/th Hohe difchen D ing nel echte, 





| ‚als Die Gef i ichen perftch. jende it 7 hinder da 


ro pe end fh N hbetriegt. Dann 
a. 6 s far 1 fie nien and der Huͤlff des 
ofe 1er a Men here 


— en | der ba gocterey vnd des Vnglau⸗ 








- bens/e gebram hen. 


bb, Der Teufel heiler: — Menſchen noch 
Dich; wann er nicht weißt/ daß der Vngiaub vnd 


Mißir gegen Gott⸗ | 





Zaube 


.cc. Was man jmmer für ensffutbiahg 


\ einwende /fo fan doch die erſchreklich Sind des 


Vngehorſams gegen GOtt / nicht gelaugner wer⸗ 
den / in deme / man ſich wieder das außgetrutte Ver⸗ 
Kr 4 


s Herz deſſen / der des 
und Sesners Hutf braucht / ſchon ein⸗ 
ei habe. 
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boit GHDrtesz.zuden € Segneren, MWarfageren vnd 
Zeichendeuteren wendet. 

dd, Von den Zauberen vnd Seaneren ne 
ge Huͤlff bitten / heißt den Teuſel ſelber omb 
Huͤlff buten. Nunbefilcht ons GOtt nich 
Teufel vmb Hülffanzufprechenz / ſonder den 
gen veſt in dem Glauben zuwicderfichendarımiztt 
von vns fliehe, 7, Pett ac. 47, Confer Maja, 
lum Cellog.de er pag,m,493:494. 

« 2% | 
Es hat ſich ein gaubiger Chriſt wol 
fuͤrzuſehen / dag er vom Sathan/ 
vnd ſeinen Inſtrumenten nicht ge⸗ 
ot⸗ 


tes verhengnuß / geſchedigerwordẽ 
er ſich der zuͤchtigung deſſebben mit 
Chriſtlicher Gedult / denuug 
vnderwerffe. 

A. Weilen der Teufel vmbher Tauffe wie 
ein brülender Loͤw / vñ ſucht / welchen er ver⸗ 
fchlinge/1.Per.s.8.in dem er dE cine infehtoereons 
verantwortliche fünden und laſter ſtuͤße dene 
er fein gewiſſen gefährlich verwunder 5 den 
aber an ſeinem eib / wie den gedultigen Jo 
get vnd verlezet : foift hiermit einem jeden Chraftan 
erlaubt vnd augelaflen/ja von GOtt geborten/ 
für allen deflefben / vnd feinen Inſtrumenten 
fesen/ beft muͤglich jedoch mie $Drr / vnd nach 6 
nem H. Willen / zu verwahren. | 
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Es find aber die beften Die beften Wetrel, wider alle 
geift-ond leibliche Aufſaͤze des Teufels vnd ſeiner 
Inſtrumenten / darmit man von denſelbigen 
geſchaͤdiget werde / feine Seel und den Leib iu 
bewahren/ * 
1. Die heilſame Erkandnuß Gottes / 
ond ſeiner heiligen Eigenſchaften / ſonderlich ſei⸗ 
ner Guͤte / Welßheu⸗ Öerechtigheit / 
Barmherzigkeit / vnd Allmache ; wie auch 
feines heiligen / in feinem Wore / geöffenbareren 
. Willens. Dann gleich wie die ——— 
vnd Vnwuͤſſenheit GOites die Menſchen ver⸗ 
kehrt vnd Gottloß machet Alſo iſt die rechte Er⸗ 
tandnuß Gottes in das gegentheil/ eine Brunn⸗ 
| ve Br gr fig t/ond Sa bewährter Schiff- 
| 





Compaß velchem / eine alaubige Seele/ 
den au ihrer € Schiffart z. auf dem wilden Wel⸗ 
len- meer diefer Welt / ad dem Himmel ond ch 
wigen Leben gewuͤß und unverhinderfich richten 
fan. Vide Theatr. Conc, 2, sche Pract. 
Barth, acHattvvifs. part.2. pag.m.9.fegg, 


2. Die Einverleibung in den Goͤttli⸗ 
chen —J——— ar in * Be 
gelio / durch das Blut JEſu EC Hrifttz bekräfftiger 

iſt / vnd die Kinder Gottes — uk 
den wahren herwwertrawlichen ſeligmachenden 
Glauben / in jhren Herzen / zur Verſicherung der 
gnaͤdigen vergebung der Sünden / vnd der vne 
gezweifelten 7 2 2 Heils / alfo fühlen und 

x v empfin⸗ 
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empfinden / daß ſie hierdurch zu dem Fleiß der gu⸗ 
con Werfen aufgemunteret / ſich in denſelben / ohne 
Vnterlaß / fleiſſig vnd beharrlich üben. 

3. Die Ergreiffung der geiſtlichen 
Kriegsruͤſtung Gottes / welche der S. Apofkel 
Paulus /Eph.s. vao ſeqq.alle wahren Ehritin 
anziehen / vnd in derſelben ſich / wider den Teufel 
vnd feine Inſtrument / wehren lehret / darmit / wañ 
das boͤſe Stuͤndlein kom̃t / ſie Widerſtand 
9— alles wol außrichten vnd das Feld behalten 
moͤgen. 

Es machet hiemit der S. Paulus / alle wah⸗ 
ren Chriſten zu geiſtlichen Kriegslcuten / die 
mit gewaltigen Feinden/nemlichimir dem Fürs 
fien der Sinfternuß/ond mir den boſen Gei⸗ 
fteren onder dem Himmel suftreitehaben 5 und 
verficher fie toider diefe Feind 7 und alle ihre In 
firument / fich wieder Diefelbigen zumehren prıd 
zubefehüzen / mit allerhand n digen 
Waaffen : welche find Gogtsforche / nd 

leiß der guten Werken / fellgmachender 

laub / vnbewegliche Hoffnung / Liebe 

zudem Wort Gottes / vnd das anddchti 
ge Gebaͤtt. 

N. Die Gotts forcht vnd den Fleiß der 
guten Werken / erforderet Paulus zuerft zund 
das vmb folgender Vrſach willen/mweilen der Teir 
fel der Gottſeligheit viel auffesiger iſt als Den 

Slauben, 
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Glauben: Dannmwann er er de bung der Got 
heit / vnd den Fleiß der guten — trirr 
vnd über einen hauffengemorffen; foi ir 
ge Ruhm desglaubens eitel: dann der E 
muß. auß den Warten —F 
Jac.2.18. vnd wirt der Herr 
nicht nach dem bfi (offen ® m des 
nachdem euſſerlichen ruffen KR 
"Mätth.7.22. font er nach de 
Leben / thun vnd laſ ſen er? 
vrrheilen:2.Cor.5.10, 
Zu diefer Gottes] sforcht und | 
Werken/ fe sird anti Bei cher * 
eines 2* hren C Big efort Di er J— 
er Dar Si ireelt W arbeit, das iſt / 
1, Deri tönt nuß de  Sefeimmuß deß 
willens E —* —* ,ond Heiligung injeng 
arbeite on 1.17.1 — 
Die eilig ng des Lebens / ohne 
eGott niemand fe n mag; Hebr. 12.14. 
| c. Die Keüſchheit in * m ledigen⸗ eheli⸗ 
chen vnd vertpiftibten. Stan — welche der Guͤrtel 
iſt / mit deme ein Chriſt die $e * ‚feines gemürs 
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begürten ſoll er 13. 


d Ein gutes ond onverlehtes Gewuͤſ⸗ 

ſen / beydes fuͤr Gott vnd fuͤr den Agch AR, 
—— * 2.Cor.1.12. ir ) 

Selig ift / der mit dieſem Gürtel der 

Wartet feine Kleider zufaien heltz daß er nicht 

blos 


e uf a ee * 
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bloß wandle / und niemand feine Schand 
Apoc.ı6.1,.Einfolcher/förchtet weder den a 
noch feine Inſtrument / noch einige hoͤlliſche 

rien/dann er weißt / daß fit jhmenicht beyfomumn 


mögen. 

2, Der Krebs/oder Danzer und Bra 
harniſch der Gerechtigheit / welchen cin alam 
biger Chrift alfo anzeuger/ Elai. 59.17. Daß eren 
nem jeden, ja Bott felber 7 nd den Menfchen? 
dasjenige werden Taft / wag jhnen gehoͤr vnd ge⸗ 
buͤrt. Luc. 20,2%. | 

r. Die Stiefl an den Beinen F wer 
Schu an den Füffen/ fereig zufreiben das 
vangelium deß Friedens / das iſt durch alt 
hindernuſſen der Welt / durch alle KRroten 7 
Schlangen vnd Scorpionen des Saı 
bergeſchmeiſes / das iſt / durch alle 
begierde/aufden Weg des Heils 
Jeſus ift/Joh. 14.6. dapfer und vng d 
Himmel zu zulauffen 

2. Der felige Paulus verſiehet die gle 
Shriftenim Streit widerden Teufel vnd | 
ſtrument / ferner / mit dem ſchilt des GHlauben 
mit dem helm des Heils / mit dem ſchwert ⸗ 


Sn mit dem anddchrigen gladbigen 
tt. | 
aa. Der wahre herzvertrawlich 


SGlaub / iſt / der Sieg/ mit dem ein wahrer | 
die Welt überrinder/ 1.Joh4g.4. hiermit Auch den 
Sürftender Welt / welcher von Jeſu Ehrifto 

| gerichtet, 
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gerichtet /Joh.16.11.0nd außgeſtoſſen iſt Joh. 
12.31. daß er nicht mehr in den Kinderen Gottes 
herfchen kan / vnd wann er fie gleich von auſſen an⸗ 
greift / vnd jhnen erwann durch feine Inſtrument/ 
einen oder den anderen Schaden zufuͤget; mag er 
doch diefelbigen nicht überwinden, Augult. 1.4 de 


Trinit.c,ı2. 


3 ERS ——— 
bb. Der Helmdes Hells/ ik die Be 


ſchůzung und Hut Bottes/ 1.Reg.2.2.telcher dem 
Teufel vnd feinen Wertzeugen zuwiderſtehen 


Macht vnd Krafft giebt: Plalm. 68,36, 


Gleichwol / iſt allbier in acht zunemmen / daß 
die Verheiſſung des Heils oder der Huͤlf / der Hut 
vnd des Schuges Gottes/nicht fo vnbedingt / 
vnd vneingeſchrankt iſt/ daß gar Fein wahres 
Kind Gottes / jemahlen von dem Teufel / 


J er 


vnd den Zauberern oder Vnholden / ver 
lezet ond befchediger werden fönne : Dann 
die —— das Wieder ſpiel/ maaßen das 
Exempel Jobs / vnd jenner Tochter Abrahams/ 
Lucaiz. 16. welche der Sathan mit einem 
Geiſt der Krankheit acht zehen ganzer Jahr 
gebunden hielte / bis der Her Jeſus deſſelbigen 
Band / durch feine groſſe Wunder-hand aufgeloͤ⸗ 






"fer hat / gnugſam außweiſet. 


Dieſes iſt wieder diejenigen in acht zunem⸗ 
men / welche gar frech vnd vermeſſen / von der Ver⸗ 
hexung und Bezauberung reden / vnd jhnen ein⸗ 
bilden / hr Glaub ſey fo ſtark / daß wo jm̃er 

ein 








1070 2. Theil 13. Cap si — 
ein Zauberer oder Her aufder ganzen Wer 
were / weder ſie / noch alle Teufel in de 
HW ihnen nicht den geringſten Schaden 
sufügen fönten. Iſt freilich recht / ohne Gong 
Berhenanußzfönnen fie niemand fchaden. Ce 
aber zuförchten / weil ein folcher felbs gerüihme 
Glaub / mehr eine vnwuͤſſende hochmuͤtige Ben 
meſſenheit / vnd bloffe einbildung des Glaubens⸗ 
alsein rechter warbaftiger Glaub zunennen; und 
beyneben fein Menfch auf Erden / ohne Schwach» 
heit und ohn Suͤnd / hiermit auch von der Straf? 
oder wenigſt von einer vaͤtterlichen Züchtigung 
nicht befreyr ; Gott moͤchte dem Teufel ond feinen 
Inſtrumenten verhengen und zulallen/gtad einem 
folchen / feinen Slauben und Fromheit vermeſſe⸗ 
ner Weiſe erhebenden / einen Bnfallbeygubringen; 
damit er ſich koͤnftiger Zeit für folcher Vermeſſe 
heit / ſorgfeltiger huͤten lerne. Auß welchem ferner 
folget: daß ob gleich irgend ein Menſch / von 
einem Zauberer oder Bnholdin v 
vnd verlezee worden? ein folcher darlim 
nicht für andereauß / für gottloß zubalten 
ſey; weil Sort dem Teufel Gewalt über jhnegeges 
ben hat: Dann der Heil.Geift bezeuͤget ja felber/ 
Ecclef,9.2.& 8 begegne einem wie den andes 
ven /dem Gerechten / wiedem Sordlofen/ 
dem Gurten ond Reinen / wir dem Bits 
keinen : verſtehe nach dem eüfleriichen Ans 
fchen. Dann fonften an fichfelber / der Vnfal⸗ 

der 



























| er dem em Gorrfofen begene für ein StaffdesGe 
rechten GDeres 3 der Vnfall aber / der überden 
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Srommenfomt eintweders fuͤr eine vd terliche 
Zuͤchtigung / ſeiner jhme noch anklel en 
Schwachheiten / oder fuͤr eine — 55 er eine 
im Cpriftenehumb yon jhme erſorder 
den / zuhalten iſt Den Gottloſen on d Ans 
hußfertigen gereichet das ferne 
Bbelszu ihrem DBerderben; den Frommen aber 
dienets zum beſten / laut des Außſpruchs Ne. 
Apoſtels Pauli Rom.&:28.Mir wuͤſſẽ dat Den? 
die Gott lieben / alle ding zum bei dienen. 
Wer derobalben/ mit dem pahren herzver⸗ 
trawlichen Glauben 7 vnd vnbewegiichen Hoff 
nung / ſich toider des Teufels vnd der Zauberer 
Auffäge befchirmen will/muß niche nur einenjhme 
felber. eingebilderen Glauben und Hoffnung : oder 
eigentlicher zured ‚einen loſſen Ruhm des Glau⸗ 
bens vnd der Hoffnung haben: ſintemahl ein ſol⸗ 
ches falſches Vertrawen vnd Hoffumß⸗ des wah⸗ 
ren Glaubens vnd rechten Hofnung vntrewe 
Stiefmuter iſt / weilen ein ſolcher Menſch jhm 
felber einbilder zer ſey / was er nicht iſt; und habe⸗ 
was er nicht hat:vnd / was er ſeyn / vnd haben foltez 
das iſt er nicht / vnd hat es nicht : 1.Cor.8, 2. daher 
auch Chriftus gewarnet: Sehet zu wie jht Hds 
ret: nemlich das Wort GOttes dann wer da 
hat / dem wird gegeben; wer aber nicht. hat / 
von dem wird auch Das was er vermeint 
suhaben/genommen werden, Luc,3. 18. 
ec. Das 








1072 2 Ehell.13,Eap. 2.8. 

cc. Das Schwertdes Geifts / iſt das 
Schwere des Munds des Herich JE Chr 
Apoc.1.16.da8 ift/fein heiliges ABore / w 
Tebendig vnd kraͤftig durchtringet / bis Seel ind 
Geiſt feheider: Hebr. 4.12, 

Gleich wie die Toͤchteren Tyri Ezech. 
6.durch das Schwert ermürgertborden: Alfo mil) 
fen durchdas Schwere des Geiſts das iſt / durch bit 
Kraft des Goͤttlichen Worts die Safterrund ander 
denfelbigen infonderheit zu aller forderſt di 
lichſten/ nemlich die Zauberey Segnerm/ end 
alles/ mas derfelbigen anhänget / getöder nd Jin 
nichten gemachet werden Gleich wie try 
fer Heiland auch ſelber / mit dieſen SHwer 
Geiſts / den Saͤthan geſchlagen und überwunden 
hat: Mattaa viui. — 

dd. Das glaubig Gebeit / teibt den 
ſel / vnd aller Zauberer Schaden-begierde 
alſo ab / daß Macarius ZgyptiusHomil/427) 
vnd warhaftig gefchrieben 5; wann Die Cu 
fchon fo art und groß weren ala die Ber 
ge / werden fie doch Durch das Gebeit fogt 
wüß geſchlagen / überwunden und abar 
trieben / als gewüß das Wachs ben Dam 
Fewr zerſchmelzet. Vnd de DBernkard: 
Gebt acht darauf / daß ihrewerebloffnnas 
keten Serfen mir dem Gebett bewahrendate 
mie der Teufel / der euch auffesig Ift nicht 
finde / wo et feine Zaͤhn anſeze / vnd euch 
alſo nicht überwinden möge. — 

































Bewahrungfürden Zauberern. 1073 
Gleich wieder böfe Geiſt / wann er über den 

Koͤnig Saul fommeny widerumb weichen muͤſſen / 
wann Dapidanf der Harpfen gefpieler hats alfo muß 

der Teufel noch iezt weichen / wo fein vermeſſen vnd 

hochmuͤtig ı ſonder ein glaͤubig / andaͤchtig vnd dee, 
muͤttg Gebett / fuͤr dem Herren außgeſchuͤttet wird. 

Dann wie Bafiliusreche rñ wol geſagt / ſo vertreibt 

das Betten den Teufel / vnd rufft den H. 
Englen zur Beſchirmung herbey. Es iſt ein 
Schilt in den Schreken der Nacht / eine 
Ruhe in der Arbeit deß Tags / eine Zierdeder 
jungen Knaben / ein Troſt der alten Maͤn⸗ 
neren / eine Schönheit der Weiberen / vnd 
eine Frewd vnd Nuz aller wahren Chriſten. 
B. Waun jemand an feinem Leib / Weiby 
Kinderen / oder Vieh von dem Teufel vnd ſeinen 

Vndholden / verlezet vnd geſchediget wordenz deme iſt / 

nach gebuͤrlichen vnd von Sotenichewerbote 

tenen Mitlen / zutrachten erlaube/ dag ihme. - 
durch ſolche widerumb gehulffen werde. 

Wann aber die ordenlichen erlaubten Mittel 
nichts helffen wollen / iſt das beſte vnd nuzlichfte / das 
auferlegte Creuz mit groſſer Gedult / fo lang tragen / 
als es dem Hoͤchſten Gott gefaͤt. — 

#. Die erlaubten / vnd von Gott / wider als 
len empfangenen Zauberſchaden zugebrauchen ver⸗ 
De Mittel / ſind theils leiblich / cheils geiſt⸗ 


V99 | 4. Die 





1074 2. Theil. 13. Cap. 2. $. 

2, Dieleibiichen Mittelfind die Arzs 
neyen / von wol erfarnen Aerzten fürgefchriekm. 
Dann die Arzney Kunſt / welche allerley Liibeg- 
brechen / auch denen fo von der Bezauberung ber 
kommen / fo viel durchdie Natur / Kunſt vnd Erw 
rung geſchehen kan mir gutem Rath vnd heylendar 
Mitlen [begegner / iſt eine hochlobliche Kunſt; 
von deren der Weiſe Hauflehrer Syrach c. 38. va. 
vnd folgenden / bezeuget: Ehre den Arzet mit ge⸗ 
buͤrlicher Verehrung / daß du jhn habeſt zur 
Noth: dannder Her bat jhn geſchaffen / 
vnd die Arzney kompt von dem | 
ond Koͤnige ehren jhn. Die Kunſt deß Are 
zets erhohet jhn / vnd macht ihn 
Fuͤrſten vnd Herren. Der Herr laͤßt die Arz⸗ 
ney auß der Erden wachſen / vnd ein vers 
nünfftiger verachten fie nich. Ward 
dasbitter Waſſer ſuͤß durch ein holz / auf d 
man ſeine Krafft erkennen folte; vnd er 4J 
ſolche Kunſt den Menſchen gegeben / 

gepreiſet wurde in feinen Wunderihaten / 
darmit heilet er vnd vertreibet die Schmer⸗ 
zen / vnd der Apoteker macht Arzney das 
rauß. Summa / Gottes Werk fanman 
nicht alle erzellen / vnd er gibt alles / was gut 
iſt auf Erden. Mein Kindawann Ber 























Bewahrung fuͤt den Zauberern. 1075 


biſt / ſo verachte diß nicht / ſonder bitte den 
Herren / ſo wird er dich geſund machen. 

Es iſt aber keine vnder allen Kuͤnſten / deren 
9 ſolche zuͤben / mehr Leut vnderfangen / als 
dieſe. | 


Se fingit Medicum quivisidiora; profa- 


nus 
Judzus , Monachus , hiftrio , rafor; 
anus, 


Das ift: 

Ein jeder Bawr / Jud / Geiftlicher/ 
Gaukler / Schraͤpfer vnd altes Weib / on» 
derwinden ſich zu arzneyen. ja | vnder den 
Arzten ſelber / heylen ein groſſer Theil (die Ge⸗ 
lehrten / wolerfahrnen / kunſtreichen / vnd gwiſſenhaf⸗ 
ten Medici vnd Chirurgi, ſind nicht gemeint:) 
mit aberglaͤubigen Mittlen / wie Theophraſtus 
Paracelfus mehrmalen gethan / vnd feiner fuͤrge⸗ 
ſchriebenen halb· zauberiſchen Mittlen groſſe Patro⸗ 
nen/ annoch hun. 


Andere rühmen jhre Kunſt / swar mit 
prächtigen Worten, find aber darneben vermeſ⸗ 
feneond onerfahrene Todſchlaͤger / welche 
ihnen dir Hottsaͤler vnd Kirchhöf mit 
Todten zuerfuͤllen / thewr bezahlen laſ⸗ 
fen / wie der gelehrte Ambſterdamiſche Arzet / 

Yyy üi D. Bern« 
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1076 2. Theil 13. Capı 2 Se 
D. Bernhard Deffennius;, in virisMedicorum, 
pag.m. 218. bejeuget. Nöe, x röde part. Lein dic 
Kunſt zuerſt / vnd treibe ſie darnach / jagt ie 
ner Lehrmeiſter / zu feinem fuͤrwizigen Schriuinger) 
welcher fliegen wollen / ehe er Federen gehabt Bahr 
lich fo je eine Kunſt iſt / in deren Fcientia &zcom 
ſcientia, die Wäflenfchafft vnd das Gemäß 
fen / inacht genom̃en werden ſoll / ſoiſts die Aramen 
Kunſt: Daher ſagt Galenus recht und wol: zajpe 
inaidareı aovw Tarw Jırpipsei Tür Anyür zwareeieir 
mer, bn ev Tois vproı nanseydr das iſt / Die unge» | | 
fchiften ond onerfarnen Arzet / find allein _ 
in dem von den Moörderen onderfi = 
daß dieſe auf den Bergen / ondjenne in Dar 
Stätten übels thun. gt 


Iſt alfo fein wunder/ wann ſchon die wolet 
farnen Arzetz weiche ihre Runfl auß dem Fundamen! 
ſtudieret / die Kranfheiten vnd derfelben Drfachen/ 
welches in der Medicin das fuͤrnembſte iſt veigenelich 

erkennen; vnd nicht Mittel fuͤr ſolche Anllegen die 
fich bey den Patienten nicht befinden / fuͤrſchreiben; 

die Receptarios ( Bas iſt / diejenigen / welche alle 
recept für allerley Anliegen wo vnd von wem ſi 
felben immer befommen  aıfammen leſen ondfhrer 
























ben und fich deßwegen für gläffelig fehägen ) wurdkte 
achten und verlachen. BL 
b, Bir 
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Bewahrung fürdenZanberen 1077 
b. Wir kommen nachden Seiblichen / erlaub. 





gen / nuzlichen Arzney- mitlen / aufdie Betrachtung 


der Geiſtlichen / welche ein von Zauberern vnd 
Vnholden verlezter und beſchedigter Chriſt Damit 


jhme widerumb möge gehulffen werden / 


brauchen fan vnd joll; welche find 
1. Fleisſige Erforſchung feiner felbs/ 


vnd Berrachrungder Vrſachen /omb welcher wil- 


fender lieb Gore verhenge vnd zugelaſſen / jhne von 


böfen Leuten verlegt vnd beſchediget zuwerden. 


2. Aufmunterung feiner ſelbſt su herzvertraw⸗ 
lichem einbruͤnſtigem vnd andaͤchtigem Gebaͤit. 

3. Vnuͤberwindliche Gedult in dem zuſte⸗ 
henden übel. 

I. Das erſte geiſtliche Mittel wider empfan⸗ 
genen Zauberſchaden zugebrauchen iſt / theils 
fleisfige Etforſchung feiner ſelbs: Theils die 
Betrachtung der vrſachen der goͤttlichen 
Verhengnus. 


x, Wann jemanden ein groß Vngluͤk 


widerfahren; habe es Nammen / wiees wolle / vnd 


tomme von mittelvrfachen her wer fie im̃er ſeyen; ſo 


will Gore den Menfchen durch daffelbige indie Er⸗ 


Fandenuß feine felber / und def dem ganzen 
menfchlichen Befchlecht in Adam aufden Halß gezo⸗ 
genen ond bisher obſchwebenden Elends einfuͤhren. 


Yyyil Dann 








1078 2. Theil. 13, Cap, 2. $ 
Dann fich un kennen / iſt 9dov nei menrer au 
Inne cine Goͤttliche vnd aller fuͤrnembſte Ge⸗ 
ſchikligheit / die eng Gott erſtlich auß ſeinem Wert 
Iehret; darnach aber ons in dieſelbige durch alle 
Truͤbſalen einfuͤhretz vnder deren mancherley Cat 
gen auch diejenigen zuzellen daß er offennahkn 
dem Teufel vnd feinen Inſtrumenten / den 
ſchen / vnd vnder denſelbigen auch ſeinen 
Glaͤubigen / en Schaden zuzufůgen 
verhenget vnd zulaſſet. Es hat — 
Mann x weißlich erinnerer: O Menfch/ lern 
dich felbs Eennen : bedenke / woher du foflien/ 
wohin du geheſt / wie du lebeſt / vmb wievicl 
du dich gebeſſeret / oder verboͤſeret wie fi 
du von Gott / oderwie nach du bey jhm 
was du für ein Menſch / wie deine Empfang⸗ 
nußfündhaffe / deine Geburt elend 7‘ 
2 peynlich / vnd dein Tod 9— en 
ey? 







u". A 














Wer ſich felber alfo fenner / der verwunder 
nicht mehr / wann jhme gleich ein Vnfall 
Dann beydeme / bey welchem Suͤnd 


ift Bnfall und Vngluͤt nichts newes vnd dan- 
mes. 
6. Derowegen kan ein Menſch | 
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Vrſach der verhengt. Zauberverlez. 1079 


Sunder iſt gar bald vnd leichrlich ſchlieſſen vnd 
verſtehen Der H. vnd Gerechte Gott habe 
ſeine weiſen vnd heiligen Vrſachen / vmb deren 
willen er dem Teufel vnd den Zauberern verhenge vnd 
zulaſſe / daß nicht allein die Gottloſen vnd Vnbuß⸗ 
fertigen / ſondern je zuzeiten auch die frommen / 
glaͤnbigen vnd Bußfertigen Kinder Gottes / von den⸗ 
ſelbigen verlezet vnd beſchediget werden. 


Warumb Bott folches uͤber die Gottloſen 
verhenge; haben wir droben pag. m. 599. 600. er⸗ 
wehnet. 


Warumb er fol Vngluͤk / über die From» 
men / melcheer durch das thewre Blue feines 
Sohns Jeſu Ehrifti erfauffe und erloͤßt / durch feinen 
heiligen Geiſt geheiliget / vnd zu Erben ſeines Reichs 
gemachet / welche deßwegen feine Kinder / feine 
Braut / ſeine Glieder / vnd ſein Augapfel ſind / je zu 
zeiten / auch ver henge? vernemmet allhier. Namlich: 


a. Daß er maͤnniglich hierdurch zuverſtehen 
gebe / was fuͤr ein erſchreklicher Greuel die 
Suͤnd fuͤr den Augen ſeiner H. Maieſtet ſey. 


b. Doß er die Leiber der Seinigen / wel. 
che noch zur zeit / vmb fein / vnd ſeiner Diene⸗ 
ren zuſprechen / nichts geben wollen / dem Sathan / 


Dyy liij zu dem 


1080 2. Theil 13. Eap. u F. 
Be En 27: Na ch nuna & Bana se er 
su dem Verderben dep Fleifchesübergebe, 
aufdaß der Geift felig werde andem Tag de 
Herren Jeſu. 1. Cor.y.. u. 
c. Daßer feiner lieben Kinderen Slau⸗ 
ben/ Hoffnung/ Liebe) Gedult / vnd Stand 
hafftigheit in allem guten) anderen sum Eye 
pelder Nachfolg / bewaͤhre vnd offenbare; mie am den 
gedulsigen frommen Job gefchehen, Jacob c. 
d. Damit feine Frommen / denen er groffe 
Baaben deß Gemuͤts / def Leibs pndderzei | 
Guͤteren gegeben / Gottes nicht vergeſſen Po, 
v. 7. vnd das in hnen noch ſtetende Adamswrun/ 
eine Fruͤchte der Hoffart herfuͤr bringen laſſen 
2.Cor.11.7. | z 
©. Damit wann er endelich hilfft / ſane Ges 
nad ond Guͤte / deſto herrlicher gelobt vnd ae 
priefen werde, - 
f. Damit er aller Welt zuverſtehen gebe mas“ 
für Zrübfal vnd Angſt / Kom. 2.9. über die 
Seelen der Menfchen/ die Bofesehun/ende 
lic) tommen werde; weil er die Seinigen 7 die mie 
Gedult in guten Werfen / nach dem ewigen | * 
trachten / Rom.2.7. fo hart in dieſer zeit hamſi 
daß er auch dem Teufel felber vnd feinen Inſtrume 
ten / sinen nicht geringen Gewalt uͤber fie gibt. 
Hat Gott den H. Job vondem Tenfellinfe 
groſſen Schaden laſſen geſtuͤrzt / vnd an feinem dia 


























Vrſach der verhengt. Zauberverlez. 108: 
"nen Leibe angegriffen werden / Job.cap.i. 8& 2. Wie 
wirds dann endtlich den Gottloſen ergeben ? 

| Kar Bor den S. Apoſtel Paulum von dem 
h Engel deß Sathans mie Fäuften laflen gefchlagen 
werden / 2. Cor.12.7. wie wirddannder Teufel mit den 
in der Hoͤllen vmbgehen? | 
| Hat Bort verhengt / daß der Sathanjene Glau⸗ 
bens Tochter Abrahams / mir dem Geiſt der Kranf- 
heit achtzehen Jahr gebunden / Suc.c.ız.16, Wie wird 
er alle vnzuͤchtige Huren / alle Ehebrecheriſche vnd 
Blutſchaͤnderiſche Weiber / alle Heren vnd Vnhol⸗ 
den ꝛtc.· mit ewigen Ketten vnd Banden in der Finſter⸗ 
nuß binden? 
Betrachtet / O jhr Gottſelige Chriſten / dieſe 
wichtige Vrſachen / vnd laßt euch nicht mehr Wun⸗ 
der nemmen / Warumb Gott mithinzu den 
NVnholden / auch über fromme Leut / fie zu⸗ 
verlezen / Gewalt gebe ? Gott iſt fo gut / daß er 
nichts boͤſes geſchehen lieſſe / wann er nicht etwas 
guts darauß ziehen koͤnte: Auguſtinus, Enchirid. 
gap.I 09, | 
fi. II, Das andere geiftliche Mittel / empfan⸗ 
genen Zauberfehaden abzumenden,iftdie Aufmun⸗ 
terung ſeiner felbs zu herzvertrawlichem eins 
brünftigem ond andachtigem Gebaͤtt. 
WVondem Gebaͤtt haben wir in diefem ge⸗ 
genwertigen S. vnder den Mittlen / für der Zauberer 
Auffägen bewahren zuwerden / ſchon gehandier. Wie 
nun das gläubige Gebaͤtt ein Mittel iſt fiir der zau⸗ 
! Yyy v beriſchen 








1082 2. Theil. 13. Cap. 2. Sg 
berifchen Sm bewahren ; alfo auch en 
durch diefelbigeempfangenen Schaden, wiberum 
erlediger ond befreyet zu werden; laut deß Außſprr 
vnſers Heilands / Mattl).ı7.21. — r 
| nicht auf/danndurch baͤtten vnd Faf 
- Hiermit wird der Teufel vnd fein Zar 
durch Bitten ond Faften vewrieben. Peg 
Gebaͤtt gehöre der wahre Glaub / end zu 
Faſten die vngegleißnete Buß. Fe. 
©. Das Gebaͤtt deß Gerechten vermag pich/ 
wann es ernſtlich iſt: Jac. 5.16. Es iſt ein Sch u j 
fel/ mir welchem wir den Schajfaften ve)  Sökl 
chen Guͤteren aufichlieffen / vnd mit der. nahe 
Glaubens darauß nemmen / was wird 
haben. SE 
ß, Das Fakten gehoͤrt zu dem Gebärt7 7 
iſt nicht allein eine gegimmende Mäsfi aheit in S S m 
end Trank fonder auch zu zeiten eine gaͤnzlick = 
haltung derfelben / damit das Semũtzu derð > race 
tung der Goͤttlichen Dingen’ vnd zu dee ic » 
tung deß glänbigen Gebaͤtts / deſto — ende 
bruͤnſtiger werde. 

‚9. Zu dem Gebaͤtt vnd Fe pls 
auch die wahre und ongealeichnere Buß/ newe 
che Gott das Gebaͤtt nicht erhoͤret: Joh. 5 | fin ; 
tenmahlen der vnbußfertigen Sünderen GA it vnd 
aller Gottesdienſt / jhme nicht beſſer gefallet / ls wañ 
ein Mann Saͤwblut opfferte / Eſaj. — 
| 
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Mittel wider Zauberfchaden. 1083 


Wer deßhalben/ von Zauberern vnd Vnhol⸗ 
den beſchaͤdiget omb Abwendung feines Vngluͤts 
baͤtten will der baͤtte zu allernorderft vmb anaͤdige 
Vergebung feiner Sünden. Vnd darnach vmb die 
Hinwegnemmung feiner Schmerzen’ und Befrey⸗ 


ung von denſelbigen. 


a. Vmb die gnaͤdige Vergebung ſei⸗ 
ner Suͤnden / baͤtte er freymuͤtig vnd vertrawlich. 


Dann vnſer Herr Jeſus Chriſtus hats beſohlen / 


Daß mir vnſeren Vatter im Himmel anruffen : 
Vergib ons onfere Schulden. Matth.6. 12. 

b. Bmbdie Hinwegnemmung feis 
ser Plag / baͤtte er mit dem geding deß Goͤttli⸗ 
chen Willens / wie jenner Auſſaͤige / Matth.b.2. 


- HErv ſo du wilt / kanſtu mich wol reinigen: 


Dann in dem Begehren der leiblichen Gutthaten von 


Gaott durch das Gebaͤtt / ſollen wir vnſeren Willen 


dem Willen Gottes vnderwerffen / vnd nicht Gottes 
Willen nach vnſerem Willen kruͤmmen. Auguſti- 
nus, n : 

III. Das dritte geiftliche Mittel wider em⸗ 
pfangenen Zauberfchaden zugebrauchen / ift; wann 
es dem Höchften Gott sdenfelbigen von dem Men, 
ſchen abzumenden nicht gefäller/ fondern eine zeitlang 
dardurch gepeiniget werden muß; das Vngefell / 
mit grofler Gedult / folang vertragen/ biß 
Gott felber ein genügen hat; 


Verfichere / 





— — — —— — — 


Verſicheret / daß / gleich wie fin Haͤrlin / ohne der 
Willen Gottes / von einigem Haupt fallet / a 
das / twasden Gottllebenden / nach feinem Hy. TEIL 

len begegnet / zu derſelbigen zeitlicher vnd ewiget Wal, 
fart dienen, werde. Rom.8 28.1.Cor.ıo.rz. _ 

In deffen aber ſoll dieſe Gedult nicht eintge⸗ 
zʒwungene Gedult ſeyn / daß einer ſich mit mudch 
ðvenecæ Heyden Troſt aufrichte vnd ſage⸗ Feren- 
dum eſt. quod mutarinnequit, Man 
den / was mannicht änderen fan. Drache 
mans anderfi 2c. Dann diefe gesmungeme Se 
dult / gleicher der Stoiſchen ——— pud Vne 
pfindtligheit · Sonder ein Chriſt ſoll erſtuch Hm 
Micha fagen cap.r.9. Ich willdeß HC Fr vn 
Zorn tragen /dann ich hab wider jhn ge 
diget / biß er meine Sach außführe — 
Recht ſchaffe. Er wird mich ans Lie 
bringen/daßich meine Luſt an feiner & Sana \ 
fehe : Vnd darnach mie David auß P.s8.2 22 
Gore loben mit diefen Worten : Gelobt fen da 
Herr täglich. Gott lege vns eine La 
aber er hilfft vns auch. Wir haben eir 
Gott / der da hilfft und einen Herren, HE 
ren / der vom Tod errettet. Aber Ge Fe d 
den Kopf ſeiner Feinden zerſchmeiſ ſamy 
ihrem Haarſchaͤdel / die da fortfahren ing 
rer Suͤnde. 


1084 2. Theil. nz, Cap IS. 
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der Zauberey zuwehren. 1085 


J. 3. | 

Wie vnd welcher aftaltenman allers 

band Zaubergreieln fürs 
biegen folle? 


Diefes mie fonderbarens Eyfer vnd Ernſt zu⸗ 
chun / erfordert das Ampt vnd die Pflicht der Geiſt⸗ 
vnd weltlichen Fuͤrgeſezten: wie auch aller from⸗ 
men Haußvaͤtteren. | 

a. Die weltliche Obrigheit / ſoll nicht al⸗ 
lein eine Befchägerin feyn der beyden Taflen def goͤtt⸗ 
lichen Geſezes / fonder nechferner sjenach Erforde 
rung der Sachen Beſchaffenheit / allerhand gute Ge 
ſez machen und offentlich verleſen laſſen / welche die 
jvrafiav vnd gute Ordnung in der Kirchenvnd in der 
Policey / pflanzen / erhalten vnd handhaben; ſonder⸗ 
bar aber ſolche / in welchen die Zauberey / vnd alle aber⸗ 
zlaͤubige Stut / mit aufgeſezter ſchwaͤrer Straff / ver. 
hotten werden. Deut.18.9-12, Levit. i9. z1. & c.20. 
6,27. Cod.l.9.tic.18.de malef.c.5. & 6.20. Con- 
fer in Meletem. noftr. Conc. V. de Legum Ec- 
leſiaſtico· Politicarum Sanctione, promulga- 
ione & obſervatione pag. iui⸗ist. 

Wann nunDbrtgheiten in dieſem jhrem Ampt 
aumfelig vnd liederlich find / machen fie ſich ſolcher 
auberiſchen Sünden ſelber theilhafftig /1.Tim.s.22, 
Vnd ziehen darmit die Straffen deß Gerechten Gor« 
es auf ſich / vnd auf ihre Bnderthanen: Jer.15.4. 
‚bi Der 





1086 2, Theil. 13. Edp. 3. S- 

b. Der Dieneren deß Evangelii bo. 
tragendes Ampt erforderet fonderbar / fich ibreram 
vertrawten Zuhöreren zuerbarmen ; fie mit 
Forcht felig zumachen /end auß dem Feme 
zurufen: Judæ.v. 23. Derohalben ſollen ſach 
fentlich auf den Canzlen / vnd bey allem fuͤrfaller 
Anlaaß / neben der Canjel / den Greweldieſes La fies 
andeuten / einſchaͤrffen ond männiglich alles Erna 
darfuͤr warnen. Dann wo der Aberglaub emddle 
Zaubereynicht mie dem Fewr deß Goͤtlichen 
aufden Herzen deren / die einige Zuneigung zu dlte 
fen Grewlen haben, außgebrandt wird ;da merbendie 
Zauberer ond Hexen vergeblich verbrandt. r 

KHicher gehört die ernſtliche Vermahnu 
Gottſeligen Alten Lehrers Auguſtint in qu. V.T 
Es follen alle getrewe Prediger / das Bo 
deß Herren ermahnen/ daß fie lernen/ een 
vnmoͤglich / durch zauberifche vnd ſegne A 
ſche Mittel die Krankheiten der Menſchk 
zuheylen / das kranke Bich gefund/ —* 
kenden vnd lahmen Pferd / gerad zum 
vnd das Sterbende bey dem Leben zuerhal⸗ 
ten / ſonder dieſes alles / ſeyen nichts anders 
als Strik vnd bereitete Aufſaͤze deß alten 
Feinds; mit welchen dieſer trewloſe De 

wicht/ das menfchliche Gefchlecht zurbetrite 
gen ſuchet. 
DR. 2 
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der Zauberey zuwehren. "1087 


——— — ———— ——— — 
| c. Die Elteren jollen zugleich in jhren 
Haußhaltungen fleisſig dahin bedacht ſeyn / daß jhre 
‚Kinder vnd Geſind in der Forcht Gottes auferjogen 
vnd vnderwieſen werden ; damit fie von Jugend 
an / alle Fuͤrwiz vnd Zuneigung zu allem Aber, 
glauben vnd zauberifchen Sachen / von Herzen hafe 
fen ondflieheny ondhingegen Gott die H. Drey Ei⸗ 
nigheit / erfennen/ lieben anbätten und verehren fer. 
nen / daß ficfüraller Zauberey und Teufels dienſt 
bewahret / in allerley geiftlicher Erfandenug 
vnd Erfahrungreich gemacht/ prüffen mds 
gen/ welches das befte fey/ aufdaß fie lauter 
vnd vnanftösfig / biß aufden Zag JEſu 
Ehriftierhalten werden’ erfuͤllet mit Fruͤ 
ten der Gerechtigheit / die durch IJEſum 
Chriſtum geſchehen zur Ehre vnd Lob Got⸗ 
169: Phil.i.9ii. | 


Befiheauch Herren Gwerben Be 
richte von dem Leut und Viehbe⸗ 
ſegnen / Pag. m.267. vnd 
folgende. 


Das 





1088 — 2, Theil, I4, gap. 
EEE nn — nn. 
Das 14. Capituf, 


Ob die Zauberer und Bnholden/bey 
Gott auch widerumb mögen zu 
Gnaden kommen / vom Ehwig 

ſelig werden? 


Denkwuͤrdig find die Wort deß H. Apofidls. 
Peetrt. 1. Epiſt. 4.18. So der Gerechte Laum 
erhalten wird / wo will der Gottloſe vñ Süns - 
der erfcheinen ? Welche allen Menſchen einen 
heiligen Schreken einſagen ſollen. — 

a. Den Frommen vnd Gerechte 
fie jhrer Seelen Heil vnd Seligheit mies echt 
vnd mit Zitteren wuͤrken / Phil zu2.0hne© J 
derlaß wachen vnd baͤtten / daß ſie nicht i Dee 
ſuchung fallen / March. 26. 41. dem Teufel | J 
in Glauben widerſtehen /1, Par.g.9.ondzmdk 
fie Chriftus cheilhafftig worden find, Das ar ge⸗ 
fangen Weſen veſt / bis an das Ende beban 
ten. Hebr. 3. 14. — 

b. Den Gottloſen aber / daß fiefleisfigang 
merfen vnd betrachten / in was für einem 
lichen Zuſtand ſie begrieffen ſeyen / | 
verlaflen / und von dem Gewalt deß Sa 
fich zu Gott bekehren mällen / wann fie bie & 


gebung 
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von der Zauberer Belehrung ios⸗ 
| äebtingder Stinden/ vnd das Erb / ſampt denen die 


geheiliget werden / dütch den Glauben an Chriftum 


empfahen wollen: Act. 26. v.i8. Danny 
Eo ſiehet vmb ie Zauberer / Vnholden vnd Teu 
felsdiener / ſeht gefaͤhrlich; Sie find ven ED 
end jhrem Hetland Ieſu Chrifto abgefallen / haben 
Ihn / vnd feine Genade ſchatidelich verldngner « ihre 
Herzen von dem Teufel mit bitterer Gall erfüls 
len / vnd mit Vngerechtigheit verfnäpfen 
lajlen:: Act. 823. vnd ſo viel an jhnen iſt / den Sohn 
Sottes mit Füllen getretten / vnd das Blur deß Te⸗ 





ſtaments vnrein gegchtet / Hebr.10.29. Daher ſchel⸗ 


hets / als wann ſie ſchwaͤrlich widerumb be⸗ 
kehrt werden / vnd Gnad erlangen mogen: 
Maſſen vnder dieſer Einbldung / der Teufel gar viei 
mil ſeinen Striken gefangen behalte; weiche denfels 
ben widerumb zuentgehen / vnd füch loß gutgiffen, 

manchmahl gute Gedankengefaffechaben. 
—— Es ſcheinet / ſag ich nochmahlen / daß welche 
‚fish einmahl in die Zauberer vnd Hexyen⸗ 
„sunffe begeberi haben / jhr Leben ſchwaͤrlich 
mehr fuͤr der hoͤlliſchen Fewrflam̃ / welche den 
Zauberern / Apoc.zı.d, gedraͤwet wird/ erretten 
koͤnnen: Eſaj47. 14. und haben deßhalben nichts 
anders; als das ſchrekliche Gericht vnd Fewr⸗ 
cyfer Gottes ingewarten: Hebr. capsıo.p. 27% 
Bir Darum⸗ 





— 








Darmabandperain a 7 
ber/ vor feiner Befehrumg zu dem Chriſtenhumb / 
nicht allein ein Heid / fonder auch ein Zauberer gewe⸗ 
- fen hbr.2.epift: ad Donarum, ſchreibet: Er has 
be es für hart ond ſchwer geachtet / en 
Zauberer von newem geboren werden 
weilin ſolcher Verenderung ond 
| rung vaſt vnmuͤglich ſey / daß einem dasſe⸗ 
nige fo plözlich vırb ſchnell folte benommen 
werden / | was in jhme verhartet / vnd Durch 
iangwierigen Gebrauch veraltet iſt. Daher 
bezeuget auch die Erfahrung / wie ſchwaͤr vnd 
langſam es mit foleper Belehrung der Zauberer 
hergehe fie mögen ſich offtmahlen ſtellen / wie ſie wol⸗ 
len / vnd mie dem ind bekennen / was fie wollen, 


iſts jhnen doch nicht allezeit ein rechter En. * 
€. 
— mit der Zauberer —— 





















Bekehrung ſo her / als es immer wolle / 9 
ſie doc ch; ſo werden doch viel Zauberer 
und Vnholden / für dem Ende ihres Lebens 4 
kehret; dem Teufel widerumb auf dem Machen 
riſſen / vnd alſo zur ewigen —E—— 


Dieſen Sazʒ beweiſen wir / wieder vieler Din. 
ſchen Vorurtheil / 
a. Mit 


vonder Zauberer Befehriing. 
. Mit’ dem Spruch Chrifti Incc.1.0,77. 
Weas bep den Menſchen vnmũglich ift/das 
if bey Gott muͤglich. Goit kan Leib vnd Seel in 
die Hoͤll verderben / Matth io 28. Er kan aber 
auch von der Obrigheit der Finſternuß er⸗ 
retten / vnd in das Reich feines lieben Sohnes 
JeſuChriſti verſezen; an welchem wir haben die 
Erlöfung durch fin Blut / nemlich die Vergebung 
‚der Sünden: Coloſſa. iz / U oo ya Zar 
| b. Er fans nicht allein, fonder er will es 


\ * 


auch thuns maffen dann fein Heiliger Will / 
feiner Allmacht Regelit. 
je ß er es nun wolle / bezeuget fein heiliges 
Wort / weiches vns Jeſum Chriſtum zuin Heyland 
vn Seligmacher fürftellersder dem Teufel feinen Kopf 
zertretten / Gen.z. iy. fein — Werk jerſtoͤret / 
i. Joh.z.8. Als der Staͤrtere uͤber den Starken for 
men / jhne überwinden / jhme feinen Harniſch / 
darauf er ſich verlaſſen / genommen vnd den 
—* außgetheilet cuc.iu.22. Oo Raub / den er 
dem Sarhan abgenommen, / nd wir elende 
Menſchen / vmb der Sünden willen ewig ver- 
dambte NHöllenbränd: das iſt aber gewwiflich wahr 
vnd einthereres werthes Wort / daß Jeſus Chri⸗ 
ſtus in die Welt kommen iſt / die Suͤnder ſe⸗ 
lig zumachen.i. Tim.i.iy. 


* "TE a 7? 
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1092 2 2. Theil. 14 Cap. 
Die Sim ” — getiffenrabor vnd 
| % in deme die eine gröfferift als die ander 
keine Suͤnd ſo groß / daß nicht BHeres € | 
vnd Chrifti Verdienſt groͤſſer ſey. Dann 
wo die Suͤnd mächtig worden / da iſt die 
Gnad noch viel mächtige: Kom.cs.zı Das 
Blue Jeſu Chriftidch Sohns Goites / m or | 
chet ran von aller Suͤnd / Joh ca.v. werle k 
wol / von aller Suͤnd / ſi ie ſey beſcha fen wiefich 
vnd (groß ls ſie immer wolle; wann nur at 
tige Buß affte Erkandnuß der She | 

fehmerzliche ———— deemuͤtige Bekandtnu 
hen Samba, 5 —— — de 

rechten Sundenbuͤſſer Jeſum Chriſtum / v 
wer Gehorſa I —— 
Verwe — en 
Fruͤcht * rechtigheit / darauf prä ; maflı 
Petrus auch den Juden / welche JEſum 
den ewigen Sohn Gottes / durch die ander = 

et / v 
uß / 









* 














gerechten genommen/ an dag Crem añfs 
an demſelbigen auf Ihre — 
gi ergebimgder Sunden verkuͤndiget / 
H.Geifles verheiſſen / durch meldher 
jhnen vor vnartigen Leuten gehuiſfe 
Act.zu22/2 86/38. f CR 
0 Chriffum creuzigen ond ori 
deß gleichen denfelbigen verlaͤugnen / vnd 
me zu dem Teufel fallen / find Drideg ſhre che 


Sin 









or 


* 
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Sünden; } ; Aber fo groß iſt keintwedere / daß fie 
nicht auf erfolgte Buß / Gnad vnd Verge⸗ 
bung erlange. Dann Gott ja mit einem End per. 
fpricht Erech.33.11.fegg. So wahr als ich Ieb/ 
ichAab fein gefallen an dem Tode deß Gott⸗ 
loſen / fonder daß fich der Gottloſe bekehte | 
von feinem Weſen vnd lebe. Fraget darbey gar 
eruftlich: Warumb wolt jhr ſterben / jhr vom 
- Haufe Iſrael ? ond verheiſſet vas. Wann 
ſich der Gottloſe bekehre/ fo fo e er leben vnd 
nicht ſterben Od ALLER feine Suͤn⸗ 
den / die er gethan hat / follenicht gedachs | 
werden: dann weil er nun thue / was gut vnd 
rechtiſt / darumb ſolle erleben. 
c. Die Lehrer der Alten Chriftlichen Kit. 
chen / besengen ing gemein/ daß ort allen wahrhaff⸗ 
eigen Bußfertigen Sünderen gnädia ſey. — 
Augu nus in Pfalm,sı. er groͤblich 
geſuͤndiget (nuniftfeingröbere Sund / als Zaubes 
rey *— exerey ‚der nemme die Groͤſſe ſeiner 
gefaͤhrlichen Wunden wol in acht; er verza⸗ 
ge aber an der Majeſtaͤt deß Arzets nicht : | 
dann Die einige Sünd ziehet den. gewi 
Tod nach fich / welche an der Gnade Gore 
168 verzweifler. # 
© Chryfoft.Homil.3.de Penit., Die Boß⸗ 
heit deß Menfchen kan ze Geſtalten 
IT vmbo⸗ 



















——— —* Ende st 
tes / vnd ſeine Barmherz gheit gegen den are 
men Sünderen/ fan mit Worten nicht: 
geforochen werden. - Vertrawe GOtt/ 
Mech / dann feine Barınberyiahen ber⸗ 
windet alle deine Vohheit. a 


| —— in weditas Vmb a 
groͤſſer Gore ift als ein Menſch / vmb ſ 
überwindet feine Guͤtigheit der — 
Suͤnd / dann wie groͤßlich immer ein Menſch 
geſuͤndiget hat / ſo kan jhne do ik man! 
Sohn / der eben darumb Men en) / 
von ſeiner Sands — vnd eo ide 
Theatr. Concionu m Theoretico-pr 
Hartvvifl, bate 2. Conc. 17. de 
Dei.p.m 114075 







ı 
cticum a 
— — 
nd..alfo. Feind der Göttlichen 
——— vnd Moͤrder der Bußfe 
tigheit / welche den groſſen Sünderen (Hier 
mit auch den fich durch Gottes Bnadbefehrenden 
Zauberern. die gnaͤdige Verzeihung ver 
Sünden 6 Cyprianus Lip. gr | 













son der Zauberer Bekchrung. 1095 
— — — —— — —— 
d. Daß Zauberer vnd Vnholden / durch ihre 
Bekehrung au der Senieſſung der Goͤttlichen Genad / 
vnd zur ewigen Seligheit gebracht vnd ie wer⸗ 
den mogen beweiſen die Exempel. 


a. In der H. Schrifft / PR RE 

Ere mpel Manasfis deß Roͤnigs in Juda. Die 
fer hateine seit lang / nach allen Greueln der Heiden / 
‚die der Herr fuͤr den Kinderen Iſrael vertrieben / ge⸗ 
chan. Er ließ ſeine Soͤhne durchs Fewr ge⸗ 
hen / er wehlete Tag / er achtete auf Vogel 
geſchrey / er zauberte vnd ſtifftete Warſager 
vnd Zeichendenter / 2,Chronzz.2.6: Weilihne 
nun Gott zur Seligheit erhalten wollen / harerihne 
mir ſchwaͤren zeitlichen Berichten vnd Straffen heim, 
geſucht / mir Ketten vnd Feßlen gebunden vnd ge, 
fangen gen Babel laſſen geführt werden / vnd⸗ ihme die 
Gnad in ıfein Herz gegeben / daß es in ſeiner 
Anafo/ zu dem Herren geflcher/ fich von 
Kerzen gedemůtiget / Buß gethan / feine 
Sünden abgebätten/deren gnädige Verieihung 
er erlangt / vnd fine Buß / / mit newem Gchorfam 
vnd gebeſſertem geben) had gi Alan ſeliges Ende begeht, 


get 
Zu iiij Ha 









96 2. Zheili 1a. Gap 

Hat nun der gorllofesauberifche Manaſſes Ger 
nad bey Gott gefunden / vnd Vergebung feiner Sün- 
den erlangt; wer will num fuͤrters / ſagt der 
Auguſtinus / auf erzeigte Beſſerung / an der 
Goͤttlichen Gnad verzagen ¶ Vnd Chryfoll. 
Homi4.ad Pop. Wo war ein argerer Boß⸗ 
wicht als Manaffes:Wunhater Gnad bey 
Sort erlangt. Wer war elender als Pau⸗ 

Ins? Nun iſt er ein Evangelifcher Prediger 
worden. Wer mar vngerechter als Matthes 
us‘ Yun if er zum H. Apofie-Ampe be⸗ 
ruffen worben. 

So versage dann niemand / auch vnder den 
groͤſſeſten Suͤnderen / wann fie ſich nur bekehren / vnd 
Gottes Gnad mit herzlichen Verlangen ſuchen ; ſo 
werden fie diefelbige erlangen / vnd wann ſie gleich ge⸗ 
zauberet haͤtten. Ste bärten nur einbrünftig mit je 
nem armenSiinder: O mein barmhersigte 
Gnaͤdiger Gott / hab ich folche Sünden bes 
gangen / daß du mich nach deiner heiligen 
Gerechtigheit verdammen kanſt; ſo haſtu 
doch nicht verlohren / daß du mich durch dei⸗ 
ne Barmherʒigheit ſelig machen kanſt. Der 
tieffe Abgrund deiner Barmherzigheie/were 
ſchlinge den tieffen Abgrund meiner Suͤn⸗ 


den! J 
In der H. Schrifft haben wir ferner dasEr⸗ 









—— E72 
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von der Zaubereren Bekehrung. 1097 
empel der Einwohneren der Statt E pheſo / Actor.t 9 
9.19. Welche allerhand fuͤrwizige / zauberiſche / 
vnd zaubermaͤsſige Kuͤnſte / nach aller Gelehr⸗ 
ten Außlegung / getrieben haben; jhre Bekehrung 
aber zu Goit / mit Verbrennung der Zanberbüchee 
ren / bezeuget haben, | 2 — 
2 DAB Zauber 







en Gott zn Gnaden fommen 
vnd fellg werden mögen / beweißt auch das Exempel 
Simonisdef Zauberers / Actor.c.8.0.9. vnd folgen - 
den. Nicht zwar / daß Simen der Zauberer felig | 
„worden ſey / weil er in feinem Vnglauben ond Zar)  - 
berey vnbußfertiger weile verharrer: Gleichwol aber / 
daß er / wann er wärhafftig Bußgerhan härter haͤtte 
ſelig werden koͤnnen. Dann als Philippus das & 
vangellum zu Samaria geprediget; hat auch er idee 
Simon / der zuvor groſſe Zauberey / in derſelbigeen 
‚Gegend getrieben / den Chriſtl 9 Glauben / dem kr, 
euſſerlichen Schein nach / angenommen / vnd ſich 
tauffen laſſen. Run har Ppilippus wolgewußt/daß 
er ein Zauberer gemefen/ vnd tauffte jhn doch / weilen 
er / nach euſſerlichem Anſehen / die Buß gewuͤrket. 
Ja auch der Apoſtel Petrus hat ihme / nach 
dem er feine Heucheley gemerket / diefelbigg ernſtlich 
verwieſen / in dem er zu jhme geſagt / den Herz iſt 
nicht rechtſchaffen für Gott: Jedoch aber hhme 
noch nicht alle Hoffnung der Seligheit abgeſchnitten / 
ſonder jhne nachmahlen zur Buß vermahnet mit die⸗ 
ſen Worten: 


| > 
Deniter BRETT ER‘ 
. 4 











— 
1008 ; 2. She 14, Cap. RL) 

Fhu Buß für deine Boßheit/ond — 
ob dir vergeben werden moͤchte der Tukdei⸗ 
nes Herzens, Weilen nun Simon diebirrers Gall 
ſeiner Suͤnden / auf ſo ernfi-freumdrliches Bermahe 
nen deß Apoſtels Petri nicht außgeſpeyet / fondermig 
Vngerechtigheit verknuͤpfet / feine Zauberen forte 


J 
= 








getrieben / hat er vmb dieſer B — 

heit nicht erlanget / ſonder wo dienie Straff er em⸗ 

re — 
8. In den Kirchen Hiftorien 


wir viel onderichiedliche Erempelder betehrten / vnd 
zur ehwigen Seliaheiterhalsenen Zauberer. 
Der Chriſtliche behrer Cyprianus, iftinseller 7 
nod) in dem Heydenthumb geftefer / cin groflie 
Zauberer / von feinen leiblichen Elt — — 
Jugend dem Teufel zueigen ergeben. 
Cent, IV. pag. En 2. ondöcfwoegen / wie Gre e * 
Nazianzenus in ‚Orat. 15. imlaudes Cypr 
Ipemsur —* ein Knecht Ne; | eu⸗ 
fels geweſen. Er iſt aber durch einen merfwürdigen . 
2 befehket / von Anthino geraufft / ein trewer 
er Gottes / ein aufrichtiger Lehrer der Kircheny 
Blſchoff ochia / vnd ein —VB——— 
kñer deß Chriſtlichen Glaubens worden; fo gat 
er / in der ſchweren Verfolgung der — 
— vnd Maxmini „die ——— nerlan⸗ F 
get hat. J * 


7 










ri 
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von der Zauberer Bekehrung. | 1099 


Der anlaß feiner Bekehrung war diefer. Rach 
deme er fich in eine wunderſchoͤne Chriſtliche Jung⸗ 
fraw / Namens Juftina , verliebet / welche er durch 
ſeine Zauberkunſt / zu ſeinem willen / aber ganz ver⸗ 
geblich / vermoͤgen wollen / hat er ſeines Princſpalen / 
deß Teufels / huͤlff zu uͤbergwaͤltigung dieſer Junge 
frawenbegert / von demſelben aber dieſe antwort er⸗ 
halten: Dieſe Juſtina ſey eine Chriſtliche Jung⸗ 
Fraw / welche ſich täglich Gott ihrem Schoͤpfer / vnd 
Jeſu Chriſto ihrem Heiland / durch ernſtliches gebett 
anbefehle / deßwegen ‚habe er keinen gewalt über fie / 
vnd koͤnne jhro mit allen ſunen Kuͤnſten / iſten vnd 
Anſchlaͤgen nicht beykommen . 
Dieſe Antwort deß Teufels har bey dem Cypria- 
no ſo viel vermoͤgen / daß er die Almacht Goties vnd 
ſeines Sohns Jeſu Chriſti / welchen Gott vnd Hei⸗ 
land die Chriften ehren ; vnd widerumb die Ohn⸗ 
macht deß Teufels, angefangen betrachten / vnd 
fich deßwegen enefchloflendem Teufel abzuſagen / ſeine 
Zauberkuͤnſt / und zugleich dag Heidenhumb zuver 
laſſen / vnd den Chriſtlichen Glauben arzunemmen; 
welches er durch Gottes Gnade gluͤklich zuwerk ge⸗ 
richtet / vnd hiermit ein bußfertiger Chriſt / ein 4 
trewer Lehrer der Kirchen / vnd ein vngezweifleter 
Erb vnd Beſijer deß ehwigen Lebens worden if, 
Der H. Auguſtinns gedenkt über den in. Pſ. 
auch eines Zauberers / welchen Gott durch ſeinen 
Dienſt vnd Mittel / belehret habe / end ſggt von hme: 


— 







nn 








uoo 2. Theil. 14. Cap. 


Erwar —— nun aber iſt er geſucht/ 
. gefunden / vnd widerumb herben 
morden. Er bringt feine Zuuberbücher/durch 
die er hat brennen follen / mit ſich / daß er die⸗ 
felbigen verbrenne / vnd er nun mebr ruhe 
vnd Erquifung habe. 
Bon zweyen / einem Namens T ** 
vnd dem anderen Nammens Phania, wir 
ben / daß ſie ſich beyde dem Teufel ergeben und 
jhremeigenen Blut verſchrieben haben : 
widerumb zu Chriſto bekehrt / und zur ren 
ten worden. Hornb. Theo], Pra&,1.9,c.12. Pa 
219. Dieteric. in. Sap,c.ı2, P,N369, 





y. Bu onferen Zelten haben wir auch der⸗ 


B————— Anno 1614, hätfi ch zuGoͤppingen / 
indem Herzogthumb Wuͤrtenberg / ein Süngling 
mit Leib vnd Seel dem Teufel zueigen pre — 
aber durch Gottes Gnad / von dem Gem 
Deenfehen-feinds widerumb erlediget vnd 
morden. Wie in gleichem der oben pag. 610. aa 
sogen Blingifche Bein * 
ie viel Hexen / holden vnd Smuık 
erden noch deeſcr Zeit / hin — 
welche nicht alle dem Teufelin feinen Rachen infa 










⸗ 















Buß gebracht / vnd zur Seligheit erhalten werde 
Maſſen ſolche Gnad der Beſſerung / vnd ohne 


fel erfolgten ehwigen Seligheit / ach der oben / page 


98/991 









Bi | 

Bon der Zanberer Bekhrung. ex 
‚68/99/100, gedachıen Barbara ABerrerin / welche 
nicht allein Hier Geſchwuͤſtrigt ermorder/ ſonder ſich / 
durch Hoͤlde verfůͤhret / aguch mit dem leidigen Teufel 
vermiſchet (darumb wir fie pag. 2. eine Teufels braut 
genennet haben Jwiderfahrenifle U 
Bleibet alſo wahr ſeyn / was Cyprianus auß 
eigener Erfahrung geſchrieben· Serm. de Coen, 
Dom, Gott niftgßle warhafftig Bußfer (7 
zu allen ond jeden Zeiten / in den Schoß fei 
Arnaderwirrdumbänf? Er ER, 
Die Drittel) durch welche die Zauberer vnd 





J 


Zaubergenoffen / bey Bow widerumb zu gnaden kom⸗ 
men moͤgen / ſind neben den jenigen / deren wir Cap. 
13.9.2. fuͤr Zauberey vnd Zauberfchaden bewahret 
zuwerden / gedacht / fuͤrnemuich die warhafftige Buß / 
der vertraw iche Glaub / vnd das glaͤubige Gebett. 
Von der warhafftigen Buß / redt de 
gerri Daniel e.4.27. Di dich loß von de /⸗) 
n Suͤnden durch Gerechtigheit / vnd ledig 
von deiner Mißethat durch wolthun an 
den Armen. Dieſes iſt allen denen gefage / welche 
ſich durch Zauberey / vnd Hilff ſuchen beyden Zau⸗ 
berern vnd Zaubergenoſſen / verſuͤndiget haben; 
Machet euch loß von eweren Suͤnden durch 
wahre Buß / vnd ledig von eweꝛen Miſſetha⸗ 
ten / durch Gerechtigheit vnd Ubung in der 
Goſelighein. 
a ! ſagt jemand; Er habe ſich gegen dem 
Teufel 








: 






Teufel gar zuſtark verbunden / et 
mehr ledig von jhme werden. \ 
Antw. Da giltets was Daniel are: 
dich loß / reiß dich ledig. Du hitdım Tat 
gechane Zufag nicht ſchuldig zuhalten Deine af] 
Gore dem Herren vnd deinem Heiland JUN 
dem H. Tauf zugeſagte Trew verbindet ah 
vnd viel Fr die biſtu dem suhalen IM | 
dich erſchaffen / erloͤſet vnd geheiliget pa, Dia Ok 
haltet die Trem vnd Glauben auch ehwiglich Pal 
146.6. Der Teufel hingegen iſt ein gugnerund Min 
Berrteger / der viel verheiſſet / abet wentg halt, ki 
bat vnſeren erſten Elteten auf das Efenbondt ig 
bottenen Frucht / die Gleichheit mit Got/ hwwchen. 
Aber Öder elenden erfolgten Gleichheit — 












J 









lichen vnd ehwigen Jaamer vnd 
Gen. 3. Rom. 5. 160/17. | 
Stelle defiwegen dem Teufel 
Glanben zu / vnd halte jhme auch feinen Dial 
er ſchon / durch feine Sifk verfuͤhret / me 
ſprochen. In einer böfen Ber R 
deinesufag / in einem ſchaͤndilichn % 
enderedein Verſprechen: Dann das Mn 


gottloſe Verheiſſung / a | 





Bubenſtuk gehalten ondierfüllet ion 
Hifpat.k2.cap. io Soliloqu. 
Niemand forchte ſich für 
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Aa von der Zauberit berer Belehrung. 1105, 
| gemalt /wantierni nicht thut was er will / dan deffels 
ben Gewalt / iſt einem anderen hoͤheren Ge⸗ 
woalt — Teufelhat / 









ohne Gottes Verhengnuß / nicht Gewalt überein. 
‚Herd onflärige Schweinʒ wie folten fie dann einiget 
| Sdgoaͤfflin Chrifli einigen Schaden zufuͤgen File 
mn " » 

—* ß; Bon R vertramlichen Glauben / 
ſaat St. Johannes 1. Ep.5. Vnſer Glaub — 
der Sieg / der die Welt überwindet/hierm 
auch den Fürften der Welt / den Teufelfelber. Diefer 
Slianb srorifelt weder an det Darmherzigheit 
“ Gottes gegen — noch an der Ge⸗ 


techtigheit Goites * ——— 






ufel vnd feinen 
Dieneren; noch ander A Sehe 

| dermännialich: Danner —— 
Gootes Sohn ſey /n. Jo ————— = 
felfeinen Kopfzertretten / er 3.15. end feinen Auf, 


—— anch bil fir en wo füffe: 
om 





y. Das Betten wird, hä ie 3 
fobten. Dann es ift def beftenden uff /. 
Teu fels Geiſel / eine Einnem̃ung deß Him⸗ 
mels / eine Überwindung der Feinden / ein 
no deß he / * Krafft der Seelen / 
einGiegszeichenim Krie vñ ein 
indem Frieden, oe 





od 2. Theil. 14.2 Cap. 
En! fobette/ werda betten kan ohne Vermeſſeu⸗ 
heit; es glaube / wer Chriſtum einen Herren nenn“ 
net / ohne eineeitele Eindildung: Es thue Buß / wer 
der Goͤttlichen Hilff begert / ohne Heucheley / ſowiro 
hme der. Teufel nicht den geringſten Schaden aus 
fügen koͤnnen. Solte es aber geſchehen ‚daß Gott 
den Teufel uͤber jemanden / etwas / wegen der 
begangenen Sünden / verhenget / jhne eintweder 
jzuverfuͤhren / oder einigen Schaden zuzufuͤgen / Dee 
fen wol getroſt / Gott süchtiget jhne nur vaͤtterlich / nd 
wett jhn auf zu einbruͤnſtigem Gebett. Er bette deñj⸗ 
halben: Ach Herr / uͤbergiebe mich niehr dene 
Gewalt deß Sathans / wie den Cam / 
Pharao / Saul vnd Judam; fonder belehte 
mich 29 maſſem / Petrum vnd Paulum. 
Ach Herr / —— in Verſuchung / 
ſonder erloͤſe vns won deni Boͤſen DAlee 
hoͤchſter Gott je a Erdboden ‚ich hab 
gefündiges/ vnd meiner Sändiftmehrdann 
deß Sands am Meer; ich hab deinen Zorn 
erwelet / ich Dab groß Vbel fürdir gethan / 
ich hab viel Grewel vnd Aergerniß angerich⸗ 
tet; darumb bieg ich die Knie meines Hera 
sens/ vnd bitte dich/ Herr / vmb Gnad Ach 
Herr ich hab gefündiger; ja ich hab geſandi⸗ 
get / vnd erkenne meine Miſſethat. Ich bitte 
ond flehe / vergieb mirs. O Herr — 
| ' ka 








von der Zauberer Bekehrung. 11öf 
mit / laß mich nicht in meinen Suͤnden ver⸗ 
derben / vnd laß die Straff nicht ewiglich auf 
‚nie bleiben; ſonder wolleſt mir vnwuͤrdigen 
helffen nach deiner groſſen Barmberziaheir; 
ſo will ich mein Lebenlang dich loben. Dieſes 
Sebaͤtt hat der bekehrte Zauberer Manaſſes geſtellt / 
vond ijhme iſts wol darbey gelungen er hat Genad er, 
langt. Wer ſich verſuͤndiget wie er / der befkhre ſich / 
vnd beite wie et / ſo witd er auch Gnad crian⸗ 

gen wie er. ar 
Weceilen aber nun mehr zeit iſt / dieſem Buch ein 
End zumachen / wollen wit folches thun => 
1, Mir etlichen srofttichen Sprüchen 

der Halten Kirchenlehreren. 
| 2. Mit einem Chriſtlichen Wunſch. 

A. Der H.Origenes troſtet alle glaͤubige 
Kinder Gottes / vnd berſicheret ſie / der Teufel fine 
jhnen nicht jchaden,libro.6,contraCelfum: Wir 
haltens fuͤr gewiß / vnd habens in der That 
erfahren / daß wer auf Chrif che Reife den 
Herren Jeſum / als den allgemeinen Hıra 
ven über alles/ / ehret; nach. feinem H. Evans 
gelioleber/ und Tag vnd Nacht fleisfig bet⸗ 
get; den mögen weder die Zauberer / noch die 
Zeufel felber überwinden / dann die Engel 
Gottes laͤgeren fihombihnher. 
Auguſtin.de C. D.1 7.0.35, Wer mit den 
boßhafftigen Teuflen nicht will Gemein⸗ 
Aaaa ſchafft 











106 2. Theil 14. ap. | 
fchafft haben / der förchte fich nicht für dend 
ſchaͤdlichen Aberglauben / mit deme fie vonſh⸗ 
ren dienerengeehret werdẽ ſonder er halte fich 
su der wahren Religion vnd GOttesdienſt / 
durch welchen der Teufel verrathen vnd 
uͤberwunden wird. 

Auguft. ferm. 197. de. Temp. der Teufidl 
ift angebunden wieein Ketten⸗ Hund/ er kan 
niemandbeißen/ es ſey dann daß man jbme 
durch fehädliche Sicherheit zu nahefomme. 
Sehet aber/liebe Bruͤder / wie thoricht der jes 
nige Menſch fey/ der einem Ketten Hund ſo 
nahe gehet / daß er jhne beiſſen fan, Gehe dem 
Teufel durch deinen Willen vnd boͤſe Be⸗ 
gierde nicht zu nahe / fo kan er dir nicht ſcha⸗ 
den, Er fan wol bellen/ vnd dich anreizen; 
aber er kan dich nicht beißen / du laheſt dich 
dann ſelber mutwillig beißen. 

B. Vnſer Herjenswunfd if auß dem Pro- 
pheten Micha. e.5.0.12.hergenommien : Gott ſel⸗ 
ber / totte alle Zauberer bey uns auß / daß 
kein Zeichendeuter bey vns bleibe. 

Es ſage ein jeder von Grund feines Herrens 
anf r. Cor, 10.20. 21. Nun will ich in der Zeus 
fel Gemeinſchafft nicht ſeyn. Ich will nicht 
theilhafftig werden deß Tiſches der Teu⸗ 
flen / vnd will nicht von jhrem Kelch trinken 

Vet⸗ 





bon der Zaubeter Brkehrung. 167 
VBerleihe gnaͤdiguch D heiliger Gore, daß von 
vns / deinem Chriften-Boltımie Warheit gefagd 
werden koͤnne auß Num. 23.23: 


Es ift fein Zauberer in Ja⸗ 
ob /ond kein Warfager 
in Iſrael. 








Gott allein die Ehr; 
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Resiſer der 1 Materien dieſes 


Einganq. von der Ler⸗ | 
in dem Alten Teſt. 21 


neiſchen Waſſer⸗ 
ſchlang. 1/2/3.4 


Thal. Aberglaub.6_ 
hat ſeinen Vrſprung 
æ. Von dem Sathan.7 
ß. Bon der verderbten 
Natur. 


Aberglaub finder ſich 
1. In dem Weiſſagen. 
2. Indem Tagwellen. 
3. In dem Zeichen deu⸗ 
ten. 9 
J. Cap. Von dem 
Weiſſagen. 
iſt natuͤrlich. Goͤttlich. 
aberglaͤubig vnd Teufe⸗ 


liſch. 10 
das: aberglaͤubig Weiſ⸗ 
ſagen iſt viererley. no / it 
F.i. Traͤum. u. find 





natuͤrlich. 14 
Goͤttlich. 15 
Teufel 17. 
vermiſcht. 19 


y. Von dem Geis —* 


Srfacgent der — 
Nicht alle zuverachten. 
Nicht darauf zutrawen 


J | ie 24h 
Traͤum außlegen iſt on. 
moͤglich vnd zweifel⸗ 
* bafft. 2 27 | 
S.2. Verzukung. Ec- 
ftalıs, 36 
gattungen. natürlich.37 


Erdichtet. 38 
Goͤttlich. AL 
Sa: 

Teufelif 44 
Was darvon >. 
Verʒutungen zu 4 

ren zeiten. 52 


deren Vnderſcheid. 54 


I. 3. Geſichte / * 


nungen. 


Der geſichten michn 
heit vnd beirug. 62 


J.4. 


Regiſter. 


$. 4. Newe Propheten. | 
72 


Fa. Vogelgeſchrey. 139 
J.ꝛ. Andere ding. 145 
‚$.3. Zeichendeuten. 155 
Aftronomia, 165 
Aftrologia. 166 

' Sternen haben weder 
leben no vernunfft. 
172 

$ ‚4 Gruͤnde der alle 
viletſtelleren. 176 


Aaaa iij 


warumb ſie etwan zu⸗ 


treffen? 190 
deren Regiſter. 73 F. 5. Gruͤnd wider die 
Vrſachen jhrer weiſſa⸗ —— 
gungen 79 
derfelben Innhalt. 8o_ 9.6. Planecen PO 
$.5. Der Traͤumen / ver⸗ Na Ring ond RN 
zukungen / gſichten vnd 
weiſſagungen Nichtig⸗ Angefichte ond-Hän. 
heit. 81 den weiſſagung. 226 
Einwuͤrff beantwortet. * Theil. Zauberey- 
113 2 
Es iſt nothwendig dem LCap Pa," r 
sollen Weiſſagungs geiſt Er — 
zuwehren. 21 ren ſey. 240° 
U. Cap. Von Sa. ei daß Zau⸗ 
dem Tagwel⸗ ** rer ſeyen. 244 
len. 128. Beſchrelbung 
IN. Cap. Bon falfchen wo auberey. 253 
gemerfzeichen. 138, — Zauberey iſt ein 


Kunft, 253 
8.2. Ein. vnerlaubte 

Kunſt. 254 
S.3. Ein Bund mit dem 

Teufel. 255 
J.4. A. Dffenbarer 

Teufelsbund. 257 
deſſen Vrſachen. 258 
$.5. Beſtaͤtigung. 263 
5.6. Der Teufel will 
dardurch 


\ 


Kegifier. 


— geehret wer⸗ 
26 


265 

Em. 3. Viheher der 
Zauberey. 269 
Cap. 4. Gattungen der 
Zauberey. 272 
$. 1. Zauberiſche weil. 
ſagung. 272 
9. 2. x. NER 


Heidniſche * 
duͤdiſche Buben, 
— ꝛc. Bu 
€ Aa. —S—— 


Spiricus — | 


281 
$: 3. . ndere geheime % 


Klige Geiſter. 291 
Fewrgelſter. 292 
Tufftgeiſter. 293 
Waſſergeiſter 294 
Erdgeiſter. 295 
Venusberg. 300 


Muͤheſamme 
3* 301 
agen. 302 


4 
— 





$.5. Auß le 

ſchoͤpften. 304 
Aa. Auß Menfchengz04 
Bb. Auß den thieren. 


Ce Xufdemogeifiug 


308 
Dd.Auß denFiſchen 
F.6. Auß den vier Ele⸗ 
menten 308 
Auß dem Fewr. 309 
Auß dem Lufft. 314 
Auß der Erden. 315 
Auß den Kreuteren. 


315 
Auß —R 
Auß knaͤllen vnd F 


317 
Auß dem waſſer. 318 
$.7.Auß gewuͤſſen zah⸗ 
len vnd Buchſtaben. 
Cabala. 328 
8. Außdenloofen 329 . 
ze. m. 


5.9.%0n bem Spiden 
$ .ıo. Bon den 

haͤfen. 363 
Selb 


Regiſter. 





Feu. Von den Duellen. 


365 
F. i2. Bon der prob 


durch gluͤend eiſen zb5 


Durch heiß vnd je 
Waller, 
$.13. Durchnteffüngdeß 
H· Nachtmahls 401 
$.14. Durch laden in 


das Thal Joſaphat. 


408 

$.15. Bluten der ermor⸗ 
deten leichnam. 465 
$.16. Verbottene Zau⸗ 
beriſche looſ. 

Cap. 5. 

3. Grobe gattung der 

— Bau. 


Ja. — M 
fels. 292 


Auß der Bruſt * 


Bauch. 
Frag. ı, Ob der Zuufel 
hf ding wuͤſ⸗ 


501 
ar.ob die gedanken der 
menſchen? sos 
Todten fragen, 506 


$ 2. Beken / bauch’ ſpie⸗ 


gel / Chryſtall / Sieb / 


478 tn, 


Zang/ ax⸗/ Schlüjlet 
sauberen 510 
$.3. Ein Chriſt fol alle 
zaubrifche warſagung 
melden, $21.53 
Den warſagerẽ nicht 
glauben. ° 522 
Cap. 6. Bon der gaut⸗ 
leriſchen zauberey. 534 
$.1.Banflern. 535 
$.2. Zauberiſche verblen⸗ 
dung. 344 
J. 3. Euſſerlicher fin 4» 
heitenverblendung. 545 
Kunſt iſt fein verblen⸗ 





$ 

ya ee * * 

p.7. 
Mb, 5 
Runder und minder 
werk. 602 
$.1.Herenorfpaung.so9 
Der Hirn gattungen. 
612.613 
$.2.Aa. Der hexen auß» 
fahren iſt &. «in ver⸗ 
— ci⸗ 


* 





Regiſter. 


Bb. Ir fie außfahren 
635 


Ce. Wohin fie fahren? 


636 
Dd. Verrichtung in 
Ihren ii 


ihre —— 


a 
00 : 





N. — Se= - 


"mo 
S. 5 "Derbitiderung der 


636 ehelichen werken duech 


Neſtelknipfen  emb 
ſchloßſchlieſſen. 
F.7. Bu Dar 





Seren. 
ihre Taͤn. 648 I: 3 Sean po 


jhr DBenfchlaff oder 
ſchaͤndtliche —— 


9.3. Ob deß —* 
Buhlſchafft natuͤr⸗ 
lich ſey⸗ 654 

Ob der Teufel Kinder S 
bey den Heren —* 


Beſchaffenheit 8* 
Wechſelbaͤlgen. 670 
J.4. Von der Hexen 
Wettermachen. 673 
Vrtheil tue Chriſten 
von dem gewalt deß 
Sathans in dem wer- 
termachen. 693 
F.5. Bon def Teufels 
vond der Vnholden 
Leut vnd Vich bee 
ſchaͤdigung. 703 





Ob ein Chriſt der Zei 
berer mierel — 
koͤnne? 

S.9. Gſtohlene 
zeigen. 67 
$.ı0. Treffihügen. 775 

Eap.8. heimlicherBund 

der Segneren mit dem 

Teufel. 777 

$.1. Von den Segen. 
ſprecheren. 779 
$.2. Segneriſche Zeis 
en Zahl vnd Schriff⸗ 
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"oe ift Heib 


Juͤdiſch. ln 
Zauberifeh. 786° * 
Bortstäfterlich.787 M 
taugt nichis. 787 
biniege 





Acegiſter. 


Temieglich gefäh gefähr- 
lich. 794 

F.ʒ. Allerhand einwuͤrff 

der Segneren beant⸗ 

wortet 797 

F.4. Magnetifche Cur. 


Waaffenſalb. Sym⸗ 
pathetiſch Pulfer. Ver⸗ 


feaung der 


$. 5. Bon der Königcn 
din. Engeland vnd 
Sranfreih Kropfene 

8 


CSap,9. Andere gattun⸗ 
gender Zauberey / als 
— I. Paflamer Frage 


$.2. Rechthum — 
Zauberey geſucht 841 
A. Vom Schasara, 
ben. 843 
S.3.B: ae 


gen, 925 
$.2. Bon den 


Philtris oder > 
gifften. Be a 
a BE 


Sap.ıı. Alle 3 
iſt ein erſc rer 
Sind, une 
ſchewlicher — rer fůr 
der Mayeſtat Gorreg, 


Cap.iꝛ. Ob vnd wie ji 
Zauberer fülen erfor. 
ſchet vnd geffraffe 
merden? 1004 

.13. Wie ein gott“ 
förchtiger Chriſt alle 
Zauberey von herzen 
fliehen vnd fich für 
berfelbigen bewahren 
folle 105L 


Cap.i4. DbdieZams / 


berer und Vnholden 
bey ort auch wide 


nen. 885 rumb mögen zu gna⸗ 

8.4. — — den kommen / vnd 

ewig ſelig A 

Eap.ıo. Si. tr. Don Be 1088 
ſchweeren der ſchlan⸗ 

Aaaa v Regi⸗ 
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Numeri c.5. v,14, 


31. bl. 393.396. 
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bl. 104. 
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bl. 177. 
Iobi. c. 4. v.13-16, 
bi. 58 


Phalm.4.9. bl. 43 
58.5, 6. bl. 811.938, 

Cant. 3.2. bl, 43. 

Efai, 34.4. bl. 178, 
v.14. bl, 795. 

Jerem. 8.7. bl. 129. 
€. 23. V. 29-32. bl. 
120. h 


Ezech.c.21.v.20.6f.4>8 
FHos.c.u1.v.4. bl, 43 
Joel.c.2.v.28. bi. 114 
c. 3.2.14. bl. am 
Amos.c,5.v.8. bl. 440 
Hab. c.2, vun Bf. 105 
Zach.8.v.5. bl. 379° 
Match,c.2,2. bi. 180. 
Matt.c.4.v,5-8.bl. &30 
c,10.v.16, bl. 941 
16. v. 3. bl. 162, 
Marc. c.7. v.33, 34. bl. 
800.c.16, * 
ve 17.18, bl. 792% 


Luc. 4,v. 9. * 630. 


c. 13. v. 32 bl, 560. 
Act.c.iↄꝰ.iʒio. bi.do⸗ 
Eph.c,6.10,fegq. bi. 

1066, 
1.Thefl, 5:19,20 bl.rıy. 
1. Tim,6.9. bl. 854, 
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SPÜRT EESEEENEETEREEEEERIENE 


Regiſter aller Sachen’ welche in 
dieſem Buch verhandlet wer⸗ 
den. 


A. 


| feendmah. Wor der Einferung Bienen je 

“ zu Heilung der Wunden. 

Aberglaub vnd Zaubereyfind Schmwöfteren. 6. F 
fen Brfachen .7. erzeigt ſich im Weiſſagen +9 
tagwellen. 128. falſchen Zeichen. 136.139.155. 
pieletley gattungen. 145. iſt nicht new. 151. ge⸗ 


ftrafft. 151.154. behalt die deut. 818 
Abfall von der Religion. 987.988 
Abracadahra. 79 

Abſag. Die Heren vnd Zauberer fagen Got ond 


rifto ab. 642 
— * ob fi Auguflum von denApolline aufn 


663 
a Ob erder Erfinderder Alchymei ſey? * 


Ober vor der Eva / die Lilith zum Weib achabn 
9 
Adamsfalldie Vrſach alles elends. — 
Adelberti Zauberbann. 271 
Adler von Vhrwerk / fleugt 238 
Adrianus braucht Zauberſegen. 793 
Aeſopus verſtehet dk Cabalam, 323 





Regtern Pr 
Ager "Beneventanus ein Ort der Senne 


ng. 
Agslan reirer auf einem Stefenrößlin.! > 2 


Agleftern geſchrey. 145 
Aker der Kirchen fol fleisſig gebawt werden. 234 
Akerbaw iſt nuzlich. 875 

‚erforderer Klugheit. - ; 875 
Alberti M. fupferner Kopf. 499 
Albijredender rodtenfopf. = 

6 


AlexanderM. wid Jovis Sohn feyn. | 
Alexander Ms enthaltet fich deß Darij Weibs und 
) 


Töchteren. 


Alchymei iſt ein choͤricht weſen. 891. iſt —— 


gica. 893. Spagirica 893. 
tranſmutatoria. 894. 
dieſe lezte vom Teufel. 8 
vol Berriegerey. 902.911-920 
ie fern fi ohn Aberglauben könne —— 


werdene 
Yıdymifen ſtuͤrzen ſich in Arımmur.,893. offenbaren 


ihre Kunſt nicht. 90% ihr gebaͤtt iſt vnnuz. 903. 


904908. 
Machen den weifen Stein auß Brot. N Auß 
Adams Erden, 908 
Alchymiſt am Fuͤrſtl. Wirtenbergiſchen Hof, o⸗ 
bey Erich / Herzogen zu Braunſchweig· * 
Ferdinandus III, gieſſet ein Goldſtut a 
chymiſten Gold. 
Allmacht Gottes wird nit verachret darch die 
achtung der newen Propheten. | 
Alites fliegende Vögel. 142 








* Regiſter. 
Amilcar durch ein Traum betrogen. — 


Anagrammatiſmi. 482 
AndreasAbend. 136 
Andronicus liebt waſſerloß. a 
Angfichtweiflagung betriegt. 226.228 
Angeſichts rörhe ift nicht allegeit ein Anzeigung 

der Schuld, 1009.16, 
Anna SPropherin zu Augſpurg. ' 122 
Anthonio wird das fpielen verwieſen. 35 


Anthonij Kerzen vnd Gebett. 
Anchonius Bra gadinus ein —— Achn 
— 

Antipachia in der Natur. 

Apollinis Bildnußinder Inſul Delos. 2 

— Thyanæus ein Zauberer 246. verſte⸗ 
het der Voͤglen geſang 1, offenbar den = 
Domitiani. 

Apotek Paracelſi ſind die — Zeichen. F 

Appellation von dem nideren zu dem hoͤheren Rich⸗ 


ter, | | 416 
Apuleius in einen Efel verwandlet. 581 
Arbeit ſoll vnverdroſſen ſeyn. 882 


Archimedis Inſtrument. 238 
Arciflevvsky ai © Indianer Teufelfragen. 278 


Archytæ Tarenuni hölzerne Taub. 238 
Argwohn nicht gnugſam zur peinlichen Frag. 1008 
Arznepkunft [0b 1074. erforderer wiſſenſchafft und 

gewiſſen. 1075 
Arzer 57 als heilen.  1075.1076 


Armut 











Regiſter —— 
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Aſchen warſagen. 
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Thärer darauf werde. | 
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Bolungiſche Hiſtori. 
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eingrewel. * —* 
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Comerhio der Dianz geopferet. | zn 
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559.590 
Dirimachius ju %od geworffen / vnd ae 
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Domitianus ein Spielt, * 
Donnerſta abendtsfeyr. — 
Doranicum, ob es veſt mache ? — 
Drabitius ein falſcher Prophet. 
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Duffus Königin gen. von Heren in chwe 
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— 920. Exempel 980. einan 

begüti 
Einbibunas Krafft indem Menſchen.  12,810.8 
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Fewrkunſt vnd Wurgelder Zigeuneren. 399 
Fewrkuglen zwingen. 963 
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der Teufel iſt Vrheber. 
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>. die Chriſten. 389, Exempel. 388. I 298 
Iſt nichtig. 394. billich abgeſchafft. 400 
Fetor in der Hexen Verſamlung. 638 
Fewr waarſagen. 309. iſt gemein in Lüuüttaw. 310 
Fewr zauberey. Molochs opfer. 310,341, 
Fiſch verlierenfich beyeiner Mahlzeit. 642 
Degen bannen. | —— Sei 
5 So Fluch 





Regiſter 


| ichenifteinfehmwäre Simp. 
Fluch der Elteren a dem "loben. 0, / 
© fhewlich. 640. Eyempel 10) 
Su her öh Berweriger iſt träfftg- 460. tide 
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Gaufier Eunus biaſet Fewr außdem Mund. 535 
Bantlereyin geſchwindigheit der Gliederen deß Leibs 
535. Vrſpruug in tLydia. 536. iſt eitel / nichtig / 
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nicht 540. Keyſer Heinrich vertreibt ſie u 
Alex, M. ſpottet derfelben 7 
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erden. A. 
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Beiſter in allen Elementen. ag 
| Din Mge 





Dein Ehrift feinen Feind für Gottes 4 M bp ur 
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bar: Werden auß jhrem Außgang erkenn 
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ſoll zu ſolchem laden Anlaß Kben. 460.463. 


Sihe auch Joſaphats Thal. 
Sf. Keingefes bindet vns den newen ige 
zuglauben, 84 
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Hiecate die erſte Her. 6i12 
Heiden verwerffen die Tenfels,curen. 761 
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geilheit. 610. Fuͤrwiz / Reid / Map Rachater.sır 
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Melten die Kuͤhe. 746 
Hrenpulfer, 73. * 
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an gehalten werden. 
— er 5 5 | 

toͤden. 559. K der Spiegel gauberey, 5 
Jungfraw von Gent vom Teufel (omanger 5 153 
Junafrawen machen das noth · hembd. 536 
Jungfrawen prrgament, 952 


. — 















nun —— 


„sb 


Pi Regiſter. 


——— 
Kalenderſchreiber find Vrſaͤcher vieler Aberglauben 


vnd Thorheiten. 193. Ihre Entſchuldigungen. 


| 193 
Kartenfpicl, 341. Erfinder 342, der Kasten jei- 
chen 341. gemähld. 342. Nicht erlaubt. 342 





343. vrſachen. 344399 

Kaͤß eſſen verrathereinen Dieben. 773° 
Kaufmanſchafft. 880 
Kaufleuten werden Freyheiten gegeben. 881 
Kaltwehe vertreiben, 791 
Ras. Teufel in Kazen gſtalt. 579 
—— vergſtalten ſich in kazen. 580 
Keil der Gerlingiſch Propher, 78 


Kennethus König in Schottland dichter eine En. 


1 V— 


Kihlkroͤpff. 


fi u 


ging: 55.4. von sinem funftbild erſchoſ⸗ 
en. 


670 

Kinder. Ein todtes find raufen. 148. finderfpfel 339 
Kinder Gottes Gen.s. obfie Engel? 655. Stils 
nern find in Burgund. 568. kinderſchmalz. 635 
kindshändlin zur zauberey gebraucht. 30% 


Kinder fan der Teufel nicht gegen. 660.668. wers 


den gſtolen. 668, zur Kindergeburt wird vieler 
forderet. 669, kinder inden Rhein werffen ob fie 
chelich. 319. über frommer Leuten kinder hat der 


238 


Teufel fein gewals, 672, Elteren follen jhnen 


nicht fluchen. 


640. 
Kinder zur zauberey verfuͤhrt / wie ſie zuſtraffen 1046 


Kinderherz freſſen. 
Cece Kindes 





— 
Regiſter. 
Kindehänd der Dieben. 768 
den jungen finderen find die bern auffeiig. 723 
-  prfachen. 


24 
Kirch und Hort durch das Wort verbunden. 120 
Kirchenbuß iſt ein Frafferlicher ganung zauberer. 

1043 


= 


Klagen bey Sort find kraͤfftig. 460 
Klugheit im arbeiten, Ä | 88: 
Knaben mord wegen zauberey. g09 
Knaͤblin vnd Mägdlinzur sauberen — = 
Knecht / die außgeriſſen / zuruk Aiehen. 7% 4 
Knaͤll vnd Faͤll in haͤuſeren. | 
Könige in Ungaren ruͤhmen ſich / ſie toͤnnen Fisch. 
ſucht heilen. 
Könige in Hifpanien / ſie fönnen Zetuufneben, 
’z 
Könige in Frankreich und England / fie können. 
fröpf heilen. 826 
Kopfzauberey. — 
Kopf von kupfer Alberti U. 490. 
Albijredender Todtenkopf. | 555 
Kork ſchirmt niche für zauberey. | 2 
Kraͤhe redt⸗ 


Krant / ob er ſterben oder wider —* werden (ode 
4 


kranke wären gern gefund, 
Krankheiten verfegung. Say. deren hend 
welche die zauberer heilen. 790 
Kranz der Poniatoviæ, den ſie Gott dem — ge⸗ 
macht 102 Kraͤutet 








er 


Krebs fürgefpenfkangefehen. 
‚Kropfbeiten der Röntgen in Frankreich vnd nad. 
land. 826. deß Hauſes Habſpurs oder Oeſter⸗ 


reich. | 830 
was darvon zuhalten. 831 
Krott eine Vnholdin. 4578 
beſpruͤzt einen Henker. u 2 
in Nammen Beelzebubs getaufft. 733 
Krotten vorgeiten der Franzoſen waapen. - 886 
Kuͤhirt dichter Engelgefiche. 93 4 
Kuͤh ven Herengemulten: 745 
Kukuksgeſang. 144 
Kunſt wuͤrkt wunderlicheding: 545 
ſchwarze kunſt. 254.255 
Kuß dem Teufelgegeben, n.cjꝛ 
——— 340 
Lapplender verzutt / ofenbaren weitentlegene ding 47 
verfaufenden Wind. 683 
Laſter / von den newen Propheten geftrafft. 106 
&eben der Menfchen färter /alsdiefraffeder Ster- 
onen, 194 
-$eichnam bluten. Siheblucen. 
Leidens der Kinderen Goties vrſachen. 1079 
Leut verlegende Heren. „20 
weiſe der Berlesung, 715.726 
Seurenantsusyom 572 


Lebgifft oder trank. 946 
CecH was 






















mas fie feyen. 547. auf aaa Bin @ 
948. wuͤrken mehr taubſuchtas 86 * | 
becriſche diebgifſt. 949-952. Ermple 
Stebgiffe welche groffe Kerzen bryauit | 
Kebſaͤtlin. 953. Siebring. 
Kebſaͤtlin vnder den Achplen erwarnn 
Kebgifft gebraucht fliffter kein ae 
bringe ſchaden anleib vndgemit, 
iſt innerlich genoſſen BR 
Ob ſolches den Willen gwinge? 
Lebgifft beybringendev grofer fr 


Todfchläger. m} 
mag für Mittel darwiedet — 


falſche mittel. 
recht mittel. 974- m. mise ie 


9 | 
— wieſie ein anderen jur NT 2 
follen ? m 
Leflaͤnder in IBölff verwandleh* 
Lienimans von Dafelhiftor, 
&itich eine Teufllin. 
Lollianus in das Elend verwieſen. 
Lombardiſcher Edelmañ auf“ Tuͤrtey ſ 
Paviageragen. 
Soofen üblich bey Juden. 329. ganze | 
ften 330, erlaube Looß. 331 % 





nie mehr uͤblich. 


menfälihe Sooß. 332. Tonga 
rungsloof, Gatts 
Ib erlaube pmb das Lehen zulooſc. 34 gi 





Regiſter. 


Tiñ fon nicht durchs Looß erforſchet werden. 335 
' Theilungslooßerlaubt oder verbotten. 335.336. 
Betrug im loofen. 336-337. gedinq. 337. vner⸗ 
laubte looß. 337.338. verwerfliche looß. 38 
Theil·looß wuͤrffel · vnd kartenſpiel. 338. ei 
runsslooß. | 
Zauberiſche verbotene Looß. 478, ——— 
ſce. 4.79. Anttatinifche- 480. zu Buris. 4.80 
Sin dem Brunnen Geryons. 480, Buͤcher⸗ 
looß. 483. Nammenlooß. 480. Hanenlooß. 
487. Bibellooß. 483. Erempel. 484. in Da⸗ 
pyhnes Brunnen. 489. Suifra. 487. Looß⸗ 





buch, 488 
Für Looſen fol man ſich huͤten. 488. 489 
Looſer erhenkt ſich ſelber. | 490.491 


Loths Weib in eine Salzfaulverwandfer. 564. 
Lotharius König in Lothringen / nimt das Nacht 

mahlonrecht / feine onfchuld zubegeugen. 404. 
Lucilla aibt jhrem Ehemann ein Liebtrank. 954 


Ludwig Gauffredy zauberey. 28 
Lufftgeiſter. 293 
- Suffewarfagen. 314 
Luſtſeucht wie ſolche zuvertreiben 277 
Lycanthropia. 570.585 


Lycaon in einen Wolff verwandlet. | 9 


Magon David im Bror gebafen. 736 
Magdin Thuͤringen / fuͤhret der Tenfelhin. 718 
Magdalena Crucia, 122.268 
Magia naturalis, 235.236.237. artificialis, 238 


Gere if Magnet 


Regiſter. 


Magnet wie ond wann er das eiſen anfich He. * 
Magnetiſche Eur wird verworffen. 
Mahlicit der Hexen. 642. ſelten brot vnd — 


bey. 
ob die ſpeiſen natuͤrlich. 


jhr gebett. | 644 
Mahomets erdichtete erſcheinungen. 62.63 
Mamugnanus, "gm 
Mandragora. . * 886 


Maͤnner in weiber verwandlet. 595 
Marcomirus von einer Allrann ondermifen, 885 














886 
Marcos belägerei. | * 
Marcus Curtius. * | 
Mearienbild/dag geredt. sm 
Mattheisnacht. a7 
Mechliſche geichicht. 
Medea ein Nr. 7 
Melampo friße ein —— we az | 
Menalippus der Dianæ geopferet. 750 
Mendrys. dafelbft fürmiz bey einem Herenranz ber 
lohnt. be 
Menichen anfang. 561. Bondem Menfchen ı 
chenauffer Deuterleib. - ı 561.562 
Menſchen in den vier ciementen —s—— F 
ten. 
Menſchen verwandlung in Thier. 558 
Menſchenopfer. 305. Von Cicerone BR: 
30 
vnd von Imilce, zu 


Mercuti- 





Regiſter. 
Mercuriüs deß Kartenfpielserfinder, 341.342 





Merlinus in Enaelland. 74.662 
Meſſer ꝛc. inleib gezauberet. as 23 
Mesſias zu Wormbs, 34 
Metall mir glüfs ruten geſucht. 852 
Gold iſt das koͤſtlichſte / Eiſen das nuzlichſte. 872 
Metallgruben. 871 
Milchſtehlende Hexen. 2745.058 
Mithridatis Koͤnigs auß Ponto krankhelt. 3609. 586 
Molochs bild vnd opfer. 310,318 
Momus fenſter am herzen. 231 


Mond hat groſſe wuͤrkung auf erden. 169 
Moſcoviter / bey jhnen finddie Duell üblich, 368 


Moſes / ob er die saubereyaskoithabe? 999 
Muk im glaß. 286,287 
Muken wegbannen. 763 
Mrüsfiggangift zumeiden. | 867 


Nachtfrawen 299. Lilith. 795. ſtehlen die kinder · 
671.672. haben über frommer leuthen finder kei⸗ 
nen gemalt, 672 

Nachtmahl foll zu feinem erfahrungslooß — 
werden. 401. vrſprung dieſes mißbrauchs 404 
beffätigung 405. uͤbung 406. ſolchen Leuten 
iſt nicht zuglauben. 407. dieſe weiſe abgethan. 

408 

Nagelzauberey. 306 

ei ze eifen 2c, in den ib sauberen. 728 
Eece ij, am̃ 





ET U — —[ — 
De 


ER —— .. 
«. 


Regiſter. 


Nam̃ Gottes iu mas End er dem Moſi geoſſenba⸗ 
ret worden? 1001 
Nammenlooſen. 460 
Narrenzoll muͤſſen die Sternguker bezahlen. * 
NMarſetis ſchaʒ wird Tiberio II. geʒeiget. 847 
Nathalocus ein Königder Schorren von feinem 
getrewſten Diener umgebracht. 7 
Nativirerfleller/ und deren gründ. 276 
. Natur har groffein fich verborgene Kraft, 235.236 
MNatuͤrliche Berwandlung eines weſens in das an⸗ 
der. 561-564 
Nebel von Tartaren gemacht. 
Mebucadnezars verwandlung in einen Ochceniſ zu⸗ 





fellig. 68.&c.597. 
Necromantia oder Todten fragen. 506 
Ne&tanabus befchlafft vnder Jovis Namen die | 

Olympia, 666 
Hemeifche Lauffkaͤmpf· 340 
Nervij in Scythiain Wölffverwandlen - 47% 
Nicaſius Tag. * 225 
Neſtelknipfen. — 74 
Der Jahr wuͤnſchen. 794 
Niclaus Schwab ein Segner. „2 
Nicon, 

N igidius Figulusein Sternfeher. 185, kin * 

nerſcheiben. 2 
Noftradamus der Sransöfiich Prophet 24:75 
Nothembd zum veft machen. 


Nurfintfepe uff ift der Venusberg. 200. 
Dbrigs 





Regiſter. 


Obrigheiten ſollen dem tollen weiſſagungsgeiſt weh. 
ren. 123. vnd der Zauberey. 1085 


Obrigheiten procell gegenden Hexen. 1004.1026 — 
Obrigheit ſoll die ſtraffen / die anderen Liebgifft bey⸗ 


bringen. 992 
Okos bolos. | 535 
Olympia nicht von Jove geſchwaͤngeret. 662.663. 

» fonder von Ne&tanabo, . 666 
Dlympilhefämpf. 340° 
Opfer dem Teufel gebracht, 31.639.376 

 Menfchen-Dpfer der Dianzegeopfere. ro . 
Oracula dep Teufels. 499. uf 
Olcines Singvögel, | “2418 
Otto III laßt fein Weib Mariam verbrennen. 

p | 390,398 
Palamedes erfinder def Schachſpiels. 341 
Mappelenfafft. | 


329 
Paracelfus thut dem Teufel das Wort. 290. fein 
geheimer Geiſt. 285. Sein eitele Menfchen ma- 
cherkunſt. 561. Macher auf bley Gold. 295 
Heller krankheiten durch zauberey / ond befchirmes als 
recht. | 751, 8c,789 
Paſſawerkunſt. 835. deren vrſprung. 837. iſt vr 
altı 835. Virgianer find daritın erfahren. 837 
wird aufgelößt. 838. Man ſoll fiemeiden. 840 
Patrocli Seichnam blurer in der gegenwart Hedto- 
ris. 470 
Paulina yon DecioMundo betrogen. 667 
| greev Peti« 








Regiſter. 


Pericles braucht abergläubigen ſegen. 792 
Pericofz in einen hund verwandter, 565.597 


Perſen wie fie die sauberer geftrafft. 1041 

Heſtilenz zn Rom vertrieben vnd in Jonien. 

Peter Wielanden falſche geſicht. 69 

Petri verlaͤugnung / ob darmit der nuhactablaũ v 
w alichen werden koͤnne? 


— 5— 10 
Pfeiffer kommen zu einem Hexentanj. 637 
Pfeil in waarſagungslooſen. 478 
Pfenning ſtillſchweigend baͤttlen. 786 
Pflichtleiſtung der Herengegendem Teufel. 641 
Pfer⸗deß Hude redt. — 
Phantafeyeininnerliche fi nnighen. 12. 

ihre frafft, en | 
Philip Ziegler. 7 
Philippus König in Macedonien / chut Pinem | 






Archadio guts. 
Philtrum. Suche Liebgifſt. 
Phyſiognomia 226, deren fundament. — 

betrieglich. 

Pilatusſee. = 653 


Planeten leſer. 


Planeten ring vnd bilder 223. deren vrheber. 225 
Platoniſcher lufftleib iſt ein vernunſſtgedicht. ca 
Hlauſtr arius ein falfcher Prophet, ‚76 
Plinius beſchirmt das ſegnen. 
Plurs vndergang. 

Plutarchi vrtheil von den Träumen, 


3 is 


Regifter, | 

| Poetiſche verwandlung. 558 

wird nicht verworffen. 559.560 

Pompejusdurc einen traum verführt. . 126 
Poniarovia eine Propheun. 76. ihrer Ba 24 

genthorheit. 2362 

„Eurpeyrioe wider die oracula. 522 

"Preftantij Barter in ein pferd verwandt 575 

redigampf. 87 

. Prediger follen den Sfichtleren und newen Prophe⸗ 

ten mehren. 96.121. fie verwerffen. - 118 


Sollen den Richterſtul Gottes einſchaͤrffen. 446 
wie ſie fich gegen jauberern vnd herccheren — 


fen? | 

Sind nicht Engelfonder Menichen, gr : | 

follen für sauberey warnen, 1004 
Protagorz bucher verbrennt, 1028 
Priſcillianiſtiſche Irrchumb von dem zwang der ſter⸗ 

nen, 202.203 


Proculi Julij erdicheesgeficht von Romulo, «ı 

Propheren. Denphanraftiichen Propheten Franke 
heit prfachen. 79.80. fuͤrnembſte ſtuk jhrer weiſſa⸗ 
gungen. 80.81.72. find thoren. 72.73 - 
jhre nichtigheic. | 81, x 
was rechte weiſſagung fey? 32. auß fcharffem 
verſtand 82. 109: Auf den Kanslen, 83. fal- 
— führeven Chriſto ab. 84. viel 
grund warumb folche: zuverwerffen. 84-112. Dep 
falichen Propheten gegengriinde beantwortet.1 13- 
120, werden zuſchanden 107. der newen Propheten 
regiſter 73. ꝛc. der prophettſchen weiſſagungen re⸗ ; 
gul. 107.108, der 


Regiſter. 
Der H. Propheren Göttliche weiſſagungen ſind 
vnfehlbar. | 109.110 
Die newen Propheten weillagen up feinem bu 
geift. 111. u2. Ss iſt nicht alles allen Prerbe⸗ 
telungen gut. ur 
Diefe newen Prophereiungen haben kein er 
herzen zubekehren. 
Vermahnungan die rollen Propheten. I, 
—— weder Ehr noch nuz bey —— 


—2 Hermanns von Hude wedenver 








worffen 103. &c. 
Pfammentus waͤint über das elend ſanes freunds / 

aber nicht ſeiner kinder. 2018 
PublijRubri Celeris Eheſtand. 982 
Pulfer der Sympathei / was darvon zuhalten. ve 
Pulfer das heilet auß der üctey. 87 
Pulfer der Heren. i 733.734 
Pullitripudiantes, 


142 
Pyrrhus mache mit ſeinem Zehen franke gfund, 827 
Pythagoras ſchreibt mir Menſchenblut auf einen 


Spiegel. | | fı3 
Pythia von Ifocrate entfuͤhrt. * a 
Quintus Serenus braucht ſegnerey. 793 

R 


Raachgier vnd haß verführer zur zauberey. Su 
Raachgierige ſind jhnen ſelber ſchad. 443 die 
| raach follman Bort übergeben, a 


Regiſter. 


Rab zu Erfort. 294 
Rabengeſchrey. a 
Rauch waarfagen, 312.313 
Red der Menſchen iſt eingurehar Gottes. 
Redensarten der newen Propheten. 10.0 
Redensarten deß A. T. ſind üblich in dem P.2. 114, 


| 5 115-414 
Regen der Caines, 685. von einem Mägdlin ges 

macht. 688 
Reginaldus Scotus fängner/ daß zauberey Sind 


ſey / fein buch wird verbreñt. 240,241 
Reichart ein toller —— —— 
Reichthumb durch zauberey geſucht. 840 

Niemand ſoll ſie bey dem Teufei ſuchen. 863 

zuerlangen die beſten mittel. —— 
Religlon.was ſie ſey? "RR 987 
Religion wird der Sternen wuͤrkung färfchlich zuge, 

ſchrieben. 213 


Reuter von dem Teufel hingefuͤhrt. 719 
Richter. Gott richtet folangdie Welt ſtehet 426. 
an dem end derfelben? 420. iff der Gerechteſte 
417. Gnaͤdigſte. 419. Weiſeſte vnd Almaͤchtigſte 
Richte. 9 rt 
Richter in der Welt / thun offt was ihnen gefelt. A. 
hab. 417. ſollen ſich fuͤr Gottes gericht foͤrchten. 
450.452. werden jhrer pflicht auf zweyerley weiß 
erinneret. 455. den Richteren wird dag gewiſſn 
geruͤhrt. 455.457 
Richtplaz. Auffolchen halten die Hexen offt ihre 
verſamlungen. 637 
Rimac sin @öjenbild, so1 


x 





Regiſter. 


Ring der Engliſchen Koͤnigen. 2322 

Sihe auch Liebring. 
Ring der Liebe vnd Vergeßligheit. 999.i000 
Robertus Gaiſcurdus finder einen ſchaz . 
Roͤmer kurzweil vnd ſpiel. 







er kraͤfftig bleibe. —— 
Sein lelblicher geiſt iſt lufftig. 664. Dar“ 
krafft auſſer feinem natuͤrlichen Ort. 664 | 
Saamens auffaſſung iſt ein aberwiz Para Sr 664 
665. ganz vngereimt / vnd allen reglen der Natur 


Roͤmer vote fie die Zauberer geſtrafft. og 
Roſe von Jericho. 149.150 
Kofenereuger Propheten. 7 
Ruchold Weſtphaͤliſcher Prophet. 79 
Rudolph Erzherzog, für Seren geiär labingae | 
Saam deß Menſchen. 6662 
tan vondem Teufel nich fbertrager we aß 





zuwider. TF 
Salb der Hexen. * 634. 
Salomons buch von ſieglen und zeichen der (fer | 

J > A 2 j * 42 — 22 
Salomon / ob er ein dauberer gemefen! 998 
Saluflij vente ! — 1 
Salutatores in Hispania. 784.785 
Salzſaul. Loths weib 564. Bauren in Sue, 

567 

Sanfenoi xc. vermeinte Engel. 75 
Saryrı, Fauni. Re 297 
Saufbrůder bringeng dem Teufel / Und empfahen 

jhren Sohn, 2 zW 


Regiſter. 
Seanderbegs muter traum. 
St. Gallen daſelbſt ladt cin uͤbelthaͤter die Orr 
fiir Gottes gericht. 
dafelbft muß ein Siebzauberer offenelich Kirchen 
bußchum, u. 


Schachſpiel. 341 
Schatien deß Menſchen / iſt ein in der Phantaſey in 
gebildet weſen. 296,297 


Schas wird vergraben zur zeit der gefahr. 844 
u vergrabnenfchazes zeichen 857. werden offt * 


” sauberen gefucht, 841 

Schaͤze zuerlangen / die beſte Mittel. 871 
Schäze finder Tiberius II. 845. 847. Rober⸗ 

tus Guiſcurdus. ga8 


Schazgraben / darzu ſtillſchweigen und brot bey * 
haben 858. hat niemahlen wol außgefchlagen.859 
Nicht fromme / fonder fuͤrwizige vnd geizige Leut 
legen ſich auf [has ſuchen vnd graben. 850. fra 
gen die zauberer / brauchen dig wuͤnſchelruten. 850 


einen ſchwarzen flin.ıce, 87 
Schedim ſterben. — AT 
Schemamphorafch, ut A 327 
Schiltzauberey der Indianeren. g20 
Schlaaffder verzukten Weerwölffen. "589 


Schlangen haußſchlangen. 923.924. für dern fin, 
denfall. 927. gehen jez nicht mehr aufrecht. 929 
Schlang frißt Melampo dieohren ab, 141 
Schlangen in Ungarn. 927 
dis Epidauriſche ſchlang. 927 
Schlan⸗ 


— 
* 





Regiſter. 
Schlangen / find allen Geſchoͤpften cin 


Bo fie ſich aufhalten? E27] 

Was wirvon den ſchlangen lernen ſollen. | 
Schlangen/ indenen der Teufel wohner. | 

Eine Schlangrichrer groß Blutvergießen 


Schlangenbefchweeren. 811.930. NER 97 
935. Formul fomeniche von den Apoftlen. 936 
Was wir vonſchlangenbeſchweerern Igrneia fol 


Schlangenpulfer nd Salb. 
— — 

chloßſchließen. 74 
Schluͤßelzauber 19. 73 
Ze a beſchlag «in Pferd. — 


Schönheit ein Sihgieff vnd in Schmerhen de 
‚Augen, 


— Jungfraw ob ſie von dem zu 

EM ond ſuchfreymachen. 334. ſuch Pallane 
ſchuͤzen. 

Schwert deß Geiſts. 1072 


Schottiſcher Jungfr / zauberey vnd Sr-wune: 
Kun 

* 

Schwein frißt eine blaſen mit Gelt. „ 

Sek 
















389 
Schüsen. Wolerfarene Schuͤzen. 775. 
Schwein hirten ſtab / mit dem namen Blaſias. 787 


« 


— — 
ir Regiſter. | 
| GScelevmd derſelben Erafft. 9 im fchlaaff, ef 


Segen vnd fegnen Gottes ond der fromen. 779.780 


‚der Segneren “ 73a 
Segnen mit lanter ffir oder murmlen. ya! 
Segnerifche sauberworr. „82 


| fprüch. 290. zahlen 291. zeichen und fehrifften. 
t 786,787. mißbtauchen die H Schrift. 782, 
trauchen kraͤuter und wurzien. 785. GOtte⸗ 


Mammen. FR SE . 802 
Segnen im haar kaͤmmen ond harnen, 786 
Segneriſche Charadteres billicher Theophraftüs. 


£ | 2 ———— — 
Segneriſche ſprůch lächerlich vnd abſchewlich. 790 
haben fein wuͤrkende krafft in ſich. 70* 
wort im ſegnen 787 * 792 * der Teufel aͤffet die 


wort Chriſti nach. * 792 

Segnerey der Juden in fewrsbrunſt. 76* 

Segnen iſt heidniſch. | — — 
Juͤdiſch. 794, aberglaͤubig vnd zauberiſch. 786* 
gottslaͤſterlch 787% 
eitel und taugt nichts. BE 


Sbecrieglich und gefährlich — 99 RK 
Segner laden die geheilten krantheiten auffich 794% 


a RE | 795% 
„ben ſegneren huͤlff ſuchen iſt ſchaͤdlich 796* 
Segnen beſchirmet Plinius OR 793 
Segnen iſt Bort zuwider und dern Teufel lich  Sız 


Segneren einw ͤrff beanworte jo. 
ſie helffen nicht. ——— oo 
der boͤſe Geiſt wirdjkrenmächtige "og 


Dodo» Seg⸗ 





Regiſter. 
Segner wirdvom Teufel ermürdt. 
Gegner ſtrafft Goit / wann die Obrighei nie 
fen will. 049. 1050 
Segnerey vnd deren huͤlff fell — 
erempel König Philippiin Sranfr, a 
vrſachen. 106 
Segenbtcher ſoll man verbrennen 1029: Die ben ih 
nen huͤlff ſuchen werden leichrlich erfanı zu 
Seidenwuͤrm. 563 
Selb⸗ betrug. | 433 
Seyldänzer haben feinen Beruf. 540. zu 9* 
ſpurg kompt einer klaͤglich vmb. 
Siebzauberey. Bi 
wird gebraucht zu offenbarung der Dicben vnd 
der Diebſtaͤllen. | 
Siechenhauß. Brot ohne reden darein tragen⸗ 
zauberiſch. 
Sigthun Koͤnig in Schweden / hat gefahr vong: 


Simons zauberſtuk. 246.247. Enthanprerzfomt 
am dritten tag wider zu Nerva. 59. Sagte 
ſey vonder Rachel geboren, | | 

Singvoͤgel. Oſcines 

Sinnligheiten deß Menſchen ſind euſſerlich. 


— 
















innerlich. bes 12 
Sinnligheitenbewahrung. 
Sitten der Menſchen / find dem geſtirn niheomecr. 
worffen. ı0®, 





Soctatis geheimer Geiſt. 282, rs, 339 
Soldat 


a 
. 


Kesiftet, 





—— ladet feinen Hauptmann vnbillich Pr er 
tes gericht. 454. ein anderer billich. 453 
Sommerluſt im Winter; 547: 
Sonn. Ihretitul. | * 
Sors divinatoria. 


Sortes Virgilianæ 483, Apoftolorum, —* 
ſuch looß. 

- Sparfambeit. 883 
Spajen wegbannen. 763 
Speifeninder Hexenmahljeit genoffen, woher? ni 
ob ſie natuͤrlich. 
ESplegel zauberey 412. fpiegel zu Patris in Aha 


13 * 

Spielen. 338. iſt nicht erlaubt. 344. iſt ein son 
deß Teufels. 

Spielens früchte, 347. fpleler erlangen — 

ehr. 

Spieler waren etliche Keyſer 348. 349. 40 

ſtraf. 351. 354 355. dem ſpielen find die * 
feind. 352. die alten Kirchenlehrer, 

Spieler ſollen vom H. Nachtmahl —— 
werden. 355. Dbeiner / firnemimen Herren zu-· 
gefallen / ſpielen ſolle? 362. 365 

Spielleutfommen zu cinem Herentans, 637 

Spiritus familiaris, deſſen befchaffenheit, 281 4 


der Teufel felber. 233 
Spurina fagt dem Cfari feinen Ted vor, 18 


Sddd fen 


.r 








Regiſter. 


gerne wehe / er 
Steinern find. fr 
Steinerne Bauren, * 


Stephan Witwen wird durch ein geſi 

Sternen / zeugen von Gottes eigenſchafften. 
wuͤrken nach der Natur der irrdiſchen ding. 
Ihre verborgene Krafft ſoll nicht erforſchet wer⸗ 
den 184. den Sternen, find die Temperament 
der Leiber vnderworffen / aber nicht die, ſitten. 197 


1 
Sternkunſt iſt nulich. * 
iſt gefaͤhrlich. 164.165 





Nuzliche iſt erlaubt nülernen 

die aberglaͤubige Sternkunſt / iſt eine 
201. iſt der Religion / vnd den Regimenten zuwi 
„der. 203. Ruͤhmet BU er RE 15 








Mache groffe Darren. 
Wird von Heiden verlacht. 204. Bon Shit 
lichen Lehreren. der 
Gruͤnd wider die. 
Sternen, die erdichtet. 


Stern Prophet / weißt nicht / daß kim Wei ein Hu 
215.216. verſpottet von König Heinrich in: En 
gelland 216. Galeaceus laßreinenhenfen. 2 
Alphonfus will ſie nicht dulden zı7 | 

ä a i Inn in 8 
ternfeher betrieger Sphortiam 18), ar 
ben iſt thoͤricht. © 





| Regiſter. 
Gottes ſtraffen / gutthaten und Religion find 


nicht vnder der ſternen wuͤrkung. 213 
Sternſeher betriegen ſich vnd andete. 193 
warumb ſie etwan zutreffen? 1 


90 

ſie haben offteinenpact mirdem Teufel. 191.192 
findder rechten Sternkunſt fchandflefen 1974 
Ihre entſchuldigungen. 193 
Gruͤnd jhre weilfagungenzubefchirmen 176 
Man ſoll ihnen nicht glauben. 191.195, Ster⸗ 
nenweiſſagung meiden. 196. den ſternen nicht 
zuviel zuſchreiben. | 164 
Sternen ſind kraͤfftige Himmels zeichen bringen die 
witterung. | 168 
Sterngelehrte / Freund Gottes. 167.168 
Sternen haben kein leben in ſich. 172. weniger ver⸗ 
nunfft 172. regieren die menſchlichen haͤndel 
nicht 173. find doch nichej vergebens erſchaffen 


182 
Sternen anſchawang fol andächrige gedanken in 


vns erweken. 170 
Stern Matth.2.2. hat mir den anderen ſternen 
nichts gemeines. 180 
Sternen Goͤtter haben feinen gewalt über die Chri⸗ 
en. 195 
Steuchelers von St. Ballen Hiſtori. 625 
Stillſchweigen im Aberglauben. „86 
Stuard wegen fplelens umbfommen. 352 
Student ſchreibt Segnerzedul. 790 
Student ein ſegner ſtirbt. 795* 
Straffder zauberer. en 


Sihe Zauberer, 








Regiſter. 
—— 
uccubæ vervrſachen vnflaͤtige Traͤum. 
or „der Teufel in welbsgeſtalt / kan nr 








gebären, 

Suͤnd iſt aleich der ſchlang. ai 
arffıta vnd fchädlich. % hr 
Sind wie fie begangen werdet pr 
Symparhei, was fie jey? J 


Sympatheyin der Natur. 
—— der gluͤksruten mit dem gold ik ai 


853 
Somparhenf pulfer/ was darvon suhalten. Lie 
gı6.82o 


T. 

Tag F Herren. 440 
weiſſe vnd ſchwarze Tag rzo. feine — 131 

Tagwellen. 128.130 


der aberglaub kompt von den Egyprieren. 130 
Alle Tag ſind gut. — 
Einem jeden tag in der Wuchen etwas befi 

zuſchreiben / iſt aberglaͤubig. 132 
An gwiſſen tagen fräurer famlen 135. witterung. 


Tagwellen iſt ein ſchwaͤre ſuͤnd. 

Alle tag ſoll man ernſtlich baͤtten. 
die nuzlichſte Tagwehlung. 
Taalöhner finden gelt. 









— 


Taliſæ zauberbilder, 498 
Tamerlanes lat einem baren das auf feinem | 
Aker gefundene gelt. | 
Tanzen iffein grewelfür Gott / deſſen vrheber / lich» 


haber vnd befuͤrderer der Teufel iſt. 648,649 


I 
- 





Regiſter. 


von dem tanzen der Hexen. | 648 
Zartaren machen Nebel. 687 
Tauben einfalt wird yon Chrifto erforberst. 944 
Tauff befehiemedie Segner nicht. 803 
Tauff der Heren. 642 
Reich vnweit von Marggrafen Baden /ſehr vnge⸗ 

ſund / betruͤbt / vervrſacht vngewitter. 689 


Temnia eine zaubererin zu Athen geſtrafft. 969 
Teſtament. deß Newen fuͤrtreflighet fuͤr dem Al. 
| —* 


Teufel iſt ein Luqner. 
ſeine Antworten 499. 274. ſind falſch. 
feine wiſſenſchafft 5o3. ob er zukuͤnfftige Ding 
wife? 501. 273. ober die gedanken der Men⸗ 
fchen wille? f05 
Man joll jhm nicht glauben wann er ſchon ein 
Warheit ſagt. 529. warumb er etwan cin war. 
heit fage ? "809 
Teufel har grofien verſtand und erfahrenheit. 607« 
iſt ein erfahrner Naturkuͤndiger vnd Arie. 695 
| 746.743 
erfcheine in allerley gſtalten. 572 — 
gel deß Liechts. 
ob er koͤnne in Tauben vnd Lambsgeſtalt ef 
nen? $73 
erſcheint mehrentheilsin Bots geſtalt. 573. et⸗ 
wañ in Chriftigeftalt, 97:98. in geſtalt eines vom 
Türkengefangenen. 98 
ob er einen leib habe? —5 ⸗⸗⸗ 
redt durchthier. | 104 
Dodd ilij iſt 


Regiſter. 
Sfr ein Aff Goetes. 46. aͤffet Du 
"46. 47. äffer nach die wort Chriſti. 
Teufel verflihrrsu Kindermord, 
Vermiſchet ſich mit den Menſchen. 8 } 
Macher viel Zauberer, 268. 269. wuͤrtet wich 
die Zanberet. 398. verführt mehr Weiber alß 
Maͤñer sur Zauberey.sı2.lafrnichemirfich feher- 
jen. 287. Die Gemeinſchafft mit imeiffehr 0 


fährlich. 28 
mwarumb Sore dem Teufel [6 viel Gwalt sulaffe | 


599 
er fan ſchaden zufügen’ 720. — 
als Gott verhengt. 
er beſtzet die Menſchen leibhafftig. yır. führer, fie 
leibhafftig hin. 717.718 

ar aber über die Frommen fein gewal, 672 

er fan natürliche ding verrichten wie wunderlich fie 
find 47. Aber Gottes munderwerffaner nicht 
3 nachrhun. 4.6.605,607.Er fanfeingauß machen, 
594. feine Todte auferweken. 598, er kan keine 
enheilfamen franheiten heilen 748. Er fan. 
mand reich machen. 864. gibt an ſtatt * 
ſpaͤn etc. 864 woher er das rechte gelt nemm⸗ / 
mann er ſolches gibt. 866 1 























Er kan weder Rinder engen noch empfahen 6 
tragen / noch aebären 661.663. ſucht die Ems 
pfaͤngnuß Ehrifki zuverdunklen. 664 
Teufel huͤtet der Schwein für Sanct. Blafum 77 
Teufels berrugiftgroß. 
er wuͤrket / was die ſalaſſenden u 
fie verrichtens. 88 


sit 


Regiſter. 


Dep Tenfelsbofheirindemergutesrahte. 118 


er lehrt die Virginsanerfich weft machen. 837 
er führedie zanberer durch den Lufft 619. ꝛc. wa⸗ 


rumb er ſolches fönnes 628. iſt nicht unmiglich. 


629. ober Chriſtum durch den Lufft auf die Zins 
nendeß Tempels getragen. 


| 630 
Teufels gemalt in den werrermachen, 679.%. 


Tenfel iſt aller ſtinkenden Boͤten haupt. 294 5 


er iſt dem Eheſtand feind. ei 739 
er weiche felten ohne gewinn, 296 * 
er hat vom fegnen den groͤſten gevinn. 200 





iſt im er ſten angriff ſchwach. 
wird ſtark / wann man ſich nicht wehrt. 974. hat 
gwalt uͤber die Menſchen auß Gottes verhengnuß 
1051. Auch fromme Leut koͤnnen von ihm vnd 
feinen Dieneren verlezt werden. 


1069 
‚wer vom Teufel vnd Hexen beſchaͤdiget wird, ift 
nicht jederzeit / fuͤr andere auß / gottloß zuhalten. 


1070 
Mit jhme vnd ſeinen Dieneren ſollen wir nicht die 
geringſte gemeinſchafft haben. 1053. Er wird 
durch faſten vnd baͤtten vertrieben. 1082 


wider deß Teufels vnd der Hexen aufſaz / ſoll ſich 


ein jeder trewlich verwahren. 1064 

Mittel ſind Erkandenuß Gottes. 1065 
Gottes gnadenbund. 1065 
geiftliche Kriegsrüftung. 1066 


wider den fchaden vom Teufel und Heren empfan⸗ 
senny/ift erlaubt rechte Mittel zubrauchen. als leih⸗ 
liche. | 104 

Dodd u geiſt. 





Teutſchen Aberglaub im tagwellen 131 


Regiſter. 
Geiſtliche. * 
Erkandenuß feiner ſelbſt. | — 
Slaub / Bus end Gebatt. in 


Teufelfterben, 
Teufelsbanner zu Straßbura. 





J 
349. 350. 361. — — 


haben viel phansaftiiche Propheten. 
Thal Joſaphat. Siche Joſaphats Thal / vnd & | 
richte Gottes. 
Tispdofins ſchlagt Eugenium, 08 
Tleophraftus, fuch Paracelfus, 
Theraphim Goͤzenbilder / durch die der Teufel ant- 
wortet. 498 
Theurgia. 92 
Thier. der thieren Natur iſt beſſer zu vrt 
deß Menſchen. 
nic Meünzer ein Widertaͤufſer / truzet aus 
ihren, | 
Tiberio. I. wird das Reiferehum vorgefagt, * 
Tiberius. U. finder groſſe ſchaͤze. 845.847 
Todten fragen. © 506 
Todtenkepf Albij 
Todten voͤgel. U 24% 
Töpffer serfchlagt all * irden gefehlt, — | 
Trajanus befommer deß Decebali (ha, dur 
Transplantation der Krantheiten. UMABL5 
Thrafylius zetgt an/ was in fernen $auden gefche- 
ben. 191192 
Traͤum / was fie feyen? ur natuͤrlich mg. deren 
vrjachen 14-75, Goͤttlich. ij. —* Sott im 








Regiſter. 
2 T. durch traͤum gelchrerhabe? 
Teufeliſch 17. vermifcht, 19. Nicht allzuviel 3 


auf die iraͤume zuſchen. 24.25. Es ſind aber auch 
nicht alle zuverachten 22.23. fie betriegen offt. 


* 25.26 
rtum außlegen iſt vnmuͤglich vnd zweifelhafft. 27 


— 


gehoͤret Gott zu. 27 
Traͤum anflegen tft eitel. 27. von den Heiden ver⸗ 
lacht. 27. mwerfich eräum anfechten laſſet / ma- 
chet jhme Klber viel zuſchaffen. 29.30. Inden 
fehrefender träumen follman berteng* 30 
Auch wann man ſich zu bett legt. 35. Einer hat 
mehr bedeutende traͤum als der ander. 30.31, 
Niemand laſſe ſich durch räume vonder wahrheit 
abhalten. 32.33 
Traumpforten Homeri vnd Virgilij. 135 
Im traum ſchweert ein Fiſcher ein Eid. $ + 
Traumbuͤcher ſollen abgeſchafft werden. 


Treffſchuͤzen. * 


Triſcalanus Cenomannus ein zauberer. 249 
Trithemius, in Fteganographĩa. 507. er ſtel⸗ 
let dem Keyſer Maximiliano I, viel verſtorbene 


fuͤr. 508 
Tubus, durch welchen geredt wird. 555-557 
Tucia holet waſſer im ficb. a 
Tuͤrt offenbaret ein ſchaz. 848 


Türken sichen entwichene Sclaven zurul. 764 
Türk A noch / wider der newen Prophelen weiſ⸗ 
16 

ann: sauberer. 398 
ihte Betenzauberey. zum Turſ 


Regiſter. 
Turfo,einungerechrer Richter —5— 452 
Tycho Brahe ſchreibet den 53 Leben vnd ver⸗ 

nunfft zu. | #2 





Valentino From ſchi * — eine Hand, 
ſchrifft jhne von der Rechnung für jhn am 

fien Tag subefreyen. 448. giltet nichts. 449 
Ubelchaͤter laden ihre Richter vermeffener weiſe für 
Gottes gericht. 427.428. iſt bey ihnen eine ver⸗ 





ſtokung. 46 
Velaſca bet beret die Weiber in Boͤhmen / —* 
ihre Maͤtmer toͤden. 742 | 


Venetianer Herzogrrämejährlich das Meer. 320 
Venus mwilleines Edelmanns weib ſeyn. 7 
Venusberg. 
je der eufferlichen Sinnligheien. 
e 

— Sommerluſt in dem winter. 547 
Verblendte Soldaten / deren wenig / werden fuͤr gan⸗ 

ze Compagnien angeſchen. ch 
Berblendung eines gauflers, 
Verblendung der zauberer / daß ſie meinen / fee 


Thier. 
Bersiendungifinihtalee/ was folche fen fen 
Verhengnuß Gottes in dem — 
vrſachen der Goͤttlichen verhengnuß. 


warnumb Gore dem Tenfel vnd den —* 
perhenge ſchaden Pe = 
dm 








Kegifter. 


—— 883. wol und — da⸗ 
rinn. * 
Vernuͤgligheit. 
Vermeſſenheit wider RT — 
| 1070 
Vermiſchung deß Teufels mit den Zauberern. 650 
652.654 
ob folche natürlich odernur blenderey,. . 654 
ift weder leiblich noch menſchlich. 658 
deren befchaffenbeic wiſſen wollen iſt ſchaͤdlich 659 
iſt ein greuel. 659. ob Kinder durch folche ver, 
mifchung gezeuget werden koͤnnen? 660. Eins - 
 würffebeantworter. | 661. &c. 
— vermiſchung genoſſen zuhaben ver⸗ 
meinende / ſind offt von rechten Maͤñeren beſchlaf⸗ 
fen/ 666.667. vom Teufel geſchwaͤngerte / allein 


mit wind oder wuͤrmen erfuͤlt. 668553 
een iſt Poetiſch. 58 
uͤrlich 561-564, 

— 564 
weſentlich. Br”. ‚564 
zufellig. * 568 


Teufeikh, 570: Erempel. 574 
Verwandlung die Teufelifch / iſt eine verblendung / 
570. tn hund / kazen / baͤren / woͤlff 2c« 574. folche 
toͤden Menſchen. 3774590 
mwasdarsonzuhalten? 583 
iſt kein weſentliche verwandlung, 584. —* ei⸗ 
ne krankheit / oder verblendung. 585, 
Sruͤnd wider die weſentliche nauberberwandluns. 


9595 




















Eintoiirffe beaniemorte 5° M 
Ver ʒethen dem Nachſten. 


—— was fit ſey? Ri 
— z/ zo wo pm 4 
Verzukte traͤumerin. I 


beiden. 45. TO N 
vnholden. 
Teufel aͤffet nad) die rg 
46, Iſt blenderey. 4 
Verzutungen find auch Goͤtlich Aut ) rei 


In den goͤttlichen verii * 
verſtand vnverſehrt. 
Verzukungen durch den — 
vnd ee Se 
Haben aufgehoͤrt. 
Verzukungen die falſch find 52.53, 4 
der Kindſchafft Gottes. lg 91 
Vnderſcheid zwuͤſchen den — nn an" 
ſchen verzufungen RR: 
Der Tenfeliichen kenneichen. 
kung foll fein Chriſt Betten. N 
Den verzufungrühtnenden (al mann m“ 
ben; A 
Bersufung der vnholden. jhre Seellon ut 
dem Leib. Du 


Ver ʒutungiſt Teufeliſch. tt | Et * = 






Sind vnempftndlich. | J 
Berzufung der Beermölffen 2 
Sur verzufung — Zauber * 














Regiſter. 


— offenbaren weit entlegene ding, 47: wasdarvon 


u uhalten. 48 
Srdannülik Tefpafianusmacht franfne geſund. 827 
Trtneehhl Beftimachen / fuch Paſſawer kunſt. 

Nur Väi Caborij Duell mit Franicifco Vivono, 372 
Ende ip suche nuzlich. e Ne 


rs ml nde H 
—5 — vom Zafe —— na 


—X vi Vifioniften. ſuch Gſichtler. 
ar itellius mit Liebgiefft besauberet; 95 
* Genf itolff machet Seurblind. 22 
(rich Newſeſſers hiſtori. 745 


N a Uhh ſſes braucht ſegneriſche blurftclung. 792 
7— Umbra. I Sr iſt ens rationis.296 
— gedwltig leyden. 4A4 
nhelden. Sihe H er 
ee deren — durch * 
ut. was darvon zuhalten? 365. Zweykaͤmpf. 
== 365. altiendeifen, 385. heiß oder kalt waſſer. 393 
gukna RT?) al ntefungdeh H. Nachtmahls. 401, laden in das 
ee Tyhal Joſaphat. 408. biuten« 465. 
ee wie die Vnſchuld zubeweiſen ? 8 
Urbanus VII, nichrdgr leite Papſt. 
— Bögelı hupfend. 142, fingend. 142. find —* 
—— rungs Propheten. 143 
fung tem ei Voͤgel imdunklen geſpeißt zu dem waarſagen. 314 









— 





= Vogelgeſchrey. 139.140 
jr] Vogelweiſſagung. 140 
* myha ob jhr gſang verſtanden — ae 
j ie 
Beermihfe | 
Me * x —— 


































Kai 

7 win nichts: nahe 
glüf 143. ruffen wehe | 
Uterius, beſchlaff izeinammnde gl 


15, 


W. 

Waaffenſalb vnd deſſen — 
wird verworffen ö en 
Waldſchweſteren. 
Waht ſagende zauberey. 302.303: 

304. Thieren. 307. 
fiſchen. zos. auß den vier Elementn * 
4 auß naͤglen 306. auß dem rauch 3 
313. lufft. z14. erden. ziy⸗craͤutere —* * 
316. Tamarisken / weiden ß 
| ruten. 317. auf dem wallıt« 3 Vai 
vnd buchftaben 321. foofen. 329. MUT 
den/ todte / vnd a 492 er vn 
bruft vnd bauch, 493° euſſerlich 497 
B befen. xir. bauch / ſpiegel / 7 * 
art / sang« yıg, föpf, 520, loh 470° 
Talifmas 498. oracula. * rt 
Wahrſager hats an allen Drtem/ ai J 
Virginia vnd Calecuth. 
Wahrſagen ob ein kranker — 





Wahr ſagende zauberey — 
dige Leut in argwohn 525. iſt ein akt ui * 
530. verbotten. 531, Ein Chriſt fo, 
530. derſelben nicht glauben. 

Warner cin Propber, 






gw 





u | Reiſter —— 
aarthen / ein Freyherr kom̃t wegen Pielen⸗ * * 


leben. 
ſſergeiſter. Na jades294. reden deutlich, And 
aber teufel. 294. wunderliche hiſtori. 295 
Waſeerſchiang vieltoͤpficht von Hercule uͤberwunden 


1/2/3. 
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